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Die Dekonomie, 
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Einleitung. 


Die Oekonomie und möglichſt naturgemäße auf‘ Erfahrung und Wiſſenſchaft ge- 
gründete Pflege aller Kräfte im Heeredorganismus ift für die moderne Kriegführung von 
ter größten Wichtigkeit; ed wird daher darauf ankommen, Alles das Har zu legen, was 
in tiefer Richtung von Einfluß ift. 

In dem im erſten Bande dargeftellten Heerweien präjentirt fih das Gebäude ber 
Kriegsmacht — der Heeredorganismus — ald das lebendige Werkzeug des Krieges. Die 
Herttellung und Erhaltung defjelben, die zweckmäßige Verbindung aller Theile und deren 
Bechielverhältnig, haben ihren Ausgangspunkt in der Heeresorganifation und Heeresver- 
waltung. Gewöhnlich fallen in den Bereich der erfteren alle Einridhtungen, welche die 
Zruppen an fih und deren Verwendung betreffen, während der letzteren die Aufbringung, 
Erhaltung und Ergänzung der materiellen Mittel obliegt. Im diejer gemeinfamen, durch 
natinalöfonomifhe Rüdfihten bedingten Thätigkeit, find die Faktoren erkennbar, welde 
das für die Sicherheit und die Wohlfahrt der Staaten jo wichtige Problem zu Iöfen 
haben: im Heerwefen dad Nothwendige mit dem mindeiten Aufwande zu leiften. Dann 
aber aud tritt, da die Schlagfähigkeit eines Heered und feine Brauchbarkeit im Kampfe 
wejentlih von der Befriedigung jeiner Bedürfniffe abhängig ift, die Nothwendigkeit ein, 
day die militairiiche Organijation die Thätigkeit der Verwaltung vereinfacdhe, erleichtere 
und unterftüge und daß andererſeits dieje es für ihre mit der äußerften Anftrengung zu 
erfüllende Pflicht betrachte: die Brauchbarkeit des Heered in allen Verhältniffen möglichft 
fiber zu ftellen, fowie deffen energifche Verwendung nicht zu hemmen. 

Sn dem vollen Einfluß, ben hiernach die beregten Faktoren auf die Lebenskräfte 
des Heeredorganismus ausüben, macht fih die Militatr- Verwaltung im weiteften Sinne 
kenntlich. | 
Die Militair-Verwaltung im engeren Sinne, die Oekonomie, umfaßt die wirth- 
ſchaftliche Beihaffung und Erhaltung aller für das Heer und die BVertheidigung des 
Yandes erforberlihen Bedürfnifſe. Die Aufbringung der desfallfigen Mittel ift Sache 
ter Gefammtheit des Staats und in Fällen unumgänglicher Nothwendigkeit aud Pflicht 
tes Einzelnen. Auf den legteren finden alsdann die Grundfäte der Zwangs-Abtretungen 
zu öffentlichem Nutzen, unter dem Vorbehalt der Abrechnung mit der Gejammtheit, An- 
wendung. 

Die eigentliche Thätigkeit der Oekonomie tft auf das Wohl des Heeres, fowie 
deö einzelnen Mannes und Thieres gerichtet. Se vollfommener fie in diefer Beziehung 

IL 1 


Die Defonomte, 


rn Un. Kain —* er iſt He Einfluß auf den guten Erfolg des Krieges. 
* Organe, deren Thaͤtigkeit einerſeits nicht nur auf 

Genua * Können gegründet und andererſeits mit dem Wirkungs- 
——————— zur tage ienftiher Sntereffen verfettet if. Im dieſer 
Thätigkeit haben beide Faktoren ein. gemeinfames Ziel: zunächſt den mili- 

—— unb benanäh den ökonomiſchen Zwei. In Gollifions- Fällen hat derjenige 
eis die ERBEN, der hauptſächlich für die Erreihung des militairiſchen Zwedes 


Die —2 beider Faktoren richtet ſich mach beſtimmten Regeln; ſoweit dieſe 
bei außergewöhnlichen oder kriegeriſchen Ereigniſſen nicht ausreichen, gilt die eigene Com— 
bination. Im ſolchen Fällen darf aber das Gentral-Organ der Verwaltung nicht ohne 
— bleiben, damit daſſelbe ſolche, zur Erreichung militairiſcher Zwecke unvermeid- 

eweſenen Maßregeln prüfen und danach, —* es Be erjcheint, 2 br 
* AR Entſcheidung treffen kann. Alle jene Regeln, welche der Verwaltung 
‚ werden möglichit einfach, erichöpfend und 0 abgefakt, daß fie feine — 
eher Auslegung — Dieſelben md entweder " für den Dienft- oder für den Dekor 
nomie-Betrieb gege Für die »Verhältniffe ift der Militair-Dienft jpeciell 
vorgeſchrieben, und find danach bie Bepürfni e an Geld und Material, für welde bie 
Defonomie zu jorgen hat, genau bemefjfen. Hierin finden jowohl bie Truppen als Ber 
hörden bie — ihrer Befugniſſe; militairiſche Anordnungen über dieſe Grenzen hin— 
aus bedürfen der höhern Genehmigung. Im außerordentlichen oder mobilen Verhält— 
niffen find zwar ebenfalls die bezüglichen Etats und Borfchriften maßgebend; jedoch ift 
die Befugniß der en Befehlähaber in Bezug auf dienftliche Anordnungen weniger 
beſchränkt, indem der Feldherr über die Verwendung der ihm amvertrauten Kriegsmacht 


——— disponirt, dabei aber dem N und öfonomijchen — Red» 
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dehnt und erichlafft, leicht verbauliche (vegetabilifche) Nährftoffe, in kalter Jahreszeit, in 
welcher der Körper, durch anhaltenden Kältereiz fich zufammenziehend, den Stoffwechſel 
fteigert und zur Ergänzung ber im höhern Grabe verbraudten Wärme ein größeres 
Duantum von geeignetem Heizmaterial verlangt, fettere Nahrungsmittel (Fleiſch — je 
dep üferwiegend Pflanzennabrung) gewährt werden.”) 

Die Delonomie, die in diefem Sinne ihre Aufgabe Iöft, darf aber auch nicht mit 
zu weit gehenden Anforderungen beläftigt werden, da fie für das Nothwendige zu jorgen, 
dabei aber aud die Regeln einer möglichft einfachen und natürlichen Diät ald diejenigen 
zu beachten bat, von welden die fiherfte Förderung des Gejunbheitözuftandes abhängig 
ft Die Kriegsgeſchichte Liefert hierzu trefflihe Belege „Cyrus, welcher Perſien aus 
einer vor ihm unbekannten, rohen Kolonie zu einem der mädhtigften und glängenditen 
Reihe erhob, ungewöhnlihde Märſche ausführte, mehr Schlachten focht, mehr außerge- 
mwöhnlihe Siege gewann und mehr perjönlihe Tapferkeit und körperliche Kraft an den 
Tag legte, als viele andere Feldherren früherer und jpäterer Zeiten, — nährte ſich von 
Kindheit auf von ber einfachften und ungefünftelten Diät, von Pflangennahrung und 
Waſſer; und feine perfilchen Soldaten, welche ihn auf feiner fiegreichen Laufbahn beglei- 
teten, alle feine Entbehrungen, Strapazen und Gefahren theilten, hunderte von Meilen 
in unglaublich kurzer Zeit zurüclegten und Armeen befiegten, welche noch einmal jo 
ſtark waren, als die ihrige — lebten wie er jelbft von Kindheit auf von Brot, Kreffe 
und Wafler und hingen während ihred Zuges berfelben Einfachheit an, ohne von ber 
Strenge ihrer Enthaltfamfeit, felbft in der Stunde des Sieges abzuweidhen, wo ber 
Ueberfluß gewonnener Städte in großer Zülle zu ihren Füßen lag." 

Wie bier, fo gilt auch noch heute das Brot als Hauptnahrungsmittel, zu deſſen 
zweckmäßiger Beihaffung und Zubereitung deshalb vorzugsweife die größte Sorgfalt zu 
verwenden if. Man wird hierbei auch die zeitgemäßen in den Fortſchritten der Wifjen- 
ihaft begründeten Verbefferungen zu beachten haben, nad welchen das in England und 
jest auch zum Theil in Deutſchland befannte Graham-Brot — Weizenfchrot-Brot ohne 
Imre Gährung — diejenigen Eigenihaften hat, weldhe der Ernährung und der Gefund- 
beit am dienlichſten find. **) 

Dom Standpunkte der Erfahrung aus fteht feit, daß der Menſch ohne Fleiſch⸗ 
nahrung gejund Ieben kann und daß er bei fait gleichen Umftänden troß der Fleiſch⸗ 
vahrung, wenn fie einen geringen Theil der Nahrung ausmacht, beftehen Tann, daß er 
es aber um fo weniger vermag, jemehr die Fleifchnahrung vorwiegt, und daß er auß- 
ſhließlich von ihr Teben oder gar gefund leben nicht Tann. 

Tedenfalls bildet die einfache möglichit natürliche Pflege des thieriſchen Organis— 
mus (Diät und Abhärtung) das allein richtige und fiherfte Mittel, Krankheiten zu ver- 
findern und fchnell zu befeitigen.**) Dan wird hierauf und namentlich bei Belage- 
mmgen von Feftungen und deren Berproviantirung NRüdficht zu nehmen haben, wenn 
mm die Leiftungsfähigfeit der Kriegäheere und die Widerſtandskraft der Feftungen für 
finftige Kriege potenziren will. 


*) Daß die Fleifchfafern in dem bei anhaltender Wärme erfchlafften und nicht durch Kühle 
aulinıngen und Bäder erfrifchten thieriſchen Organismus fchwer verdaut werden und fo leicht 
a Säulnig, Entzündung und die Entftehung des Cholera» zc. Gifts begünftigen, ift in den 
gelegen begründet. Auch läßt ſich hiernach das Auftreten und Berfchwinden der Cholera 
während des Kriegeö im Jahre 1866 erklären, wenn man berüdfichtigt, daß bei anhaltender Wärme 
Kitweife nur überwiegend Bleifehnahrung gewährt werden konnte. 

*), Man läßt nämlich) den Weizen fchroten ohne alle Beutelung. Dieſes Schrotmehl wird 
wit warmem Waſſer ober theilweife auch Milch zubereitet, zu einem feften Teig gefnetet und an 
dxen warmen Ort 2—83 Stunden geftellt; bei niedriger Temperatur etwas länger. Sobald er 
Rifie befommt, Zeichen des „Sehens“, wird er in Heinen (1—2 Pfund) Etüden flach geformt 
und wie —— te gerathenen Brote find fein porös, dicht, nicht fchliffig, aroma⸗ 

ü Buftend u medend. 
den Diefen für die Mitttairbehörbden fo wichtigen Gegenftand bat der le in einer 
befondern durch alle Buchhandlungen zu beziehenden Schrift: „Die natürliche Erhaltung und 
Herftellung der Gefundheit“ mit Waſcht auf Naturgeſetze und praktiſche Reſultate näher dar⸗ 
geſtellt. 
W 
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——— ihrer Deloitomie Gettaut und daf er. een be: 
— Regimentern ſind ——— ee mit re Zahlmeifter 
eigegeben. Den Intendanturen liegt die ————— ei — er 
ölegung Beltimmungen und den Anordnungen der m⸗ 
— — Are Me Verantwortlichkeit ob. Das Kriegt- Minifterium bat 
fih nur gewiffe Haupttheile ber Verwaltung und Die allgemeine Kontrole vorbehalten. 
Das Princip möglichit zu —— iſt namentlich bei dem Bekleidungsweſen in 


Anwendung gebracht; indem die Bataillone und Re mit der Selbftbeichaffung 

ihrer —A— pe Ausrü er in Grenzen der Etats beauftragt find und die 

—— ee gie —— Intereffe und die Rontrofe bürgt, durch 
die ihnen beig theilungen ausfi lafjen 


In diejen ———— * * der ſieten Sorge, ——— Verwaltungs- 
perfonal durch die älteren mit Erfahrung und Geſchäftskenntniß ausgeftatteten Beamten 
gut zu fchulen und fo zu organifiren, daß ed wetteifernd das Dienftliche Intereſſe fördert, 
vermag bie Militair- Verwaltung nach allen Richtungen bin 'ihre Aufgabe zu Töjen. 

Die fpeciellen Vorſchriften für die gedachten Einrichtungen in dem Militair- 
Haushalte ftellen fih in nachfolgenden Abichnitten dar. 


I. Abſchnitt. 
Geld- und Materialien- Verkehr. 


1. Im Allgemeinen. 


Der Geld- und Materialien Verkehr umfaßt ſämmtliche bei der Militair- Verwal- 
tung vorkommenden Einnahmen und Ausgaben, jowie den rechnungsmäßigen Nachweis, 


2. Münzen, Maafe und Gewichte. 
en, Das Münz- Recht üben die Staaten des Deutſchen Reichs nad den 


Alle Einnablungen en dürfen nur in den nad ben beftehenden Verordnungen gang- 
baren Münzjorten, Staatd- oder anderen Papieren aber nur dann angenommen werben, 
wenn die Kaffe dazu Anweifung erhalten hat. Jedes eigenmächtige Umſetzen oder Aus- 
wechjeln von und Münzen ift den Kaſſen-Beamten ſtreng unterſagt. In Preußen 
werden Gold», Silber- und Kupfer-Münzen — ar er den bis zum Sabre 1857 
nach dem alten Gewichte geprägten Münzen find nod gangbar: a) Golbmünzen — ber 
— ——— in rt Pr hr und halben übe Se, 6 35 Stüd einfache wiegen 

Mark, welche 260 ines Gold en Bei in Gold wird 
* Friedriched'or zu 5 Thi angenommen, 1, he in "Solde enthalten baher 
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eine Mark feines Gold; b) Silbermüngen — der Preußiſche Thaler, 14 Stüd enthalten 
eine Mark feines Silber. Das nad demfelben Münzfuß von 1764 ausgegebene Heine 
Sourant, (Geſetz vom 30. Sept. 1821. ©.-S. S. 159) in Stüden zu Y, und Y, Tha- 
lern; jeit dem Jahre 1822 find nur noch '/, Thalerftücde geprägt worden; c) Scheibe- 
münze — in Stüden zn 2Y/,, 1 und '/, Silbergrofchen und als Kupfermünze — Stüde 
zu 4, 3, 2, 1 Pfennig. Alle zum Zollverein gehörigen Staaten find übereingefommen, 
als Grundlage des gefammten Münzweſens, einerlei Münzmark anzuwenden, deren Ge- 
wicht mit dem Gewichte der in Preußen und den Süddeutſchen Staaten ded Zoll- und 
Hambelövereing bereit beftehenden Mark übereinftimmend auf 233,955 . . . Gramme feft- 
gefet if. Demnach ift entweder der BVierzehnthalerfuß, bei welchem die Mark feinen 
Sitbers zu 14 Thle. ausgebracht wird, mit dem Werthverhältniß des Thalers zu 13/, Gul- 
den (4 Thaler = 7 Gulden), ober der Vier und Zwanzig und einhalb Guldenfuß, bei 
welhem aus der Mark feinen Silberd Vier und Zwanzig und ein Halber Gulden ge- 
prägt werden, mit dem Werthverhältniffe des Guldens zu */, Thalern, ald Kandes-Münzfuß 
eingeführt, und ift in Folge deſſen zur Vermittelung und Erleichterung des gegenfeitigen 
Berfehrd eine den beiten gedachten Münzfüßen entiprechende gemeinjchaftlihe Haupt- 
Silbermünze — Bereingmünze — zu einem GSiebentheile der Mark feinen Silbers aus- 
geprägt, welche den Werth von 2 Thlr. oder 31/, Gulden bat. Nah dem Gefeg über 
dad Münzgewicht vom 5. Mai 1857 (©. S. ©. 325) bildet das für den Zollverkehr 
eingeführte Pfund die Einheit des Preußiſchen Pfundes, daffelbe ift gleich Einem Pfunde 
und 2,209158143 Loth des alten Gewichts*) und wird ale Münzgewicht eingetheilt: 
das Pfund in Zaufendtheil. Die Theilung des Taufendtheild erfolgt in decimaler Ab- 
fiufung. Der zehnte Theil defjelben hat den Namen „AB“. 

In Folge diefer Gewichtöveränderung find über die Form und das Gepräge der 
Münzferten mittelft Allerhöchfter Verordnung vom 21. Juni 1858 (©. ©. ©. 365) 
beiondere Feftjegungen erfolgt und wird daher: L von den Gourant-Münzen in 
Silber, das Zwei-Bereind-Thalerftüd, im Normalgewicht von 0,074074... Pfund und 
im Durchmeſſer von 41 Millimetern im polirten Ringe geprägt, anfangend mit der 
Jahreszahl 1858; das Ein-Vereind-Thalerftüd im Normalgewicht von 0,037037 ... Pfund 
und im Durchmeffer von 33 Millimetern im polirten Ringe geprägt, anfangend mit 
ter Jahreszahl 1857; der Bergjegend-Thaler, von demfelben Gewichte, derfelben Größe 
und ebenfalld anfangend mit der Sahreszahl 1857; das Einjechftel-Thalerftüd, im Nor- 
malgewicht von 0,010684 Pfund und im Durchmeffer von 23 Millimetern im polirten 
Ringe geprägt, anfangend mit der Jahreszahl 1858. IL von den Scheidemünzen, 
ſämmtlich im polirten Ringe mit glattem SKantenrande ohne Inſchrift geprägt; A. in 
Silber: das 2'/, Stlbergrofchen- oder '/,, Thalerſtück, von denen im Durdfchnitt 155,25 
Stück ein Pfund wiegen, im Durchmeffer von 21 Millimetern, anfangend mit der Sah- 
reszahl 1857; das Ein-Silbergrofchenftüd, von denen im Durchſchnitt 227,7 Stüd ein 
Pfund wiegen, im Durchmeffer von 18, Millimetern, anfangend mit der Jahreszahl 
1857; das halbe Eilbergrofchenftüd, von denen im Durdjchnitt 455,4 Stüd ein Pfund 
wiegen, im Durchſchnitt von 15 Millimetern, anfangend mit der Sahreszahl 1858; 
B. in Kupfer: dad Bier-Pfennigftüd, von denen im Durchſchnitt 83, Stück ein 
Pfund wiegen, im Durchmeffer von 26 Millimetern, anfangend mit der Sahreszahl 1857; 
dad Drei-Pfennigftüd, von denen im Durchſchnitt I11'/, Stüd ein Pfund wiegen, im 
Durchmeſſer von 24 Millimetern, anfangen mit der Sahreszahl 1857; das Zwei. 
Dfennigftüd, von denen im Durchſchnitt 166%, Stüd ein Pfund wiegen, im Durch—⸗ 
mefjer von 20,5 Millimetern, anfangend mit der Sahreszahl 1857; das Ein-Pfennig- 
ftüd, von denen im Durchſchnitt 333/, Stüd ein Pfund wiegen, im Durchmeffer von 
17,5 Millimetern, anfangend mit der Jahreszahl 1857. II. Goldmünzen: die Krone, 
zu einem Normalgewidht pro Stüd von 0,0222222... Pfund und im Durchmeſſer von 
24 Millimetern, im polirten Ringe. geprägt, anfangend mit der Jahreszahl 1858; Die 


*) Das Gewicht eines Preußifchen Kubikfußes deftillirten Waſſers im fuftleeren Raume bei 
einer Temperatur von 15 Graden des Réaumur'ſchen Duedfilber-;Thermometers wird in jeche und 
ſechzig gleihe Theile getheift, ein ſolcher Theil war das Preußifche Pfund. 


6 
Halbe Krone, zu einem Normalgewicht pro Stüd von OOLIILLL... Pfund und im 
meffer von 20 Millimetern, im polirten Ringe geprä — mit der Jah 

Das in Preußen courſirende Papiergeld —5 den in Uni vielen, a 





Bon ben öffentlichen Kaffen in Preußen werben demnad; angenommen: die Gold- 
münzen — der Friebrichsb'or zu dem Gourje von 5%, Thlr. und die Kronen —, bie 
preußiſche Silbermünze, das Preußiſche Papiergeld (die vorhin gedachten Kaſſen -Anwei 
jungen und Banknoten), ferner die WVereinsmünze Andere Münzen und auslänbifches 
Papiergeld darf unter ken Umftänden in er | — werben. Die Ber: 


1834 in "Tüten und 

—— 20 Sohle, | 10 SE. u Geh: — — Do 3 die Se 
in Scheibemünge: 0: Thle. und 200 The; in Gourant: 100 Thlt. und 200 

300 und 500 Thle.; in Friedrichsd'or: Thlr. enthalten. Nur gleichartige * 


ſorten dürfen in eine Tüte oder einen Beutel zufammengepadt werben; auch dürfen bie 
nach dem neuen Münzſyſtem zu prägenden Thalerftüde niemals mit den übrigen Thaler- 
ſtücken zufammen in eine Tüte oder ;“ einen Beutel gepadt werben, indem das Gewicht 
merklich verſchieden ift, während die Verſchiedenheit, zwiſchen dem übrigen alten und 
neuen Münzen unbedeutender ſich geitalte. Die Kaffen-Anweifungen und Banknoten 
find in Padete und zwar & 1 Thlr. zu 100 Stüd, 45 Thlr. zu 20 und 100 Stüd, 
à 10 Ihle. zu 50 Stüd, a 25 Thlr, zu 20 und 40 Stüd, à 50 Thlr. zu 20 Stüd, 
a 100 Thlr. zu 10 Stück einzuzäblen. Sowohl Beutel ald Tüten müfjen gewogen, 
verfiegelt und dann mit dem Subalte, dem Namen der einliefernden Kaffe und dem Ge 
wichte bezeichnet werben. | 

Maah und Gewicht. Für das Deutſche Reid gilt die Maaf- nnd Gewichts- 
Ordnung vom 17, Auguft 1868 (f. B. ©. B. Nr. und die betreffenden Berträge.) 

Die Grundlage des Maaßes und Gewichtes ift das Meter oder ber Stab, mit 
decimaler Theilung oder Bervielfahung. (Art. 1.) 

As Urmaaß gilt derjenige Platinftab, well im Befiße der Preußiſchen Re— 
gierung ſich befindet, im Jahre 1863 durch eine von dieſer und der Sranzöfiichen Re- 
gierung beſtellte Gommiifion mit dem in dem Archive zu Paris aufbewahrten Metre 
des Archives verglichen umd bei der Temperatur des jchmelzenben Eijes gleich 1,00000301 
Meter befunden worden if. (Art. 2.) 

Dana gelten folgende Maafe: 

A Püngenmaafe: Die Einheit bildet das Meter oder ber Stab. Der hun—⸗ 
dertſte Theil des Meters beit das Gentimeter oder der Neuzoll. Der taufendite Theil 
des Meters heißt das Millimeter oder der Strih. Zehn Meter heifen das Decameter 
oder die Kette. Tauſend Meter heißen das Kilometer. 

B. Slädhemanfe: Die Einheit bildet das Quadratmeter oder der Duadratitab. 
Hundert Quadratmeter heifen das Ar. Zehntaujend Quadratmeter heißen das Hectar. 

C. Körpermaaße: Die Gundlage bildet das Kubikmeter oder der Kubifftab. 
Die Einheit ift je tauſendſte Theil des Kubitmeters und heißt das Liter ober die 
Kanne. ei albe Liter heißt der Schoppen. Hundert Liter oder der zehnte Theil ei 
Kubifmeters heißt das Pectoliter oder das Faß. Fünfzig Liter find ein Scheffel. (Art. 3. 
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As Entfernungsmaak dient die Meile von 7500 Metern. (Art. 4.) . 

As Urgewicht gilt das im Befiße der Preußiſchen Regierung befindliche Platin- 
Alogramm, welches mit Nr. 1 bezeichnet im Sahre 1860 durch eine von der Preußifchen 
und Sranzöfiihen Regierung niebergejegte Kommiffion mit dem in dem Archive zu Paris 
aufbewahrten Kilogramme prototype verglichen und glei 0,999999842 Kilogramm be- 
funden worden if. (Art. 5) 

Die Einheit des Gewichts bildet dad Kilogramm (gleich zwei Pfund). Es ift das 
Gewicht eines Liters deftillirten Wafferd bei + 4 Gr. des hunderttheiligen Thermometers. 

Das Kilogramm wird in 1000 Gramme getheilt, mit becimalen Unter » Ab- 
tbeifungen. 

Zehn Gramme heißen das Delagramm oder das Neu-Koth. 

Der zehnte Theil eines Gramms heißt das Decigramm, der Kundertfte das Cen⸗ 
tigramm, der taufendfte das Milligramm. 

Ein halbes Kilogramm heißt das Pfund. 

50 Kilogramm oder 100 Pfund heißen der Gentner. 

1000 Kilogramm oder 2000 Pfund heißen die Tonne. (Art. 6.) 

in von diefem Gewichte abweichendes Medicinal - Gewicht findet nicht ftatt. 
(Art. 7.) 

In Betreff des Münzgewichts verbleibt es bei den im Art. 1 des Münzvertrages 
vom 24. Januar 1857 gegebenen Beftimmungen. (Art. 8.) 

Nah beglaubigten Sopien des Urmaaßes und ded Urgewichts werden die Normal: 
maaße ımd Normalgewichte hergeftellt und richtig erhalten. (Art. 9.) 

Zum Zumefjfen und Zuwägen im öffentlihen Verkehre dürfen nur in Gemäßbeit 
tiefer Maaß- und Gewichtsordnung gehörig geitempelte Maaße, Gewichte und Waagen 
angewendet werden. Die nähern Beftimmungen über die äußerften Grenzen der im 
öffentlichen Verkehr noch zu duldenden Abweichungen von der abjoluten Richtigkeit er- 
felgen nad Vernehmung der im Artikel 18 bezeichneten techniihen Behörde durch den 
Bundesrath. (Art. 10.) , 

Bei dem Berkaufe weingeiftiger Slüffigfeiten nah Stärkegraden bürfen zur Er 
mittelung des Alkoholgehalt nur gehörig geftempelte Alkoholometer und Thermometer 
angewendet werden. (Art. 11. 

Der in Fäffern zum Verkauf fommende Wein darf dem Käufer nur in ſolchen 
Fäffern, auf welchen die den Raumgehalt bildende Zahl der Kiter durch Stempelung be- 
glaubigt ift, überliefert werben. Eine Ausnahme hiervon findet nur bezüglich desjenigen 
au lanbüloen Weines ftatt, welcher in den Driginalgebinden weiter verfauft wird. 
(Art. 12.) 

Gasmefler, nach welchen die Vergütung für den Verbrauch von Leuchtgas beftimmt 
wird, ſollen gehörig geftempelt fein. (Art. 13) 

Zur Aichung und Stempelung find nur diejenigen Maaße und Gewichte zuzu- 
laffen, welche den in Art. 3 und 6 benannten Größen, oder ihrer Hälfte, fo wie ihrem 
Zwei-, Fünf, Zehn und Zwanzigfachen entiprechen. Zuläffig ift ferner die Aichung und 
Stempelung des Biertel-Hectoliter, fo wie fortgejegter Halbirungen des Liter. (Art. 14.) 

Das Gefhäft der Aichung und Stempelung wird ausjchlieglih nach den zu über- 
weifenden Normalmaaße ꝛc. durch Aichungsämter audgeübt, deren Perfonal von ber 
Obrigkeit beftellt wird. Die dafür zu erhebenden Gebühren werden durch eine allge- 
meine Taxe geregelt. (Art. 15.) 

Die Errichtung der Aichungsämter fteht den Bundesregierungen zu und erfolgt 
nach ten Landesgefeßen. Diefelben können auf einen einzelnen Zweig des Aichungsge⸗ 
ſchäfts befchränkt fein ober mehrere Zweige deffelben umfaffen. (Art. 16.) 

Die Bundesregierungen haben, jede für fi oder mehrere gemeinjchaftlih, zum 
Zwed der Aufficht über die Gejchäftsführung und die ordnungsmäßige Unterhaltung der 
Aichungsämter die erforderlichen Anordnungen zu treffen. In gleicher Weile liegt ihnen 
die Fürjorge für eine periodifch wiederkehrende DVergleichung der im Gebraude der 
Aichungsämter befindlihen Nihungsnormale mit den Normalmaaken und Gewichten ob. 
(Art. 17.) 


— 
8 Die Defonomie.. | 


— Fe: eine Normal-Aichungs-Kommiffioen vom Bunde beftellt und unterhalten. 
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en Vorſchriften über Material, 
tie Beihafene der aaße und Gewichte, ferner über 
en Fehlergrenzen zu erlafjen. Sie be- 

Rind, wei Arten ı von a im öffentlichen Verkehr oder nur zu bejonderen, ge 

werb Zwecken angewendet werden dürfen, und —* die RT rer Stempel. 
Ma — — —* an —— hr hen, inte Aber Sie 
aaß · um nung ellten Meßw re w e 


—— = 3 die Taxen für die von den Ach — zu — 
Gebühren feſtzuſetzen und überhaupt alle die techniſche Seite des ichungsweſens betref- 
fenden Gegen de zu regeln. (Art. 18.) 

Sämtliche Aichungsſtellen des Yundesgebiets haben ſich, neben dem jeder Stelle 
eigenthümlichen Zeichen, eines übereinftimmenden IN elzeichens zur Beglaubigung der 
von ihnen geaidhten Gegenftände zu —— Dieſe Stempelzeichen werden von der 
Normal-Wichunge: —— beſtimmt. (Art. 19 

aaße, Gewichte und Meßwerkzeuge, * von einer Aichungsſtelle des Bundes— 
gebiets geaicht und mit * vorſchriftsmäßigen Stempelzeichen beglaubigt find, dürfen 
im x Umfange des Bundesgebiet im öffentlihen Verkehr angewendet werben. 


Diele Maak- und Gewichte-Drbnung tritt mit dem 1. Sanuar 1872 in Kraft, 
jedoch ift die Anwendung berfelben vom 1, Sanuar 1870 ab geftattet. Die —— 
zahlen für die Umrechnung der Ken Landesmaaße und Gewichte in neuen 
fegen die Sandesregierungen feft. (Art. 21, 22.) 

Während eines Krieges forgen der General- oder die Armee-Intendanten da= 
für, daß im Auslande zur Herbeiführung einer Gleichmäßigfeit über die Werthverhält- 
nifje befondere Tabellen publicirt werben. 


3. Etats. 


Alle zu dem jährlichen Wirthichaftsbetriebe der Verwaltungen nöthigen Koften 
werben vorher veranichlagt und zum Etat gebracht, wie died durch die Verfafjung bes 
Deutſchen Reichs näher feitgeftellt worden ift. Dieſer Etat weift die Koften der Militair- 
Berwaltung bejonders nad, und die demfelben zum Grunde liegenden Special-Etats die— 
nen ben einzelnen Verwaltungsbehörden ıc. ald Anhalt. Für die Militair- Verwaltung 
beiteht ein Sahres- Etat und er einer Mobilmahung ein Mobilmahungs-Etat. Der 
eritere enthält die laufenden Sahres- Einnahmen und Ausgaben nad den verſchiedenen 
Gegenftänden in Rechnungstitel und Abſchnitte gruppirt; der leßtere dagegen weit in 
ähnlicher Weife die Koften der erften Kriegs-Ausrüftung nad. *) Den Militairbehörden 
und Truppen ift mittelft eg ana Verfügung vom 17. Juli 1850 die ftrengfte 
Innehaltung der Etats und Beſtimmungen und im Zweifelsfalle fofertige Anfrage an» 
—— indem die geſetzlichen Inftikurionen gebieten, daß fortan bei jeder dem Aerar 
— ker Mi — Füßtige Zeil ermittelt und unnacfihtid zum 

e oder p e il erm unn tlich zum 
Schadenerſatz angehalten w 
9 Siehe die Beilagen I. und II. 
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Die in dieſer Beziehung ergangene Allerhöchſte Ordre vom 3. Juni 1865 lautet: 
‚Da im der jüngften Zeit beim Empfang von Löhnungs⸗, Gehalts⸗, Marfchver- 
pflegungs- und anderen Gompetenzen fehr häufig Heberhebungen vorgelommen find, welche 
bei forgfältiger Beachtung der Reglemente und der ergangenen Verfügungen hätten ver- 
mieden werden koͤnnen, fo muß Sch über diefe Unregelmäßigkeiten im Gefchäftsbetriebe 
Mein Mipfallen zu erkennen geben und beauftrage Sie (Kriegd-Minifter), Mir Fünftig 
nur in denjenigen Fällen Meberhebungen zur Niederfchlagung vorzulegen, in denen Irr⸗ 
thümer in der Handhabung der Beftimmungen entſchuldbar erjcheinen, dagegen überall, 
wo gegen unzweideutige reglementariiche Vorſchriften verftoßen ift, die regreßpflichtigen 
Behörden und Perfonen in Anfprud zu nehmen." (Kr. M. v. 28. Juni 1865.) 


4 Einnahmen an Geld”). 


Allgemeined. Die Militair-Berwaltung erhält die erforderlichen Gelbmittel aus 
ber Bundes- Kaffe, weldhe die ihr verfafjungsmäßig zugehenden Einnahme» Beträge durch 
die von der General-Militair-Kaffe und den Corps⸗Zahlungs⸗Stellen über die einzelnen 
Titel alljährlich abzulegenden Rechnungen nahweifl. Die Erſparniſſe an dem Militair- 
Etat verbleiben, gemäß Artikel 67 der Verfaffung des Deutfchen Reiche, der Bunded-Kaffe. 

Vorſchüſſe oder rechnungsmäßig nachgewieſene Ausgaben zahlen die General- 
Milttair-Kafje und die Corps-Zahlungs- Stellen auf Grund der Anweifungen der De 
partementd des Kriegs-Minifteriums und der Militair-Intendanturen aus den ihnen zu- 
gewiefenen Geldbeträgen, joweit dies am Orte ausführbar ift. Anderweite Zahlungen 
werden in gleicher Weife durch die übrigen Staats-Kaſſen realifirt, jedoch bringen dieſe 
die gezahlten Beträge der General-Militair-Kaffe oder der betreffenden Gorps- Zahlungs- 
Stelle in Aufrehnung. 

Andere Geldmittel (eigene Einnahmen) 'gehen der Militair-Verwaltung aus der 
Vermiethung disponibler Grundftüde ıc. oder aus der Verwerthung entbehrlicher oder 
unbrauchbarer Gegenftände zu, diejelben werden von den Corpe-Zahlungd-Gtellen in der 
befondern Rechnung von den eigenen Einnahmen nachgewieſen. Die desfallfigen Beträge 
werden der General-Militair-Kaffe ſummariſch überwiefen und letztere bewirkt die Ab- 
führung an die Bundes-Kaffe im Wege der Berehnung. (M. Del. D. v. 29. Suni 1868.) 
Beträge, welde in dem laufenden oder in den vorhergehenden Jahren zur Ungebühr ıc. 
zur Anweifung gekommen find, werden bei den betreffenden Ausgabe-Titeln der laufenden, 
beziehungsweife der Reft-Berwaltung in Rückeinnahme nachgewiejen. 

Naturalien aller Art, welche zum Verkauf für Rechnung der Bundes-Staaten 
keftimmt find, fowie andere bewegliche Sachen müffen der Regel nad öffentlih an die 
Meiftbietenden verkauft werden, wenn nicht zum Vortheil der Staatskaſſen der Verkauf 
aus freier Hand nad) beftehenden Taren oder im Privatverfehr gewöhnlich ftattfindenden 
Preifen von der oberften VBerwaltungs-Behörbe ausdrücklich nachgegeben oder allgemein 
angeordnet iſt. Erfolgt die Verabreichung zu öffentlichen Zweden an andere Behörden, 
jo müflen aus deren Fonds die Etatd-Preife”*) dafür zu den Kaffen vergütet werden, 
auf deren Stats der Erlös für die Naturalien fteht. Nur dann findet hiervon eine 
Ausnahme ftatt, wenn durch die Natural Etats die unentgeltlihe Verabfolgung aus 
drücklich angeordnet ift. 

Grundeigenthum darf nicht ohne allgemeine oder befondere höhere (minifterielle) 
Genehmigung veräußert werben. Der Erlös für entbehrlich gewordene und zum Verkauf 
gelangte Militair- Gebäude und Grundftüde ift an den Staatsſchatz abzuführen. Im 
Refjort der Garniſon⸗ und Razareth-Verwaltung find die desfallfigen Beträge durd die 
Rechnungen der Sorpd-Zahlungs-Stelle unter dem betreffenden Abfchnitt des Etats-Titels 
29 reip. 36 als Rüdeinnahmen und gleichzeitig unter demfelben Abjchnitt gegen die bei- 
zufügende Duittung der Nendantur des Staatöfchates ald Ausgaben nachzuweiſen. (M. 


*) * Betreff der nachfolgenden allgemeinen Grundſätze über Einnahme und Ausgabe ꝛc. 
ſiehe die Beftimmungen in der Geſchäfts⸗Inftruktion für die Ober-Rechnungs⸗Kammer. 
*#) Inſofern nicht Die Vergütung der Selbftloften ausdrüdlic, vorgefchrieben ift. 
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De ©. 8 4 Si — Der Erlös für die zum Abbruch verkauften Gebäude, 
wenn nu rare Gebäude neu nn werden, follen — 
— Staate-Fonds zuflichen. (M. Del, 










— pferde. Denſelben laſſen die Intenban⸗ 

— deim Titel 40 des Elals verein- 
— A. EM M. v. 31. Mai 1868. U. B. B. ©. 1297) Die Prüfung 
Pole —2— der Zahl der verkauften Pferde und bes dafür erzielten 


Gries geſchieht z-Rapporte der Truppentheile. Zur Kon- 
—— dieſer en a erhält die en das Remonte- Wejen im 
Minifterium alljährlih bis zum Februar von den Intendanturen eine Nachweifung, 
= — die Truppentheile, die verkauften Pferde nach 2 und Stücdzahl umd 
a en (Abth. f. d. R. W. — 13. Juni 1 
Die Auktio — en find in caleulo ——— ze die dazu gehörigen 


Infertionat — einigen, daß ſol den als Publifations- 
Dokumente beigebrachten —— ne ättern und * ——— en oder fonft feft- 
ftehenden Infertions-Gebühren-Säigen eh worden find. Die als Belag beigebrachten 


—— der öffentlichen ® Blätter find zurüczubehalten und nicht bei den Cinnahmes 
— (Abth. fd. RW. v. 27, ee he ©. 131.) 
rot- und Fonrage-Meberhebungen, Die Feitftellung der Geld» Einnahmen 
dafür geſchieht in der Regel durch die Natural-Kontrole des Militair-Dekonomie-Depar- 
tements. Wenn indeß in Ausnahmefällen ohne Mitwirkung des gedachten Departements 
—* —— ge Ne die Geld-Einziehung bei den Jutendanturen ftattfindet, fo ift 
davon behufs der rg re — unverweilt Anzeige zu machen. 
den n e für Tuche, Küraſſe, — * ꝛc., deren Verabreichung an 
die Truppen aus ir Montirungs- reſp. Train» vote flattfi attfindet, werden in den Be- 
Fleibungs-Biquibetiohen ber —**— am Schluſſe abgeſetzt und ſo dem Befleidungs-Fonde, 
der bie etatsmäßigen Geld-Vergütungen bergiebt, wieder zugeführt, 
Auftions: Erlöfe für unbrauchbare Feld⸗ age: und Train: Gegen: 
ftände werden durch die Rechnung vom Haupt-Ginnahme-Etat nachgewiefen. 
Gelditrafen. — Soweit diefe im Bereiche der Militair- Verwaltung aufkommen, 
follen fie nad dem Erlaß des Kriegs-Miniftertums vom 16. Oktober 1853 (M. W. Nr. 
43) ohne Unterfchied, ob fie gerichtlich erkannt, oder im Disciplinae-MWege feſtgeſetzt wor- 
den find, zum Militair- Fonds eingezogen und in der Re mung der Corps «Zahlungs 
Stellen bei dem betreffenden Abſchnitt des Haupt-Cinmahme-Gtats nachgewieſen werden. *) 
Die Einziehung der im Disciplinar-Wege verhängten Gelbftrafen, ſowie der Erlaß der 
DOrdre zu deren Vereinnahmung, tegt der Behörde ob, welche die Zahlung des Gehalts 
des zu Beftrafenden anzuweifen hat (Intendantur, Kriegs» Minifterium). Derjelben ift 
* ſobald die ne der fe ftattgefunden, hiervon zur weiteren Veranlaſſung 
Mittheilung zu machen.) In Behreff der gerichtlich erkannten Gelditrafen bewenbet 
es bei dem in dem Gircular-Erlah vom 5. Zuft 1836 (Milit. © ©. Bd, I. ©. 13) 
angeordneten Verfahren, mit der Abänderung, daß die vorgefchriebenen Nachweiſungen 
nicht mehr an die Regierungen, jondern an diejenige Intendantur einzureichen find, in 
deren DVerwaltungs- Bezirk das betreffende Militair-Geridht jeinen Sig bat; ferner 8* 
der Betrag der eingegangenen Strafe nicht mehr an die Regierungs-Haupt- Kaffe, jon- 
been am eine der am Site des Militair- Gerichts ſich befindenden Militair- Kaffe: zur 
einftweiligen Aufbewahrung abzuliefern, gleichzeitig aber die Intendantur des Gorps 
hiervon zu benachrichtigen ift, um die Abführung der Strafgelder an die betreffende red» 
nungslegende Militair-Kaffe zu veranlaffen. In gleicher Weife müffen aud die Anträge 
wegen Cinziehung der dem SImvaliden- Fonds in Injurien-Saden ber Offiziere und 
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Empfäng 

er Weiſe bei der — Einnahme⸗ 
— * ö * een Kaffe aber der volle Brutto-Erlös 
Mm —— dieſelbe angewieſen, die daraus zu beſtreitenden Aus— 
le en ee * ———————— leiſten zu laſſen, ſo iſt der volle 
J rechnun Kaſſe in Einnahme und der Betrag der daraus 
un beſondert in Ausgabe nachzuweiſen. 

—— Wegen des Anſpruchs auf Priſengelder und 
e derſelben beſteht das Allerhöchſt genehmigte Regle— 
— ®. ®. pro 1866 ©. 7) Der Anfprud auf Prifen- 
die Aufbringung feindliher oder, wo es geſetzlich zuläffig 

fe me die veihtöfräftige Verurtheilung derfelben durch den Pri« 
em porber Be die gefammte Bejagung desjenigen oder derjenigen 
ge, en die Prije genommen (Gaptoren). Jeder Pri- 
un. | Maßgabe des Nanges oder ber Charge, die er 
tors eingenommen. Werden Iruppenförper der 
F * der Königlihen Marine ſtatt Seeſoldaten einge— 
fie an — * betreffenden Schiffen oder Fahrzeugen während ber 
iffun 3 aufg —— —* gleichen Theil, wie die Beſatzung der 
2) Br fung Landtruppen oder von Seeſoldaten nur eine zei— 
ber Ueb— ieh einer andern re (Zransvort), jo er- 
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at bi 1 Geriöte 23. Februar 1860 
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on —— ei —* — Ye eh ber b lt Ar ver 
iR ng zur Berichtigun Geldftrafe zu üb en. 
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7 Be») > Pri engelde) ei derart: —* daß don dem Neinerlös, "se ſich nad 
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Material, jowie die an » aufgebrachter feinblicher 
gefundene Kriegs- de find feine Prifen, lernten al Kriegebeute de 
Staate zu.‘ ee genommen feintiche Arge u. af der Staat ald Prämie 
—— — Zaration an demſelben haftenden Werthes, an die 
Gaptoren. In gleiher Weie wird die Qälfe er he fee 
überhaupt alles REN — a Re a ae 
Gaptoren Schiffe ıc. feinen Werth für den Staat 
haben, a ar Die aan —— — werden. Im Uebrigen werden die 
Prämien wie Priſen An und vertheilt. 

us jedem rechtöfräftig verurtheilten Schiff (nit an ber Ladung) fteht dem 
Staat das Verkaufsrecht zu, das vom Marine» Minifterium ausgeübt wird. Dies Necht 
erlifcht, wenn innerhalb acht Tagen nad Eintritt der Rechtskraft des Urtheils eine be- 
zügliche Erklärung bei dem bem Staate- Anwalt des Priſen⸗Raths nicht eingegangen ift. Macht 
ber —* von dem Verkaufsrecht Gebrauch, ſo übernimmt er das Objekt nach dem 


Einziehung der Einnahmen. Die Einnahmen müſſen in den be 

— prompt — werden, und dürfen —* Einnahme-Refte nur er⸗ 

Keinen, wenn nachgewieſen wird, daß deren Einziehung durch Umftände, —* außer 

der Gewalt des Rendanten und der Verwaltungs- Behörde liegen, verhindert worden ift. 

Stundungen dürfen nur von den Minifterien und oberften DVerwaltungs-Behörden be 

willigt werden, und es müfjen in dem desfallfigen Verfügungen die Urſachen, melde fie 
unvermeidlih gemacht haben und —— —— angegeben werden. 

Erlaſſe an Steuern und andern Gefällen, ſowie an Pachtgeldern, dürfen 
nur auf Allerhöchſte Genehmigung ſtattfinden. Iſt ſolche erfolgt, jo wird Or Betrag 
bei dem betreffenden Einnahme-Titel ald Minder- Einnahme nachgewiejen. Cine gleiche 
Verrechnungsart tritt bei denjenigen Ginnahme-Reften ein, welde ohne Verſchulden der 
Berwaltungs-Behörden uneintreibbar geworden find. 

Kontrole. Ueber alle Einnahme-Beträge führen die Intendanturen die Kontrole 
und haben nur dann dem Militaiv-Defonomie-Departement von der ertheilten Einnahme 
Ordre Mittheilung zu machen, wenn die Beträge der General» Militair- Kaffe, als Ver 
walterin der reſervirten Fonds oder ald Zahlungs-Stelle für das Garde und 3. Armee 
Corps, zur Verrechnung überwiejen werden umd zwar in Bezug auf die gedachten beiden 
Gorps-Zahlungs-Stellen aud nur zum Behuf ber Kontrole bei den Kaffen-Revifionen, da 

die Kontrolirung der Eimmahmen in den Rechnungen ebenfalld den Intendanturen dieſer 
Gorps obliegt. 
5. Einnahmen an Material x. 

Alle angekauften Gegenftände müffen entweder bei Verausgabung des Geldbetrags 
ale vollftändig verwendet dargethan oder in einer befondern Natural»-Redinung in Ein- 
nahme oder aber, infofern fe aus Utenfilien, Geräthichaften und dem zu Kunft-, und 
andern Sammlungen, auch Bibliotheken gehörigen —— beſtehen, in den be- 

den Inventarien auf Grund des Gelvansgabe-Belages ıc in Zugang nachgewieſen 
werben. Inwieweit die Inventarien den Rechnungen beizufügen find, ober bei leßteren 
nur deren regelmäßige Führung nachzuweiſen ift, ift der Beftimmung der Ober-Rehnungs- 
Kammer nad Verſchiedenheit der Kaffen und Inſtitute überlaffen. Die Annahme der 
gedachten Gegenftände geichieht von den mit der Anſchaffung beauftragten Behörden 
oder von beſonderen Kommiffionen auf Grund gegebener, und befiegelter Proben. Den 
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Intendanturen und Train-Bataillonen ift unterm 26. Suni 1856 eine Inſtruktion über 
den Geihäftsgang bei den Revifionen der in den Artillerie-Werkitätten und Artillerie 
Depots zur Verarbeitung fommenden rohen Stoffe und daraus hervorgehenden Fabrikate 
zugegangeu. Daneben beftehen noch jpecielle Vorschriften über die Prüfung der gedachten 
Stoffe, deren Aufbewahrung und die jährlihe Revifion der Seldbatterien und Kolonnen, 
welhe den Intendanturen zur analogen Anwendung mitgetheilt worden find”), und 
jwar: eine zur verjuchöweifen Ausführung beftimmte Vorſchrift zur Revifton frifcher Nut- 
bößer vom 26, Mai 1837**); eine Vorſchrift zur Unterfuhung der Metalle vom 9, Juli 
1838**); eine Borfchrift zur Unterfuhung des Leders, der Borſten und Haare, fo wie 
einiger anderer animalifher Subftanzen vom 30. Zuli 1838"); eine VBorfchrift zur 
Unterfuhung von Hanf, Flachs, Leinenwaaren, Brennmaterial, Harzen und Delen vom 
3. Juli 1838. | 

Behufs der Kontrole ꝛc. werden die Gegenftände, welche einen Mißbrauch zulafien, 
mit dem Stempel des Jahres der Beihaffung oder Anfertigung, jo wie der Ausgabe 
zum Gebrauch, verjehen; das Papier erhält am Rande in der Mitte des Bogens einen 
trodenen Stempel. Auf den Rechnungsbelägen über nen angelaufte Snventarien-Stüde” 
darf der Vermerk, „dag die angeichafften Gegenftände in das Inventarium und auf 
welcher Seite und unter welcher Nummer deſſelben eingetragen worden”, nicht fehlen. 
Zu den Belägen über den Ankauf von Gegenftänden, welche ſich ihrer Natur nad nicht 
zur langern Aufbewahrung und zur Inventariſirung eignen, jondern zum augenblidlichen 
Verbrauch beftimmt find, gehört der Nachweis — die Bejheinigung — des nothwendigen 
und zwedmäßigen Verbrauchs. 

Bon den Lokal-Berwaltungen werden entweder jährlih oder in Zeitabſchnitten Sn- 
ventarien-Rechnungen beziehungsweije Ab- und Zugangs-Nachweijungen gelegt, wogegen 
die Truppen vom Jahre 1856 ab über ſämmtliche SInventarien-Stüde, diejelben mögen 
ans Natural-Reberweifungen, aus den Etatfonds der Truppen oder aus befondern Gelb- 
Anweifungen dazu herrühren, jowohl für die Friedend- ald für die Kriegs-Verhältnifſe 
ein Büreau- ıc. Inventarium führen. Die ordnungdmäßige Führung diejes Inventariums, 
fowie das richtige Vorhandenjein der nachzuweiſenden Gegenftände wird durch die De- 
putirten der Intendantur bei Gelegenheit der unvermutheten Kafjenrevifionen Tontrolirt 
und ein hierauf bezüglicher Vermerk in die betreffenden Reviftond - Protokolle aufgenom- 
men. Auch die Militair-Strafabtheilungen haben über ſämmtliche Inventarien- Stücke, 
einfchlieglich der ihnen zu Unterrichtözwedten überwiefenen Bücher, ein Inventarium zu 
führen, deſſen ordnungsmäßige Führung, fowie das richtige Vorhandenjein der nachzu⸗ 
weilenden Gegenſtände die betreffende von dem General- Kommando nah Maßgabe des 
Straflings-Regulativs zu ernennenden Mufterungs-Kommiffion zu Eontroliren und einen 
hierauf bezüglihen Vermerk in die Muſterungs⸗Verhandlung aufzunehmen bat. Außer- 
dem führen die Intendanturen über diejenigen Gegenftände, für welche den Truppen die 
Koften auf bejondere Anweifung vergütet werden, ISnventarien-Einnahme-Kontrolen. 

Sn den Abnahme-Protofollen über diejenigen Jahres-Rechnungen der Corps—⸗ 
Zahlungs-Stelle, in denen Ausgaben für Utenfilien vorkommen, welde in den Inventa- 
rien-Regiftern der Xruppen nachzuweijen jind, haben die Intendanturen die erfolgte Ein- 
tragung der bezüglichen Gegenftände in ihre Kontrole unter Bezugnahme auf die betref- 
fenden Nummern der Geldbeläge zu atteftiren; auch auf Grund der bezüglichen An- 
gaben ihrer Kommifjarien in den Protofollen über die nad dem Schluffe des betreffenden 
Rechnungs⸗Jahres von denjelben abgehaltenen unvermutheten Kaffen-Revifionen, die regel- 
mäßige Führung der (für gewöhnlich nicht, fondern nur auf Verlangen der Ober-Red- 
nung&-Rammer an diejelbe einzureichenden) Inventarien-Regifter der Truppen, jowie das 
richtige Vorbandenfein der Inventarien-Stüde jelbft zu befcheinigen. Falls aber dieſe 
Revifionen zur Zeit der Rechnungs-Abnahme noch nicht ftattgefunden haben jollten, bleibt 
die nachträgliche Einreihung der in Rebe ftehenden Befcheinigung vorzubehalten; bei etwa 
vorgefundenen Unregelmäßigfeiten aber den Abnahme-Protofollen reſp. Beſcheinigungen 
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Jede ordentliche wie außerordentliche Beihaffung refp. anderweitige Weberweifung 
‚ Fold-Equipage-Gegen enjtänden durch und am Truppentheile ift vor der Anweiſung der 
Koften-Liquidation ıc. in das ftets Furrent zu nisch Beitands-Gonto einzutragen; diefe 
Eintragung ift gleichzeitig entweder unter der Liquidation oder in der ———— 
weiſung, mit beſtimmter Angabe der Nummer und dem ausdrücklichen Vorbehalt der 
weitern — — anzuerkennen und ſodann von dem Vorhandenſein der —8 
Gegenſtände bei der erſten ſtattfindenden Muſterung durch den Deputirten der Inten- 
dantur Kenntniß zu nehmen reſp. das Nöthige darüber in dem Bericht zu vermerfen. 
Nur von dem Verwendungs-Nachweife der den Truppen aus den Montirungd- 
und Brain» Depots zugebenden Emballageftüde (Kiften, Tonnen x.) iſt Abſtand genom- 
men; es ift jedoch den Truppen zur Pflicht gemacht, diefelben behufs Koften: Berminde: 
rung vorzugsweife wieder bei ſolchen Transporten anzuwenden, für welche die Trans- 
port- und Emballage-Koften bejonders erftattet werden. Die Intendanturen können 
dies Verfahren dadurch Fontroliren, daß fie,von X — den Betriebskoſten⸗Liquidationen 
der gedachten Depots verausgabten entre Ali otiz nehmen und die weitere Ver— 
wendung berjelben bei der jebesmaligen —— — — Transport · und 
Emballage-Koften verfolgen. 
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6. Ausgaben. 


Im Allgemeinen, Die zu den verichiedenartigen Zweden ausgejeßten Fonds find 
wicht dazu beftimmt, wm jedenfalls vollftändig verwendet zu werben, jondern deshalb 
bewilligt, damit es nirgends an Mitteln zur Beftreitung nothwendiger Verwaltun skoſten 
ober Erreichung der Negierungsjwede fehle. Es muß daher bei allen Ausgaben, inſofern 
deren Betrag nicht durch die Etats umveränderlid und unwiderruflich feſtſteht, die größte 
mit dem Zwece der Bewilligung nur irgend vereinbare Sparjamfeit beobachtet und jede 
Unwirtbichaftlichkeit bei Vermeidung eigener Vertretung vermieden werden. Nur die ge 
wiffenhaftefte und umfichtigfte Verwaltung jümmtlicher Ausgabe-Fonds kann dahin führen, 
das wirkliche Erfordernii; überall genau fennen zu lernen und angemefjene Beichräntungen 
für die Folge möglich zu machen. 

Gehälter dürfen nur in Grenzen der Etats und an den Fälligkeits- Terminen *) 
zur Ausgabe kommen. Jeder Etat wird als ein für ſich beſtehendes Ganzes behandelt, 
bergeftalt, dafı — — bei einem Etat nicht zur Grpebung der Gehälter 
eines andern Etats benußt werden dürfen. Keine Weberjchreitung der in den Normal: 
Etats vorhandenen Stellen und feine Anweifung über die zahlbare Gehalts-Sunme des 
laufenden Etats hinaus, darf ohne bejondere Genehmigung bei der Rechnungs. Revifion 
zugelaffen werben, 

Tantiemen, ohne Unterjdhied, ob fie die Stelle des Gehalts vertreten oder als 
Remuneration für ertracrdinaire Gefchãfte bezogen find, dürfen ohne Genehmigung in 
Ausgabe nicht paffiren, wenn fie nicht entweder dur) ben Etat oder anderweit b 
werben. Bon Einnahmen, welde wicht wirklich eingegangen, niebergeichlagen oder zurlidt- 
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einer verfälichten ober- and Aeteiber guter Duelle ei Waare nicht zu fchüßen 
vermag, ebenjo, wenn die Ausführung zu verdingender Arbeiten und Leiſtungen einen un- 
gewöhnlichen Grad von Kunftfertigkeit und Zuverläffigfeit erfordert. Die Beſchränkung 
jelbft befteht entweder darin, dab im Allgemeinen mur Unter» und Zwiſchenhändler von 
der Konkurrenz ausgeichloffen, dagegen Fabrikanten, Künftler und Handwerker des betref- 
fenden Faches ohne Unterſchied zugelafjen werden, oder daß auch unter diefen noch eine 
Auswahl getroffen und die Aufforderung zur Theilnahme an der Submiffion nur an 
beftimmte Individuen gerichtet wird. Die Verwaltungs » Behörden haben hierbei wohl 
darauf zu achten, dab die Beſchränkung nidyt weiter gehe, ald es das Staats -Intereſſe 
wirklich nothwendig erfordert, damit dafjelbe nicht auf der andern Seite wiederum unter 
einer verminderten Konkurrenz leide, Gin freier Accord tritt bei allen Gegenftänden ein, 
die fi ihrer Serimgfügigteit wegen zur Beihaffung auf dem Wege der ichen Ver⸗ 
dingung überhaupt nicht eignen, und bei allen Ankäufen von andern Königlichen Behör— 
ben. Belangreihe Ankäufe diefer Art von Privat-Perfonen find dagegen nur ausnahms- 
weife, in bejonders motivierten Fällen zuläffig, wenn entweder wiederholte Picitationen 
und Submiffionen fruchtlos blieben oder von vornherein mit Sicherheit nachzuweiſen ift, 
daß bie Verdingung auf feinem andern Wege gleich vortheilhaft zu bewirken fein würde, 
Ebenfo kann ein fchleunig eintretender Bedarf eine folde Ausnahme motiviren, was aber 
in jedem einzelnen Falle befonders nachzuweiſen ift. Die Ausführung von Arbeiten auf 
Rechnung endlich beſchränkt fi auf die feltenen Fälle, wo die Arbeit ihrem 
nad im Boraus Fr — fo vollſtändig überſehen läßt, um die Koften der Ausführung 
vorher verdingen zu können. Die Berwaltungs- Behörden werden aber auch in Fällen 
diefer Art, infoweit es irgend angänglich ift, eine Verbingung des Einheitspreijes der 
einzelnen hierbei vorkommenden Arbeiten und Leiftungen eintreten Tafjen. Werden der- 
leihen Accorde nit für einen einzelnen beftimmten Fall, fondern für eine längere 
— 2— ſo iſt es nothwendig, von Zeit zu Zeit eine erneuerte Konkurrenz 
n zu laſſen. 
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Alle auf Rechnung auszuführenden Arbeiten find einer beſonders ſorgfältigen 
Beauffihtigung und Kontrole zu unterwerfen, damit nur das wirklich dringend Noth⸗ 
wendige auögeführt werde und die Behörte die Ueberzeugung gewinne, daß dasjenige 
au wirklich geichehen und geleiftet ift, was der Unternehmer zur Liquidation bringt. 
Benn das Objekt der Lieferung die Summe überjchreitet, über welche den betreffenden 
Berwaltungs- Behörden eine freie Dispofition zufteht, fo bedarf der bei der Verdingung 
einzufchlagende Weg der höhern Genehmigung. Die Meberlaffung der Lieferung ıc. ge- 
ſchieht an Mindeftforbernde, die eine gehörige Sicherheit gewähren und da, wo ed die 
Natur Des Gegenftandes zuläßt, gegen befiegelte und geftempelte Proben. Iſt auf dem 
Submiffions⸗ und Licitations-Wege Tein entiprechendes Refultat erlangt worden, fo ift 
das weitere Verfahren forgfältig in Erwägung zu ziehen, um zu beftimmen, ob bie 
öffentliche Ausbietung zu erneuern oder über die Anfchaffung mit zuverläffigen Unter- 
nefmern aus freier Hand abzujchließen, oder aber der Erſaß durch eigene Beſchaffung 
reip. Verarbeitung der rohen Materialien zu bewirken ſei. Ob die eine oder andere Be- 
ihaffungsart auf den ganzen Bedarf auszudehnen oder auf einzelne Theile zu befchränfen 
jei, ergeben die Umftände und die davon abhängige Berechnung des wahrjcheinlichen Vor⸗ 
theils oder Berluftes. 

Das Kriegs Minifterium (Militair-Detonomie-Departement) bat mittelft Verfügung 
vom 13. Oktober 1860 noch bejonderd angeordnet, daß den Submijjions- refp. Lici- 
tafions - Xerminen der Charakter der Deffentlichkeit durch Nichts genommen werben barf 
und daß Insbefondere zur Wahrung ded Vertrauens des PYublitums zu der Unparteilich- 
feit der Behörde ftets in Gegenwart der perjänlich erichienenen Unternehmer die Oeffnung 
der Dfferten erfolge, deren Inhalt Iaut vorgelefen und in das von den Unternehmern 
zu unterfchreibende Protokoll eingetragen werde. 


Auch bei den Remonte- Depots follen alle An- und Berkäufe von Wirthichaftd- 
bedürfniſſen, Naturalien und Bieh im Wege des Licitationg- reſp. Submijfious- Berfah- 
rend ftattfinden; wenigftend ſoll diefer Weg verſucht werden. Erſcheinen die Gebote nit 
annehmbar, und läßt fi eine anberweite Beſchaffung (freihändige) im Intereſſe der 
Staats-Kaffe mit Sicherheit vorherfehen, dann ift der Zufchlag zu verjagen. Die Ober- 
Rechnungskammer verlangt aber, daß alsdann in der im Zermin aufgenommenen Ver— 
handlung, welche den Recdhnungs-Belägen beizufügen, überzeugend dargethan werde, daß 
der eingeichlagene freihändige Beichaffungs- oder Verfaufs-Modus wirfli der vortheil- 
baftere war. (DO. R. 8. v. 9. Zuli 1861.) 

Der Umftand, da in den letzten Jahren bei den abgehaltenen öffentlihen Sub- 
milfionen nur eine geringe Betheiligung fattzufinden pflegte, rechtfertigt in feiner Weiſe 
das im nächften Fahre ftattgehabte beichränktte Submijfions-Berfahren. Snfofern nicht 
ganz bejondere, in jedem einzelnen Zalle fpeciell anzugebende Gründe eine Abweichung 
nethwendig machen. ift in Zufunft ſtets die allgemeine Vorſchrift — die Bauarbeiten 
im Wege der öffentlihen Submijfion zu verdingen, zu beachten, was indeß nicht auß- 
ihließt, daß behufs Herbeiführung einer größeren Konkurrenz gleichzeitig befannte und 
bewährte Handwerkömeifter noch bejonders zur Betheiligung aufgefordert werden. (O. R. 
8. v. 4. Feb. 1865.) 


In der Regel wird der Unternehmer verpflichtet, zur Sicherung der Erfüllung 
feiner kontraktlichen Obliegenheiten gleih nah Vollziehung des Kontrafts eine Kaution 
in Höhe des zehnten Theils des Bieferungewerlhes entweder haar, oder in Preußiichen 
anf jeden Inhaber lautenden Staatspapieren in die ihm von der Intendantur zu be 
zeichnende Königlihe Kaffe zu hinterlegen*). Ueber dieje Kaution kann die Intendantur 
zur Erreichung des Zwedes des Kontrakts disponiren, wenn ber Unternehmer entweder 
gar nicht oder nur theilweife, oder endlich nit in probemäßiger Qualität oder nicht zur 
gehörigen Zeit liefern ſollte. 


*) Für Lieferungen und Leiſtungen in denjenigen Deutſchen (nicht Preußifchen) Bundes: 
ftaaten, deren Kontingente unter reihe Verwaltung ftehen, Dürfen die Kautionen auch in 
Toligationen über Schulden der betreffenden Staaten geleiftet werden. (M. Del, D. v.9. Detober 1869.) 
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Zahlungen, welche der höheren Genehmigung unterliegen, dürfen erft dann ge 
leiftet werden, wenn die Genehmigung reſp. Anweifung erfolgt ift (M. Oek. D. v. 
16. Febr. 1861). 

Anordnungen, weldhe die Beendigung von Zahlungen bezweden, jollen den Truppen 
je bejchleunigt zugehen, daß der beablichtigte Endtermin der Zahlungen innegehalten wer- 
den kann. (Kr. M. v. 31. Auguft 1867.) 

Ausgaben für die VBerfiderung von Gebäuden und andern Gegenftänden 
gegen Fener⸗ oder Seegefahr ze. dürfen in der Regel nur mit bejonderer friegs- 
minifterieller Genehmigung ftattfinden; nur den Artillerie» Depots ift nad 8 342 ihrer 
Verwaltungs⸗Vorſchrift aufgegeben, bei vorfommenden Berjentungen von Artillerie-Eifekten 
per Seetrandport die zu verfendenden Gegeuftände jedesmal bei einer concejfionirten Ver— 
ficherungs-Gefelliehaft zu einem dem Werthe der zur Berjendung gelangenden Gegenftände 
entiprechenden Geldbetrage gegen Seegefahr zu verfichern. 


7. Depofita. 


Geldbeträge, welche nicht gleich gezahlt oder verrechnet werden können, oder aud 
aus Vorſchüſſen disponibel geblieben find, werden von den Königlihen Kaſſen zur einft- 
weiligen Aufbewahrung angenommen und bei dem Depofiten-Gonto nachgewiejen. Den 
Corps - Zahlungs - Stellen find nur joldhe Gelder ad depositum zu überweijen, deren 
Riederlegung vorübergehend erfolgt, ohne daß damit ein Umſatz derſelben in zinsbare 
Staatspapiere verbunden ift, in welchem letzteren Falle die Neberweifung an die General. 
Militate-Kaffe ftattfinden muß. Läßt fih abjehen, daß die Deponirung baarer Gelber 
nicht über ein Jahr hinaus dauern wird, wie Dies 3. DB. bei den SKautionen von Liefe⸗ 
tungs-Unternehmern ꝛc. der Fall ift, jo kann foldhe auch bei der betreffenden Regierung! 
Hauptkaſſe erfolgen, ohne daß es einer Abführung an die Corps-Zahlungs-Stellen bedarf. 
Wo bisher dergleihen Kautionen in den Kaſſen der betreffenden Verwaltungs - Behörden 
deponirt worden find, joll e8 dabei verbleiben. 


8. Vorfchüffe. 


Die Vorſchüfſe zerfallen in eiferne und temporaire. Die erfteren dienen als Be. 
trieb3- Kapital und ergänzen ſich durch die liquide werdenden und zur Anweilung ge 
langenden Ausgaben, wogegen die leßteren zur Befriedigung eines augenblicklichen Bedarfs 
gewährt und auf die demnächft zu Tiquidirenden Koften in Anrechnung gebracht werden 
müflen. Nach der Inftruftion für die Ober-Rehnungs-Sammer vom 13. December 1824 
dürfen von feinem Rendanten Vorſchüſſe ohne Autorifation der ihm vorgejeßten Behörde 
geleiftet werden; überhaupt dürfen aus Staatd-Kaffen nur ganz unvermeidliche Vorſchüſſe 
zu dienftliden Zweden, in Grenzen des wirklihen Bedarfs und unter Berüdfichtigung 
der beftehenden Vorſchriften zur Zahlung gelangen. Alle Vorſchüſſe werden nicht in den 
Rechnungen veraudgabt, fondern bei den Kaffen umter den Beftänden nachgewieſen. In 
den Rechnungen jollen fie nur, infofern die Kaffen mit Beitänden abjchließen dürfen, 
unter diefen erfcheinen, und müfjen fie dann in einer der Rechnung beizuhbeftenden Nach— 
wetjung fpecificirt werben”). Diefe muß ergeben, auf welde Anweifung, wann und zu 
welchem Zwede die Vorſchüſſe geleitet, daß fie unvermeidlich gewejen und wann fie er- 
ftattet werden jollen. 

Die Berwaltung der eifernen Vorſchüſſe, mit welden die Truppen und Militair- 
Adminiftrations-Behörden verjehen find, ift Sache der betreffenden Corps⸗Zahlungs⸗Stel⸗ 
(m. Während des Krieges geben die eifernen Vorjchüffe der mobilen Truppen und 
Adminiftrationen auf die General-Kriegs-Kaffe über, während die der immohilen Truppen 
un? Adminiftrationen von den Corps⸗Zahlungs⸗Stellen zu übernehmen find. 


*) Kaffen, welche grundfäglich Feine Beftände zurüdbehalten follen, dürfen der Vorſchüſſe 
wegen nicht mit Beſtand abfchliegen, in dieſem Zalle foll der Erſatz aus denjenigen Provinzial- 
Kafſen erfolgen, welche mit eiſernen Beitänden oder Betriebs-Kapitalien verjehen And. 
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gefert Seregmet daß und darüber für voll, unter '/, aber fortgelaffen wird. (M. Def. 

28. Suni 1352.) Alle außeretatsmäßigen Zahlungen, welde ſich auf bejondere 
Berfägungen gunden find ſtets durch Beifügung beglaubigter Abſchriften zu juſtificiren. 
(O. R. K. v. 28. San. 1852.) Keine Koͤnigliche Kaffe darf zu Privat⸗-Geldgeſchäften 
benutt werden, und ift deshalb auch ftreng unterfagt, durch ſolche Kaſſen für ſich weder 
Zahlungen in Empfang nehmen noch leiften zu laffen. (Kr. M. v. 22. Auguft 1844 
M. ©. 141.) 

. Im gewöhnliden Berhältniffen find die Regierungs-Haupt-Kaffen mit den nöthigen 
Geldmitteln zur Beftreitung der laufenden Bedürfniffe verjehen und können deshalb die 
SIntendanturen ihre Zahlungs-Drdres ohne weiteres an diejenigen Regierungd- Haupt- 
Kafſen richten, mit denen fie gewöhnlihd in Gejhäftsverbindung ftehen. Bei außer- 
gewöhnlichen Märſchen unt Dislofationen der Truppen*) überfenden die Intendanturen, 
welche in den Fall fommen, Anweifungen auf Regierungs-Haupt-Kaffen erlaffen zu müflen, 
mit welchen fie für gewöhnlich nicht in Gejchäftsverbindung ftehen, die Anweijung ber 
betreffenden Regierung, welche letztere fie ihrer Haupt-Kaffe zur Zahlungsleiftung zufertigt. 
Solche Anweifungen müflen außer den vorhin bezeichneten Erforderniffen auch noch mit 
dem Dienftitempel verjehen werden. Sit einer Divifion nur ein Kommiffarius der In⸗ 
tendantur beigegeben, und läßt es fi in dringenden Fällen nicht vermeiden, daß jeitens 
deffelben eine Zahlungs. Anweifung erlaffen werde, fo iſt joldhe nicht allein mit der 
Namens⸗Unterſchrift und dem Dienftfiegel des Kommiffarius zu verfehen, jondern außer: 
dem auch noch von dem Befehlöhaber ter Divifion unter Beidrüdung feines Dienſtſiegels 
zu vifiren, im Uebrigen aber gleichfalls nicht unmittelbar ter Regierungs- Haupt» Kaffe 
zuzuftellen, fondern durch den Kommiffarius der Intendantur der betreffenden Regierung 
zu überfenden. In Fällen, wo Xruppen, oder einzelne Offiziere und Militair-Beamte 
unverzüglich mit Geld verjehen werden müflen, ohne daß einer der vorhin bezeichneten 
Wege eingejchlagen werden könnte, bat fich der höhere Truppenbefehlsbaber — in ben 
Feftungen der Kommandant — dad Bedürfniß näher nachweiſen zu laffen und, fofern 
daſſelbe als unabweislid anerkannt werden muß, die betreffende Regierung unmittelbar 
um Befriedigung deffelben duch ihre Haupt-Kaffe zu erjuchen und gleichzeitig der be- 
treffenden Intendantur mitzutheilen, an welchem Tage, in weldher Höhe und zu welchem 
Zwed der Vorſchuß angewiefen, fowie von welcher Kaffe und an wen derjelbe gezahlt 
worden ift. Die Cinlöjung der auf diefe Weife an die Regierung gelangenden Anwei- 
fungen muß jofort aus den bereiteften Beitänden der Regierungd-Haupt- Kaffe erfolgen, 
und bat lettere nach Auszahlung des angewieſenen Betrages denjelben ver betreffenden 
Sorpd-Zahlungs-Stelle unter Einſendung der quittirten Anweijung reſp. des bezüglichen 
Requifitiond-Schreibens in Anrechnung zu bringen. Die Intendantur ertheilt in Folge 
der ihr zugegangenen Mittheilung nachträglich die Zahlungs-Ordre und da, wo folde bis 
nach erfolgter Anrechnung bei der Corps⸗Zahlungs⸗Stelle nicht eingegangen ift, hat dieſe 
bie Ertheilung derjelben bei der betreffenden Intendantur zu beantragen. 

Den Führern größerer Kommandos wird bei Märjchen von längerer Dauer und 
namentlich beim Transport von Rekruten ıc. eine offene Ordre der Intendantur an die 
auf ter Route des Transports belegenen Königlichen Kaffen eingehändigt **). Die leteren 
vermerfen darauf die gezahlte Duote und rechnen diefe auf Grund der Duittung des 
Empfängers und einer Abichrift der offenen Ordre der betreffenden Gorps-Zahlungs-Stelle 
reip. Regierungd-HauptsKaffe an. 

Zahlungen für Rechnung der Truppentheile x. koͤnnen für dienſtliche Gegenftände***) 
durch Vermittelung der General-Militair-Kafje in Berlin, fowie zur Leiſtung von Samilien- 
Zahlungen +) für Militatr-Perfonen in Kommandofällen und bei mobilen Truppen und 
Behörben vermittelft einer am Orte befintlihen Kaffe ftattfinden. Die Affignationen 


d. Wi en einem Circufair des Finanz-Minift. an die Regierungen vom 11. Zuni u. M. Del. 
v. un 
”*) Die dorm gu einer folchen Ordre ift durch die Beilage M. des Neglements über die 
TEE Rekruten ꝛc. vorgeichrieben. 
Segenjtänhe find in dem Monatd-Gireulatr Nr. 61 ſpeziell angegeben. 
Re Siehe Bamilien-Zahlungen. 
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rſchuſſe, welche ſpäter bei Truppentheilen und Behörden zur Verrechnung, To. 
men oder in dringenden Fällen auf feinem andern Wege erlangt werben können, In 
von dieſen, inſoweit es ihre Kaſſen-Beſtände —— ‚ geleiftet werden. Da, wo 

ſolchen Fällen Verlegenheiten bei anderen nothwendigen Zahlungen eintreten Könnten, 
haben die gedachten Truppen und Behörden die Quittungen über jene —— 
Intendanturen zur Erſtattung der Beträge rechtzeitig einzuſenden. In allen Anträg 
— — Borihäffen muß die erforderliche Summe nad dem ungefähren Be- 
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Gewöhnlich werden die von den SIntendanturen zu ertheilenden Einnahmer, 
Yntgabe-Autorifationen den ——** Corps — direct und, in — 
wo die Einziehung oder Zahlung des Betrages für deren Rechnung von einer andern 
Kaſſe zu a der betreffenden Regierungs-Haupt-Kaffe per couvert überjandt. Die ⸗ 
—* müffen enthalten: genaue Bezeihnung des Empfängers (Einzahlers) mit Angabe 

des Aufenthaltsorts; in Zahlen und Buchftaben ohne jede Korrectur; Gegenftand 
der Einnahme oder —5* e; 3* Angabe des Rechnungotels, bei welchem. die Ver⸗ 
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geftalt berechnet, daß '/, und darüber für voll, unter "/, aber fortgelaffen wird. (M. Def. 
D. v. 28. Suni 1852.) Alle außeretatsgmäßigen Zahlungen, welde fi) auf befondere 
Berfügungen gründen, find ftets dur Beifügung beglaubigter Abfchriften zu juftificiren. 
O. R. 8. v. 28. San. 1852.) Keine Königlihe Kaffe darf zu Privat-Geldgefchäften 
benutzt werden, und ift deshalb auch ftreng unterfagt, durch ſolche Kafjen für ſich weder 
Zahlungen in Empfang nehmen noch leiften zu laffen. (Kr. M. v. 22. Auguft 1844 
M €. 141.) 

. Im gewöhnlichen Berhältniffen find die Regierungs-Haupt-Kaffen mit den nöthigen 
Geldmitteln zur Beſtreitung der laufenden Bedürfniffe verjehen und können deshalb die 
SIntendanturen ihre Zahlungs-Ordres ohne weiteres an diefenigen Regierungs- Haupt- 
Kafſen richten, mit denen fie gewöhnlih in Geichäftsverbindung ftehen. Bei außer- 
gewöhnlichen Märſchen und Dislofationen der Truppen”) überfenden die Intendanturen, 
welche in den Fall fommen, Anweifungen auf Regierungs-Haupt-Kaffen erlaffen zu müflen, 
mit welchen fie für gewöhnlich nicht in Gejchäftsverbindung ftehen, die Anmeijung ber 
betreffenden Regierung, welche letztere fie ihrer Haupt-Kaffe zur Zahlungsleiftung zufertigt. 
Sole Anweifungen müſſen außer den vorhin bezeichneten Erfordernifien auch noch mit 
dem Dienftitempel verfehen werden. Iſt einer Divifion nur ein Kommiffarius der Sn- 
tendantur beigegeben, und läßt es fi in dringenden Fällen nicht vermeiden, daß jeitens 
befielben eine Zahlungs» Anweifung erlaffen werde, fo iſt ſolche nicht allein mit ber 
Ramensd-Unterjchrift und dem Dienftfiegel des Kommiffarius zu verjehen, jondern außer: 
dem auch noch von dem Befehlshaber ter Divifion unter Beidrüdung feines Dienftfiegels 
zu vifiren, im Mebrigen aber gleichfalls nicht unmittelbar der Regierungs- Haupt- Kaffe 
zuzuftellen, jondern dur den Kommiflarius der Intendantur der betreffenden Regierung 
zu überjenden. In Fällen, wo Xruppen, oder einzelne Offiziere und Militair-Beamte 
unverzüglich mit Geld verjehen werden müffen, ohne daß einer der vorhin bezeichneten 
Wege eingejhlagen werden Ffünnte, bat fi der höhere Truppenbefehlshaber — in ben 
Feftungen der Kommandant — dad Bedürfnig näher nachweiſen zu laffen und, fofern 
dafielbe als unabweislich anerfannt werden muß, die betreffende Regierung unmittelbar 
um Befriedigung deffelben durch ihre Haupt-Kaffe zu erſuchen und gleichzeitig ber be- 
treffenden Intendantur mitzutheilen, an welchem Tage, in welcher Höhe und zu welchem 
Zwed der Vorſchuß angewiejen, jowie von weldher Kaffe und an wen derjelbe gezahlt 
worden if. Die Cinlöjung der auf diefe Weile an die Regierung gelangenden Anwei— 
fungen muß fofort aus den bereiteften Beitänden der Regierungs-Haupt-Kaffe erfolgen, 
und bat lettere nad Auszahlung des angewiefenen Betrages denjelben ver betreffenden 
Sorps-Zahlungs-Stelle unter Einſendung der quittirten Anweijung reſp. des bezüglichen 
Requifition-Schreibens in Anrechnung zu bringen. Die Intendantur ertheilt in Folge 
der ihr zugegangenen Mittheilung nachträglich die Zahlungs-Orbre und da, wo foldhe bis 
nach erfolgter Anrechnung bei der Korpd-ZahlungsStelle nicht eingegangen ift, hat diefe 
die Ertheilung derjelben bei der betreffenden Intendantur zu beantragen. 

Den Führern größerer Kommandos wird bei Märichen von längerer Dauer und 
namentlich beim Transport von Rekruten ıc. eine offene Ordre der Sntendantur an die 
auf ter Route des Transports belegenen Königlihen Kaffen eingehändigt **). Die Iegteren 
vermerken darauf die gezahlte Quote und rechnen diefe auf Grund der Quittung des 
Empfängers und einer Abfchrift der offenen Ordre der betreffenden Eorps-Zahlungs-Stelle 
reſp. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe an. 

Zahlungen für Rechnung der Truppentheile ꝛc. können für dienftliche Gegenftände***) 
durch Vermittelung der General-Militair-Kaffe in Berlin, fowie zur Feiftung von Familien- 
Zahlungen }) für Militatr-Perfonen in Kommandofällen und bei mobilen Truppen und 
Behörden vermittelft einer am Drte befindlichen Kaffe ftattfinden. Die Aifignationen 


*) Nach einem Circufair des Finanz-Dlinift. an die Regierungen vom 11. Juni u. M. Del. 
®. v. 15. Juni 1849. 
**) Die Korm zu einer foldhen Ordre ift durch die Beilage M. des Reglemente über bie 
Berpflegung ber Rekruten ꝛc. vorgefchrieben. 
“.), Diele Oegenftände find in den Monats-Girculatr Nr. 61 fpeziell angegeben. 
7) Siche Familien-Zahlungen. 
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10. Empfangnahme und Abſendung der Gelder. nn 


Die Empfangnahme und Abjendung von Geldern im Betrage von Hundert Tha- 
fern und ee ae —— öchften Ordre vom 27. Oktober 1842 durch 
zwei Perjonen. Die Truppen Haben in der Regel einen Offizier und ben Zah 

zu fommandiren; die übrigen Kaffen- Verwaltungs Behörden beauftragen zwei 

Nach der Allerhöchſten Ordre vom 27. Auguft 1859 ift ee: daß in foldhen 
—— wo nad dem Truppenſtande oder durch Behinderungsgründe die Rommandi- 
rung eines Dffizierd oder Can nicht ausführbar, in Stelle des einen oder des 
andern ein Reldwebel, Wadhtmeifter oder Unteroffizier fommandirt werden fann. 

Damit diefer zur Verhütung von Nachtheilen getroffenen Mapregel überall enfgt 
werde, müflen auf’ * Quittungen oder den —— die beiden Geld- 
nambaft gemacht werden und in den Duittungen über die mit der Poft empfangenen 
oder zu empfangenden Geldbeträge nah den Umftänden die Vermerfe | — 
die Babtung iſt durd —— mit der Poſt erfolgt? — ober: „bie er⸗ 
folgt —* —— mit der 

Landwehr⸗Bataillonen, * Kaſſen · Kommiſſionen nur aus * Wiigtiebern 
ei — die mit der Poſt eingehenden Geldſendungen in Abwejenheitsfällen des 
einen Mitgliedes auf Grund der lediglich vom andern Mitglieve vollzogenen, mit der 
Firma der Kaffen-Rommiffion unterzeichneten und mit dem Siegel des Bataillons be- 
fiegelten Geldicheinen amögehändigt werden. Dagegen joll bei den Landwehr-Bataillonen 
ein befonderer Nachweis über die eingehenden Geldſendungen geführt werden, welcher bei 
der Aushändigung der leßteren jeitens ber ——— mit einem Anekenntniß zu ver⸗ 
ſehen iſt. (A. D, vom 22. Auguſt und Kr. M. v. 2. Septbr. 1863.) Dieſe V 
findet auch auf die Batterien und Kompagnien bee Artillerie in den Fällen Anwendung, 
wo die Vertretung des abweienden Mitgliedes durd einen Offizier derjelben Batterie oder 
Kompagnie nicht ausführbar ift. Auch ſoll bei diefen Trupyentheilen über * 
den Geldſendungen ein gleicher Nachweis nn werden, wie hg * 868) 
Bataillone vorgeichrieben ift. (A. DO. v. Def. D. v. 

Das beim Empfange von ben Are Königlicher 2 et Eee —— ber- 
Jandten Geldern ſich herausftellende Geldbentel-Manguement kann nad der Vorſchrift des 
Kaffen-Reglements für die Truppen zur Liquidation kommen, jofern die abjendende Be- 
börde fih zur Erftattung nicht — In der besfallfie Verhandlung ift anzugeben, 
dat das Geld nit am Drte aus einer Königlichen Kaffe zu empfangen geweien ift, 
jondern durch die Poft hat überfandt werden müſſen. (D. R K. v5. Novbr. 1864.) 


11. Einrichtungen zur Sicherheit der öffentlichen Kaffen.*) 
Allgemeines. 


Im Allgemeinen muß für die Sicherheit der Kaffen durch zweckmaͤßige ut 
und ngung fo vollftändig als irgend thunlich gelorgt werden. Zu. dieſem 
überträgt man die Verwaltung der Kaflen befonderen Kommiffionen, oder einem Re 
er und Kontroleur, und legt jämmtlichen Mitgliedern diejer Verwaltungs- — 


*) Da in Betreff der unbekannten Militair- Släub | 
er a a er gt 
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eine ſolidariſche DBerantwortlichkeit auf; auch läßt man von ben Rendanten und Kontro- 
leuren eine Kaution beftellen. Die Kaffen- Kaften werden durch eine zweckmäßige Be- 
Ihaffenbeit, einen verjchiedenen mehrfachen Verſchluß gegen gewaltfame Eröffnung geihügt 
und joweit als irgend ausführbar, in feuerfeften und gegen Einbruch geficherten Kaffen- 
Gewölben *) untergebraht. Ueberſchüſſe und entbehrliche Geldbeitände werden jobald 
als thunlich an die betreffenden Haupt-Kaffen abgeführt oder deponirt. Die Abfertigung 
der Sontribuenten gejchieht dergeftalt, daß weder ter Aufbewahrungs- Ort noch die Be» 
ihaffenheit der Kaffe von etwaigen Auskundſchaftern in Augenjchein genommen werden 
kann. Alle Mitglieder der Kafen-Berwaltungs-Behörden haben ſowohl in als außer 
dem Geſchäfts⸗Verkehr nichts zu verabfaumen, was nach allgemeinen Regeln der Vorficht 
ud Sorgfalt zur Sicherftelung der SKaffengelver und Verhütung von Nachtheilen er» 
forderlich ift. 
Kautionsbeftellung. 


Welche Kautionen die Bundesbeamten **) zu beftellen haben ift dur das Geſetz, 
betreffend die Kautionen der Bundesbeamten vom 2. Zum 1869 (B. ©. B. Nr. 19) 
und durch die in Bezug bierauf erlaffene Verordnung, betreffend die Kautionen der bei 
den Berwaltungen der Poft, der Telegraphen und des Aichungsweſens angeftellten Be- 
amten vom 29. Suni 1869 (B. ©. B. Nr. 27) geregelt. 

In Bezug auf die von den Militair-Berwaltungs-Beamten zu erlegenden Amts. 
Kautionen ift den Intendanturen mittelft Berfügung des Militair- Dekonomie-Depar- 
tements vom 14. Februar 1854 die Nachweiſung zugenangen, aus welcher erſichtlich ift, 
welhe Beamten nah Maßgabe ihrer Dienftftellung Kaution zu beitellen und welde 
Militair-Behörden die Beftellung diefer Kautionen zu veranlafjen, zu beauffichtigen und 
bei Auflöfung des Amts-Berhältnifies deren Sreigebung zu bewirken haben. Demnad) 
baten an Kaution zu beitellen und reffortiren die hierauf bezüglichen Angelegenheiten: 
l. ven dem Militair-Defonomie-Departement in Betreff der Beamten der General-Militair- 
Kaffe; 2. von dem Allgemeinen Kriegd-Departement in Betreff der Beamten der Pulver: 
fabriten; 3. von dem Kriegs-Minifterium, Abtheilung für das Nemonte-Wejen in Betreff 
ter Beamten der Remonte-Depots; 4. von dem Direktorium des Potsdamſchen großen 
Militair-Waifenhaufes in Betreff der Beamten des Potsdamjchen großen Militair-Waijen- 
hauſes und des Militair-Waifenhaufes zu Pretſch; 5. von den betreffenden Intendan⸗ 
turen Hinfichtlih der Beamten der Magazin, Garnifon- und Lazareth-Verwaltung, der 
Beamten ter Montirungs-Depot3, der Militair-Erziehungd- und Bildungs-Anftalten, als: 
ver Kadettenhäufer, des Knaben-Srziehungs-Inftituts zu Annaburg, des Soldaten-Kinder- 
hbanfes zu Stralfund, der Gamifonfchule zu Potsdam und des medicinifch- hirurgifchen 
Friedrih-Wilhelms-Snftituts; ferner binfichtlich der Beamten der Invalidenhäufer und der 
Arminiftration der Tempelhof-Schönebergihen fisfalifchen Grundftücke. 

Die Kautionen der Beamten, welche eine Staatd-Kaffe oder ein Magazin zu ver- 
walten oder auch blos Einnahmen an Geld oder Materialien, dem Staate ange 
börig, zu beforgen haben, werben nad der Allerhöchften Ordre vom 11. Februar 1832 
(8. S. ©. 62) in folgenden Beträgen beftellt: a. von einem Rendanten einer General- 
eder einer Regierungs-Haupt- Kaffe mit 6000 Thlr., b. von einem Rendanten eines 
größeren Magazins oder c. von dem Rendanten anderer Kaflen und Magazine, mit dem 
Betrage eines zweijährigen Dienſt Einkommens mit der Maßgabe, daß die Kaution "/,, 
der gewöhnlichen einjährigen Einnahme der Kaffe nicht überfleigen ſoll; d. von einem 
Ober⸗Buchhalter bei einer Gentral- und Regierungs-Haupt- Kaffe als Stellvertreter des 
Rendanten und für Kaffen-Kontroleure, Kaffirer und antere Beamten, welche nächft dem 
Rendanten an dem Geld-Empfang oder an der Verwaltung von Magazin -Borräthen 


*) In Bezug auf den Aufbewahrungsort der Kaffe, hat man befonderd auf die Eingänge, 
Kenfterladen, Defen, Stuben- und Kaminthuren ꝛc. Rüdficht 8 nehmen. 

**) Bundesbeamter im Sinne dieſes Geſetzes iſt jeder Beamte, welcher entweder vom Bun⸗ 
deepräfidium angeftellt oder nad Loriehrit der Bundedverfaffung den Anordnungen des Bundes- 
prãſidiums Folge zu leiften verpflichtet ift. 
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ben. Sieiogung, Dar Bantlan nn bie Dauer ber Probed ift nicht yuläffig; 
auch müffen * jährlich mit 50 Thlr. zu erlegenden —— von der 55 
in das Amt ab, einbehalten werden. (M. Del, D, v. 19, Novbr. 1866) 

In Anbetracht der großen —— und Nachtheile, welche die Durdfäß 
rung der vorhin bezeichneten gejeglich ıltung ber 
Saflen und Magazine im Kriege beauftragten Feldbeamten bemorgerufen bat, find dieſe 
— mittelſt Allerhöchfter Ordre vom 14. Februar 1851 dahin modifizirt, daß 
von den Feld-Adminiſtrations-Beamten die folgenden —— Beträge zu erlegen 
find, und zwar: a, bei den Kriegs-Kaſſen — der Kriegszahlmeifter 3000 Thlr., der 
Oberbuchhalter 1000 Thlr. und der Kajlirer 1000 Thlr.; b. bei den Feld-Proviant- 
Aemtern umd den, Feld-Montirungs-Depots (falld legtere errichtet werden) — —* pie 
1500 Thlr. und ber Kontroleur 600 Thlr.; c. bei den Feld-Lazarethen — 

1000 Thlr. Zur möglihften Sicherung. be Dienftes für die Verpflegung “ ar 

im Felde ift dem jebesmaligen Chef der Feld-Adminiftration die Befugnik beigelegt, bie 

bezeichneten Kautionsbeträge unter eigener Verantwortlichkeit nach Umftänden zu ermäßigen 

oder die Kantionsbeftellung gänzlich zu erlaffen. 
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denen ihnen die Verpflichtung zur Sautiond-Beftellung obliegt; da auf letztere die Be— 
fiimmungen der Allerhöchften Ordre v. 11. Kebruar 1832 (Gef. S. ©. 61) Anwendung 
finden. Hiernach und nad Mafgabe des Gefeßes v. 21. Mai 1860 (Gef. ©. ©. 211) 
find der Regel nad die bezüglichen Amts-Kautionen vor der Cinführung der betreffenden 
Beamten in die ihnen zugedachten Stellen zu erlegen und nur, wenn die bezügliche vor- 
geſetzte Behörde die Meberzeugung hat, daß jene Beamten zur Beftellung der Kaution 
nicht im Stande find, ift von der fofortigen Erlegung der Kaution injoweit Abſtand 
zu nehmen und die jucceffive Aufbringung der letzteren durch Gehaltsahzüge von min- 
deſtens 50 Thlr. jährlih zu geftatten, als dies für die Stellen, mit welden fie wäh. 
rend des mobilen Zuftandes der Armee beliehen find, durh die Allerhöchſte Ordre v. 
27. März 1834 und 13. Auguft 1836 ausdrücklich nachgelaffen if. (M. Del. D. v. 
22. Ditober 1867.) 

Die dem Staate zu beftellenden SKautionen find nad) dem Geſetz wegen ander 
weitiger Cinrichtung des Amts- und Zeitungs. Kautiond-Wejend vom 21. Mai 1860 
(G. S. ©. 20) in inländifhen Staatd-Papieren nad dem Nennwertbe zu erlegen. 
Den Kantionsbeftellern fteht zwiichen den verſchiedenen Gattungen von Staatöpapieren 
die Wahl frei. Die Kautionen müffen wenigftens 50 Thlr. betragen und bei höherem 
Betrage durch Fünfzig theilbar fein. Die zur Kaution gegebenen Staatspapiere find 
bei denjenigen Kaffen, welche zur Aufbewahrung derjelben von den Verwaltungs» Chefs 
im Einverftändniffe mit dem Finanz. Minifter beftimmt werben, unterpfändlich nieberzu- 
legen”). Die Zinsſcheine werben den Kautionsbeftellern belaffen. Bei Ausreihung neuer 
Zinsfcheine werben dieje von den betreffenden Kaffen eingezogen und den Kautiondbe- 
ſtellern ausgehändigt. 

Die Amts-Kautionen müffen in der Regel jedesmal vor Antritt der betreffenden 
Stelle beftellt werden. Die Bifirung der Gmpfangicheine gejchieht ſeitens der Kaffen- 
Kuratoren, aljo bei den bei der General-Militair-Kaffe deponirten Kautionen von dem 
Chef der Kafjen-Abtheilung des Militatr-Defonomie- Departements und hinſichtlich der bei 
den Regierungd-Haupt-Kaffen deponirten Kautionen von dem betreffenden Regierungs- 
Rath. (M. Del. D. v. 27. Suli 1860.) 

Ift zur Verfilberung einer Kaution zu fehreiten, fo Tann nad $. 3 des früher 
bezeichneten Geſetzes vom 21. Mai 1860, der Kautionsbefteller im Auffichtswege ange- 
halten werden, die noch nicht fälligen Zinsjcheine herauszugeben. Den Behörden fteht 
die Wahl frei, an welcher inländischen Börfe die Veräußerung zu bewirken ift. 

In Fällen, wo bei der fünftigen Zurücdzahlung der Sautionen bejondere Um— 
ſtände zu berüdfichtigen find, ober das Kautions- Kapital nebſt deflen Zinfen auf 
Defekte eingezogen werden muß, ift den betreffenden Regierungen durch die Tompetenten 
Militair-Behörden Mitteilung zu machen, damit jene ihren Kaffen die erforderliche 
Anweilung ertheilen Fönnen. Wegen der zum Garde und 3. Armee-Gorps gehörigen 
Beamten geben dieje Mittheilungen an die Kaflen-Abtheilung des Militair- Dekonomie- 
Departements. 

Werden Kautionen erlebigt**), fo erfolgt die Zurückgabe der unterpfändlich depo- 
nirten geldwerthen Papiere von der betreffenden Kaffe, gegen Beibringung der vorge- 
ſchriebenen Liberationsattefte und Aushändigung der quittirten Kautiond-Empfangs-Scheine. 
Die FZreigebungs-Attefte haben die kompetenten Militair-Behörden auszufertigen und den 


*) Nach der bezüglichen Beftimmung vom 27. Zuli 1860 werben beponirt: die Kautionen 
aller der Beamten, welche bet Verwaltungen angeftellt find, die auf dem tat einer Corps. 
Zahlungs Stelle fteben, ingleihen die Kautionen der Beamten bei den Remonte-Depotd und 
den Pulverfabriten — bei derjenigen im Gorpöbezirk belegenen Regierungd-Haupt- Kaffe, mit 
welcher die betreffende Gorps- Zahlungs Stelle verbunden ift; die Kautionen der Beamten, welche 
um en Intendantur ded Garde» und 3. Armee- Corps gehören — bei der General- 

tr Kaffe. 

**) Sobald dad Dienftverhältniß, fir welches eine Kaution geftellt worben, aufgehört und 
aus der Amteführung nichts mehr Ei vertreten ift, wird gegen Auslieferung des quittirten Em- 
Diemgicheinee nie baare Zurüdzahlung der Kaution geleiftet. (Allerh. O. vom 11. Bebruar 1832 


— 





— er alle von — aus feiner u Aachen zu vertrefenden Schäden und 
Mängel an —— und Zinſen, ſowie an gerichtlichen und | Koiten der 
Grmittelung des Defekts und der etwaigen Stellvertretung des eamten, foweit folde 
aus deffen zurüdbehaltenem Gehalte nicht gedeckt werben. 

Ceſſionen, Verpfändungen oder Yrreftic e der Aıntö- Rautionen find nach der- 
jelben Allerhöchſten Ordre der vorgeſetzten Dien ehörde des Kautionsftellers auf die ge 
feglich vorgeichriebene Weiſe bekannt zu machen, und hat diefelbe mady —— des 
— für welches die Rantion beftellt worden ift, zu beicheinigen, ob und 
was aus ber —— noch zu vertreten, und wer zur Empfangnahme des Kautions · 


Kapitals eb ver 
alle des Berufs der von den betreffenden Kaſſen über eingezahlte Aumts · 

Kautionen ausgeſtellten Empfangsfcheine bedarf es im der Regel der geri tlihen Anor- 
tifation nicht, jondern es genügt der Mortififationsfchein des. Kautions ‚oder jonft 
legitimirten letzten Inhabers des Empfan * die Dienſtbehörde hat aber unter den 
in ber Verordnung vom 9, Dezember 1 6 angeführten Umftänden und fonft nach 
ihrem Grmeffen die Befugniß, eine —— Amortifation des —— Dokuments zu 
fordern. Ob eine ſolche Forderung zu ſiellen oder ein nad Vorſchrift der 835. 126 Bis 
129 Tit. 16 THL.L des A. & NR. auszuftellender Mortifitationsichein als genügend an— 
zunehmen fei, ift wejentlih davon abhängig, ob und inwiefern nad der von dem Ins 
baber bisher bewiejenen Zuverläffigkeit defjen Angabe über den Verluſt als glaubhaft zu 
erachten iſt. (M. Def. v. 30. November 1864.) 

eber das Amts» und Pacht-Kautions-MWelen ift, gemäß ber Allerhoͤchſten Ordre 
v. 2. Juli 1833 (G. S. ©, 81) feſtgeſetzt, daß die Eintragung der fiskaliſchen Vor» 
rechte auf die Immobilien der Kaffen, Magazin- und Domainen-Beamten ober anderer 
Verwalter öffentlicher Güter oder Einkünfte, jewie der Domainen» Pächter, nur auf den 
Antrag der den Kautionspflichtigen vorgefegten Dienftbehörde ftattfinden, und dieſe die 
Eintragung nur dann verlangen foll, wenn bejondere Umftände eine erweiterte Sicher: 
ftellung des fiskaliſchen Intereffes erfordern, oder wenn von Beamten, welde vor Publi- 
fation der Allerhöchſten Ordre v. 11. Februar 1832 angeftellt, find, oder von Domainen 

Pächtern eine Amts-Kaution nicht geſtellt worden iſt. 

Die vorſtehenden Beſtimmungen über das Amts Kautionsweſen finden nach ber 

Te ee vom 12, September 1867 (G. ©. ©. 1513) aud in den neuen 
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Landestheilen Anwendung Die zur Ausführung diejer Verordnung erlaffene Verfügung 
des Finanz. Minifters tatirt vom 26. September 1867, deren allgemeine Vorſchriften aud 
für die Militair-VBerwaltung gelten”). Danach foflen die eingelieferten Kautiongeffeften 
nah den Vorfchriften der Verorönung vom 16. Auguft 1867 (©. ©. ©. 1457) außer 
Konrs gejegt uud mit den etwa dazu gehörigen Talons nad) den für die betreffende Kafje 
beitehenden Vorſchriften über die bei derjelben deponirten Werthpapiere aufbewahrt werden. 
Bon einer etwaigen zum Zwede der Tilgung ftattgehabten Ausloofung der als Kaution 
hinterlegten Effekten find die Kautionsbefteller aufmerkſam zu maden und aufzufordern, 
diejelben zur DBermeidung eines Zinfenverluftes rechtzeitig dur andere Staatspapiere 
von gleichem Nominalbetrage zu erjegen. Die Realifirung der gefündigten Effekten und 
der Ankauf der in Stelle derfelben zu binterlegenden Staatspapiere find, wenn die Um- 
fände im Interefſe des Kautionsbeſtellers dies wünfchenswerth machen, auf den Antrag 
besjelben von der Kafle, bei welcher die Kaution deponirt ift, zu bewirken. Wird ein 
Antrag der Art nicht gejtellt, und werden die auögelcoften Effekten gleihwohl binnen 
Sahresfrift nach dem Fälligkeitötermine nicht ausgetauſcht, jo find dieſelben von der be⸗ 
treffenden Kaſſe zu realifiren. 
Kaffen⸗Kaſten. 

Die Form und Konſtruktion der Kaſſen-Kaſten iſt eine möglichſt leichte, jedoch 
darf die nothwendige Dauerhaftigkeit und eine den darin aufzubewahrenden Beſtänden 
gewährende Sicherheit nicht unberückſichtigt Bleiben. Die Anfertigung der Kaſſen-Kaſten 
geihieht nad) den beftehenden Zeichnungen; im Innern werden fie mit einer Hakenvor— 
rihtung verfehen, welche das Oeffnen des Dedels an der Hinterfeite, ohne das Ganze 
zu zerftören, unmöglich macht, oder, wo diefe Vorrichtung (wie bei den älteren Kafjen- 
Kaften, namentlich bei jolhen, wo der Verſchluß mittelft eines von der Mitte des Deckels 
ausgehenden und mit einer Endoͤſe in das Schloß eingreifenden Weberwurfs geichieht) 
nicht zuläſſig ericheint, find die Charniere der Dedel mit koniſch gebohrten Dornen ver- 
ieben. In Bezug auf die Größe laffen fih die Kafjen- Kaften in große, mittlere und 
Heine theilen. Die großen find für die Regimenter, Bataillone, Lokal-Verwaltungen und 
Seld-Proviant-Aemter und die mittleren für die Batterien und Kolonnen, die fleinen für 
die Feld-Intendanturen vorgejchrieben. 

Scweit das Bedürfniß an Kaſſen⸗Kaſten aus vorhandenen Beftänden, worüber die 
Intendanturen genaue Liften führen, nicht gedeckt werden kann, können biefelben die Neu- 
beſchaffung genehmigen und die hei ihnen zu liquidirenden Koften auf den Fonds des 
Miitair-Etats zur „Geld-Verpflegung der Truppen“ anweifen. Die Inſtandhaltung der 
Kafjen- Kaften erfolgt aus dem Unfoften-Fonde. Bei bevoritehenden Märfchen ift dafür 
Serge zu tragen, daß die fefte Beichaffenheit des Kaſſen-Kaſtens forgfältig geprüft und 
der Inhalt in Beuteln oder andern durch das Rütteln nicht durchſcheuerbaren Emballagen 
verpadt, aud der Kaften auf Wagen eine ſolche Stellung erhalte, dag er nicht hohl, 
jendern mit der ganzen Bobenflähe feit aufftehe, was event. durd Unterlagen zu be- 
wirfen ift. Im Betreff der Aufbewahrung der SKaflen-Staften für die hei einer Mobil- 
machung neu zu formirenden Zruppentheile und Feld-Behörten ift Folgendes angeorbnet: 
Die Kaffen-Kaften der zur Artillerie gehörenden Kolonnen werden in den Gittern der 
Borrathewagen mittelit einer befonders dazu getroffenen Vorkehrung untergebracht und 
verbleiben daher auch fortwährend bei den Vorrathewagen; die Kaffen-Kaften der Erſatz⸗ 
truppen werden bei dem betreffenden Regimente ꝛc., dem der Erſatztruppentheil angehört, 
die für die Bataillene der Landwehr bei dem betreffenden Bezirks-Kommando reſp. Garde⸗ 
Landwehr⸗Bataillon und endlich die für die Proviant-Kolonnen, Feld-Lazarethe und 
übrigen Feld-Adminiftrationen vorhantenen von den Train ˖ Depots affervirt. 


12. Geldwerthe Papiere. 


Den Truppen ift im Allgemeinen geitattet, die ihnen verbleibenden Kapitalien der 
Fonts zu milden Stiftungen gegen volle Sicherheit und Zinfen auszuleihen oder dafür 


*) M. Del. D. v. 3. Oktober 1867. 
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Nah 8.130 SELL Fit. 130% L. R. ift der, welchem die Duittung über eine 
zu bezahlende Summe anvertraut, worden, zum Gmpfange der Zahlung felbft für bevoll⸗ 
mähtigt zu erachten. Den Beamten ber Regierungs-Haupt-Kaffen ift zur bejondern 
Plicht gemacht, bei allen Zahlungen mit der größten Vorfiht zu Werke zu gehen und 
iowohl die Identität der Empfänger, ald auch die Legitimation dritter Perfonen vor der 
Zahlung gehörig zu prüfen und da, wo gegen die Nichtigkeit der Duittung oder die 
Perſon des Präjentanten irgend ein Bedenken obwaltet, dad perjönliche Erſcheinen des 
Enpfangsberechtigten oder die Beibringung einer gejeglihen Vollmacht zu verlangen. 

Nach allgemeinen Beitimmungen ift Niemand im Geſchäftsverkehr verpflichtet, vor 
dem Geltempfange Quittung zu leiften, ſondern ift in ſolchen Fällen, wo der Liquidant 
fh nit am Orte befindet, der Poftichein*) bis zum Eingange der Quittung für den 
zablenden Truppentheil x. zum Ausweiſe ald genügend zu erachten. 

Die Borfduß-Duittungen werden zurüdgegeben, fobald die Verrechnung des Bor- 
ſchufſes erfolgt und darüber ein anderweites Anerkenntnig ertheilt worden if. Da, wo 
die Regierungd-Haupt-Saffen die Vorſchüſſe der Sorps-Zahlungs-Stelle angerechnet haben 
and fpäter bei dem Empfange der Einziehungs »- Dröre nit im Beſitz der bezüglichen 
Duittung find, Tann ed den SKafjen- Kommifftonen nicht verfagt werden, wenn fie es zu 
ihrer Sicherheit erforderlich halten, daß biefenigen Negierungs-Haupt-Kaffen, welche die 
nah erfolgter Anrechnung von Vorſchüfſen verbleibenden Reft-Beträge zahlen, über die 
angerechneten Summen Rückſcheine ertheilen, wenn fie ausdrücklich verlangt werden. 

Alle Duittungen über Zahlungen, welche durch eine Regierungd-Haupt-Kaffe und 
in deren Auftrag aus Special-Kaflen für Rechnung der General-Staats-Kafje oder anderer 
Central⸗Kafſen geleiftet werden, find lediglich auf Die betreffende rehnungslegende Kaffe, 
ohne Bezeichnung der delegirten Kaffen, auszuftellen. Die Ausftellung der Quittungen 
geſchieht dergeftalt, dag jeder Rechnung das Original der Quittung beigefügt werben 
fann, indem Abſchriften von Duittungen nicht ald genügende Rechnungs» Zuftififatorien 
angeſehen werden. 

Die Quittungen der Offiziere und Militair- Beamten über Gehalt werden monat. 
lich ausgeftellt, der volle Monatöbetrag wird darin in Worten ausgedrüdt, die rechnungs- 
legende Kaffe angegeben, und unter der Quittung werden die fonftigen Abzüge bemerkt. 
Zur Verminderung der Rechnungöbeläge follen die Monats- oder Bierteljahrs- Gehalts. 
guittungen berjenigen Civil» Beamten der Militair »- Verwaltung, deren Befoldungen in 
einer Jahres ⸗Rechnung unter namentliher Anführung der Empfänger an einer Stelle im 
Sahresbetrage verausgabt werden, am Sahresichlufie ftetd gegen eine Hauptquittung um⸗ 
getaujcht werben”*). 

Ueber die den Gemeinden gezahlten Marjchverpflegungs- und Borfpann - Koften 
haben viefelben in der beſonders vorgejchriebenen Form zu quittiren. Dergleihen Quit- 
tungen find von den Gemeinde-Borftänden rejp. von den in größeren Städten beftehenden 
Servis- Deputationen auszuftellen. Quittungen von Gemeinde-Empfängern müffen von 
dem Gemeinde - Borftande vifirt fein. Unterkreuzt ein bes Schreibens unkundiger Ge- 
meinde-Borftand die Quittung, fo joll das Zeichen von einem Offizier ober in beffen 
Srmangelung von einer andern nicht direkt betheiligten Militatr-Perjon beglaubigt umb 
zugleich die erfolgte Auszahlung der quittirten Summe noch bejonderd bejcheinigt werden. 
Dei Verhinderung eines Dorfihulzen können über Beträge unter 5 Thaler ein Gerichts. 
mann, bei größeren Summen zwei Gerichtömänner quittiren. 

Sn den Quittungen der Truppen über die aud den Montirungd-Depots empfangenen 
Materialien darf die Beicheinigung der Güte und Probemäßigkeit diefer Materialien 
nicht fehlen. Diefe Ouittungen find von der Belleidungs- Kommiffion auszuftellen und 
von dem Kommandeur zu vifiren. Die Quittungen über Bekleidungsgelder der Truppen 
find von den betreffenden Kaflen-Komijfionen auszuftellen. 


*) Der Poftichein —* m Fre —* a. ge in Ausgabe Ale 
Betrages; zur rechnungsmäßigen Suftifizgirung deflelben darf indeß die Quittung niemals fehlen. 
ge) x Re 16. April 1859. MM. Nr. 36. | 
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m den „Perfönlihen Ausgaben", Haupt-Fournal, Materialien Antaufs-Regifter, Ber 
faufe-Regifter, Tagelohns⸗Regiſter, Vorſchuß⸗Journal, Depofiten-Fournal, Naturalien- ꝛc. 
Lieferungs ⸗Conto, Bermahlungs-Regifter, Bäckerei⸗Betriebsbücher, Schlächterei-Betriebs- 
Regifter, Konſumtions⸗-Journale, Inventarien-Regiſter und Beftands-Conto. Die Ein⸗ 
tragung der Einnahmen und Ausgaben in das Journal muß unverzüglich und dergeſtalt 
flattfinden, daß beim Abſchluß deffelben ſtets eine vollkommene Uebereinſtimmung mit 
ver Kaffe vorhanden ift, indem jedes Mehr oder Weniger fowohl bei den Geld- ala 
Materialien» ıc. Beftänden als ein Defect angeſehen wird. Die Uebertragung der Ein- 
nahmen und Ausgaben aus dem Sonrnal auf die betreffenden Titel der Manuale oder 
auf die betreffenden Konten der Abrechnungs-Bücher muß jobald als thunlich, fpäteftens 
aber innerhalb 24 Stunden erfolgen. Gorrekturen und Rafuren dürfen nicht vorfommen; 
find einzelne Beträge unrichtig eingetragen, jo wird die Ausgleichung durch Wiederver⸗ 
einnahmung reſp. Wiederveraudgabung zc. bewirft. Die etwa nöthig werdenden Fonde- 
Ausgleihungen finden in ähnlicher Weife ftatt, indem ſämmtliche aus einem Titel des 
Rilitair- Etatd auf den andern zu übertragende Geldbeträge innerhalb des bezüglichen 
Abſchnitts an der gebührenden Stelle förmlich verausgabt und hei dem andern Titel an 
der betreffenden Stelle ald Rüdeinnahme nachgewiefen werden. Bei den Einnahmen der 
Rehnung vom Haupt-Einnahme-Etat läßt ſich die Fonds-Ausgleihung, welche durch nady- 
tragliche Verausgabung eines zu viel vereinnahmten Betrages nöthig wird, nur durch 
Kbjegung von der Sit-Einnahme bewirken, weil die bezüglihe Rechnung nur zur Auf- 
nahme von Einnahmen eingerichtet ift. 

Die Materialien, Naturalien und fertigen Stüde werden unter Hinweis auf die 
betreffenden Geldausgabe-Beläge in bejonderen Büchern nachgewieſen. 


15. Abſchlüſſe. 


Die Truppen und Militair-Berwaltungs-Behörben fließen monatlich ihre Bücher 
ab, prüfen das Ergebniß mit den Geld» ıc. Beftänden und fertigen danach einen Ab- 
ſchluß, der den Intendanturen eingejandt wird. Die legteren revidiren diefe Abfchlüffe 
und überzeugen fi danach, ob das Kaſſen- und Rechnungswefen in vorgefchriebener 
Ordnung fi befindet. Das Militair-Defonomie- Departement fordert fih jährlich die 
Kaſſen⸗Reviſions⸗Akten einzelner Zruppentheile ein und prüft danach, ob allen in Bezug 
auf Das Kaſſenweſen beftehenden Vorſchriften genügt ift. 

Die Sorps-Zahlungs- Stellen fliegen ebenfalls monatlih ab, reichen aber nur 
vierteljährlich einen Haupt-Ertract der betreffenden Sntendantur ein, welche denjelben auf 
Grund ihrer Kontrole ohne allen Verzug durchzufehen und der General- Militair- Kaffe 
zur Benutung bei der in ber General-Buchhalterei derjelben erfolgenden Zufammenftellung 
des Haupt-Abfchluffes zu überfenden hat. Am 10. Februar jeden Sahres fchließen die 
Sorps-Zahlungs-Stellen, ult. Februar die General-Militair-Kafle die Fonds der Taufenden 
und Reftverwaltung ab, und gelangen die Final» Ertracte auf demjelben Wege, wie die 
Quartal» Ertracte nebft einer Nachweifung der Borfhüffe und einer detaillirten Nach⸗ 
weiſung ber vorhandenen Depofiten an die General-Militair-Kaffe. Die Abſchlüſſe von 
dem Militair-Penfiond-, reip. dem Invaliden-Fonds reihen die Regierungs-Haupt-Kaffen 
direct dem Kriegd-Minifterium, Abtheilung für das Invaliden-Wefen, ein. Die Ein- 
nahmen, deren Stats-Anfäge fih nur auf einer Durchſchnittsberechnung der Borjahre 
gründen, den rechnungslegenden Staffen aljo als beftimmte ausftehende Forderungen nicht 
bekannt find, gehören nicht zur Reftverwaltung und werden deshalb beim Abſchluß der 
laufenden Berwaltung injoweit als Ausfall berechnet, als fie Bis dahin nicht eingegangen 
find. Die fpäter eingehenden Beträge werden der Taufenden Verwaltung des nädhiten 
Sahres zugeführt. Die Corps-Zahlungs-Stellen haben gemäß der von dem Militair- 
Dekonomie -» Departement mitgetheilten Verfügung der Minifter der Finanzen und des 
Krieges vom 4. Februar 1860, weder in ihren Sahres » Abfchlüffen noch in ihren 
Sahres - Rechnungen Refte nachzuweifen. Bei der laufenden Verwaltung ift die Aus- 
gabe gegen das Etatsſoll zu balanciren und, je nachdem ſich hierbei eine Mehr- 
oder eine Minder - Ausgabe berausftellt, der Betrag refp. in Zu oder in Abgang zu 
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Die Grumdfäge über das Piquidations -Weſen enthalten die betreffenden Regle · 
ments ze. Die Truppen und Behörden beſtreiten die laufenden Ausgaben aus einem 
ihnen als eifern überwiejenen Betricbs-Kapital ober aus beſonders überwiejenen Vor— 
ſchüfſen. Ueber die Geldverpflegungsfoften ftellen die Truppen und Feld | 
monatlich *) Geldverpflegungs-Fiquidationen auf. —— die nn | 
fenden Intendantur zu bewirkenden Anweifung ber darin nachgewiefenen Ausgahe-Beträge 
ergänzt ſich der eijerne Vorſchuß, und die, Truppen ıc. find im. Stande, bie laufenden 
Seld- Ausgaben daraus zu beftreiten. Die aufergewöhnlichen Ausgaben werden entweder 
vierteljährlid oder, wenn fie von Bedeutung, Ab, ſo bald als thunlich liquidirt. 
Die Lokal-Verwaltungs-Behörden legen über die Verwaltungskoſten Duartal- 
—— welche von den Intendanturen revidirt, feſtgeſtellt und zur. Aufn —* 
die Zahres-Rehnungen zurückgegeben werden; wogegen die zur mobilen Armee gen 
Benaltunge-Behörben, als; die Feld-Proviant- und Feldbäderei-Aemter, jowie die na 
— monatlich über den geſammten Wirthichaftsverkehr au Gar, — 
Materialien und Utenfilien Reduung ablegen. - * * 
Jede Liquidation muß in der vorgeſchriebenen Form aufgeſtellt werben, und 
Sachverhältniß, worauf ſich bie liquidirte Geldkompetenz gründet, daraus. erfichtlich im 
damit — oder unnöthige Schreibereien vermieden werden. Soweit Truppen und 
Behörden Verpflegungs-Rapporte aufzuftellen haben, liefern fie auch dadurd den ** 
für die Zuſtändigkeit der liquidirten Ausgabe-Beträge. Ausgaben, welche nicht in 
Beſti oder Etats begründet erſcheinen, dürfen nicht zur Eiquitation —2 
falls ihre Beraubgnbung höhern Orts genehmigt wird, müffen die, Liquidationen 
—— —*— ir —— on Sarg fi * * et 
erein ung erausgabung bon ügen im e der nd» 
der legten Reviſions · Inſtanz genügt ein Hinweis auf das betreffende Monitum, Ber 
—— und Verausgabungen, welche ſich auf Reviſions - Erinnerungen der Iuten- 
anturen gründen, müffen gehörig erläutert ober mit einer beglaubigten Abjchrift des 
— Notats belegt werden. 
| Gebührniffe der nichtregimentirten Dffigiere und Beamten werden befonders 
une umd —— ne — zur —— Bei ber — Aus 
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zu den Kommando-Behörden gehörigen Offiziere von dem bei jedem Stabe dazu beauf- 
tragten Dffizier allmonatlich bei den Feld-Intendanturen liquibirt und auf den Gehalts- 
fonds für höhere Truppenbefehlshaber angewiejen. In gewöhnlichen Berhältniffen gehören 
die Schreiber und Burfchen zu dem Etat ihrer Truppentheile. Die etatsmäßige Schreiber- 
Zulage empfangen die höhern XZruppenbefehlshaber mit den ihnen neben Gehalt und 
Zulage angewielenen Bureaufoften. 

Die Gebührnifje der regimentirten oder derjenigen Offiziere und Beamten, welche 
den mit einer Kaffe verfehbenen Truppentheilen oder Behörden angehören, werden in der 
Regel von der ordentlihen Zahlungs-Stelle (der Behörde oder Kaffe, auf welche die be- 
treffenden Militair-Perjonen nah dem Etat zur Empfangnahme ihrer Geld- Gebührniß 
angewiejen find) zur Liquidation gebracht; während die fremde Zahlungs-Stelle (zu der 
die gedachten Seldempfänger nad dem Stat nicht gehören) die Auszahlung fälliger Geld- 
Gebührniſſe nur für Rechnung der ordentlichen Zahlungs-Stelle bewirkt, da grundſätzlich 
jede Rechnungslegung auf dem tat gegründet ift, und deshalb Ausgaben verjchiedener 
Stats nicht vermifcht und durch eine Rechnung nachgewiefen werden dürfen. Alle vor- 
ſchußweiſe durch die fremde Zahlungs-Stelle gezahlten Beträge werden der ordentlichen 
Zahlungs - Stelle unter Aushändigung der bezüglichen Beläge in Aufrehnung gebradt. 
In Betreff der innerhalb eines Armee⸗Corps von einem Zruppentheil zum andern kom⸗ 
mandirten Mannſchaften (Offiziere und Beamte find ausgejchloffen) ift indeß geitattet, 
daß ihre Sompetenzen von demjenigen Truppentheil gezahlt und liquidirt werden, dem fie 
attachirt find. 

Hiernach zieht fi die fremde Zahlungs-Stelle die an mobile Offiziere und Beamte 
auf Grund des Soldbuchs gezahlte Feld-Competenz direft von ber General-Kriegs-Kafle 
an, und dieſe rechnet die desfallfigen Beträge den betreffenden Truppentheilen zur Ber 
ansgabung beim Rüditands-Conto an. Die von der fremden Zahlungsftelle an Mann- 
(haften gezahlte Löhnung zc. wird indie betreffende Liquidation unter dem Abjchnitt 
‚für attachirte Mannjchaften" mitaufgenommen, wogegen während bed Feld-Verhältniſſes 
Me Löhnung für Mannſchaften mobiler Truppentheile beſonders zu liquidiren ift, weil 
he durch Die Rechnung der General⸗Kriegs⸗Kaſſe neben dem Betrage der Geldverpflegungs⸗ 
Liquidation des betreffenden mobilen Truppentheild nachzuweijen bleibt, während bie Löh- 
nung für Mannſchaften immobiler Zruppentheile in die Rechnung der betreffenden Corps⸗ 
3ablungs-Stelle gehört. 

Geben Offiziere, Mannſchaften und Beamte in die Verpflegung eines andern Trup⸗ 
pentheils 2c. über, jo hat der Abgebende dem Abgegebenen einen vollftändigen Ausweis 
über die von ihm empfangenen Ausrüftungsgelder und über die laufende Geldverpflegungs- 
Kompetenz, jowie über feine Vorſchüſſe und Abzüge mitzugeben. 

Bon der Corps⸗Intendantur reffortirt die Taufende Geldverpflegung und die Ge- 
währung und Rüdgewährung der Kriegsausrüftungsgelder jowohl für ihr eigenes Perjonal 
ald auch für das Perjonal — des General-Kommandosd, der Divifiond-Intendanturen, 
der Stabs⸗Wache, des Stabes ber Artillerie des Corps, der Sorpe-Kriegd-Kaffe, des Feld- 
Haupt-Proviant-Amtes, des Feldbäckerei-Amtes, der Zeldbäderei- Kolonne, des Pferde 
Depots, des betreffenden Feld-⸗Lazareths und des Feld-Poft-Amtes., Bon den Intendan- 
turen bei den Divifionen reſp. der Corps⸗Artillerie refjortiren die Oeldverpflegung und 
Ausrüftung der Divifiond- und Brigade-Kommandos, jowie der zugetheilten Truppentbeile 
und Adminiftrationen. 

Die Aufftellung der Geldverpflegungsd-Liquidationen und ihres Zubehörd nad den 
Seftfegungen des Gelbverpflegungs-Reglements für die Armee im Kriege hebt für alle 
Truppentheile, welche erft in Folge der Mobilmahung formirt werden, und für alle Feld— 
Adminiftrationen mit dem Monat ihrer Formation an, und hört mit dem Monat ihrer 
Auflöfung wieder auf. Zür alle ſchon im Frieden beftehenden Truppentheile findet für 
die Monate des Uebergangs vom Zriedend- zum Feldetat und umgekehrt die Anfertigung 
des Berpflegungs-Rapports und der BVerpflegungs-Liquidation nad den für den Frieden 
vorgefehriebenen Normen, jedoch unter Vortragung ber Kriegsetatsftärfe ftatt. Sie haben 
aljo die Aufftellung der Geldverpflegungd-Berehnungen im Sinne des Reglements für 
die Armee im Kriege nur für diejenigen Monate zu bewirken, welche von Anfang bis zu 
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gungs-Giat, Ye Bet en, dem Rappert, in * —* wo Beläge — 
—* en zu revidiren, feſtzuſtellen und den llten * 
trag der Siquidation anzuweilen. Bei der Revifion ber in Folge ber ob 
beſchafften Gegenftände ift auf die Mufterungs » Weberfichten, ——— Contos ber 
Truppen und auf die Materialien-Rehnungen der Montirungs-Depots zurüczugehen. So ⸗ 
weit den Feld» Intendanturen hierbei die nöthigen Notizen fehlen, baben fe die Mit 
ang de ee «Intendanturen in Anſpruch zu nehmen Nicht liquide Beträge 
werden fo a 
| Der Regel nah muß jeder Geldverpflegumgs-Liquidation der vorgefchriebene Rapport 
beigefügt fein, durch welden die effective Friedensſtärke, während des Beihberhältniffe die 
gefammte präfente, in der Verpflegung befinblihe Stärke des laufenden Monats an 
—2 Pferden und Fahrzeugen nachgewieſen wird. 
e Grundlagen der Verpflegungs- Simnibation bilden der Etat und der Rapport. 
Die — die Corps-Kriegs ⸗Kaſſe, die Feld-Lazarethe, die Feld+ Proviant- 
Aemter, das Feldbäderei-Amt und die Feldpoft-Anftalten haben feinen befondern hi 
aufzuftellen, jondern die zur Liquidirung nöthigen Rapport-Angaben am Rande der 
pflegungs-Fiquidation zu machen, deren Nichtigkeit der Vorftand der Aominiftration unter 
der Verpflegungs-Piquidation zu beicheinigen hat. Die übrigen mobilen Adminiftrationen 
und alle Truppentheile jtellen den Rapport allmonatlid auf. Dieſer Rapport muß außer 
den Angaben über die Stärke an Offizieren, Mannjhaften und Beamten, ſowie an 
Pferden und Fahrzeugen unter den Rubriken: „Stellvertretungen“, „Attachirt*, „Beur- 
laubt“, „Krank“, „Verwundet“, „Arretirt*, „Kommanbdirt“ ‚ „in ber Sefangenihaft” und und 
Vermißt“, Nachrichten über alle Berhältniffe enthalten, welche auf die Verpflegungs- 
Kompetenz von Einfluß fein können. Dur die Unterfchrift des Kommandeurs oder 
Adminiftrations-Vorftandes wird die Richtigkeit diefer Angaben verbürgt. Diejer Rapport 
muß binfichtlich feiner Angaben mit dem an die vorgefegte Militairbehörde allmongtlich 
einzureihenden Stärfe-Rapporte genau übereinftimmen; er wird allmonatlid abgeſchloſſen 
und im zweifacher Ausfertigung eingereicht. Ein drittes Eremplar geht am bie nächſt 
Einen Militair-Inftanz, wird von biefer in Betreff der Mebereinftimmung mit dem 
—* geprüft, beſcheinigt und per Couvert an die Corps oder Feld —* 
Einreichung an das Kriegs— rium (Natural⸗Kontrole) eingeſandt. 
Liquidation muß die Ausgaben in derfelben Reihenfolge, wie der Etat nach · 
* —8 und Beamte zc., welche auf Feld-Zulage Aufpruch ei ci Stets 
namentlich Ah werden, Die Stärke der zu verp übrigen —— 
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bedarf es der Beläge nur in foweit, als e8 befonders vorgefchrieben if. Special-Riqui- 
dationen ald Beilagen zur Verpflegungd-Liquidation find nur dann erforderlich, wenn der 
Raum in der Liquidation felbft die ausführliche Darlegung der Ausgaben nicht geftattet. 
Alle Liquidationen werden in zwei Exemplaren eingereiht, wovon eines zu den 
Alten der revidirenden Behörde zurüdbleibt, das andere mit der Zahlungsanweifung an 
die Kafle geht. Dem Kaffen-Sremplar der Verpflegungs-Liquidation wird auch ein Erem- 
plar des Rapports beigefügt. Jedoch wird in Friedenszeiten das Unicat des Rapports 
bei den Imtendanturen gejammelt und gelangt mit der bier abzunehmenden bezüglichen 
Rechnung der Gorps-Zahlungs-Stelle an die höchfte Nevifiond-Inftanz. Bon der Liqui- 
dation über Brot- und Rationd » Vergütungsgelder gehen die zweiten Exemplare nicht 
an bie Kafle, fondern werden monatlich gefammelt und behufs der Kontrole an das 
Militair-Delonomie-Departement (Natural-Kontrole) eingereiht. Später, nachdem fie mit 
dem Kontrol-Stempel verfehen worden, gehen fie an die Rechnung legende Kaffe. 
Die Truppen und andere Kiquidanten find verpflichtet, jede von den Intendanturen 
zur etwa nöthigen Aufklärung des Sachverhältniſſes erforderte Auskunft zu ertheilen. 
Ausgaben, die durch Rechenfehler oder durch offenkundige Verftöße gegen den Haren 
- Sinn ber Beitimmungen zum Nachtbeil der Königlichen Kaffe veranlaßt werden, haben 
die Intendanturen fofort abzufeßen, zweifelhaft erſcheinende Ausgaben dagegen nur bis 
zur völligen Aufflärung des Sachverhältniſſes monirt zu ftellen. Derartige monirte Be 
träge find demnächſt entweder in einer gleihartigen fpätern Liquidation durch Zurüd- 
rechnung der Königlichen Kaffe wieder zuzuführen, oder, wo die Gelegenheit hierzu fehlt, 
durch Baareinziehung zu erftatten. Wo tie Zurüderftattung der zu viel gezahlten Be- 
träge in einer Summe dem Berpflichteten die nöthigen Subfiftenzmittel entziehen würde, 
find Anträge auf ratenweije Abtragung zuläffig. Die desfallfige Entſcheidung liegt dem 
General- Kommando ob. (M. Del. D. v. 4. Sanuar 1869.) Hinfichtlich des zur Feld⸗ 
Atminiftration gehörigen Perfonals ertheilt die Genehmigung der Feld-Intendant. ($. 218. 
K. G. V. R) Ebenſo liegt den Intendanturen die Verpflichtung ob, die zu wenig 
Tiquidirten Beträge zuzufeßen oder auf deren Nadliquidirung aufmerkſam zu machen. 
Der Sorpd- und ganz befonders der Feld-Intendant haben darüber zu wachen, daß 
das Liquidationsweien in feinem ganzen Umfange fortdauernd in ordnungsmäßigem Gange 
bleibt und daß aud die Revifion und Feftftellung der Liquidationen nicht ins Stoden 
gerätb. Gegen Säumige bat er entweder jelbft oder durch Vortrag bei dem fomman- 
direnden General mit Strenge einzufchreiten. 


17. Rechnungslegung. 


Die General-Militair-Kaffe und die Corps-Zahlungsftellen legen, wie dies bereitd 
früher erwähnt, über alle Einnahmen und Ausgaben der Militair-Verwaltung (reip. 
Sentral- und Gorps-) Rechnung ab. Außerdem legen die Militair-Verwaltungs-Behörden 
über die ihren Wirthſchafts⸗Fonds zugewiefenen und in jenen Rechnungen verausgabten 
Geldbeträge, jowie über alle daraus beichafften oder ihnen bejonders überwiejenen 
Naturalien, Materialien und Utenfilien 2c. befondere Jahres Rechnungen, die Feld -Ver- 
waltungs- Behörden Monat3-Rechnungen, wogegen die Truppen und Feld-Behörden die 
ihnen zugewiejenen Geldverpflegung3-Gebührniffe durd ihre Bücher nachweiſen. 

Sede Rechnung muß genau nad der vorgeichriebenen Form aufgeftellt, auf das 
Manual gegründet jein und in ihren Refultaten jowohl mit dem Manual ald mit dem 
Schluß. Ertralt genau übereinftimmen, auch dürfen weder Raſuren noch Abänderungen 
in den Zahlen darin vorfommen. Die Rechnungen umfafjen in ter Regel ein volles 
Rechnungsjahr, welches mit dem Kalenderjahr glei läuft. Stück-Rechnungen für ein 
zelne Zeit-Abfchnitte dürfen nicht ohne Zuftimmung der höchſten Kevifions-Inftanz gelegt 
werden. Eowohl die Einnahmen ald die Ausgaben müſſen einzeln, jedenfalls aber nie 
fummarifcher, als fie in den Etats ausgebracht worden, in den Rechnungen aufgeführt, 
oder wo die höchſte Reviſions⸗Inſtanz es zuläjfig findet, in beſondere Nachweiſungen ver- 
zeichnet werden, welche der Rechnung beizuheften find. Die den Rechnungen zur Juſti— 
Nation beizufügenden Attefte, welche auf den Grund der Kaffen-Bücher und Regifter der 

3* 





 Befizmte 

Derfonal ist Telten einer Vermehrung —— non Wechſel in der 
Charge unterliegt, wie dies z. D. bei den berihiebenen ortifitationen, bei den Kom— 
mandos zur Artillerie- und Ingenieur-Schule ıc.. der Fall if, ſoll als allgemeiner Grund» 
ſatz feltgehalten werben, daß bei dem Zuwachs eines Gehalts dafjelbe, folange noch 
bei ber Obeizeffenben Seetihfete n x. ein im tat a reg vafant ift, an ber 
—— nachgewieſen und erſt dann, wenn nicht der Fall iſt, in Zugang 
ge rd. 

Grundſätzlich müſſen alle Ausgaben des Jahres auch im Laufe beffelben und pi 
tejtens in der Liquidation pro Dezember liquidirt werden. Für ‚ bie Gelb» 
verpflegung ber Truppen betreffende Ausgaben ift jedoch die Hebernahme in —9 ER 
Berpflegunge» Liquidation des nächſten Sahres ftatthaft. Die Truppen find verpflichtet, 
die Einjendung ihrer Yiquidationen an die Intendanturen dergeftalt zu beichleunigen, daß 
bis zum Jahresihluß die Revifion der Fiquidationen und die Abhebung der Geldbeträge 
bewirkt ſein kann. Sn Weiſe haben die Verwaltungs» Behörden die Einjendung 
ihrer Liquidationen an die Sttendanturen zu beichleunigen. Sn den Fällen, wo die Feſt⸗ 
ſtellung und Anweifung der Unterhaltungskoften- und Arzneigeld-Rechnungen der Yazarethe, 
jowie der Betriebsfoften-Liquidationen der Gamifon-Verwaltungen pro IV, Duartal 
2. Semeiter*) vor den Jahres ⸗Kaſſen-⸗Abſchluß am 10. Februar nicht ermöglicht werben 
kann, joll nad) dem Inhalte, der Verfügungen des Militair-Dekonomie- Departements 
bom 3. Dezember 1855 und vom 183. November 1857, die Anweifung der jabe- 
Beträge mit dem ausdrüdlichen Vorbehalt der nachträglichen Revifton und Fe 
bewirkt werden. Alle bei der nachträglichen Revifion und definitiven Feftftellung der 
zurücbebaltenen Liquidationen als motbwendig ſich ergebenden Grinnerungen werden 
demnädhft in das Abnahme » Protokoll zu der betreffenden Jahres » Rechnung der Gorps- 
Zahlungs - Stelle, reſp. zu der Sahres-Geld-Rehnung der betreffenden Verwaltung 
aufgenommen. 

In Betreff des Nachweiſes der Reſte und der Nüdeinnahmen in den Rechnungen 
ſiehe „Abjchlüffe*. 


18. Abnahme der Rechnungen. 


Jede Rechnung muß vor der Einfendung an die höchſte Revifiond-Inftanz von der 
betreffenden Provinzial» oder Gentral-Berwaltungs-Behörde abgenommen werden, nachdem 
jolde und die Beläge zuvor in caleulo vollftändig geprüft und atteftirt worden. Bei 
der Abnahme ift die Rechnung in formeller und materieller Hinfiht mit aller —— 
und Gründlichkeit zu prüfen und mit den —* en Erläuterungen und Bem 
ner den etwa De fehlenden Deigeinigungen zu ee Das hierüber aufzun 
Protofol muß von einem Mitgliede ber de und bei den oberften Bernattunge:Ber 
börden * dem betreffenden Departements-Rath,, das Kalkulatur-Protofoll aber, welches 
fi auf die Erinnerungen in caleulo beſchränkt, von dem Kalkulator vollzogen werben 
Die * zur a wer der Rechnungen an die höchſte Revifions + Inftanz, welche 
don —— unter Sugiehung der einzelnen AIR, feſtgeſtellt worden ſind, müſſen 
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pünktlich inne gehalten werden. Bei tem Eingange einer jeden Rechnung iſt diejelbe 
von dem Intendanten oder deffen Stellvertreter auf dem Titelblatte mit dem Präfen- 
tations⸗Vermerke zu verfehen. Unmittelbar darunter muß nad erfolgter Abnahme der 
Rechnung von dem Deyartements-Rathe, der diefelbe bewirkt hat, daß und quo dato dies 
geſchehen ift, vermerkt und diejer Vermerk durch Namens « Unterfchrift vollzogen werden. 
Das Kalkulatur-Atteft ift ebenfalls auf das Titelblatt der Rechnung und zwar unten zur 
linken Hand zu ſetzen. Daffelbe lautet: „Daß diefe vorliegende Rechnung mit fämmt- 
lihen dazu gehörigen Anlagen und Belägen, foweit letztere nicht bereitd von einem an- 
geftellten Rehnungs-Beamten oder von zur felbftftändigen Bearbeitung von Rechnungs- 
jahen für qualificirt erflärten Hilfsarbeitern pro calculo geprüft und beicheinigt find, 
von dem unterzeichneten Kalkulator geprüft und richtig befunden worden ift (oder nur 
dasjenige dabei zu erinnern gewejen ift, was dad befondere Kalkulatur- Protofoll vom 
heutigen Tage bejagt), wird hiermit bejcheinigt.* Drt, Datum NN. ISntend.-Sect. (M. 
Del. D. vom 13. September 1864.) 

Die Prüfung der noch nicht revidirten, dazu aber geeigneten Liquidationen ꝛc. ift 
in gleicher Weiſe, wie bei jeder andern Revifion von Liquibationen, zu bewirken *) und 
von dem Kalkulatur-Beamten mit dem vollftändigen dahin lautenden Attefte — „in calculo 
und nach den Belägen geprüft und richtig befunden — oder berichtigt,” — zu verjehen, 
md da, wo Entfernungen vorfommen, ift hinzuzufügen, daß diefelben auf Grund ber 
Doft-Reije-Karte geprüft worden find. Außerdem hat der Beamte bei allen Kalkulatur- 
Atteften feinem darunter recht deutlich zu feßenden Namen ftets feinen amtlichen Cha- 
rafter binzuzufügen und das Datum der Ausftellung ganz kurz z. B. */, TI zu vermerken. 
Ferner ift in der Verfügung des Kriegs- Minifteriums vom 22. September 1855 (M. 
W. Nr. 40) beitimmt worden, daß die die Frachtkoſten für den Transport fisfalifchen 
Eigenthums auf Privat - Eijenbahnen anweifenden Behörden vor der Anweifung die 
Höhe der in den Frachtbriefen angefegten Koftenbeträge, binfichtlih ihrer Webereinftim- 
mung mit den dabei in Betracht kommenden Tarifen 2c., einer Prüfung zu unterwerfen 
und die bezüglidhen Koften - Liguidationen mit einer diesfälligen Beicheinigung zu ver- 
jehen haben. 

Die zu den Rechnungen erforderlihen und auf Grund der abgehaltenen unvermu- 
theten LoFal-Revifionen audzuftelenden Beftands - Attefte müffen ſich nicht allein dahin 
ausſprechen: „daß die nah der Rechnung vorhanden fein jollenden Beftände bei der 
unsermutheten Lofal-Revifion vorgefunden,* fondern zugleich auch den Vermerk enthalten: 
„daß jene Beitände nad Hinzurechnung der inzwifchen ftattgehabten Zugänge und Ab» 
rehnung der Abgänge richtig vorgefunden worden find." In Betreff diefer Beltands- 
Atteſte beftimmt ferner die Verfügung des Kriegs - Minifteriumd vom 5. März 1860 
(M. W. ©. 69), daß den aus dem Reffort der Militair-VBerwaltung an die höchſte Re— 
vifions-Inſtanz zu befördernden Sahres-Beftands-Atteften Abjchriften der bezüglichen Lofal- 
und Kaffen-Revifiond-Verhandlungen fortan überhaupt nicht mehr, und beglaubigte Aus- 
züge aus diefen Verhandlungen nur dann und injoweit beigefügt werden, als diejelben 
anf ermittelte Differenzen gegen den rechnungsmäßigen Sollbeitand, alfo auf Ueberſchüſſe 
oder Defekte aller und jeder Art fi beziehen. In folden Fällen genügt es, wenn in 
den Beftands-Atteften in Betreff derartiger Differenzen Tedigli auf den beigefügten be- 
glaubigten Auszug aus den betreffenden Lofal-Revilione ıc. Verhandlungen hingewiejen 
wird. Sole Auszüge find jevch in Zukunft auch den Beftands-Atteften zu den Red) 
nungen aller derjenigen Rofal-Berwaltungs-Behörden ıc. beizufügen, bei welchen die Bei- 
fügung von Auszügen aus den Lolal-Revifiond- ıc. Verhandlungen zur Begrüntung vor- 
gefommener Differenzen gegen die Soll-Beftände bisher nicht üblid oder nicht ausdrüd- 
ih vorgeichrieben war. 

In den Abnahme-Protofollen muß angegeben werden: a) inwieweit über die vor» 
bergebenden Rechnungen Decharge ertheilt oder die Monita erledigt worden find; b) daß 


*) Man bedient fich hierbei gewöhnlich der blauen Dinte. Die Anwendung des Rotbitifte 
um Anftreichen der Beläge bei der Abnahme der Rechnungen ift unterfagt; indem ſich die oberfte 
vifiond-Behörbe befjelben bedient, | 


- 





de 8. bie deu neh 
= — F — E — ee 
e er vom 7T. Mai 1849) vor 
rieben B en über die erlangte Befähigung dieſer Applikanten ıc. au ſelbſt⸗ 
— **— Bearbeltung von Rehnungsfachen aufzunehmen, oder in ſolchen 
u wo — in früheren ————— die Beſcheinigung ertheilt woche, 


ift in den AbnahmesProtofollen die volljtändige und beftimmun ng- 
mäß isige Bermenbung der Schiehprämien zu beſcheinigen. (DO. R. K. v. 29. Decbr. 1865.) 
erial zu diefer Beſcheinigung liefern die bei den unvermutheten Kaffen- 

= —— Verhandlungen, in welchen das —n in Bezug auf die Ver- 
wendung der beregten Prämien eben werben muß. 

Die Rechnungen mit den —* ahme-Protokollen x. ſollen, wenn nicht 
Berichtserftattung erforbertich ift, ht mittelft befondern Berichts, fondern ftets 4 
einen Randvermerk) eingereicht werben. 





19. Notaten-Benntworhing. 


Die Einleitungen, die zur Erledigung der Revifions-Protofolle der höchſten Re— 
vifiond- Instanz (bisher Ober» Nebnungs- Kammer reip. Rechnungshof des Nlorbbeutfehen 
Bundes) nothwendig find, müfjen bei dem Eingange der legteren unverzüglich in —* 
genommen werden, bamit die feſtſtehenden Termine inne gehalten werden können. 
ift Sache der Sntendanturen, die den betreffenden Behörden und einzelnen Perfonen a 
Beantwortung notwendiger Rückfragen zu gewährende Frift zu bemefjen umd im den 
Fällen, wo die verlangte Auskunft in unzuläffiger Weiſe verzögert wird, das Einfchreiten 
ber vorgejeßten Behörden herbeizuführen. Zur eriten Notaten -» . Beantwortung ift eine 
Friſt von drei Monaten mit der Maßgabe bewilligt, daß von diefer geräumigen Friſt 
nur in den Fällen Gebrauch gemacht werden darf, wo die Erledigung der Eri 
nicht in fürzerer Zeit zu bewirken fein ſollte. In den Fällen, wo eine zweite Beant- 
wortung erforderlich ift, fol ſolche jo ſchleunig als möglich, fpäteftens aber innerhalb 
ſechs Wochen erfolgen. Durch dieje Beantwortung muß die Berichtigung der Rechnung 
dergeftalt bewirft werden, dah nur noch Erinnerungen, welde erft durdy folgende Redy- 
nungen ihre Erledigung erhalten können, offen bleiben und die feſtgeſetzten Defekte ſofort 
zur Einziehung kommen. 

Die Beantwortung muß gründlich und vollſtändig, gehörig detaillirt und beſtimmt 
abgefaßt ſein. Unbeſcheidene Aeußerungen haben eine an * Ordnungsſtrafe En 
Folge. Findet die höchſte Nevifiond-Inrtang zur Aufklärung einer Sache es nöthig, ein» 
zelne Berichte der Verwaltungs- Behörden oder deren Akten felbft einzufeben, jo müſſen 
ihr ſolche eingereicht werden. Die Ginholung der höhern Genehmigung zu monirten 
Ausgabebeträgen darf erft dann ftattfinden, wenn dies ausdrücklich verlangt wird. Die 
Notaten » Beantwortungen werden dergeftalt ausgefertigt, daf die Seite eines B 
Papier nad Maßgabe des —— Bedürfniſſes in vier reſp. drei Baur eilt 
wird, in melden Die Erinnerungen, Beantwortung, Gutachten und ran Hr 
finden *) Da, wo feine bejondere Spalte für „Gutachten“ erforderlich, ift die Tinte 
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Seite des Bogens zu den Grinnerungen, einjchließlic der Abnahme: ıc., Notaten und zu 
ber Spalte „Nummer der Beläge”, die eine Hälfte der rechten Seite dagegen für die 
Beantwortungen zu verwenden und die zweite Hälfte für die Entſcheidungen zu beftim- 
men. In die erfte Spalte ift zuerft das Revifions - Protofol der höchſten KRevifions- 
Inftanz wörtlih aufzunehmen, darauf folgt ebenfalls wörtlih das Abnahme- refp. Kal- 
fulatur + Protololl mit den Notaten, weldhe in dem Revifions - Protokoll der gedachten 
Revifions- Inftanz zur Erledigung bezeichnet find, wogegen es hinfichts derjenigen Abnahme» 
Notaten, welhe zur Beachtung empfohlen werden, nur der Angabe der Nummer des 
Rotats und der Verfiherung der künftigen Beachtung bedarf. Bei denjenigen Monita, 
welche noch offen geblieben, genügt nicht die Angabe, daß die nachträgliche Erledigung 
vorbehalten wird, jondern ed find auch die Behinderungsgründe anzugeben. And hi in 
ben Beantwortungen nicht einfach auf das beigefügte Zuftififatorium Bezug zu nehmen, 
fondern defjen Inhalt, foweit derjelbe zur Aufflärung des Sachverhältnifjes reſp. Erle- 
Digung des Monitums erforderlich, furz anzugeben. Da, wo die Erledigung der Monita 
durch nachträgliche Vereinnahmung reip. Verausgabung von Beträgen ftattgefunden hat, 
ift in ber Beantwortung der Rechnungstitel und Jahrgang genau zu bezeichnen, damit 
Das Auffuchen Feine Schwierigkeiten findet. Endlich follen mit den Notaten -Beantwors 
tungen jederzeit diejenigen Beläge der Rechnung, welche den Gegenftand des Monitums 
ausmachen, wieder eingereicht werden. Zu dem Ende werden biejelben aus den fie mit 
enthaltenden Bänden und Heften der Rechnungsbeläge entnommen und den zur Notaten- 
Beantwortung nen heigebrachten, mit der Rechnung noch nicht eingefandt gewejenen Be» 
läge einverleibt. 

Künftig ift zwar bei den Corps - Intendanturen zu den Revifiond » Protofollen B. 
der böchften Reviſions⸗Inſtanz die Haupt-Notaten-Beantwortung anzufertigen, in diefelbe 
ind aber nur diejenigen Revifiond- und zur Grledigung beftimmten Abnahme-Grinnerungen 
wörtlih aufzunehmen, weldhe die Sorps-Intendantur allein zu beantworten oder hinficht- 
ih deren fie den Beantwortungen der Divifiond-Intendanturen ihrerjeits etwas hinzu⸗ 
fügen rejp. eine jelbititändige Beantwortung abzugeben bat. Die übrigen von den 
Divifion®-Intendanturen allein zu beantwortenden Revifiond- und Abnahme-Erinnerungen 
frauen dagegen in der Haupt-Notaten-Beantwortung der Corps⸗Intendantur, und zwar 
is ihrer natürlichen Reihenfolge, nur mit ihrer Nummer angeführt zu werden, wobei 
alsdann in der Rubrik „Beantwortung“ ein bloßer Hinweis nöthig ift auf die beizu- 
fügende und ebenfalls nad) dem vorgejchriebenen Schema anzufertigende Original-Notaten- 
Beantwortung der betreffenden Divifiond-Intendantur, in welcher jedesmal nur die leßtere 
betreffenden Erinnerungen wörtlich aufzuführen und zu beantworten find. Die dem Re 
nfions-Protofolle A. gegenüber von den Eorps-Zahlungs-Stellen anzufertigenden Notaten- 
Beantwortungen werden nad) wie vor von den Corps⸗Intendanturen event. nad) Anhö⸗ 
rang der Divifiond-Intendantur begutachtet. Da fowohl die Revifiond- ald die Abnahme 
Erinnerungen von den Divifions-Sntendanturen nicht füglid ohne Einfiht der Beläge 
keantiwortet werden Tünnen, jo empfiehlt es fih, wenn die Belagöhefte künftig von den 
tehnungslegenden Kafjen gleich jo angelegt werden, daß fie ſtets nur Beläge enthalten, 
welche fih auf den Gefchäftsfreis einer der betheiligten Intendanturen beziehen. (M. 
Del. D. v. 24. Febr. 1864.) 

Alle Rechnungsleger haben fih der Beantwortung von Revifions- Erinnerungen 
auch nach ihrer Entlafjung zu unterziehen. (M. Del. O. v. 25. Suni 1868.) 


20. Raffen-Welen bei den Trnppen und Behörden. 


Im Allgemeinen. 


Das Kaffenweien ift fowohl für das Friedens- als für das mobile Verhältniß 
dur das Reglement über das Kaſſenweſen bei den Truppen vom 28. Januar 1841 
md die dazu gehörigen fpeciellen Beitimmungen des Kriegs-Minifteriums von demjelben 
Tage geregelt. Die darin enthaltenen Grunbfäge finden aud auf die Verwaltungs- 
Behörden Anwendung, infoweit ihre fpeciellen Geichäfts- Inftruftionen nicht andere Feſt⸗ 
jegungen enthalten. 
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Bildung der Kaſſen⸗Verwaltungs⸗Behörden. | XR 
Zur Leitung, Verwaltung und Beaufſichtigung des geſammten Kaſſen -Verkehrs be 
iteht bei jedem Zeuppentbeil, der nah Vorſtehendem eine Kaffe hat und einen jelbft- 
ftändigen Haushalt a eine bejondere Kommijfion unter der Benennung ‚Kun 
Kommtffion des N. N. Regiments, Bataillons, Abtheilung, Kompagnie ꝛc.“ Diele 
miffion bejteht bei denjenigen Truppentheilen, melde —— — einen Zahlmeiſter zur. 
aus drei, bei allen übrigen Zruppenförpern aus zwei Mitgliedern, zu 
Regel der Kommandeur des betreffenden Truppen Pa der nächftfolgende Se, ke . 
em einer der Zahlmeifter gehören. Hiernad) ad air: fämmt- 
ihen Infanterie, Jäger reip. Schügen- und Pionier-Bataillonen, den Kavallerie · Regi- 
en umd der Artillerie aus drei Mitgliedern gebildet. Bei den Arti 
hat indeß noch jede Batterie, Kompagnie und Kolonne eine eigene Kaffe, welde. von 
dem Kommandeur und dem näcdhftfolgenden Dffizier verwaltet wird. Bei den Landbwehr- 
Snfanterie- Stämmen fungirt in gewöhnlichen Verhältniffen der Adjutant als ee 
Mitglied, während bei der Zuſammenziehung der Landwehr zu außergewöhnlichen 
Kriegszweden die Kaffen - Kommiffion wie bei den Linien» Truppen gebildet wird, Be 
den Train-Bataillonen regelt fih das Kafen-Weien, gemäß Organijations-Plan für den 
Train im Frieden vw. 1. 1863, nad) Analogie der Beftimmungen des 
über das Kaflen-Wejen bei den Truppen. Es beitehen die Bataillons-Kaffe und. bie 
Depot-Kaffe, beide von einander gejondert. Die Kaffen-Kommiifion des Bataillons bildet: 
ber Bataillons-Kommandeur, der ältefte Kompagnie- Chef und der re wogegen 
—— erregen aus dem Bataillons-Kommandenr und den beiden 
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Bei denjenigen ZTruppentheilen, welche etatömäßig feinen Zahlmeifter haben, hat 
ter Kommandeur die Rechnungsführung zu bejorgen, es fteht ihm aber frei, nach eigener 
Wahl und unter eigener Verantwortlichkeit die dazu nöthige Hilfe von feinen Inter 
gebenen zu fordern. 

Bei den Militair-Verwaltungd-Behörden liegt den Mitgliedern derjelben oder einem 
Rendanten rejp. Rendanten und Kontroleur die Verwaltung der Kaffe nah Anleitung 
keionderer Geſchäfts⸗Inſtruktionen ob. Bei den mobilen Gorps-Intendanturen tritt der 
Intendantur-Ratb und bei den Divifiond-Intendanturen der Vorftand als erites und der 
nächfifolgende Beamte als zweites Mitglied der Kafjen-Rommijfion ein. 


Stellvertretung. 


Sft der Kommandeur krank oder abwefend, jo übernimmt der ihn im Kommando 
vertretende Offizier auch die Stelle bes erften Mitgliedeg der Kaffen-Kommiffion. Fällt 
dieſe Stellvertretung auf das zweite Kommiffiond- Mitglied, oder ift letzteres ſelbſt krank 
oder abwefend, jo tritt der mit dem Stabe in einer Garnifon befindliche älteſte etats- 
mäßige Offizier des Truppentheils in deffen Stelle. Bei einer Me oder Abwejen- 
beit des Zahlmeifters beftimmt der Kommandeur deffen Stellvertreter”). Bei den Land- 
wehr-Bataillonen hat in gewöhnlichen Berhältniffen (jo lange der Stamm befteht und 
das Bataillon nicht zu außergewöhnlichen Zwecken formirt ift, in weldem alle bie 
Stellvertretung wie oben angegeben, ftattfindet) der Kommandeur auch während feiner 
Abweienheit für die Sicherheit der Kaffe zu forgen. Seinem Ermefjen nah Maßgabe 
des Geldbedarfs oder fonftiger vorauszufehender Incidenzpunfte und feiner Verantwort- 
lichkeit bleibt es überlaffen, ob er Kaffe und Schlüffel den verbleibenden Mitgliedern 
übergeben, oder anderweit für fichere Unterbringung der Kaffe forgen will; und in leß- 
terem alle: ob er entweder den während der Abweſenheit erforderlichen Geldbedarf vor 
der Abreife aus der Kaffe entnehmen und den verbleibenden Mitgliedern übergeben, oder 
den leßteren eine Autorifation zum Geldempfange zurüd laſſen will, worin ber Zweck, 
der Empfangstermin und der Betrag auszudrüden ift. Der Kommandeur feßt dann bie 
zahlende Kaffe von der Ausfertigung einer ſolchen Autorifation in Kenntniß, und ift 
biefelbe demnächft der Quittung der Kaffen-Kommilfion in Stelle der fehlenden Unter 
ſchrift des Kommandeurs beizufügen. Fehlt das zweite oder dritte Kaffen- Kommilfions- 
Mitglied, jo genügt e8, wenn dies in der Quittung mit furzer Angabe des rundes 
bemerkt wird. Iſt bei Xruppentheilen, welche nur eine zweigliedrige Kaffen- Kommilfion 
baben, vorübergehend nur ein Offizier (der Kommandeur allein) anwefend, fo bleibt es 
defien Sache, für die Sicherheit der Kaffe in jeder Beziehung allein zu forgen; indem 
es nicht ftatthaft ift, ein Individuum aus den Mannichaften der Kompagnie ıc. als 
Neflvertretendes und mit verantwortliches zweites Kaffen-Kommiffions- Mitglied heranzu- 
ziehen. Im den Büchern, Abichlüffen und Rechnungen wird das fehlende Mitglied als 
manquirend mit Angabe des Grundes genannt. 

Das kranke oder abgehende Mitglied händigt feinen Kaffen - Schlüffel dem Stell. 
vertreter jelbft ein. 


Berfahren bei dem Eintritt neuer ober ftellvertretender Mitglieder. 


Bei dem Eintritte eined neuen oder ftellvertretenden Kommiflions-Mitgliedes follen 
die Kaffen - Bücher abgejchloffen, der Abſchluß in felbige eingetragen und die Kaffen- 
Beftände dem eintretenden Mitgliede vorgezeigt, auch daß dies alles vorfchriftsmäßig ge- 
ſchehen, jowie die Richtigkeit des Kaffen-Abjchluffes und deffen Mebereinftimmung mit ten 
borgefundenen Kaffen » Beitänden unter demfelben, von jämmtlichen an der Handlung 
Theil nehmenden Perfonen atteftirt werden **). Beim Wechſel des Kommandeurs findet 
außerdem, unter Zuziehung eines SIntendantur-Beamten, eine förmliche Kafjen-Uebergabe 


*) Zu Stellvertretern ber Zahlmeifter werden gewöhnlich die Zahlmeifter-Aipiranten her- 
angezogen. 
i Ge) Wenn die Abwefenheit von kurzer Dauer ift, kann der Kaffen- Schlürlel dem Stellver- 
treter verfiegelt übergeben werden. Muß jedoch während biefer Abweſenheit die Kaffe geöffnet 
werden, fo findet dann das oben bezeichnete Verfahren jtatt. 
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zweier Monate geichehen mug — findet die Fermtihe Kaffen - » Mebergabe Ha —— 
Kommandeur, welcher bei der Kaſſen-Uebernahme die vorſtehenden Bef mmungen v 
abjäumt, bleibt auch für etwaige — gteiten und * ſeiner —— 
verhaftet. Eine gleiche Verantwortlichkeit haben die neuen oder ſtellvertretenden Kom. 
miffions- Mitglieder, wenn fie die vorftehenden Vorſchriften datt des KaſſenAbſchlu 
außer Acht Taffen. .. 
Verwahrung der Kaſſen-Beſtände. J 

Alle Gelder ohne Ausnahme, deren Verwaltung dem Truppentheil obliegt, eben fo 
alle Dabfn gehörenden geldgleihen Papiere, Dokumente und Pretiofen müſſen in einem 
feften, aus hartem Holze gefertigten, mit Eifen gehörig beſchlagenen und mit drei gain, 
unter ſich verfchiedenen <hlöffern ſtets verſchloſſenen Kaften aufbewahrt werden, I 
Mitglied der Kaffen » Kommiffion führt einen der Schlüffel, jo daf bie Kaffe nur nur ſtets 
im Beijein jämmtlicher drei —5* eöffnet werden kann. Bei denjen Fa Je 
theilen, welche nur zwei Kaffen-Rommiffions-Mitglieder haben, wird der d ſſel 
—* alle mit heilen itz verfnüpften Verpflichtungen, von dem Kommandent mit 
übernommen. Der Kaflen-Kaften ift in den Stand» wie in den Kantoni — | 
tieren in der Wohnung des Kommandeurs fiher zu verwahren. In den M — — 
tieren wird derſelbe, nad) dem Ermeſſen des Kommandeurs, entweder ebenfalls in deſſen 
Wohnung untergebracht, oder verbleibt auf dem zu feiner Fortſchaffung bejtimmten 
Magen. Das leßtere findet ftatt in Pägern oder Bivouacd, Der Wagen ift in diefen 
Fällen der Wachſamkeit der dabei zu ftellenden Schildwacht befonders zu überweiſen. 
Auf dem Marſche und bei Gefechten. befindet ſich die Kaffe unter der fpeciellen Aufſicht 
des Zahlmeifters und des dazu beftimmten Kommandos. MWebrigens aber bleiben alle ) 
Makregeln und alle Sorgfalt für die Sicherheit der Kaffe dem Kommandeur zugewie- 
jen; jedoch haben die übrigen Mitglieder der Kaffen» Kommiffion dabei ftets die Ver— 
bindlichkeit, auf jeden desfalld bemerkten Mangel den Kommandeur zunächſt aufmerkjam, 
und ur dies ohne Erfolg bleiben follte, der vorgefegten Behörde davon Anzeige 
zu machen. 

Bei Krankheit oder Abwefenheit des Kommandeurs wird der Kafjen-Kaften in ber 
Wohnung des Stellvertreterd aufbewahrt, auf welchen alsdann auch alle übrigen vorhin 
bezeichneten Berpflihtungen des erfteren übergehen. Bei der dienſtlichen Arvejenheit 
eines Tandwehr-Bataillons-Kommandeurs kann derjelbe die Bataillone-Raffe einer andern 
am Orte befindlichen Militair- Kaffe oder in deren Ermangelung einer zum Reffort der 
Minifterien der Finanzen **) ober der Juſtiz ***) gehörenden Kaffe zur Aufbewahrung 
übergeben, infofern er nicht unter eigener Verantwortlichkeit für die anderweitige 
Unterbringung bderjelben jorgen will. Bor dergleichen hi en find behufs 
minderung der Kaffen-Beftände, die Erhebungen neuer für dem Mei 
Selber auszujegen, bei der Niederlegung jelbit aber die Kaffen-Beftände in Bastel obke 
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in einem verjchlofjenen und verfiegelten Kaften zu überliefern. Im alle der Abwejen- 
heit ganzer Zruppentbeile zu Uebungen von furzer Dauer, kann in Abficht auf die etwa 
aöthige Aufbewahrung der Kaflen-Beftände in ähnlicher Weije verfahren werden. 


Befondere Obliegenheiten der Kaflen:Kommiffions:Mitglieder. 


In Abficht auf die prompte Einziehung der Gelder und Dokumente ıc., ferner in 
Abſicht auf die umverzügliche Niederlegung berjelben in den Kaffen - Kaften und auf Die 
beftimmungsmäßige, richtige und rechtzeitige Leiftung der Zahlungen, jowie endlich in Ab- 
fiht auf die prompte Ginbehaltung und gehörige Abführung gebotener Abzüge und auf 
tie genaue Befolgung der wegen der Anweifungen, der Borjchüffe und der Depofiten 
gegebenen Vorſchriften haben ſämmtliche Kommilfions-Mitglieder gleiche Berpflichtungen. 
Daher Dürfen auch die im militairifhen Range höher ftehenden Kommiffions - Mitglieder 
ben im Range unter ihnen ftehenden unter feinen Umftänden Zumuthungen maden, wo- 
durch Den beitehenden Borfchriften zuwider gehandelt würde. Werben dergleichen Zumu- 
tungen dennoch gemacht und befolgt, jo ſoll das Subordinationd-Berhältnig niemals zur 
Entichuldigung dienen. 

Der Kommandeur leitet und beauffidhtigt das ganze Kaſſen⸗Geſchäft, forgt für 
befjen ordnungsmäßigen Betrieb und trifft die Anordnungen zur fihern Empfangnahme 
der Gelder. Können Kaflengelder ıc., weil der Kaffen-Kaften zufällig nicht zur Stelle 
ift, in denſelben nicht fofort niedergelegt werden, fo hat der Kommandeur ſolche bei einer 
andern Königlichen Kaffe zu deponiren, oder, wenn dies nicht jogleich ausführbar jein 
ſellte, einftweilen unter eigener Verantwortlichkeit in fichere Verwahrung zu nehmen. 
Auch liegt ihm ob, für die fihere und orbnungsmäßige Aufbewahrung der Beläge und 
der übrigen auf das Kaſſenweſen Bezug habenden Papiere zu jorgen. 

Das zweite Mitglied bat die fpecielle Auffiht über die Gefhäftsführung des 
Zahlmeiftere und hält darauf, daß alle in Beziehung auf den Kafjen-Berkehr, die Buch—⸗ 
führung und Rechnungslegung gegebenen Vorfchriften auf das Genaueſte beachtet werben. 
Derjelbe bat bejonders dafür zu forgen, daß der Zablmeifter alle Einnahmen und Aus- 
gaben noch vor dem Verſchluſſe der Kaffe journalifirt und demnächſt, ſpäteſtens bis zum 
folgenden age, auf die bejonderen Contos im Abrechnungsbuche überträgt, ferner, daß 
der Abſchluß des leßteren mit dem des Journals ftimmt, jede etwaige Differenz‘ fofort 
ermittelt und von dem Zahlmeifter hierbei nichts überjehen wird. 

Der Zahlmeifter beforgt das Zählen und Einpaden der Gelber, ſowie das Hin- 
anlegen derſelben in den Kaffen-Kaften, ferner die Zahlungen und die mit dem Kafjen- 
un? Rechnungsverkehr verbundenen Koreipondenz- und Kalfulatur-Arbeiten, die Bud 
führung, endlih die Anfertigung der Liquidationen und Abfchlüffe ine Theilnahme 
an den Gefechten der Truppen ift demjelben ausprüdlich unterfagt. Auch dürfen fid 
die Zahlmeifter zu Geſchäftsführern in Geld-Angelegenheiten der Offiziere nicht verwen. 
den lafſen (fiehe Bd. L). 


Geſchäftoführung. 

Sämmtliche das Kafſen- und Rechnungsweſen betreffende Korreſpondenz, welche in 
en beſonderes Korreſpondenz ⸗Journal eingetragen werden muß, geht unter Adreſſe des 
Imppentheild an den Kommandeur, welcher verpflichtet ift, den beiden anderen Mitglie- 
dern der Kafjen-Kommilfion davon jogleih Mittheilung zu machen. Die in Angelegen- 
beiten ber Kaffen-Kommijfionen zu erlafjenden Schreiben ergehen im Namen und unter 
einiger Unterjchrift des Kommandeurs, die zurücbleibenden Concepte oder Aktenvermerke 
werden jedoch von jämmtlihen Mitgliedern der Kommiljion gezeichnet. Den Entwurf 
der Ausfertigungen bejorgt der Zahlmeifter. 

Alle Empfangsbeicheinigungen, ebenfo alle Geldſcheine über die mit der Poft em- 
pfangenen Beträge müffen von ſämmtlichen Kommiffiond - Mitgliedern mit der Firma 
„Kaflen-Kommijfion” unterzeichnet und mit dem Siegel des Truppentheils befiegelt werten. 
Iſt keine befondere Kaflen-Kommilfion gebildet, jo unterjchreibt der Kommandeur ſowohl 
le Empfangsbefheinigungen ald Geldſcheine allein und befiegelt biefelben, in Ermange— 
lung eines Dienftfiegeld, mit feinem Privatfiegel. Für den Fall der Abwejenheit zeigt 
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die Sabfungen an anderen Orten durch Baarfendung mit der Poft oder durd A 
auf die General-Militair- Kaffe erfolgen. Die Sablmeifter bürfen feine —— 
Empfangnahme von Geldern aus der Kaſſe des Truppentheils annehmen. ein 
jelben zu gewährenden, an jedem Zahlungstage zu ergängenden Vorſchüſſe st gente 
Beträge ald Marima gewährt: a) bei einem Auvallerie. Regiment, bei einem 
Negiment, bei einem Infanterie reſp. Jäger- Bataillon, fowie bei den — 
lonen und Landwehr-Kavallerie Regimentern auf die Dauer der — — oder bei 
außerordentlichen — ———————— 50 Thle.; b) bei einem Pionier-Bataillon 50 — 
c) bei den Landwehr ⸗Stämmen 20 Thlr. Bei ſelbſtſtändigen Truppentheilen 
etatömähig keinen Zahlmeiſter haben, kann dem Kommandeur, mit Rückſicht a ven 
ringen Bedarf, ein Vorſchuß von 20 Thlr. überwieſen werden. Die Duitt | 
die Vorſchüſſe an die detachirten Kompagnien x, va an die Zahlmeifter nr 
dem Kaffen» Kaften affervirt werden. Die Zahlung ber Gehalts ıc. —— an 
Offigiere und Beamte geichieht, wie fpäter bei dem Abfnitt „Militair + Gebührniffet 
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— 








Keen die früber erm —A weit M 
blung von ie en ir Red ie 





| ki r 


Geld: und Materlalien-Berkehr. 45 


Servis wird an Selbitmiether am Iſten des Monats praenumerando, für das Natural- 
qwartier postnumerando gezahlt. Den Stamm- Mannichaften der Landwehr Bataillone, 
welhe in den Kompagnie »- Bezirken ftationirt find und feinem Truppentheil attadhirt 
werben Tönnen, kann die Föhnung für den ganzen Monat überfandt werden. Im mo- 
bilen Berhältnig dürfen zur Zahlung der Geldverpflegungd-Kompetenz nur die dazu an- 
gewiejenen Gelder verwendet werden. Haben diefe Gelder ausnahmsweiſe nicht recht- 
zeitig überwiefen werden fönnen, fo bleibt die Gehalts, Löhnungs- und Zulagezahlung 
antgeſetzt. Nur wenn in bejonderen Fällen die Nothwendigkeit eine Ausnahme gebietet, 
bürfen auch die zu andern Zweden beftimmten Fonds einftweilen zur Soldzahlung be- 
nutzt werden. Im Ballen, wo die Soldzahlung wegen mangelnder Zulänglichleit ber 
Gelbmittel nur theilweije geleiftet werden kann, muß diefelbe nach Verhältniß des vor- 
kandenen Geldvorraths gleichmäßig gefchehen. " 

Das Gehalt der Offiziere, Aerzte und Beamten wird auf Soldbüder*) oder . 
guittirte Gehalts - Nadweifungen; die Löhnung der Mannichaften gegen die von den 
Kompagnie- oder Eskadron⸗Chefs atteftirte und quittirte Löhnungs-Liſte gezahlt**). Alle 
übrigen Zahlungen dürfen nur gegen vorfchriftmäßige Duittungen, oder auf vorjchriftd- 
mäßig belegte, atteftirte und quittirte Liquidationen geleiftet werden. 

Sämmtlihe Ausgaben und die darüber ertheilten Beläge find vor der Zahlung 
genau nad dem Etat, den beitehenden Vorjchriften oder nach der, von der competenten 
Behörde oder Berwaltungs-Kommijfion befonders ertheilten Autorijation, ſowie in calculo 
zu prüfen. (Daß lebteres geſchehen, vermerkt der Zahlmeifter auf jedem Belag und be- 
ideinigt denjelben in dieſer Beziehung durch Hinzufügung feiner Unterjchrift.) Die bei 
den Zahlungen etwa vorkommenden Abrechnungen werden von jämmtlihen Mitgliedern 
der Kaflen-Kommiifion unterzeichnet. Die Beläge, insbejondere die Duittungen, dürfen 
namentlich an den Stellen, wo die gezahlten Beträge ausgedrüdt ind weder Rafuren 
neh Abänderungen enthalten. Wird ein liquidirter Betrag bei der Prüfung in calculo 
erhöhet ober ermäßigt, jo muß auch eine anderweite auf den richtigen Betrag lautende 
Quittung ausgeftellt werben. 

Auch iſt zur Aufrehthaltung eines geordneten Kaffen » Verkehrs bei den Truppen 
und bei allen Lokal⸗Verwaltungen auf fänmtlihen Belägen über Gelb- Einnahmen und 
Ausgaben die Nummer des Kaflen-Fournald zu vermerken, unter welcher die jofort nad 
ter Zahlung zu bewirfende Eintragung der Einnahme oder Ausgabe-Poft in dafjelbe er- 
folgt if (Kr. Min. v. 8. Sanuar 1861. M. W. ©. 45.) Sit dahin dellarirt, daß 
der Bermerf nur auf den die eigenen Einnahmen und Ausgaben betreffenden Belägen einer 
Saflen-VBerwaltung zu machen ift. (Kr. M. v. 25. Mai 1870. A. V. B. ©. 73.) 

Zuviel gezahlte oder abgeſetzte Beträge find, foweit fie Offiziere, Beamte und Unter- 
beamte betreffen, von deren nädjtfälligen Kompetenzen einzubehalten; joweit dergleichen 
Abſetzungen aber Kompetenzen der Unteroffiziere oder Mannſchaften angehen, bleiben die- 
faigen Kommandenre oder Adminiftrationd - Vorftände dafür verantworlid, welche die 
blung veranlaft haben. Wo die Zurüderftattung der zupiel gezahlten Beträge in 
ner Summe dem Berpflichteten die nöthigen Subfiftenzmittel entziehen würde, find An- 
tige an das Kriegs - Minifterium auf ratenweife Abtragung zuläffig. Weber derartige 
Anträge der Truppen während des mobilen Zuftandes hat der fommandirende General, 
über die Anträge der Adminiftrationen der Zeld-Intendant zu entjcheiden. 

Zahlungen aus den Belleivungs - Fonds leiftet die Kaffen - Kommillion nur auf 
Quittungen, welche von der Bekleidungs-⸗Kommiſſion (bei dem Erſparniß⸗Fonds von dem 
Regiments- ıc. Kommandeur) als richtig atteftirt find. Durch dies Atteft wird die Zu- 
läfigleit der Zahlung, die Angemefjenheit des Preijes, die richtige tadellofe Ablieferung 
eines beichafften Gegenftandes und deffen Bereinnahmung im Wirthſchaftsbuch anerkannt. 
Die Zahlung und Verrechnung der den Militair- Handwerkern nad den Beltimmungen 


7 Siehe die bezüglichen Beſtimmungen des Reglements „über die Geldverpflegung der 
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+) Au erbem haben die Chargen vom Feldwebel abwärts ein Soldbuch, welchem das Na- 
tienal und die Beitimmungen über die Gebührniffe vorgedrudt und für jeden Yälligkeitstermin 
Coupons angehängt find, durch deren Entfernung der richtige Empfang dargethan wird. 
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Die für den Frieden beftehende Trennung der öfonomifhen Verwaltung der Feld- 
und der Feftungs-Artillerie ift auch für die Dauer des mobilen Verhältniffes aufrecht zu 
erhalten. (Kr. M. v. 15. Februar 1866.) 


Kaſſen⸗Fonds (Abrehnungs: Bud A.). 


1. Eiferner Derpflegungs - Borfhuf. a) Geld - Berpflegungskoften. 
b) Ratural-VBerpflegungsfoften. c) Reife- und Transportkoſten. 

Bei dem Konto ad. a müſſen alle Beträge, welche die Berpflegungs - Liquidation 
enibält, dergejtalt nachgewielen werden, daß der am Schluffe des Monats verbleibende 
Beſtand unter Hinzurehnung des Ausgabe-Betrages der Verpflegungs⸗-Liquidation, die 
Summe des eijernen Beſtandes ergiebt. Die Verpflegungs- Liquidationen nehmen auf: 
bei Pofition I. — Gehalt für Offiziere und Beamte, jowie die Löhnung für die Mann- 
ihaften; bei Pofition II. — Zulagen; bei Pofition II. — die Gtats-Fonds [diefelben 
find ſpäter näher bezeichnet]; bei Pofition IV. — Insgemein; bei Pofition V. Gehalt 
für aggregirte Offiziere, und bei Pofition VI. — Löhnung für Attachirte [Mannſchaften 
defjelben Armee-Corpe]. Sämmtlihe in die nächſte Verpflegungs Liquidation aufzunch- 
menden Ausgaben werden jogleich bei dieſem Konto gebucht; nur die Etats⸗Fonds, als: 
Allgemeine Unkoften, Waffen-, rejp. Gejhüß-Yteparatur-Gelder, Hufbeſchlag- und Pferbe- 
Arznei-Gelder, werden erft am Schluffe des Monats in Ausgabe geitellt, gleichzeitig aber 
zur weiteren Verrechnung auf die betreffenden Konten in Einnahme übertragen. Die 
kei der Revifion der gedachten Tiquidationen feitens der Intendantur abgefegten Beträge 
werden im Journal und bei dem Konto la. in Einnahme geftellt und wieder eingezogen. 
Im Hall dies aber nicht fofort geichehen kann, werden fie bis zur Wiedereinziehung auf 
dem Konto „DBorfhüffe" in Ausgabe geſtellt. Zugejette Poften werden Dagegen in 
gleicher Weije in Audgabe geftellt und an die betreffenden Perjonen ꝛc. gezahlt. Kann 
die Zahlung nicht fofort erfolgen, jo wird der Betrag einftweilen bei dem Konto 
„Depofita* in Einnahme geſtellt. Werden bei Erjtattung der Verpflegungsgelder von 
der zahlenden Kafje Beträge angerechnet, fo wird deſſenungeachtet der ganze Betrag der 
feftgeftellten Verpflegungs-Liquidation im Sournal und bei dem Konto 1a. in Einnahme 
gekracht, jeder angerechnete Betrag aber gleichzeitig im Journal verausgabt und auf das 
betreffende Konto übertragen. Fallen ſolche Beträge einem andern Truppentheil zur 
Loft, jo werden fie bis zur Erftattung bei dem Konto ‚„Vorſchüſſe“ gebudt. Die bei 
dem Konto 1b. und 1c. nachzuweiſenden Natural-Berpflegungs-, refp. Reife- und Trans⸗ 
yortkoften werben diefen Konten auf Grund der zu legenden und von den Intendanturen 
feftzuftellenden und anzuweijenden Liquidationen erftattet. 

2. Offizier⸗Wittwen⸗Kafſe. Bei diefem Konto werden die monatlichen Ge- 
halts- Abzüge für die Offizier- Wittwen- Kaffe vereinnahmt, welche die General- Militair- 
Kaffe Halbjährlich durch die betreffenden NRegierungs-Haupt-Kafjen einzieht. 

3. Dffigier-Kleider-Kafle. Dies Konto nimmt die monatlihen Gehaltd-Abzüge 
für die Dffizier- Kleiver-Kaffe auf. Neben demjelben wird noch ein bejonderes Abredy- 
mings⸗Buch gefuhrt, in welchem für jeden Offizier ein Special- Konto eröffnet ift. Die 
Special-Kontos werden alljährlih, in der Regel am Schluffe des Jahres, abgefchloffen 
und den einzelnen Intereſſenten zur Prüfung und Anerkennung, jowie zur etwaigen 
Empfangnahme ihres Guthabens vorgelegt. Die Ausgaben bei diefem Konto dürfen bie 
fnmmarijche Einnahme nicht überfchreiten, wo dies dennod vorkommt, wird die Mehr- 
Ausgabe als Defect behandelt. Wegen der Revifion diejes Kontos durch den Deputirten 
der Sntendantur fiehe „Kontrolwejen“. 

Durch Allerhöchſte-Ordre v. 11. Suni 1869 find auch für die Offiziere des Ingenieur⸗ 
Corps Kleider-Kaffen in ähnlicher Art eingerichtet, wie ſolche für die regimentirten Offi- 
ziere beſtehen. Demnach ijt jeber bei einem Pionier-Bataillon oder bei einer Fortififation 
engetheilte Offizier ded Ingenieur-Eorp& vom Hauptmann incl. abwärts verpflichtet, ber 
Kleider = Kaffe feines Truppentheils reſp. feiner Fortifitation beizutreten. Die zur ver 
einigten Artillerie und Ingenieur-Schule ald Lehrer oder Schüler fommandirten Offiziere 
find verpflichtet, der für die Artillerie- Offiziere diefer Anftalt beſtehenden Kleider- Kafle 
beizutreten. Die ald Adjutanten bei den Snipeftionen, bei dem Ingenieur-Gomite, oder 
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wendeten Menage - Gelder werden aus dem Tit. 20 (Geldverpflegung ber Truppen) er- 
fattet, injofern fich bei Prüfung der jedesmal beſonders hei dem Militair-Delonomie- 
Departement zur Sprade zu bringenden Fälle nicht ergiebt, Daß rücdfichtlic des Ver— 
Inftes eine Verſchuldung und jomit eine Verpflichtung zum Erſatz vorhanden ift. 

8. Offizier⸗Unterſtützungs⸗Fonds. Diefer Fonds wird nad der bejondern 
Borichrift des Kriegs-Minifteriums vom 28. Februar 1869 verwaltet. Derjelbe ift Aller- 
höchften Orts als eine Gnabenwohlthat mit der Beftimmung bewilligt worden, daß ber- 
ſelbe dazu dienen joll, unbemittelten Dffizieren, vom Lieutenant bis zum Hauptmann 
oder Rittmeifter II. Gehaltsklafſe aufwärts in gewiſſen Fällen, im Snterefje des Dienftes 
mit Unterftügung oder mit einem Vorſchuſſe in beftimmten Grenzen beizuftehen. 

Zur Ergänzung des Fonds wird ein Dispofitions-Quantum alljährlih im Monat 
Januar dur die General-Militair-Kaffe ausgezahlt, welche desfalls ein für allemal mit 
Anweifung verjeben ift. Die PVerausgabung der Beträge gefchieht bei den Ausgaben 
zur „Seltverpflegung der Xruppen;“ indem foldhe bei diefem Ausgabe - Kitel durch Er- 
fparniffe namentlih dur Gehalt3-Abzüge bei den Beurlaubungen gededtt werden. Der 
Sonde beträgt: für jedes Infanterie-Regiment 800 Thle., für jedes Täger- und Schüßen- 
Bataillon 300 Thlr. für jedes Kavallerie-Regiment 440 Thlr., für jede Artillerie-Brigade 
1600 Thlr. (1000 Thlr. das Feld-Artillerie-Regiment, 600 Thlr. das Feftungs-Wrtillerie- 
Regiment), jede Ingenieur-Snipeftion 1520 XThlr., für die Zrain-Snipeftion 2050 Thlr., 
für Die zu einer Tivifion gehörigen Bataillone der Garde- und der Provinzial-Landwehr 
500 Thlr. (bei der 6. Divifion 1000 Thlr.); für die Offiziere der Kriegs - Alademie 
1500 Thlr. 

Bei einer Mobilmahung empfangen die immobilen Truppen: jedes Erfag- und 
Belatungs-Bataillon 270 Thlr., jede Erjat- und Befagungs-Kompagnie der Jäger und 
Schüten 70 Thlr., ein Bejagungs-Kavallerie-Regiment 440 Thlr., eine Erfaß-Eöfadron 
110 Thlr., die Erfag-Abtheilung eines Artillerie-Regiments 250 Thlr. 

Aus diefem Fonds können in den hierzu geeigneten Zällen nah den Beichlüffen 
der Derwaltungs-Kommilfion jährlih, (für immobile Truppen reip. auf die Dauer ber 
Mobilmahung) gewährt werden: bei jedem Infanterie-Regiment 240 Thlr., bei jedem 
Fäger- und Schüten-Bataillon 100 Thlr. bei jedem Kavallerie-Regiment 140 Thlr. bei 
jedem Feld-Artillerie-Regiment 300 Thlr., bei jedem Feftungs-Artillerie-Regiment 180 Thlr., 
kei jeder Ingenieur-Snfpektion 400 Thlr., bei der Train⸗Inſpektion 790 Thlr., jeder Di⸗ 
vifion für tie Bataillone der Garde- und Provinzial-Landwehr 165 Thlr. (bei der 6. Di. 
vifion 330 Thlr). Aus dem Fonds für die Offiziere bei der Kriegs⸗Akademie können 
150 bis 200 Thlr. zu Unterftügungen und aus der übrig bleibenden Summe Beihülfen 
zum Mittagstifch gewährt werden. Das Dispofitionsquantum der immobilen Xruppen bes 
trägt: für ein Erſatz- und Befatungs-Bataillon 80 Thlr., für eine Erfag- und Befagungs- 
Kompagnie der Zäger und Schügen 30 Thlr., für ein Befatungd- Kavallerie Regiment 
140 Zhlr., für eine Erſatz⸗Eskadron 40 Thlr., für eine Erfat-Abtheilung der Artillerie 
0 Thlr. Die disponibel bleibenden Beträge find zur Gewährung von Vorſchüſſen beftimmt. 

Die Geldbeftänne des Fonts werden in den Kaffen der Truppentheile nad ben 
allgemeinen Kaflen-Borjchriften aufbewahrt und bei den durch die Intendantur vorzuneh- 
menden außergewöhnlichen Kaffen-Revifionen revitirt. Die Fonds für die Ingenieur-Offi- 
iiere werden in der Kaffe des Garde-Picnier-Bataillons, welches für jede Inſpektion ein 
befonderes Sonto zu führen bat, der Fonds der Train-Offiziere in der Kaffe des Garde- 
Train⸗Bataillons affervirt. 

Die Berwaltung des Fonds wird dur Kommilfionen geführt, die aus den Offi- 
jieren der bezüglihen Dffizier-Corps in nachftehender Art zuſammengeſetzt find: 

a) bei einem Snfanterie- und Artillerie-Regiment: aus dem Regimentd- 
Kommandeur als Präfes, 1 Stabs-Offizier, 1 Hauptmann, 2 Premier-Lieutenants und 
2 Seconde-Lieutenants. 

b) bei einem Säger- (Schüten-) Bataillon: aus dem Kommandeur ale 
Präfes, 1 Hauptmann, 1 Premier-Lieutenant und 2 Seconde-Lieutenants; 

c) bei einem Kavallerie- Regiment: aus dem Kommandeur als Präfes, 
1 Estadron-Ehef, 1 Premier-Lieutenant und 2 Seconde⸗Lieutenants; 
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wendeten Menage » Gelder werben aus dem Tit. 20 (Gelbverpflegung ber Truppen) er- 
flattet, infofern fi bei Prüfung der jedesmal befonders bei dem Militair-Delonomie- 
Departement zur Sprache zu bringenden Fälle nicht ergiebt, daß rüdfichtlih des Der- 
Inftes eine Verſchuldung und jomit eine Verpflichtung zum Erſatz vorhanden ift. 

8 SOffizier-Unterftühungs- Fonds. Diefer Fonds wird nad der beſondern 
Vorſchrift des Kriege-Minifteriums vom 28. Februar 1869 verwaltet. Derfelbe ift Aller- 
höchften Orts als eime Gnabenwohlthat mit der Beftimmung bewilligt worden, daß der⸗ 
jelbe dazu dienen fol, unbemittelten Offizieren, vom Lieutenant bis zum Hauptmann 
oder Rittmeifter II. Gehaftsflaffe aufwärts in gewiffen Fällen, im Intereſſe des Dienftes 
mit Unterftügung oder mit einem Vorſchuſſe in beftimmten Grenzen heizuftehen. 

Zur Ergänzung ded Fonds wird ein Dispoſitions ⸗Quantum alljährli im Monat 
Januar durch die General-Militair-Kaffe ausgezahlt, welche desfalls ein für allemal mit 
Anweifung verjehen ift. Die Verausgabung der Beträge gefchieht bei den Ausgaben 
zur „Seldverpflegung der Truppen;“ indem folche bei diefem Ausgabe - Titel durch Er- 
parniffe namentlich durch Gehalts-Abzüge bei den Beurlaubungen gedeckt werden. Der 
Sonde beträgt: für jedes Infanterie-Regiment 800 Thlr., für jedes Säger- und Schüßen- 
Bataillon 300 Thlr., für jedes Kavallerie-Regiment 440 Thlr. für jede Artillerie-Brigade 
1600 Thlr. (1000 Thlr. das Feld-Artillerie-Regiment, 600 Thle. das Feftungs-Artillerie- 
Regiment), jede Ingenieur-Inipeftion 1520 Zhlr., für die Train⸗Inſpektion 2050 Zhlr., 
für bie zu einer Tiviflon gehörigen Bataillone der Garde- und der Provinzial-Tandwehr 
500 Zhlr. (bei der 6. Divifion 1000 Thlr.); für die Offiziere der SKriegs - Akademie 
1500 Thlr. 

Bei einer Mobilmachung empfangen die immobilen Truppen: jedes Erfag- und 
Belatungs-Bataillon 270 Thlr., jede Erſatz- und Befakungs-Kompagnie der Jäger und 
Schüten 70 Thlr., ein Befagungs-Stavallerie-Regiment 440 Thlr., eine Erſatz⸗Eskadron 
110 Thlr., die Erfag-Abtheilung eines Artillerie-Regiments 250 Thlr. 

Aus diefem Bonds können in den hierzu geeigneten Fällen nach den Befchlüffen 
ber Berwaltungs-RKommilfion jährlih, (für immobile Truppen reſp. auf die Dauer ber 
Mobilmahung) gewährt werden: bei jedem Infanterie-Regiment 240 Thlr., bei jedem 
Jäger⸗ und Schüben-Bataillon 100 Xhlr., bei jedem Kavallerie-Regiment 140 Ihlr., bei 
jedem Feld-Artillerie-Regiment 300 Thlr., bei jedem Feftungs-Nrtillerie-Regiment 180 Thlr., 
bei jeder Ingenieur⸗Inſpektion 400 Thlr., bei der Train-Infpektion 790 Thlr., jeder Di- 
pifion für die Bataillone der Garde- und Provinzial-Landwehr 165 Thlr. (bei der 6. Di- 
vifion 330 Thlr). Aus dem Fonds für die Offiziere bei der Kriegs-Akademie Tönnen 
150 bis 200 Thlr. zu Unterftügungen und aus der übrig bleibenden Summe Beihülfen 
zum Mittagstifch gewährt werden. Das Dispofitionsquantum der immoßilen Truppen be» 
trägt: für ein Erſatz- und Befagungs-Bataillon SO Thlr., für eine Erſatz- und Befatunge- 
Kompagnie der Jäger und Schügen 30 Thlr., für ein Befagungs-Kavallerie- Regiment 
140 Thlr., für eine Crfap-Esfatron 40 Thlr., für eine Erjag-Abtheilung der Artillerie 
80 Thlr. Die disponibel bleibenden Beträge find zur Gewährung von Vorjchüffen beftimmt. 

Die Geldbeftände des Fonts werden in den Kaflen der Truppentheile nach den 
allgemeinen Kafjen-Vorjchriften aufbewahrt und bei den durd die Intendantur vorzuneh- 
menden außergewöhnlidhen Kaffen-Revifionen revidirt. Die Fonds für die Ingenieur-Offi- 
jiere werden in ber Kaffe des Garbe-Pionier-Bataillond, welches für jede Infpektion ein 
beſonderes Sonto zu führen hat, der Fonds der Train-Öffiziere in der Kaffe des Garde- 
Zrain-Bataillons affervirt. 

Die Verwaltung des Fonds wird durch Kommilfionen geführt, die aus den Offi- 
zieren der bezüglihen Offizier-Corps in nachftehender Art zufammengejegt find: 

a) bei einem Infanterie» und Artillerie-Regiment: aus dem Regimentd- 
Kommandeur ald Präfes, 1 Stabs- Offizier, 1 Hauptmann, 2 Premier-Lieutenants und 
2 Seconde-Lieutenants. 

b) bei einem Säger- (Schüten-) Bataillon: aus dem Kommandeur als 
Präfes, 1 Hauptmann, 1 Premier-Lieutenant und 2 Seconde⸗Lieutenants; 

c) bei einem Kapvallerie- Regiment: aus dem Kommandeur ale Präſes, 
1 Eskadron⸗Chef, 1 Premier-Lieutenant und 2 Seconde⸗Lieutenants; 
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ſpäter „Gehaltsabzi en —2 x.) pr 
Sn welden ' “ ewig werden, ift —* angegeben (fiehe 
Geldverpflegung EintBonds zur Unterftügung der Offiziere und Beamten?) © 
Die Rechnungslegung über die Fonds findet. alljährlich nad den nähern. Feſt · 
ſetzungen der bezüglichen Inſtruktionen ſtatt. Wird das Dispoſitionsquantum im — 
des Jahres nicht abſorbirt, jo kann die Erſparniß in das folgende Jahr übertragen und 
nad) Daßgabe des Bedürfniſſes in den grundſätzlichen Grenzen weiter verwendet werben, 
Die bei den immobilen Truppen nicht zur Verausgabung gelangenden Beträge werden 
durch die —— 3 Nah erfolgter Erledigung der etwaigen Reviſions— 
Erinnerungen werden die Rechnungen rejp. dem General- Kommando, der General-In- 
ipeftion der Artillerie, * Sugenieur-Gorps und ber Feſtungen, feitens der Train-Imr 
— * Erg der Krieg. Afademie, dem Kriegs-Minifterium zur Prüfung und Dehargirung 
einger 
s Meberjchreitungen der durch vorftehende Beltimmungen normirten Fonds: * vor · 
ſchawn —— & conto der nächſtjährigen Dispofitioushnmmen find unftatthaft. 
Eintritt des mobilen Zuftandes hört nad $. 162 des Kriegs- Gelb-Ver- 
Dlegungs-Reglemens jede Dispofition über die im Frieden beftehenden Dffizier-Unter- 
an 6 auf”*). 
«Gelder. Das Konto „Pferdegelder* wird bei den Kavallerie · und 
Artillerie- Regimentern geführt und theilt ſich in: a) Offizier-Chargenpferde; b) Pferde 
— en «Fonds ah. Gefäier A ). 
Gelder. Das Konto „Erſatzgeſchirrgelder“ wird nur bei 
den en geführt, Der Fonds bildet ſich aus den Kontin 
Beträgen, welche das Allgemeine Kriegs-Departement nad Maßgabe des Pferde-Etats ber 
einzelnen Batterien feitftellt und alljährlich zur Ergänzung der Geſchirre 2c. für die Bupe 
pferde der Fuß- und reitenden Artillerie inel, Reitpferde der Fuß Artillerie überweift. 
Die Artillerie « Negimenter reihen dem genannten Departement alljährlih im Monat 
Februar eine —— von dem Bedarf ihrer Batterien an Geſchirr- xx. Stücken ein 
und erhalten foldhe auf Anweiſung deifelben von den Artillerie = Depots (aus den Be 
Händen der Feld-Referve-Batterien ıc. behufs deren Auffrischung) ſoweit angängig in na- 
tura verabreiht und werden mit der Selbſtbeſchaffung der nicht in natura 
Stüde in den Grenzen der Kontingentögelder (nad Anrechnung des Werthes der in 
natura gewährten Stüde nah Maßgabe des Werfftatt-Preijes) beauftragt. Nach been- 
bigter Beihaffung haben die Negimenter die besfallfigen. Ausgaben direft bei dem er 
—- SR zur Liquidation zu Gringen. 
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11. Artillerie Offizier Penflons- Zufchuß: Kaffe. Diefelbe wird im Weſent⸗ 
lichen aus Beiträgen der Mitglieder (mit wenigen Ausnahmen find ſämmiliche Artilferie- 
Offiziere, Zeug - Offiziere und Zahlmeifter der Artillerie — Mitglieder) auch aus Ber. 
mädtniffen und jonjtigen ertraordinairten Gaben gebildet. Ihre Berwaltung gefchieht 
durh eine in Berlin aus Offizieren der Garde - Artillerie - Brigade beitehende Vorſteher— 
haft, welcher allmonatlih von den Artillerie-Regimentern Berechnungen von den ein- 
gezogenen Beiträgen eingejandt werden. Aus leßteren werden zunächſt die den penfionirten 
und invaliden Dffizieren vierteljährlich zu zahlenden Zufchüffe beftritten und der demnächft 
verbleibende Reft von der genannten Vorfteherfhaft durch die General - Militair » Kaffe 
quartaliter eingezogen. Außerdem befteht noch eine befontere Unterftügungs- Kaffe für 
bülfsbedürftige Artillerie- Offiziere und deren Wittwen, welche aus milden Beiträgen der 
Offiziere gebildet und von der vorgenannten Vorfteherfchaft mit verwaltet wir. 

Ueber die Penfions- Zufhuß- Kaffe beftehen Allerhöchſt genehmigte Gejete (Statu- 
ten); über die beregte Nnterftügungs- Kaffe find dergleichen aber nicht vorhanden. Die 
Gelege der im Fahre 1820 geitifteten Penfiond-Zufhuß-Kaffe für invalide Offiziere der 
Königlih Preußiihen Artillerie, umgearbeitet und durch Stimmen- Mehrheit angenommen 
im Sabre 1836, nehft einem Anbange, enthaltend die durch Allerhoͤchſte Ordre vom 
23. Dezember 1841 genehmigten veränderten Paragraphen, find in Berlin (B. Behr's 
Buchhandlung) 1853 im Drud erjhienen. Danach hat die gedachte Anftalt den Zwed, 
jedem DBeitragenden, für den Fall feiner dur Invalidität herbeigeführten Entlaffung 
einen beftimmten Penfions-Zufhuß, ohne Rüdfiht auf Dürftigkeit, bis zur anderweitigen 
Anftellung, nad) den nähern Feſtſetzungen jener Geſetze zu zahlen. Gänzlich ausgeichloffen 
vom Penfiond- Zufhuß-Empfange find: Mitglieder, weldhe, ohne invalide zu fein, den 
Königlihen Dienft verlaffen, oder mit Penfion zur Dispofition geftellt, oder in ander- 
weitigen Militair- oder Civil» Dienften angeftellt werden; ferner diejenigen, die nicht in- 
valide find, aber mit balbem oder Snaktivitäts-Gehalt aus dem Artillerie-Gorps treten; 
die entlaffenen invaliden Offiziere, welche bei ihrer Entlaffung oder in der Folge, ent- 
weder durch Penfion oder Wartegeld jährlih 200 Thlr. mehr beziehen, als die bei ihrer 
Entlafjung aus dem Militair - Dienfte übliche Penfion beträgt, oder welche außer ber 
Denfien, oder ohne eine jolhe dur Anftelung oder Beihäftigung im Mititair- oder 
Eivildienfte eine jährlihe Einnahme von 200 Thlr. und mehr genießen; diejenigen ent- 
lafſenen invaliden Offiziere, welche entweder freiwillig oder ftillihweigend auf den Zuſchuß 
Verzicht leilten, oder welche mit Tode abgeben (für den Sterbemonat fommt der Zufhuß 
den Erben des Verſtorbenen zu gute); endlich find noch ausgefchloffen die, wegen 
niedriger Handlungen, ohne Abichied entlaffenen oder Faffırten Offiziere. ° 

12. Ponton-Train. Das Konto „Ponton-Train® befteht bei den Pionier-Ba- 
taillonen. Bei den jährlihen Revifionen werden die entftandenen Reparaturen oder 
nöthigen Neubefhaffungen veranſchlagt, von dem allgemeinen Kriegs »- Departement feft- 
geiegt und demnächſt ausgeführt. Die aufgelaufenen Koften werden auf dem Bonds 
‚Ponton » Zrain* verausgabt und demnächſt auf Grund belegter Liquidation von dem 
bezeichneten Departement erftattet. Im Uebrigen fiehe das Konto „Uebungs-Gelder“. 

13. Revne⸗Fonds. 14. Juſtruktions- und LTaborationsgelder. Beide 
Konten beſtehen bei den Artillerie-Brigaden und werden nad der Vorſchrift des Kriegs⸗ 
Minifteriums vom 9. September 1857, — betreffend die Regelung des Geſchäftsganges 
bei Meberweifung der Berürfniffe zu den Schieß-Uebungen und den Snftruftions- und 
Unterricht8-Laboratorien-Arbeiten der Artillerie und für die Verwaltung des Revue- Fonds 
und des Fonds zu den Inſtruktions- und Unterrichts-Taboratorien-Arbeiten — verwaltet. 
Zur Ausführung der Revue - Hehungen der Artillerie » Brigaden, einfchließlid) der Vor— 
übungen zu denjelben, fowie zu den Inſtruktions- und Unterrichts» Laboratorien » Arbeiten 
der Artillerie-Briyaden, der Feuerwerks-Abtheilung und der Oberfeuerwerfer- Schule gewährt 
das Kriegs-Minifterium die Sifenmunition (enſchließlich der Kartätfchfugeln, aber au 
ichließlih der Kartätfchfcheiben und Leuchtkugelkreuze), Sowie dad Pulver in natura. Zur 
Beſchaffung der übrigen Berürfniffe ftellt das Kriegs-Minifterium der General-Inipeltion 
der Artillerie ein Fixum zur Diepofition. Die leßtere vertheilt dafjelbe unter die be- 
treffenden Truppentheile mit Rückſicht auf die für die Uebungen getroffene General-Dis- 
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er Snftandhaktung der ‚nothiwenbigen Baulicfeiten auf 
mi Merden außer den sub c genannten, mod andere Gereftänbe ‚aus Depot- 
Beftänden leihweife entnommen, jo müfjen diefelben in brauchbarem Aujtande wieber 
rg rüdfgeliefert, event. vor der Rückgabe auf Koften des Revuegelder-Fonds wieder braudh- 
bergeftellt werden. Aus den zu den Snitruftiond und Unterrichts + Laboratorien» 
Arbeiten überwieienen Geldern müfjen alle Ausgaben beftritten werden, welche a 
Ausführung diefer Arbeiten entftehen. Eine Nebertragung der zufälligen Erf e bei 
—** Fonds auf den Repue— Sonde und umgekehrt ift ohne ausdrückliche € 
des Kriegs-Minifteriums nicht 
Die Verwaltung, fowohl des Revue-Fonde, als der Snftruftiond- und vaborations⸗ 
Gelder, führt das Truppen-Kommando. Beide Fonds treten den bei der Muſterung zu 
dechargirenden Fonds hinzu, und verbleiben daher, ebenfo wie bei dieſem, die eimaigen 
Eriparniffe des einen Jahres den betreffenden Truppentheilen zur künftigen weitern Vers 
wendung. Sede Verwendung zu andern als denjenigen Zweden, zu weldhen die Fonds 
ausdrücklich beftimmt find, ift auf das Strengfte unterfagt. Auch dürfen in feinem | 
Falle Ausgaben über den Beftand der Fonds hinaus gemacht werben, 

Zur Erleichterung der Kontrole über die beſtimmungsmäßige Verwendung der 
Fonds find in dem Abrechnungsbuhe die Ausgaben bei dem Revue⸗Fondé unter nach» 
folgenden Abjchnitten geiondert nachzuweiſen, als: a) für Schreib: und Beiden: Mate- 
rialien; b) für Bettungs- und Batteriebau-Material; c) für Scheiben-Material; d) für 
Munitions-Materialien; e) für Schanzzeug, Werkzeuge und fonftige Geräthe; N) Trans · 
portkoſten und fonftige Ausgaben; g) zur Unterhaltung der Baulichkeiten. 

Alle behufs Beſchaffung der zur Ausführung der Uebungen erforderlichen materiellen 
Mittel nothwendig werdenden Geichäfte werden von einer am Revue-Drte zu bildenden 
und vom Truppen Kommando zu ernennenden Kommiſſion (Revue Kommiffion) beforgi 
Für bie außerhalb des Revue» Orts erforderlid werdenden Beihaffungen ı. wird i 
gleicher Art in jedem Garniſon - Orte eine Neben» Kommilfion mit gleihen Rechten J— 
Pflichten, wie die Revue-Kommiſſion, gebildet. Die im Stabs ⸗Quartier erforderlichen 
Zahlungen leiftet die Kaffe des Regiments direft, nad) außerhalb werden ben Neben 
Kommilfionen durch eine am Drte befindliche Truppen- Kaſſe Vorſchüſſe, zu deren —* 
lung die Brigade-Kaſſe die Geldmittel überweiſt, gewährt, über deren Verwendung der 
Brigade fvecielle Nehnung gelegt wird. 

Dei allen Anfäufen muß auf gute Qualität der Waare umter Berücfichtigung bed 
Zwecks, wozu diejelbe beftimmt ift, und auf Billigfeit des Preijes geiehen werden. 
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Quantitäten über 50 Thaler von einem und demſelben Gegenftande find in der Megel 
im Wege der Licitation oder Submiſſion zu beihaffen. Ausnahmen hiervon dürfen nur 
nach vorheriger Genehmigung des betreffenden Truppen» Kommandos Statt finden. Cr 
folgt die Beihaffung im Wege des Picitationd- oder Submiffions-Verfahrens, fo kommen 
bierbei die bezüglichen Vorſchriften der Inſtruktion über das Verfahren beim Ankauf 
von. Rohmaterialien ıc. vom 20. Dftober 1856 in Anwendung Werden auf biefem 
Wege vortbeilbafte Preije erzielt, jo fchließt die Revue - Kommijfion mit dem Mindeft- 
ferdernden, unter Vorbehalt der Genehmigung des Truppen - Kommandos, fofort den 
Kontrakt ab und legt ſolchen dem Iehteren zur Beftätigung vor. In Fällen, wo das 
Truppen - Kommando die vorherige Prüfung eines Kontrakts in rechtlich formeller Be- 
ziehung für wünjchenswertb hält, überjendet es denfelben an die Gerps » Sntendantur, 
welche jene Prüfung dur ihren Rechts - Sonfulenten bewirken läßt, und, nachdem dies 
geihehen, ten Kontrakt mit den etwaigen Bemerkungen dazu an das XTruppen - Kom- 
mando zurüdgiebt. Demnächit erfolgt Die Erledigung der Bemerkungen refp. die Beitä- 
tigung des Kontrafte. 

Bei allen Inftandfegungen ift neben Billigfeit der Preife auf gute und dauerhafte 
Arbeit zu jehen, auch das Bedürfniß zuvor genau zu prüfen. Sft am Orte eine Artillerie- 
Werfitatt, jo müfjen alle Inftandjegungen, foweit diejelben von ihr ausgeführt werden 
fönnen, dieſer übertragen werden. 

Die Rückfichten auf die Erhaltung des für Kriegszwecke bereit zu haltenden Ma- 
terials in gutem und yebrauchöfähigen Zuftande machen eine Auffrifchung der diesfälligen 
Borräthe durch die verſchiedenen Friedensübungen der Artillerie unumgänglich erforderlich. 
Es müfjen daher alle Gegenftände, weldhe zu den NRepue - Hebungen erforberlih und in 
ten Beitänden des am Revue-Orte jelbft befindlichen oder diefem zunächft gelegenen refp. 
in denjenigen Artillerie-Depots vorräthig find, aus welchen die Negimenter ihren Bedarf 
zu den betreffenden Gegenftänden nad den Friegsminifteriellen Verfügungen vom 16. Mai 
1851 und reip. 24. März 1854 zu beziehen haben, aus diefen gegen Bezahlung der 
Preiſe der Artillerie-MWerkitätten käuflich entnommen werden. Dahin gehören: die Slugel- 
un? Kartätfchipiegel, die Zünder und Schlagröhren, der Ctamin und das Kettengarn, 
die Leuchtfugel » Kreuze und eifernen Kartätichicheiben, Bettungs - Hölzer ıc. Weber dieſe 
verabfolgten Gegenftände ftelt das Artillerie-Depot die Liquidation der Revue⸗-⸗Kommiſſion 
zu und empfängt darauf in eben der Art, wie jeder andere Lieferant, die Bezahlung. 
Diefelben weifen die diesfälligen Geldbeträge in ihren Rechnungen in Einnahme nad 
und juftificiren diefe mit einer beglaubigten Abfchrift der Liquidation. 

Alle Geld-Ausgabe-Beläge find mit einem Richtigkeits-Atteft, welches, injofern ein 
weiterer Nachweis der darin aufgeführten Gegenitände dur das Inventarien- und Ma- 
terialien-Regifter nicht erforderlich ift, fich auch über den ftattgefundenen Verbrauch und 
den Zwed der Verwendung ausfprechen muß, zu veriehen. Durch das Richtigkeits-Atteſt 
erflären die daſſelbe vollziehenden Perfonen hinfichtlich der Lieferungen die Nothwendigkeit 
der Beihaffung, die erfolgte richtige Ablieferung der Gegenftände nah Zahl und Art in 
guter Dualität, fowie die Billigkeit der Preiſe, refp. deren Uebereinftimmung mit dem 
Kontrakt und in Bezug auf die ausgeführten Inftandfegungen, die Nothwendigfeit der 
Ausführung, Güte der Arbeit und Billigkeit der Preife. Hinfichtlih derjenigen Gegen- 
jtände, welche im Inventarien⸗ ıc. Regifter vereinnahmt werden müffen, ift auf den Be— 
lägen anzugeben, qua pagina et quo numero bed Regifters die Vereinnahmung bewirkt 
ft. Behufs des Nachweijes der zu den Revue-Zweden befhafften und reſp. durch Selbft- 
anfertigung gewonnenen Gegenftänte, führt an jedem Garnifonorte das jüngfte Mitglied 
der Revue- Kommilfion ein Inventarien- und Materialien-Regifter in zwei &remplaren 
nach einem beſonders vorgefchriebenen Schema. Für die richtige Führung dieſes Regifters, 
fowie für die Richtigkeit der Inventarien » Beftände ift das gedachte Mitglied zunächſt 
und ſpeciell verantwortlih. Das gefammte Inventarium ift Eigenthum des Truppen⸗ 
theils, mit Ausnahme derjenigen Beitände, welche demjelben an Sijenmunition, Schanz- 
umd Werkzeug, fowie an Bettungsmaterialien als eifern überwieſen fin. Durd das 
Inventarien - Regifter müffen aber aud die Beftände, jowie die Ab- und Zugänge bei 
denfelben, welche im Laufe der Zeit vorfommen, mit nachgewiejen werben. Nach ber 
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die geſammten Revue - Beftände derjenigen 
eile, welche ins Feld rücken, in — betreffenden Artillerie-Depots 
über, Die Uebergabe erfolgt in einem ſolchen auf Grund des zuvor — 
mäßig abzufchließenden Snventarien- ic. Regifters. 
Die Kontrole über die Verwaltung der Bonds übt die Mufterungs « Kommilfior 
aus, wobei eine Revifion der Beftände durch diefelbe nicht erforderlich ift. Die Prüfung 
derjelben erſtreckt fih mur auf die Fonds des unmittelbar voraufgegangenen Jahres, 
tele Born Zeit der a a abgeſchloſſen ſein müfjen, und auf — — 


PT Hebungögeler. Dieielben werben ben Pionier-Bataillonen zu ihrem ei 
Uebungen und zu den alljährlichen Uebungen der Infanterie-Dffiziere und Untero 
im Pionier-Dienft, jowie den SInfanterie-Bataillonen zu ihren Nebungen im Feld-Pionier- 
Dienſt gewährt; fie fließen zu einem bejondern Konde. Bei den Pionier» Bataillonen 
wird berfelbe nad der Vorſchrift für die Verwaltung der den Pionier + Bataillonen aus 
dem Uebungs- und Ilnterricts-Fonds des Ingenieur» Corps überwiejenen Uebungsgelder 
vom 20. Oktober 1859 verwaltet. Danach erhalten die Pionier-Truppentheile aus den 
der General-Infpektion des Ingenieur-Gorps zur Dispofition ftehenden Nebungs amd 
Unterrichts-Fonds zur Abhaltung der praftiihen Uebungen alljährlih ein nad den jebes+ 
maligen Bebürfniffen abgemefjenes Geld -Duantum zur nee. welche 
leßtere in ber Art ftattfindet, daß der Verwendungs- Nachweis nur in den Büchern ge- 
führt, eine bejondere Rechnung darüber aber nicht gelegt wird. Die gedachte Generäle 
Inſpektion beitimmt zu Anfang des Jahres die Höhe der Uebungsgelder und jet die 
Pionier-Injpektionen zur weiteren Mittbeilung an bie betreffen Corps · Intendanturen und 
Truppentheile von den an letztere bewilligten Geldbeträgen in Kenntniß. Die Komman- 
deure der Pionier-Bataillone beantragen demnächſt die Zahlung der Beträge bei der be— 
treffenden Intendantur, welche die zugehörige Zahlungs» Stelle mit Anweiſung zur Zah» 
lung und Verausgabung des fummarishen Betrages beim Tit. 19 des Militair- Etats, 
Abſchnitt B., zu verjehen und das Truppen » Kommando davon zu benachrichtigen hat, 
Außer dieſen Geldern find bei dem Uebungs-Gelder-Konto in Einnahme nachzuweiſen: 
die zu außergewöhnlichen — — Verſuchen x. angewieſenen Gelder; ferner die 
für Benugung von Material bei den Pionier-Hebungen der Infanterie von ben reip, 
Regimentern gezahlten Beträge, jowie die aus dem Verkauf unbraudbarer Mebungs- 
Gegenftände oder jonft in irgend einer bie leßteren reip. die Mebungspläße betreffenden 
Meije erzielten Erlöfe. Diejelben find durch die Auftions-Protofolle reip. durch Einnahme» 
Atteſte der Käufer zu belegen, werden den Uebungs-Geldern hinzugefügt und find wur zu 
Uebungsjweden wieder zu verwenden. Miethen und Pächte, welche durch die Gras 
nutzung ıc. der Uebungsplätze erzielt werben, gehören nicht zu d —— 
it bem Mebungsgelder « Fonds verbleiben, fonbern zu den eigenen Einnahmen der 

Militair-Verwaltung, welche der General-Staats-Kaffe zuflichen. "Derartige Pacht · oder 
Miethe-Beträge hat der Truppen-Rommandenr auf Grund einer befondern, mit dem ber 
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züglichen Pacht- oder Mieths-Kontrakte gehörig belegten Anweijung bei der betreffenden 
Sntendantur zur Einziehung anzumelden. Die Koften für Erwerbung und Miethung von 
Uebungsplägen und die Entfhädigung für Flurſchäden in Kolge von größeren Pontonier- 
Uebungen, beögleichen die Koften der Inftandfegung für diejenigen Pontons, Fahrzeuge, 
Materialien ıc., welche etwa aus den nicht zu den Mebungs-Inventarienftüden gehörenden 
Beftänden der Brüden- und Manöver-Traind, der Fortififations- Depots ꝛc. Teihweije zu 
den Uebungen der Pioniere verabreicht werden, find nach vorgängiger Genehmigung des 
Kriegs - Minifteriumd bei dem betreffenden Departement defjelben zur Liquidation zu 
bringen. Die jpecielle Dispofition für die Verwendung der Mebungsgelder bat der 
Bataillon®-Kommandeur aufzuftellen und dem Pionier-Infpektenr im Anfang jeden Jahres 
zur Genehmigung vorzulegen. Die Verwaltung des Webungsgelder- Fonds wird bei der 
Mufterung geprüft und dechargirt. Etwaige Eriparniffe an der im Ganzen zu den 
Uebungen verfügbar gewordenen Summe verbleiben dem Fonds; ihre fernere Berwendung 
unterliegt der Entſcheidung der General-Snfpettion des Ingenieur⸗Corps, event. werden 
diejelben auf die nächſtjährigen Bewilligungen in Anrechnung gebradt. Die Uebungs- 
gelder find nur zu Hebungszweden zu verwenden. Mehrausgaben dürfen nicht ftattfinden. 
Sollte aus befonderen Beranlafjungen eine Weberfchreitung der bewilligten Beträge zu 
beforgen fteben rejp. für nothwendig gehalten werden, jo bat der Zruppentheil unter 
Darlegung der Urſachen fo rechtzeitig zu berichten, daß in dem Falle, wo die beantragte 
Mebrausgabe etwa nicht ald genügend motivirt anerkannt werden follte, diejelben noch 
vermieden oder durch anderweite Beſchränkungen in den Beſchaffungen wieder gededt 
werden fann. Die mit der Bejchaffung und Inftandhaltung der Webungs » Materialien, 
Ütenfilien ıc. verbundenen Geſchäfte werden bei jedem Pionier-Bataillon von einer Kom- 
miffion beforgt, welche die Bezeichnung „Uebungs-Kommiffion“ führt. Diefelbe ift zu- 
jammengejeßt aus 1 Hauptmann als Präjes und 1 Lieutenant. Die Crnennung diefer 
Kommiifions- Mitglieder ift Sache des Bataillons- Kommandeurs, weldhem diefelben auch 
in Hinſicht der Gejchäftsführung verantwortlich find. Zahlungen aus dem Uebungsgelder- 
Sonde werben von der Kaſſen-Kommiſſion nur auf vorjhriftsmäßige Rechnungen geleiftet, 
welche von dem Zahlmeifter pro calculo zu revidiren und von der Uebungs-Kommiſſion 
mit dem Attefte: „Die Richtigkeit vorjtehender Rechnung atteftirt” zu verſehen find. 
Durch das Nichtigfeits-Atteft erflären die baffelbe vollziehenden Perſonen hinſichtlich der 
Lieferungen die Nothwendigfeit der Beichaffung, die erfolgte richtige Ablieferung der Ge 
genftände nah Zahl und Art und in guter Qualität, fowie die Billigfeit der Preife rejp. 
beren Mebereinftimmung mit dem Kontraft und in Bezug auf die ausgeführten Inftand- 
jegungen die Nothwendigfeit der Ausführung, Güte der Arbeit und Billigfeit der Preiſe. 
Bei folhen Rechnungen, welche über Gegenftände ausgeftellt find, deren Verwendung im 
Wirthſchaftsbuche nicht fpeciel nachgewiejen wird (als Arbeitslöhne, Zulagen, Miethe, 
Fuhrlohn 2c.) ift der Zwed der Verwendung in dem Nichtigkeit. Attefte mit anzugeben. 
Hinfichtli derjenigen Gegenftände, weldhe in der SInventarien- reſp. Materialien-Nach— 
weijung vereinnahmt werden müffen, ift auf den Belägen anzugeben, qua pagina et 
quo numero der Nachweiſung die Vereinnahmung bewirkt iſt. Sind einzelne Gegen- 
ftande in folder Menge zu beihaffen, daß dafür vorausfichtlih Zahlungen von mehr als 
50 Thalern zu leiften jein werden, jo ift die Beſchaffung in der Regel im Wege des 
Licitations oder Submijfiond- Verfahrens zu bewirken. Ausnahmen hiervon bürfen nur 
nah vorheriger Genehmigung der Pionier- Inipektion ftattfinden. Zur Erleichterung der 
Kontrole über die beftimmungsmäßige Verwendung der Uebungdgelder werben die Aus 
gaben des Uebungdgelder- Fonds in dem Abrechnungsbuche des Truppentheild unter be- 
ſtimmten Abjchnitten nachgewiejen, welche in folgenter Art zu bezeichnen find: A. Für 
den allgemeinen Pionier» Dienft. B. Für den Mineur-Dienft. C. Für den Sappeur- 
Dienf. D. Für den Pontonier-Dienft. E. Für Ergänzung ꝛc. der Werkzeuge für Hand- 
werler und F. Insgemein. Behufs Nachweiſes der zu den Nebungszwecken beichafften, 
reſp. ſelbſt angefertigten Gegenftänte wird ein Wirthihaftstucdh mit den beiten Contos: 
A. Materialien-Nachweifung. B. Imventarien-Nachweifung geführt. Die Verantwort— 
lichkeit für das richtige Vorhandenfein der Sollbeſtände rubt bei dem Zruppen-Kommando, 
welchem hierfür wiederum die Uebungs-Kommiſſion verantwortlich bleibt. Nach erfolgter 
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jogene materielle und technische Revifion als befondere Beilage beizufügen, 

—* ein Abſchluß über die bei dem Fonds ſtattgehabten Einnahmen und 
das vergangene Kalenderjahr einzureichen ift). Bet ausbrechendem Kriege 

die gefanmten Mebungs-Beftäude d enigen Dionier-Bataillone, welche ind Feld * 


von dem zugehörigen Truppentheil übernommen. Die Uebergabe erfolgt 
—* —— mh —— ordnungsmäßig abzuſchließenden — 
achweiſun — 


Sure alljährlichen Uebungen der Infanterie» Offiziere und Unteroffigiere im 
— -Dienft erhalten die Pionier-Bataillone und jede Referve- Pionier- Kompagnie, 
gemäß ber Eriegöminifteriellen Verfügung vom 14. Auguſt 1860, ein De 
von 50 Thalern jährlich, zu deffen Zahlung die betreffenden Corps « Zahlungs « Stellen 
ein» für allemal von der Intendantur Ordre haben. Diefer Betrag wird bei dem vorhin 
bezeichneten Abſchnitt „A. Für den allgemeinen Pionier-Dienft" vereinnahmt; die Ber 
waltung der Koften findet nad der vorher bezeichneten Vorſchrift über den: Pionier 
Mebunge- und Unterrichts-Fonds des Ingeniem-Eorps vom 20, Oktober 1859 ftatt: 

In Betreff der bei den einzelnen Infanterie-Bataillonen ftattfindenden 
Uebungen im Feld -Pionier- Dienft hat das Kriegs » Mintfterium unterm 16, | 
Folgendes beftimmt: Zur Abhaltung der gedachten Uebungen wird von Seiten des A 
gemeinen Kriegs + Departements alljährlih ein den disponiblen Mitteln entſprechendes 
Geld » Duantum jedem General» Kommando zur Dispoftion geftellt. Daffelbe hat die 
Vertheilung auf die betreffenden Bataillone nad) Ermeffen zu bewirken und von der 
Repartition die Truppentheile und die Gorps-Intendantur in Kenntnig zu — 
letztere die Zahlungs-Stelle zur Zahlung und Verausgabung der Beträge m 
verſieht. Das — ne er erhebt den ihm angewiejenen Betrag * —* 
ſelben im Kaſſen-Journal, ſowie in dem Abrechnungsbuche B. unter einem beſondern 
Abſchnitt mit der Bereihmung „Uebungsgelder* in Einnahme reſp. Ausgabe nach. —* 
Ben gehören zur Kategorie der Gtats » Fonds» Pauſchquanta; die | 

t der Mufterung geprüft reip. dechargirt und ſonach der Verwendungs 
nur in den Büchern geführt, eine befondere Rechnung darüber aber —— — Ueber 
die —— Gegenſtände wird ein Wirthſchaftsbuch mit den beiden K 
rialien · Nachweiſung, B. Inventarien⸗Nachweiſung geführt. Zahlungen aus he 
werden bon ber Kaffen-Kommitfien nur auf vorſchriftemahige Rechnungen 


— DDDDV———— 


















A — 





Geld⸗ und Materialien Verkehr. 59 


geleiftet, welche von dem Zahlmeifter pro calceulo zu revidiren und von der Kaffen- 
Kommilfion mit dem Aitefte „Die Richtigkeit vorftehender Rechnung atteftirt” zu ver- 
ieben find. Die aus dem Verkauf unbrauchbarer Webungs « Gegenftände ıc. erzielten 
GErlöfe werden bei dem Uebungsgelder-Konto in Einnahme nachgewiefen und mit den 
Auktiond- Protokollen reſp. durch Ginnahme-Attejte der Käufer belegt. Bei jebesmaliger 
Mufterung ift die Prüfung der Uebungsgelder-Fonds auf alle Einnahmen und Ausgaben 
auszubehnen, welche feit der legten Mufterung vorgekommen find. 


Etats⸗Fonds (Abrechnungs⸗Buch B.). 


1, Erſparniß⸗Fonds. Derſelbe bildet ſich aus den Geldbeſtänden, welche nach 
ber alljährlich vollendeten Bekleidungs-Beſchaffung bei dem Bekleidungs-Fonds für bie 
regelmäßige Abfindung verbleiben. Sie werden nach Seititellung bei der Mufterung auf 
den Erſparniß⸗Fonds übertragen. Sn den Sahren, in welden feine Mufterung ftatt- 
findet, Tann nach Ausführung der Beihaffungen aus den Abfindungen der vorhergehenden 
Jahre die Nebertragung der Erjparnifie, vorbehaltlih der Prüfung bei der nächften 
Mufterung, von dem Kommandeur verfügt werden. 

Sn beiden Fällen ift zu einer, beſonderer Umftände halber wünjcdhenswerthen 
Mebertragung von riparniffen, vor vollftändiger Beendigung der Beichaffungen die 
Genehmigung des General-Kommandos erforderlih. (N. O. v. 28. Sanuar 1869.) 

Sn den Sriparniß- Fonts fließt ferner der Erlös für verkaufte ausgetragene Be 
Meidung% und Ausrüftungsftüce. 

Dem Belleidungs - Konto für außergewöhnliche Abfindungen, dem Ausrüftungs- 
und dem Mufil - Sonde verbleiben ihre Beſtände zu einer ihrem Zwecke entiprechenden 
Berwendung. | 

Bei den Invaliden werden ſämmtliche Befleidungsgelder in einem Bonds unge 
trennt verrechnet und die nach vollftändiger Beichaffung verbleibenden Ueberſchüſſe ohne 
Weiteres anf den Erſparnißfonds übertragen. 

Ueber die Mittel des Erjparniß-Fonds verfügt der Kommandeur — unter Berüd- 
fichtigung ter Anträge der Befleidungs- Kommiffion und der Batatflond- Kommandeure 
refp. der Eskadrons⸗ und Batterie - Chefe —, hauptſächlich zu Bekleidungs - Zweden *). 
Hierbei ift zunächſt das dienftlich Nothwendige, dann das Nützliche und zulegt der Außere 
Putz in Betracht zu ziehen. Dem vorangedeuteten Grundfage gemäß fallen den Er. 
ſparnißfonds, foweit die Mittel deffelben reichen, vorab alle etwa erforderlihen Aushülfen 
zur Aufbefferung des Zuftandes einzelner Bekleidungs- und Ausrüſtungsſtücke zur Lalt. 
Daneben ift mit Genehmigung der Mufterungd- Konmiffion — in den Jahren, in wel. 
Gen feine Mufterung ftattfindet, vorbehaltlich der jpäteren Prüfung — tie Gewährung 
von Aushülfen für den Muſik-Fonds geftattet. 

In gleiher Weife dürfen bei der etwaigen Unzulänglichfeit der anderweit audge- 
fetten Mittel zur Beftreitung der Koften des Turn⸗, Fecht- und Schwimm - Unterrichts 
der Mannichaften aus dem Erſparniß⸗Fonds Beihülfen gegeben, auch fann zur befferen 
Verpflegung der Mannichaften bei der Feier des Geburtstages Sr. Majeftät des Königs 
ein Beitrag in Höhe von 10 pCt. des Beftandes des Erſparniß⸗Fonds auf den Menage- 
Fonds übertragen werben. | 

Nach Beftreitung des Nothwendigen können den bei den Bekleidungs-Kommilfionen 
fmmgirenden Zahlmeiftern ald Nemunerationen für die ihnen zugewiejenen Gejchäfte 
jährlih aus dem Erſparniß-Fonds gezahlt werden: a) bei einem Infanterie oder Feld» 
Artillerie- Regiment 60 Thlr.; b) bei einem Kavallerie- oder Fejtungs-Nrtillerie-Negiment 
Pr Erin c) bei dem Garde - Schüßen-, einem Zäger-, Pionier- oder Train» Bataillon 

Thlr. 

Unter derſelben Bedingung können ferner den bei der Bekleidungswirthſchaft thätig 

geweſenen Perſonen — dem Zahlmeiſter⸗Aſpiranten und dem Unteroffizier⸗Hilfsperſonal 


—3 Die Zeitfchrift „der Soldatenfreund“ kann aus dem Erſparniß⸗, dem Allgemeinen Unkoſten⸗ 
Sonds oder den Schulunterrichts⸗Geldern beſchafft werben. 
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us —— —— Fonds geleifteten ad 
—*— e eingang einem andern Bone zur Laſt fallen, wie bie 
aus — beftreitenden Koſten für Kammer und Wirthſchaftsbüch 
ee ra 
nicht im ge ftehen, dürfen, foweit zu denſe sorftehend 
nicht die — ertheilt ift, aus dem Erſparniß-Fonds nicht beftriten erben. 
in letzterer Beziehung befondere Verhältniffe eine Ausnahme wünſchenswerth, fr 
ift hierzu bei den Mufterumgen rejp. auf dem vorgejchriebenen — die Genehm 
gung des Militatr-Dekonomie- Departement? nachzuſuchen. | 
Den unter befonderen Verhältniſſen abfommandirten M 
$. 220 des Reglements über die Belleidung der Truppen im Geiehen Hm 
nur dann gewährt werden, wenn fie etatsmähige Zulagen nicht empfangen, 
bören, nachdem für die zum Reit Inſtitut — Unteroffiziere und G 
Zulagen zum Gtat gebracht find, nur noch die Kommandos ‚gm Lehr » — 
Bataillon und zu den Gewehrfabriken. (M. Def, D. v. 7. Juli 1869.) Den zu den 
Intendanturen behufs ihrer Ausbildung als Zahlmeifter-Afpiranten kommandirten Unter 
offizierem ift nach wie vor er A auf Grund des gedachten Paragraphen zu zahlen. 
(M. Def. D. v. 10, Juni 1870.) 


2. Allgemeiner Unfoften- Fonds *). Aus diefem Fonds werden die Repara 
turen jämmtlicher Befleidungs-, —— und Feldequipage-Gegenftände**), ſowie alle 
diejenigen nothwendigen Ausgaben (4. B. zur Inftandfegung der affen- often x.) be 
ftritten, für welde die Truppen und Aominiftrationen mit feinen bejonderen Fonds dotirt 
find. Bei der Kavallerie und dem Train müfjen daraus auch die Zuftandhaltungs 
foften des Neitzeugs und der Beihirrung, jowie die Beihaffungskoften der zum Pugen 
der Neitzeuge und Geſchirre erforberlihen Blechbüchſen beftritten werben. 

Die Verwendung der Unfoftengelber, welche dieſem Fonds zufliehen***), findet bei 
allen Truppen mit eigener Kaffen-Defonomie unter der Derantwortlichkeit der Kommandeure, 
und bei der Adminiftration unter der Verantwortlichfeit der Adminiftrationd- Vorftände 
ftatt. Die Beläge müffen daher mit dem Viſum derſelben verjehen fein. Da. die ‚Kome 
mandeure jedoch zu denjenigen wiederkehrenden Arbeiten, welche durd die H ber 
Kompagnien und Eskadrons zu bewirken find, den legteren Averſa zu — —— haben, 
jo find für dieſe Zahlungen auch die unviſirten Quittungen der Kompagnie- und Gsfadron- 
Chefs von gleicher Gültigkeit. 

3. Waffen-Inftandhaltungs- Fonds. Die diefem Fonds zugehenden Gelder***) 
find zur Inſtandhaltung jämmtlicher Waffen und ihrer Zubehörftüde beitimmt. Was zu 
legteren zu rechnen ift, ergeben die Inftruftionen über die Ausführung des Waffenreparatur- 
Geſchäfts bei dem verihiedenen Waffen. Die Verwendung geſchieht unter Verantwort · 





*) Die Ben für ——— an den Fahnen und Standarten et öhnl BL he 
NE teip. En -Konde. Wenn ein Ueberladiren der Stangen nothusenbia it 
—— —— x. in hi — *** Farbe zu erhalten. (Kr. Min. 
und Ausrüftungeitüde der Mannichaften, efen » Hanbarbeiter bei 
den —— und der Schaffner und —35 u den eben alten, a Dffiziere, 
Dberbeamten und bie übrigen Un nterbeamten, ſowie bie Ropktzte müffen die Anftandbaltung fen 
ihrer gelanımten Equipage aus ihrem Gehalte beftreiten 
***) Siehe „Militalr-Gebührnife, Etats ⸗Fondso. 
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liceit der Waffenreparatur - Kommiffion, an deren Spiße der Kommandeur ſteht; bie 
Beläge müflen daher das Viſum der gedachten Kommilfion enthalten *). 

Die auf Grund der Verpflegungs-Etats für die Feldwebel bei den Strafabtheilungen 
zur Anweiſung gelangenden Waffenreparatur » Gelder find in den Kaflen - Büchern der 
Strafabtheilungen von den übrigen Fonds getrennt nachzuweiſen und daher auch in dem 
Hauptabichluß der den genannten Abtheilungen zur Selbftbewirthichaftung überlaffenen 
Sonde bejonders aufzuführen. (Kr. M. v. 11. Mai 1867. 4. V. B. Nr. 5.) 

4. Geigühreparaturgelder- Fonds — bei den Batterien der Feld» Artillerie- 
Regimenter und den Kompagnien der Feitungd-Artillerie-Regimenter. Zur Inſtandſetzung 
des Materiald für die Kriegd-Ausrüftung der Batterien und Munitiond-Kolonnen, fowie 
des Materials der beipannten Ererzir-Batterien werden unbraudbar gewordene größere 
Stüde in natura unentgeldlich erfeßt, ſowie Geſchirr⸗Kontingente jährlih und Geſchütz⸗ 
Reparaturgelder fortlaufend monatlich gewährt. In Betreff der in natura zu erjeßenden 
Gegenjtände und der Gefchirr- Kontingente wird auf die 88. 33— 44 der Vorſchrift für 
die Verwaltung ded Feld- und Uebungs-Materiald der Artillerie x. v. 12. Dechr. 1869 
bingewiefen. An Geihüg-Reparaturgeldern werden auf Grund des Friedend-Verpflegungs- 
Etats per bejpanntes Geſchütz ber reitenden Artillerie 6 Thle. 13 Sgr., der Fuß⸗Ar⸗ 
tillerie 5 Thlr. 5 Sgr., für jede Munitions-Kolonne 2 Thlr. und für jede Batterie, welche 
das gemeinjame Mebungsmaterial der Batterie einer Abtheilung nad deren Anordnung 
ju verwalten bat, 3 Thlr. monatlich gewährt. In wieweit außertem für die Benukung 
des Materiald zu bejonderen Zweden ertraordinaire Entihädigungen gewährt werden, 
beftimmen die 88.75—82 1 c. Wegen der Gejchügreparaturgelder der Feftungs-Artillerie 
fiehe die SS. 56—58 1 c. 

Die dur die Verpflegungd-Berechnungen zu liquidirenden Beträge werden als ein 
Pauſchquantum gewährt und bilden einen eigenen Fonds, der von der Kafjen-Kommiffion 
der Batterie unter Leitung ihrer Kommandeure verwaltet wird. ine bejondere Rech⸗ 
nungslegung findet nicht ftatt. Dagegen müfjen fowohl die Einnahmen wie die Ausgaben 
defielben in den Büchern orbnungsmäßig nachgewiejen und die etwaigen ertraordinairen 
Einnahmen, fowie jämmtliche Ausgaben dur legale Beläge gehörig juftificirt werben. 
Jede Verwendung zu andern als denjenigen Zweden, zu welchen fie beftimmt find, iſt 
unftattbaft und auf das Strengfte unterjagt. Bei dem buchmäßigen Nachweife müfjen 
die Batterien die Gejchübreparaturgelder für die Batterien jelbft, für die ihrer Verwal⸗ 
tung event. übergebene Munitiond- Kolonne und für dad gemeinfame Webungs- Material 
der Batterie einer Abtheilung ſtets von einander gehörig gefondert halten. Zu dem Ende 
zerfällt das Konto: „Gejhüt-Reparaturgelder im Abrechnungs-Buch B.* bei jeder Batterie 
oder Kompagnie in diefer Abjonderung entſprechenden Unter-Abtheilungen. Uebertragungen 
von einer Unter-Abtheilung zur andern find, foweit fie nicht in Berichtigung fehlerhafter 
Eintragungen ihre Beranlaffung haben, unftatthaft und dürfen nit, ohne daß das 
Kriegs-Minifterium (A. K. D.) die Genehmigung dazu ertheilt hat, vorgenommen werben. 

Für die Obliegenheiten der Kaffen-Kommijfions-Mitglieder in Bezug auf die Ver- 
waltung des Bonds und für die DVertretungs »- Berbindlichfeiten derfelben gelten im All. 
gemeinen die bezüglichen Beftimmungen des Reglements über das Kaffen-Wefen bei den 
Zruppen. Die Kontrole über die Berwaltung des Bonds übt die Mufterungs - tom- 
milfton unter Berüdfihtigung der gegenwärtigen Vorſchrift und der Beftimmungen, welche 
die Mufterungs-Snitruftion v. 6. Sebr. 1 binfihtli der Prüfung der den Truppen 
zur Selbftbewirtbihaftung überwiefenen Fonds enthält, wobei indefjen eine Revifion der 
Beftände durch die Mufterungs-Kommiffton in der Regel nicht erforderlich ift. 

Aus dem Gejhügreparaturgelder- Fonds reſp. den bezüglihen Unter -Abtheilungen 
defielben find gu beftreiten: 

1. in Anjehung des Batterie-Materiald: a) die Koften für die Ausführung noth- 
wendig werbender Reparaturen an den Geſchützröhren, Laffeten, Proßen, Wagen und den 
Beihirr- und Stalljahen; b) bie Koften für die Ausführung nothwendig werdender 


*) Aus den Waffenreparaturgeldern werden nur die Koften für Inftandjegung der Waffen 
der Mamnichaften, wie bei den Unfoften angegeben, bejtritten. 
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tbeilen kann für jede Batterie rejp. für jede Gamifon ein dazu geeigneter Handwerker 
des Eruppentheild angenommen werden. Demjelben kann, unter der Bedingung, daß er 
die erforderlichen Nähmaterialien, als: Zwirn, Wachs x. auf eigene Koften beichafft, 
wenn er für eine Batterie, welcher eine Munitionsd- Kolonne attadhirt ift, arbeitet, aus 
den Geihüg-Reparatur- Geldern ein Averfum von durchſchnittlich 3 Thlr. monatlich ge- 
währt werden. 

Hinſichtlich aller anderweit nöthig werdenden Snitandfegungen haben bie betreffen- 
den Kommandeure dafür zu jorgen, daß diejelben zwedentiprehend und mit möglichfter 
Koften-Erjparnig zur Ausführung gebracht werden. Ob die Ausführung der nächſten 
Artillerie-Werkitatt oder geeigneten bürgerlichen Handwerkern am Drte zu übertragen, 
bleibt ihrer Wahl lediglich überlaffen. Wenn es ohne Beeinträchtigung der foliden 
Leiſtung ftatthaft ift, eine Konkurrenz zwifchen mehreren Handwerkern herbeizuführen, fo 
muß bierauf Bedacht genommen werben. 

Ueber die bei Handwerkern oder Lieferanten zu machenden Beitellungen ift diefen 
ein von beiden Mitgliedern der Kaffen-Kommijfion vollzogener Beftellzettel auszuhändigen. 
Iu den Unterfhriften der Kommijfions- Mitglieder ift das Anerfenntniß enthalten, daß 
der Kommandeur ſich von der Nothwendigkeit ber Beſtellung perfönlich überzeugt und 
das zweite Mitglied davon Kenntnig genommen hat. Nacd-Reparaturen, welche ſich bei 
der Ausführung der Arbeit herausftellen, darf der betreffende Handwerker erft in Arbeit 
nehmen, wenn die Nothwendigfeit derfelben zupor von einem der Kommijfions- Mitglieder 
geprüft, anerfaunt und von bemfelben der betreffende Beftellzettel vervollftändigt ift. Die 
Revifion und Abnahme neu gefertigter rejp. in Stand gejetter Gegenftände erfolgt auf 
Grund der -bezüglichen Beitellzettel, welche, wenn nicht? zu erinnern gewefen, mit der von 
beiden Mitgliedern zu vollziehenden Beicheinigung: „Revidirt und richtig" zur Belegung 
der Liquidation ber Lieferanten und Handwerker zurüdigegeben werden. 

Aus den Gejchügreparaturgeldern, welche den mobilen Batterien nad den Kriegs- 
verpflegungs- Stats zur Inſtandhaltung der Geſchütze einſchließlich der bezüglichen Fahr- 
enge nebſt ihrer Beichirrung, fowie der Reitzeuge für die Neitpferde gewährt werben, 
muß (1. 8.146. 8. ©. V. R.) Alles, was zum Laden, Entladen, Richten, Auseinander- 
nehmen und Reinigen der Gejchüge erforderlich ift, im Stande erhalten, auch müfjen 
daraus die Beichaffungstoften der zum Putzen der Geſchirre und Reitzeuge erforderlichen 
Blechbüchjen beftritten werden. Für die Verwendung ift die Kafjen-Kommilfion verant- 
wortlich, weldhe daher auch die Beläge mit dem Richtigkeits-Anerkenntniß zu verjehen hat. 
| 5. Unterridhts-Gelder- Fonds für Unteroffiziere und Soldaten. Die 
nähern Beitimmungen über den Zwed des in dem Etat der Truppen ausgeworfenen 
Schulunterrichtögeldes find bereitd angegeben (ſ. L B.). Die Gewährung diejer Unter- 
rihtögelder erfolgt nach den bei dem Abſchnitt „Militairgebührniffe” angegebenen Sägen, 
welhe zu dieſem Fonds fließen. Aus demjelben find zu beftreiten: die Miethe für das 
Unterrichts. Lokal — fofern nicht disponible Räume in Königlichen Gebänden benußt werden 
innen; der Bedarf an Schreib- und Zeichen - Materialien, die Anſchaffung der noth- 
wendigen Bücher, die Zulagen für die Lehrer des Unteroffizier- Standes und im Winter 
Holz und Licht. Weber die Verwendung des Fonds in diefem Sinne fteht dem Kom- 
mandeur die Beitimmung zu. Bei der Artillerie”), welche wegen ihrer umfangreichen 
Lehranſtalten das Unterrichtsgeld nach höheren durch den Etat feitgefeßten Sätzen bezieht, 
erfolgt die Verwendung defjelben nad den fpeziellen Beitimmungen der General - In- 
ipeftion. Soweit nad) Erfüllung des Hauptzwedd des Schulgeldes noch Erſparniſſe ver- 
bleiben, können diefelben zum Unterricht der Soldaten im Fechten, Schwimmen, Zumen, 
Eingen zc. verwendet werden. Die Unteroffizier- Schulen entnehmen und berechnen die 
unterrigis Bainpiſ aus dem im Etat ausgeworfenen beſondern Extraordinarium. 

. Medizingelder⸗Fonds für Frauen und Kinder, Bei der General-Mili- 
tair-Raffe ift ein befonderer Fonds zur Beltreitung von Koften für Arzneien und Ber- 


*) Die Artillerie beftreitet aus ihren Schulunterrichtd » Geldern auch die Koften für eine 
Bebürfnifie an Schreibmaterialien, welche durch den jährlichen Unterricht der Unteroffiziere und 
Gefreiten der Infanterie in Ausruftung und Führung der Patronen- Wagen entftehen. (M. Del. 
D. v. 3. Zunt 1865.) . 
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| gedachten Rejerve-Fonds ſich ergebenden Gehraife Hennen it 
den von deu Truppen. bei der General-Militair-Rafje deponirten Arzneigelder- ni 

zinsbat belegt und dem bereits gebildeten, bei der genannten Kaffe dep Fonda hi 

zugelegt werden, aus beffen Zinsertrage im Allgemeinen die ——— 
aktiver Militairs dom Seldwebel und Wachtmeifter abwärts Unterft Iten**). 
Bei Nevifion der Kaſſen-Abſchlüſſe foll befonders darauf gejehen werden, daß * hrliche 
Beſtände nicht in den Truppen-Kaſſen ruhen bleiben. (M. Oek. D. v. 15. Januar 1870) 
Von jeder Einziehung oder Rückzahlung an Erſparniſſen der — bei ihren Arznei 
geldern für Soldaten » Sranen und Kinder ift der Befleidungs - Abtheilung Anzeige zu | 
machen. (M. Def. D. v. 12. März 1870, / 

Anträge der Truppen auf Erftattung von Mehrausgaben dürfen, wenn ‚Re [ii 
nicht aus frühern Erjpamiffen reſp. aus den in Ausficht ftehenden We 
laufenden Jahres deden laffen, von den ern Auge und im Monat — 
eingereicht werden. (M. Oek. Dep. v. 7. Auguſt 186 

Mobil gewordene Truppen haben vor dem Arien aus der Garnifon die Ber 
ftände ihres Medizingelder- Fonds den betreffenden Grjagtruppen zu überweiſen, damit 
von diejen für die Bezahlung der von den zurücgebliebenen Familien gebrauchten Arzneien 
gejorgt werde. 

e früher über die Reviſion der Kurkoften-Rechnungen von Civil-Aerzten für Be- 
handlung von Militairperfonen in Erfrankungsfällen geltend geweſenen Beitimmungen, 
wonach alle Rechnungen der Apotheker über Koften für Arzneien (für Mannfchaften und 
Pferde), wenn biefelben 5 Thle. umd darüber betragen, an den Mebizinal- Stab ber 
Armee zur Prüfung und Feititellung eingejfandt wurden, find dahin abgeändert, daß die 
besfallfigen Ciquidationen jept für jedes Armee-Gorps an deſſen Gorps- General» Arzt 
einzufenden find, wo biejelben im ärztlich techniſcher Beziehung geprüft, nad den Be- 
ftimmungen der Taxe für die Medizinal-Perjonen und den dazu gegebenen 
revidirt ih feſtgeſtellt und mit einem —— Atteſt De den 
Truppen x. remittirt werden. (Kr. M. v. 5. Auguft 1868. A. B. B. ©. 174) 

Auch die Apothefer- Rechnungen über gelieferte Arzneien "für Spldatenfrauen und 
Kinder find in ſolchen Fällen, wo es fih um ertraordinaire Erftattung von vorgefom- 
menen eg in gleicher Weije zu prüfen und feftzuftelle. Mm De.» D, 

v. * ie 1866. 
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Bette X Sean, un Dre Fonds) dienen zur Beftreitung alle a 


*) Diefe Gheser für unbe ber — onen wird * ge von den 
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Ausgaben, welche durch die Inſtandhaltung des Hufbeſchlags, ſowie bei den Krankheiten 
der Dienſtpferde für Heilmittel entſtehen. 

Feldzulage-Empfänger haben die Koften des Hufbeſchlags ihrer Reitpferde ſelbſt zu 
beitreiten, wobei es feinen Unterfchied macht, ob die Reitpferde der Perfon oder der 
Stelle angehören. Arzneien für ihre erkrankten Pferde müflen ihnen dagegen auf Koiten 
der Arzneigelder-Fonds gewährt werden. 

Die Verwendung der gedachten Gelder erfolgt unter Verantwortlichkeit der Truppen⸗ 
Kommandeure und Adminiftrationd-Vorftände, weshalb die Beläge mit deren Viſum ver- 
iehen fein müflen. 

Die Beihaffung der Pferdearzneien den Roßärzten kontraftlih gegen Gewährung 
eines Pauſchquantums zu übertragen, ift nicht für zweckmäßig erkannt, und follen daher, 
iofem fich die Errichtung eigener Dispenfir-Anftalten nicht ausführbar erweift, die Pferbe- 
arzneien im DBedarfsfalle von den Truppen beihafft und bezahlt werden. (A. 8. D. v. 
12. Suni 1869)*). 

Die Koften für die Unterhaltung der Fourage-Wagen, beziehungsweife für die An- 
fuhr der Fourage und des Brotes in den Garnijonen, ferner die Koften für die Unter- 
haltung des Planums der bededten Reitbahnen, ſowie die Miethen für die Schmieden 
werden, joweit der Hufbeichlaggelder- Fonds nicht ausreicht, aus dem Dünger⸗Fonds be- 
itritten (fiehe diejen). Bei einer Mobilmahung beftreiten die Truppen aus den Mitteln 
des gedachten Fonds die Koften zur Füllung ihres Pferde-Arznei- Kaftens; nur die neu 
formirten Truppen, einfchlieglich der Ponton- und Proviant-Kolonnen nebit Pferde-Depot, 
empfangen die Mittel zur erften Füllung jenes Kaftene auf Koften des Mobilmahungs- 
Sonde. Aus den beim Eintritt der Demobilmahung ſich ergebenden Erſparniſſen des 
Hufbeichlagd- und Pferde-Arznei- Bonds können die Koften der Ergänzung von 4 Paar 
Vorratbgeifen entnommen werden (jiehe „Remontirung — ©elderlös für Hufbeichlag*). 

Alle Pferde-Arznei-Rechnungen, deren Beträge bei dem Hufbeichlagd- und Pferde- 
Arznei » Fonds zur Ausgabe fommen, find durch die betreffenden Regiments - Xerzte in 
Bezug auf die bei den Verordnungen zu beobadhtende Sparfamkeit zu prüfen und müflen 
alsdann, jofern der Betrag 5 Thlr. und darüber beträgt, dem Corps-&eneral« Arzt zur 
Prüfung eingefandt werden. 

8. Diufit- Fonds. Derjelbe bildet fih ans dem Paufchquantum, welches den 
Truppen auf Grund der Bekleidungs-Etats durch die Belleidungs-Liquidation angewiejen 
wird. Daffelbe beträgt jährlid — für ein Infanterie-Regiment 300 Thlr.**), für ein 
Zäger- reſp. Schügen-Bataillon 100 Thlr., für ein Kavallerie- Regiment 100 Thlr., für 
die reitende Artillerie einer Artillerie» Brigade 50 Thlr. Ferner für das 4. Garde- Gre- 
nabier- Regiment 600 Thlr. (A. D. v. 26. September 1860. M. W. Nr. 40.) Die 
älteren Infanterie Regimenter des Garde⸗Corps erhalten feinen Zufhuß zur Unterhaltung 
ihrer Muſik. Außerdem fließen zu dem Muſik-Fonds die erfparte Löhnung etatömäßiger 
Mufiker, die freiwilligen Beiträge und Geſchenke. In Bezug auf die gedachten Beiträge 
und Geſchenke gehört der Mufit-Fonds zu den befonderen Stiftungen, in welder Be 
ziehung auf die Beilage IV. bingewiejen wird. 

Die im Range der Offiziere ftehenden Militair-Aerzte haben Beiträge zum Mufit- 
Fonds nit zu zahlen, da fie den Mitgliedern des Offizier Corps ihres Truppentheils 
nicht beizuzählen find. (M. Del. D. v. 21. Zuli 1868.) 

Aus diefem Fonds können nad) Beitreitung der erforderlichen Neubeihaffungs- und 
Reparatur-Koften für Snitrumente allen Muſikern Zulagen gewährt werden. 


*) Wenn Truppen aud dem Beurlaubtenftande eingezogene Stabs⸗Roßärzte, Roßärzte oder 
Unter- Roßärzte, welche nicht während ihrer Dienftzeit im ftehenden Deere bereits auf Staatskoſten 
mit thierã — 2— Inſtrumenten ausgeftattet find, oder für die Dauer der Movilmachung im roß⸗ 
aͤrztlichen Periona! angeftellte Sivilthierärzte erhalten, fo haben ie die in der Anmerkung zu $. 147 
des Kriegägeldverpflegungs - Reglemente näher bezeichneten Inftrumente ıc. zu befchaffen und zu 
überweifen. Nach erfolgter Demobilmahung werden fie ald Zubehör des Pferdearzneikaſtens 
affervirt. Die Role der Beihaftun trägt der Mobilmachungs⸗Fonds, wogegen die der Inſtand⸗ 
haltung aus dem Hufbeichlag- und Pferdearzneigelder-Fonds des Truppentheils zu entnehmen find. 

*#) Den im Jahre 1860 errichteten neuen Infanterie-Regimentern find diefe 300 Thlr. nach 
der Allerh. Drdre v. 26. Sept. 1860 bewilligt worden. 
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—9— : GarıtfonUnterftügungeFonbe ift, ſoweit ‚2 bei einzelnen Armee: ps in 
den verjchiedenen Garnifonen befteht, zur Unterftügung ber im Di b chen Hilfe» 
bebürftigen und würdigen Unteroffiziere und Er beftimmt und bildet ich aus 
Beiträgen ıc. ber Offiziere und Maunſchaften. Die Unterftügungen werden tbei E- 
Selbe, theils in Naturalien gewährt. Das Rejerve: Kapital befindet fi jedesmal 
demſenig en Bataillon, von welchem der Kommandeur Präſes der Bet 
des gedachten Fonds ift. 

Der Schwimm-Fonds bildet fi) aus dem Eintritts-Gelde der die Schwimm-An 
ftalt befuchenden Eivil-Schwimmer. Gewöhnlich ift den legteren geftattet, die Schwimm: 
Unftalt in den feſtgeſetzten Stunden gegen Zahlung eines normirten Betrages zu be 
ſuchen. Die zu leiftenden Ausgaben beitehen hauptjählih in Koften für Unter Jaltu Ni 
der Anitalt und Remuneration der angejtellten Lehrer und des jonftigen Auffichtöperjonals 
Der Bibliothek⸗Fonds bildet fih ebenfalls aus Beiträgen ıc. der Offene Be 
ſchaffung rejp. Unterhaltung einer Bibliothek, u“ 

Der Verfhönerungs -Fonds hat ſich da, wo er mod beſteht, beſonders Eur Ger 
ſchenken gebildet. Diejelben find monatlich von den Kommunen einzelner Kreife —— 
betreffenden Landwehr-Bataillone geſammelt, um zur —— der 
einzelne —— zu beſchaffen reſp. zu verbeſſern. Oefter hat ſich der —— 
Fonds auch aus ſolchen Beträgen oder Geſchenken gebildet, welche die Verſchönerung 
Militair⸗Begräbnißplätze bezwecken. Für die Unterhaltung derſelben ſorgen Die Beh 
Verwaltungen und verausgaben die Koften in ihren Jahres-Rechnungen. 

10. Be: der nicht in natura empfangenen Bonrage kranker reip. 
auf Graſung befindlicher Pferde. Diejer Sonde bildet ng aus den Geldbeträgen, 
welde den —— nach den Vorſchriften des Reglements über die eg flegum 
ber Truppen im Brieben für erfparte Nationen kranker Dienftpferde werben, ıt 
daraus diätetiſche Gegenftände zu beichaffen. ine Grafung von ok — kaun 
nur von dem Kriegs-Miniſterium, an welches die erforderlichen —— unter Angabe 
x Koften ee richten Hab, u re fer Die ———— von ben 

Zen. chloſſen un — — —— eral- Kommandos durch 
die Intendantur bejtätigt werden. Die Nationen der auf Örafung geſchicien Pferhe 
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11. Fourage⸗Wagen. Der Fonds zur Unterhaltung der Fourage-Wagen bildet 
fh aus denjenigen Beträgen, welche auf befondere Autorifation ded Kriegs⸗Miniſteriums 
einzelnen Truppen und namentlih den Kavallerie-Regimentern :in Berlin von den Ma- 
gazin-Derwaltungen gezahlt werden, um daraus die durch weites Fahren auf Steinpflafter 
entftehenden bedeutenden Koften für die Inftandhaltung der Esfabrond- Wagen, welde 
zum Abholen der Fourage aus den Magazinen benußt werben, zu beftreiten. 

Grundjäglih find die Koften für Unterhaltung der gedachten Wagen aus dem 
Dünger-Fonds (fiehe diefen) zu beftreiten, und nur in den Fällen, wo die Mittel deffelben 
niht ausreichen, findet eine ertraordinaire Erſtattung ftatt. 

12. Dünger Fonds. Diefer Fonds bei der Kavallerie und Artillerie bildet ſich 
aus den Sinnahmen für den verkauften Pferde-Dünger. Nach den Vorſchriften der Ge- 
häfts- Ordnung für die Verwaltung der Garnifon-Anftalten müfjen daraus die Koften 
für Unterhaltung und Ergänzung der Stallutenfilien, jowie für Erleuhtung des Stalles 
beftritten werden. Weber die Eriparnifje des Dünger- Fonds kann der Regiments-Kom- 
mandenr in analoger Weiſe disponiren, wie died nachfolgend beim SKafernen - Selbft- 
bewirthſchaftungs⸗ Fonds angegeben if. In den Fällen, wo die Truppen den Haushalt 
ihrer Ställe nicht übernehmen, weijen die Garnijon-Verwaltungen den Erlös aus dem 
Dünger in Einnahme nad und forgen für die Stallerleudhtung, ſowie für die Inftand- 
haltung und Ergänzung der Stall-Utenfilien. Auf Grund diefer Vorſchrift — $. 33 
des Anhangs I zur Oarnifon-Berwaltungs-Ordnung — hat das General- Kommando des 
Garde-Korps unterm 20. Auguft 1857 Nachitehendes angeordnet: 

Zur Herbeiführung einer Gleihmäßigfeit in der Verwaltung dieſes Fonds gehört, 
daß Die in dieſer Vorſchrift ausgefprodenen Grundjäge dabei in Anwendung fommen, 
daß aljo das Regiments - Kommando die Verwaltung jelbftitändig zu leiten bat, und 
daß Der redhnungsmäßige Ausweis durch Vorlegung der vorjhriftsmäßig zu führenden 
Bücher und Beläge vor der jährlichen Mufterungs- Kommiffion erfolgt, gleihwie dies in 
Betreff der jogenannten Oekonomie⸗Fonds geichieht ($. 37 1. c.). Weber die Verwendung 
des eintommenden Grlöfes ift im Allgemeinen der 8.33 1 c. zur Richtſchnur zu nehmen, 
wonach zunächſt die Beichaffung der Stall-Utenfilien und der Stallerleuchtung ficher zu 
ftellen und daraus zu beitreiten ift; über den verbleibenden Reft aber ald Erſparniß nad 
Analogie des $. 14 1 c. durch den Regiments-Kommandeur jelbitftändig verfügt werben 
Iaun, jedod mit dem Unterjchiede, daß in Berüdfichtigung der obwaltenden Berhältniffe 
nicht dem Zahlmeifter, fondern dem Wachtmeilter, dem Duartiermeifter und dem Autter- 
meilter der Eskadron eine angemefjene Remuneration zu gewähren fein wird und baß 
die fonft noch verwendbaren Mittel zum Beſten der Eskadron und zu Zulagen an Futter 
für die Pferde, ingleihen zu Menage-Zweden disponibel zu ftellen bleiben, wie es dem 
Interefje des Regiments am meilten zujagt. | 

Alle desfallfigen Anordnungen hat der Kommandeur ded Truppentheild zu treffen, 
da biefer beftimmungsmäßig ($. 14. Abſatz 3) für die Richtigkeit und Zweckmäßigkeit 
der Verwaltung verantwortlich, die Verwendung der als disponibel feftgeitellten Erjparniffe 
auch von feiner höheren Genehmigung abhängig iſt. Im Betreff der Höhe der vor 
gedachten laufenden Remuneration läßt fih im Allgemeinen nichts feitjegen, da der Um⸗ 
fong der verbleibenden Erſparnifſe und die Nothwendigkeit andere Bedürfniffe daraus 
beftreiten zu laffen dabei in Betracht fommen; von den Kommandeurd würde in reif- 
lihe Ueberlegung und Erwägung zu nehmen fein, wie weit die jet üblichen Remune- 
rationen (Zulagen) im Intereſſe des Truppentheils, das allein in Berückſichtigung fom- 
wen darf, zu ermäßigen fein werden; wobei indefjen ausdrüdlich fejtgeftellt wird, daß 
denjenigen Leuten, welchen biöher eine permanente Zulage zugejagt worden, dieſelbe nicht 
entzogen werden joll. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß, wie erwähnt, die Anordnung der jpeciellen 
Verwaltung nad) Maßgabe der dabei zu berüdfichtigenden ärtlihen ıc. Berhältniffe dem 
Kommandeur überlaffen ift, demfelben es deshalb anheimgeftellt bleibt, ob er die Ber 
ihaffung und Unterhaltung der Stall - Utenfilien und Grleuhtung für ein Averfional- 
Quantum, oder auf Rechnung bejorgen laſſen will. 

&* 


" 
68 Die Defomomle 


em bie — Kenne 
des | r der | vie 










fönnen, 


Bei.  Benjenigen © 
a — auf den Dunger⸗Fonds — * aueh A — ——— 


werben, alt der hee Fonds nicht Nie Mitel zur Beftreitung der Besfälligen 
Ausgaben bit. (A. 8. 4: Salt 1068) Die vorgeduten Rofen, melde 


—*— 
a > 
3* 
J 
— 
a 





1.5 nen wirt! age Feuds Die Normen für die 

—— * re ad Ställe er die Truppen, jowie für die 

bewirthichaftung einzelner Gegenftände des Kaſernen- und Stall- Haushalts — 
Anhang I. zur Geichäftsordnung für die Verwaltung der Garnijon-Anftalten. Der Konds 
bildet ſich Es: den Geldmitteln, welhe den Truppen zum Zwecke der Gelbftbewirth. 
ſchaftung der Kaſernen ıc. überwiefen werden. Es wird gewöhnlich ber regulatiomäßige 
Servis für die wirflihe Zahl der in die felbftbewirtbichaftete Kaſerne 
Offiziere und Maunſchaften, eimfchließlich auf die Dauer der Abwejenheit zu dem — 
und ſoweit die Abweſenheit aus der Kaſerne nicht über das Ende des betreffenden 
nats hinausgeht, ohne Abzug gewährt; bei einer längeren Abweſenheit wird derſelbe 
dagegen nad dem täglichen, auf Y,, des monatlichen regulativmäßigen Serviſes an- 
zunehmenden Satzes, nicht vergütigt. Wo Handwerksituben und Montirungstammern in 
den ſelbſtbewirthſchafteten Kajernen vorhanden find, erfolgt auch dafür der regulativmäßige 
Servis. Für die Selbſtbewirthſchaftung der Ställe gilt der Grundſatz daß nur der 
halbe Stall-Servis auf die wirklich eingeſtellte Pferdezahl erſolgt, weil in der Regel die 
Ausgaben für Stall» Erleuhtung und für Stallutenfilien aus dem Erlöje für ben 
Düngerverfauf beftritten werden und zu ſämmtlichen baulichen Reparaturen der Ställe, 
einjchließlih der großen Reparaturen, der halbe Stall-Servis im Durchfchnitt zureicht. 
Die Verwaltung des Fonds geſchieht von einer bejondern Kommijfion. Die Buchführung 
erftrecft fib auf Geld, Materialien und Inventarien und ift ein beſonderes — und 
Manual zu führen. 

Die gemachten Erſparniſſe können zunächſt zur Verbeſſerung der Kaſetnenentn 
Einrichtungen, ſoweit ſolche zuläſſig, dann zum Beſten des Soldaten, z. B. zu Menage- 
zwecken, zur Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers xc. verwendet werden. 
Ausgeſchloſſen iſt aber unbedingt jede Verwendung für Bekleidungs-—, Armatur und _ 
Puggegenftände. Außerdem haben die Eriparniffe den Zwed, nad dem Ermefien des 
Kommandeurs des feine Kaferne jelbitbewirthichaftenden Truppentheils die Bewilli 
laufender Remunerationen an den Zahlmeifter und den kommandirten Unteroffizier be 
ber Kaſernen · Selbſtbewirthſchaftung innerhalb folgender Grenzen eintreten zu laſſen: für 
den Zahlmeiſter bei einem Kaſernement von einem Bataillon oder zwei Eskadrons mo» 
natlih 5 Thle.; bei einem Kaſernement in Stärke eines Regiments monatlih 6 Thlr.; 
für den zur Kajernen-Berwaltung fommandirten Unteroffizier monatlih 3 Zhlr. | 














14. Sciffsgelder : Fonds, Diefer Fonds befteht mur aus der Hafen + Gens- 
d’armerie umd bildet fi) aus den am Orte oder durch Begleitung, reſp. Bewachung ber 
Schiffe erworbenen von der Steuerbehörde gezahlten Diäten, 


Wirthſchafts ⸗Fonds (Abrechnungs⸗Buch C.). 


Hier sedieht 1 die Buchung und Verrechnung der Befleidungsgelder auf Grund 
der Beftimmungen des Briedens-Befleidungs-Reglements in den gefonderten Fonds: Be 
kleidungs-Fonds, Ausrüftungs-Fonde, Mufif-Fonds und Eriparniß-Konde. 
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Diefe Fonds find untereinander nicht übertragungsfähig. Zahlungen aus einem 
derfelben für Rechnung anderer Sonde find zwar — wie bei dem Ankauf des Tuches — 
zur Bereinfahung des Rechnungsweſens zuläſſig, werden jedoch nach den die einzelnen 
Fonds treffenden Beträgen gebucht. 

Der Bekleidungs⸗Fonds, in welchem auch die Nebenkoſten verrechnet werden, zer⸗ 
fällt in die Unterabtheilungen: 1. für regelmäßige Abfindungen und 2. für außergewöhn⸗ 
liche Abfindungen. 

ad 1. wird für jede regelmäfige Jahres-Abfindung ein befonderes Konto eröffnet 
und bis zur völligen Aufräumung weiter geführt. In dieſem Konto werden außer der 
Abfindung für die etatsmäßige Stärfe des Truppentheils auch die Beichaffungen für 
Einjährig- Freiwillige, für andere Zruppen — gegen Bezahlung — und zum Zwede der 
Srhöhung der etatömäßigen Beftände nachgewieſen. 

ad 2. In dem Belleidungs - Konto für außergewöhnliche Abfindungen werben 
verrechnet die angewieſenen Belleidungögelder und Nebenkoften für überetatömäßige 
Mannichaften, für Uebungs-Mannſchaften und für außergewöhnlich eingezogene Land- 
wehr- x. Mannichaften. 

Im Ausrüftungs - Fonds, welchem alle Ausrüftungsgelder ohne NRüdfiht auf die 
Art der Abfindung zuzuführen find, wird aud das Paujchquantum für Signal- Inftru- 
mente verrechnet *). 

Bei der Infanterie ſchließen fich bier die übrigen Regiments - Sonde, welche bei 
den Etats⸗-Fonds näher bezeichnet find, an, als: Erſparniß-Fonds bes Regiments, Muſik⸗ 
Fonds, milde Stiftungen und ähnliche Fonds, Offizier- Unterftügungs- Fonds, Kajernen- 
Selbftbewirtbichaftungs-Sonde. Bei den übrigen Truppen, welde nur das Abrechnungs- 
Buch A. und B. führen, ftehen die Wirthſchafts-Fonds vor den Gtatd-Fonde. 


22. Innere Bekleidungs-Wirthfchaft der Truppen **). 


A. Zu Friedens sBerhältnifien. 
a. Organifation der Wirthſchaft. 


Selbfibewirthichaftung der Truppen. Die Truppen bewirthichaften ſelbſt⸗ 
fandig ſowohl die Fonds, als auch die fammtlihen Vorräthe ihrer Bekleidung und 
Ansrüftung. 

Derantwortlichleit des Kommandeurs. Der Kommantbeur ift für den kriegs— 
tühtigen Bekleidungz und Ausrüftungs-Zuftand ſeines Truppentheils, fowie für die 
zweckmäßige Verwendung der zu diefem Behufe gewährten Mittel verantwortlich. 

Organe des Kommandeurs. Seine ausführenden Organe find: Die Beklei— 
dungs-Kommiſfion und die Kompagnie-, Eskadrons-⸗ und Batterie-Chefs reſp. Kom- 
mandeure. “Die Geſchäftsführung beider hat der Kommandeur durch Revifionen, welche 
bei den Kompagnien ıc. in feinem Auftrage dur die Befleidungs - Kommiffionen er- 
folgen Tönnen, zu kontroliren. Beſondere Reijekoften und Zagegelder werden für diejen 
Zwed nicht gewährt. 

Belleidungs : Kommiffionen. Bei jedem Truppentheil, dem ein beionderer 
Befleidungs - Etat gegeben ift, befteht eine Befleidungs - Kommiffion. Diefelbe wird ges 
bildet aus: a) einem Präfes, b) einem oder mehreren militajriihen Mitgliedern und 
e) dem Zahlmeifter des Truppentheils. 

Als Präſes fungirt: bei den Infanterie und Kavallerie » Regimentern der etats- 
mäßige Stabs-Offizier (befindet fi) derfelbe nicht beim Stabe, jo ernennt ber Kommandeur 
einen Hauptmann refp. Rittmeifter zum Präſes); bei den Artillerie - » NRegimentern einer 
der beim Stabe befindlichen Stabs - Offiziere nah Wahl des Kommandeurd; bei den 
übrigen XTruppentheilen ein vom Kommandeur zu wählender Hauptmann reſp. Ritt- 
meiiter. 


*, Muſik⸗Fonds fiehe S. 65. Erſparniß⸗Fonds fiehe S. 59. 
*) Sriedend-Belleidungd-Reglement. 















— — der ſis Stab“ * iſt, betraut, 
Bei Beſetzung der betreffenden Stellen ſind — wie bei De der Zahlmeifter- 
Stellen bei den. BR mit felbftftändiger Defonomie verjehenen Truppentheilen d 
She des rei ic Kommandeurs nad) Möglichkeit zu berficchtigen. Dm 
2 —— der aan welche —* ſelbſtſtaͤndige Betleidungs · Wirthſchaft ‚führen, 
zur Unterſtützu Zahlmeifter- A ni 
Eine Be or von dieſen Feftfegungen bilden: die Militair Shiehſchule, das 
Militair-Neit- Snftitut, die ———— one, die Hafengensd'armerie, die Invaliden- 
Häufer und Kompagnien. Bei dleſen Truppentheilen de., ferner ebenfo bei dem Lehr 
ne: befteht bie ——— — aus dem Perſonal der Kaffen- 
Se Der Kommandeur, reſp. der Direktor, Führer, Rn SEE iſt ‚jest 
Präfes, Hat auch, ſoweit der Trumpentheil ıc. mit einem Zahlmeifter reſp. mit einem 
rehnungsführenden Dffigier nicht verfehen ift, für die Rechnungslegung zu forgen. - 


Befondere Bataillon: Befleidungs:Kommiffionen der —— Megi⸗ 
menter. Für jedes Infanterie⸗Bataillon des ſtehenden Heeres beſteht noch eine beſondere 
Bataillons-Bekleidungs Kommiſſion, welche aus — einem Hauptmanne als Präſes, einem 
Lieutenant, beide vom Bataillons- Kommandeur ernannt, und dem Zahlmeiſter des Ba— 
taillons als permanentem Mitgliede — zuſammengeſetzt iſt 


Unteroffizier⸗Hilfsperſonal. Für die niederen Geſchäfte werden den Beklei— 


dungs-Kommilfionen auf Vorſchlag derſelben ein ober zwei Unteroffiziere als Hilfsperſonal 
(Kapitaind’armes reſp. Onartiermeifter) zur Verfügung geitellt. ‚dadı 






Aufgabe der ee erregen Den Regiments- zc. Belleidungs- 
Kommiffionen liegt ob: 1) die Verwaltung ber Befleibungs-Bonde; 2) die Beſchaffung, 

Aufbewahrung und Auffriſchung der noch nicht in Gebrauch g und 
Ausrüftungs»Gegenftände mit Einſchluß der befonders Beigelepten Vorräthe: 3) bie Ab- 
findung — bei der Infanterie der Bataiflone, bei den übrigen Truppen bei ROSEN, 
Eskadrons und Batterien, 

Hinfichtlih der Aufbewahrung der Beftände find die —— ‚Sommifenen 
nit nur zu ſolchen Maßregeln verpflichtet, welche die fidhere Unterbringung und 
nungsmäßige Verwaltu zw der ihnen anvertrauten Effeften im Innern der 
Kammern bezwecken, ſondern auch zu ſolchen, welche zur Sicherung ber Rammerkokale 
gegen gewaltjamen — von außen dienen, weshalb die genannten ‚Kommiffionen 
denn aud in erfter Linie daflır verantwortlich und regrehpflidtig find, wenn ihrerſeits 
durch Verſaͤumniſſe nach der angegebenen Richtung bin, Verlufte Derbeigeführt, beziehungs · 
weiſe möglich gemacht werden. 

Den —— Bekleidungs-Kommiſſionen der Infanterie» Negimenter liegt ob: 
1. Die Aufbewahrung und Auffriſchung der ihnen überwiejenen Vorräthe, insbeſondere 
ber Augmentations » Beftände und 2. die Abfindung der Kompagnien. Denjelben kann 
ferner die Anfertigung der Klein-Montirungs-Stüde übertragen werden, was insbejondere 
in dem Falle einzutreten hat, wenn zu der Vereinigung der Schuhmacerwerfitätten am 
Sige der R ftäbe die normalmäßigen Kammer und Handwerks + Lofalien nicht 
ausreihen. Die Beihaffung des Materials ift in allen Fällen —— a ‚ber 
Regiments-Befleidungs-Rommiifion, fanın aber, wenn die Anfertigun bei. den 


Bataillonen im der ments - Befleidum "Kommt kom die 
—— — ionen a werben. E ion —— 


TREUEN Mitglieder ernennt der Kommandeur auf Vorfchlag t 
den Infanterie, Kavallerie: und Hiflerie gimentern — | Haupt 
inet tmeifter und 1 Ki 2 Cientenante; bei den. übrigen Truppentheilen — 
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Gethäftsführung bei den Belleidungs:Kommiffionen. Kür die voricrifts- 
mäßige und zwedentiprechende Leitung des Geſchäftsganges bei den Bekleidungs⸗-Kom⸗ 
mijliomen ift ber Präfes verantwortlid. Cr vertheilt die Gefchäfte in ber Regel fo, daß 
emem Mitgliede die fpecielle Ausführung beichloffener Beichaffungen, einem zweiten (oder 
meien) die Beauffihtigung der Handwerköftätten und bie Kontrole der Zufchneite- und 
Atbeitsbücher, dem Zahlmeifter die Aufbewahrung, Auffriihung und der Nachweis ber 
Beſtände, die Aufitellung der Belleidungs - Liquidationen, die Ausarbeitung der Be- 
Idaffunge - Pläne, die Führung der Kammer: und Wirthichaftsbücher, fowie ber Kor⸗ 
reipondengen, endlich die Aufbewahrung der Schlüffel zu den Montirungd - Kammern, 
welhe fi nur während ber Arbeitszeit in den Händen der Kapitaind’armes zc. befinden 
dürfen, — zufällt. 

Hat die Kommilfion außer dem Präfes nur ein militairifches Mitglied, fo muß 
Ießteres neben der Beſchaffung aud die Auffiht über die Handwerköftätten übernehmen. 

Alle Beihaffungs- und fonftigen Maßregeln, Abnahmen ıc. werden von der Kom- 
milfion gemeinſchaftlich berathen und nad Stimmenmehrheit beſchloſſen. Jedes Mitglied 
bat ein volles Botum, bei Stimmengleihheit giebt der Präſes den Ausſchlag. In wid. 
tigen Fällen hat die Kommiffion die Entiheidung des Kommandeurs einzuholen. 

Für alle der Kommiſſion obliegenden Gefchäfte, insbefondere auch für das richtige 
Berbandenfein der Beitände, find Präfes und Mitglieder ſolidariſch verhaftet, weshalb die 
Kommiffion die Geihäftsführung ihrer einzelnen Mitglieder von Zeit zu Zeit — min- 
deftend vierteljährlid — unter Abſchluß der Kammer-, Wirtbichaftse-, Zujchneide und 
Arbeitsbücher einer Revifion zu unterwerfen hat. 

Die Berwendung des Unteroffizier-Hilfperfonald beftimmt der Präfes. 

Die Kompagnie: ze, Chefs vefp. Kommandenre. Diefelben forgen dafür, 
daß die Mannfchaften vorſchriftsmäßig bekleidet und ausgerüftet find, daß die dazu über- 
wiejenen Gegenjtände ordnungsmäßig aufbewahrt und gejhont und ſtets in gebrauds- 
fühigem Zuftande erhalten werben. 

Bei Zruppentheilen, Die nur aus einer Kompagnie beftehen oder in Kompagnien ıc. 
nicht formirt find, ferner bei den Smvalidenhäufern und den Kandwehr-Bataillonen hat 
die Befleidungs-Kommiffion die Funktion der Kompagnie- ıc. Chefs zu übernehmen. 

Die ſpecielle Ausführung der Geſchäfte beforgen Sapitaind’arınes reſp. Duar- 
tiermeifter, auch können die Kompagnie-Offiziere zur Beaufſichtigung berfelben herange- 
jogen werden. — Ob die Kompagnie- ıc. Chefs die Schlüffel zu den Montirungs-Kammern 
unauöyefeßt dem Kapitaind’armes reſp. Duartiermeifter belafjen oder felbft aufbewahren 
* iſt denſelben bei der ihnen obliegenden Verantwortlichkeit für die Kammerbeſtände 

eigeftellt. 


b) Einzelne Geſchäfte der BekeidungsKommiſſionen. 


Verwaltung der Bekleidungs⸗Fonds. Die Bekleidungs- und Ausrüftungs- 
Gelder werden von den Kaffen- Kommifftonen der Truppen erhoben, in ber Kaffe affer- 
birt und in den Kaflen-Büchern verrechnet. Ebenſo werden auch alle Zahlungen von 
den Kaflen- Kommiffionen geleiftet. Dieſes gefchieht bei den Infanterie-Regimentern des 
ſtehenden Heered von der Kaflen-Kommijfion desjenigen Bataillons, dem der Regiments- 
ftab attachirt ift. | 

Den Belleidungs-Kommilfionen tft jederzeit die Einficht ihrer Fonds in den Kaffen- 
Büchern geftattet. 

Erhebung der Gelder. Die Abhebung der Bekleidungs- Gelder geſchieht nad 
Bebarf auf Duittungen, welche zuvor Behufs der Kontrole über die Vereinnahmung der 
zu erbebenden Beträge von der SIntendantur zu vifiren und derfelben zu diefem Zweck 
mit der Uinterjchrift des zweiten und rejp. dritten Kaffen-Kommiffions-Mitgliedes verjehen, 
vorzulegen find. Die angewiefenen Summen müfjen bis dahin vollſtändig abgehoben, 
die nicht verwendbaren wieber zur Deponirung offerirt fein, wo die Corps⸗Zahlungsſtellen 
den Reftenfonds des Abfindungs-Sahres fchließen. 

Zahlungen. Zahlungen aus den Bekleidungs-Fonds leiftet die Kaſſen-Kommiſſion 
nur auf Defignationen und Rechnungen, welche von der Belleidungs - Kommiffion (bei 
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Ueberſchlagu * Mäntel, Waffenröcke (Koller, Attilas, Ulankas) 
hoſen können nur mit enehmigung des General-Rommandos (A. D. v. 28. Januar 18 
die übrigen Bekleidungsſtücke mit Genehmigung der Mufterungs- Kommiffion unter Der: 
wendung der für dieſelben beftimmten Gelder zu anderweiten Befleidungs- ıc. — 
fungen uͤberſchlagen werben. 

Derjenigen Inſtanz, von welcher die Ueberſchlagung zu gen 3 iR, Ach ft 
aud die Entjheidung über die Verwendung der durch diefelbe disp 
Geldmittel zu. 

Für diejenigen Jahre, in welchen feine Muſterung ftattfindet, geht die ——* 
Befugniß der Mu 96-Kommiffion auf die General-Kommandos reip. bei der — 
und den Pionieren auf die bezüglichen General⸗Inſpektionen über. 


Beihaffungs- Modus, Ueberweifung. Die Befaffngeuc * Beklei⸗ 
dungs- und Ausrüſtungs-Gegenſtände iſt den Truppen — unter —— auf die 
inländiſchen Duellen — im Allgemeinen überlaſſen, doch wird den Truppen 

zur Ausdehnung der Konkurrenz; den Bedarf an Leinwand und a soweit ‚nicht der 
freihändige Ynfanf von —— und zuerläffigen Pieferanten im Sntereffe bes Truppen- 
theils vortheilhafter eriheint, im Wege des öffentlichen Verdings zu beſchaffen. 

Bei allen ertraordinairen Beihaffungen fertiger Ausrüftungsftüde, welde von ben 
Truppen mit ben zur Dispofition ftehenden Arbeitskräften nicht * hergeſtellt werden 
können und daher in Lieferung gegeben werden müſſen, tft, ſofern eine freihändige Be— 
ſchaffung zu den Etatspreifen nicht möglid wird und das Objekt 50 . und ——*— 
betraͤgt, unbedingt das öffentliche Verdings-Verfahren in Anwendung zu 

Tuche und Kürafſe werben aus den Montirungs + Depots, Kochgeſ 
Train-Depots in natura überwiefen. Auch kann das B—— 
wenn das Staats-Intereſſe es erheiſcht, alle übrigen Materialien und Stücke in natura 
überweifen laffen. Gebrauchte Stüde werden dabei vor der Abjendung dur eine un- 
partheiiihe Kommilfion von zwei Offizieren und einem Militairbeamten abgejhägt. 
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Die Quittungen der Beffeidungs- Kommiffion über in natura empfangene Bellei- 
dungsftücke und Materialien find von dem Kommanteur zu vifiren *). 

Wirthbihaftsplan. Weber die bevorftehenden Beichaffungen legt die Bellei- 
dungd-Rommijfion — in der Regel vor dem Abgange der Befleidungs - Liquidation 
dem Kommandeur einen Wirthichaftsplan **) zur Genehmigung vor, aus welchem ber 
Gegenftand und die Art der Beichaffung, fowie die Verwendung der zu liquidirenden 
Gelder erfichtlidh ift. 

Kontraftsfhlüffe Etwaige Kontraftsfchlüffe der Bekleidungs⸗Kommiſſion unter- 
liegen der Genehmigung des Kommandeurs. 

Beſchaffungs⸗Nebenkoſten. Alle Nebenkoften wie Porto, Fracht ıc. find aus 
den Statspreijen zu decken. 

Die Montirungs- Depots jenden die überwiejenen Gegenftände foftenfrei, die am 
Orte des Depots ftehenden Truppen haben ſich dieſelben indeß felbit abzuholen. In 
Betreff des Rollgeldes findet die hierüber fpäter angegebene Beftimmung analoge An- 
wendung. 

Für die aus den Xrain- Depots gegen Zahlung der Selbftloften überwiejenen 
Kochgeſchirre find die Transport- und Emballage - Koften von den Truppen zu tragen. 
Mit überjandte Emballage verbleibt den Truppen, um diefelbe zur Vermeidung bejunderer 
Koften für die bei ihnen vorkommenden Verjendungen zu benußen. 

Neberweifungsd-Termine des Tuchbedarfs. Aus den Montirungs- Depots 
jollen den Truppen Tuche 2. in der Regel nur bei Feſtſtellung der Befleidungs- Liqui- 
dationen überwiejen werden, weshalb es nothmwenbig ift, daß bei Grmittelung und Angabe 
bes Tuchbedarfs auf die Beichaffungen für Einjährig- Freiwillige, ferner auf den Bedarf 
zu neuen Abzeichen, Reparaturen 2c. Rüdficht genommen wird. In der Zwijchenzeit Tönnen 
nur in dringenden Fällen gegen fofortige Einziehung des Geldbetrages Weberweijungen 
ftattfinden ***). 

Proben). Allen Beihaffungen find in Form, Farbe und Stoff die Mlerhödhft 
beftätigten Proben zu Grunde zu legen. Diefe Proben fertigt dad Kriegs-Miniftertum 
(M. Dek.-D.) den General - Kommandos zu, welche diefelben durch Truppentheile ihres 
Station » Ortes vervielfältigen und jedem mit jelbftitändiger Oekonomie verfehenen 
Truppentheile die ihn betreffenden Stüde befiegelt zugehen laſſen. 

Sofern in einzelnen Fällen eine Vervielfältigung von Proben durch Truppentheile 
am Stations-Orte des General-Kommandos nicht ausführbar ift, kann ſolche auch einem 
auswärts garnijonirenden Truppentheil übertragen werden. 

Die Koften der Probeftücde werden den mit der Beſchaffung beauftragten Zruppen- 
theilen von den empfangenden direkt erftattet. 

Bon Signal- und mufitalifhen Snftrumenten und denjenigen unbedeutenden Be- 
kleidungsſtücken, auf deren Form ıc. fein befonderes Gewicht zu legen ift, wie beifpielaweije 
Obrenklappen, find Probeftücde der Regel nach nicht erforderlich. 

Bon den aus den Montirungd- Depots zu überweijenden Tuchen find befiegelte 
Proben bei den General-Kommandos deponirt. 

Proben von Küraffen werden nicht ertheilt. 

Die Anfertigung des Schanzzeugs erfolgt nad den dafür gegebenen Zeichnungen. 

Bon allen übrigen Stüden müſſen bei jedem Truppentheile ftet3 Proben vor- 
räthig fein. 

Anfertigung. Oekonomie⸗Handwerker. Die Anfertigung der Befleidungs- 
und foweit ald angängig auch der Ausrüftungsftüce geichieht zunächſt durch Die bei den 
Truppen befindlichen Dekonomie-Handwerker, deren Dienftverhältniffe in den Beftimmungen 
vom 7. Nopbr. 1860 (Beilage 9 des Fried.Bekl. R.) näher feftgeftellt find. Kerner können 





*) Jeder Berkauf von Tuch an Sffalere, Mannſchaften ze. iſt unftatthaft. 
**) Schema, Beilage 8 des 8. B. R. 
2*9 Dei Berechnung des Tuchbedarfs ift auf möglichfte Abrundung der Ellenzahl, namentlich 
bei Brucdhtheilen von Ellen, Bedacht zu nehmen. 
+) Die den General⸗Kommandos Überwiefenen Original-Proben werden bei einer am Orte 
befindlichen Lokal⸗Verwaltung affervirt und rechnungsmäßig nachgewiefen. 
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ien von «Handwerkern zu den 
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Beſo ichtig ſind Se erg Meifter), welche ap Die rbeiter 
Saufen, weh die Truppen auf deren Erlangung und Ausbildung. uud Sräfen 
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eeigneten gällen * re Rebuftion des Arbeitslohnes bis zu der een 
Sipe vorzunehmen, andererſeits denjenigen —— wer ſich durch Fleiß und 
gute Arbeit auszeichnen, bei —— einer größern, als der er end —— 
ein nach Maßgabe der letzteren ſteigendes höheres Macherlohn zu —— 

Die Zahlung und Verausgabung des Zuſchneide- und Macherlohns 
Grund von Defignationen, welde von den Zuſchneidern (Ren) aufzuftellen, 
Bekleidungs-Kommifftion mit dem vorgefchriebenen ·Atteſt (ſiehe met 
jowie mit dem Empfangs « Anerfenntniß über die Geldſumme, Behufs der Auszahlung 
und endlich von dem mit der Benuffihtigung der Handwerksftätten insbefondere beauf 
tragten Mitgliebe der Befleidungs + Kommiffion mit der Beſcheinigung zu verjehen 
daß die Auszahlung an die Arbeiter in feiner —— geſchehen ſei. Aus den 
fignationen müſſen die Antheile der einzelnen Arbeiter genau zu erſehen ſein; 
muß aus benjelben aber auch die Gefammtzahl der gefertigten Stüde und ber 
fag des für die verſchiedenen Gegenftände berechneten Arbeitslohnes hervorgehen. Eine 
Dwittungsleiftung der einzelnen Militair Handwerker nicht erforderlich, 

Handwerfögeräthe. Aus der erwähnten Bergütung muß ber Zuſchneider das 
zum. Zuſchneiden erforderliche Geräth der Arbeiter, und zwar der Schneider Nadeln, 
Sceere, Nähring, Seide, Zwirn, Wachs; der Schuhmacher Dehrte, Nadeln, Meſſer, 
Raipel, Spigfnochen, Pehbraht und jonftiges Nähmaterial felbit beichaffen:. Wollen ‚bie 
—* — der genannten Materialien ſelbſt ankaufen, ſo können ſie das Acteitelv 
an en v 

Größere Beräthe, welche die Handwerker nicht jelbit zu halten haben; —— 
auch die Bügeleiſen, ferner das Brennmaterial zum Heißmachen der Bügeleiſen, die 
Beleuchtung der Handwerksſtuben einſchließlich der Unterhaltung der Glas- oder Lichtkugeln 
der Schuhmacher, die Inſtandhaltung der Nähmajhinen und die Beihaffung der zu dem 
letzteren erforderlichen Nadeln, endlich Zuthaten, wie Watte, Hafen und Dejen, Band, 
zinnerne Knöpfe ıc. find von den Truppen aus dem ihren verbleibenden Reftbetrage 
des Macherlohns zu beftreiten umd die Koften daher aus dem betreffenden ——— 
Bekleidungs oder Ausrüſtungsſtücke zu veransgaben. 

Krumpfen der Tuche. Tuche müſſen vor der Verarbeitung — in Regel 
durch die —— Handwerker — nach der darüber beſtehenden Vorſchrift (Tabelle IL des 
F. Bekl.R.) gekrumpft werden, wovon jedoch das farbige Tuch zu Unterſcheidungszeichen 
u bleibt. 

Das Dekatiren des Tuches ift den Truppen unterſagt. Das poncenurothe Tuch 
für das Garde-Hufaren-Regiment und das Brandenburgifche Sure gen! (Zietenjche 
Hufaren) Nr. 3 wird in gefrumpftem Zuftande aus den Depots ausgegeben 

Verſchiedene Maahe der Leibesbefleidung x. Belleidungs- und Ausrür 
ftungeftüce, melde dem Körper der Mannſchaften oder Pferde paſſen müffen, find nad 
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verſchiedenen, den Koͤrpermaaßen des Erſatzes entiprechenden Dimenflonen anzufertigen, 
deren Seitftellung den Kommandeuren obliegt. 

Namentlich gilt das Vorerwähnte von den dur die Linientruppen vorräthig zu 
haltenden reſp. aufzufriichenden Befleivungs- Beitänden für die Landwehr, bei deren An- 
fertigung die ftärferen Dimenfionen der Randwehr- Mannjchaften entiprechend zu berüd- 
Aibtigen find. 

Die Beilage Nr. 11 des Friedens⸗Bekl.Regl. gewährt in dieſer Beziehung hin- 
fichtlich der Waffenröce, Tuchhoſen und Stiefeln den erforderlichen Anhalt. 


Berwendung der Materialien: Abfälle. Auf die zwedentiprechende Verwendung 
und Verwerthung der Tuch- und Xeder-Abfälle, der Tuchecken ıc. ift von den beichaffenden 
Truppen ein befondered Augenmerk zu rihten. Der Erlös für verkaufte Abfälle ift in 
tem betreffenden Fonds für Bekleidungs- oder Ausrüftungsftüde zu vereinahmen. 


Abnahme der beſchafften und der überwieſenen Gegenftände. Alle felbft- 
beigafften und überwiejenen Gegenftände jollen von den Befleidungs-Kommiffionen ſogleich 
beim Smpfange geprüft und die nicht probemäßigen Stüde ausgeftoßen reſp. zurüdge- 
wiefen werden. Etwaige Ausftellungen der Truppen gegen überwiejene Gegenjtände müffen 
unberücfichtigt bleiben, wenn fie ipäter als zwei Monate nad) dem Empfange der Sachen 
zar Sprache gebracht werden. Direkt nicht auszugleichende Differenzen entjcheidet die 
Intendantur rejp. auf deren Vortrag in letzter Inftanz das Militair-Defonomie-Depar- 
tement *). Die Quittungsleiftung an das Depot leidet durch derartige Verhandlungen 
feinen Aufichub. 


Erfte und zweite Stempelung. Die abgenommenen Stüde werben von ber 
Kommilftion jogleih mit einem den Truppentbeil bezeichnenden Abnahme- Stempel und, 
fobald fie auch bei der Mufterung probemäßig befunden find, mit einem zweiten Stempel, 
weicher dad Mufterungsjahr angiebt, verfehen. Die Infanterie - Bataillone des ftehenden 
Heeres ftempeln die ihnen überwiefenen Gegenftände auch noch mit der Bezeichnung des 
Bataillond. Geringfügige Gegenftände, wie Halsbinden, Ohrenklappen, Säbeltroddel, 
Heine Riemen ıc. bedürfen keines Stempeld. 

In der Regel joll fein Gegenftand früher in Gebrauch gezogen werden, als bis er 
bei der Mufterung approbirt ift. 

Sn den Sahren, in welden feine Mufterung ftattfindet, ift zwar ausnahmsweiſe 
die Verausgabung reip. Ingebrauchnahme der nengefertigten Stüde und die zweite 
Stempelung derjelben ohne vorherige Approbation geftattet, doch find die Stücke foweit 
ala möglich bei der nächſten Mufterung einer nachträglichen Prüfung zu unterwerfen. 

Ferner können auch die für einzelne Mannfchaften, für Einjährig-Freiwillige, fowie 
anderweit gegen Bezahlung zc. angefertigten Stüde ohne vorherige Approbation durch 
Me Muſterungs⸗Kommiſſion ausgegeben werben. 

Zu fonftigen, nur in befonderen Fällen zuläffigen Ausnahmen von der vorer- 
wähnten Regel it dagegen die Genehmigung des betreffenden General-Kommandos reip. 
der betreffenden General⸗Inſpektion einzuholen. 


Aufbewahrung. Die Aufbewahrung der Befleidungs »- Materialien und Stüde 
erfelgt in den dazu gewährten Montirungs-Kammern. 

Die Materialien und die befchafften oder jelbftgefertigten Stüde, welche noch 
nicht gemuftert und geftempelt find, werden von ben gemufterten und in die etatsmäßigen 
Beitande übergetretenen Stüden getrennt afferpirt. 

An gemufterten Stüden ift mindeſtens die Differenz zwiſchen tem Geſammt⸗ 
Konto-Beftande und dem Bedarf für die etatsmäßige Friedensſtärke als Augmentations- 
Beſtand auf den Montirungs- Kammern bereit zu halten und unter gewöhnlichen DVer- 
bältniffen von der Ingebrauchnahme durch die Mannichaften auszuſchließen. 


*) Die Entfcheidung in legter Inftanz innerhalb des GCorps-Bezirfs bei Differenzen 
Innerhalb des Corps⸗Bezirks bezüglich der in natur überwiejenen Belleidungs- und Augrüftungs- 
Gegenftände liegt dem General-Kommando ob. (A. ©. v. 28. Ian. 1869.) 
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Den Garde⸗ und Linien-Regimentern iſt geſtattet, an Stelle der jährlichen Auf- 
friſchung die gejammten zur Auffriichung beitimmten Beftände der betreffenden Tandwehr- 
Bataillone in Terminen von 6 bis 8 Jahren mit einem Male aufzufrifchen. 

Der Termin des Umtauſches wird der Cinigung der betheiligten Linien- und 
Landwehr - Truppen überlaffen, event. von dem nächſten gemeinjamen Borgefeßten 

It. 


Wegen der Maaße der umzutaujhenden Stüde fiehe ,Verſchiedene Maaße ıc.* 

Die Müten gelangen ohne Kokarde zum Umtauſch. 

AS Vergütung für die ftattgehabte Abnugung der unter den aufzufriichenden Be- 
fänden enthaltenen, bei den Landwehr-Hebungen 2c. getragenen Stüde empfangen die 
Linin-Regimenter die ganze den Landwehr-Bataillonen nad der Hebung ıc. für die auf- 
friſchungsfähigen Stüde zufließende Verbrauchs-Entſchädigung, welche mit der Hälfte der 
Nebenkoften unmittelbar nach Anweifung der bezüglichen Liquidationen — nicht erft bei 
der Anffriihung der einzelnen Stüde — an die mit ber Auffrifhung beauftragten 
Linien-Regimenter abzuführen ift. 

Abfindung der Bataillone, refp. der Kompagnien, Esfadrons und Bat- 
terien. Abfindungs- Modus. Von den Belleidungs - Kommiffionen werden ab- 
efunden: 

a) mit Grop-Montirungsftüden 1. die Snfanterie-Bataillone des ftehenden Heeres 
nah Maßgabe ver Tragezeiten und der Gtatsitärke, 2. die Kompagnien, Eskadrons und 
Batterien nad) Bedarf; 

b) mit Klein-Montirungs- und Ausrüftungsftüden, jowie mit Signal-Inftrumenten 
Me Bataillone jowohl, ald die Kompagnien, Eskadrons und Batterien nad) Bedarf. 

Dei der Infanterie erfolgt die Abfindung der Kompagnien nad den fpeziellen 
en des Regiments » Kommandeurd durd die Bataillond-Befleidungs - Kom- 
milfionen. 

Bedarfs-Nahmeijungen. Die Bataillone rejp. die Kompagnien, Eskadrons 
und Batterien haben in beitimmien Zeitabjchnitten über ihren Bedarf an Klein-Monti- 
rang& und Ausrüftungsftüden Nachweiſungen aufzuftellen und — bei der Artillerie 
durch den Abtheilungs-Kommandeur — der Belleidungs-Kommiffion vorzulegen. 

Die Einreihung dieſer Nachweiſungen erfolgt in Betreff der Ausrüſtungsſtücke, 
jowie der Signal-Inftrumente jährlih vor Einjendung der Befleidungs-Liquidation und 
ein Jahr vor Eintritt des Bedarfs; in Betreff der Klein-Montirungsftüde halb- oder 
vierteljahrlih. Den Nachweiſungen des Bedarf an Klein - Montirungsftüden find bie 
namentlihen Klein-Montirungs-Kontos beizufügen. 

Die Anmeldung eines außergewöhnlichen Bedarfs an Belleidvungs- und Aus- 
raftungsftüden ift an Termine nicht gebunden. 

Die Bedarfs - Nachweifungen werden von den Belleidungs - Kommifftonen geprüft 
und bezüglich der Klein-Montirungsftüce felbit fetgeftellt, bezüglich der Ausrüftungsftüde 
dagegen dem Kommandeur vorgelegt, um die Abfindungd-Duote feitzufeßen. 

Die Bedarfs-Nachweilungen fallen ganz aus, wo und injoweit die Kompagnie- 
Wirthſchaft nicht von Kompagnie-Chefs, fondern von der Belleidungs-Kommilfion jelbft 
wahrgenommen wird. 

Bei der Infanterie des ftehenden Heeres legen die Kompagnien ihre Bedarfs-Nad- 
weifungen den Bataillond-Belleidungs-Sommiffionen vor. 

Abfindungs-Kermine Die Abfindung der Kompagnien, Eskadrons und 
Batterien darf in der Regel erft dann ftattfinden, wenn der dazu aus den etatsmäßigen 
refp. den Augmentations-Beitänden zu entnehmende Bedarf durd neue Stüde wieder 
ergänzt if. 

Transportkoſten bei der Auffrifhung und Abfindung Die durh Auf- 
friſchung der Vorräthe und durch Abfindung der Kompagnien, Eskadrons und Batterien, 
bei der Infanterie auch durch die Abfintung der Bataillone, entftehenden Frachtkoſten 
werden, ſoweit fie nicht durch portofreie Poftfendungen zu vermeiden find, den Zruppen 
anf Liquidation aus dem Fonds für Neife- und Transportkoſten erftattet. 
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Kavallerie und Felb- Artillerie müffen bergleihen Koften durch Benutzung der 
Krümperpferde möglichft zu vermeiden fuchen. 

Emballagekoſten werben nur bei der Auffriihung der Borräthe der Landwehr und 
bei der Verlegung ganzer Xruppentheile und der damit verbundenen Verſendung fämmt- 
licher Kammerbeftände — foweit fie nicht auch hier durch Benugung der aus den Depots 
erhaltenen Gmballage vermieden werden können — vergütet. Der Erlös für De in 
derartigen Fällen beichaffte, nad gemachten Gebrauche nicht wieder verwendbare und 
daher zu veräußernde Emballage ift dem Transportloftenfonds zuzuführen. 

Bei allen übrigen Berjendungen find die etwaigen Emballagekoften mit Einfluß 
der Koften für das Zufchlagen und Repariren von Tonnen und für die Rüdjendnug 
leerer Smballage-Fäffer, Kiften ıc. von den Xruppen auf den Erfparniß- refp. Untoften- 
fonds zu übernehmen. 

Die aus der Staatskafſe zu erftattenden Trandportkojten find von dem Empfänger 
der betreffenden Sendungen, die Emballageloften von dem Abfender zu zahlen umd zu 
liquidiren. 

Rollgeld. Bei der Verfendung und dem Empfange von Effekten jeglicher Art 
haben die Truppen den Transport berjelben aus den Montirungslammern x. nad) ber 
Verladungsſtelle reſp. von der legteren nad den verſchiedenen Aufbewahrungsorten jelbft 
zu beforgen und die dadurch entitehenden geringen Koften (das Roligeld) zu tragen. Rur 
diejenigen Truppentheile, welche reglementsmäßig nicht im Befite eigenen Angeipanus find 
und deren Aufbewahrungsräume (Montirungstammern, Zeughäufer ıc.) eine BViertelmeile 
und weiter vom Eijenbahnhof oder Dampfihifffahrtsplag entfernt liegen, erhalten die in 
Rebe ftehenten Transportkoften (das Rollgeld) auf befonderen Nachweis mit den übrigen 
Verſendungskoſten erftattet. 

Außerdem wird in denjenigen Fällen, in welden die verfandten Gegenftände 
(Kiften ıc.) wegen ihrer Schwere oder wegen der geringen Zahl von Mannſchaften dur 
die eigenen Leute der betreffenden Zruppentheile nicht haben fortgejchafft werden Tünnen, 
das Rollgeld auch bei Entfernungen unter einer Viertelmeile vergütigt, 

Die an Eifenbahn- und Dampfidifffahrtöplägen garnifonirenden Truppen baben 
in den Fällen, in welchen die direkte Beförderung der Srachtgüter bis zum Beftimmungs- 
orte vermittelft der Eijenbahn- zc. Verbindung möglich ift, fi in ber Regel bei ber 
Verſendung von Effekten behufs Vermeidung von Mehrkoften nicht der Spediteure zu 
bedienen, jondern die Gegenftände direft ten Eifenbahn- ıc. Stationen zur Beförderung 
zu überweifen. Eine Annahme von Spebditeuren ift in foldhen Fällen nur dann zuläjfig, 
wenn durch diejelbe Teinerlei Mehrkoſten herbeigeführt werden, insbejondere alfo Spe- 
ditionsgebühren außer Anjat bleiben. 

Radweis der Winterialien und Stücke. Wirthſchaftsbuch. Alle Mate- 
rialien und die noch nicht gemufterten fertigen Stüde werden unter Hinweis auf bie 
betreffenden Ausgabe-Pofltionen des Geldmannald in einem Wirthſchaftsbuche, wel 
in das Materialien- und Stüd-Konto zerfällt, nachgewiefen. (Siehe Beilnge 12— 13 
des 8. B. R.) 

Kammerbuch. Die fertigen Stücke werden nach erfolgter Muſterung und 
Stempelung — in den Jahren, in welchen feine Muſterung ſtattfindet, nach Beendigung 
der Beihaffungen für das vorhergehende Sahr — aus dem Wirthihaftsbuche in das 
Kammerbudh (Regiments- reſp. Bataillons-Kammerbud) übertragen und treten damit in 
die etatsmäßigen Beſtände des Xruppentheils über. 

Durh dad Kammerbud (Beilage 14 F. B. R.) müffen alle Einnahmen und Aus- 
gaben jpeciell nachgewieſen und durch den Abſchluß deſſelben die fämmtlichen Beftände 
des Truppentheils, fowohl die auf der Kammer, als auch die im Gebraud befindlichen 
Stüde, erfihtlih gemacht werben. Bei der Infanterie des ftehenden Heeres liegt mit 
der Aufbewahrung der Augmentationd-Beftände auch die Führung des Kammerbudyes 
den Bataillond-Belleidungs-Kommijfionen ob. 

Zufchneide- und Arbeitsbücer Zur Kontrole der Handwerkeitätten werden 
von den Meiftern noch bejondere Zufchneide- und Arbeitsbücher geführt, die in möglichft 
einfacher und überfichtlicher Form anzulegen find. 
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Abſchluß und Aufbewahrung der Bücher Die Wirthſchafts- Kammer-, 
Zufchneide- und Arbeitsbücher find — außer bei den periodifhen Revifionen und den 
ölonemijhen Mufterungen — regelmäßig am Schluffe jeden Kalenderjahres vollftändig 
abzujchließen. 

Den Kommandeuren wird empfohlen, fih auf Grund diefer Abfchlüffe von dem 
rihtigen Vorhandenſein der Beſtände zu überzeugen. 

Die Wirtbihafts- und Kammerbücher find mindeitend 30 Sahre, die Zujchneide- 
und Arbeitsbücher mindeftens 10 Sahre aufzubewahren. | 


0) Kompagnien, Eskadrons und Batterien. 


Ingebrauchnahme und dritte Stempelung der Gegenftände. Die zum 
Gebrauch überwiefenen Gegenftände find mit einem dritten (dem Gebrauchs⸗) Stempel 
za verjeben, der das Jahr, mit welchem der Gebrauch beginnt unb bei Truppen, die in 
Kempagnien ıc. formirt find, aud die Bezeichnung der Kompagnien rejp. Eskadrons 
und Batterien enthält. 

Die in Gebrauh gegebenen Stüde müfjen hiernah mit dem Stempel a) des 
Regiments ıc.; b) des Jahres der Approbation; c) des Bataillong — nur bei der In- 
fanterie —; d) des Jahres der Ingebrauchnahme; e) der Kompagnie reſp. Eskadron 
und Batterie verjeben fein. 

Die Ausgaben für die dritte Stempelung der Stüde fallen dem Fonds zu all- 
gemeinen Unkoſten zur Laft. 

Abfindung der Maunſchaften. Unteroffiziere fowie Mannſchaften (excl. Ein- 
jührig-Sreiwillige) werden während ihrer Dienftzeit bei der Fahne mit allen erforderlichen 
etatsmãßigen Belleidungs- und Ausrüftungs-Gegenftänden unentgeldlih und zwar grund» 
ſätzlich in natura verjehen. 

Die Befleidungs- und Ausrüftungsftüde gehören ftets zum Gefammtbeitande des 
Truppentheild. Nur an den Klein-Montirungsftüden erwerben einzelne Chargen (Unter 
offiziere und Kapitulanten) durch das Tragen derjelben ein Eigenthumsrecht. 

Ausgetragene Groß- Montirungsftüde werden nur den Invaliden der Invaliden- 
baufer und Kompagnien als Eigenthum belaffen, wovon jedoch der Mantel ausgeſchloſſen 
it. Beim Rode eines Invaliden Tann feinen Hinterbliebenen die noch nicht audge- 
tragene Dienftmüge, Litewka, Tuchhoſe und Unterhoſe des Verſtorbenen belafjen werden. 

Die an Unteroffiziere und SKapitulanten verabreihten Klein-Montirungsftüde wer- 
den nad Ablauf der etatsmäßigen Tragezeit Eigenthum der betreffenden Mannjchaften, 
dürfen jedoch von ihnen nur mit Genehmigung ihres Vorgeſetzten und infoweit veräußert 
werden, ald nicht die längere Vorräthighaltung derjelben durch das nothwendige MWechjeln 
dee Stüde geboten ift. 

Die Unteroffiziere und Kapitulanten find unbejchadet des Eigenthumrechts an den 
ausgetragenen Klein-Montirungsftüden verpflichtet, die Stiefelihäfte, fofern und fo oft 
fi viefelben zum Vorſchuhen eignen, zu diefem Behufe zurüdzugeben. 

Anmerfung. Den Truppen ift geftattet, auch die nicht zu den Unteroffizieren und Ka- 
itulanten zäblenden Mannfchaften mit Klein-Diontirungsftüden — im Interefie der Schonung der 

teren nach Maßgabe der reglementsmäßigen Tragezeit — unter ber Dergunftigung abzufinden, 
dab die Stüude nad) Ablauf der Tragezeit den Mannfchaften belaffen werden. Jedoch findet dann 
auch anf diefe Mannfchaften die für Die wer tere und Kapitulanten beftehende Verpflichtung 
zur Zurüdgabe der Stiefelichäfte behufs des Vorſchuhens Anwendung. 

Den Unteroffizieren und Kapitulanten des ftehenden Heeres und des Perſonals der 
Landwehr⸗Bezirks⸗Kommandos kann auf Verlangen zur Selbftbeihaffung der Klein-Mon- 
tirunggftüde das etatemäßige Klein-Montirungsgeld halb- oder vierteljährlich oder monat- 
li postnumerando gewährt werden, wenn bdiefelben in hinreichender Weife mit Klein⸗ 
Montirungsftüden von probemäßiger Form und probemäßigem Material verjehen find. 
Der Klein-Montirungsgelder-Zufjhuß der Unteroffiziere wird ftetd in Gelde und in glef- 
hen Terminen postnumerando gegeben. 

Für die Unteroffiziere und Kapitulanten führen die Kompagnien zc. ein fpezielles 
KHein-Montirungd- Konto, welches jeden einzelnen Empfang (in Gelde und in natura) 
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Urlaubs neben der Löhnung dad etatsmäßige Klein-Montirungsgeld und die ($. 184 des 
Sr. Dell. Regl.) feftgefegte Geldvergütung für Groß-Montirungsftüde. 
Beim Antritt des Urlaubs werden diefen Snvaliden gleich den definitiv aus- 


ſcheidenden, die zu ihrer Bekleidung nothwendigen Groß-Montirungsjtüde, auch wenn fie 


uch nicht vollftändig ausgetragen jein follten, ohne Anrehnung auf die zu empfangende 
Seldentihädigung belaffen. Bei ihrem definitiven Ausſcheiden haben fie aber alsdann 
auf die Bekleidungs⸗Kompetenz der Entlafjenen nicht mehr Anſpruch. 

Die in Folge allgemeiner Mafregeln, indbejondere die zur Dispofition der Trup- 
pen beurlaubten Mannfchaften werden wie Entlafjene behanbelt. 

Kommandirte Den zu Givilbehörden auf Probe fommandirten Mannjchaften 
jolen während der Dauer ded Kommandos, die zu einer angemefjenen Bekleidung 
eforderlihen Groß» Montirungsftüde gewährt werden, wogegen fie für die Be- 
idaffung der Klein - Montirungsftüde jelbft zu forgen haben. Sceiden fie bemnädjft 
definitiv aus, fo liefern fie die während der Probebdienftleiftung benutten Groß-Monti- 
rungöftüce zurüd und erhalten dagegen von ihrem Truppentheil den für Entlaffene be- 
fimmten Anzug. 

Die auf Probe oder zur Aushülfe bei der Landgensd’armerie und Schukmann- 
ihaft fommandirten Mannſchaften erhalten bort ihre vollitändige Bekleidung und können 
daher an ihren Zruppentbeil .einen Anſpruch auf Gewährung von Belleidungsftüden 
während der Dauer des Kommandos nicht machen; ebenfo fteht diefen Mannfchaften bei 
ihrem Ausſcheiden ein Entlaffungsanzug nicht zu. 

Die von den Landwehr⸗-Bezirks⸗Kommandos rejp. Halbinvaliden - Abtheilungen zu 
Ka Benkb amerie permanent fommandirten Mannichaften werden wie Berfeßte 

beit. 

Alle anderweitig zu Truppen oder Militair-Behörden ablommandirten Mannfchaften 
erhalten von ihrem Xruppentheil, fo lange fie im Etat deffelben ftehen, die vollitändige 
Bekleidung und Ausrüftung. 

Wegen der zu den Unteroffizier- Schulen, dem Lehr-Infanterie-Bataillon, der Mili- 
tair⸗Schießſchule, dem Militair- Reitinftitut und der Artillerie- Schießfhule kommandirten 
Unteroffiziere und Gemeinen fiehe „Bekleidung ꝛc.“ 

Lazarethkranke. Erkrankte Mannſchaften geben bei ihrer Aufnahme in das 
Lazareth die in bafjelbe mitgebrachten Bekleidungs- und Ausrüftungsftüde — mit Aus- 
nahme der Hemden, welche fie im Gebraud behalten — an die Lazareth- Verwaltung ab 
und empfangen von lekterer die erforderlichen Krantenkleider. 

Unteroffiziere und Kapitulanten erleiden während ihres Aufenthalts im Lazareth 
von ihrer Kompetenz an Klein-Montirungsftüden nur in Betreff der Stiefeln reſp. Schuhe 
einen tageweife zu berechnenden Abzug. Erreicht die Tazareth-Verpflegung nicht die Dauer 
eines vollen Monats, fo ift auch von der Kompetenz an Stiefeln ꝛc. ein Abzug nicht 
za machen. Die Kompetenz an Hemden, jowie der Klein Montirungsgelder-Zujchuß der 
Unteroffiziere wird ſtets unverkürzt fortgewährt. 

Verſetzte und Abgegebene Bei Berjegungen hat der abgebende Truppentheil 
tem Verſetzten eine für den Marſch ausreichende Bekleidung mitzugeben, weldhe von dem 
empfangenden Truppentheil fogleich zurüdzujenden ift. 

Bezieht der Verfegte die Klein-Montirungsftüde nit in natura, fo wird das 
Kein Montirungdgeld in Uebereinftimmung mit der Löhnung von den betreffenden Trup- 
pentheilen bis zum rejp. vom Tage der Verſetzung ab gezahlt. 

Bei der Berfegung von Unteroffizieren und Kapitulanten hat der neue Truppen⸗ 
theil von dem abgebenden Truppentheil die etwa mitgebrachten und unausgetragenen 
Klein-Montirumgsitüde gegen Vergütung des an benfelben beim Eintritt der Verſetzung 
baftenden Tragewerthes zu übernehmen. 

Anmerkung. Wegen Einkleidung der im Falle der Mobilmachung an die göberen Kom⸗ 
manbo - Behörden ald Schreiber abzugebenden Mannſchaften durch die abgebenden Truppentheile 
fiehe „Bekleidung 2c.* 

Die zu den Halbinvaliden-Abtheilungen übertretenden Unteroffiziere und Gemeinen 
werben wie Berfeßte behandelt. Denjelben ift jedoch von dem abgebenden Truppentheil 
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Referwiften die für den March in die Heimath erforberlichen Befleidungsftüde mitzu- 
geben; leßtere jind aber von ben Empfängern nad dem Eintreffen in der Heimath fofort 
wrüdzufenden. 

Unteroffiziere und Kapitulanten, welche freiwillig aus der Reſerve 2c. wieder ein- 
treten; haben bei ihrer Wiederentlaffung auf einen Entlaffungsanzug nur in dem Falle 
Anſpruch, wenn fie mindeftens 2 Jahre wieder gedient haben. 

Die Einjährig- Freiwilligen, fowie alle diejenigen Mannſchaften, welchen die Ab- 
leiſtung der gejeßlichen Dienftpflicht begünftigungsweife in fürzerer Zeit geftattet ift, wie 
Schnlamts⸗Kandidaten 2c., ferner die Train⸗Rekruten ber Train-Bataillone, haben auf 
Gewährung eined Entlafjungsanznges feinen Anfprud. 

Der Entlafjungsanzug wird nur in audgetragenen Stüden gewährt und befteht 
aus einer Feldmütze, einem Waffenrock (refp. Koller, Attila, Ulanka), einer Halsbinde, 
einer leinenen reſp. Tuchhoſe, je nad der Sahreszeit, in welder die Entlaffung ftatt- 
findet, einem Paar Schuhe oder Stiefeln und einem Hemder 

Denjenigen Leuten, welche auf der Reife nach der Heimath (die Zeit des Trans- 
ports anf Eifenbahnen und Dampfichiffen eingerechnet) 10 Tage und barüber zubringen, 
ſollen die Truppen zur Fortihaffung ihrer Effekten auch Brodbeutel mitgeben. 

Schwächlichen Leuten, weldhe in ftrenger Jahreszeit zur Entlaffung fommen und 
weite Maͤrſche zurüchzulegen haben, folen die Truppen möglihft auch ausgetragene Män- 
tel mitgeben, die jedoch nicht, wie die übrigen Stücke des Entlaffungs-Anzuges, Eigen- 
thum des Entlaffenen werden, fondern von ihnen bei dem Abgange von dem Transport 
an den Führer deſſelben abzugeben reſp. nach Erreihung der Heimath an den Truppen- 
theil zurückzuſchicken find, was in den Entlaffungsfcheinen zu bemerken ift. 

Den aud den Invalidenhäufern und SKompagnien ausſcheidenden Leuten foll die 
Dienftmüge, Litewka, Tuchhoſe und Unterhofe, weldhe fie zur Zeit der Entlaffung tragen, 
belafjen werden, auch wenn diefe Stüde noch nicht die etatsmäßige Tragezeit hindurch 
getragen worden find. 

Unteroffizieren und SKapitulanten werden die zum Cntlaffungsanzuge gehörigen 
Schuhe reip. Stiefeln und dad Hemde nicht befonders gegeben, ba biefen Mannichaften 
die Klein-Montirungsftüde nad) vollendeter Tragezeit shnebieß ſchon zufallen. 

Klein-Montirungsftüde, an denen noch ein Tragewerth haftet, Tönnen den bezeidh- 
neten Chargen bei der Entlaffung gegen Bezahlung jenes Werthes belaffen werden. 


Sft in Stelle der Klein-Moutirungsftüde das Klein-Montirungsgeld gegeben, fo 
wird Dafjelbe nur bis zum Tage des Ausſcheidens gewährt. 

Die zu entlaffenden und in das Beurlaubten-Berhältniß übertretenden militairifchen 
Kankenwärter erhalten ihren Entlafjungs-Anzug aus den Beitänden des betreffenden La- 
zareths; im Fällen, wo dies nicht gefchehen Kann, dürfen dergleichen Anzüge je nad Be— 
darf von Linien-XZruppentbeilen der Garnijon gegen Erftaftung des Tarxwerthes für 
Rechnung des Krankenpflege: Fonds beihafft werden. (M. M. 4. x. 29. Mai 1869. 
1.23.82. S. 135.) 

gandwebr-Mannihaften des Beurlaubtenftandes. Landwehrmänner des 
Benrlaubtenftandes müſſen die Märſche zur Uebung und in die Heimath mit eigener Be- 
kleidung zurüdlegen. Die Landwehr- Bezirks - Kommandos ıc. haben jedoch die Verpflich— 
tung, bie mitgebrachten Stüde der Civilbekleidung während der Hebung in ihren Mon- 
irangtkammern aufzubewahren. Bei außergewöhnlichen Zujammenziehungen werden bie 
Landwehr⸗Mannſchaften wie Reſerviſten behandelt. 

So lange diejelben bei der Fahne find, werden fie vollitändig wie Soldaten des 
ſtehenden Heeres bekleidet. Die Klein - Montirungsftüde erhalten Unteroffiziere und 
Gemeine bei den Mebungen grundfäglid in natura, doch kann denjenigen Mann- 
haften, welhe während der Webung ihre eigenen Klein - Montirungsftüde tragen, 
bie nach der Dauer ber Uebung zu berechnende reglementsmäßige Geldvergütung ge 
zahlt werden. 

Die Unteroffigiexe erwerben nur bei außergewöhnlichen Zufammenziehungen An- 
jpruch auf den Klein⸗Montirungs⸗Gelder⸗Zuſchuß. 

ar 
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bemeffen, reſp. vermindert, auch die ausſcheidenden Mannjchaften bekleidet entlafjen 
werben können, müfjen die Truppen vermittelft zwedmäßiger Wirthichaft fi für Die 
Friedensftärke und die verſchiedene Verwendung und Thätigkeit der Mannſchaften eine 
hinreichende und brauchbare Bekleidung zum gewöhnlichen Dienft, jowie angemefjene 
Vorräthe an Ausrüftungsftücden zu verfchaffen fuhen. Bei ber burdfchnittlich kurz 
bemefjenen Dauerzeit der einzelnen Stüde kann die Bildung derartiger überjchießender 
Beſtände Feine Schwierigkeiten haben. 

Die überjchießenden kriegsbrauchbaren Bekleidungs⸗- ıc. Beftände der Truppen find 
jmächft zur Dedung des Bedarfs für die eigenen Augmentations-Mannjchaften und für 
die von den Truppen zu formirenden Erſatz-⸗ und Beſatzungs⸗Truppen, bei der Infanterie 
md Kavallerie insbefondere au zur Dedung des Bedarfs für die Landwehr-Bataillone 
mb die Bejagungs-Kavallerie-Regimenter zu verwenden. Sofern nad Erreihung dieſes 
Zweckes noch Meberjchüffe verbleiben, Können diejelben nad näherer Beftimmung des 
Kriegs-Minifteriums (Militair-Dekonomie- Departement) auch für andere bei der Mobil- 
mahung zu formirende refp. zu augmentirende Truppen defignirt werden ”). 

Sämmtliche in der vorgebadhten Weile nicht zur Verwendung kommenden Beftände 
der im Frieden beftehenden Zruppen gehen bei der Mobilmahung auf die Krjaß- 
Irmppen über. 

ütung für abgegebene Sachen. Alle bei der Mobilmahung an andere 
Truppen abgegebene Stüde follen, foweit diefelben nicht bei der Demobilmadung unter 
Gewährung der feitgejetten Abnukungs -Entihädigung an die abgebenden Zruppentheile 
jurudgelangen, den letteren nach einer billigen Abſchätzung des Tragewerths vergütet werden. 

Die Abſchätzung bat vor der Abgabe der Sachen durdy eine unparteiiiche, aus 
2 Dffigieren und 1 Militairbeamten zu bildende Rommiffion zu erfolgen. Befindet fi 
am Orte der Abſchätzung fein Militair-Verwaltungs-Beamter, fo nimmt deſſen Stelle in 
der Kommiffion ein geeigneter GCivilbeamter wahr. Sind in der betreffenden Garnijon 
au Feine unbetheiligten Offiziere vorhanden, fo find ſämmtliche Mitglieder der Kommilfion 
aus der nächften Garnijon durch Kommandirung heranzuziehen. 

Die Abſchätzung der Stüde hat in der Weiſe ftattzufinden, daß der Tragewerth 
berjelben beziehungsweife zum vollen Neuwerth oder zu °/,, Ya, Ya, oder unter '/, bes 
Nenwerths feftgeftellt wird. Stüde unter '/, des Neuwerthes, welche mit Nuten nit 
mehr verwendet werden können, bleiben von der Abgabe ausgejchloflen. 

ft nor der Uebergabe der Stüde wegen Mangels an Zeit eine Abſchätzung nicht 
möglich, fo ift eine ſolche unmittelbar nachher vorzunehmen. 


6) Berwendung der vertragenen Stüde. 


Die zu den vorerwähnten Verwendungen nicht mehr geeigneten Belleidungs- und 
Ausrüftungsftücde werden zu Ausbeflerungen benußt und, ſoweit auch zu dieſem Zwede 
von ihnen Fein Gebrauch gemacht werben kann, verkauft. 

Zu jedem Verkauf ift jedoch die fpezielle Genehmigung des Regiments- (reſp. bei 
den Jägern, Schüßen, Pioniren, dem Train und der Landwehr, des Bataillond-) Kom- 
mandeurs erforderlich, welcher Ießtere dafür verantwortlich bleibt, dag nur ſolche Stüde, 
die völlig entbehrlich und anderweit nicht zu verwenden find, zur Veräußerung kommen. 

Der Erlös für verkaufte Belleidungs- und Ausrüftungsftüde, jowie Signal- 
Inftrumente fließt zum Erſparnißfonds des Truppentheile. Die Infanterie » Bataillone 
des ftehenden Heeres haben daher, wenn ihnen ber Verlauf von DBekleidungs- und 
Ausrüftungs-Gegenftänden übertragen wird, den Erlös an das Regiment abzuliefern. 


f) Revifion des Belleidungs- und Ausrüftungs-Zuftandes der Truppen bei den 
Mufterungen. 

In beftimmten Terminen — in der Regel alle zwei Jahre — follen bie Truppen 

(mit Ausnahme der Militair-Schießfchule und des Militair-Reit-Inftituts) durch bejondere 


*) Die Dispofition über die überſchießenden Bekleidungs - Borräthe der Truppen inner- 
gelb des Corps. Bezirks zur Deung des Bedarfs für die Augmentationg » Mannichaften, 
» und Befagungstruppen fteht dem General-Kommando zu. (8. DO. v. 28. Tanuar 1869.) 
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Berhältuif zu den mobilen Truppen. Die Wirtbichaftsführung bei den 
Erſatztruppen iſt eine felbititändige und es fteht insbefondere den mobilen Truppen eine 
tirefte Einwirkung auf diefelbe nicht zu. Die Erſatztruppen find aber gleihwehl ver- 
lichtet, in allen ihren Maßnahmen fi) möglichſt mit den Sntentionen der Zeldtruppen, 
für deren Rechnung fie wirthichaften, in Mebereinftimmung zu halten. Im Webrigen 
gehen bie im Sriedensverhältnig den Kommandeuren übertragenen Befugniffe und Ber 
pflihtungen bei den Griaßtruppen auf deren Kommandeur — bei den Erfaß-Abtheilungen 
ter Artillerie auf ven Abtheilungs-Kommandeur über. 

Belleidungs-Kommiffionen *). Die Ausführung der auf die Bekleidung Bezug 
habenden Geſchäfte erfolgt unter Leitung und Kontrole des Kommandeurs durch befondere 
Belleidungs⸗Kommiſſionen. Letere werden zuſammengeſetzt: 

a) bei den Erfaß-Bataillonen der Infanterie und den Erſatz-Abtheil. der Artillerie 
as — einem Hauptmann ald Präjes, dem bei den Handwerker-Abtheilungen fungirenden 
Defonomie-Dffizier und dem Zahlmeifter des Bataillons rejp. der Abtheilung. 

b) bei den Erjat-Abtheilungen des Trains — aus einem Rittmeifter als Präfes, 
enem Lieutenant und dem Zahlmeiſter. 

Bei den Erjaß - Kompagnien der Jäger, Schügen und Pioniere und den Erfaß- 
Eekadrons der Kavallerie bilden die Mitglieder ber Kaffen »- Kommijfion gleichzeitig Die 
Bekleidungs⸗Kommiſſion. 

Zahlmeiſter. Bei dem erheblichen Geſchäfts-Umfange der Erſatztruppen in 
ölonemifcher Beziehung iſt bie Ueberweiſung tüchtiger, mit der Bekleidungs⸗-Wirthſchaft 
der Truppen vollftändig vertrauter Zahlmeilter unumgänglich nothwendig. Es find daher 
in der Regel die im Frieden bei der Oekonomie der mobil gewordenen Truppentheile 
fungirenden Zahlmeilter für die betreffenden Erfaß-Trupyentheile zu verwenden und nur 
unter befonderen Verhältniffen andere geeignete Zahlmeifter für die betreffenden Stellen 
zu befigniren. 

Bei der Artillerie tritt ftetS ber Zahlmeifter des Keld-Artillerie- Regiments zu der 
Griag-Abtheilung über. 

Den Zahlmelitern der Erfaßtruppen find die auf dem Etat derſelben ftehenden 
Zahlmeifter- Afpiranten zur Hilfsleiftung bei der Buchführung ıc. beizugeben. In Er. 
mangelung geprüfter Zahlmeifter- Aipiranten Finnen auch andere geeignete Uinteroffiziere 
— gegen Empfang der audgefegten Dienftzulage — in Zahlmeijter- Ajpiranten- Stellen 
verwendet werben. 

Berrechnung der Bekleidungsgelder. Diejelbe erfolgt in den Kaffenbüchern 
und zwar in uachitehenden getrennt zu haltenden Fonds: 1. Bekleidungs⸗-Fonds, 2. Aus- 
räftungs» Sonde und 3, Eriparniß-Fonde. Die erfte Einnahme dieſer Fonds bilden die 
bei den mobilen Truppen vorhandenen Beitände der Eorrefpondirenden Friedens - Fonds, 
weihe gleich den Materialien⸗Vorräthen ſtets auf die betreffenden Erſatztruppen übergehen. 

Damit beim Gintritt der Demobilmahung die Wiederherftellung der Friedens— 
Wirthſchaft erleichtert wird, find die für das Friedens⸗Verhältniß vorgejchriebenen beiden 
Unterabtheilungen des Belleitungs-Fonde — a) für gewöhnliche regelmäßige Abfindungen 
und b) für außergewöhnlihe Abfindungen — von den Erjaßtruppen fortzuführen, die 
Koften der bei leßteren ftattfindenden Bekleidungs-Beſchaffungen in dem sub b erwähnten 
Konto nachzuweiſen, auch dem Konto ad a die Koften der aus denfelben beihafften, von 
tn Erjaßtruppen zur weitern Berwendung zu übernehmenden Materialien « Borräthe 
tur Mebertragung von dem Konto ad. b zu eritatten. In den Bekleidungs⸗Fonds ge 
langen zugleich die Nebenkoften, in den Ausrüftungs-Fonds die Paufchquanta zur Unter 
haltung des portativen Schanzzeuges und der Signal-Inftrumente, der Waffertrenjen bei 
der Kavallerie und der Kameradfchafts - Kochapparate bei der Artillerie und dem Zrain 
zur Verrechnung“). 


*) Sobalb die Formation der Erſatztruppen ftattfindet, gehen bie Gefchäfte ber Zriebens- 
Belleidungd- Kommilflon auf die zu bildende Belleidungs- Kommillion der Grlagtruppen über — 
alfo auch ſchon bei der Kriegäbereitichaft. (M. Del. D. v. 26. April 1869. N. V. B. ©. 119.) 

*) Der Mufil-Sonds wird in der Regel von ben mobilen Truppen in das Yeld-Berhältnig 
mitgenommen, kann aber auch den Erfaptruppen ganz oder theilweiſe zur Verwaltung übergeben werben. 
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Eine weitere Beichäftigung von Civil» Hamdwerlen gegen Zahlung höherer 
Nacherlohnsſätze muß in der Regel auf foldhe außergewöhnliche Verhältniffe beichränft 
Heiken, in welden insbejondere bei etwaigen Aufträgen zu größeren Beichaffungen für 
andere, außerhalb des Defonomie-Verkandes ftehende Truppen das etatdmäßige Perfonal 
ber Hanbwerker-Abtheilungen nachweislich zur rechtzeitigen Ausführung der Beichaffungen 
nicht ausreiht. In Fällen diefer Art Tann den Grfabtruppen mit Genehmigung 
bes Kriegs - Minifteriumd (M. Def. D.) das in Grenzen bed doppelten Betrages der 
etatsmaͤßigen Säte wirklih verausgabte höhere Macherlohn auf Liquidation ertraordinair 
erftattet werben. 

Abnahme, Stempelung, Aufbewahrung, Auffrifhung und Konſervirung 
der beichafften Stücke. Die hierüber beitehenden Vorfchriften des Friebend-Befleidungs- 
Reglements gelten auch für die Crjattruppen; diefelben haben aud zur Stempelung der 
abgenommenen Stüde die Stempel der betreffenden Feldtruppen zu benußen. 

Abfindung der mobilen und der Erfattruppen. Die Abfindung aus den 
Beihaffungen der Erjagtruppen erfolgt: a) für die mobilen Truppen und die forres- 
pondirenden Bejagungdtruppen nach der hierüber beftehenden fpäter angegebenen Bor- 
ſchrift; b) für die Erſatz-Truppentheile ſelbſt nad der Vorfchrift des Friedens-Bekl.Rgl. 
(fiehe „Bekleidung und Ausrüftung‘.) 

Soweit behufs der Abfindung PVerfendungen nothwendig werden, fommen bie 
dadurch entftehenben Zransport- und Emballage-Koften — Iettere foweit fie nicht durch 
Benutung der aus den Depots empfangenden Smballage - Gegenjtände zu vermeiden 
find — auf belegte Liquitation aus dem Bonds zu Reiſe- und Zransportkoften zur 
Erftattung. Hinfichtlih des fogenannten Rollgeldes fiehe Seite 67. 

Kammer nnd Wirthichafts- ze. Bücher. Diefelben find von den Erfah- 
truppen genau in ber für das Friedens » Verhältniß vorgefchriebenen Weiſe zu führen. 
3u den Wirthſchafts⸗, Zufchneide- und Arbeits - Büchern werden in der Regel die von 
ten mobilen Truppen zurüdgelaffenen gleihartigen Bücher — nad) ordnungsmäßigem 
Abſchluſſe derfelben — benußt werden können. | 

Abfindung der einzelnen Mannfchaften. In diejer Beziehung gelten bie 
Beitimmumgen bes Friedend-Befleitungs-Neglements (fiehe ©. 78). 

Rechnungslegnng, Reviſion und Decharge. Die Rechnungslegung der Er- 
jagtruppen beichränft fi auf den ordnungsmäßigen Nachweis der Wirthihafts-Refultate 
in den vorgeichriebenen Kaffen-, Wirthichafts- und Kammer⸗Büchern. Auf Grund diefer 
Bücher findet bei der nächften ökonomiſchen Mufterung der betreffenden Linientruppen 
eine Revifion des gefammten Wirthichaftbetriebes der Erjattruppen, fowie nach befundener 
Richtigkeit die Decharge⸗Ertheilung ftatt. 

Bei längerer Dauer des mobilen Verhältniffes werben indeß auch ſchon während 
bes Beftehens der Erfaßtruppen, namentlich behufs Prüfung ber neugefertigten Stüde, 
in Zeiträumen von 4 zu 4 Monaten, mit dem Ablauf der erften 4 Monate nah Ein- 
tritt der Mobilmachung beginnend, ökonomiſche Mufterungen abgehalten. Die Ausfüh- 
rung der leßteren erfolgt -unter Zugrundelegung der Snftruftion für das Geihäft der 
Mufterung bei den Truppen im Frieden, jedoch mit der Modifikation, daß als militai- 
riihe Mitglieder der Mufterungs-Kommiffion — für die Erſatz ⸗Eskadrons der Kavallerie 
— der Snipekteur der Erſatz⸗Eskadrons; für die Erfag- Abtheilungen der Artillerie — 
der Kommandeur der immobilen Artillerie und für die Erfat - Kompagnie der Pioniere 
— ber betreffende Feftungs-Inipekteur, fungiren. 


C. Retabliffement der Bekleidung nad der Demobilmadhung. 


Im Allgemeinen. Nah Eintritt der Demobilmahung haben die im Frieden 
beftebenden Truppen mit Aufbietung aller Kräfte dafür zu forgen, daß der gefammte 
Bekleidungs- und Ausrüftungs- Bedarf fowohl für die eigene Kriegsftärfe, als auch für 
diejenigen Truppen und Adminiftrationen, deren Bekleidungs-Vorräthe im Frieden von 
ihnen zu verwalten find, in der kürzeften Friſt wiederum in einen den verſchiedenen 
Zweden entiprechenden kriegsbrauchbaren Zuſtand gejeßt wird. Behufs bejchleunigter 
Förderung der vorzunehmenden Beichaffungen und Anfertigungen fünnen die Handwerfer- 
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Eſatztruppen vorhandenen fertigen Stücke, ſodann die zur Unterhaltung ber Bekleidung 
und Ausrüſtung während des mobilen Verhältniſſes zu empfangenden Verbrauchs- ꝛc. 
gen nad Abzug der den Erſatztruppen angewiejenen Abjchlagszahlungen zur 
Dispofition. 

Treten unter bejonderen Berhältniffen Falle ein, in welchen die vorerwähnten 
Mittel zur Wiederherftellung eines kriegsbrauchbaren Befleidungs- und Ausrüftungszuftandes 
ausnahmsweife nicht vollftändig ausreichen, fo iſt die etwa erforberliche ertraordinaire 
Aushilfe bei der nächſten ökonomiſchen Mufterung nachzuſuchen und unter Beifügung einer 
Rahweijung über die bei der Demobilmahung erfolgte Klaffifizirung der vorhandenen 
Stüde, jowie einer Ausfertigung ded aufzuftellenden, ſchon früher erwähnten Beſchaffungs⸗ 
Plaus näher zu begründen. Die Entſcheidung auf die deöfallfigen Anträge ſteht dem 
Krieg -Minifterium (M.-Dek.-D.) zu, weldes Ießtere insbeſondere auch darüber zu be- 
fimmen bat, ob und in weldem Betrage die nachgeſuchte Aushilfe in einzelnen Fällen 
etwa nur verſuchsweiſe zu gewähren und durch Anrechnung auf Laufende Bekleidungs- 
Gebührnifſe ſucceſſive wieder zu eritatten iſt. Ebenſo unterliegt es in jedem einzelnen 
- Galle der fpeciellen Beftimmung bed Kriegs-Minifteriums (M.-Dek.-D.), ob und inwies 
weit die aus ber bewilligten Aushilfe zu beichaffenden Stüde dem Konto-Beftande des 
tetreffenden Truppentheils zuzufegen find. 

Verwendung der Beftände der allgemeinen Unkoften zur Inſtand— 
jegung der getragenen Stüde Zur gebraudsfähigen Inftandjegung der während 
des mobilen Berhältnijfes getragenen Bekleidungs- und Ausrüftungsftüde Tönnen die bei 
ber Demobilmahung vorhandenen Beftände an allgemeinen Unkoſten noch infoweit heran⸗ 
gezogen werden, als es ſich um Ausführung von Reparaturen im engern Sinne, namentlid 
um Befeitigung jhadhafter Stellen im Grundmaterial und Futter, Erſatz einzelner Theile 
größerer Stüde ıc. handelt. Berner find die Reinigungsfoften der von den entlaffenen 
Rejerve- und Landwehr⸗Mannſchaften abgelieferten, von diefen vor der Entlafjung wegen 
Mangels an Zeit nicht zu reinigen gewefenen Bekleidungs- und Ausrüftungsftüde von 
Leinwand und Drillic aus den erwähnten Beftänden zu bejtreiten. Die fonjtigen Inſtand⸗ 
jegungskoften, insbejondere die Ausgaben für Erneuerung der Abzeichen ꝛc. find dagegen 
aus der Kriegd-Bekleidungs-Entihädigung zu decken. 

Wiederbeginn der Friedens: Wirthichaft. Nach Beendigung des Retabliffe- 
ments tritt die Sriedend-Befleidungs-Wirthichaft der Truppen im Anflug an das vor 
der Mobilmahung gewejene Verhältnig wiederum in Kraft. 

Bon den beim Eintritt der Mobilmahung noch auszuführen gewefenen laufenden 
Beſchaffungen an Belleivungsftüden kommt die Duote für die mobile Periode — nad 
vorgängiger Webertragung des in den Befleidungs - Liquidationen für die mobile Periode 
zurüdgerechneten Geldbetrages — in Abzug. rgiebt fi demnächſt, daß beim Beginn 
des mobilen Verhältniſſes von einzelnen Stüden ſchon eine das Beihaffungd - Soll 
überfteigende Anzahl beſchafft war, jo ift die überfchießende Zahl — gegen Erſtattung 
ver Beichaffungskoften im Wege der Fonds - Ausgleihung — auf die Retabliffements- 
Beihaffungen, event. auf jpätere laufende Beihaffungen in Anrechnung zu bringen. 

Bei den Ausrüftungsftüden und Signal-Inftrumenten ift eine befondere Trennung 
der Beihaffungen für das Friedend- und das mobile Verhältniß nicht erforderlich. 

Kontrole über die Ansführung des Netabliffements. Behufs SKontrole 
über die kriegstüchtige Wiederherftellung des Bekleidungs- und Ausrüftungs - Bedarfs 
findet nad jeder größern Mobilmahung von längerer als breimonatlicher Dauer in 
dem der Mobilmahung folgenden Iahre bei jammtlichen mobil gewejenen Truppen eine 
oͤkonomiſche Muſterung ftatt. 

Bei Mobilmachungen von kürzerer Dauer wird jene Kontrole bei der nächſten 
regelmäßigen Muſterung der betreffenden Truppentheile ausgeübt, doch können im Falle 
des Bedürfniſſes auch bei kürzerer Dauer des mobilen Verhältniſſes auf Anordnung des 
Kriegs⸗Miniſteriums einzelne Truppentheile außerhalb des gewöhnlichen Turnus einer 
oͤkonomiſchen Muſterung unterworfen werben. 

Außer der Prüfung des geſammten Wirthichaftsbetriebes iſt bei den hier in Rede 
ftehenden Mufterungen zugleih nah näherer Beitimmung des Reglements über die 
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Mit welchen — und in welcher Anzahl die beſpannten Ererzier-Bat Ki 
für den Friedens-Gebrauch auszurüften find, beftimmt der hierfür befonders a 
m. Anlage A. jener BVorfhrift). Derfelbe giebt —J an, welche von —* 
enftänden aus der Kriegs-Ausrüſtung betreffenden —— 
nehmen find, and welde derjelben das örtliche Belllenie- Deut zu werabrei 

d zur Verſuchen, Mebungen ıc. einige Gegenftände mehr als der Etat < 
Er erforderlich, jo ift das Negiments- Kommando autorifirt, bie bu 
aus der Kriege-Ansrüftun zu entnehmen, zu —— 

Neben den etatsmaͤßigen Ausrüſtungs-Gegenſtänden dürfen mit Bu un 
Weylachs, Sattel-Ueberdeden, Halftern und allen aus Zwillich gefertigten Gegenftän 
zweite —— nicht gehallen werden. 
Den Bedarf an materiellen Ausbildungsmitteln für die ——— 

der hierfür aufgeſtellte beſondere Etat (Anlage B. der qu. Vorſchrift). | 

Die zur Kriegs-Nusrüftung der Batterien erforderlichen rn sen | 
foweit fie im Frieden ſchon bereit gehalten werden, mit Ausnahme der Munition 
Munitions » Materialien, der Kartujch -Ueberzüge und des Wergs, 5 | 
unter ber Berwaltung des betreffenden Batterie » Kommandeurs, 
Munitions » Kolonnen, von denen je brei einer Fuß - Abtheilung eines — 5 ec: 
Regiments zugewiejen find, wird, mit Ausnahme der Munition und Munitions- ——— 
ber KartuſchUeberzüge, des Mergs, der Patronen-Kaften und der Handfeuerwaſſen jleic 
falls von Batterie» Kommandeuren verwaltet. Die betreffenden Berjonen, welche bie 
Verwaltung diejes Materials zu führen haben, beftimmt der Regiments- rejp. Abthe 
Kommandeur. (Wegen der hierzu gewährten Fonds f. Geihüßreparatur- Gelder. 
von diefer Verwaltung ausgeichloffenen Gegenftände befinden fi während des Br edı 
Im Berwahrjam und unter der Verwaltung ber örtlichen Artillerie-Depote. 
auch die Hand-Feuerwaffen der Batterie in Verwahrfam zu augen wenn ed den 
zu deren Unterbringung an geeigneten Räumlichkeiten fehlt. 

Feder Batterie-Rommandenr refp. jeder Kompagnie- Chef ift für die ie 
orbnungsmäßige Aufbewahrung der ihm übergebenen Gegenftänbe verantwortlich und 
dafür Sorge zu tragen, daß biefelben, foweit ed mit dem Zwede ber Benutzung 
bar iſt, bierbei möglichjt geihont werden. Die erforderlichen Lokale werden * 
örtlichen Artillerie -Depots zur Diepoſition geſtellt. Den Kommandeuren x. bleibt & 
bei der ihnen obliegenden Verantwortlichkeit freigeſtellt, ob fie die Schlüſſel zu den Lo— 
falen den mit der Special-Verwaltung betrauten Avaneirten unauögefegt oder 
—— ſelbſt aufbewahren wollen. 

Für die Behandlung der ruhenden Beſtände der F Ausruſtung bei der — 
Rn, finden die in der Anleitung zur guten Grhaltung ber Artiflerie-Depot-Beftänd 
gegebenen Borfhriften vom Jahre 1865, joweit fie die Konſervation des Daten ber 
zwecken, Ai Anwendung. 

Damit die Beftände der Feld - Artillerie während des Friedens ftets im einem / 
felbfriegebrauchbaren — erhalten werden, — die Batterie - Kommandeure ı | 
die Stellvertreter berfi bie Berg: di e ruhenden Beftände öfter zu 
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(Begen Aufnahme der Verhandlung ıc. fiehe die 88. 85—90. 1. c.) Die Abtheilungs⸗ 
Kommandenre der Feitungs-Artillerie haben das im Gebrauch befindliche Feſtungs⸗-Uebungs—⸗ 
Material alljährlich einmal, und zwar an ihrem Stations-Orte im Herbft nad) beendeten 
Shiegübungen, an den Stationd-Orten der detachirten Kompagnien dagegen bei Gelegen- 
kat der Juſpizirung derfelben, unter Zuziehung der örtlichen Artillerie-Deyots, nah An⸗ 
ahl und Beichaffenheit einer gründlichen Revifion zu unterwerfen. 

Bei einem Wechſel im Kommando hat der abgehende dem neu eintretenden Kom- 
nandeur die unter feiner Verwaltung geftandenen Beitände, unter Theilnahme einer von 
dem Regiments - Kommandeur zu ernennenden Uebergabe- Kommiffion, ordnungsmäßig zu 
übergeben. Zu diefem Behuf ift das Beſtandsbuch abzuichließen, der fih danach er- 
gebende Soll » Beftand mit der Ausrüftungd - Nahweifung zu vergleihen und demnächſt 
erh Nachzählen feftzuftellen, inwieweit Soll- und ft - Beitand übereinftimmen oder 
nicht. Ueber den Uebergabe - At ift eine von dem Webergeber und Webernehmer, fowie 
ven ber Webergabe-Kommilfion zu vollziehende Verhandlung aufzunehmen. 

Wenn tie Verwaltung der materiellen Ausbildungsmittel für die Seftungs-Artillerie 
von einer Kompagnie auf eine andere, ober von einem abgehenden Kompagnie-Chef an 
einen nen in feine Stelle tretenden übergehen fol, jo hat die Uebergabe der Beftände 
gleichfalls auf Grund des zuvor ordnungsmäßig abzufchliegenden Beſtandsbuches ftatt zu 
finden. Zu einer ſolchen Webergabe ift das örtliche Artillerie» Depot zuzuziehen, welches 
fd dabei zu überzeugen hat, dab die feinen Kriegsbeſtänden angehörigen Gegenftände 
der —— nah richtig und in einem ihrer Beſtimmung entſprechenden Zuſtande vor- 
handen find 


Bei einer Mobilmahung haben diejenigen Batterien, weldhe während des Friedens 
das Material einer Munitions - Kolonne zu verwalten hatten, dies Material, fowie den 
Deftand des Geſchützreparaturgelder - Konde der Kolonne an den ernannten Kolonnen- 
Kommandeur zu übergeben. 

Hinfihtlih der befonderen Beftimmungen für die Mobilmahung, die Kriegsbereit— 
ſchaft, die Armirung der Feftungen und die Demobilmahung wird auf die 88. 94 bis 
106 1. c. bingewiejen. 


24. Dispofition über die Geldbeflände mobiler Truppen °). 


Seder mobile Truppentheil giebt, ſobald er auf den Feldetat tritt, die Beitände 
feiner Wirtbfchafts - Fonds mit Ausſchluß der in das Feld - Verhältnig mitzunehmenden 
Etats-Fonds an feinen Erfaß- Truppentbeil ab. Die Privat- Fonds Lönnen, jofern die 
felben nicht fchon anderweit deponirt find, nach dem Ermeſſen des Truppentheild entweder 
in das Feldverhältniß mitgenommen oder tem Crjat - Truppentheil übergeben werden, 
weicher den Beftand in feiner Kaffe ald Depofitum zu führen bat. Auch hört, wie 
bereits früher erwähnt, mit dem Eintritt ded mobilen Zuftandes jede Dispofition ber 
Truppen über die im Frieden beftehenden Offizier-Unterftügungsd-Fonds auf. 


II. Aöfonitt. 
Militair- HGebührnife. 


1. Einleitende Darſtellung. 


Im weiteften Sinne umfaffen die Militair « Gebührniffe alle Bebürfniffe, welche 
zur Unterhaltung des Mannes und Pferdes, beziehungsweile der Truppen und Behörden 
in den verſchiedenen Verbältniffen des militairishen Lebens nothwendig find. Dahin 


*, M. P. 98. 116-118. 
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Es konnen aber * noch andere Berbältniffe — Feſtſetzungen ee vie 
dies in Bezug auf die Verpflegung der Truppen in den vom Peinde chloffenen 
an jowie in Dee ber er Berflegung von Militair Sträflingen | 
angenen ıc. h | 

Eine befon ere e Modifikation der Grundjähe über — Militai 
Gebührniſſe ſtellt ſich bei außergewöhnlichen (mobilen) Verhältniſſen, gewöhnlichen 
(Friedens) Verhältniſſen gegenüber, dar und findet ſich im denjenigen igen, nad 
welchen fowohl dem Cinzelnen, als dem Ganzen, in Folge ber veränderten Lebensweiſe 
diejenigen Mittel gewährt werben, welche zur — oder RS der Kriege 
tigkeit mente —— 





Anwendung, jedoch — die "Mitte zur Berhaang von Dferben, — — 
Ausrüftungs » Gegenftänden ꝛc., ſoweit ſolches die Kriegsbereitſchaft oder Mobilmachung 
erfordert, nach Maßgabe der Kriegsverpflegungs-Etats gewährt ). Die für das Feld— 
verhältnig beſtehenden Grundſätze finden —5* bei den mobilen Truppen und 
Militair- Behörden Anwendung; in Betreff der immobilen Truppen und Militair- 


gelten, wie bereits vorhin erwähnt, die Friedens-Grundſätze, jedoch modificirt nad) Mah- 
gabe der — — —— eines —eæe— 


2. Etats-Verhältniffe. 
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Beſoldungs⸗Erſparnifſe bei einem Etat nicht zu der Erhöhung der Gehälter eines andern 
Etats benußt werden dürfen. Keine Weberfchreitung der in den Normal-Etatd beitimm- 
tm böchften Gehälter jeder Klaffe von Beamten, feine Vermehrung der nach den Normal- 
Etats vorhandenen Stellen und feine Anwetjung über die zahlbare Gehaltsſumme bes 
laufenden Etats hinaus darf ftattfinden, wenn auch in leßterem Falle der Normal: Etat 
nicht überjchritten ift. 

Gehaltszuſchüſſe und perfönliche Zulagen verringern fi bei dem Aufrüden in ein 
höheres Normal-Gehalt nah Maßgabe diejer Erhöhung und fallen ganz weg, wenn durch 
das erhöhte Gehalt völlige Entſchädigung eintritt. 

Die Anciennetät jeder Klaſſe von etatömäßigen Beamten und das demnächltige 
Anfrüden in höhere Stellen wird hauptfächlih nah dem Dienftalter geordnet, welches 
von demjenigen Zeitpunfte abhängig ift, wo ein Individuum in einer Dienftlategorie 
zuerſt firirt angeftellt und zum Etat gebracht worden ift. Keinem Beamten ift ein An- 
Ipru auf Vorrüden im Gehalt eingeräumt und wenn das Dienftalter bei Afcenfionen 
in höhere Bejoltungen allerdings auch zunächft zu berüdfichtigen ift, jo ſchließt Dies 
doch keineswegs die vorzugsweiſe Berudfichtigung der tüchtigſten und zuperläjligiten 
Beamten auß. 

Kein Staatödiener darf Emolumente beziehen, die nicht in den Stats beitimmt 
fand, auch gebührt feinem Staatsdiener außer feiner Befoldung, jelbft wenn ihm eine 
Dienftwohnung eingeräumt ift, freies Feuerungs- und Erleuhtungs-Material, wenn ſolches 
Merhöhften Ortes nicht ſpeziell bewilligt worden ift. 

Den Unterbeamten, welche in Dienfthäufern wohnen und das Brennmaterial der 
Behörde unter Verſchluß und Auffiht haben oder die Heizung bejorgen, kann mit 
ſpezieller Genehmigung des Departements-Chefs in gehörig motivirten Fällen für ihren 
eigenen Bedarf das erforderliche Seuerungs - Material aus den Vorräthen der Behörde 
gegen eine angemeffene Entihädigung, mit Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs bewilligt, 
dieſe Vergünſtigung darf aber auf andere ald Unterbeamte, ſelbſt wenn .erftere das 
Brennmaterial unter Verſchluß und den Verbrauh zu überwachen haben, nicht audge- 
dehnt werden. 

Zantiemen, ohne Unterſchied, ob fie die Stelle des Gehalts vertreten oder als Re- 
muneration für ertraordinaire Geſchäfte bezogen werben, find nur zuläffig, wenn fie ſich 
auf vollgogene Stats oder auf ein Allerhöchſten Orts vollzogenes Regulativ oder endlich 
anf eine bejondere Allerhöchſte Beitimmung gründen”). 

Ale Militair- Gebührnifie find in den Special-Etats der verfchiedenen Behörden, 
Truppen und Inſtitute für eine beftimmte Charge oder Stelle feitgejeßt, jo daß fie 
daraus mit Sicherheit erjehen werden können, damit Rüdfragen, die bier und namentlich 
während des Strieged Außerft läſtig find, vermieden werden. 

Beſonders bewilligte Gebührniffe laffen fih aus der Beilage IIL erjehen. 

In den einzelnen Shargen rangiren Offiziere und Nerzte nah der Anciennetät 

(ehe Bd.L). Wo letztere durch Vordatirung des Patents verändert wird, folgt daraus 
kin Anſpruch auf Nahempfang des höheren Gehalts. 
In der Regel ergeben die Etats die Chargen- und Stellen- Kompetenz: Gehalt 
und Löhnung beziehungsweije Zulagen und Kationen. Wer auf vorgejchriebenem Wege 
ju einer beftimmten Charge gelangt ift, hat Anfpruch auf die betreffende Chargen-Kom- 
peienz (Charakter⸗Verleihungen gewähren teinen Anjpruh auf eine Höhere Kompetenz). 
Zu dem Empfange der Stellen-Kompetenz ift der Stelleninhaber berechtigt. 

Außer Gehalt oder Löhnung reſp. Zulagen und Rationen empfangen alle Mititair- 
Derfonen und die dazu gehörigen Beamten die Duartier-Bedürfniffe oder den chargen- 
mäßigen Servis. Der Kriegs-Minifter und die fommandirenten Generale haben meublirte 

ftwohnungen nebit Feuerungdmaterial und die Militair-Intendanten Dienftwohnungen. 
Die Militair-Beamten der Givilverwaltung empfangen Dienftwohnung oder nur Gehalt, 





*) Hinſichts diefer, bie Etatsverhältniſſe betreffenden Beftimmungen wird auf die Inftruftion 

be Königliche Ober-Rechnungs-Kammer bingewiejen, weldye für bie böchfte —— 

gemeinen als maßgebend betrachtet werben kann. Wegen der folgenden Grundſätze fiehe die 
ungen ber Reglements über Geldverpflegung. 
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ral, ſondern mit einem Oberſt, Oberſt⸗Lieutenant oder Major beſetzt, fo erhalten Letztere 
zur ein Gehalt von 2500 Thlr. (oder 2600 Thlr.), wenn fie dies ſchon früher bezogen. 
Erfolgt die Bejegung der mit 2250 Thlr. totirten Kommandanten: Stellen II. Kaffe 
mit einem Offizier, welcher früher ſchon 2500 oter 2600 Thaler bezogen hat, jo wird 
das Gehalt bis auf 2500 Thlr. ergänzt. Die in Feftungen III. Klaffe angeftellten Kom- 
mandanten erhalten, wenn fie früher auch ſchon dad Gehalt von 1900 Thalern bezogen 
haben, immer nur den Etatsſatz von 1800 Thalern. Außer dem Gehalt beziehen die 
Kommandanten die im tat ausgeworfenen Dienftzulagen und Büreaugelder. Aus leb- 
teren ift auch die Schreiberzulage der aus dem Dienjtjtande der Truppen fommandirten 
Sthreiber zu beitreiten. 

Lieutenants ald Platzmajors in den Feſtungen I und IL. Klaffe erhalten nur das 
Gehalt von 500 Thlr. Die in Plagmajor-Stellen tommandirten regimentirten Offiziere 
erhalten an Dienftzulage monatlih, injofern die Stelle die Mittel dazu bietet: a) als 
Öauptleute TIL Klafje m den Feftungen I. und I. Klaffe 10 Thlr.; in den Seftungen 
IL Klaſſe 5 Thlr.; b) als Lieutenants in den Feſtungen I. Klaffe 15 Thlr.; in den 
Seftungen IL. und III. Klaffe 10 Thlr. 

Dffiziere der Hafen-Gensd’armerie Die bei der Hafen - Gensd’armerie 
Iommandirten penfionirten Offiziere empfangen während der Dauer dieſes Kommando's 
anter Anrechnung ihrer Penlion die für die betreffenden Stellen in den Stats audge- 
worfenen Beträge an Gehalt und Dienftzulage Die etatdmäßige Zulage für den 
Shreiber und zu Schreibmaterialien haftet an der Stelle. 

Reitendes-Feldjäger-Corps. Die reitenden Feldjäger beziehen nach dem für 
fie beitebenden Stat, ohne Rüdfiht auf ihre militairiiche Charge das Gehalt ald Ober 
jüger oder Feldjäger nach ihrer Anciennetät. Die auf der Zorjt-Afademie befindlichen 
deldjäger erhalten monatlich 12 Thlr. und die Beurlaubten nad ihrer Anciennetät 5 und 
reip. 3 Thle. monatlich. 

Der für das reitende Feldjäger- Corps zu Ausgaben feſtgeſetzte Jahresbetrag wird 
ia Monats + Raten abgehoben und auf Grund der von dem Kommandeur ausgeltellten 
Quittungen in ber Rechnung der General-Militair-Kaffe nachgewieſen. 

egimentirte ze. Offiziere. Allgemeines. Die im Etat ausgeworfene Zahl 
von Dffizier-Gehältern darf in der Regel nicht überjchritten werben. 

Während des Felbverhältniffes entbindet ausgezeichnetes Benehmen im Gefecht ſo⸗ 
wohl von der Rüdficht auf die Statöverbältniffe, als auch von den in wiflenjchaftlicher 
Beziehung vorgefchriebenen Prüfungen (fiehe Bd. L). 

In Sriedendverhältniffen darf die etatsmäßige Zahl der Offiziere durch über den 
Etat einrangirte und ſolche Offiziere überfchritten werden, welde den Truppen aus dem 
Kadetten⸗Corps zugehen. 

Der Offizier - Etat fchließt bei der Infanterie und Kavallerie im Regimente, bei 
den Zagern und Schüßen fowie dem Train im Bataillon und bei der Artillerie in der 
Brigade ab. Es dürfen jedoch ohne Rückſicht auf die, durch die Etats der einzelnen 
Armppentheile begrenzte Zahl von Seconderkieutenants, Vorſchläge zur Ernennung quali- 
fiirter Portepeefähnrihe zu Seconde-Fieutenants formirt werden, und foll den fo er- 
nannten überzähligen Offizieren dad Gehalt '2c. jo lange aus denjenigen Erſparniſſen ge- 
währt werden, welche an dem jummarijchen Etat der Seconde-Lieutenantd der betreffenden 
Baffe entftehen, bis ſich Gelegenheit barbietet, den Cffektivftand der Truppen nad) 
Maßgabe der Etats durch Verſetzungen zc. auszugleihen. (A. DO. vom 16. Sep- 
tember 1858.) 

Ebenſo find aud die zur Marine auf 3 Jahre übertretenden Offiziere bei ihren 
Aruppentheilen durch Einrangirung von Seconbe-Lieutenants über den Etat zu erjegen 
(AD. v. 31. Oktober 1857.) 

Stab3-Dffiziere. Die Regimentd-Kommandeure — Oberften — erhalten das 
Gehalt von 2600 Thalern jährlih. (A. O. v. 12. Dechr. 1867*). Daffelbe wird aud 


*) Shargen-Gehalt für die etatsmäßigen Stabs. Offiziere: bei der Kavallerie und dem Train 
1900 Thlr., bei den Truppen zu Buß 1800 Thlr. (1. Garde⸗Regiment zu Fuß 1900 Thlr.) jährlich. 
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%. I) finden nur in der Charge der Seconde-Lieutenants ftatt. Dergleihen Seconbe- 
&ientenants erhalten über die Etatszahl hinaus das etatsmähige Gehalt ihrer Charge. 
Eine folde Einrangirung über den Etat ift von da ab zuläffig, wo das Gehalt des 
Mlommandirten aus der andern Gtatöftelle bezogen wird, oder wenn ein ſolches dort 
ucht bejonders auf dem Etat fteht, von denn Monat ab, in weldem dad Kommanto 
beginnt. in über den Etat einrangirter Offizier verbleibt auch nad erfolgtem Rück— 
kitt des Abkommandirten im Genuß des bisher bezogenen Gehalte. 

Neberzählige Offiziere. Die den Truppen aus den Kabettenhäufern über- 
wieienen Dffiziere, welche wegen mangelnder Vakanz und nach ihrer Anciennetät nicht in 
der über den Etat einrangiri werben können, erhalten das etatsmäßige Gehalt von 
monatlih 25 Thlr. bei der Infanterie und 28 Thlr. bei der Kavallerie. 

Die Offiziere der Artillerie und des Ingenieur⸗Corps, welche wegen nicht abgeleg- 
tn Berufs⸗Examens noch nicht zu wirklihen Artillerie und Sngenieur-Offizieren ernannt 
fand (anßeretatsmäßige Geconde-Lieutenants), beziehen fo lange, bis fie nad abgelegtem 
Berufs-Eramen zu wirklichen Artillerie- und Ingenieur- Offizieren befördert und in oder 
über ben Etat einrangirt werben können, ein monatliches Gehalt von 25 Thlr. 

Aggregirte Offiziere und Offiziere der Armee. Diejelben beziehen das 
Gehalt aus dem Etat für ertraordinaire Gehälter‘), und zwar wird a) bei Neuanftel- 
lungen und Beförderungen das Gehalt jebesmal durch beſondere Allerhöchſte Beftimmung 
feſtgeſetzt, b) bei Aggregirung in bemfelben Truppentheil und bei Verſetzung — wenn 
in beiden Fällen keine Beförderung ftattfindet — das bisher bezogene Gehalt fortgewährt. 
Bei Verſetzung zu einer andern Truppengattung geht jedoch dad der früheren Waffe 
eigenthümliche Mehrgehalt verloren. 

Dffiziere a la suite. Diejelben werden aus dem tat ihres Truppentheils 
nicht verpflegt, fondern empfangen das Gehalt, wenn fie ein ſolches überhaupt erhalten, 
ms ber Btatsftelle in der fie Dienfte leiſten. Für ihren Gebaltsbezug find die für diefe 
Stellen geltenden Etats und Beftimmungen maßgebent. 

Santtäts-Eorpß. Die Mitglieder deſſelben find Perjonen des Soldatenſtandes 
und empfangen als ſolche nad ihrem militatrifchen Range das Gehalt**). Diefer Rang 
begründet auch den Anſpruch auf die Penſions⸗Sätze, den Servis, die Reijeloften, Tage⸗ 
gelder und Umzugsentjchädigung, fowie die Kommandozulage der Torrefpondirenden Milt- 
tair- Charge, damit aber gleichzeitig die Verpflichtung, Gehaltsabzüge (auch zur Kleider- 
Kaffe) event. nach den Saͤtzen zu leiſten, wie fie von den entfprehenden Chargen ent- 
richtet werben. 

Die Unterärzte, welche durch den General-Stabs-Arzt mit der Wahrnehmung va- 
fanter Aififtenz-Arzt-Stellen beauftragt werben, erhalten das Gehalt diefer Stellen. Für 
Vertretung manguirender Aififtenz - Aerzte wird den einjährig - freiwilligen Aerzten bas 
Gehalt der Unter-Aerzte gewährt, wenn fie zu biefem dienftlihen Zwecke außerhalb der 
Garnifon ihrer Wahl eingeftellt oder verwendet werden. 

Bahlmeifter. Die frühere Eintheilung derfelben in Zahlmeifter L und II. Klaffe 
iſt durch Allerhöchfte Ordre vom 20. Februar 1868 aufgehoben und erhalten diejelben 
nach Maßgabe ihrer Anciennetät unter den Zahlmeiftern das Gehalt aus einer beſondern 
Poſition des Etatstitels 20**). 

Mannihhaften. Die Zahl der Unteroffiziere und Gemeinen fowie deren Köhnungs- 
ige nah Maßgabe der einzelnen Chargen ergeben fih aus den Special» Etatd der 


*) Die im Neilort der Artillerie bei den verfchiedenen Inſtituten angeftellten Offiziere find 
Hinfichtlich des Gehaltsbezuges ald Offizier a la suite zu behandeln, auch wenn fie nicht als ſolche 


werben. 

*#) Der General. Stab8 » Arzt (General - Major) 3000 Thlr., der General- Arzt (Oberſt) 
2000 Thlr., (DOberft - Lieutenant) 1800 Thlr. und 1600 Thlr., der Ober - Stabs - Arzt (ale) 
1800 Thlr., ( nn) 1100 Thlr., der Stabs⸗Arzt (Hauptmann) 800 Thlr., 600 Thlr. und 
500 Thlr., der Alfiftenz- Arzt (Premier - Lieutenant) 360 Thlr., (Seconde- Lieutenant) 300 Thlr., 
—— In a ten Stellen (Portepee-Unteroffiziere) 800 Thlr., Unter⸗Aerzte (Portepee- 
Untero ) 108 Thlr. {üben . 

“) Ze 400 Thlr., 450 Thlr., 500 Thlr., 550 Thlr. unb 600 Thlr. jährlich. 
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effgiere verbleiben im Genuffe derjenigen Kompetenz, bie fie fidh bis dahin, wo fie über 
äblig werben, in einer etatdmäßigen Stelle erdient haben. 

Die bei den Kommandobehörden und Truppen als etatdmäßige Schreiber fungiren- 
den Unteroffiziere dürfen nah Maßgabe ihrer Anciennetät bis in die Sergeanten-?öhnung 
IL Klaſſe aufrüden. Den Mebrbetrag gegen die etatsmäßige Löhnung eines Unter- 
offiziers IE Klaſſe empfangen jie über den Stat aus Erjparnifien. 

Die Löhnung der Unteroffiziere III. Klafje empfangen auch die zur Dienftleiftung 
engezogenen, mit dem Dualififation®Atteft verjehenen Referve-Dffizier-Aipiranten für Die 
Zeit der Dienftleiftung (auch nad ihrer Beförderung zu Bice » Feltwebeln oder Bice- 
Bahtmeiltern). Auf den Uebungs-Etat kommen fie innerhalb des Armee-Corps beziehunge- 
weile der Waffe der Art in Anrechnung, daß für jeden Offizier-Afpiranten 1 Unteroffi- 
jer und 4 Gemeine von der Uebungdftärke in Abrechnung gebracht werden ($. 2 ad 7 
er Verordnung betr. die Dienftverhältniffe der Offiziere des Beurlaubtenftandes). 


Regiments- und Bataillons-Tambours*) dürfen nach ihrer Anciennetät bie 
iR u Sergeanten· köhnung II. Klaſſe aufrücken. (A. O. v. 11. Juni 1869. A. V. B. 
&. 141.) 

Die für die Regiments-Rambours in den Etats audgeworfene Löhnungserhöhung 
darf bei Urlaube-, Krankheitd-, Arreft- und Kommandofällen nicht wie eine Dienftzulage 
angefeben und wie letztere an den Stellvertreter gezahlt werben. 

Für die Stabötrompeter der Kavallerie- und Artillerie» Regimenter, ſowie für die 
Stabshorniften der Täger- und Pionier-Bataillone find bejondere feſtſtehende Löhnungs- 
füge zum Etat gebracht. 

Die vakante Löhnung eined Stabshorniften der Linien » Jäger und eined Stabs— 
trompeters der Linien-Fup-Artillerie darf zu Gunften des aus eigenen Mitteln unterhal- 
imen Mufil-Fonds liquidirt werden. (M. Del. D. v. 8. Mai 1858.) 

Hantboiften und Trompeter. Erſparniſſe an den etatsmäßigen Hautboiften- 
und Zrompeter- Löhnungen, die durh Manquement, Kommando oder Beurlaubung ent- 
fieben, verbleiben den Truppen zu Gunjten des Mufil-Fonds. 

Die Kompetenzen der überzähligen Hautboiften, wo diefe auf dem Etat ftehen, 
werden in folle gezahlt und kann der Mehrbetrag der Löhnung derjelben gegen die Xöh- 
aung der Gemeinen zu Zulagen und überhaupt zur Muſik verwendet werden. 

Diejenigen etatömäßigen Trompeter, welche fih nach zurücgelegter gefetlicher 
Dienftzeit zum MWeiterdienen verpflichten, erhalten von dieſem Zeitpunfte ab eine Löh— 
umngszulage von 15 Sgr. monatlich, welche, wie die Löhnung felbft, zu zahlen oder zum 
Mufik⸗Fonds abzuführen ift. 

Gefreiten refp. Kapitulanten. Die Gefreiten-Löhnung darf über die etatd- 
mäßige Zahl hinaus nicht gewährt werden. Diejenigen Gefreiten, welche zugleih Kapi— 
talanten find, erhalten eine Zulage von 15 Sgr. monatlid. Die Annahme von Kayi- 
tnlanten und die Gewährung der Kapitulantenzulage darf bei der Kavallerie auch über 
Me etatsmäßige Zahl hinaus ftattfinden. Zu SKapitulanten zugelaffene Offizier» Burfchen 
erhalten keine KRapitulantenzulage”*). 

Gegen eine Beurlaubung von Gefreiten zur Dispofition des Truppentheils und 
gegen Wiederbefegung der dadurch erledigten Stellen durch Neuernennungen findet fi 
nichts zu erinnern. Für die Gewährung der Gefreiten-Löhnungen bleiben jedoch lediglich 
die zu diefem Zwede im Etat ausgeworfenen Mittel maßgebend. Es darf fomit eine 
Neberfchreitung terjelben durch etwaige Wiedereinberufung von zur Dispofitton des Irup- 
pentheild beurlaubten GSefreiten nicht eintreten. Empfehlenswerth erjcheint e8 daher, ten 
betreffenden Gefreiten, welchen eine Begünftigung durch Beurlaubung zur Dispofition zu 
Theil werden joll, vorher zu eröffnen, daß, wenn zur Zeit ihrer etwaigen Wiedereinziehung 


5 4 Aus die Bataillond » TZamboure bei den Unteroffizier - Schulen. (M. Del. ©. v. 
. 1869.) 

*) In die Verpflegungs⸗Rapporte tft eine Bemerkung reſp. Befcheinigung dahin aufzu- 
achmen daß unter den Ka Aufanten, für welche die Rapitulantenzulage in Anfab gebracht ik 
keine Offizier-Burfchen fich befinden. (DO. R. 8 v. 29. Gebr. 1868.) 
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b) durch Einftellung unficherer Heerespflichtiger, welhe den Truppen oder der 
Narine überwiejen werben (8. 179 1. c.). 

c) durch Mannſchaften, welche wegen zweifelhafter Dienfttauglichkeit den Truppen 
pe verfuchsweifen Einftellung überwiejen worden find. 

d) durch Schulamts-Kandidaten und Fabrikarbeiter beit den Gewehrfabrifen, die den 
ärnppen zu einer jechswöchentlichen Uebung überwielen find. 

e) durch Mannicaften, welche nad verbüßter Seltungsftrafe von einem Sahre und 
darüber, behufs Erfüllung ihrer Dienftpflicht zu ihrem Truppentheile, aus deſſen Etat 
he geichieden find, zurüdtreten. 

f) durch Mannſchaften, welche wegen Defertion aud dem Etat ihres Truppentheils 
angeichieten waren und zu diefem nah Verbüßung einer kürzeren, als einjährigen 
geitungsftrafe wieder zurücktreten, ohne augenblidlih eine vakante Stelle zu finden. 

Diefe Mannſchaften (ad a, b, e und f) werben bis zur Entitehung einer Vakanz, 
ad c bis über die Zauglichkeit entfchieden ift, ad d auf die ganze Dauer der Dienft- 
leiſtung extraordinair verpflegt. 

Einjährig-Freiwillige. Die Hülfsbedürftigſten derſelben dürfen in die etats— 
mäßige Verpflegung der Truppen aufgenommen werden, wie dies Bd. J. und Seite 80 
näher angegeben worden iſt. 

Roßärzte. Dieſelben erhalten in Stelle der ſeitherigen Wachtmeiſter reſp. 
Sergeanten⸗Löhnung an Gehalt monatlich: Stabs-Roßärzte 25 Thlr., Roßärzte 18 Thlr., 
Unter⸗Roßärzte 15 Thlr. (A. O. v. 12. u. A. K. D. v. 16. Dezbr. 1867.) Die mit dem 
Charakter als Roßärzte beliehenen Unter-Roßärzte empfangen neben dem Gehalte von 
15 Thlr. eine Zulage von 3 Xhlr. monatlih und den Servis der Portepeefähnrice. 
AD. v. 2 April 1868 UN. B. ©. 100.) 

Außerdem erhalten die Roßärzte, wie die Mannfchaften, den ortsüblihen Ver⸗ 
pflegungszuſchuß einjchlieglih der 3 Pfennig pro Mann und Tag zur beffern Natural. 
berpflegung und den Löhnungs⸗Zuſchuß. (M. Del. D. v. 12. Febr. 1868.) 

Büchſenmacher. Das firirte Einkommen derjelben ift auf 230 Thlr. jährlich 
feſtgeſetzt (fiehe „Streitmittel”). 

Befoldete Landwehr- Stämme reip. Landwehr⸗Bezirks⸗Kommandos. Zür 
die Gewährung des Gehalte oder der Löhnung an die hier eingeftellten Offiziere und 
Mannſchaften gelten diejelben Grundjäße, wie bei ber Linie. Die auf dem Etat ftehenden 
höheren Unteroffizier » Köhnungen werben unter ben bei der Linie vorgeſchriebenen Be- 
dingungen gezahlt. 

Die als etatsmäßige Schreiber fungirenden Unteroffiziere können nad ihrer An- 
ciemnetät bis in die Sergeanten-Löhnung I. Klaffe aufrüden. (A. O. v. 17. März 1864, 1.B.D. 

Für fehlende Unteroffiziere dürfen Gemeine eingeftellt werden. (Kr. M. vom 
2. Mai 1868. 

Zur Diepofition ftehende oder penfionirte Offiziere der Landwehr-Stämme empfangen 
neben ihrer Penfion: der Bataillond-Kommandeur eine Zulage von 30 Thlr. neben dem 
Servis eines Bataillond-Kommandeurs; der Adjutant eine Zulage (einjchließlich für Rech— 
wngsführung) von 10 Thlr. monatlich neben dem Servis. 

Wird der fünfte Stabs-Offizier der Linie zur Wahrnehmung der Gejchäfte bes 
Bataillons - Kommandeurd fommandirt, fo verbleibt derfelbe im Genuſſe feiner hargen- 
mäßigen Kompetenzen, welche er für Rechnung feines Truppentheils zu empfangen hat. 
Die etatömäßige Zulage von 30 Thlr. wird ihm nicht gewährt. Die leßtere wird aber 
den ausnahmsweiſe fommandirten Hauptleuten neben ben von ihrem Truppentheil fort- 
inbeziehenden Kompetenzen gezahlt. 

Die von der Linie zur Wahrnehmung der Abdjutanten » Gefchäfte Fommandirten 
tientenants empfangen die Zulage von 10 Thlr. monatlich, fie verbleiben im Etat ihres 
Zruppentbeild und empfangen von letterem ihre biöherigen Kompetenzen. Erfolgt die 
Belegung diefer Stelle durd einen Lieutenant des Beurlaußtenftandes*), fo empfängt 


*) Diefe Lientenants, welche fih um folche Stellen bewerben, können ausnahmsweiſe von 
den General - Kommandos berufen werben. Hauptleute des Beurlaubtenftandes haben fidy mit 
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derfelbe das dargenmäßige Gehalt, Servis und die etatsmäßige Zulage. Penfions- 
Empfänger erhalten jedoch nur deren Gehalt, wenn daſſelbe höher ald die Penfion if. 
Lebtere rubt dann für die Dauer der Dienftleiftung. 

Landwehr des Beurlaubtenflandes. Dffiziere*). Seconbe-Lieutenants ber 
Referve und Landwehr können in unbeſchränkter Zahl ernannt werden. Bei den Trup- 
pentheilen aller Waffen des Garde-Corps, jowie bei den Pionieren und Jägern, wirb 
jedoh die zuläffige Zahl der Reſerve- und Landwehr-Öffiziere für den Kal einer Mokil- 
madhung begrenzt. Die für die Beförderung maßgebenden Etats find: 

a) für die Landwehr-Snfanterie- Offiziere: bei dem Meferve-Lantwehr- Bataillon 
(Berlin) — 12 Hauptleute, 12 Premier-Lieutenants; bei den anderen Reſerve⸗Landwehr⸗ 
Bataillonen — 6 Hauptleute, 6 Premier-Lieutenants; bei allen übrigen Bataillonen ber 
Garde- und Provinzial-Landwehr — 4 Hauptleute, 4 Premier-Lieutenants; 

b) für die Landwehr-Fäger-Offiziere — in jedem Armee-Corps 2 Hauptleute und 
2 Premier-Lieutenants; 

c) für die Landwehr - Kavallerie » Offiziere — bei jedem Garde- und Provinzial- 
Landwehr-Bataillon — 1 Rittmeifter, 1 Premier-Fieutenant; 

d) für die Landwehr-Artillerie-, Pionier- und Train⸗Offiziere — bei jedem Garde 
und Provinzial-Landwehr-Bataillon je — 1 Hauptmanu, 1 Premier-Lieutenant. 

Die für Hauptleute (Rittmeifter) und Premier-Lieutenants der Infanterie, Kaval⸗ 
lerie und Artillerie bewilligten Stellen können innerhalb der Armee-Corps (auch inner⸗ 
halb des Garde⸗Corps) übertragen werden, jedoch nur zu Gunften von Offizieren, welche 
ein ältered Patent haben, als die Alteften Offiziere ihrer Charge bei fämmtlichen Linien⸗ 
Truppentheilen gleicher Waffe des Armee-Gorpe. Die für Zäger, Pioniere und Train 
bewilligten Hauptmanns- und Premier» Lieutenants- Stellen find in der gefammten Land⸗ 
wehr übertragungsfähig. 

Wenn die hiernadh für die Armee-Sorps-Bezirke bewilligte Zahl von Hauptmanns- 
und Premier -Lieutenants-Stellen durch Verſetzungen überjchritten werden follte, jo find 
neue Beförderungs-Vorfchläge erft bei wieder eintretender Vakanz zuläffig. 

Die zuläffigen Mebertragungen find event. durch die Waffen-Inftanzen anzuordnen 
und zu regeln. 

Die Kompetenzen ber Tandwehr-Offiziere im Frieden find fpäter (fiehe „Geldver⸗ 
pflegung — Landwehr des Beurlaubtenftandes‘) befonderd angegeben. Die desfallfigen 
Beitimmungen finden auf die Rejerve-Dffiziere gleichmäßig Anwendung. 

Neben den dort angegebenen Kompetenzen erhalten die Offiziere des Beurlaubten⸗ 
ftandes bei allen Einberufungen zum Dienft den tarifmäßigen Servis ihrer Charge ober 
Natural-Quartier. 

Diejenigen Landwehr-Offiziere, welche verziehen und vorläufig nicht zu dem Land⸗ 
wehr-Bataillon verjegt werden, in deſſen Bezirk fie ihren Wohnort nehmen, empfangen, 
wenn fie bei außerordentliher Veranlaſſung in das Stabsquartier des Bataillons, welchem 
fie angehören, einberufen werden, die reglementsmäßigen Diäten und Reifegelder. 

Bei eintretender Kriegsbereitichaft oder Mobilmahung der Armee werden die zum 
Dienft einberufenen Offiziere des Beurlaubtenftandes im Allgemeinen wie bie Linien- 
Offiziere verpflegt. 

Mannſchaften. Diejelben werden nah Maßgabe der Uebungs-Etats einberufen 
und gelöhnt (fiehe „Geldverpflegung — Landwehr des Beurlaubtenftandes‘). Der Etat 
der Unteroffiziere und Mannſchaften fchliegt für die Infanterie im Bataillon, für bie 
Kavallerie im Regiment, für die Artillerie in ber Gejammtheit der beim Artillerie Re 
giment übenden Kompagnien. Für die Jäger und Pioniere ift diefer Etat durch ſämmt⸗ 
liche Armee⸗Corps übertragungsfähig. 

Die im Winter zu den Truppentheilen zur Uebung eingezogenen, Schifffahrt trei- 


ee Gehlt und Servis zu begnügen. (Kr. M. v. 30. Oftober 1860, M. Del. D. 
v. 22. Da 

*) a rornund betreffend die Dienft-Verhältniffe der Offiziere des Beurlaubtenftandes vom 
4. Zuli 1868 reſp. Geldverpflegungs-Reglement für die Truppen im Frieden. 
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benden Reſerve⸗Mannſchaften, welche auf die im Sommer übende Mannſchaft des Corps- 
Bezirks in Anrechnung kommen, haben während der Uebung die hargenmäßige Löhnung 
nah den Säßen diefer Truppentbeile zu empfangen. (M. Del. D. v. 19. San. 1869.) 

Bei anderen außergewöhnlidhen Einberufungen, reſp. bei ber Kriegsbereitichaft oder 
Mobilmahung werden die Mannjchaften des Beurlauktenftandes im Allgemeinen nad 
den für das ftehbende Heer beſtehenden Vorjchriften behandelt. 

Beamte der Milttair- Adminiftration. Sn gewöhnlichen Berhältniffen wird 
die Kompetenz der Beamten dur die betreffenden Aktheilungen des Kriegs-Minifteriums 
regulirt, wogegen bei der Mobilmahung die Kriegöverpflegungs-Etats und die bezüglichen 
—— des Kriegs⸗-Geldverpflegungs-Reglements (ſiehe „Geldverpflegung“) maß— 
gebend find. 

Das für die Stelle eines Feld-Intendantur-Ratbs (als Stellvertreter des Feld—⸗ 
Intendanten), des Borftandes einer Feld-Divifiond- ıc. Sntendantur, fowie eines Abthei- 
Imgs-Borftehers bei den Provinzial-Sntendanturen etatsmäßig ausgeworfene Gehalt von 
1500 Thlr. beziehen von den Stellen-Suhabern außer den Militair-Intendantur-Räthen 
nur Hauptleute zc. I. Klaffe, Eivil-Räthe der 4. Rangklaffe und die mit dem Raths— 
Charakter begnadigten Beamten der Gentral-Bebörden. In dergleichen Stellung empfangen 
Nilitair-Intendantur-Affefforen, Geheime erpedirende Sefretaire rejp. Geheime revidirende 
Calculatoren, Referendarien und fonftige Eivil-Beamte ꝛc. — infoweit nicht das Frie- 
dens-Einkommen ein Mehreres bedingt — das Gehalt von 800 Thlr. 

Derjelbe Gehaltsſatz fompetirt den mit einer der qu. Funktionen beliehenen Haupt- 
lerten ıc. TI. Klaffe reſp. Lieutenants des ftehenden Heeres. Inſofern aber ein Offizier 
der Intendantur definitiv zugehört, gebührt ihm das Gehalt von 1500 Thlr. rejp. von 
800 Thlr., je nachdem er feiner Anciennetät nach unter den Militair - Sntendantur- 
Räthen oder unter den Affefforen rangitt. 

Militair-Intendantur-Secretatre endlich beziehen das Chargen-Gehalt von 700 Thlr. 
(ment. ihr Friedensgehalt, falls dieſes höher), und in der Funktion eines Abtheilungs- 
Vorſtehers der Provinzial-Intendantur daneben eine Dienftzulage von 20 Thlr. monatlid. 
@ O. v. 19. Juli 1870.) 

Teldgensd’armerie. Die Kompetenzen der Teldgensd’armen an Gehalt, Zulagen, 
Rationen und Portionen ergeben die zum Reglement über die Organifation der Felb- 
Gent’armerie gehörigen Kriegs » Verpflegungs - State. Sm Webrigen gefchieht die Ver— 
pflegung nad den für die mobile Armee geltenden adminiftrativen Grundfäßen. Bezüg- 
ih der gefammten Berpflegung ift die Feldgensd’armerie der Stabswache, reip. dem 
Stabe der Kommanbobehörde, der fie zur Dienftleiftung zugetheilt ift, zu attachiren 
(8. 25 Rglmt. u. d. Org. der Feldgend.). 

Teld- Eifenbahn » Abtheilung. Das Perfonal derſelben befteht aus dem ted- 
niſchen Cijenbahn-Perfonal und der Eijenbahn-Kompagnie. 

Das techniſche Eijenbahn-Perfonal erhält in der Feldſtellung neben dem Friedend- 
Einfommen an Diäten: Abtheilungs-Chef täglih 3'/, Thlr., Baumeifter oder Bauführer 
2, Thlr., Bahnmeifter oder Bau-Auffeher 11, Thlr., Mafchinen-Werkmeifter, Tele 
graphen- Aufjeher, Materialien-Berwalter und Rechnungs-Beamte 2 Thlr. Hinfichtlich 
der Baumeifter und Bau-Aufjeher, welche etatsmäßige Friedens-Aemter nicht befleiden, er- 
böbt fi der angegebene Diätenfag um 15 Sgr. täglich... Während der Dauer des 
Aufenthalts in feindlichen offupirten Ländern erhält der Abtheilungs-Chef 5 Thlr. Diäten 
täglich. Derſelbe fungirt in der Regel ald technifher Beirath des General - Etappen- 
Inſpekteurs in allen Eifenbahn- Angelegenheiten. Der Kriegs » Verpflegungs - Etat für 
den Eifenbahn» Direktor bei der General-Etappen-Snipektion (Beilage I. K. zur Organi- 
lation des Etappen-Wefend zur Zeit des Krieges) tritt daher nur für den Kal in Kraft, 
daß die bezüglichen Funktionen nicht auf den Abtheilungs - Chef mit übertragen wer: 
den koͤnnen. 

Bei der Eijenbahn-Kompagnie erhalten neben der chargenmäßigen Löhnung an Zu- 
lagen: der Feldwebel für die Rechnungsführung 8 Thlr., ein Schreiber 3 Thlr., Kapis 
taind’armes 1 Thlr. 5 Sgr., Zourier 1 Thlr. monatlih, Unteroffiziere und Gemeine 
2 Sgr. täglich. Außer diefer zulegt gedachten Zulage fann der Abtheilungs-Chef refp. 
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jeder der beiden fektionsführenden Baumelfter bei dringlihen und fchwierigen Arbeiten 
noch vorübergehende Zulagen und zwar für den Unteroffizier bis zur Höhe von 15 Ser, 
für den Gemeinen bis zur Höhe von 10 Sgr. pro Tag bewilligen. Lebtere Zulagen 
werden aber dann aus dem, dem Abtheilungs-Chef zur Dispofition ftehenden Fonds zur 
Beitreitung fachlicher Ausgaben zu Betriebözweden gewährt. 

Feld: Telegraphen- Abtheilung. Diefelbe beiteht aus einem Zelegraphen De 
tachement und einer derjelben attadhirten Xelegraphen « Train » Kolonne. Offiziere und 
Mannſchaften erhalten das chargenmäßige Gehalt oder Löhnung. Der Feld⸗Telegraphen⸗ 
Inſpektor 1000 Thlr. der Feld⸗Telegraphen⸗Sekretair 700 Thlr. 


Der mobile (Kriegs-) Zuftand. 


Die Ctats find für den Friedens- und Kriegszuftand aufgeftelt — Friedens- 
Berpflegungs-Ctat und Kriegs-Verpflegungs-⸗Etat. Der mobile (Kriegs) Zuftand beginnt 
mit dein Rage des Erlaſſes des Allerhöchften Mobilmahungs-Befehls und hört mit dem 
Tage des Eintritt der Demobilmahung wieder auf. 

Der Kriegszuftand, oder auch die etwa vorangegangene Kriegsbereitſchaft bedingen 
die Formation der Truppen und die Gewährung der Gelbgebühr nach den Kriegsver- 
pflegungs » Etat. Ausgenommen ift die Feld -» Kompetenz (Feldzulage und Portionen), 
deren Empfang mit Eintritt der Feld-Etats (d. |. die Kriegäverpflegungs Etats mobiler 
Truppen) beginnt. 

Bis zu diefem Zeitpunkte, der durch den Mobilmahungsbefehl oder durch bejondere 
Allerhöchſte Ordre beftimmt wird, gelten im Allgemeinen, wie bereits früher erwähnt, 
die Friedensvorſchriften. 

Die für die Dauer eined dem mobilen Zuftande etwa voraufgehenden Kriegöbe- 
reitichaftszuftandes zuftändigen Gebührniffe ergiebt die Beilage V. (Kr. G. V. R.) 


Stellenverleihung und deren Erledigung. 


Das Aufrüden in höhere Gehaltsffaffen geichieht in der Regel durch Beförberung 
zu einer böhern Charge (ſ. I. Band), bei der Mobilmahung auch noch durch Stellen- 
verleibung. 

Für die Beſetzung der Zeldftellen find die Kriegsverpflegungs - Etats maßgebend. 
In Friedenszeiten werden Nachmeifungen darüber geführt, mit welden Perjonen die 
Dffizier- und Beamtenftellen im Falle einer Mobilmahung zu befegen find*). 

Im Allgemeinen haben alle Dffiziere des ftehenden Heeres, über welche nicht aus 
brüdlih anders beftimmt wird, fidh bei eintretender Mobilmahung ald mit denjenigen 
Selditellen beliehen anzujehen, weldhe ihren dermaligen Friedens- refp. den in der Kriege 
ranglifte für fie in Ausficht genommenen Stellen eutjprehen. 

Die höhern Zruppenbefehlshaber vom Regiments: Kommandeur und felbftftändigen 
Bataillons-Kommandeur einſchließlich aufwärts, ſowie die zur Kompletirung ber Adjutantur 
der höhern Kommandobehörden defignirten Offiziere werden durch die Ordre de bataille 
des Armee-Gorps beftätigt. Der Allerhöchften Beftätigung refp. Ernennung unterliegen 
gleichfalls ſämmtliche nad dem Kriegsetat erforderlichen Generalftabs- und Ingenieur 
Offiziere, fowie alle bei Armee-Kommandos ıc. zu verwendenden Offiziere. 

Bei den Dffizieren des beurlaubten Standes vertritt Die Zufertigung der Einbe 
rufungs⸗Ordre die Stelle der Beleihung. 

Hiernach vollzieht fih auch die Stellenbeleihung der Beamten, je nachdem jelbige 
entweter ſchon in Sriedendzeiten zu den Militair-Beamten gehören, oder aus Civilämtern 
oder Privatitellungen zur Uebernahme der Feldämter einberufen werden. 

Die aus der Beleihung entipringenden Rechte fünnen dem Beliehenen immer erft 


*) Die mit Feldwebelitellen beliehenen Unteroffiziere find erft dann zu Feldwebeln zu er- 
nennen, wenn fie ihre Braucdhbarfeit Dargethan haben; fie beziehen jedoch während ihrer Funktion 
in der Zeldwebelftelle die Kompetenzen Der lepteren. Gilt fir mobile und immobile Truppen. 
(M. O. D. v. 25. Augujt 1870.) 
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nach geſchehenem Dienſtantritt zu Statten kommen. Bei Kranken, Beurlaubten, Kom⸗ 
mandirten, Suſpendirten oder Arretirten iſt alſo die Beleihung bis zur Zeit ihres Dienft- 
antritis, oder wenn ihr Truppentheil ꝛc. inzwijchen bereit ausmarſchirt ift, bis zur Zeit 
ihres Abgangs zu bemjelben für unvollenbet zu erachten. 

Mit der Publikation des Allerhöchſten Mobilmahungsbefehls erlöfchen übrigens 
alle Urlaubsbewilligungen und der Regel nach auch alle Kommandirungen *). 

Stellvertreter ift derjenige, welcher eine Felditelle wahrnimmt, ohne mit derſelben 
belieben zu fein. Der Stellvertreter bat im Allgemeinen hinfichtlih der Kompetenzen 
nicht Die Rechte des mit der Stelle Beliehenen (Stelleninhabers). Hat im Sinne des 
&. 154 des Mobilmahungs-Plans eine vorläufige Stellenverleihung ftattgefunden, fo ift 
ter vorlaufig DBeliehene nicht ald Stellvertreter, fondern als Stelleninhaber zu betrachten. 

Die in Folge der Kriegsformation eintretenden Stellenverleihungen und bie mit 
ihnen verbundenen Rechte gelten nur für die Dauer bes Kriegszuſtandes. Insbeſondere 
finnen ans biefem Berhältniß Penſionsanſprüche wegen erlittener Dienftbejhäbigungen 
nur dann erhoben werben, wenn leßtere amtlich feftgeftellt worden find oder bie darauf 
gegründeten Anſprüche noch vor Beendigung des Kriegdzuftandes zur Feftitellung der 
Dienftbefhädigung angemeldet werden **). 

Auch ohne daß eine ſolche ausdrüdlihe Beitimmung vorhanden ift, wird unter 
ter Beförderung zu einer höhern Charge und unter der Emennung eines Offizier des 
Beurlaubtenftandes zum Linien- Offizier an und für ſich eine bauernde Beförderung be- 
zehungsweiſe Ernennung verftanden. 

Wer, ohne der Milttair - Verwaltung amzugehören, in Folge der Kriegsformation 
ki den Selb - Adminiftrationen eine Anjtellung erhält, ift unbejchadet feines Teldamts- 
Charakters und der damit verbundenen Rechte nur ald ein widerruflih angeftellter Be- 
amter anzuſehen, und erlangt auch durch eine Beförderung zu einer höhern Charge fei- 
nen Anſpruch auf dauernde Anftellung in der Militair-Berwaltung. 

Alle Unterbeamten (mit alleiniger Ausnahme der im Frieden bereits angeftellten 
Küfter) find als im Kündigungsd-Berhältniffe ftehende Beamte zu betrachten. 

Berliehene Feldftellen find bei Todesfällen, beim Ausſcheiden aus dem Dienfte, 
kei Beförderung in eine höhere Stelle, bei VBerfegungen oder Abgaben zu anderen $or- 
mationen, bei Degrabationen und bei Defertionen als erledigt anzufehen. Sollen Feld⸗ 
fellen der in feindlihe Gefangenfhaft gerathenen Offiziere und Beamten ald erledigt 
betrachtet werben, jo wirb in jedem einzelnen Kalle und zwar bezüglich der Offizierftellen 
Alerhöchften Orts, bezüglich der Beamtenftellen jeitend des Kriegd-Minifteriums beſonders 
beſtimmt werben. | 

Dei Unteroffizteren und Gefreiten finden außerdem Stellenerledigungen ftatt, wenn 
die Inhaber in feindliche Gefangenschaft gerathen, oder in Folge von Gefechten vermißt 
werten und vor Ablauf von 30 Tagen fich bei ihren Truppen ıc. nicht wieder einfinden, 
oder wenn fie mit Arreft beftraft werden, zum Zweck der Strafvollftredung den Berband 
ihter Truppen ıc. verlaffen müffen, und vor Ablauf von 10 Tagen, von der Zeit an 
gereinet, mit deren Beendigung die Strafvollitretung ftattgefunden haben kann, nicht 
jnrüdlebren. 

Bei dem immobilen Theil der Armee geſchieht die Bejeßung der Offizier ıc. 
Stellen in gleicher Weife durch Beleihung, welche zugleih das Recht zur Führung des 
deldamtscharakters der verliehenen Stelle giebt. Diefe Beleihung vollzieht fih dur 
Jufertigung der Einberufungsordres an die deflgnirten Perfonen, und hat nur für bie 
Daner der Formation Gültigkeit. (Kr. ©. V. R.) 


*) Die zur Probeblenftleiftung bei der Gendarmerie, zum ©renzdienft, bei der Staats⸗ 

Zelegraphie und bei den Eiſenbahnen ablommandirten refp. beurlaubten Militaird verbleiben, ſo⸗ 

meit dies mit dem militairdienftlichen Intereffe irgend vereinbar ift, in diefem Verhältniß. Ihre 
en im Feldetat können alddann anderweit befeßt werden. 

...**) Diele Beftimmung ift den betreffenden Yeldbeamten bei ihrem Dienftantritt durch ihre 

näftvorgefepte Behörde reip. den Truppentheil, bei welchem fie angeftellt werden, protofollariich 

befaunt zu machen. 
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Wenn ein Stelleninhaber verftirbt, fo ift fein Todestag, wenn er aus dem Dienft 
ansicheidet oder in eine nicht mobile Stelle verfeßt wird, der Tag der Publifation bes 
betreffenden Erlaſſes ald der Tag der Demobilmahung anzufehen. 


Smmobiler Theil der Armee. Die Auflöfung der ftellvertretenden Behörden 
und Adminiftrationen beginnt mit demjenigen Tage, an welchem die vertretenen mobilen 
Kommandobehörden und Adminiftrationen in die Friedensgarnifonen zurückkehren. 

Während des Zeitpunktes, in welchem die Auflöfung reſp. Reducirung der Erjab-, 
ter Beſatzungs- und Rejerve-Truppen und die Zurüdführung auf die Friedensformation 
in Bezug auf die Kommandanturen beginnt, müffen vom betreffenden General-Kommando 
die nähern Anordnungen getroffen werben. 

Dei dieſer. Auflöfung und Rückführung auf die Friedensformation treten, falls nicht 
mberd verfügt wird, die Linien » Offiziere zu ihren Zruppentheilen, die Referve- und 
Iandwehr-Offiziere in das Beurlaubtenverhältnig, die reaktivirten Offiziere in das Rube- 
ſſandsverhältniß, die Militairbeamten in ihre Friedensſtellen, die übrigen Beamten aber 
in die verlajlenen Givilämter ꝛc. zurüd, mit Ausnahme der zur Rechnungslegung ver- 
richteten Zahlmeilter. (Kr. ©. V. R.) 


3. Allgemeine Regeln. 


Ale Militair-Gebübrniffe, foweit jolde in den Etats und Beftimmüngen begründet 
eiheinen, werben am Källigfeitstage ohne Weiteres gewährt; außeretatsmäßige oder nicht 
m den Beflimmungen begründete Militair- Gebührniffe dürfen weder gezahlt noch ange» 
wiejen werden. In gewöhnlichen Verhältniffen dürfen daher die Truppen-Befehlshaber zc., 
wie bies bereits in der Einleitung erwähnt, feine Anordnungen treffen, welche Koften 
vrnrfachen und fi) durch die beftehenden Vorſchriften nicht rechtfertigen laſſen; am 
alerwenigjten find die Intendanturen zur Anweijung berjelben ermädtig.. Cs muß 
deebalk, bevor foldhe mit dem dienſtlichen Intereſſe in Verbindung ftehenden Anordnungen 
zur Ausführung kommen, die Genehmigung höheren Orts nadhgefuht werden In aufer- 
gewöhnlichen Verhältniffen und bejonders im Kriege, wo die zu ergreifenden militai- 
Maßregeln Feine Zeit zur Nachſuchung der Genehmigung geftatten, gilt die 
Anordnung bed betreffenden Corps-Kommandbeurs Sn foldhen Fällen ift das dienftliche 
Intereffe zwar maßgebend, es muß jedoch auch, foviel als thunlich, dem oͤkonomiſchen 
Ieterefje Rechnung getragen und deshalb die Intendantur oder beren Deputirter gehört 
werben *) 


Niemals dürfen Militair-Gebührniffe für einen nnd denſelben Zweck doppelt zur 
Ansgabe kommen. 

Mit der Charakter- Verleihung tft ein Anſpruch auf die höhere Kompetenz nicht 
verbunden. 

Bei Beurlaubungen dürfen dem Staate Feine befonderen Koften erwachſen. 

Bei Stellvertretungen find befondere Koften thunlichft zu vermeiden. 

Kommandos, welde länger als ſechs Monate dauern oder deren längere als 
jehsmonatlihe Dauer von vornherein feftfteht, werden einer Verſetzung gleich erachtet. 

Alle militairifhen Anordnungen find rechtzeitig zu treffen, damit nicht allein der 
dienfiliche Zweck erreicht, jondern auch Mehrkoſten, welche mit verjpäteten plößlichen 
Kuorbnungen gewöhnlich in Verbindung ftehen, nicht vorkommen. 

Das dienftlih Nothwendige bildet im Allgemeinen die Grenze für alle Ausgaben; 
dürfen ſolche daher nicht vorfommen, wenn fie nachweislich zu vermeiden waren. 


* Soweit es ſich nicht um neue Beftimmungen, fondern nur um Deklarationen von 
"eglementarifchen ober jomftigen Beitimmungen, zu denen dad Kriegs - Minifterium ermächtigt ift, 
handelt, ift den biesfälligen Dellarationen auch unzweifelhaft rückwirkende Kraft beigulenen, da 
bei henden Zweifeln in ber Auslegung ber Beitimmungen das Kriegs - Mintiterium für die 
Imppen und Militair-Behörben die nächte entjcheidende Inftanz ift, und den Betheiligten ftets 
webenommen bleibt, etwaige biesfällige Zweifel auf dem vorgeichriebenen Ziege zur Sprache refp. 
Entfheidung des Kriege-Miniftertums zu bringen (D. R. X. v. 28. Mai 1867). 
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4. Geldverpflegung. *) 
Im Allgemeinen. 


Das Seldverpflegungs - Reglement für die Truppen im Frieden bezieht fi auf 
Gehalt, Löhnung, Zulagen, Etats⸗Fonds, ertraordinaire Ausgaben, Zahlungs und Liqui⸗ 
dationd »- Modus, Nechnungswelen der Etats - Fonds der Truppen und Aufbewahrung der 
Rechnungsbeläge. Das Geltverpflegungs-Reglement für die Armee im Kriege behandelt 
im Nllgemeinen diejelbe Materie, jedoch kommen noch die Abjchnitte in Betreff 
der Ausrüftungs » Gegenftände, der außerordentlihen Bewilligungen und derjenigen Bor: 
ihriften hinzu, welde das Etats-, Kaffen- und Zahlungswejen im Anfhlug am bie 
Triedens-Berhältniffe regeln. . 

Die bier in Betracht kommenden Grundfäge über bie Gewährung der Gelbver- 
pflegungsgebühr bilden im Allgemeinen zwei Gruppen, von denen die eine für bas 
ftehende Heer, die andere für die Landwehr des Beurlaubtenftandes Geltung bat. Zum 
ftehenden Heere gehören alle nah Maßgabe ter Special» Etats zum Xruppenverbanbe 
gehörigen Militair-Perjonen, alfo auch diejenigen ber befoldeten Landwehr. Stämme 
refp. der Landwehr⸗Bezirks⸗Kommandos. Zu der Kandwehr des Beurlaubtenftandes zählen 
alle zu den gewöhnlichen Uebungen eingezogenen im Landwehrverhältnig fi) befindenden 
Perfonen, welche bei außergewöhnlidder Zufammenziehung der Landwehr oder bei ber 
Kriegsbereitihaft und Mobilmahung in den Berband ber betreffenden Truppentheile 
treten und aldann wie die Militairperfonen des ftehenden Heeres verpflegt werben **). 

Die Geldverpflegungdgebühr der Offiziere, Aerzte und Beamten des ftehenden 
Heeres befteht hauptjahlih aus dem Gehalte, — bei der Landwehr des Beurlaubten- 
itandes aus den Diäten und den Equipirungsgeldern; wogegen ale Mannfchaften für 
die Zeit ihrer Dienftleiftung bei den Truppen ober bei den Landwehr⸗Uebungen Löhnung 
empfangen. | 

Das Gehalt bildet das monatliche Dienfteintommen der Offiziere, Aerzte unb 
Beamten zur Selbftbefhaffung der Unterhaltungs-Bebürfniffe aller Art in gewöhnlichen 
(Garnijon-) Berhältniffen (auch Frievendverhältniffe oder Friedenszuſtand). Im außerge 
wöhnlihen Verhältniſſen (bei Dienftleiftungen außerhalb der Garnijon) werden Zulagen 
gewährt; auch wird ihnen da, wo ed nothwendig ift, die tägliche Naturalverpflegungs- 
Portion gegen Bezahlung, im Feldverhältnig (oder SKriegszuftande) ohne Bezahlung ver- 
abreiht. Gehalt und Zulagen find entweber etatsmäßig oder beſonders bewilligt. Das 
etatömäßige Dienfteinfommen ift für die Charge oder Stelle beitimmt. Jeder der in 
Friedensverhältniffen zu einer höhern Charge oder Dienftitelle befördert wird, rüdt in 
die vafante etatsmäßige Gebührniß. Bei einer Kriegsbereitichafts- Formation werden die 
Sriedens-Gebührniffe fortgezahlt; Offiziere und Beamte, welche dabei in valanten höheren 
Stellen fungiren, empfangen eine Dienftzulage (fiehe dieſe). Sobald der Befehl zur 
Mobilmahung ergangen, findet eine dauernde Beförderung und eine Verleihung der 
Feldftellen ftatt. Die dauernde Beförderung wird als fjolde hei den Offizieren und 
Beamten austrüdlich bezeichnet, während die übrigen durch Valeihung in Feldſtellen 
gerückten Offiziere und Beamten das Dienſt-Einkommen der Stelle reſp. Charge nur auf 
die Dauer des mobilen Verhältniſſes beziehen. 

Die Löhnung iſt die nach Dekaden zahlbare Geldvergütung für die Mann 
haften vom Oberfeuerwerker abwärts zur Selbſtbeſchaffung der Lebensbedürfniſſe (excl. 
Brot) und des Pußmateriald. Wo bei Theuerung ber Lebensmittel die reglementsmäßige 
Biltualien-Portion (zu einer Mittags und Abendmahlzeit) aus dem Soldantheil (Betrag, 
den der Soldat aus feiner Löhnung zur Beihaffung einer folhen Portion hergeben muß) 


*) Meglement über Die Geldverpflegung der Truppen im rieden nebft Anhang, und 
Reglement über die Geldverpflegung der Armee im Kriege. 

**) Auch fü a fngiere und Mannfchaften der Invaltden-Kompagnien und Invaliden⸗Häufer 
finden die allgemeinen für Die Perfonen bes ftehenden Heeres geltenden Perpflegungs - Örundfäge 
analoge Anwendung. Hinfichtlidy der Geldgebühr für Die nicht zum Kruppeuberbanbe geb 
Mannfchaften fiehe „Verpflegung der Mannfchaften bei Einziehungen und affungen. 
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ven 1 Sgr. 3 Pf. nicht beichafft werten kann, erhält der Soltat den erforderlichen 
täglihen Zufhuß ertraordinair. Neben diefem ertraordinairen Verpflegungszufhuß wird, 
jo lange nit die große Biltualien-Portion (welche den Kaffee zum Frühſtück einjchließt) 
zur Ausgabe gelangt, — noch ein anderweiter Zuſchuß zur Beſchaffung einer Frühſtücks— 
Portion im Betrage von drei Pfennigen pro Mann und Tag gewährt. 

Anf dem Mariche erhalten die gedachten Mannfchaften für die vorgefchriebenen 
Mari und Rubetage die Marfjchverpflegung durch die Duartiergeber gegen Bezahlung, 
im mobilen Berbältnig ohne Bezahlung gegen Quittung. Die Bergütung dafür be- 
trägt täglich 5 Sgr, weldhe mit 3 Sgr. 9 Pf. ertraordinair gewährt und mit 1 Sgr. 
3 Pf. ans der Löhnung des Mannes entnommen wird. Außerdem wird hei einer Be- 
förderung auf Eiſenbahnen und Dampfihiffen, wenn die Fahrt über 8 Stunden dauert, 
an Erfriſchungszuſchuß gezahlt. Im Kantonnement, Lager oder Bivouac erhalten die 
Mannſchaften, injofern ed nothwendig erſcheint, die Naturalverpflegungs- Portion, wofür 
fie in Friedensverhältniſſen 1 Sgr. 3 Pf. täglich Abzug von ihrer Köhnung erleiden. 
Bom Eintritt des Feldetats ab wird ein folder Abzug nicht gemacht. 

Die etatsmäßige Löhnung und Dienftzulage ift entweder für die Charge oder 
Stelle beftimmt. Jeder, der in riedensverhältniffen zu einer höhern Charge oder 
Dienftftelle befördert wird, rüdt in die vakante Köhnungs-Gebührnig. Bet einer Kriegs— 
bereitichafte - Formation werden die friedensmäßigen Gebührniffe fortgezahlt, indem eine 
Beförderung der Mannſchaften zu Unteroffizieren nicht ftattfindet, Dagegen erhalten die 
mt Wahrnehmung von Unteroffizier- und Gefreitenftellen beauftragten Mannfchaften die 
Kompetenzen der Stellen, die als Unteroffiziere fungirenden jedoch nur den niebrigften 
Lkihnungsſatz. Erft mit Eintritt des Feldetats können die Mannfchaften zu der Charge, 
der ihnen verliehenen Stelle befördert werden. 


Bearbeitung der Schalts-Angelegenheiten und Anweifung der Gehaltse:Gebührniß. 


Die Gehaltö-Angelegenheiten der nicht regimentirten Offiziere, Aerzte und Beamten 
tjortiren von den betreffenden Departements des Kriegs-Minifteriumd; die der regimen- 
firtn von den betreffenden Truppentheilen. Die Gehälter (einfchliehli der etatemäßigen 
Zulagen und Bürenugelder) ber nicht regimentirten und zu feinem Gorpsverbande gehörigen 
Offiziere, Aerzte und Beamten werden von dem Militair - Dekonomie » Departement zur 
Breften Zahlung an bie Empfänger auf die General-Militair-Kaffe angewiefen *). Den 
Intendanturen liegt die Anweifung der Gehälter aller übrigen Offiziere, Aerzte und Be- 
amten ob. Im Betreff der nicht regimentirten zum Corps-Verbande gehörigen Offiziere zc. 
erhalten die Sutenbanturen bie desfalljige Mittheilung von den betreffenden Departements 
des Kriegs - Minifteriums, bei welchen die Gehalts - Angelegenheiten nah Maßgabe des 
Etats bearbeitet werden; wogegen die Gehälter ꝛc. der zum Truppenverbande gehörigen 
Offiziere, Aerzte, Beamten und Mannfchaften auf Grund der in den Berpflegungs- 
Rapporten angegebenen Beförderungen ꝛc. in den von den Truppen zu legenden Geld— 
verpflegungs - Liquidationen ausgebraht und von den SIntendanturen in Grenzen der 

angewiejen werben. 

Die Gehälter der Ingenieur » Offiziere werden von derjenigen Intendantur auf 
Grund der Mittheilungen der Etats- und Kaffen » Abtheilung des Militair - Defonomie- 
Departements angewielen, in deren Bereich fie ftationirt find. Es werden namentlid) 
amgewiejen für die Offiziere bei der Artillerie und Ingenieur» Schule ſeitens der Inten- 
dantur des Garbe-Corps; für die Offiziere bei den Pionier-Bataillonen feitens derjenigen 
Intendantur, von welcher diefe Bataillone reffortiren; für die Offiziere der 1. Feftungs- 
Inſpektion feitens der SIntendantur 1]. Armee - Corps; für die Offiziere der 2. umd 


*) Dahin gehören 3. B. die Gehälter ıc. der Dffiziere oder Beamten bes Kriegs - Mini- 

8, des General⸗Auditoriats, der General - Militair- Kaffe, des großen General » Stabes, der 

General⸗Inſpektion der Artillerie, der General-Inipektion des Ingenteur-Corp8 und der Feftungen, 

der General⸗Inſpektion für das Militair- Erziehungs- und Bildungs«Wefen und der Ingenieur- 
nen. 
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ferjenigen aber, welche nicht in Tollegialiichen Verhältniffen ftehen, monatlich) vorausbe⸗ 
zahlt. Den Berwaltungs-Chefs fteht es frei, da, wo eine vierteljährliche Vorausbezahlung 
zuläffig ift, für einzelne Beamte oder Klaffen derjelben, unter Berückſichtigung der per— 
fönliden Verhältniſſe, eine monatliche Vorausbezahlung feitzujegen. Den auf Kündigung 
angeitellten Beamten ift ihr Gehalt ebenfalld in Duartal-Raten auszuzahlen, wenn fie 
zu einem Kollegium gehören oder bei demjelben arbeiten; auch find, in Hinficht des 
Gnaben » Duartald der Hinterbliebenen folder Beamten, dieje den unwiederruflich ange- 
ftellten ganz glei zu behandeln. Firirte Diäten fönnen zwar praenumerando, jedoch 
nur in monatlihen Raten gezahlt werden. 

Die in den Stats neben dem Gehalte audgeworfenen Büreaugelder, Zulagen für 
Schreiber, Entihädigungen für Schreibmaterialien, Kopialien und Reiſen, fowie die 
Kultuskoſten-Averſional⸗Entſchädigung für Militair- Geiftlihe haften an der Stelle und 
werben daher beim Urlaub ıc. dem Stellvertreter gewährt. 


Löhnung der Mannſchaften (Hnteroffiziere und Gemeine). Diefelbe wird 
in allen Berhältniffen den Monat immer zu 30 Tagen gerechnet, dekadenweiſe am L., 
41. und 21. praenumerando gezahlt *). Die dur dieſe Zahlung beim unvorherge- 
ſehenen Ausſcheiden aus der Verpflegung in einzelnen Ausnahme» Fällen entitehenden 
uneinziehbaren Löhnungsverlufte können ertraordinair durch die Verpflegungs - Liquidation 
liquidirt werden. 

Entlaffung, Degradation, Beurlaubung ohne Gehalt und Abführung ins Lazareth 
eber in Arreft bleiben — wenn dergleichen Greigniffe während der Dauer des Kriegs- 
zuftandes eintreten — auf ten Löhnungs⸗Genuß während. der laufenden Dekade ohne 
Einfluß; die Löhnungs- Empfänger find alfo zu einer verhältnißmäßigen Erftattung der 
einmal bezogenen Löhnung nicht anzuhalten, jondern vielmehr in deren unverfümmerten 
Genug zu belaffen. Eine Ausnahme von dem Grundſatz, wonach die Löhnung allemal 
anf Lie volle Dekade im Voraus zu zahlen ift, ift nur in dem Falle ftatthaft, wenn 
ar Zeit der Zahlung die Entlaffung des Löhnungs-Empfängerd und auch der Zeitpunkt, 
in welchem bie Entlaffung ftattfinden wird, bereits mit Gewißheit feftfteht. (A. O. v. 
4. Aug. 1863. M. W. ©. 260.) 


Bei der Anftellung während bes Friedens. 


Gehalt. Dafielbe wird bei dauernden Neu- oder Wieberanftellungen von Offi- 
zieren, Aerzten und Beamten vom 1. desjenigen Monats an gezahlt, aus welchem die 
Anftellungs - Orbre datirt, infofern das Gehalt vakant ift, jonft von der eintretenden 
Gehalts·Vakanz an. . 

Denfionaire behalten die Penfion bis zum Beginn des Gehalts-Bezuges; die für 
die Zeit des Gehalts-Bezuges etwa ſchon erhobene Penfion wird zurüderftattet. 

Bei der Neuanftelung von höheren nicht regimentirten Offizieren, Aerzten und 
Beamten macht das Kriegs-Minifterium rejp. das betreffende Departement defjelben die 
Gehalts-Rompetenz und den Zeitpunkt, mit welchem diejelbe beginnt, bekannt. 

Bei der Neuanftellung von Militair - Geiftlihen und Küftern findet der obige 
Grundſatz (gemäß kriegsminifterieller Verfügung vom 22. November 1859) ebenjo, wie 
auf alle zum Seris - Empfange berechtigten Militair - Beamten, analoge Anwendung. 
Demgemäß ift den Militair - Geiftlihen bei der Neuanftellung das vakante Gehalt ver 
Stelle ohne Rückſicht darauf, ob der Amts-Antritt in der erften oder zweiten Hälfte des 
Monats ftattgefunden, immer vom 1. desjenigen Monats zu gewähren, in weldem der 
Beiftlihe in fein neues Amt eingeführt worden if. Die Zahlung der. dauernden Re- 
munerationen, welche einzelnen Civil» Geiftlihen und unteren Civil» Kirhenbeamten für 
ifte Theilnahme an der Militair- Seelforge bewilligt worden find, ift mit dem Zeit- 
punkte einzuftellen, mit welhem die Thätigfeit der Empfänger für die Militair-Seeljorge 


*) Auf Märſchen und in Kantonnementd wird aud) pro 31. des Monats der Loͤh⸗ 
zungsantheil mit 1 Sgr. 3 Di. pro Mann und Tag gewährt, wogegen Erſatzmannſchaften und 
Reierviften, welche nach dem 26. eined Monats bei den Truppen eingeftellt werden, für ben 81. 
bie volle Löhuung empfangen. (M. Del D. v. 11. Juli 1866.) 

I. 
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bören, empfangen das Feldgehalt von demjenigen Monat ab, in welchem der Feld— 

Diejenigen Offiziere und Beamten, welche erft in Folge des SKriegszuftandes in der 
Armee neu angeftellt refp. aus dem Beurlaubten-Berhältniffe einbernfen werden, empfangen 
dagegen das Feldgehalt von demjenigen Monat ab, in welchen: fie den Dienft in ihren 
Zeidftellen antreten. Xebtere Beftinmung findet auch auf alle bis dahin nicht etatd- 
mäßige Beamte der Militair-Adminiftration Anwendung. 

Da Zriedend- und Feldgehalt für einen und benfelben Zeitraum niemals neben 
einander bezogen werden barf, jo wird ber etwa bereits erhobene Betrag eines Friedeng- 
gehalts, reſp. einer firirten Nemuneration, einer Penfion oder eined Wartegeldes, reſp. 
ter Löhnung der aus dem linteroffizierftande "angeftellten Beamten auf das Feldgehalt 
angerechnet (d. b. das Friedensgehalt wird dem betreffenden Ausgabe-Zitel der Corps 

Zahlungs- Stelle wieder zugeführt, während das Feldgehalt im vollen Betrage durch die 
Rechnung der General-Kriegs-Kafje nachgewieſen wird). 

Nah erfolgter Stellenverleihung ift der Etat des Dffizier- Corps eined jeden Sn- 
*anterie-, Kavallerie- oder Feld-Artillerie-Regtments, eines jeden Zäger- (Schügen-) oder 
Pionier-Bataillons, eines jeden Train-Bataillons fammt ben dazu gehörigen, zu den Feld- 
lazarethen und Kolonnen ꝛc. abkommandirten Offizieren als in ſich geichloffen zu be 
trachten *). 

In die innerhalb diefer Corps vorhandenen Stellen rüden die Beliehenen chne 
Unterfchied zwiſchen Linie und Beurlaubtenftand und gleichviel, ob fie vor der Beleihung 
inactiv, aggregirt, überzählig oder Offizier a la suite gewejen find, dergeftalt ein, daß 
über ihre Ginrangirung in die Zahl der vorhandenen Offiziere ihrer Charge das in ber 
lezteren erlangte Dienftalter, ohne Rücficht auf eine etwaige Charaktererhöhung entjcheidet. 

Bei reactivirten Offizieren wird die Zeit vom Tage des Ausſcheidens aus dem 
Tienft bis zum Tage der Reactivirung als Dienftzeit nicht gerechnet. | 

Die von den Truppen als Adjutanten an Kommandobehoͤrden oder ald Komman- 
tere zu den Stabswachen abgegebenen Dffiziere behalten den Anſpruch auf Gehalts- 
aicenfion, nah Maßgabe ihrer Anciennetät in tem Offizier-Gorps des Truppentheils, von 
welchem fie abgegeben find, derartig, daß fie ftets mit ihrem Hintermann des betreffenden 

Duppentheils aufrücen. 

Das Aufrüden in erledigte höhere Gehalts-Klaffen derjelben Charge darf immer 
er dann flattfinden, wenn über die Wiederbeſetzung der erledigten Stelle entſchieden ift**). 
Bei dem immobilen Theil der Armee haben bie in den BVerpflegungs-Etats 
kr nenformirten ftellvertretenden Behörden, Adminiftrationen und Truppen normirten 
Gehälter mit den Feldgehältern gleiche Natur und finden daher auch hier die vorftehenven 

ngen gleihe Anwendung. 

Nah erfolgter Formation und Stellenverleihung ift der Stat bes Offizier - Corps 
eines jeden Erſatz- ꝛc. Truppentheild als in fich gefchloffen zu betrachten, und rüden bie 
Bdiehenen in die innerhalb diejer Offizier-Corps vorhandenen Stellen in gleicher Weife, 
wie bei der mobilen Armee angegeben, ein. 

Alle Hauptleute und Rittmeifter, welche in Stabs- Offizier- Stellen des immobilen 
teils der Armee fungiren, empfangen das Gehalt der I. Klaſſe ihrer Charge und Waffe 


rge 
nebſt einer Dienftzulage von 25 Thlr. monatlich (ſ. A. DO. v. 2. März 1871. A. V. 
B8 S. 40) ...), 


*) Die bei den Pionier-Bataillonen und den von ihnen refjortirenden mobilen Yormationen 
Denten-Rolonnen 20.) ftehbenden Offiziere fcheiden für die Dauer des mobilen Zuftandes aus dem 
des Ingenieur-Corps. 
Bei den Beförderungen, Ernennungen, Berfegungen und Gehalts-Aicenfionen folcher Offi- 
jiere ıc., deren Stelle einem vom Kriegd-Dlinifterium verwalteten Ctat angehören, macht die ge- 
nannte Behörde den Zeitpunft der Gehaltsvakanz jedesmal befannt (f. S. 111). Der Führer einer 
Erfap-Fakadron , welcher bei der Formation dieſes Truppentheild feiner Anciennetät im Regimente 
nad, noch zu'bden Ritimeiftern II. Gepatts-affe gehörte, bat in das Gehalt I. Klaffe aufzurüden, 
Wenn gen unmeek Hboxer an m mobilen Regimente in den Genuß defjelben tritt. (M. 
.v. 17. er 
“, Die Afcenfion aller tmmobilen Ingenieur-Offiziere und der Pionier-Offiziere des Beur⸗ 
8” 
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yentheilen — in Vertretung von Stabs- und refp. Alfiftenz - Herzten ꝛc. — oder ale 
dirigirende ıc. Aerzte bei Referve-Razaretben gleich den übrigen Givil-Aerzten zu behandeln. 
Demgemäß find penfionirte rejp. mit Penfion zur Dispofition geftellte Militair » Aerzte 
diefer Kategorie kontraktlich zu engagiren, und erhalten nicht das Gehalt der Stellen ıc., 
fendern Diäten in Grenzen der ad Beilage 42 ber Feld- Sanitäts-Inftruftion für kon⸗ 
traftlicdh engagirte Civil⸗Aerzte normirten, refp. durch die Allerhöchfte Ortre vom 25. Auguft 
1870 (A. 3. B. Nr. 17) entiprehend erhöhten Marimalfäte. 

Die Feltftellung der Diätenfäte nah Maßgabe der Verwendung der betreffenden 
zum Dienft berangezogenen penjionirten Militair-Werzte bleibt dem ftellvertretenden Gene- 
ral-Arzt überlaffen, welcher nach 8. 92 der Inſtruktion für den Sanitätd-Dienft im Felde 
Die Engagements abzujchließen hat. Die Penfionen und die Penfions- Erhöhungen find 
zur für bie vollen Monate auf die Diäten in Anrechnung zu bringen. (Kr. M. v. 
24. Dechr. 1870. A. V. B. ©. 2.) 

Löhnung im Allgemeinen. Mannjchaften, welche ſchon vor Eintritt des Kriegs. 
zuftandes dem ſtehenden Heere oder den bejoldeten Stämmen der Landwehr angehört 
baben, jollen feine geringere als die bisherige Löhnung beziehen. Hiernach bleiben auch 
die Kapitulanten im Genuß ihrer Zulage, neue SKapitulationen während bes SKriegszu- 
ſtandes finten jedoch nicht Statt. 

Einjährig Freiwillige, welche zum Dienft mit der Waffe eingetreten find, rücken 
keim Eintritt des Kriegäzuftandes nah Maßgabe ihrer Charge in den Etat ihres Trup- 


Aus dem Beurlaubtenftande einberufene Unteroffiziere erhalten bis zum intritt 
des Feldetats die Löhnung der niedrigften Klaffe ihrer Charge. Mit dem Eintritt des 
Feldetats rücken fie jedoch nach Maßgabe derjenigen Anciennetät, welche fie vermöge der 
im activen Dienft zugebradten Zeit, in ihrer Charge erlangt haben, in die burdh die 
Kriegsverpflegungs - Etats verordneten Unteroffizierfiaffen und treten in den Genuß der 
ihnen danach zukommenden Löhnung*). 

Gemeine aus dem Beurlaubtenftande erhalten ohne Rückſicht auf den während 
ihſtes Dienftes im Heere etwa bezogenen höheren Sold nur die in den Etats für fie aus- 
geworfene Löhnung. 

Gefreite beziehen ohne Rückſicht auf den Etat ſtets die Gefreiten-Löhnung. Sind 
Gefreite aus militairiſchen Rüdfihten folhen Formationen zugetheilt, deren Kriegd-BVer- 
vlegungs - Etats Gefreiten - Löhnung überhaupt nicht enthalten, fo ift die zahlbare Ge— 
heiten - Löhnung um 15 Sgr. pro Monat höher zu bemeffen, als die bort etatifirte 
Gemeinen- oder Trainjoldaten-Löhnung. 

Mannſchaften, welche aus dem Beurlaubtenftande einberufen werben und in ihrem 
Gipilnerhältniffe ald Staats oder Kommunal-Beamte Gehalt oder firirte Remunerationen 
beziehen, bleiben im unverfürzten Genus derfelben. Auf den zur Beitreitung von 
Dienftbebürfnifien beftimmten Theil ihres Civildienfteinfommens haben fie jedoch feinen 
Anſpruch (Staatsminifterial-Beihluß v. 22. Sanuar 1831 f. Beilage VD. 

Werden Perjonen des Unteroffizierftandes mit Dffizieritelen belieben oder mit 
deren dauernden Wahrnehmung beauftragt, jo heiten fie aus dem Stat ihres Truppen- 
teile, empfangen die Löhnung ihrer Charge aus den etatömäßigen Offiziergehältern, und 
die dadurch erledigten Unteroffizier-Stellen koͤnnen, nad Maßgabe der vorhin angegebenen 
Vorſchrift, wieder bejeßt werben. _ 

Die Vice» Zeldwebel und Vice - Wachtmeifter des Beurlaubtenftandes erhalten in 
Offigierftellen die Portepeefähnriche-Löhnung aus dem vafanten Offizier-Gehalt, die nicht 
Offiziers dienſte leiftenden derartigen Perjonen erhalten ebenfalls die Portepeefähnrichd: 
Cöhnung, kommen jebod auf den Stat der Interoffiziere III. Klaffe in Anrechnung und 
empfangen das Mehr ertraordinair. 


eiats ein Aufrüden in die verfchiedenen Loöhnungsklafſen auch unter denjenigen Unteroffizieren, welche 

der Zruppe ſchon vor der Mobilmachung angehört haben, nicht ftattfinden, und wenn zur Komple⸗ 

tirung der Statözahl Unteroffiziere ernannt werden müſſen, darf legteren bis zum Eintritt des 
ats immer nur die Loͤhnung der niedrigften Kaffe gewährt werden. 


*) Demzufolge darf während der Zeit von der ud nie Se bis zum Eintritt des Feld⸗ 
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Für alle Mannſchaften, welche bei der Mobilmahung bem ſtehenden Heere ober 
ben befolteten Stämmen der Landwehr bereits angehören, hebt der Anſpruch auf bie 
in den Kriegsverpflegungs-Etatd ausgeworfene Löhnung mit dem Tage an, an weldhem 
der Feldetat eintritt. 

Für ale Mannſchaften, welhe — es jei in unmittelbarer Folge ber Mobilmachung 
oder ſpäter — neu oder wieder angeftellt werden, entſteht das Recht zum Löhnungs⸗ 
Bezuge mit dem Tage, an welchem fie den Dienft antreten, ober wenn fie. mit Erſatz⸗ 
Transporten eintreffen, mit dem Tage ihres Eintreffens, infofern fie für biefen Tag vom 
Transportführer nicht bereits verpflegt find. . 

Nur Kabetten, welche den Truppen ald Portepeefähnriche, Unteroffiziere oder Ge 
meine überwiejen werben, haben die Löhnung ſchon von dem Tage ab zu empfangen, 
von welhem die Meberweilungs-Orbre datirt. 

Im Befondern. Nah Eintritt des Feldetats dürfen die in den Chargen ber 
Unteroffiziere und Gefreiten, gleichviel dur welche Beranlaffung, entftehenden Abgänge 
durch Beförderung oder Neuernennung wieder erjeßt werden. Es dürfen jedoch, bevor 
feftfteht, daß mit dem ftattgehahten Abgange eine Stellenerledigung verbunden tft, immer 
nur Ernennungen von Unteroffizieren der niebrigften Loͤhnungsklaſſe und nur infowelt 
ftattfinden, ald die Summe der Unteroffiziere die in den Kriegöverpflegungs-Gtatd normirte 
Anzahl von Individuen diefer Charge nicht überfteigt. Dieſe Beichräntung findet auf 
die Emennung von Gemeinen zu Gefreiten ebenfalld Anwendung. 

Die Regimentd- und Bataillons-Tambours, die Stabshorniften der Infanterie und 
Jäger, jowie die Stabstrompeter der Kavallerie und Artillerie nehmen an der Köhnungd 
afcenfion in bie verſchiedenen Löhnungsklaſſen der Unteroffiziere nad) ihrer Anciennetät 
Theil. Den Regiments-Tambourd wird dabei ter in ten Kriegsverpflegungs⸗Etats aus 
gejeßte Loͤhnungszuſchuß fortgewährt. 

Unteroffiziere, welche zur Bejegung der bei den Kommanbobehörden und bei ben 
Chefs des Generalftabes x. etatsmäßigen Schreiber-Stellen abgegeben werden, oder folche 
bei den Truppen einnehmen, Fönnen nur bis in die Sergeanten » Löhnung ber zweiten 
Klaffe ihres Truppentheild aufrüden und zwar nah Maßgabe ihrer Anciennetät bei 
legterem. Das Mehr gegen die Unteroffizier- Löhnung II. Klaſſe erhalten biefelben über 
den Stat. 

Bon der Acenfion ausgeſchloſſen find die Hautboiften, Trompeter und Roßärzte, 
für weldhe ein für ale Mat feitftehende Löhnungsjäge zum Etat gebracht find. 

Unteroffiziere, weldhe bei den Erſatztruppen ald Feldwebel in vakanten Stellen 
fungiren, deren Ernennung zu Feldwebeln aber aus bdienftlihen Nüdfichten nicht zweck⸗ 
mäßig erfcheint, empfangen auf die Dauer diefer Funktion die volle Feldwebel- Löhnung. 
(M. Del. D. v. 14. Suni 1866.) 


Bei Stellvertretungen. 


Stellvertretungen müffen der Regel nad ohne bejondere Vergütung übernommen 
werden. 

Eine etwa nothwendig werdende Vertretung des Zahlmeiſters muß ebenfalls ument- 
geltlih durch einen Zahlmeiſter⸗Aſpiranten erfolgen. Leßtere bekommen jedoch das Ein- 
fommen der Stelle, wenn fie behufs der Anftellung probeweife in vakanten Stellen 
fungiren. Anderen den Zahlmeifter vertretenden Zahlmeifter-Afpiranten fann, wenn das 
Gehalt der Stelle ganz oder theilweile vakant ift, aus demjelben eine eimnalige oder 
monatliche Remuneration feitend des General - Kommandos gewährt werten. (A. D. v. 
28. Sanuar 1869.) 

Ferner müfjen die Oberfeuerwerfer, Wachtmeifter und Feltwebel unentgeltlich ver- 
treten werden. 

Diejenigen Mannſchaften, welche für fehlende (reſp. kommandirte oder beurlaubte) 
Unteroffiziere, deren Löhnung erfpart wird, den Dienft thun, erhalten die nach ber 
Allerh. Ordre vom 29. Dezember 1859 tewilligte Dienftzulage von 1 Thaler monatlich. 
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(Kr. M. v. 21. April 1868)9). Dieſelbe Zulage erhalten die Stellvertreter fehlender 

Trompeter. (M. Oek. D. v. 22. Febr. 1864.) Auch für Vertretung fehlender ꝛc. 

Unteroffiziere der Landwehr- Stämme‘ wird dieſe Zulage gewährt. Sie darf aber über- 

Banpt in denjenigen Fällen der Vertretung nicht gezahlt werden, in welchen — wie bei 

zer Berwendung als Schreiber, Kapitainb’armes und Fourier — bereitd eine ander- 

ie erstem ähige Dienftzulage bezogen wird. (M. Del. D. v. 25. Auguft 1868. 9. 
3.) 

Bei einer dauernden Wahrnehmung vakanter Stellen erhalten einzelne Chargen eine 
Deuft- oder Funktions⸗Zulage (fiehe dieje). 

Roßärzte haben die DVerpflihtung vakante Stellen in ihrem Truppentheil gegen 
eine Bergütung von 6 Thlr. monatlich für jede vakante Stelle wahrzunehmen, jowie auch 
einzelne Dienftpferbe fremder Truppentheile ohne Anſpruch auf beiondere Entihädigung 
ärztlich zu behanteln. (X. O. v. 7. Febr. 1857. M. W. ©. 92 u. A. K. D. v. 4 Oct. 
1867.) Diele Zulage ift jedoch im Srieden nur dann zu gewähren, wenn ein Rofarzt 
den thierärztlihen Dienft, die Bejorgung des Hufbefchlags mit einge ſchloffen, bei mehr als 
einer Eskadron reſp. reitenden Batterie oder Fuß-Abtheilung eines Feld-Artillerie-Regi— 
ments verſieht und das Gehalt einer etatsmäßigen Roßarztſtelle des Truppentheils, 
welchem derſelbe angehört, vakant iſt. Es darf mithin den Stabs-Roßärzten eines Regi- 
ments aus dem Gehalt des manquirenden 5. reſp. 7. Roß- oder Unterroßarztes die 
Zulage nicht ſchon dann gewährt werden, wenn berjelbe bei nur einer Esfadron, reitenden 
Batterie oder Fuß⸗Abtheilung den thierärztlihen Dienft verfieht, indem dies zu feinen 
eigentlichen Sunftionen gehört. Die überzähligen 5. reſp. 7. Roß- oder Unterroßärzte find 
mr in etrehungefätten zur jelbftftändigen Dienftwahrnehmung bei einer Eskadron be 
nfen. (A. K. D. v. 24. Novbr. 1868 A. V. B. ©. 228.) 

Bei der —* Armee erhalten die Roßärzte, welche den Dienſt bei mehr 
ale einer Eskadron, Batterie, Munitions-, Proviant- und Ponton- Kolonne wahrnehmen, 
Nejelbe Zulage. Für die Behandlung der bei Kommandobehörden, Infanterie», Zäger- 
und Pionier- Bataillonen, fowie bei Adminiftrationen vorhandenen Dienftpferde**), wird 
ihnen eine Zulage von 4 Thlr. monatlich gewährt. Diefe Zulagen werden, wenn bie 
Bahrnehmung bes Dienftes dem Roßarzt durch feinen Truppen Kommandeur ausdrücklich 
übertragen ift, für die Dauer der Dienſtleiſtung, ſofern dieſe feinen vollen Monat ge- 
dauert bat, tageweile (den Monat ſtets zu 30 Tagen gerechnet) gewährt. 

Den Stellvertretern in vafanten Büchſenmacher- oder Sattler-Stellen wird die 
eiparte Löhnung ald Vergütung gewährt. 

Die Büchſenmacher find verpflichtet, den Gewehr-Revifionen bei anderen Truppen- 
theilen ihres Garniſon⸗Orts fi) unentgeltlich zu unterziehen. Nur wenn das Revifions- 
Geihäft von ſolchem Umfange ift, daß dadurch ihre Vertretung in dem eigenen Ge— 
haft nothwendig wird, erhalten die Büchſenmacher eine Entichädigung von 15 Ser. 
* die ihnen bei gleichen Dienſtleiſtungen außerhalb der Garniſon allemal ge 

rt wird. 


Bei Beförderungen. 


Gehalt. Sn allen Verbältniffen wird das Gehalt der neuen Charge den Offi- 
jieren und Aerzten vom 1. dedjenigen Monats ab gezahlt, aus welchem die die Beför- 
derung beftimmende Allerh. Ordre datirt, bei vorausgefeßter Vakanz des Gehalts, event. 
vom Eintritt der Vakanz ab. Bei Beförderung der nicht regimentirten Offiziere, ſowie 


*) Die sum Militair-Reitinftitut, zum Lehr-Infanterie-Bataillon ꝛc. Kommandirten gehören 

a er, weil fie bei dieſen Tuftituten für Rechnung ihrer Truppentheile verpflegt werden. 

et. D. v. 1. Oct. 1862.) Da, mo bie gedachten Zulagen liquidirt werden, follen am Rande 

FH z nerpflegun 8-Liquidation die Avancirten aufgeführt werden, für welche die Stellvertreter ben 

ienft gethan Paben, (DO. R. 8. v. 5. Nov. 1864.) Die Berausgabung ge guten! beim Abfchnitt 
—— ber Berpflegungs-iquibationen. (A. K. D. v. 3. Januar 1 

2) Unter Dienftpferden find fämmtliche Pferde zu verftehen, für melde der Feld⸗Rations⸗ 

Stat Rationen auswirft. 
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ſämmtlicher Beamten, theilt das Kriegs- Minifterium (das betreffende Departement) ben 
Zeitpuntt mit, mit welchem das höhere Gehalt zu zahlen ift. 

Löhnung. Die Seldwebel, Wachtmeifter und Oberfenerwerker des Garde&orps 
empfangen die Loͤhnung dieſer neuen Charge vom 1. besjenigen Monats, aus welchem 
die die Beförderung beftimmende Allerh. Ordre datirt — vorausgefett, baß fie von ba 
ab den Dienft der Stelle gethan haben und die Löhnung vakant if. (M. Oel. D. v. 
T. $ebr. 1866.) | 

Alle übrigen Feldwebel, Wachtmeifter und Dberfeuerwerker, ſowie ſämmtliche 
Unteroffiziere und Mannfchaften erhalten in gewöhnlichen Verhältnifſen bei Beförderungen 
vom Zage des Beförderungs-Befehls ab die vakante höhere Löhnung, event. von da ab, 
wo die Löhnung der neuen Charge valant wird. Die Löhnungd -» Ajcenfionen in die 
höheren Sergeanten- und Unteroffiier Löhnungen finden vom Tage ber Vakanz ber 
höheren Löhnung ab ftatt. 

Die bei den Infanterie- Truppen durch Entlafjung der Reſerve vakant werbenden 
Gefreiten- und Unteroffizier Stellen find erft dann durch Beförderung zu bejegen, wenn 
dieſen Zruppentheilen Mittheilung geworden, wie viele von ben zur Weberweilung ger 
langenden Mannſchaften der Unteroffizier - Schulen als Gefreite refp. Unteroffiziere bei 
ihnen einzuftellen find. (M. Def. D. v. 14. Dechr. 1869. A. V. B. ©. 221.) 

Bei der mobilen Armee wirb bei Beförderungen und Afcenfionen in eine höhere 
Löhnungsklaſſe derjelben Charge im Löhnungsbezuge für die Dekade, in deren Laufe bie 
Publikation des Beförderungsbefehls oder die Ajcenfion erfolgt, Nichts geändert. Das 
zeit zum Bezuge der böhern Löhnung beginnt vielmehr erft mit der nächftfolgenden 

efade. 


Bei Verfegungen. 


Gehalt. Bei Verfegungen von Dffizieren, Nerzten und Milttair-Beamten, gleich⸗ 
viel ob eine Beförderung damit nerbunden ift oder nicht, enticheiden über den Dezug 
des neuen Gehalts die beim Avancement zur Anwendung fommenden Grundfäge (A. O. 
v. 25. Febr. 1864. M. W. ©. 65.) 

Löhnung. Im Frieden ſcheiden die Mannfchaften im Falle der Verjegung (Abgabe) 
mit bem Tage des Abgangs (Abmarſches) aus der Verpflegung ihres Truppentheils und treten 
in die des neuen Truppentheild und in deſſen Etat über. Iſt der Verfehte zur Zeit ber 
Verſetzung frank, arretirt, beurlaubt oder fommandirt, jo findet die Ueberweiſung an den 
neuen Truppentheil mit demjenigen Tage Statt, ber andernfalls ber Tag des wirklichen 
Ausſcheidens geweſen wäre. In diefen Fällen iſt der Verſetzte in ber Marjchroute als 
zum neuen XZruppentheil gehörig zu bezeichnen. 

Bei der mobilen Armee fdheiden die Mannfchaften bei Verjegungen und bei 
Abgaben an Kommandobehörden ꝛc. aus der Föhnungenerpflegung ihres bisherigen Trup- 
pentheild mit Ende derjenigen Dekade, in deren Laufe ihr Abmarfch zu dem neuen Trup⸗ 
pentheil ıc. ftattfindet”). 


Beim Urlaube. 


Gehalt. Daffelbe wird bei Beurlaubungen zur Wieberherftellung der Geſundheit, 
fowie bei Erkrankungen während n Urlaubs, den mobilen Offizieren, Aerzten und 
Beamten unverändert fortgezahlt. Im Friedensverhältniffen findet in dieſen Fällen bis 
zu 180 Tagen (6 Monate) fein Gebaltsabzug ftatt, jedoch bedarf ed zur weitern Ge 
haltszahlung der bejondern Allerhöchiten Genehmigung. 

Bei der Beurlaubung (f. die bezüglichen Beitimmungen Bd. I.) eines Offiziers 
oder Arztes zu anderen Zweden wird auf die eriten 45 Tage (1, Monat) des Urlaubs 
das Gehalt unverfürzt gezahlt, für weitere 135 Tage (4, Monat) tritt ein Gehalts 
abzug ein und bei fernerem Urlaub wird kein Gehalt gewährt. 


*) In den Marfchrouten find dergleichen Verſetzte ꝛc. als foldye iu bezeichnen, welche dem 
neuen, Truppentheil 2c. angehören, und legterer tft daher auch verbunden, die Marſchkoften zu 
quidiren. 
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Berbindert eine Erkrankung bed zu andern Zweden (nicht wegen Krankheit) Beur- 
laubten bie rechtzeitige Rückkehr, fo wird derfelbe nah Ablauf der Urlaubsfrift während 
feiner durd Krankheit veranlaften längeren Abweſenheit nicht als beurlaubt, fondern als 
frank in den Rapporten geführt. Mit dem Tage ded Urlaubs - Ablaufs treten folde 
Dffigiere in den Genuß des ganzen Gehalts (gleichviel ob fie bis dahin noch das volle 
Gehalt bezogen oder für die über 45 Tage hinausreichende Urlaubgzeit den reglements- 
mäßigen Abzug erlitten haben); nur dann, wenn die Krankheit über 6 Monate nad 
Ablauf des Urlaubs dauert, muß die vorgeſetzte Dienftbehörde Veranlafjung nehmen, den 
Fortbezug des Gehalts Allerhöchften Orts nadzufuchen”). 

Ohne Gehalt Beurlaubte haben für den laufenden Monat keinen Abzug zu er- 
leiden. Vom Beginn des nächſt folgenden Monatd ab wird ihnen das Gehalt tage- 
weile in Abzug gebradt. Diefer Abzug findet auch ftatt, wenn Semand den Urlaub 
mit Gehalt aus andern Gründen ald wegen Krankheit überfchreitet. 

Die gedachten Gehalts-Abzüge der Offiziere und Aerzte betragen ohne Unterjchieb 
ver Waffe nah Maßgabe der Charge reip. des Gehalts täglich: 

5%, Thlr. General der Infanterie oder Kavallerie, General-Lieutenant. 

.General⸗Major, General-Stabsarzt der Armee. 

3 » Brigade Kommandeur, Regiments - Kommandeur und Stabs-Dffizier mit 
einem Gehalt von 2250 Thlr. und darüber. 

2), „ Stabs- Offizier mit einem Gehalt von 1800 Thlr. unt darüber, aber 
unter 2250 Xhlr., und Corps-General-Arzt. . 

1, „ Stabs-Offizier mit weniger ald 1800 Thlr. Gehalt. Hauptmann ober 
Rittmeifter J. Kaffe, Ober-Stabsarzt. 

22'/, Sgr. Hauptmann ober Rittmeifter II. Klaffe mit 600 Thlr. Gehalt und 
darüber, Stabsarzt. 

10 » Hauptmann oder Rittmeifter mit weniger ald 600 Thlr. Gehalt, Premier 
Lieutenant und Affiftenz-Arzt mit Premier-Lieutenants-Rang, 

7%, 5  Seconde-Lieutenant, Affiftenz- Arzt mit Seconde» Lieutenants-Rang, Zahl. 
meilter, Unterarzt in einer Affiftenz-Arzt Stelle. 

Die Kommandanten entrichten die Abzüge derjenigen vorgedacdhten Klaffe, welcher 
fe nah Maßgabe ihres Gehalts angehören. Die zur Theilnahme an der Kleider- Kaffe 
verpflichteten Offiziere find verbunden, aus den ihnen verbleibenden Gehaltöbeträgen bie 
vollen Beiträge zur Kleiderkaſſe zu entrichten. 

Die vorftehenden Grundfäße finden auch auf die Zeugoffiziere, Offiziere bei den 
Krain- Depots, Sugenieur-Geographen, Feldwebel⸗Lieutenants bei den Kabetten -Anftalten, 
Ballmeifter, Materialienfchreiber, Zeugfeldwebel, Zeugfergeanten und alle etatsmäßig 
Servis beziehenden Militair-Beamten, einjchlieglich aller Beamten und Unterbeamten, welche 
bei einer Mobilmahung Anſpruch auf Natural-Quartier haben, dergeitalt Anwendung, daß: 

a) Zeughauptleute und die erften Offiziere bei den Train-Depots — 221/, Ser. 
b) Zeuglieutenants, die zweiten Offiziere bei den Xrain - Depots und die Ingenienr- 
Geographen — 10 Sgr. und c) alle übrigen Beamten von jeden 50 Thlrn. ihres Jahres» 
Gehalts einen Abzug von 2 Sgr. täglich erleiden. Bei den Gehältern, welche fi mit 50 
ohne Reſt nicht theilen Iaffen, wird für den Reft unter 50 Thlr. fein Abzug berechnet**). 

Den Givil-Beamten und nicht Servis beziehenden Militair-Beamten wird bei der 
Beurlaubung auf die erften 1, Monate des Urlaubs dad Gehalt unverfürzt gezahlt, 
für weitere 4'/, Monate tritt ein Gehaltsahzug zum Betrage der Hälfte des Gehalts 


*) Die a un der Gehalt » Kompetenz — 1. bei einem Urlaube zur Wiederher- 
fellung der Gefunbheit und 2. bei einem Urlaube zu jedem andern Zwede — läßt es nicht zu, 
den legteren in dem alle ala Urlaubsverlängerung zu behandeln, wenn derfelbe dem eriteren im 
unmittelbaren Anjchlufie folgt. Der Urlaub ud 2 ift daher ald neuer Urlaub zu behandeln, indem 
derjelbe auch unzweifelhaft ein neuer Urlaub fein würbe, wenn ber beurlaubte Offizier vom erften 
Urlaube in feine Garnifon zurüdfehrt und demnächft den zweiten Urlaub antritt. (M. Det. D 
v. 15. Sanuar 1867.) 

”*), Bei einem Gehalte von 300 Thlrn. find demnach, um einige Beilpiele anzuführen 
12 Egr., bei einem I von 480 Thlr. aber 18 Sgr. täglich einzubehalten. Kr. Di. v. 11. Septbr. 
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jedesmal der Triegsminifteriellen Entſcheidung unterliegt. In ſolchen Fällen, wo durch 
Allerhöchfte Ordre der Urlaub mit der Maßgabe bewilligt worden, daß die Herbitübungen 
mitzumachen find, ift der zweite Theil bes Urlaubs ald ein neuer Urlaub betrachtet 
worden d. h. bie erften 45 Tage beffelben find ebenſo, wie die erften 45 Tage bes 
erften Theils des Urlaubs, vom Gehaltsabzuge frei geblieben. (M. Del. D. v. 1. März 
1855 unb v. 15. Dechr. 1864.) 


In Krankheitöfällen. 


Gehalt. Daffelbe beziehen erkrankte Offiziere, Aerzte und Beamte ohne Abzug fort. 

Im Sriedenszuftande find zur Aufnahme in die Lazarethe die Chargen vom 
Hauptmann und Rittmeifter TIL Klaffe abwärts berechtigt; jedoch haben die Offiziere, 
Arte und Beamten aus dem ihnen verbleibenden vollen Gehalte die gefammte Berpfle- 
gung, einſchließlich Wäjchereinigung, Heizung, Beleuchtung und Arzneikoften zu bezablen. 

e zur mobilen Armee zehörigen Perjonen haben, wenn fie erkranken oder 
verwundet werden, Anipruh auf Aufnahme in ein Lazaretl. Vor dem Eintritte des 
mebilen Zuftandes erkrankte Offiziere, Aerzte, Beamte und Unter-Beamte werden, bis fie 
ten Dienjt der Zeldftelle angetreten haben, nach den Friedensbeſtimmungen und nah dem 
Friedens⸗Etat behandelt. Erkranken fie oder werden fie während des mobilen Zuftandes 
verwundet, jo beziehen file ihr Seldgehalt fort, auch wenn fie in Feldlazarethen verpflegt 
werden. Verlaſſen fie das Lazareth auf eigenen Wunſch, fo haben fie die Koften ihrer 
Berpflegung jelbft zu tragen. Nehmen fie im Lazareth Givil- Aerzte zu ihrer Behand- 
fung an, ſo haben fie Arzthonorar und Arzneikoften felbft zu beftreiten. Die laufende 
Gehalts⸗ ıc. Kompetenz empfangen ſie auf Grund des Soldbuchs aus der Fazareth- Kaffe 
für Rechnung des Truppentheils”). 

Löhnung. Im Sriedenszuftande beziehen diefelbe erkrankte Unteroffiziere und 
Mannichaften ebenfalls fort, fo lange fie für ihre Verpflegung felbft forgen; bei der 
Aufnahme in ein Lazareth jcheiden fie aber mit dem Tage aus der Verpflegung (aber 
uiht aus dem Stat) des Truppentheils, an welchem fie in die Lazareth-Verpflegung auf 
genommen werben. Auf die Dauer biefer Verpflegung empfangen fie indeß ohne Unter 
ſchied der Waffe eine tägliche Kranfenlöhnung und zwar: 

a) Oberfeuerwerfer — 4 Sgr.; b) Wachtmeifter, Feldwebel, Obermeifter, Unterärzte*”), 
Roßärzte, Stabswachtmeifter und Seefadetten der Marine — 3 Sgr.; c) Portepee- 
fähnriche — 3 Sgr.; d) Sergeanten incl. Vice-$eldwebel ꝛc. und Feuerwerker, bei der 
Marine auch Steuermannd-, Zeuerwerkerd-, Bootömanns-, Mafchiniften- und Meifters- 
maate I. Klafje und Oberlazaretbgehilfen — 2 Sgr.; e) Unteroffiziere (wohin auch 
Regiments- und Bataillonds-Tamboure, Staböteompeter und Staböhorniften zu rechnen), 
Hautboiften, Trompeter, Obergefreiten, Ober-Pioniere, Unterroßärzte, Oberjchmiede, 
Oberbäcker, Oberſchlächter, Obermaurer, Lazarethgehülfen mit Unteroffizier-Rang und 
bei der Marine auch Steuermannd-, Feuerwerks-⸗ Bootömannd-, Mafchiniften und 
Meiſtersmaate IL Klaſſe, fowie Lazaretbgehilfen — 1 Sgr.; f) Gefreiten und 
Kapitulanten, bei der Marine auch Dekonomie- Handwerker und Unterlazarethgehilfen 
des Seebataillons und der Seeartillerie — 3 Pfennig; g) Horniften, Tamboure, Ge 
meine, Trainſoldaten, Krankenwärter und Razaretb-Gehilfen, welche nicht den Unter- 
offizier Rang baben — 3 Pfennig; h) bei der Marine die Matrofen aller Klaffen 
der Slotten-Stamm-Divifion, die Mafchiniften-Applifanten, Heizer und Handwerker aller 
Kaffen, die Unterlazaretigehilfen der Werft-Divifion und die Obergefreiten der See- 
artillerie — 6 Pfennig***). 





Die General⸗Kriegs⸗Kaſſe eritattet die desfallfigen Beträge und zieht fie durch die Gorps- 
Kriegs » Kaffe von dem betreffenden Truppentheil ein, der aladann bie Berausgabung beim Rüd- 
‚Randälonto bewirkt. 

**) Die Unterärzte haben, wie die übrigen hier genannten Chargen, Anfpruch auf Eoftenfreie 
Behandlung und Verpflegung in den Militair-$riedend-Fazarethen ($. 34. Berordn. über Die Organif. 
des San. - Corpse). In Betreff der Kranfenlöhnung für die Marine» Mannichaften gilt die Ver⸗ 
Tagung des M. Def. D. v. 28. yanuar 1867. 

“er, Dinfichtlich ber Marine-Mannichaften fiehe die Verfügung bes M. Del. D. v. 30. Jan. 1867. 
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Räckficht auf die Todesart no für den Monat nad dem Ableben (Gnadengehalt) der 
binterbliebenen Familie des Berftorbenen (Frau, Kinder, Enkel) gewährt. Auch kann 
dieſes Gnadengehalt den bedürftigen Eltern, Geſchwiſtern, Geſchwiſterkindern oder Pflege- 
indern des Verftorbenen gereicht werden, vorausgefegt, daß biejelben ber Unterftügung 
bebürftig find, und in dem Verftorbenen ihren Ernährer oder Verſorger verloren haben. 
Tafjelbe ift vorzugsweije zur Beftreitung der Beertigungsfoften und demnächſt zur Ab- 
wendung der augenbliclihen Noth ter Hinterbliebenen beftimmt. Inſofern der Ber- 
ftorbene zur Empfangnahme des Gnabengehalts berechtigte Verwandte oder Pflegefinder 
nicht binterlaffen hat, kann daffelbe zur Beftreitung der Beerdigungsfoften, wenn ber 
Nachlaß dazu nicht ausreicht, verwendet werden *). In der Regel muß bei Zuwentung 
des Gnadengehalts die vorftehend angegebene Reihenfolge in den Berwandticafts-DBer- 
hältuiffen berüdfichtigt werden. Wo jedoch bei Beobachtung berjelben der Zwed der 
Gnadengebalts-Zahlung gefährbet erfcheint, find diejenigen Abweichungen zuläflig, die zur 
Sicherftellung befjelben nothwendig erachtet werden. Die Beurtheilung dieſer Verhält- 
niſſe fteht der nächſt vorgejebten Dienftbehörde des Verſtorbenen zu, welche hiernach auch 
za beflimmen bat, ob und an wen das Gnadengehalt zu zahlen ift. Dafjelbe befteht 
zur aus dem reinen etatömäßigen Gehalt mit Ausichlug aller Zulagen und Emolu- 
mente **). Tritt der Todesfall unter Verhältniſſen ein, in welchen der Berftorbene, 
ohne aus dem Dienft ausgeſchieden zu fein, nicht dad volle oder gar fein Gehalt bezogen 
hat (Beurlaubung), fo wird das Gnadengehalt doch fo gewährt, als ob der Gehalts: 
zenuß nicht gefchmälert oder unterbrochen gewejen wäre. Erfolgt der Todesfall eines 
mit Penfion aus dem Dienft Gejchiedenen in dem Monat, in weldem er das Gnaden- 
gehalt als Penfionair empfängt, jo erhält feine Familie für den Monat nad) dem 
Sterbefall nicht mehr bas Gehalt, fondern nur den Betrag der Monats » Penfion als 
Gnaden - Unterftügung aus dem Penfions » Fonds, auf einen bei der Abtheilung für das 
Iupalidenwejen des Kriegs-Minifteriums anzubringenden Antrag. 

Der Anſpruch auf dieſe Unterftügungen — fie beftehen in Gnadengehalt ober 
Gnadenpenfion — erliſcht, wenn er nicht jpäteftens innerhalb Sahresfrift, von dem Zeit- 
nmite ab gerechnet, wo die Nachricht von dem Tode zur Kenntniß der Berechtigten ge- 
langt ift, bei der Eompetenten Behörde angebradt wird. Diefe Benefizien werden den 
Berechtigten ohne Rüdfiht darauf, ob fie Erben des DVerftorbenen geworden find oder 
nicht, gewährt. Auch fünnen felbige nah den Landeögejegen von den Gläubigern bes 

orbenen niemals mit Beichlag belegt werden. 

Die Grundfäße wegen Gewährung des Gnadengehalts an die Hinterbliebenen 
verftorbener Offiziere und Beamten im Neffort der Militair - Verwaltung enthält das 
kiegeminifterielle Monats Gircnlair vom 28. April 1843 (Nr. 134). Dana gebührt 
tas Gnadengehalt: a) für einen Monat (außer dem Sterbemonat) — den Hinterbliebe- 
nen 1) jammtlicher Offiziere, einjchließlich derer ber Landgensd'armerie und aller Militair- 
Beamten, welche Offizier- Rang haben, ingleihen der Ober» Aerzte bei den Invaliden⸗ 
Kompagnien und derjenigen niederen Militair-Beamten, welche nad dem Cinil-Penfions- 
Kegulativ penfionirt werden; 2) der Civil-Beamten im Reſſort der Militair-Verwaltung 
mit Ausnahme ber Beamten bed Kriegd-Minifteriums, des General-Auditoriatd und ber 


2 Sn diefen Fällen darf der Nachweis nicht fehlen, daß die liquidirten Gehaltd- reip. 
Servis-Beträge den Beftimmungen gemäß verwendet worden, reip. daß die Zahlung oder Behän- 
Ngung derfelben nur an die zur Empfangnahme Derek ten erfolgt if. (O. R. KR. v. 5. Nov. 
l } Zn ber Regel wird diefer Nachweis durch die der Kiquidation beigefügte Quittung der 
Empfänger gerägrt, wogegen betreffö der Unzulänglichteit des Nachlaſſes ein Atteft des Truppen⸗ 
theils erügt. (Kr. M. v. 6. Januar 1844. M. C. Nr. 138.) Epäter ift noch befonders beftimmt: 
daß für ſolche verftorbene Offiziere ıc., welche zum Empfange des Gnadengehalts berechtigte DVer- 
wandte oder Pflegefinder nicht hinterlaffen haben, — Gehalt und refp. Servis für den Gnaden⸗ 
monat nur dann verandgabt werden darf, wenn ſeitens des betreffenden Vorgeſetzten beicheinigt 
wird, daß ber liquidirte — tpeitweife oder volle Betrag deö Gnadengehalts und reip. des Gnaden⸗ 
Ierotfes zur Beftreitung der Beerdigungsd-Koften außer dem etwaigen, zunächſt dazu beftimmten 
Nachlah bed Verftorbenen, wirklich verwendet worden ft. (DO. R. K. v. 29. Decbr. 18665.) 

**), Die im Etat ber Schloß-Garde-Kompagnie ausgeworfene Zulage von 3 Thlr. pro Mann 
und Monat iſt ale Eöhnunge ufhuß anzufehen und demnach in Sterbefällen den Hinterbliebenen 
neben der Löhnung zu gem —* (M. Def. D. v. 29. Mai 1869.) 


ee | ech * rl AT ee 


arten Pr ie einer 2 dh 


an x Ara. 
a 








Gelbverpflegung. 127 


Liquidations⸗Modus. Während des Friedens wird das ald Gnadenunterftüßung 
liquide Gehalt in gleicher Weije, wie das bisher gewährte Gehalt, gezahlt und Tiquidirt, 
jedoch unter Beifügung der Quittung der zum Gmpfange berechtigten Hinterbliebenen. 
Die Gnaden⸗Löhnung liquidiren die Truppen dur die Verpflegungs - Liquidation unter 
Abſchnitt, Insgemein“. 

Die mobilen Truppen und Adminiſtrationen haben das Gehalt für den 
Guabdenmonat in ihren Verpflegungs-Liquidationen als erfpart nacdhzuweifen und der zum 
Gmpfange berechtigten Familie des Berftorbenen eine von der fompetenten Feld-Snten- 
dantur vifirte, über die Höhe des Gehalts für den Gnadenmonat lautende Beicheinigung 
zugufertigen. Wer hiernah das Gnadengehalt in Anfprud nehmen will, muß feinen 
darauf bezüglihen, mit dem Todtenſchein und mit einer ortöpolizeilichen Beſcheinigung 
über feinen Berwandichaftsgrad, oder über fein Verhältnig zum Berftorbenen verfehenden 
Antrag unter Beifügung des verordneten, die Höhe des genofjenen Gehalts beglaubigenden 
Atteftes bei der Provinzial-Intendantur anbringen, welche verbunden ift, dergleichen An- 
träge zu prüfen und, wenn über die Berechtigung der Bittiteller an fih fein Zweifel 
flattfindet, das denjelben zukommende Gnadengehalt auf denjenigen Fonds bes Kriegs. 
jahres-&tats anzuweifen, aus weldhem der Beritorbene jein Gehalt empfangen hat. Die 
Ehefrau oder Kinder eined Verſtorbenen haben nur den Todtenſchein und das über das 
Schalt des Berftorbenen lautende Atteft beizubringen. 

Hiernach wird auch die Gnadenunterftüßung für die Familien der Unteroffiiere ıc. 
angewiejen, jedoch bedarf es einer Zuftifizirung des Antrags mit dem Atteft über die 
zuftändige Loͤhnung des Verftorbenen nicht. 


Bei Unterfuchungen (Dienftfuspenfion und Degrabation). 


Gehalt. Hat eine gerichtliche (micht ehrengerichtliche) Unterfuchung eine Dienft- 
juspenfion oder die Verhaftung eines Dffizierd zur Folge, fo erleidet für die Dauer ber 
legteren jeder Offizier einen Gehalts-Abzug nad den bei der Beurlaubung angegebenen 
Sätzen. (8.1.8 G V. R) Die Militair - Aerzte erleiden dieſelben Gehaltsahzüge 
uch Maßgabe ihrer Militair-Charge (8. 13 der Berord. ü. d. Organiſ. des Sanitätd- 
Gorps). Suspendirte Beamte unterliegen, je nahdem fie die Eigenjchaft richterlicher oder 
wicht richterlicher Beamten haben den Borfchriften der Gejeße vom 7. Mai 1851 und 
beziehungsweile vom 21. Suli 1852 und haben danach für die Dauer der Dienftjus- 
venfion nur das halbe Gehalt zu empfangen. 

Sn allen Fällen, in denen die Unterjuhung mit Freiſprechung endet, werben die 
embebaltenen Gehaltstheile nachgezahlt. 

Bei der Amts - Sufpenfion eine Beamten haben die Intendanturen*) oder die 
Behörde, welche das Gehalt anweilt, jofort das Nöthige wegen Beſchränkung der Zah—⸗ 
Img des Gehalts auf die Hälfte des Betrages event. auf die zur Subfiftenz unentbehr- 
ide Summe anzuordnen und dabei nad den Vorſchriften des Geſetzes — betreffend die 
Dienfivergehen der nicht richterlihen Beamten, die Verſetzung derfelben auf eine andere 
Stelle oder in den Ruheftand — vom 21. Juli 1852 (©. ©. ©. 465 8.51) zu ver- 

fihren. Nach dem Allerhöchften Erlaß vom 22. März 1856 kann einem zur Criminal- 
Unterfuchung gezogenen Stantö-Beamten vor Beendigung der Unterfuchung der freiwillige 
Anstritt aus feinem Dienſtverhältniß geftattet werben. Rückſichtlich der Militair-Beamten 
werben unter dem erwähnten halben Gehalte die Gehalts-Abzüge verftanden, welche bei 
deurlaubungen gemacht werden**). 

Sn Betreff der Civil⸗Beamten der Militair-Berwaltung kommen die allgemein für Civil» 


*) Sn Betreff der Militatr- Zuftiz-Beamten und der Militaire Geiftlichkeit ꝛc. erhalten Die 
Jatendanturen bie beafalifige Nachricht von ben betreffenden Kommandobehörden. 

", Militatr-Suftiz- Beamte (Auditeure und Altugrien haben die für Beurlaubungen —7— 
ſchriebenen Gehaltsabzüge zu erleiden. (U. K. D. v. 29. Decbr. 1869.) Daſſelbe gilt hinſichtlich 
der Rilitair-Geiftlichen, Militairkũſter, Zahlmeifter, Zeugfeldwebel und Zeugfergennten. In Betre 
der Mifitatr-Geiftlichen jedoch nur, wenn die Suöpenfion durch das militatrdienftliche Verhältni 
veranlaßit worden. Wird die Suspendirung von den pfarramtlichen Funktionen wegen Verlegung - 
der rein geiftlicyen Amtöpflichten ausgeſprochen, bann bleiben die in abminiftrativer Hinficht etwa 
zu ergreifenben Mafregeln vorbehalten. (M. K. D. v. 30. April 1870.) 
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ans welcher ihre gejammte Verpflegung mit Ausſchluß ber in natura zu empfangenden 
Brotportion zu beftreiten if. Auf Märichen erhöht fi diefer Köhnungefag auf 3 Ser. 
pro Rag, jeboh muß aus diefer Summe aud die Verpflegung des Deferteurs mit Brot 

itten werben. Ebenſo werden die zur Zuchthausſtrafe oder zur Einftellung in eine 
Strafabtheilung Verurtheilten behantelt, fo lange fie fih noch im Verbande ihrer Trup- 
pentbeile befinten. 

Im Sriedendzuftande hört bei der Degradation eines Unteroffizierd oder bei der Zurüd- 
ftellung eines Gefreiten die höhere Löhnung mit dem Tage der Publikation des Erfennt- 
niffes ober des Zurüditellungs - Befehle und im SKriegszuftande mit dem Schluß der 
Dekade auf, in beren Laufe die Publikation des Erkenntniſſes refp. des Zurüditellungs- 
befehls erfolgt. 

Beim Arreit. 


Gehalt. Mit der Verbüßung des Feftungs - Arreftes ift nach den Vorjchriften 
des Militair- Strafgejeß- Buches bei Offizieren, Xerzten und Beamten der Berluft des 
balben Gehalts verbunden, dagegen hat weder der einfache noch der geihärfte Stuben- 
arreft einen Gehaltsabzug zur Folge. Das einzubehaltende halbe Gehalt beiteht aus den 
Gehaltsabzügen, welche bei Beurlaubungen eintreten. Diefe Gehaltsabzüge finden für 
die ganze Dauer des Feitungdarreftes tageweije jtatt, wobei der Monat immer zu 
30 Lagen gerechnet wird. Die Tage der An- und Abmeldung kommen dabei nicht zur 
Berechnung”). In allen Fällen, in welchen bei dem Feitungs-Arreft eined Offiziers eine 
Begnadigung eintritt, ift der Feftungs-Arreft von dem Tage der die Begnadigung aus- 
Iprehenden Allerhöchften Ordre ab als aufgehoben zu erachten und hört daher auch mit 
dieſem Tage der vorhin gedachte Gehaltsahzug auf. Die zur Entrichtung eines Beitrages 
zur Offizier Sleider-Kafle verpflichteten Offiziere find verbunden, aus dem ihnen verblei- 
benden Gehaltsbetrage die vollen Beiträge zur Kleider-Kaffe zu entrichten. 

Löhnung. Den Mannihaften wird bei gelindem Arreft die Löhnung unver- 
fürzt fortgewährt. Dei mittlerem und ftrengem Arreft werden in gewöhnlichen Verhält⸗ 
ziffen für die Dauer defjelben jämmtliche Löhnungs - Kompetenzen eripart berechnet”), 
dagegen für den Mann und Tag ohne Unterfchied der Waffe und Charge 1 Sgr. zur 
Beftreitung der Arreftaten- Verpflegung 2. gewährt. Während bes Kriegszuftandes ver- 
bleibt die für Die laufende Dekade bereitd gezahlte Löhnung in Ausgabe (fiehe Zahlung 
des Gehalts 2). Aus der gedachten Arreitatenlöbnung — event. ertraordinair — 
müllen die Koften für die Reinigung der Wäſche und alle anderen ertraordinairen Aus- 
gaben für kleine Bebdürfniffe, wie auch die Koften für die Beihaffung der an jedem 
vierten Tage zu verabreihenden warmen Koft (M. St. Gel. B. 8. 18) — wofür 
2"/, Sgr. verwendet werden bürfen — beftritten, die dabei etwa entftandenen Erjparnifje 
aber den Arreftaten nach Beendigung der Strafvollitredung ausgehändigt werden. 

Bei der Bollitredung der Arreftitrafen von längerer als ſechswöchentlicher Dauer 
muß den Arreftaten vom Ablauf der ſechſten Woche ab für die fernere Strafzeit ſchon 
m jedem zweiten Tage warme Koft verabreicht werden (M. St. Gel. B. $. 28) und 
& können daher für dergleichen Arreftaten, wenn aus der Zeit des Verlaufs der erften 
6 Wochen gar feine oder nur unzureichende Eriparniffe vorhanden find, entweder vom 
Ablauf der ſechſten Woche oder von demjenigen Zeitpunfte ab, wo die Erſparniſſe er- 
ſhöpft, abwechjelnd für den einen Tag ein GSilbergrofchen und für den andern Tag 
Mei Silbergroſchen ald Arreftatenlöhnung in Liquidation gebracht werden. 

Diejenigen Portepee-nteroffiziere, welche zum Feſtungs-Arreſt verurtheilt werben, 


*) Die Strafe bei Sffigleren, welche Feſtungs⸗Arreſt zu erleiden eben und zur Zeit der 
Kfaffung des Erfenntniffes nicht verhaftet waren, beginnt — mit dem Tage ihres Gintreffens 
auf der $etun — falls ihnen geftattet wurde, fich felbit zu geftellen. Iſt ihnen dies nicht ge- 
‚ vielmehr ihre Begleitung und Ablieferung an die Keftun 8 Kommandantur burd einen 
figier angeordnet worden, fo beginnt die Strafzeit mit dem Tage des Abgangs zur Feſtung. 
. De. Ö v. 25. Jan. 1865.) . 
*#) Auf foviel Tage ald der Monat bat. Für ben 31. findet feine Eripamiß ftatt, da für 
diefen Tag bie Löhnung überhaupt nicht gewährt wird. Der Februar wird zu 28 oder 29 Tagen 
berechnet; indem der Löhnungsverluft einen integrirenden Theil ber Strafe bildet. - 
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Die aus Reih und Glied zur Probedienftleiftung bei Einilbehörten behufs An- 
ſtellung in etatsmäßigen Stellen kommandirten Unteroffizier-Chargen*), welche bereits 
12 Sabre gedient haben reſp. als Halkinvalide anerlannt oder bei Invaliden » Snftituten 
eingeftellt find, haben unter Wegfall aller Gebühbrniffe, mit alleiniger Ausnahme ber 
Grof- Montirungd-Stüde (ſiehe S. 81) auf die Dauer von 7 Monaten**), vom Tage 
ber eenftleiftung an Ort und Stelle ab, den Anſpruch auf ein monatliches Einkom⸗ 
men*”**) non: Thlr. die Oberfeuerwerker, Wachtmeifter, Feldwebel (auch Feldwebel 
der Juvaliden⸗Kompagnien und Invaliden-Häuſer, A. O. v. 7. Nevbr. 1867. A. V. B. 
S. 141) und Obermeiſter; 14 Thlr. die überzähligen Feldwebel der Invaliden⸗Inſtitute, 
ſowie die Portepeefähnriche, Feuerwerker und Sergeanten (incl. Vice-Feldwebel); 11 Thlr. 
bie Unteroffiziere, Bombardiere, Oberpioniere und Trompeter; 5, Thlr. die Gefreiten 
und Gemeinen. Erreicht das Einkommen, welches die Civilbehoͤrde zahlt, nicht dieſe 
normirten Beträge, jo wird das Fehlende aus dem Etat des Truppentheils gewährt }). 
Nah Ablauf der vorhin bezeichneten Zeit hört die Gewährung eines jeden Zuſchuſſes 
auf, und tritt der Kommandirte dann entweder in den Dienft zurüd oder jcheidet aus 
bem Truppentheile aus. Für den Hin» refp. Rückweg erhalten ſolche Kommandirten die 
chargenmaͤßige Löhnung; in Betreff der Naturalverpflegungs-Gebühr und des Anſpruchs 
auf freie Poſt — ſiehe „Naturalverpflegungs-Gebührniffe in beſondern Fällen“. Den 
12 Jahr gedienten Unteroffizieren, welche behufs Ausbildung ald Schullehrer auf 2 Monate 
und demnädft auf Antrag des Schullehrer- Seminars noh auf 4 Monate in legteres 
kommandirt werden, bleibt während ber ganzen Dauer diejed Verbältniffes ihr Militair- 
Einkommen belaffen. 

Eine Beurlaubung der noch im Truppen-Berbande befindlihen Militair-Perfonen 
zu vorübergehenden Beichäftigungen im Givil-Dienft ift in der Regel nicht geftattet. 
Nur die 12 Jahr gedienten Unteroffiziere können zu dieſem Zwed nah den für Beur- 
laubungen geltenden Grundfägen ausnahmsweije beurlaubt werden. Kehren fie nah Ab. 
lauf der erften 45 Tage nicht zurüd, fo ann der Kommandeur des Regiments in ein- 
jenen begründeten Fällen, fofern der Dienft darunter nicht leidet, einen Nachurlaub 
ohne Gehalt ertheilen. (U. D. v. 10. Oft. 1862 M. W. ©. 291.) | 

Da wo Militairs zur Beihäftigung im Givil-Dienft beurlaubt werden, tft auch 
jedesmal in den Rapporten der Zwed des Urlaubes anzugeben. (O. R. K. v. 5. Nov. 1864.) 

Für bie bereitz als Halbinvalide anerfannten Unteroffiziere, welche den Lantwehr-Ba- 
taillonen zur Verpflegung in und über ben tat zugewiejen werden, finden bei Beur- 
Imbungen behufs Beihäftigung im Civildienft die für den etatsmäßigen Dienftftand maß- 
gebenden Beftimmungen Anwendung. (M. Det, D. v. 26. Novbr. 1868.) Die Unteroffi- 
tere und Mannjchaften der Invaliden-Kompagnien und Snvaliden-Häufer können auf unbe- 
fimmte Zeit beurlaubt werten, erhalten aber die volle Löhnung (incl. Klein-Montirungs- 
gelb) bei Wegfall aller übrigen Gebührniffe. Im Uebrigen fiehe „Verſorgung der Milt- 
tafrperfonen und Invaliden“. 

Bei Kommandos von Mannfchaften zum Zransport der Dienftpferde von Offizieren 


*), Offiziere und Beamte fuchen Er gleihem Zwede Urlaub nad. Gefreite und Gemeine 
werden zur Probedienftleiftung bei Givilbehörden behufs ihrer Anftellung gewöhnlid, nur beurlaubt, 
da die Anftellungäberechtigung die Anerkennung zum Inväliden refp. Die Ertheilung des Civilver- 
Ingangsfcbeins bedingt. 
) Als Pojt-Erpedient ein Jahr, ale lee 10 Monate. Außerdem ijt mittelft 
LUD. vom 5. Dez. 1861 genehmigt, daß bei Probebdienftie ungen anftellungsfähiger reſp. verfor- 
jungäberechtigter aktiver Militairs in der Militair-Berwaltung in denjenigen Allen, wo eine 
ere als monatliche Probedienitleiftung vorgefchrieben ift, das Kommando auf ein Jahr 
ert werden kann. (Rr. M. v. 19. Dez. 1861 M. W. ©. 371.) Wird dad Kommando 
durch zantpeit unterbrochen, fo darf die Probezeit um die Dauer der Krankheit verlängert werden. 
(RM. De. D. v. 8. Januar 1864. 
"r) Die Zahlung biefes Einkommens geidicht monatlich praenumerando. (M. Del. D. v. 
9. Sehr. 1865 und A. D. v. 7. Novbr. 1867. 9. V. B. ©. 141.) 
+) Ein Mehrered wird nicht pewä tt; ber doppelte Empfang eines Einkommens aus 
Siaats⸗Kaſſen ift unzuläffig, ebenfo eine Beurlaubung zur Probebienftfeiftung. Die Civil. Be- 
börden find verpflichtet, den Intendanturen mitzutheilen, mit em Zage und mit welchen 
Dienfteinfommen der Kommandirte bejchäftigt wird, refp. angeftellt fit. 
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Miniſterium unterſucht und entſchieden werde, in welchem Falle, und wenn Aller⸗ 
hoͤchſten Orts die dahin gerichtete Beſchwerde dem Staats-Miniſterium zugefer⸗ 
tigt werden ſollte, vom Staats- Minifterium die der Reklamation zu Grunde liegenden 
faktiſchen unb rechtlichen Berbältniffe auf dem nad den obwaltenden Umftänden jedes 
einzelnen Falles angemefjeniten Wege vollftändig ermittelt, auch feitgeftellt wird, daß die 
Zhatjachen fowohl feitens der Behörde ald des Beamten anerfannt worden find. Dem- 
nächſt erfolgt die Prüfung der Beſchwerde mit Beobachtung der dur die Allerhächfte 
Drdre vom 21. Zebr. 1823 No. 5 feſtgeſetzten Formen, wonächſt der Anſpruch des 
Beamten durch den akzufaffenden, nebſt den Enticheidungsgründen ihm mitzutheilenden 
Beſchluß definitiv erledigt wird. (A. O. v. 7. Zuli 1830 und 12. April 1835.) 


Beim Aufhören ded Feldetats. (Demobilmachung.) 

Mobiler Theil der Armee. Das Feldgehalt darf grundjäglih nicht über 
den Schluß desjenigen Monats hinaus bezogen werden, in deſſen Laufe die Demobil- 
machung des Empfängers eintritt. 

Kranke oder verwundete Offiziere des Beurlaubtenftandes, fowie Aerzte und Zeld- 
beamte, beziehen das Feldgehalt bis zu ihrem Rücktritt in das Beurlaubtenverhältniß 
reip- in ihre Givilftelung oder bis zu ihrer Invalibifirung fort*) 

Werden bei der allgemeinen Rückkehr zum Friedensetat die Zahlmeifter aufgelöfter 
Truppentheile und Apdminiftrationen, oder joldhe Adminiftrationsbeamte, denen die Ber- 
pflichtung der Rechnungslegung obliegt, der Erledigung diefer Gefchäfte halber im Dienite 
zurüdbehalten, jo wird ihnen für den Zeitraum, welcher zu diefen Geſchäften mit Noth. 
wendigkeit erforderlich ift, das Feldgehalt fortgewährt**). 

Beim Aufbören des Felbetats haben Offiziere der Kinie bis zum Eingange Aller- 
höchfter Beftimmung über die Friedensformation der Offizier-Corps, das Gehalt ihrer 
Charge in ter ihnen durch ihre Anciennetät angewiefenen Stelle zu beziehen. Es foll 
indefien feinem Offizier ein Friedensgehalt von geringerem Betrage gewährt werden, als 
er vor Eintritt des Kriegäzuftandes bereits bezogen bat. Dies findet auch Anwendung 
auf die in ihrer Charge überzählig werdenden Offiziere ***). 

Beamte, welche vor der Mobilmahung in der Militair-Verwaltung bereitö ange 
ftellt gewejen find, treten beim Uebergange zum Sriebensetat in die von ihnen verlaffenen 
Stellen und in das daraus bezogene Gehalt wieder ein, infofern fie nicht in andere 
Sriedensftellen verſetzt werben, in welden ihnen jedoch mindeftens das vor der Mobil- 
machung bereitö bezogene Gehalt zu Theil werden muß. 

Dffiziere des Beurlaubtenftandes und Beamte, welhe nah ber Demobilmahung 
zur Abwidelung der mit berjelben im Zuſammenhang ftehenden Geſchäfte im Dienite 
imräcbehalten werben, erhalten nad dem Aufhören des Beldgehalts: eritere die chargen⸗ 
mäßigen QTagegelder, letztere nach Maßgabe ihres Feldamts-Charafters ebenfalld die Tage— 
gelder, deren Sätze fpäter bei dem Abfchnitt „Reifekoften" näher angegeben find. 

Zur Erledigung der bei der Demobilmahung ſich ergebenden Rechnungsrückſtände 
tun mit Genehmigung des Kriegs-Minifteriums eine entjprechende Anzahl der zur Ent- 
laffung beftimmten Beamten gegen Gewährung von Nemunerationen im Dienfte zurüd- 
behalten werden. 

Iſt für Offiziere, Aerzte und Beamte, die in Folge der Rüdkehr zum Sriedend- 
eat außer Dienft geftellt werben, die Bewilligung von Halbjold zu begründen, jo jind 
Anträge auf dergleihen Bewilligungen zunächft an das Kriegs-Minifterium zu richten. 
Unter Halbfold ift der. halbe Betrag des zulegt bezogenen reinen Gehalts zu verftehen. 


*) Die Demobilmahung der ben Erſatztruppen zur Verpflegung attadhirten Offiziere tritt 
erſt dann ein, wenn dieſelben wieber ——— geworden ſind und demzufolge in den Etat der 
Erſagtruppentheile aufgenommen werden. (M. Del. D. v. 31. Oktbr. 1870.) 

**) Die Bewilligung für die Dauer von längftens 4 Mongten fteht dem Feld» Intendanten 
h — Bei einem längeren Zeitraum ift die Genehmigung des Kriegs-Miniſteriums erforderlich. 

e Anmweifung erfolgt auf denjenigen Bonds des Kriegsjahredetats, aus welchem das bieherige 

Gehalt gezahlt worden ift. 

u. die Dffiziere der mobilen Artillerie und der Pionier-Bataillone, ſowie der von leßteren 
teffortirenden mobilen Formationen (Ponton-Kolonnen 2c.) treten in den Kriedendetat der Artilferier 
Brigaden, beziehendlich des Angenieur-Gorps nach Maßgabe ihrer Anciennetät zurüd. 
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Derjelbe wird monatlich praenumerando von temjenigen Zeitpuntte ab gewährt, mit 
weldjem das Gehalt fortfällt und hört noch nor Ablauf des Zeitraumes aut für welchen 
er bewilligt worden iſt, ſobald der Empfänger in ein Einfommen aus Staats- oder 
Kommunal-Fonds tritt. 

Löhnung. Die im Dienft verbleibenden Mannjchaften erhalten diejenige Löhnung 
nad) dem Friedensverpflegunge-Stat, welche der während des mobilen Zuftandes erdienten 
Löhnung entſpricht, fo daß alfo nur die Solderhöhung, wie ſolche die bezüglichen Kriegs- 
verpflegungd-Etats für die einzelnen Chargen gegen die Friedensverpflegungs⸗Etats nad 
weilen, in Wegfall kommt. 

Für alle Mannfchaften, weldte beim Nufhören des Feldetats zur Entlaffung fommen, 
erlifcht daB Recht zum Löhnungebezuge nach den fjpäter „Beim Ausicheiden aus dem 
Dienft* angegebenen Regeln. 

Smwobiler Theil der Armee. Die Sehaltszahlung erliiht mit dem Ende 
desjenigen Monats, in weldem die Auflöfung oder die Zurüdführung auf die Friebene- 
Formation erfolgt. Nur die Zahlmeifter aufgelöfter Truppentheile, welche behufs der 
Rechnungslegung in Dienft zurücbehalten werden, haben für ten Zeitraum, welder zu 
diefem Geſchäfte erforderlich ift, Das in Folge der Kormation erlangte Gehalt noch forte 
zubeziehen*). Andere im Dienfte zurücbleibende Beamte oder Offiziere erhalten, wie 
diejenigen des mobilen Iheild der Armee, die Tagegelder. 

Im Betreff des Röhnungsempfangsd, ſowie hinſichtlich der Verpflichtung der 
Truppen zur Innehaltung des Etats, finden überall die dieferhalb im Geldverpflegungs- 
Reglement für die Truppen im Frieden enthaltenen Vorſchriften Anwendung. Ä 

Mannſchaften, weldhe ſchon vor Eintritt der Formation dem ftehenden Heere ob 
den befoldeten Stämmen der Landwehr angehört haben, follen jedoch feine geringere 
Löhnung als die biöherige beziehen und erhalten die Differenz event. ertraordinair. Xu 
wird den Kapitulanten die vor Eintritt der Formation bezogene Zulage fortgewährt. 


Bei dem Ausfcheiden aus dem aktiven Dienfte. 


Gehalt. Bei ter Penfionirung eines Offiziers, Arztes oder Beamten ift das 
Datum ter diejelbe ausjprechenden Drdre für die fernere Gehaltszahlung entjcheidend, 
dergeltalt, Daß der Penfionirte für den Monat, in welchem bie Ordre auögefertigt iſt, 
das Einkommen behält, welches ihm für den Monat nach den allgemeinen Zahlungs- 
grundfägen zuftand, und für den darauf folgenden Monat das volle etatsmäßige Gehalt 
nah Abzug des etwaigen Wittwen-SKaffenbeitrages und mit Ausſchluß aller Zulagen und 
Smolumente bezieht. Dieſes zuleßt in einer etatsmäßigen Stelle bezogene Gehalt für 
den Gnadenmonat wird dem Penftonirten in allen Zällen, daher auch dann gewährt, 
wenn er zur Zeit feiner Penfionirung nicht dad volle oder gar fein Gehalt bezogen 
haben folte (3. B. Beurlaubung, Gefangenſchaft““). Grundfäglih wird die Zahlung 
des Gehalts mit dem 1. desjenigen Monats eingeftellt, mit welchem die Penflon zu be- 
ziehen ift; die desfallligen Mittheilungen erläßt das Kriegsminifterium. 

Bei jedem andern Ausicheiden eines Offizierd oder Beamten aus dem Dienfte, 
wird das dem Ausfcheidenden nach allgemeinen Grundfägen zuftehende Gehalt nur für 
den Monat gezahlt, in welchem die Entlafjung ausgefprocden if. Hat ein folder Aus- 
ſcheidender wegen verjpäteter Publikation der Ordre fhon für die Folgezeit Gehalt ge 
jeglih empfangen, fo wird ihm ſolches belaffen. Hinfihtlih der Militair-Geiftlichen, 
einjchlieglih der Küfter und der bei der Militair-Geeljorge betheiligten Civil-Geiftlichen, 
mit Einfluß der untern Kirchenbeamten, find die General-Kommandos, Divifionen und 


*) Die Bewilligung auf 4 Monate fteht dem Gorps-Intendanten zu. Im Webrigen gilt 
die bezügliche Anmerfung Seite 133. 

*) Ein während eines Urlaubs penfionirter ober verabfchtedeter Offizier ıc. ift von dem 
wage der die Penfionirung oder Berabfchiedung ausfprechenden All. Orbre ab als aus dem Dienfte 
neichieden, mithin nicht_ mehr ald beurlaubt zu betrachten und ihm demnach von jenem Tage ein- 
ſchließlich ab bi8 zum Schluffe des Monats, in welchem die gedachte Allerhöchfte Ordre erfaffen 
worden, gleichviel ob der Penfionirte mit oder ohne Gehalt beurlaubt war, das ganze Gehalt zu 
gewähren. (Kr. M. v. 2. Juni 1857 M. W. Nr. 23) Auch die Unterärzte werden bei ber 
Penfionirung nad; obigen Grundfägen behandelt. (Kr. M. v. 28. Zuli 1857 A. I.) 


Geldverpflegung. 195 


Kommanbanturen veranlaßt“), den SIntendanturen ben Tag bed Abgangs oder des 
Todes mitzutheilen und ebenfo den Tag befannt zu machen, an weldhem der Neuange- 
ftellte Die Funktionen übernimmt, damit hierdurch das Weitere zur Regulirung der Ge- 
Halts- 2c. Angelegenheiten in die Wege geleitet werden Tann. Unterbeamte, mit Aus- 
nahme des Küfters, beziehen ihr Gehalt bis zum Schluffe des Abgangs-Monats. 

In denjenigen Fällen, wo die an ausſcheidende Unterärzte zu bewilligende Penfion 
anf Grund des Geſetzes vom 6. Zuli 1865 das bezogene Gehalt überfteigt, foll ftatt 
des Gnaden ˖ Gehalts gleich die höhere Penfion gewährt werden. (A. 8. D. v. 20. De- 
cember 1865.) 

Das Gnadengehalt darf aber nicht erhoben werden, wenn der Penfionirte in einem 
andern Dienftverhältniffe wieder angeftellt ift und für den Monat, Für welchen er unter 
andern Umftänden das Gnadengehalt zu beziehen berechtigt war, in der neuen Stelle 
bereits das Gehalt bezogen hat. (Kr. M. v. 23. März 1858, 

Offiziere, weldhe vor Eintritt einer Mobilmachung verabjchiebet find und denen 
beim Sintritt des Peldetats aus dem Friedensberhältniß noch Kompetenzen zuftehen, 
follen die leßteren über den Etat beziehen. (A. O. v. 7. April 1370) Diefe Kom- 
petenzen für nicht regimentirte Dffiziere find von der Intendantur anzuweilen und für 
regimentirte Offiziere feitens der betreffenden Erfat- Truppen zu chen und über ben 
Etat zu verrechnen. (M. Del. D. v. 13. April 1870. A. V. B. ©. 57.) 

Denfionirte Offiziere und Militair- Beamte, weldhe bei einer Mobilmahung reak⸗ 
tivirt werden, treten bei der Demobilmachung in das Penfionsverhältnig zurüd. Sie 
empfangen von den betreffenden Truppen zc. eine Befcheinigung darüber, bis zu weldem 
Zeitpunkte fie Gehalt reip. Diäten bezogen, und legen dieſe ber betreffenden Regierung 
reip. der Yinanz-Berwaltung in Hannover oder der Militair-Penfions-Kaffe in Berlin 
vor, auf deren Grund alddann die A onegublung wieder aufgenommen wird. (Fr. M. 
TELT.R v4 Min 171.082 5 51.) 

Löhnung. Die Mannjchaften treten bei dem Ausiheiden aus dem Dienft dur 
Berabichiedung oder Entlaffung mit dem Tage des wirklihen Abgangs aus der Ber- 
pflegung. Während bes Kriegözuftandes bleibt ihnen die für die laufende Dekade bereits 
empfangene Löhnung in allen den Fällen, wo bei der legten Löhnungszahlung bie Ent- 
laffung. noch nicht feftftand (ſiehe „Zahlung des Gehalts ıc.*). 

Die Entlaffung der mit Snvaliden-Wohlthaten ausfcheidenden Individuen ift der- 

eftalt zu reguliren, daß fie in ihrem fünftigen Aufenthaltsorte gerade mit dem Monats- 
(Hu eintreffen, wenn fie ganz oder theilweije die Eifenbahn ꝛc. benutzen Fönnen. Bis 
za demjenigen Tage, an welchem ihre Entlafjung wirklich erft einzutreten bat, um auf 
diefe Weiſe (d. b. unter Benukung der Eiſenbahn ıc.) mit dem Monatsichluffe in cn 
Heimath zu Sande, eelurgen, ) fie 0, die laufenden Verpflegungs⸗Gebührniſſe. 

De. D. v. 30. San. 1866 M. W. Nr. 

Mannicaften, welche am —S ſich in einem Militair-Lazareth als Kranke 
befinden, werden der Lazareth-Kommiſſion mit ſämmtlichen Entlaſſungs-Papieren und 
einer Berechnung des nad erfolgter Wiederherftellung zu zahlenden Neijegeldes definitiv 
überwiefen**). Diefe Kommilfton tritt danı für das weitere Verfahren bei der Ent- 
Iflung ganz in die Stelle des Kommandos des Truppentheils. 

Werden Leute, denen Invaliden-Penfionen bewilligt find, fo aus einem Lazareth 
in die Heimath entlaffen, daß fie legtere nicht gerade mit dem Schluffe eines Monats 
erreichen, jo erhalten fie vom Tage bed Eintreffens ab bis zum erften Tage des nächſten 
Monats excl. — ihre biöherigen dhargenmäßigen Kompetenzen von der entlaffenden Be— 
hörde gegen Duittung ausgezahlt. Zur Grreihung der Heimath wird ihnen das Reiſe⸗ 


*) Daß bie General» und Divifiond-Kommandos, fowte die Kommandanturen, von allen 
Beränderungen, die in dem Perfonalftande ber Seiftlichen ꝛc. eintreten, fowohl den Intenbanturen 
ald dem Allg. Krieg 8. Departement t. ungefäumt, 7 Mitteilung zu machen haben, ift in Erinnerung 
gebracht. (Kr. M. * 11. Jan. 1858 4.) 

**) Hiernach werden auch Die Mannichaften behandelt, welche vor abgeleiiteter Dienftpflicht 

en Unbrauchbarkeit oder fonft aus befondern Gründen aur Dispofition der Erſatzbehörde ge⸗ 
Mu erben und zur Zeit der Entlaffung fi) im Lazareth befinden. (Kr. M. v. 31. Jan. 1854 
. Rr. 6.) 
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geld (fiehe „Verpflegung bei Entlaffungen ıc.*) auf die tarifmäßig zu berechnenden 
Marſch- und Ruhetage gewährt. (A. DO. v. 25. Januar 1866 M. W. ©. 52.) 

Die bei den allgemeinen Entlaffungsterminen zur Entlafjung beſtimmten, in Unter 
ſuchung befindlichen ober eine Zreiheitsftrafe verbüßenden Leute fommen ebenfalls an bem 
Entlaffungstermin in Abgang, werben aber, fo lange fie aus dem angeführten Grunde 
zurückbehalten werden müffen, als attachirt geführt und ertraordinair verpflegt. 


Gehalte: und Löhnungs:Abzüge. 


Abzüge zur Offizier-Hleider- Kaffe. Jeder regimentirte Offizier der Garde 
und Rinien-Infanterie, Kavallerie, Artillerie und Train, ſowie die bei einem Pionier 
Bataillon oder bei einer Fortififation eingetheilten Offiziere des Ingenieur⸗Corps — 
vom Hauptmann oder Rittmeifter einſchließlich abwärts find verpflichtet, Der Kleiderkaſſe 
ihres Truppentheils ꝛc. beizutreten; die höheren Offiziere fowie die Zahlmeifter find dazu 
berechtigt. Die Aerzte haben Gehalts-Abzüge zur DOffizier-Kleider-Kaffe event. nad) den 
Säten zu leiften, wie fie von den entiprechenden Offizier-Shargen entrichtet werden. 

Die zur Kleiverkaffe von dem Gehalte monatlih zu machenden Abzüge dürfen bei 
der Infanterie und den außeretatdmäßigen Seconde- Lieutenants des Imgenieur- Corps 
nit unter 5 Thlr. und bei der Kavallerie, Artillerie und den Pionieren reſp. Kortifile 
tionen binfihtli der etatsmäßigen Offiziere vom Hauptmann abwärts, nicht unter 
6 Thlr. monatlich betragen, können jedoch von jedem einzelnen Offizier nach jeinem 
Bedürfniß und mit Genehmigung des Kommandeurd auf beliebige Höhe gefteiger . 
werden. Reicht bei gleichzeitigen Abzügen für Urlaub oder Feitungs-Arreft ꝛc. der dem 
Lieutenant verbleibende Gehaltstheil zur Entrichtung des vollen Kleiderkafjenkeitrags 
nicht aus, fo kann die Zahlung des Ießteren auf die Dauer dieſes Verhältniſſes einge 
ftellt werden. Berwendungen aus der Offizier- Kleiderkaffe dürfen nur zum Zwede ber 
volftäntigen Equipage-Inftandhaltung erfolgen, und erft am Sahresichluffe tft der Offizier 
berechtigt, etwaige Weberfchüffe feines Konto’s ſich baar aushändigen zu laſſen. Ebenſo 
fann er in den Grenzen feines Guthabens über feine Kleiderfaffenbeiträge zum beitim 
mungsmäßigen Zwede beliebig verfügen. 

Landwehr-Dffiziere find nicht verpflichtet, aber berechtigt der Kleiderkaffe beip⸗ 
treten,“ und falld fie von diejer Befugniß Gebraud machen, fo findet in Anfehung der 
Beiträge dafjelbe Verfahren ftatt, welches für die Verwaltung der Kleiderkaffen der 
Linien-Offiziere vorgeichrieben ift, 

Wegfall der Kleidergelderzufchäfle. Die beim Regiment der Gardes du 
Corps und beim 1. Garte-Regiment zu Fuß bejonderd auf dem Stat ftehenden Kleider 
gelder-Zufchüffe dürfen nur nah Maßgabe des Kriegsverpflegungs-Etatd bezogen werden. 
Den Regimentern überwiefene, jowie von denjelben abgegebene Dffiziere empfangen die 
Kleiverzuichußgelter innerhalb der für den Genuß dieſer Kompetenz feitgejeßten Etatk 
zahl nad ihrer Anciennetät bis dahin, wo fie in eine Gehaltserhöhung von gleichem 
oder von höherem Betrage rüden*). 

Wegfall der Filihgelder. Der Anſpruch auf die Offizier-Tifchgelder ruht, To 
lange der Feldetat dauert. Beginnt oder erliicht der Feldetat nicht an dem erften, ſon⸗ 
dern an einem andern Monats-KRage, fo kann das Offizier-Tijchgeld nur für diejenigen 
Tage gewährt werden, für welche Zeldzulage noch nicht oder nicht mehr bezogen wer- 
den kann. 

Beim 1. Garde-Regiment zu Fuß und beim Regiment der Gardes du Corps 
werden nad Maßgabe der Kriegsverpflegungs-Ctats die Tiſchgelder nach denjelben Grund 
ſätzen wie die Kleiderzufchußgelder gewährt*) 

Abzüge für Die Militalr: Wittwen-Kaffe, Wegen ter Abzüge für die 
Militair-Wittwen-Kaffe fiehe „Militair-Wittwen-Kaffen*. Offizieren, Aerzten und Beam- 
ten, welche Beiträge zur Civil-Mittwen-Kaffe zu entrichten haben, fteht e8 frei, dieſelben 
ebenfalls durch Gehaltsabzüge abzuführen. 


*) Die Offiziere der genannten Regimenter behalten ben Anfpruch auf Kleiderzufchuß und 
Ziichgeld auch in dem Fall, wenn fie zu den ftellvertretenden Behörden, zu Kommandanturen, zu 
Erſaß⸗ und Befagungs-Truppen abgegeben werben. 
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Offiziere, Aerzte und Beamte, die in Friedeneverhältniffen beim Eintritt einer allgemeinen 
Bitualien-Berpflegung die volle Mundportion empfangen, erleiden dafür einen Abzug 
von 5 Sgr. pro Portion, lnteroffiziere oder Mannſchaften einen folhen von 1 Sgr. 
3 Pf., welcher lettere für die Nerpflegung am 31. eined Monats fortfällt; Roßärzte 
and Unter-Ropärzte entrichten 2 Sgr. 6 Pf. und pro 31. eines Monats 1 Spr. 3 Pf., 
da in ihrer Löhnung die Brot-Bergütung enthalten if. Für die während des Feld-Ber- 
bältniffes den Offizieren und Mannjchaften gewährten Mundportionen wird ein Abzug 
von dem Gehalte oder der Löhnung nicht gemacht*). 

Abzüge zur Menage. Wegen der Abzüge zur Menage fiehe „Menagegelver”. 

Abzüge wegen Schulden, Alimenten ze. Hinfichtlih der geſetzlichen Abzüge 
ven dem Gehalte der Offiziere, Aerzte und Beamten wegen Schulden für laufende 
Alimente in Folge unerlaubter Handlungen und zur Dedung kurrenter öffentlicher Ab- 
gaben, wirb auf die im Anhange angegebenen civilrechtlihen ꝛc. Beftimmungen binge- 
wiefen. Gefegliche Abzüge zur Berichtigung von Steuern finden nur ftatt auf Requi- 
tion der Steuerbehörde. 

Während des mobilen Zuftandes finden Abzüge wegen Schulden nur mit dem 
Einverftändnig des Schuldners ftatt. Dies gilt auch rüdfichtlih der Vorfchüffe, welche 
aus dem Offizier⸗Unterſtützungs-Fonds gewährt worden find. 

Freiwillige Abzüge. Geſetzlich nicht gebotene Abzüge dürfen Offizieren, Aerzten, 
Beamten und Tinterbeamten nur unter ihrer Zuftimmung auferlegt werden. Bei der 
Abwmefjung jener gebotenen Abzüge ift die Abficht leitend geweien, den gedachten Perjonen 
in dem Reſte des Gehalts die nothwendigen Mittel zu ihrem Unterhalt zu belaſſen; es 
bürfen baber höhere Abzüge weder zur Bezahlung von Schulden noch zur Tilgung von 
Vorſchüſſen aus dem Dffizier- Unterftügungs- Bonds gemacht werden, worauf die Inten⸗ 
danturen bei den Revifionen bejonders fehen jollen. 

Abzüge zu Yamilienzahlungen. Alle Militairperfonen der in's Feld rüden- 
den Armee können einen Theil ihrer Befoldung zum Unterhalt ihrer in der Heimath 
jurüdbleibenden Familie, je nah ihrer Wahl in regelmäßigen einmonatlidhen oder in 
einmaligen Raten fih in Abzug bringen laffen. Das Nähere ergiebt das bezügliche 
Regulativ (ſ. Beilage VIIL) 

Abzüge der Unteroffiziere und Mannſchaften. Den Unteroffizieren und 
Mannſchaften dürfen andere als gebotene Abzüge von ihrem Solde zu Teinerlei Zweden 
gemacht werden. 

Zulagen. 

Im Allgemeinen. Man unterjcheidet Dienftzulagen, ertraordinaire Zulagen und 
deldzulage. Gewöhnlich it immer nur eine und zwar die höhere Zulage zahlbar. Mit 
km Eintritt des Feldetats hört die Fortzahlung aller Friedenszulagen und der Büreau- 
gelber auf**), infoweit fie nicht nach den Etats oder befonderen Seftfegungen bewilligt find. 

Dienfſt⸗Zulagen. Dieſelbe wird den Offizieren, Nerzten und Beamten für 
dauernde ober vorübergehende Funktionen als Entihädigung für die mit der Stellung 
verbundenen Mehrausgaben oder für die Eigenthümlichkeit der Dienftleiftung gewährt 
mb ift entweder durd bie Etats oder bejonders bewilligt. Die etatsmäßigen Dienft- 
Magen werden nad denjelben Grundjägen, wie dad Gehalt gezahlt. Danach beginnt 
bie Zahlung mit dem 1. des Monats des Dienftantritts"**) event. von dem Monat ak, 


*) Die Mannichaften der immobilen Truppen haben, foweit fie nicht die Yeldverpflegung 
ahalten, während der mobilen Periode in den Jahren 1859, 1866 und im Jahre 1870 vom 
1. Septbr. ab, zur Beſchaffung der Mittagskoſt nur 1 Sgr. aus ihrer Löhnung bergegeben. (M. 
ve. D. v. 5. Eeptbr. 1870.) Mannfchaften, welche von immobilen Truppen vorübergehend 
vach dem Kriegsſchauplatze kommandirt und Dafelbft, wie Die Mannfchaften der mobilen Truppen 
aerpflegt werden, haben gleich den legteren, für die Dauer ihrer Anweferbeit auf dem Kriege 
— e für die Verpflegung einen Löhnungs⸗Abzug nicht zu erleiden. (M. Def. D. vom 
. Sftober 1870.) 

»a) Der Löhnungszufhuß der Unteroffiziere und Mannfchaften gehört nicht zu dieſen Zu- 
lagen. (M. Del. D. v. 7. Oft. 1859.) 

»2) Die Gewährung der in den Etats der höheren Truppenbefeblehaber und der Komman- 
danten ausgemworfenen Dienftzulagen foll — ohne Rüdficht auf ben Zeitpunkt des Dienftantritts, 
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wo fie vakant wird, und dauert bis Ende besjenigen Monats, in welchen die Dienft 
ftellung aufhört. Während der lettern wird die Zulage in Urlaubs⸗, Krankheits⸗ wi 
Arreftfällen jo Tange fortgewährt, als eine Gehaltszahlung überhaupt ftattfindet. 

Bei Vertretungen ift der Inhaber einer Stelle verpflichtet, aus der ihm verbla 
benden Zulage feinen Stellvertreter für etwaige Dienft-Ausgaben in den Grenzen dei 
Zulagebetrages zu entfchädigen; etwaige Differenzen unterliegen der Entſcheidung de 
vorgefegten Militair⸗Inſtanz. Bei Vertretungen in Stellen mit vakanter Zulage, erhäll 
ſolche derjenige, der den Dienft der Stelle verfieht. Bei Vertretungen in der Generaitiä, 
den Kommandanturen und des NRegimentd-Kommandeurs ift jedoch der Empfang eine 
Dienftzulage davon abhängig, daß der Vertreter mit der Wahrnehmung ber Stelle Aller 
hoͤchften Orts austrüdiich beauftragt iſt. In Betreff der Zulage für den interimiftifchen 
Regiments-⸗Kommandeur fiehe Seite 97 „Stab8-Offiziere”. | 

In gewöhnlichen PVerhältniffen ift jeder Offizier und Militair- Arzt verpflichtet, 
eine höhere Stelle vorübergehend wahrzunehmen, ohne dafür auf das höhere Gehalt ober 
auf eine befondere Zulage Anſpruch machen zu können. Hiernach baben auch Haup 
leute III. Klaffe, welche vafante Kompagnien zc. führen, auf die ihnen früher bewiliigke 
Sulnge von 10 Thlr. monatlich feinen Anfprud. (9. DO. vom 22. Suli 1861. 8, 
Nr. 31.) 

Außeretatsmäßige den Offizieren, Aerzten und Beamten bewilligte Zulagen, weiße 
ben etatömäßigen "gleichgeftellt find, werben ebenfalls nach ten vorhin angegebenen Grund⸗ 
fäßen gezahlt, jedoch mit dem Unterfchiede, daß fle für die beim Anfange und bei de 
Beendigung des zu Zulagen berechtigenden BVerhältniffes außerhalb eines vollen Mount 
liegende Zeit tageweife gewährt werben. 

Bei vorübergehenden Funktionen in vafanten, beziehungsweife höheren Stellen, fie 
welche in den Stats feine befondere Zulage ansgeworfen iſt, einpfangen diejenigen Mi 
tair⸗Aerzte, welche neben ihrer eigentlihen Funktion auch den Dienft für mangnirende 
etatömäßige Aerzte, deren Gehalt erjpart wird, wahrnehmen, Dienftzulagen, und zwar: 
für die Mitwahrnehmung der Gefchäfte eines General-Arztes monatlih 25 Thlr.; fir 
die Wahrnehmung refp. Mitwahrnehmung des oberärztlichen Dienftes bei einem Kavallerie 
Regiment, einem Infanterie- reſp. Säger-Bataillon oder einer Artillerie-Abtheilung moneb 
lid 12 Thlr.; bei zwei Bataillonen oder Abtheilungen zugleich monatlih 20 Thlr.; fie 
bie Mitwahrnehmung des oberen und hilfsärztlihen Dienftes zugleich bei einem Be 
taillon ıc. 20 Thlr.; bei zwei Bataillonen monatlih 30 Thlr.; für die Mitwahrnehmung 
bes hilfsärztlichen Dienftes eined etatsmäßigen Nififtenz-Arztes monatlih 8 Thlr., zweier 
monatlih 12 Thlr. 

Die etwa vorhandenen einfährig- freiwilligen Aerzte follen zunächft zur Wahrnd 
mung vakanter Affiftenz-Arzt-Stellen herangezogen werden, woburd fie jeboch einen Un 
ſpruch auf Zulage nicht erwerben. Auch haben die Garnifon-Aerzte nach wie vor die 
Verpflichtung, nicht allein den oberärztlichen Dienft bei den Zeftungs-, ſondern aud be 
den Feld- Artillerie-Abtheilungen, wo feine eigenen Abtheilungs-Aerzte vorhanden find, 
unentgeltlih wahrzunehmen. (A. D. v. 28. Sept. 1865*). 

Die gedachte Zulage wird nad) Tagen postnumerando und nur für diejenige Jet 
gewährt, während welcher das Gehalt der Stelle wirklich erſpart worben ift. Dei ie 
Kavallerie richtet ih die Zahl der etatsmäßigen Aififtenz-Arzt-Stellen nad der Zahl der 
Sarnifon-Orte. Wo das Regiment vereinigt ift, ift auch bei dem Borhandenjein au 
eines Aififtenz-Arztes der Etat als erfüllt anzufehen. (A. K. D. v. 18. Nov. 1865.) 

Die Mitwahrnehnung des ärztlihen Dienftes bei andern Xruppentheilen barf nu 
in einem Umfange erfolgen, welcher bie Leiftungsfähigfeit des Einzelnen nicht überfteigt 
Demnach ift ald äußerſte Grenze feftzuhalten, daß einem Arzte niemals mehr ale vier 


augleic cn, Gehaltezahlung, event. vom intritt der Vakanz ab beginnen. (A. O. vom 
. Auguft 1865. 

h) Diefe Allerhöchſte Vorfchrift gift für Yriedend- und Kriegöverbättnifie (Kr. M. von 
13. Aug. 1866.) Während der Mobitmaggun empfangen Oberftabsärzte in General-Ar t-Etella 
neben dem höheren Gehalt ihrer Charge hir. Arliftenz- Aerzte in Stab Art Sie en nebei 
ihrem Chargen-Gehalte 20 Thlr. monatlich. (M. Del. ©. v. 4. April 1871.9. V. S. €. 62) 


no 
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valante Stellen zur Mitwahrnehmung zu gleicher Zeit übertragen werben bürfen Beim 
Ameigen Borhandenfein einer größeren Zahl von Vakanzen ift durch Antrag bei dem 
Gorps - General-Arzte, reſp. dem General-Stabs-Arzte der Armee für eine Vermehrung 
bes militairärztlichen Perfonals der in Betracht Tommenden Truppen Sorge zu tragen, 
went. tem Bedürfni von Aerzten durch Annahme von geeigneten Civil-Nerzten abzubelfen. 

Dber-Militair- Aerzte, welche neben ihren eigenen Sunftionen die Gefchäfte eines 
General-Arztes wahrnehmen, dürfen anderweite vafante Stellen während diefer Zeit nicht 
witnerjeben. 

Kür den oberärztlihen Dienft bei Xruppentheilen, welche wie die Train-Bataillone 
und deren Erjat-Abtheilungen, die Feſtungs⸗Artillerie, die Erſatz- Kompagnien und Er- 
ſatz⸗Eſskadrons, ſowie die Kavallerie-Beſatzungs-⸗Eskadrons ıc. feine Ober-Militair- Aerzte 
etatsmäßig haben, wird eine Zulage nicht gewährt, wohl aber findet dies ftatt für den 
bilfsärztlichen Dienft bei den qu. Truppenkoͤrpern. Bei mobiler Feftungs-Artillerie wird 
bei vorhandener Vakanz der hilfsärztlihen Stellen für jede Kompagnie eine Zulage 
fällig, während im mobilen Verhältniß event. nur per Abtheilung eine Zulage liqui- 
dirt werben darf. Da in dem mobilen Verhältniß jede Feld-Artillerie- Ahtheilung einen 
Abtheilungs⸗Arzt etatsmägig haben fol, jo Tann bei vorhandener Vakanz dieſer Stelle 
dem betreffenden Garmnifon-Arzt, falls er diefelbe verfieht, die entiprechende Zulage ge 
währt werden. (Kr. M. v. 13. Auguft 1866). 

Während tes mobilen Verhältniſſes erliicht der Anſpruch auf Dienftzulage, 
Binfichtlich Der heurlaubten, fuspendirten oder zu Feſtungsarreſt verurtbeilten Offiziere ıc., 
iobald der Bezug des Gehalts aufhört, Hinfichtlich der kranken ober in feindliche ®e- 
fangenſchaft gerathenen mit dem Schluffe desjenigen Monats, in welchem die Dienft- 
funktion unterbrochen wird. Stellvertreter beziehen Dienftzulagen, falls dieſe nicht be⸗ 
reits vakant find, mit dem auf den Beginn der Stellvertretung nädjftfolgenden Monat, 
von wo ab die Zahlung der Zulage an den Vertreter aufhört. Wer beim Uebergang 
som Friedens» zum Feldetat und unigefehrt eine Stelle einnimmt, für welde in den 
Sriedensetat3 eine Dienftzulage, in ben Kriegäverpflegung- Etats aber nur die Feldzulage 
ansgejegt ift, dem wird die Dienftzulage bis zu dem Zeitpunkte, mit welchem der Genuß 
der Seldzulage beginnt, und beziehungsweiſe von dem Zeitpunfte ab, in welchem der 
Genuß ber Feldzulage wieder aufhört, nur tageweiſe — den Monat zu 30 Tagen ge 
rechnet — gewährt. Für die Zeit des Feldzulage-Genuſſes wird die Sriebensdienftzulage 
mit der Feldzulage compenfirt. 

Bei immobilen Truppen werben an Dienftzulagen, weldhe als etatsmäßige anzujehen 
me gleich bem Gehalte praenumerando zu zahlen find*) gewährt: 

Hauptleute und Rittmeifter, in den Stellen a) des Inſpekteurs der Erjaß- 
Gelsdrons, b) det Kommandeurs einer Feftungs-Artillerie- reip. Erjah-Abtheilung, c) des 
Kommandeurs eined Beſatzungs-Bataillons rejp. eined Landwehr. Bezirks: Kommandeurd 
ur des Kommandeurs eined Erſatz⸗Bataillons — 25 Thlr. monatlich. 

Lieutenants, welche bei ſtellvertretenden Behörden oder bei den Komman- 
danturen in Adjutanten-Stellen angeſtellt werden, für deren Inhaber Stabooffiziers- oder 
Sauptmannd- Gehälter auögefegt find; ferner Lieutenants, welche mit Kompagnie-, Eska⸗ 
kon oder Batterieführer- Stellen belieben find, fowie Lieutenants ald Führer von Pionier- 
Detachements, deren Stärke 75 Mann und mebr beträgt, und endlih ISntendantur- 
Sefretaire als Abtheilungd-Vorftände bei den Provinzial-Intentanturen — 20 Thlr. 
monatlih. Dieje Zulage füllt aber fort, fobald die Smpfänger in ben Genuß des 
hauptmann⸗ oder Rittmeijter-Gehalts gelangen. 

Kompagnieführer, weldhe zum Landwehr- Bezirks: Kommando gehören, empfangen 
eine Dienftzulage von 10 Thlr monatlidy; dieſelbe fällt jenocdh fort, wenn das Landwehr 
Vataillon formirt ift. 





*) Diefe Dienftzulage foll fo angefehen werden, ald ob die Zahlung derſelben in den Etats 
t8 vorgefehen wäre; Me wird daher fowohl für den Monat des Dienftantritts (die Vakanz 

verantgeſetzi), ald des Aufhörens der Funktion in vollen Monatsraten gewährt. Anträge auf Be- 

wiligung vor Eintritt der Bakanz find zurückzuweiſen. (M. Del. D. v. 14. Septbr. 1870.) 
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Dienftzulagen für Mannſchaften. Die in ben rieden-Etats für gewiſſe 
Dientleiftungen ber Unteroffiziere oder Mannſchaften ausgeworfenen Dienftzulagen werben 
nur für die Dauer der Dienftleiftung tageweife gewährt. Sie find bei Urlaubs-, Kran: 
heits⸗, Arreft- und Kommando - Fällen, wenn feine Vertretung ftattfindet, als erfpart a 
berechnen. 

Die in ben Kriegeverpflegungs- Etats in Anſatz erfcheinenden Dienftzulagen u 
den nur Demjenigen gewährt, der den Dienft, für welchen fie beſtimmt ift, in Wirklih 
feit verrichtet hat. Für den Beginn und das Aufhören diefes Anſpruchs ift das beim | 
Löhnungdbezuge in diefer Beziehung Keftgeftellte maßgebend. Die in den Kriegäver 
pflegungs- Ctats für immobile Truppen ausgeworfene Dienftzulage wird nad) Friedens 
grundfägen gewährt. 


I 


@rtraordinaire Zulage. | 


Im Allgemeinen. Bei den ertraordinairen Zulagen werben unterfchieden: I: 
gemeine Kommandozulage und Zulage für befondere Fälle. Diefe beiden Arten von: 
Zulagen werden tageweile berechnet und monatlich postnumerando gezahlt. —— wer⸗ 
ben die extraordinairen Zulagen, ſoweit fie den etatsmäßigen ausdrücklich gleich ei 
find, in Monatebeträgen, für die beim Anfange und bei der Beendigung bes zur dm | 
yfangnahme der Zulage berechtigenden Verhältniffes außerhalb eines vollen Monats lie 
gende Zeit aber tagemweife gewährt. m 

Die Zulagen der unteren Chargen, fowohl die etatsmäßigen als auch die extr 
nairen, einfchließlich des Berpflegungszufchuffes werden, den Monat immer zu Fi * 
gerechnet, defadenweife postnumerando gezahlt. 


Kommandozulagen. Die Kommandozulage wird den Offizieren, Aerzten und ber 
nachfolgend näher bezeichneten Beamten als Entihädigung für Mehrausgaben in Ära 
des Berlaffens ver Garnifon, der Entbehrung der Sarnijon-Einrihtungen und der 
koſten des Aufenthalts am neuen Orte gewährt, nah Maßgabe der in den größe. 
oder geringeren Gehältern zur Beitreitung ſolcher Mehr-Ausgaben bereits vorhanden 
Mittel und mit Rüdficht darauf, ob die Abkommandirung der Offiziere einzeln oder im 
geihloffenen Xruppentheile ftattfinde. Zu den einzeln fommandirten Offizieren und | 
Beamten gehören ſowohl folde, die für ihre Perfon allein, als diejenigen, welde ei 
Mannſchaften, die feinen gejchloffenen Truppentheil bilden, ihre Garniſon verlaflen; auf | 
die bei den Stäben der höhern Truppenbefehlehaber, vom Brigade-Kommandent em ' 
ſchließlich aufwärts, fich befindenden General-Stabs- Offiziere und Adjutanten ober de 
ala joldhe vorübergehend fungirenden Offiziere, wenn fie mit den Stäben ihre * 
ſonen verlaſſen. Der geſchloſſene Truppentheil beginnt mit der Kompagnie, Eskadres 
und Batterie*), Die Kommandozulage wird nad der Charge und nach den Tagenfäne. 

von — 25 Sr. für den Regiments: Kommandeur, Stabs- Offizier, General-Arl, 

Dber- Stabs-Arzt mit dem Majcrd-Range, Corps-Aubiteur**) und Militair-Ober 

prediger; — 20 Sr. für den Hauptmann, Rittmeifter, Ober-Stabs-Arzt mit bem 

Hauptmanns-Rang, die Übrigen Aubitenre**) und Militair- Geiftlide, — 12 Sg 

für den Premier- und Seconde-tieutenant, den Zahlmeifter und den Xififtenz 

ferner für die mit Wahrnehmung einer vafanten Aliftenz- Arzt- Stelle beau x 

Unterärzte (M. Def. D. v. 23. Nov. 1869); — 8 Spr. für den Unter⸗Arzt al 

4 Sgr. für den Militair-Küfter gewährt. 





*) Refruten- und Rejerve-Trandporte, ſowie gemifchte Kommandos werden in Diefem Claw; 
nie als geichloffene Truppentheile betrachtet, jelbit wenn fie in Marich-Bataillone refp. K 
formirt fein ſollten; ebenfowenig Die Landwehrftaͤmme außer der Zeit der ‚glammengiepung. 
die Kriegsſchulen find nicht als gefchloffene Truppentheile zu behanteln (M. Det. | 
1804); mogegen die Militair-Schießichule zu den geichloffenen Truppentbeilen zählt. (WR.D.1 
1 a 

**) Die Corps- und Diviſions-Auditeure erhalten je 180 ET AR ae 
120 Thfr., die Gouvernements- und Sarnifon-Auditeure je 60 bis 
für Schreibmaterialien, Gopialien und Reiſezehrungskoſten, letztere in — 
Dienftreifen innerhalb des irkungskreiſes. 
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Sie wird nicht gewährt: 

a) kei allen Kommandos, die einer Verſetzung gleich zu achten find, d. h. bei ſolchen, 
deren längere als ſechsmonatliche Tauer von vornherein feftiteht,*) 

b) kei allen Kommandos von fehemenatlicher oder kürzerer, jowie von unbeftimmter 
Dauer, mit welchen eine bejondere Zulage verbunden ift. Erreicht jedod der ganze Be- 
trag der in Liefer Dienftjtellung empfangenen bejonderen Zulage nicht die Höhe der auf 
tie Dauer des Kommandos reip. auf höchſtens 90 Tage zu berechnenden Kommando- 
lage, jo kann das Fehlende nach Beendigung des Kommandos nachgezahlt werden, 

ec) bei den Kommandos zum Beſuch der Kriegs⸗Akademie, der vereinigten Xrtillerie- 
md SIugenieur-Schule und der Militair-Noßarzt-Schule, zur Ablegung von Prüfungen, 
bei Kommandos der Schüler der Kriegs-Afademie, während der Ferien**), bei Kom- 
maudod der Aerzte zum medigziniſch-chirurgiſchen Friedrich-Wilhelms-Inſtitut, jowie bei 
allen Kommandos im perjönlihen Intereſſe, d. h. bei foldhen, Lie nicht durch dienftliche 
Rothwendigkeit, jondern allein durch den eigenen Antrag des Kommandirten herbeigeführt 
worden find, 

d) für die Dauer des Zagegelter-Empfangs; 
für die Dauer der Märjche in den ad a und b gedachten Fällen wird die Zulage 
jedoch gezahlt. 

Bei Kommandos einzelner Dffiziere***) zu einem gefchloffenen Zruppentheil wird 
Be dhargenmäpige Kommandozulage. für die Zeit des dienftlichen Aufenthalts event. auf 
hoͤchftens 90 Tage zur Hälfte gewährt, die Tage, für weldhe Xagegelder empfangen 
werben, kommen davon in Abzug. | 

Die ganze Kommandozulage empfangen diejenigen Offiziere 2c., welde mit Mann- 
idaften (keinem gejchloffenen Zruppentheil) ihre Garnijon verlaffen, auf die Dauer der 
Rärſche und während des bienftlihen Aufenthalts im Kommandoorte event. auf 90 Tage. 
Offiziere ıc., welche in Marſch- oder Kantonnements-Duartiere Krankheit halber zu- 
rũdbleiben müfjen, empfangen ebenfalld bie ganze Kommandozulage auf höchſtens 
—* und zwar vom Tage nach dem Abmarſch ihres Truppentheils bis zur Wieder 

Uung. 

Die halbe Kommandozulage empfangen alle Offiziere ꝛc., welche fich bei einem 
geihlofjenen Zruppentheil befinden und mit diejem ihre, Sarnijon verlafjen, auf tie 
Dauer ber Märfche, jowie auf die Zeit des bienftlihen Aufenthalte am Kommando. oder 
Kantonnementsorte event. auf längftens 60 Tage, vom Tage nach dem Eintreffen ab. 
Gewöhnliche Uebungsmärſche und Garnifon-Webungen find hierunter nicht veritanden. 
Den dem Truppentheile einzeln nachfolgenden Offizieren wird die gedachte Kantonne- 
ments-Dauer von 60 Tagen vom Tage nach ihrem Eintreffen im Kantonnement be- 
rechnet. Kommandos gefchloffener Truppentheile, deren längere als ſechsmonatliche Dauer 


Dahin gehören auch Kommandos, mit welchen der Empfang eines höheren Gehalts ver- 


en iſt. 
*9) Bleiben von dem Empfange der Kommanbozulage nur für die Zeit ausgeſchloſſen, 
. welcher der Tiruppentheil, zu dem fie fommandirt find, in feiner Garnifon verbleibt. 
Küdt der letztere dagegen aus, fo nehmen die gedachten Schüler an allen Beneficien der übrigen 
d ee Theil, ſaſ ann, wenn ſie beim Truppentheil erſt nach deſſen Abrücken ins Kantonne⸗ 
treffen. 
‚ 0) Dahin gehören die DO gene, welche aus ihrer Garniſon zu einem befondern Zweck 
tigen ablommandirt find; auf die Verhältniffe, in welchen der einzelne Offizier bei und nad) 
em Ausmarſch eines gefchloffenen Truppentheils zur Uebung ıc. im unmittelbaren Dienite des 
Iruppentheild kommen Tann, findet diefe Beftinnmung feine Anwendung. Daffelbe gilt binfichtlich 
ienigen Offiziere 2c., welche nach Beendigung ber Webungen, gleichzeitig mit ihren Truppen 
nah der Garniſon zurüdfehren. Bei Pofchen zeitweifen Trennungen vom Truppentheil 
+8. ale Kourier-Offizier) wird nur die halbe Kommandozulage gewährt. Die ganze Kom— 
mandozulage gebührt jedoch den zu Kantonnements⸗Lazarethen einzeln abfommandirten Xerzten, 
fern diefe Lazareihe an Orten etablirt find, in denen zur Zeit fein gefchlofjener Truppentheil 
herntfonirt. Ton dem Eintreffen eines folhen ab würden diefe Aerzte, vorausgejept, daß Die 
beitimmte Zeitdauer von 90 agen noch nicht erreicht ift, in den Genuß der halben Kommando ˖ 
ar zurüdtreten.. (M. Del. D. vom 13. Dechr. 1867. A. B. B. S. 176). Dieſe Vorſchrift 
anf die in gleichen Kommandoverhältnifſen befindlichen Dffiziere ebenfalld Anwendung. (M. 
Le. D. v. 26. Novbr. 1869.) 
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fondern von den betreffenden Truppentheilen zu liquidiren. (A. K. D. v. 24. Suni 1868, 
1LB 3. S. 1383.) 

Auch den Militair - Sntentantur » Beamten ſoll in den Fällen, wo biefelben bei 
Zmppenzujammenziehungen behufs der Uebungen ıc. im Anſchluß an die Kommando— 
Behörden tie Garniſon verlaffen und die Offiziere ıc. der betreffenden Truppentheile die 
Semmandezulage beziehen, eine ſolche Zulage ebenfalld gezahlt werden und zwar: den 
Nilitair - Intendanten und Intendantur » Rüthen 25 Sgr., den Intendantur - Affefforen 
20 Sgr. und den Intendantur-Cefretairen, Regiftratoren, Referentarien und Aſſiſtenten 
12 Sgr. (A. ©. v. 11. Suni 1863.) 

Die ald Vorftänte von Abtheilungen oter Divifions - Intentanturen fungirenden 
Iutendantur-Sefretaire empfangen tie Kommandozulage nur nach der Charge, alfo nicht 
nach den Sätzen ber Affefforen ꝛc. (M. Del. D. v. 21. Mat 1870.) 

Die zur Dienftleiftung zu den Militair-Intendanturen kommandirten Offiziere er- 
halten die ganze Kommandozulage auf die Dauer des Kommandos — aljo ohne Br- 
—— des Empfanges auf die Zeitdauer von 90 Tagen. (M. Oek. D. v. 5. März 

) Die Berausgabung geſchieht beim Titel 20. (M. Def. D. v. 24. Febr. 1869.) 

Die Zeug - Feuerwerk» Lieutenants, welche einem beſtimmten Truppentheil nit an- 
zebören umd zu den Revue-Schiegübuugen fommandirt werden, find als einzeln komman⸗ 
dirte Offiziere zu betrachten und erhalten fonad die ganze Kommandozulage. (M. Def. 
D. v. 16. Dechr. 1869.) 

Ob bei einer Mobilmahung eine Kommandozulage bezogen werden kann, richtet 
fh mad den vorftehend angegebenen Vorſchriften bes Geldverpflegungd-Reglements für 
He Truppen im Frieden. Die den Erjat- und Befatungd-Truppen durch das Formations- 
Tableau angewiejenen Standquartiere werden als Garnifonen angejehen”). Werden 
immobile Truppen zu Beſatzungszwecken zc. in ofkupirten Gebieten verwendet, jo wird 
ftatt der Kommandozulage die Feldzulage gewährt. 


Bulagen für befondere Fälle. 


Für die zur Bauſchule und Klee Gewerbe-Inftitut kommandirten Offi⸗ 

Die behufs ihrer techniſchen Ausbildung zum Beſuch der Bauſchule und des 

« Inftituts fommandirten Lieutenants erhalten für die Dauer dieſes Kommandos 

eise monatliche Zulage von 9 Thlen., deren Zahlung nad den Grundfägen der etatd- 
mäßigen Zulagen erfolgt. Diefe Zulage wird auch denjenigen Offizieren gezahlt, welche 
nah Beendigung des 1’/,jührigen Lehrkurfus auf der Baufchule oder im Gewerbe. 
Safe behufs Theilnahme an dem Unterricht in der chemiſchen Analyfe im Kommando 

leiben. 


Für die Alfiftenten bei der Artillerio Prüfungs. Konmilflon. Jedem ber 
zur Hilfsleiftung zu der Artillerie - Prüfungs - Kommijjion kommandirten Lieutenants der 
Artillerie wird als eine Entichädigung für die ihnen durch ihre Dienftleiftung erwachfenen 
Guhrloften eine Zulage von jährlih 50 Thlrn. in monatlihen Raten von 4 Thlr. 5 Sgr. 
nach den Grundſätzen ber etatsmäßigen Zulagen auf die wirkliche Dauer der Dienftleiftung 


Für die zur topographiſchen zc. Mbtheilung des Generalftabes komman⸗ 
dirten Offiziere. Den Offizieren der trigonometrifchen Abtheilung bed großen General- 
Stabes, jowie den von den Truppentheilen zu diejer Abtheilung fommandirten Offizieren, 
wird auf die Dauer dieſes Kommandos eine monatlihe Zulage von 20 Thlrn. nad den 
GrunMägen der etatsmäßigen Zulagen gewährt, die jedoch für die Reifetage bie zu dem 
Orte der Vermeſſungen auf die Reifegelder in Anrechnung gebracht wird **). 





9 Demnach iſt die Kommanbozulage erit dann zahlbar, wenn diefe ald Garnifon anzu« 
Stanbaquartiere verlaffen werden. (M. Def. D. v. 13. Auguſt 1870.) 

) Kür die mit den trigonometrifchen Yeld-Arbeiten verbundenen Reifen find die reglements- 
Sagegelber bewilligt und ift gleichzeitig beftimmt, dag während der Dauer der Feld» 
den kommandirten Offizieren für bielenigen age, an welchen ein Tagegelder - Empfang 

ra ftattfindet, die ——— unter Weglen des bisherigen Zuſchufſes von 10 Sgr. täg- 
‚ gezahlt wird. (W O. v. 9. Jaimar 1863. M. W. Nr. 4.) 
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Burfchen » Zulagen für die Offiziere in den Invaliden - Inftituten. Sn 
Betreff Der Burjchenzulage für Offiziere in den Snvalidenhäujern und SInvaliden » Kom- 
vagnien fiehe Die Beilage III „DOffizier-Burfchen‘. Militair-Werzte haben auf diefe Zu- 
ae welhe nah den Grundjägen der etatsmäßigen Zulagen gewährt wird, feinen 

ſpruch. 

Garnifon: Zulagen. In den Garniſonen Berlin, Potsdam und Charlottenburg 
erhalten alle Mannicaften, vom Oberfeuerwerker und Zeldwebel abwärts, welche Köhnung 
empfangen, einen Löhnungszufhuß von 2 Sgr. 6 Pf. monatlih, reſp. 1 Pf. täglich, 
der benfelben für die Dauer des wirflihen Aufenthalts in dieſen Garnifon - Orten ge- 
währt wird. Die Offiziere, Militair » Aerzte, Unteroffiziere oder Mannjchaften der Be- 
ſazung zu Mainz erhalten auf jeden Thaler ihres Gehalts oder ihrer Löhnung einen 
befondern Zuſchuß von 3 Kreuzern. Derjelbe wird jedoch nur für die im Orte jelbft 
zur Auszahlung kommenden Beträge vergütet und daher auf die Wittwenkfaffen - Beiträge 
fowie fonftige Abzüge nicht mitgewährt. Beim Eintreffen wird der Zufhuß vom Tage 
defielben und beim Abgange aus dieſer Garnijon, je nachdem der Gehalts « Empfang 
monatlich ober dekadenweiſe erfolgt, au für den Monat oder die Dekade des Abgangd 
vol vergütet. 

Erxtraordinnire Verpflegungs⸗Zuſchüſſe. Wo bei Theuerung ber Lebensmittel 
and bem zur Natural-VBerpflegung beitimmten Soldantheil von 1 Sgr. 3 Pf. pro Mann 
und Tag die Feine oder große Biltualien-Portion, je nachdem bie eine oder die andere 
den Truppen nach dem bezüglichen Reglement über die Natural-Verpflegung zufteht, nicht 
keihafft werden kann, erhält der Soldat den erforderlichen täglichen Zuſchuß ertraordinair. 
Derjelbe wird eintretenden Falls von den General- Kommandos für ihre Gorye- Bereiche 
vierteljährlich, garnifonweile, in der Mitte des dem Gewährungs-Quartal vorhergehenden 
Monats, auf Grund eines von der Sutendantur für jeden einzelnen Garnijon-Drt nad 
den Marktdurchſchnittspreiſen aufzuftellenden Berechnung feftgejeßt und dem Kriegd-Mi- 
nifterium (Militair-Defonomie-Departement) unter Vorlegung diefer Berechnungen ange 
zeigt. Die weitere Mittheilung erfolgt demnächſt durd das Armee-Verordnungsblatt. Für 
Mannihaften und Truppentheile, welche außerhalb eines Garnijon - Orts ftationirt find 
oder fantonniren, gilt der Berpflegungs-Zujhuß des dem Stationd- oder Kantonnemente- 
Orte zunächſt belegenen Garnijon-Orts. Der Zuſchuß gebührt allen Mannſchaften vom 
Oberfeuerwerker und Feldwebel (incl. Roßärzte und Inter-Roßärzte) abwärts, welche in 
den betreffenden Sarnifon - Orten zum Dienfte anwejend find. Vom 1. Sanuar 1861 
ab empfangen auch die Invaliden in den Snvalidenhäufern den ertraordinairen Ver 


. vflegungs⸗Zuſchuß. (A. D. v. 27. Dec. 1860.) Ausgefchloffen von dem Empfange find 


aljo Die Kranken, Arretirten ıc., ſowie die Sträflinge bei den Strafjectionen. Bei Ge- 
währung des Zujchuffes wird der Monat zu 30 Tagen berechnet; jedoch wird er auch 
neben dem Soldantheil von 1 Sgr. 3 Pf. pro 31. eines Monats zum Zwede der Be- 
ſchaffung der Munpbekäftigung gewährt, wenn fih die Truppen behufs der Herbftübungen 
im Kautonnement befinden. Den zur Wieberherftellung ihrer Gefundheit in die Bäder 
fommandirten reſp. beurlaubten Militair-Perjonen — mit Ausnahme der Bäder zu Aachen 
und Teplig, wo für diefelben bereits anderweitig gejorgt ift — wird der ertraordinaire 
Berpflegungs-Zufhuß nad denfelben Sägen, wie ſolcher für die betreffende Garnifon ge- 
uehmigt worden, gewährt. 

Auf Grund der Allerh. Ordre v. 12. December 1867 erhalten fammtlihe Mann- 
ihaften vom Feldwebel abwärts außer dem ortsüblichen ertraorbinairen Berpflegungs- 
Zujhuß, zur Gewährung einer beffern Natural-Berpflegung, einen DVerpflegungs-Zufhuß 
von 3 Pf. pro Kopf und Tag. (A. K. D. v. 16. Dechr. 1867.) 

Diefer Zufhuß von 3 Pf, welcher nach dem Friegaminifteriellen Erlaß vom 
W. Dechr. 1867 eine Zulage zu dem nad $. 12 des Reglements über die Natural- 
Verpflegung der Truppen im Frieden, alfo nad ten Säten der gewöhnlichen Garnifon- 
Verpflegungs-Portion fich berechnenden ertraordinairen Verpflegungd-Zufhuß bildet, darf 
ki Gewährumg der großen Biktualien - Portion um fo weniger zur Zahlung gelangen, 
ld in der großen PViltualien- Portion bereit? das Bebürfniß einer Frühſtücks- (Kaffee) 
Portion vorgefehen tft. (M. Del. D. v. 13. Juli 1868.) 

I. 10 
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weten Arbeiten herangezogen werden, fo wird über eine ihnen zu bewilligende Zulage 
darch das Kriege Minijterium beſonders beftimmt. 

Zulage für die zum Lehr-Infanterie-Bataillon und zu den Gewehrfabrifen 
Semmandirten, Den Truppentheilen ift anempfohlen den zum Lehr-Snfanterie-Bataillon, 
jowie ten zu den Gewehrfabriken als Xehr-Kommantos*) kommandirten Unteroffizieren 
ud Mannſchaften aus ihren allgemeinen Erſparniſſen Zulagen zu bewilligen, Die jedoch 
ten monatlichen Betrag von 1 Xhlr. für jeden Unteroffizier, und von 15 Spr. für jeden 
Gemeinen nicht überfteigen dürfen (fiehe ©. 60.) 

Zulage für die Führung der Feſtungs⸗Reſerve⸗Abtheilungen. Den zur 
Führung der Feltunge-Rejerve-Abtheilungen fommandirten Offizieren wird als Entſchädi⸗ 
gang für ihre diesfallige große Mühwaltung und Berantwortlicfeit vom 1. Jan. 1868 
ab eine nach der Stärke der gedachten Abtheilungen bemefjene Zulage aus Eriparniffen 
des Gelbverpflegungs » Titels gewährt und zwar: bei einer Kopfftärfe bis zu 60 Mann 
10 Thlr. und bei einer Kopfitärke über 60 Mann 20 Thlr. monatlid. (Kr. M. vom 
5. Sanuar 1868.) 

Zulage für Oerlonomie-Offiziere. Die bei den Handwerker Abtheilungen der 
Eriag-Bataillone und dem Kommando der immobilen Artillerie fungirenden Delonomie- 
Offiziere empfangen die etatsmäßige Zulage von 20 Thlen. monatlih, welde auch den 
mit diefen Stellen beliehenen Feldwebeln neben ihren gewöhnlichen Kompetenzen gewährt 
wird. (M. Del. D. v. 4. Juni 1866 u. Kr. M. v. 17. Septbr. 1870. 4. V. B. ©. 139.) 

Zulage für Schlofler. Die für diefe in den Friedens. Verpflegungs- Etats für 
Ne Seftungs-Artillerie-Kompagnien auögeworfene Zulage von 2 Thlrn. monatlich ift auch 
bei den augmentirten Feitungs-ArtillerirKompagnien bis zum Eintritt der Armirung der 
Setungen, in welchen dieſe Kompagnien ftehen, über den Etat zahlbar. (A. K. D. vom 
2. Auguft 1870, 4. V. B. ©. 134.) 

Feldzulage. 

Zum Empfange von Feldzulage find nur die Offiziere, Aerzte und diejenigen 
Beamten berechtigt, für welche eine ſolche in den Kriegsverpflegungs⸗Etats ausgeſetzt iſt. 
Sie wird für die Dienſtleiſtung im Felde und demzufolge nur für die Dauer des Zeld- 
etats, innerhalb diejes Zeitraums aber auch für den 31. Tag eines Monats gewährt. 

Wird die Feldzulage für Dienftleiftungen bezogen, welche von dem Stelleninhaber 
in der Stelle verrichtet werden, jo heißt fie Stellen-Beldzulage. Die Säge derjelben 
find in ten Kriegsverpflegungs-Stats — auf 30 Tage berechnet — angegeben. 

Zum Unterſchiede von der Stellenfeldzulage heist Chargen-Feldzulage diejenige 
Geldzulage, welche für eine Zeit bezogen werben Tann, während der eine vom Inhaber 
unverjchuldete Unterbrechung der Dienitleiftung in der Stelle ftattfindet. 

Die Tagesiähe der letzteren find nachfolgend angegeben. 

Stellen- und Chargen- Feltzulage können von einer und derjelben Perfon niemals 
nebeneinander bezogen werden. Die Stellen « Feldzulage gebührt entweder dem Inhaber 
der Feltftelle, oder demStellvertreter ohne Rüdficht auf feine Charge. 

Bei einem Perſonenwechſel bezieht der Abgehende noch für den Abgangstag die 
Belbzulage der Stelle und der Neueintretende (Stellvertreter oder Nachfolger) kann die- 
jelbe daher erft von dem folgenden Tage ab, oder wenn er fpäter eintritt, erft vom Tage 
des Dienfteintritts ab empfangen. 

Bei gleichzeitiger Wahrnehmung mehrerer Feldftellen durch eine und diefelbe Perſon 
darf immer nur eine und zwar die höhere Feldzulage bezogen werben. 

"Mit einer Feldftelle nachträglich Beliehene, ingleichen aus einer immobilen Stelle 
in eine Kelditelle Kommandirte oder aus einer mobilen in eine andere mobile Stelle 
ebertretende, erwerben den Anſpruch auf die Feldzulage ber Stelle erft von den Tage 
des Dienftantritts in derjelben. Für die Tage der Reife nah dem Ort der neuen Be 
ſtimmung wird bie Chargen-Feldzulage gewährt. 





*) Die Dffiziere, welche zu diefen Lehr Kommandos gehören, empfangen ftatt ber biöher 
Ian Er Son 8 Thlrn. monatlich, bie —— Kommandozulage. (A. O. v. 
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° 1) Die allgemeinen Unfoftengelber zur Inftandhaltung: a. ber Bekleidung und 
Unsrüftung der etatsmäßigen Schreiber bei den Kommandobehörden, b. der Belleidung 
und Ausrüftung derjenigen Zrainfoldaten, zu beren Einkleitung eine Abfindung ger 
währt wird; 

2) Die allgemeinen Unkoftengelder zur Unterhaltung der etatsmäßigen Sahrzeuge 
ua Geſchirre der Offiziere und Beamten; 

3) Die Waffeninftandhaltungsgelder: a. für die etatsmäfigen Schreiber bei den 
Kommanbobehörden, b. für diejenigen Trainfoldaten, zu deren Einkleidung eine Abfindung 
gewährt wird; 

4) die Hufbeichlagsgelder für tie etatsmäpigen Wagenpferde ber Offiziere und Beaniten; 

5) Die Büreaugelder für fammtlihe Kommandobehörden, Truppen und Admini—⸗ 
frationen. | 

Alle diefe Paufchquanta werden von dem Inhaber der Stelle, für welde fie aus 
geiegt find, wie perfönliche Kompetenzen und gleih dem Gehalt bezogen, müffen von 
demſelben aber, wenn feine DBertretung ftattfindet, für deren Dauer dem Stellvertreter 
überlafjen werben. 

Alle vorſtehend nicht benannten, in den Kriegs: DVerpflegungs: Etats der Truppen 
und Adminiftrationen jonjt vorkommenden Gtatd- Fonds find folhe Pauſchquanta, welde 
unter der Berpflihtung ihres Verwendungsnachweiſes bezogen werden. 

Behufs Führung dieſes Nachweiies haben ſämmtliche Truppen die ihnen zufließen- 
ten Etats-Fonds mit Ausschluß der Büreaugelder, welche unbelegt beim Löhnungsfonto 
zu verausgaben find, in ebenfovielen abgejonderten Konten zu führen, als in den Kriegs- 
Verpflegungs-Statd Anſätze enthalten find. 

In gleicher Weife find die Adminiftrationen verbunden, den Verwendungsnachweis 
zu führen. Nur die Feld-Intendanturen haben die ſämmtlichen Etats-Fonds (mit Aus— 
ſchluß der Büreaugelder) in einem Konto zu führen*). 

Allgemeine Unfoften**). 

Friedensverpflegungs⸗Etat. Die hiernach feſtgeſetzten Paufchquanta an Unkoften 
werben ohne Rückficht auf zufällige Veränderungen in der Kopfſtärke gewährt, und find 
zunächſt dazu beitimmt, (fiehe auch S. 60) die Koften der Reparatur jämmtlicher König- 
liher Bekleidungs⸗ und Ausrüflungs-Gegenftände einfchlieglih Helme, Küraffe und Feld» 
Smipageftüde, bei der Kavallerie und Artillerie auch die des Reitzeuges und bezüglich 
der Beihirrung der beſpannten Exercir-Geſchütze zu tragen, jowie die Beihaffungsfoften 
ter zum Putzen der Reitzeugftücde und Geſchirre erforderlichen Bürften und Blechbüchſen 
zu übernehmen, endlih aber auch alle diejenigen dienftlich nothwendigen Ausgaben***) zu 
beftreiten, zu welchen feine bejondern Fonds audgeworfen find. Zur Beichaffung bezüglich 
Inftanthaltung der zum Putzen ded Reitzeuges und der Geſchirre erforderlichen Bürften 
und Blechbüchſen find bei den Linientruppen für den Mann jährlih 10 Sgr. und bei 
ten Sanbwehrtruppen für den Mann auf jede Uebung 10 Pf. in den Unkoſten enthalten +). 

Bei einer Veränderung der Etatsſtärke werden die Unfoften bis zur definitiven 
Seftftellung eines neuen Stats dergeſtalt erhöht oder vermindert, daß für jeden Mann 
über oder unter der bisherigen Statsftärke Die in der Beilage VII verzeichneten Sätze 
mehr liquidirt oder eripart berechnet werben. 

Sn den Fällen, wo Erjparnifie an den Etats-Fonds für auf beftinunte Zeitdauer 
vorgefhriebene Vakanzen eintreten jollen, wird das Erforderliche durch die bezüglichen 
Berpflegungsetats ober durch befündere Verfügung beftimmt. 


*) Alle aus ben Etat - Fonds zu beftreitenden Auägaben müffen der Regel nad) durch 
Quittungen belegt werden, wo dies nicht angängig, ift der Mangel der Duittung durch ein Atteft 
über die geichehene Verwendung zu erfepen. 

“0, Die bisherigen Beftimmungen des Kriedend-Geldverpflegungd-Meglements in Betreff der 
— Allgemeinen Unfoften, Maffenreparaturgelder, Hufbeſchlag⸗ und Pferde » Arzneigelder — find 
durch die U. O. v. 9. Febr., M. Tel. D. v. 28. Febr. 1865 (M. W. ©. 96) abgeändert worden, 
wie bier angegeben. 

“r) — durch die Bajonetfechtübungen entſtehende Ausgaben. (A. O. v. 10. Okt. 1862.) 

D Den Mebungdmannichaften der Landwehr, welche Bürften und Blechbüchſen felbjt ber 

geben, kann die Vergütung dafür mit 10 Pf. gezahlt werden. 


ieherige, für den Monat ber Etatserhöhung dagegen bereits auf die erhöhte 
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S Für die gegen den tat weniger oder mehr vorhandenen Mannihaften find 
folgenden Na weifung”) bezeichneten Einheitsfüge für den Kopf —— 
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le tat zu Unkoften ausgeworfenen Betrages gezahlt**). 
— engsten Zufammenziehungen —* rl werden bie I bis 
Beftftellung eines befondern Etats auf Nie eingezogene Stärke nad) den Sit 1 der 
hie berechnet. 





Die Unkoften find fo dotirt, daß daraus die Bekleidungs-Inftandfek | 
einzelne Attachirte ohne befondere Vergütung mitbeftritten werden können. 

a” derfelben jedoch zu bedeutend wird, und den Truppentheilen deshalb für die Attafieten 
oße Ausgaben erwachſen, bleibt eb ihnen überlaffen, fih wegen einer angemeffenen 
Ent bädigung mit den Truppen, denen die Attachirten angehören, zu einigen. 

Für die Kommandirten zum Lehr-Infanterie-Bataillen, zum Militair-Neitimftitt 
zur Schul-Abtheilung und zur Hafen-Gensb’armerie dürfen aber von den & nebeile 
Reparaturkoften zc. nicht befonders erftattet werden, weil diefelben bereits bei ienen Fi 
ftituten auf dem Etat ftehen. 

Die Unkoften bilden einen bejondern Bonds, über deſſen Verwendung dem 
Kommandeur des Truppentheils die Beſtimmung nach den hier gegebenen Vorſchrif⸗ 
ten aufteht. 





) allen, 
bei der Kavallerie ber re en in —5 der ——— Ver⸗ 
hältniffe feſtzuſtellen. Der Regel nad find bei den Truppen zu Fuß °/, und bei der 
Kavallerie des Monatöbetrages am die Kompagnien ıc. zu überweiſen. Aus der 
vom Truppentheil zu rejerpirenden Duote von bezüglih Y, und "/,o find alle übrigen, 
die Unkoften treffenden Ausgaben zu beftreiten, jowie die nad dem Ermeflen des Kom- 
mandeurs unter ganz außergewöhnlihen Umftänden für die Kompagnien etwa —8* 
Aushilfen ge gran er 

Das für die Kompagnien un wadronen feftgejeßte Abfindungsgquantum wird 
gegen Quittung der Kompagnie-Chefs in den Kaſſenbüchern in folle verausgabt und zur 
Vermeidung Fleinliher Beläge von jedem anderen Verwendungs-Nadiweis den Reviſions · 
Behörden gegenüber abſtrahirt. Inſoweit die Truppen-Kommandeure ſich 
—* nom, gan einen Berwendungs-Nachweis zu verlangen, bleibt ihnen bie —— 

Bei der Landwehr, dem Militair-Reitinſtitut und den Kompagnien und Be 
mit eigener Kaſſen Verwaltung findet Die feſtgeſebte Vertheilung der Unkoſten * fat 
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Diefe Truppentheile haben daher auch die Ausgaben im Unkoiten - Fonds fpeciell nad 
zuweiſen. Nur bei außerordentlihen Zufammenziehungen der Landwehr tritt ein gleiches 
Verfahren wie bei ber Linie ein. 

Mit den Unkoften werden aud die Scheibengelder und Schießprämien verrechnet, 
welche die Truppen behufs der Schiegübungen vergütet erhalten. Ctatsveränderungen 
haben auf die Höhe der Scheibengelder und Prämien feinen Einfluß. Sie werden den 
Zruppen dur ihre Verpflegungs - Tiquidationen für den Monat April*) in den vollen 
Etatsbeträgen vergütet, und der DVerwendungsnachweis darüber wird im Unkoſtenfonds 
geführt. Soweit die Zahlung der Prämien und Scheibengelder jedoh an die Kompagnien 
erfolgt, ijt ein jpecieller Nachweis nicht erforderlich, jondern genügen die Duittungen der 
Kompagnie⸗Chefs. 

Anträge auf Ueberweiſung von Schiegprämien-Medaillen find ſeitens der Truppen- 
theile unmittelbar an die General-Militair-Kaffe zu richten. (Kr. M. v. 9. Novbr. 1867. 
A. V. B. ©. 143.) 

Kriegsverpflegungs⸗Etat. Die hiernach den Verpflegungs-Kolonnen zur In- 
ftandhaltung der Handwerkszeuge uud Materialien und den Pferde-Depots zur Inſtand⸗ 
haltung des Sattelzeugs zu gewährenden Paufchquanta werden in unveränderlihen Be- 
trägen bezogen. 

Die übrigen Etats-⸗Fonds werden je nach der Zahl der Mannſchaften und Pferde, 
für deren Unterhaltung in Kleidung, Armatur oder Beichlag ꝛc. die Dotirung ftattfindet, 
und foweit fie zur Inftandhaltung der Sättel, Zahrzeuge und Geſchütze ausgejegt find, 
nach der etatsmäßigen Zahl der Stüde empfangen. Hierbei ift die Mannſchafts- und 
Pferdezahl aus der Geſammtdurchſchnittsſumme der eigenen und der attadhirten Mann- 
haften dergeftalt zu ermitteln, daß dabei fih etwa ergebende Brudtheile außer Be- 
tracht bleiben**). 

Der Smpfang beginnt mit dein Monat des Eintritts des Feldetats. Nur bie 
Unfoftengelder zur Inftandhaltung der Padfättel und Fahrzeuge und die Hufbeichlags- 
und Arzneigelder für die zur Beipannung der Fahrzeuge beſtimmten Pferde werden ſchon 
von Beginn des Kriegözuftandes (vom 1. des betreffenden Monats) ab nah ten Säten 
der Kriegöverpflegungs-Etats gewährt. Nach diefen Säten erhalten von demſelben Zeit- 
punfte ab auch alle neu formirten Truppen und Adminiftrationen die Paufchquanta zu 
Allgemeinen Unkoften, zur Waffeninftandhaltung und die Hufbefchlags- und Pferdearznei- 
gelder nach der ultimo des laufenden Monats vorhandenen Mannjchafts- und Pferdezahl 
und die Allgemeinen Untoftengelder zur Inſtandhaltung der Packſättel und Fahrzeuge 
nach der etatsmäßigen Stüdzahl diefer Equipagegegenſtände. 

Die Erjat-Bataillone haben für die über den Etat vorhandenen Mannichaften vie 
Allgemeinen Unkoſten und Waffenreparaturgelter pro Kopf (höchfte Kopfftärfe des Monats) 
mit 2 Sgr. 2 Pf. reip. 1 Sgr. 5 Pf. für die mit Schieß- und Seitengewehr und mit 
2 Sgr. 2 Pf. refp. 5 Pf. für die mit Seitengewehr bewaffneten Mannfchaften zu 
liguidiren*”*). 


*) Seitdem die Schießübungen auf Allerhöchiten Befehl ſchon im Winter beginnen, ift 
nachgegeben, daß diejenigen Truppen, welche die Mittel zur vorfchußweifen Beitreitung der Koften 
nicht bi en, die Scheibengelder auch ſchon im Monat Januar liquidiren Fönnen. ea. Del. D. 
v. 22. Febr. 1866.) 

**) Für Attachirte werden die Allgemeinen Unkoften und die Waffenreparaturgelder ohne 
Rüdficht auf die Waffengattung, welcher diejelben angehören, immer nad) denjen.gen Sägen in 
Liquidation gebracht, welche für den liquidirenden Truppentheil feiner eigenen Waffengattung nach 
in den Kriegsverpflegungs⸗Etats ausgefept find. — Die übrigen Etatd-Bonde find nad) den Sägen 
zu beredynen, welche für die Waffengattung der Attachirten ausgeſetzt find. 

, Die immobilen Truppentheile, bei denen Büchſenmächer etatsmäßig find, haben Die 
Waffenreparaturgelder nach Maßgabe der Verfügung vom 12. Februar 1868 und derjenigen des 
Allgemeinen Kriegd-Departements vom 22. April 1868 zu berechnen. Hinfichtlich der Allgemeinen 
Unkoſten und Daffenreparaturgelder für biejenigen Truppentheile, welche nad dem tat feinen 
Büchſenmacher haben, gelten die in der Beilage VII angegebenen Säge. (M. Del. D. v. 6. Septbr. 
1870.) Nah diefer Vorfchrift liquidiren auch die Erfaßtruppen die Allgemeinen Unkoſten ale 
Oriap für Die ihnen dur Attadyirung von Verwundeten und Reconvalescenten bei Inftandfegung 
der Bekleidung entſtandenen Koſten. (M. Del. D. v. 21. Oftober 1870.) 
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NR "= 
Bei der Veränderung der Gtateftärte werben die Waffenreparaturgelder 
— * Feſtſtellung in neuen Etats nach denjelben Grunbfähen, y wie bie. gemeinen 
often gewährt. 
ilt audy von den MWaffen-Reparatur-Geldern der Supsliherfonanlanien: 
Sa der Waffenreparaturgelder für die Uebungs-Mannſchaften des Beurlaub · 
tenſtandes gelten die wegen Gewährung der Unkoſten ausgeſprochenen Grundſätze. 
Die Waffen-Reparaturgelder bilden einen beſondern Fouds, (ſiehe S. 60) 3 
der Gewehr-Reparatur-Kommiſſion unter Leitung des Truppen-Kommandeurs 
beſtehenden Inſtruktionen für das Waffen-Reparatur-Geſchäft verwaltet wird. 
Die Kontrole über die vorſchriftsmähige Verwendung der Waffen · Reparaturgelder 
wird bei der Mufterung ausgeübt und den Mufterungs » Eingaben ein Abſchluß der 
Waffen-Reparatur-Fonds nad) vorgeihriebenem Schema beigefügt. 
Sg — der Artillerie bilden einen befondern Fonds - (fiehe 
biefen ). 
Kriegsv ungs⸗Etat. Die hiernach zu gewährenden Waffenreparaturgelder 
werden in — —97 * die —— (fiebe N S. 151). 


Hufbeſchlags und Pferde-Arznei-Geld. 

Briedensverpflegungs : Etat. Das hierin ausgeworfene Pauſchquantum 
Beftreitung aller Ausgaben, welche durch den Hufbeichlag der Königlichen — 
ſowie bei Krankheit der Letzteren durch deren Kur entſtehen, wird allmonatlich gewährt‘ 

Löhnungsabzüge zu dieſem Zweck dürfen den Mannſchaften nicht —— 
ſowenig aber die Koſten des Hufbeſchlages und der Arznei für Offizier» Pferde * 
beftritten werben *). 

Nur die Dienftpferde für die Offiziere der Fuß» Batterien und folde Offer 
Ghargenpferde, welche zeitweile feinem Befiger zugetheilt werden können, ſind aus 
Fonds des Truppentheild mit Hufbeihlag und Arznei zu verſehen. 

Die zum Militair- Reitinftitut kommandirten Königlichen Dienſtpferde werden mit 
Hufbeſchlag und Pferdearznei aus dem Etatsquantum dieſes Inftituts unterhalten. Für 
andere kommandirte Pferde wird hinſichtlich des Hufbeſchlags und der Arznei in derſelben 
Weiſe geſorgt, wie dies bezüglich der TE LEINE SRINANEICHERGBBBITCH der fommandirten 
Soldaten bei den Unkoften feftgefeßt i 

Dei eintretender Etatöveränderung werden an Hufbeichlag- und — 
bis zur definitiven Feſtſetzung eines neuen Etats, bei der Kavallerie für jedes Pferd, und 
bei der Artillerie für die Beipanmung und für die Pferde der Bedienungs: Manni 
eines jeden Gejchüges, monatlich gegen das feitftehende Paufhquantum die in der nadır 
folgenden Nadweiung**) verzeichneten Sätze mehr vergütet oder erjpart beredinet. Im 
Mebrigen gelten hier die über die Unkoſten feitgeftellten Grundfätze. | 

Der Pa « Kavallerie wird das Pauſchquantum zum Hufbeihlag und 
Pferde⸗Arznei bei außergewöhnlichen Zuſammenziehungen Bis zur Feſtſetzung eines befon« 
deren Etats nach dem Satze der Linie für jedes Pferd berechnet. el 


au fe da das mobile Verhältniß. | en 
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Das Hufbeichlag- und Pferde-Arzneigeld bildet einen befonderen Fonds, (fiehe ©. 60) 
über deffen Verwendung dem Kommandeur ded Zruppentheild die Beftimmung in den 
Grenzen der bier gegebenen Vorſchriften zuiteht. 

Die vorjhriftsmäßige Verwaltung des Fonds wird bei der Mufterung geprüft. 

Zu den Einnahmen des Fonds fließen außer den Monatöbeträgen auch diejenigen 
Bergütungs-Beträge, weldhe für Hufeilen beim Verkauf ausrangirter Königliher Dienft- 
pferde, wo dieſes üblich ift, von den Käufern noch befonderd in der Regel mit 10 Sgr. 
re Paar Eifen eingezogen werden. 

Die nah Erfüllung des vorichriftsmäßigen Zwecks noch disponibel bleibenden 
Mittel des Fonds find zunächſt zur Beihaffung von Vorraths-Eiſen und Nägeln zu 
verwenden. 

Diefe Borräthe find auf 4 Paar Eifen mit Nägeln für jedes Pferd der Kriegs⸗ 
ftärfe, (auf die Gejammtzahl von S27 Pferden per Kavallerie-Regiment nebſt Erfap- 
Eskadron. AK. D. v. 12. Juni 1869.) einfchließlid der auf den Pferden befindlichen 
Gifen, zu bringen. 

Die bei dem Hufbeihlag- und Pferde Arzneigelder- Fonds fih dann noch er- 
gebenden Erſparniſſe verbleiben dem Bonds zur Beftreitung etwaiger Fünftiger Mehr- 
ansgaben und werden daher in den Büchern von einem Jahr zum andern ald Beitand 
übernommen. 

Nah erfolgter Beihaffung der Vorrathö-Eifen und Nägel, und jobald zur Dedung 
etracrdinairer Ausgaben eine Eripamiß von 200 Thlrn. bei einem Kavallerie-Regiment, 
50 Thlr. bei dem Militair-Reitinftitut, 30 Thlr. bei einer reitenden Batterie und bei 
einem Train-Bataillon und 20 Thlr. bei einer Fuß-Batterie disponibel ift, fünnen die 
aljährlih zu machenden weiteren Eriparniffe zur Hälfte zur Beihaffung von Hufichmiere 
und Putmaterial, fowie zu Remunerationen für die Roßärzte verwendet werden. | 

SKriegsverpflegungs-Etat. In welder Weije die darin ausgeworfenen Pauſch⸗ 
quanta gewährt werden, ift bereits bei den Allgemeinen Unkoſten (S. 151) angegeben. 
In Betreff der Verausgabung derfelben fiehe ©. 64. 


Püreaugelder. 


Briedensverpflegung? - Etat. Die darin feftgejeßten Beträge für Schreib- 
materialien gebühren der Stelle, für die fie ausgeworfen find. Daraus find ſämmtliche 
Schreibmaterialien, Druckſachen und Bürean - Ütenfilien einfchließlih der Dienftfiegel, 
Dienftftempel und auch die Schreibmaterialienbebürfniffe einzelner Kommandos der Trup- 
pentheife und Adminiftrationen zu bejtreiten. Bei andern Fonds dürfen Ausgaben für 
derartige Bedürfniffe nit vorfommen*). 

Bei mobilen Truppen ıc. bat der fommandirende General die Büreaufoften aus 
der Feldzulage zu beftreiten und das für Auditeure ausgeworfene Büreaugeld von 
10 Thlr. monatlih ift zugleich zur Beftreitung der Kopialien beftimmt. Koften für 
Geſetzbücher (z. B. Militair-Strafgefeg- Buch, Geſinde-Ordnung 2c.) find aus ber Zulage 
für unterfuhungsführende Offiziere zu beftreiten, wenn ſolche nicht auf die Bürenugelder 
übernommen werden. (M. Del. D. v. 27. September 1860.) 


*) Für Büreau⸗Lokale wird den Truppen Teine befondere Entſchädigung gewährt, da die— 
felbe in dem Servis des Kommandeurs;, der reglementemäßig auf zwei oder mehr Stuben An- 
ipruch hat, enthalten fit. Aus dem Bürreaugelde find aud die Koften für die Kaflen- und Kam- 
merbücher, für das Militair-Wochenblatt und für die Schreibmaterialten der Regiments⸗Oekonomie⸗ 
Kommilfionen zu beftreiten, nur die zur Führung des MWaffen-Reparatur-Gefchäfts erforderlichen 
Bucher ıc. werden aus dem waffen -Snitandhaltunge-Sonbs beichafft. Im Uebrigen fiehe den Ab- 
ichnitt „Unterkunft, Servis für Büreau⸗Lokale.“ 

Den neu formirten Truppen werden die Koften für die erfte Beſchaffung nachfolgender 
Bücher, als: Kaflen-Fournal, Kaffen-Manual, Abrechnungsbuch über Klein-Montirungs-Stüde und 
Kammebuh — aordinair gewährt. (M. Del. D. v. 10. Oftbr. 1863 u. v. 2. März 1866.) 

In den Zällen, wo die Zablmeifter ꝛc. zur Abwidelung der Rechnungsſachen über ben 
Monat der Demobilmahung hinaus zurüdbehalten werden, kommen die entjtehenden Audgaben . 
für Schreibmaterialien ıc. auf Riquidation in Grenzen des halben etatdmäßigen Büreaugelded zur 
befondern Erftattung. 





Beim And a ben — * Bstabrons 
Druttormulare. yo Erſatz-Geſchäft. Koſten für die — 
ne zu ben Arztliften werden aus dem Bürenugelde des Sandwehr-Begirke-Komman- 


a Miitir-Fonde ao ferner bejhafft: die Urlaubs-Päfle, die — 
beti = der Steak, —— und — — fowie die ——— zu 
denjenigen ® che der Fandwehr-Bezi rBs-Kommandenr ($. 89. 2 ber 
Militair- Grjag- Snftraftion ale . Mlitaie- Borfigen der der Kreis. Ei RE pr 
den ern anzufertigen bat, ai die Refruten-Geftelli 
für die Rormulare zu den Aushebungsliften und Atteften, weldhe von 

dem Gleil:Borfenden der Kreis-Erjag-Kommilfion zu führen, bezüglich ——— 
— alphabetiſche-, Looſungs- und Vorſtellungs-Liſten, Looſungs- und Geftellun; 
Ausmuſterungs- nnd Erſatz ⸗Reſerve⸗Scheine, ee Päſſe, die Formulare zu —* Ordres 
für die Militairpflichtigen zur Geſtellung vor die Departements-(Marine?) Erfag-Kom- 
miſſion, — fowie zu den Geburts und Todtenſcheinen und den Geburtsliften (Regiftern) 
übernimmt der Givil-(Staats-)Fonde, (Min-Bl. ©. 75. 1861.) 

Kriegsverpflegungs: Etat. Die hierin ausgejegten Bürenugelder werben in 
unveränderlihen Beträgen bezogen. Diefelben haben die Kommandobehörden, so 
theile und Nominiftrationen, welche erft in Kolge ber Mobilmachung formirt werden 
ihon für den Formationsmonat in dem vollen Betrage zu beziehen; Kommanbobehörden 
aber und Truppentheile, welche ſchon im Friedengzeiten vorhanden find und nad ihren 
Sriedengetats ein höheres Büreaugeld empfangen, ald ihnen nad ben Kriegäverkflegungs- 
Etats zufteht, haben das Büreaugeld nad den höheren Sätzen ihrer Friedent-Gtats nod 
für einen refp. zwei Monate fortzubeziehen; für einen Monat, wenn der Eintritt des 
Feldetats auf den erften, für zwei Monate, wenn der Eintritt des Feldetats auf einen 
andern Monatstag fällt. 





Mehrausgaben bei den Etatd-Fonde, 


Wenn fih an den nad den Kriege-Verpflegungs-Etats*) liquiden — im 
Ganzen genommen und nad Hinzurehnung der nächſtmonatlichen Einnahmen noch durch 
außergew huliche Verhältniffe berbeigeführte Vorſchüſſe ergeben, jo kann — Bei ben 
Truppen mit Genehmigung det fommandirenden Generals, bei den Adminiftrationen mit 
Genehmigung des Feld» Intendanten — deren ertrastdinairer Erſatz erfol en; Be iſt 
dazu zuvorige Prüfung und Anerkennung der Mehrausgaben durch die Muſterungs-Kom 
miſſion oder durch Ant bejondere Revifions-Kommiffion erforderlich. | 

Wer die Etats-Fonds als eine perfönliche Kompetenz empfängt, Kann auf Erſtat 
tung eines etwa nothwendig gewordenen Mehraufwandes unter feinen Umſtänden An- 
ſpruch machen. 





Etats · Fonds bei der Demobilmachung. 


Die —— der Be; —* au reg —— 
hört mit dem luſſe des Monats m bie Demobilmachung erfolgt. Be 
da ab findet eine Verwendung der aus der mobilen Zeit berrührenden Beftände nur 

noch inſoweit ftatt, als es darauf ankommt, das Kriegsmaterial zu retabliren * [> 
ergänzen, 


meffen, ya — ee oo 


| 
| 


Geldverpflegung. 155 


Bei Bornahme diefer Mafregeln find die Beftände der einzelnen Etats⸗Fonds zu- 
nachft ihrer Beftimmung gemäß zu verwenden und nur im Nothfall erft die Beftände 
anderer Etats-Fonds zu Hilfe zu nehmen, worauf die verbleibenden Reſte auf Grund 
eined der Corps⸗Intendantur vorzulegenden Abfchluffes an die General-Kriegd-Kaffe abzu- 
führen find”). (Siehe „Kontrole über die Ansführung des Retabliffements’ ©. 91.) 


Offizier⸗Tiſchgeld. 


Friedensverpfleguugs⸗Etat. Das hierin ausgeworfene Offizier⸗Tiſchgeld wird 
nah dem Etat gewährt und gehört dem geſammten Truppentheil, für welchen es zum 
Etat gebracht ift, nicht aber einzelnen Abtheilungen deffelben. Es ift zur Errichtung 
und Erhaltung gemeinfchaftlicher Speife-Anftalten beftimmt und kömmt vornämlidh nur 
den wirklichen Theilnehmern am gemeinjchaftlihen Zifche zu Gute Mo Offiziere aus 
dienſtlichen Urſachen an der Theilnahme verhindert werden, bleibt es der Einigung des 
Offizier-Corps überlaffen, wie weit fie die Abwejenden für den Berluft diefer Theilnahme 
aus dem Zijchgeld-Fonds entihädigen wollen. 

Zur Theilnahme berechtigt find alle Premier- und Sekonde⸗Lieutenants des Trup- 
pentheild incl, Zahlmeifter. Den Portepeefähnrichen Tann diefe Theilnahme durch DBe- 
ſchluß des Dffizier-Corps eingeraumt werden. Sit die Zahl der Theilnehmer eine fo 
geringe, daß der Tiſchgeld-Antheil des Einzelnen den Betrag von 3 Thlrn. überfteigen 
würde, fo wird nur diejer Betrag gewährt und das Mehr als eripart berechnet”). 

Den Subaltern- Offizieren des Ingenieur⸗Corps wird ein monatliches Tiſchgeld 
ven 3 Thlrn. gewährt, wenn fie fich einer gemeinfchaftlichen Speifeanftalt anfchliegen, und 
jwar immer in vollen Monats-Raten, wenn auch der Eintritt oder dad Ausfcheiden im 
Laufe ded Monats erfolgt ift. Die Zuläffigkeit eines Doppelempfanges für ein und 
tenfelben Monat darf hieraus nicht gefolgert werden. Liquidirt wird das Tiſchgeld für 
diefe Offiziere in jedem Gamifon-Orte und zwar da, wo ein Pionier-Bataillon ftatio- 
nirt ift, von diefem, andernfalld von dem Plaß-Ingenieur und in offenen Städten von 
dem nächiten Vorgeſetzten monatlich oder vierteljährlich bei der betreffenden Intendantur 
unter namentliher Aufführung der Empfänger. Die Liquidation ift mit dem Alteſte 
zu verfehen, daß die aufgeführten Offiziere für die angegebene Zeit als Iheilnehmer an 
tem gemeinfchaftlichen Speifetifche zum Empfange der Xifchgelder berechtigt geweſen. 
Bei Verſetzungen haben fih die Ingenieur⸗Offiziere mit einer Beipeinigung zu verfehen, 
daß und bis zu welchem Zeitpunfte fie an ber Speifeanftalt Theil genommen haben und 
für fie die Tiſchgelder gezahlt find. Auf Grund diefer Beicheinigung wird das Tiſchgeld 
von da ab in die Liquidation der neuen Garniſon aufgenommen. 

Die zu außergewähnlichen Zwecken zufammen gezogenen rejp. formirten Truppen 
empfangen die Tiſchgelder, gemäß friegsminifterieller Verfügung vom 15. Auguft 1859, 
für den Monat der Einberufung zum vollen Betrage, wenn die Formation des Truppen- 
theils in der erften Hälfte des Monats alfo vom 1. bis 15. erfolgt, und zur Hälfte, 
wenn die Formation vom 16. ab in der zweiten Hälfte des Monats geichieht; für den 
Monat der Entlaffung oder Auflöfung zum vollen Betrage, wenn diefelbe vom 16. ab 
in der zweiten Hälfte des Monats erfolgt, und zum halben Betrage dagegen, wenn die 
Auflöfung in der erften Hälfte gejchieht. | 

Kriegsverpflegungs-Etat. Darin find für die mobilen Truppen Offizier-Tiich- 
gelder nicht auögeworfen, weil mit dem Eintritt des Feldetats der Anjpruch darauf er- 
Iifcht, und bei der Demobilmadhung in der Art wieder anhebt, daß es den Theilnehmern 


*) Dferdearznei, Wagenfchmiere und andere dergleichen dem Verderben autgeiepte Gegen- 
fände, deren Beichaffung aus den Etats⸗Fonds ftattgefunden hat, find bei der Demobilmachung 
unter Bermittelung der Corps⸗Intendantur ſolchen Iruppentheilen zu überweifen, welche ihrer 
Baffengattung nad), davon Gebrauch machen Fönnen, und wenn bierzu feine Gelegenheit vorhan⸗ 
den tft, ohne Verzug in öffentlicher Auktion zu verkaufen. Erfterenfalls fit der tarirte Werth der 
überwielenen, Teßterenfalld der Auktionserlös der verkauften Gegenftände der Corps⸗Intendantur 
zur Einziehung zu offeriren. 

**) Als — am Offizier⸗Tiſchgelder⸗Fonds dürfen nur diejenigen Offiziere betrachtet 
werden, welche wirklich am gemeinſchaftlichen Pittaget g Theil nehmen, weshalb die den ganzen 
Monat hindurch Beurlaubten ausgeſchloſſen find. (O. R. K. v. 5. Nov. 1864.) 





einpfang kann. (M. Del, D. v. 
. Geiler —— empfangen bas Dffsier-Tifehgelb * den für 
verhältniffe beftehenden Grund 47 . c — 

— — und Behtngrngn mi Senpapne, Gt 

dron» oder Batterieführer- Stellen belichen find und eine monatlidhe Dienftzulage von 
20 Thlen. anna: haben auf das im Gtat audgeworfene —— feinen An 
—— „D. v. 25. Nobr. 1869. A. V. B. S. 205.) * — * 

die Offiziere eines Truppentheils für mehrere Tage eines Monats doldzulage 
oder —— empfangen haben, welche den Bezug von Tiſchgedemn ausſchließen, 
iſt von dem etatsmäßigen Tiſchgeld für denſelben — —5 Murieh. I 
zurückzurechnen, fo daß beifpielsweife ein Bataillon, welches —* aan ee 
empfangen, von dem Gtatöbetrage ad 22 Thlr. 15 Sgr. nur 
—* ne —— * die Zahl — —— die | 

a enn dagegen einzelne zum e des berechtigte 
— * — des —— Mine — oder — *— —— 





— iſ Va den Monat bee Formation das Tiihgeld voll zu 2 u 
rm. 


Schulunterrichtagelb für Unteroffiziere und — | 
In Betreff der Verwendung des Schulunterrichts ⸗Geldes, meldhes in den Etats 
der Truppen ausgeworfen ift, wird auf Seite 63 „Innere Defonomie bei den Truppen* 
bingewiefen. 3* gedachte Unterrichtsgeld wird da, wo es in dem Betrage von 2 Thlrn. 
für die Kompaguie rejp. Eskadron zum Etat gebracht it, den Truppen des Garbe-Gorps 
und ben einzeln jtehenden Kompagnien und Eskadrous der Linien-Truppen unverkürzt, 
den zufammenjtehenden Kompagnien oder Eskadrons der Linien» Truppen dagegen mur 
mit 1'/, Thlen. für die Kompagnie oder Eskadron monatlich gewährt und überhaupt 
nur jo lange gezahlt, ald der Unterricht bei den Truppen wirklich NR = nicht 
durch Abrücken = „Tonftige außerordentliche Greigniffe dauernd unterbrochen wird 
ei einer Mobilmahung können die Unterrichtsgelder nur noch für den Monat, 
in welchem der Selbetat eintritt, bezogen werden, Ihre Miedergewährung hebt mit dem 
Menat an, welcher auf den Monat des Aufhörens des Feldetats folgt. In Betreff der Ar- 
tillerie bleiben jedod die Beftimmungen des Friedens-Geld-Verpflegungs-Etats maßgebend, 
und zwar: Für den Fall einer Mobilmahung x. einzelner Batterien und K 
tritt eine Verkürzung der Unterrichtsgelder nicht ein, es werben. diejelben alſo für die 
mobil gewordenen Batterien fortgezablt. Tritt die "Demeobilmahung des Reldartillerie- 
Regiments jo frübzeitig ein, daß der Unterricht in ſämmtlichen Anftalten während der 
Wintermonate in der gewöhnlichen Weife abgehalten werden fann, dann ift der für bie 
Sommermonate des Jahres während des mobilen Zuftandes gegen den Friedend-Etats- 
Anſatz zu wenig erhobene Betrag nachträglich zu gewähren. 
Medizingelder für Frauen und Kinder. 


Zur Verforgung der Soldaten + Familien mit: Arzneien wird jedem Sruppentfei 
ein nach der Zahl der vorhandenen Frauen und Kinder jährlich ermittelter 
—*2— die — — zur Dispoſition geſtellt, der zu Anfang jeden Jahres —* 
gezen Quittung —2 * bei dem —— Fonds (fiehe „Iun 
— ei den Truppen“ vereinnahmt wird 
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Aus dem bei der General-Militair- Kaffe deponirten Zinſen-Fonds Tönnen bei 
erwiefener befonderer Hilfsbedürftigfeit Unterftügungen gewährt werden: 1. an Familien 
aktiver Militaird vom Feldwebel und Wachtmeifter abwärts in den Fällen, wo fie an 
den Land-Armen-Berband einen rechtlihen Anfpruh nicht haben; 2. an Militair- 
Perfonen vom Stande der Unteroffiziere und Gemeinen bei ihrem Ausicheiden aus dem 
Dienfte, wenn der Notbitand, in welchem fie fi augenblidli befinden, aus Beran- 
laflung oder in unmittelbarer Folge des Dienftes eingetreten ift, und 3. an Militair- 
Unterbeamte bei den Truppen. Die Bewilligung diefer, Unterftüßungen gejhieht von 
den General- Kommandos in Grenzen der für jeden Corpsbereich alljährlih zur Dispo- 
ftion geftellten Summe. Die bewilligten Beträge zahlen die betreffenden Truppen- 
theile vorſchußweiſe. Am Schluffe eines jeden Jahres werden diefelben bei dem Mili- 
tair-Delonomie-Departement unter Vorlegung der Anträge der Truppen und der Duit- 
tungen der Empfänger zur Gritattung liquidirt. (M. Oel. D. vom 7. Mai 1860 und 
vom 25. Febr. 1867.) 


Ertraordinaire Ausgaben. 


Kommunton-Koften. 


Die in Friebendverhältniffen durch Austheilung des heiligen Abendmahls ent- 
ftehenden Koften kommen bei dem Bonds „für die Militair- ©eiftlichkeit” zur Ausgabe. 
Diefelben werden den Militair- und den mit der Militair-Seeljorge beauftragten Civil. 
Geiſtlichen evangeliiher Confeifion von den Truppen, Fatholifher Confeſſion von ben 
Intendanturen auf Anweifung direkt erftatte. Die Koften für Austheilung des heiligen 
Abendmahls in den evangeliihen Militair- Gemeinden beftchen in ben Ausgaben für 
Bein, Brot oder Oblaten und werben auf Grund der Angabe des Geiftlichen über die 
Zahl der Kommunikanten ohne weitern Nachweis zu dem Betrage von 1 Sgr. pro Kopf 
vergütet. Für das Spielen der Orgel wird gewöhnlich feine Vergütung gewährt, da 
die Muſik-Corps der Truppen an Stelle der Orgel den Geſang in der Kirche begleiten 
folen. Da, wo indeß kein Mufil-Corps zu diefem Zweck disponibel, oder eine Aus 
nahme von dem Kriege-Minifterium befonderd genehmigt ift, fann für das Orgelipielen 
jowohl bei der Kommunion felbft als auch bei der etwa vorher beſonders ftattfindenden 
Vorbereitungd- Feier eine jedesmalige Entihädigung von 15 Sgr. für den Organiſten 
md 5 Sgr. für den Balgentreter gewährt werden. Auch kann demjenigen Militair- 
Prediger, der fi) bei Abhaltung des Gottesdienftes und Austheilung des heiligen Abend- 
mahls in auswärtigen Garnifonen in Crmangelung eines Militair- Küfterd des Givil- 
Küfterd oder eines zum Küfterdienft fommandirten Militaird bedienen muß, für letzteren 
für jeden Militair-Gottesdienft incl. Kommunion eine Entihädigung von 15 Sgr. ge- 
währt werden. Andere Koften, wohin insbefondere die Ausgaben für MWachökerzen*) ge- 
hören, zu deren Beihaffung ein bejonderes Paufchquantum bewilligt ift, werden dem 
Geiftlichen ven der Sntendantur direkt erftattet. 

Ob die von den katholiſchen Geiftlihen in Anfag gebrachten Beträge den Ber- 
hältniffen entſprechend find, tft lediglich der Beurtheilung der Intendanturen überlaffen. 
Etwaige Anträge ıc. in diefer Beziehung follen dem Allgemeinen Kriegs. Departement 
eingereicht werden. (A. K. D. vom 4. Dechr. 1860.) 

Während des Feldverhältniffes werden die Kommunionfoften von den Feldgeiftlichen 
nach ihrem nachweislichen Betrage bei den Feld-Intendanturen liquidirt und von leßteren 
auf den Fonds „für die Beiftlichfeit der mobilen Armee” angewiefen. 


Koften für Drudformulare. 


Die Ausgaben für Drudformulare müfjen aus dem für die betreffenden Stellen 
ausgeworfenen Büreaugelde (fiehe S. 153) beftritten werden. Nur die Beichaffungs- 


r Man rechnet auf ein Fahr 4 Wachölerzen a 1'/, Thlr. = 5 Thlr. Kr. M. V D. vom 
13. Juni 1819. Wo diefer Betrag nicht ausreicht, Tann der wirklich verwendete Betrag auf Grund 
der beigebrachten Beläge zur Anmeifung kommen. (Kr. M. V. D. v. 12. März 18283.) 
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| Zur Führung eines Dienftfiegels und Dienftftempels find die verfhiedenen. | 
mandobehörden, Truppentheile und Adminiftrationen berechtigt; ein fpecielles Be 

darüber it dem Geldverpflegungs-Reglement für die Armee i ı Frieden beigefügt. 


Koften für Deferteure und Arreſtaten. m 
Die auf dem Transport von Deferteuren und anderen. Mita Crefinten nn 


ur Das 
Seffeln oder Binden derjelben, für geleifteten Vorſpann — wenn ein folder der © ige 
heit oder Marſchunfähigkeit des Yrreflaten wegen nothwendig wird — und für ärztlid 
Unterfuhung entftehenden Koften, fowie etwa fonft noch erweislich —— wordene 
Ausgaben werden auf den Fonds zur „Verpflegung der Rekruten ꝛc.“ übernommen ). 
Aus demjelben Fonds werben den Givilbehörden, wenn —2 Militatrh rjoner 
wegen Verdachts der Dejertion zur Haft bringen, welche nach ihrer — an die 
Militairbehörden als Deſerteurs erkannt und zur Unterſuchung gezogen werden, die Bit 
zum Bekanntwerden des Militairverhältniffes entftandenen en nad ehe ortsübli⸗ 
hen Sätzen vergütet. Fangprämien können jedoch für bie im Inlande zur Haft ‚ge 
braten Dejerteure niemals in — pruch genommen werden de 
Im Inlande werden weder bejondere Entſchädi ıgen für Arreft-?ofale, noch Be 
wahungs- und Begleitungsgebühren aus dem Milita t-Konds gewährt. Die Gemeinder 
find verpflichtet, die in ihren Bezirken augehaltenen Deferteure und Militair- A tater 
ohne Vergütung der Transportkoften an die nächte Militairbehörde abzuliefern und de 
legteren liegt es ob, Militair-Arreitaten bis dahin militaäiriſch transportiren a] 
Pa wo ab fie militairiich weiter transportirt werden können, alſo von einem arni on 
m andern. Nur in der Rheinprovinz können den Gemeinden ie © Gebühren et 
—* ip erftattet werden. 
Ergreifung von Deferteuren im Auslande findet die Eritattun der Unterhal · 
tungsfoften und die Gewährung von Fangprämien nach den beftehenden Kartell- 
tionen ftatt. Für die zum Bade Deutſchen Bunde gehörigen — — 
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tie unterm 12. März 1831 publicirte allgemeine Bunded-Kartel-Konvention nebft Nach 
trage-Beitimmungen. (M. Def. D. v. 5. Novbr. 1868.) Danach werden den audliefern- 
ven Behörden vergütet: a) die Verpflegungsfoften für Mann und Pferd vom Tage der 
Verhaftung bis einfchlieglich für den Tag der Ablieferung nad) denjenigen Säßen, welche 
für Die dortigen Soldaten und Pferde gültig find; b) Bangprämien und zwar: von 
8 Gulden C. M. für einen Deferteur ohne Pferd, 16 Gulden E. M. für einen Defer- 
teure mit Pferd und 8 Gulden C. M. für ein Pferd ohne Mann. Perſonen, zu deren 
Dienitobliegenheit fhon die Wachſamkeit auf verdächtige Individuen 2c. gehört, wie 
Gensd'armen, Polizeidiener ıc. haben auf diefe Prämien keinen Anſpruch; c) alle baaren 
Auslagen, infoweit jolhe ald unvermeidlih nachgewieſen werden, excl. Löhnung, Dand- 
geld, Bewachungs⸗ und Begleitungsgebühren. Zur Zuftifizirung der hiernach beanjprudten 
Koften genügt eine Spezifitation derfelben und die Beſcheinigung der ausländifchen Be- 
börde über den wirklich aufgelaufenen Betrag ber Auslagen. 

Die im Inlande ergriffenen Deferteure deutiher Bundes - Staaten jollen nad 
&. 12 II 7 der Verordnung über die amderweite Drganifation der Gensd’armerie vom 
HD. Dezember 1820 behandelt werden. Danach find die in Rede ftehenden fremden 
Deierteure ganz wie einheimische auf dem Marſche begriffene Mannſchaften, aljo mit 
5 Sgr. pro Kopf und, Tag zu verpflegen. Außer den Unterhaltungsfoften und Der 
Sangprämie, infofern diefe noch beanſprucht werden kann, gelangen fonftige Koften nad) 
Artitel 10 der vorhin erwähnten unterm 12. März; 1831 publicirten allgemeinen Bun- 
ved-Kartell- Konvention nicht zur Erftattung. Der Transport auf Eijenbahnen ift auf 
Mejenigen Fälle zu beichränten, in denen die betreffende Bundes-Regierung den Trand- 
port auf dieſem Wege ausdrücklich verlangt. Die gedachten fremden Deferteure find, wo 
fie betroffen werben, aufzugreifen und an die nächſte Garnifon abzuliefern, von wo aus 
fie mittelft militairifchen Transports weiter befördert werden. 

Auf dem Marſche werden die Arreftaten von der abjentenden Behörde bis dahin 
verpflegt, wo ein Wechjel in der Perfon des Transport-Führers eintritt; die dann über- 
nehmende Behörde erftattet die bis dahin aufgelaufenen auf dem Trandportzettel zu 
ſpezifizirenden Koften durch den rückkehrenden Begleiter und läßt fi diefe und die weiter 
aufgelaufenen Koften in berfelben Weife von der nächit übernehmenden Behörde erſetzen. 
Vom fchlieglihen Empfänger der Arreftaten werden die fänmtlichen Koften auf Grund 
des Trandportzettels liquidirt. Die Koften für Die Begleitmannſchaften liquidirt der 
betreffende Truppentheil in gewöhnlicher Weife, da diefelben auf Titel 23 reip. 43 zur 
Anweifung kommen. (M. Del. D. v. 3. März 1870.) In Betreff der an die Straf- 
Abtheilungen abgegebenen Mannſchaften fiehe „Verpflegung der Militair- Sträflinge ꝛc.“ 


Koften bei der Remontirung und bei Ausrangirung Königlicher Dienftpferde. 


Die durh den Transport der Remonten von ihrer Hebernahme durch die Kom- 
mandoführer bis zur Abgabe an die Truppen entitehenden bejondern Koften — für Be- 
ſchaffung von Auttergemäßen, Halftern, Koppelzeug, für Hufbejchlag und Pferde- Arznei 
— werden nad Bedürfniß, ebenfo wie die Kommando-Zulage der Dffiziere*) für den 
Hin- und Rückmarſch, auf den Fonds des Militair-Stat3 für „das Remonte-Weſen“ 
übernommen und dur die Intendautur erftattet. In gleicher Weiſe wird die Kom— 
mando- Zulage für diejenigen Offiziere erftattet, Die zu Iransporten von den Anfaufs- 
märften nach den Depots und von einem Depot zum andern beordert werden. 

Die dur den Berfauf ausrangirter Dienftpferde entjtehenden Koften an Inier- 
tions. Gebühren ıc. werden nicht beſonders Tiquidirt, fondern von dem Berkaujs- Erlöje 
in Abzug gebradt. Gebühren für Abhaltung von Auktionen werden nicht gewährt, 
vielmehr Haben die dazu zu fommandirenden Militairperfonen dieſes Geſchäft unentgeld- 
ih zu verrichten (ſiehe „Remontirung”). 


*) Auch die Rommanbogulage en für die zweiten, Ingenannten Silt-Dfigiere fommen bier 
zur Ausgabe. In der deöfallligen Hguidation ift aber von dem Regiments-Kommandeur pflicht- 
mäßig zu befcheinigen, daß die Kommandirung des Dffizierd dienſtlich nothwendig und berielbe 
die m RA bindurd) zu befagtem Zwecke aus ber Garniſon abweſend gewefen ift. (Kr. M 
v. 
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ten baaren Auslagen find nicht blos die Reiſekoſten und Diäten der Gerihts- und 
Medizinal-Beamten, die Gebühren der Zeugen und Sachverſtändigen, das etwaige unver 
meidlihe Porto, die Injertionskoften, die fonventionsmäßig an ausländifche Behörden zu 
erftattenden Koften und die etwa zuläfligen Gebühren der Vertheidiger, fondern auch Die 
jenigen Koften zu verjtehen, welche durch die Verwahrung, den Transport, die Beköftigung, 
das Lager, die Bekleidung, Wäſche, Reinigung, Heilung und die Beerdigung der Ge- 
fangenen, ſowie durch die Heizung und Grleuchtung der Gefängniffe entftehen. 

Die baaren Auslagen werden durch die Militair-Gerichte feftgeftellt und zwar nach 
tolgenden Beitimmungen: 1) nah Abſchnitt 7, Thl. 2 des Militair - Strafgejeßbuchs, 
2) in Betreff der Reiſekoſten und Diäten der Civil-Beanıten und Civil-Aerzte nach) den 
Allerhöchſten Erlafien vom 10. Suni 1848 (Seite 151 der Gef. ©. für 1848) und 
9. Mai 1851 (©. 619 der Bel. ©. für 1851), 3) in Betreff der Gebühren für Civil- 
Kerzte nach der Tare für gerichtliche Aerzte und Wundärzte vom 21. Sunt 1815 (©. 121 
Gef. ©. für 1815) und 4) in Betreff der Gebühren der Sachverftäntigen und Zeugen: 
a) in denjenigen Provinzen, in welchen die allgemeine Gebühren-Tare vom 23. Auguft 
1816 Geltung gehabt bat nach der Allerhöchſten Verordnung über die Gebühren der 
Sahverftändigen und Zeugen bei gerichtlichen Gejhäften vom 29. März 1844 (©. 37 
der Gel. ©. für 1844), b) in den übrigen Provinzen aber auf Grund der bort gültigen 
Verordnungen und Zaren”). Die Gebühren ad 3 und 4 a dürfen immer nur nad) 
ten niedrigften Sägen berechnet werden. Die hiernach feftgejeßten Auslagen werden ent- 
weder von dem Zruppentbeil, dem der Angeihuldigte angehört rejp. von dem Militair- 
Gericht, an welches die Requifition des Givil-Gerihtd ergangen ift, gezahlt und bei der 
Intendantur zur Erftattung liquidirt, welche demnächſt die Beträge auf den Fonds des 
Militair-Etatd für „die Zuftizpflege* anzuweifen hat**). Aftive Militairperfonen, welce 
in den bei Militair-Gerichten jchwebenden Unterfuhungs-Sachen Reifen zu machen haben, 
erhalten die hargenmäßigen Diäten, Reiſe- oder Mari - Kompetenzen, die ihnen für 
Rechnung der Fonds des Militair-Ctats für „Reifen reſp. Natural-Berpflegung* gezahlt 
werden. Die Liquidirung diefer Ausgaben erfolgt durch den Truppentheil oder die Be- 
hörde, denen die Betheiligten angehören. Nur in Injurien-Sachen der Offiziere wird 
Nie Ligquidirung, wenn fie überhaupt eintreten darf, wegen der dabei zu berüdfichtigenden 
Regreßnahme an den Condemnirten durch das Militair-Geriht bewirkt. 

Dffiziere und Mannſchaften des Beurlaubtenftandes der Landwehr und der Rejerve 
werden, wenn fie während ihres Urlaubs - Verhältnifjes ald Zeugen bei einem Militair- 
Gericht auftreten, als Civilperfonen behandelt, die tarmäßigen Gebühren derfelben aber 
von dem Militair-Gericht liquidirt und auf ben Fonds des Militair-Gtats für die Zuftiz- 
pflege angewiejen***). 

Die bei den Eidedleiftungen mitwirkenden Kultusbeamten können weder ald Sad) 
verftandige noch al8 Zeugen angefehen werben, und findet daher die über die Gebühren 
ver leßteren beiden, Kategorien ergangene Allerhöchſte Verordnung vom 29. März 1844 
(G.S. ©. 73), wie dies auch aus dem Wortlaute des 8. 11 deſſelben hervorgeht, auf 
tie erfteren nicht Anwendung, vielmehr find die für diejelben ausgeworfenen Säße ber 
Gebührentare vom 23. Auguft 1815 noch jegt maßgebend. (X. Kriegs-D. v. 30. Juni 
1865 und Girkular-Schreiben des General-Aubitoriatd vom 12. Oktober 1865.) 


*) Wegen der Gebühren der bei Eidedabnahmen zugezogenen Geiftlichen gilt die allgemeine 
Verfügung vom 3. November 1853. (Zuftiz- Minift. Blatt pro 1853 S. 382.) Danach können 
die beregten Gebühren, wenn das Geichäft weniger ald 6 Stunden gedauert bat, auf einen ge 
tingeren Betrag ald 1 Xhlr. täglich nicht beftimmt werden. Den Rabbinern reſp. jüdifcheu Ge⸗ 
lehrten find nach $. 5 des Negulativs über die Verwaltung des Griminalfoften » Zonda bei den- 
jenigen Serichtöbehörden, wo die Sriminal- Ordnung vom 19. November 1844 befteht (Quftiz- 
Minift. Blatt pro 1845, ©. 148) die niedrigften Säge mit 20 Sgr. für den Rabbiner und 10 Sgr. 
für den Kantor zu gewähren. 

“r) Nach dieſen Grundfägen wird auch in Betreff der Koften verfahren, die durch die ge- 
richtliche Ermittelung der Todesart einer Militair-Perjon entftehen. 

+), Militair » Perfonen, die in Unterfuchungs » Angelegenheiten bei einem Civil» Gericht ale 
Zeagen auftreten, erhalten nicht die chargenmäßigen Kompetenzen, fondern Gebühren und Reife: 
foften nach der Taxe für Eivil-Perfonen. 
IL 
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für jedes Kind vom Monat nach der Geburt und bie zum vollendeten 13. Lebensjahre 
gewährt, injoweit die Eltern diejer Unterftüßung bebürftig find, und die Kinder fih in 
der Garnifon der dienftthuenden Väter aufhalten. Diefelbe Vergütung ift auch den 
nah 1810 verheiratheten Mannichaften ver Schloß-Garde-Kompagnie für ihre Familien 
zugeitanten. Die Ausgabe wird für Rechnung des Fonds des Militair - Etats für 
„Kinder » Pflege und Schulunterricht" erftattet. Ueber das für Militair » Kinder zu 
gewährende Schulgeld umd deffen Liquidirung fprechen fih tie Garifon - Schul - In- 
ration ıc. aus. 


Geheime Koften. 


Für das mobile Verhältnis find die fommandirenden Generale der Armeen refp. 
Armee⸗Corps ermächtigt, fich zu geheimen Zwecken (Einziehung von Nachrichten ıc.) durch 
tie betreffenden Intendanturen Vorſchüſſe anweifen zu laffen. Die definitive Verausgabung 
ſelcher Borichüffe bei dem Sonde „zu verjchiedenen Ausgaben” erfolgt auf Grund der 
von dieſen Generalen refp. von den Vertretern derfelben (Chefs des Generalftabes ıc.) 
anezuftellenden Bejcheinigungen über den Verbrauch der empfangenen Gelder und über 
die Nothwendigkeit der damit beftrittenen Ausgaben. 


Außergewöhnliche Bewilligungen. 
Zu Unterftügungen für Offiziere, Aerzte, Zahlmeiſter und andere Beamte, 


In Friedensnerhältnifien find zur Iheilnahme an dem Offizier-Unterftügungs- 
Fonds (ſ. ©. 51) berechtigt: „die Kieutenants, jotann auch die Huuptleute und die Ritt 
meifter IL Gehaltsflaffe, die Militair-Aerzte der gleichen Rang- reſp. Gehalteftufe”. 

Die von den Truppen permanent oder vorübergehend abkommandirten Offiziere, 
jewie die Offiziere & la suite und die aggregirten Offiziere partizipiren an dem Fonds 
des Truppentheils, von welchem fie abkommandirt, reſp. welchem fie à la suite geftellt 
oder aggregirt find. Eine bedingte Ausnahme in diefer Beziehung findet hinfichtlich der 
mr Kriegd-Afademie fommandirten Offiziere ftatt. Die Zeugfeuerwerks-Lieutenants nehmen 
an dem Bonds des Feitungd-Artillerie-Regiments, die Vorfteher der Artillerie-Handwerks- 
Hätten an dem Sonde bes Feld-Artillerie-Regiments, dem fie angehören, und die Offiziere 
des Train-Depots an dem Fonds der Train-Infpektion Theil. 

Die Zeug- Offiziere haben die Berechtigung zur Theilnahme an dem Offizier-Unter- 
ſtützungs⸗Fonds eines Truppentheils nicht, da für fie ein bejonderer Fonds beim Kriege 
Minifterium befteht (8. 2). 

Als Fälle, in welchen bei anerlannter Bedürftigkeit des Antragftellerd, worüber fi) 
das Befchlußprotofoll der Verwaltungs-Kommiffion fpeciell ausſprechen muß, eine Unter 
fükung ober ein Vorſchuß gewährt werden darf, find Allerhöchſten Orts bezeichnet: 
I) Krankheit; 2) Berluft durch Brandſchaden ober Diebftahl; 3) Kommandos, welche 
mit ungewöhnlichen Koften verbunden find; 4) Verluſt von Dienitpferden; 5) Erfte 
Equipirung bei der Beförderung zum Offizier refp. Affiftenz-Arzt; 6) Veränderung der 
Dimft-Equipage, des Iruppentheils und bei nicht felbft beantragten Verſetzungen ($. 8). 

Wenn die Kranfheit in Folge des Dienftes entitanden und der Offizier oder Arzt 
wur Wiederberftelung feiner Gefundheit nach ärztlicher Vorſchrift eine Badekur oder eine 
ſonſtige Eoftipielige Kur gebrauchen muß, darf eine Unterftüßung von höchſtens 30 Thlrn. 
gewährt werden. Erſcheint außerdem in einzelnen Fallen noch ein Vorſchuß erforderlich, 
lo fann derfelbe in Grenzen von 30 Thlrn. bewilligt werden (8. 9). 

Bei unverfchufdetem Berluft durh Brand oder Diebftahl find nur diejenigen 
Stüde zu berückſichtigen, welche zur Dienft- Squipage gehören und deren augenbliclicher 
Erſatz unumgänglich nothwendig if. Das Marimum der Beihilfe für folde Berlufte 
it anf die Hälfte des Werthes der verlorenen Stücke, worüber ein Verzeichniß vorzulegen 
itt, zu befchranfen. Für verlorene Effekten, die nicht zur Dienftausrüftung gehören, cder 
deren Erſatz nicht fofort des Dienſtes wegen erforderlich ift, ingleihen für verlorene 
Gelder werten Unterftügungen nicht gewährt (8. 10). 

11r 









* = —J auch — er das Pferd im | Dien e er 
barer Folge deffelben durch ar Unglüdsfall gänzlich verloren hat und 
des Dienftes wegen wieder anſchaffen muß. 6 
ſchuß bis zum evon J Thlen, bewilligt werben, woven na | 
Berwaltunge-s -Kommiffion 100 Thlr. in maximo als Unterſtützung belafjen werben fönnen 
Wenn eigene Dienftpferde bloß beſchädigt und dadurch mehr oder weniger entwerfhe 
werben, ift ein Anſpruch auf den Unterftügunge-Fonde im Allgemeinen — 5 — zuzugefteben. 
Sit jedoch der Aung genöthigt, das Pferd in Folge der erlittenen ung weg 
Untauglichfeit zum Militairgebraud) vn verkaufen und fid ein neues Pferd zı | 
jo fann demſelben eine Beihilfe von 100 Thlen. und ein Vorſchuß von 50 »ritere 
unter Anrechnung des Verkaufs-Erlöjes, gewährt werden. Wenn fein Erjak et fee 
des Dienftes wegen uötbig ift, findet überhaupt feine Unterftügung ſtatt. Nah dem 
Verfauf eines entbehrlih gewordenen Dienftpferdes, zu deſſen Bei Haffung ein Borfhuf 
aus dem Dffizier- nterftügungs- Fonds gezahlt worden, muß der Erlös zunächft zur. 
Deckung dieſes Vorſchuſſes verwendet werden ($. 12). Zur erften Anjchaffung oder zum 
Erſatz eines durch gewöhnlihe Abnutzung abgangig gewordenen Pferdes * Ki 
Vorſchuß bis gr ur Höhe von 150 Thlen. zugeftanden werden ($. 18). 

Beim Verluft eines Chargenpferdes ift für den belbeiiehen | ‚ wofern 
jein GShargenpferd unmittelbar im Bienfte gefallen oder jo beſchädigt worden, dab es 
in bemjelben nicht, mehr geritten werben ea nach den beftehenden Grundſätzen der 
Erſatz defjelben bei dem Kriegs - Minifterium (Abtheilung f. d. RB) in — 
bringen. Wird der Erſatz ——— und durch ein Pferd in natura gewäh— 
wird die normirte Geldvergütung bewilligt, fo ſchließt dies jede anderweite Berückſich * ng 
aus dem Unterftüßungs-Fonds aus. Wird beim Verluft eines Chargenpferdes d 
zier weder Erſatz in natura noch die normirte Geldvergütung ‚bewilligt und 2 
ihm ſonach der Schaden allein zur Laſt, jo kann ihm Behufs Ankaufs eines neuen 
Pferdes eine Beihilfe aus dem Fonds gewährt werden, deren Höhe nah Maßgabe ber 
fünfjährigen Dauerzeit eines —— und mit Nückficht auf den nahen oder fernen 
Zeitpunkt des Wiederempfangs eines ſolchen, wenn ber Verluft bes De a) en 
oder zweiten Sabre ber Belkie 
im vierten 80 Thle. und im fünften 70 Ihr. normirt wir. C 14). 

In denjenigen Fällen, in welden für den Verluft eines eigenen Dienſt- ober eines 
Shargenpferdes ein fogenanntes Aushilfepferd vom ——— bewilligt worden 
iſt, findet eine —— aus dem Fonds nicht ſtatt ($. 1 

Zur erften Equipirung ift den unbemittelten —— —* der Be 
für zu Offizieren ein Vorſchuß bis zur Höhe von. 100 Thlen. zu bewilligen. S* 
dieſem —— kann den Empfängern nach dem Ermeſſen der Verwaltungs-Kommiſſie 
eine Beihilfe, und zwar denen von ber Infanterie und dem Ingenieur « Corps bis zu 
30 Thlen,, denen von der Fuß-Artillerie bis zu 40 Ihlen.; denen von der reitenden Artil- 
(erie und ber Kavallerie bis zu 50 Thlrn. als Beihilfe belaffen werden. 

Denfelben Anſpruch haben die aus dem Kadetten-Gorps als Offiziere in die Armee 
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tretenden Zöglinge, infofern fie nicht für den beregten Zwed ſchon von dem gedachten 
Corps unterftüßt worden find. 

Zür die Aerzte gilt durchweg der für die Infanteri»Offiziere normirte Satz. 

Behufs Unterhaltung der Equipirungsftüce erfolgen feine Subventionen aus dem 
Unterſtũtzungs⸗Fonds (8. 16). 

Bei Allerhöchſt befohlener Veränderung der Dienſtequipage eines 
Truppentheils rejp. des Sanitäts-Corps und bei nicht ſelbſt beantragten DVer- 
jegungen, welche eine Veränderung der Dienjtequipage des betreffenden Offizierd bedingen, 
Tonnen aus Erſparniſſen des Fonds aus früheren Sahren den zur Xheilnahme berechtig- 
ten Offizieren und Aerzten im Offiziersrange angemefjene Beihilfen in Grenzen von je 
30 Thlrn. ven der Berwaltungs-Rommilfion bewilligt werden ($. 17). 

Srtraordinaire Bewilligungen. Erſcheint nah dem Urtheil der Kommiffion 
eine größere Berückſichtigung, ald die zur Norm dienenden Grundjäße zulaffen, gerecht⸗ 
fertigt und nad) der Lage des Fonds möglich, oder in einzelnen außergewöhnlichen, durch 
tie vorftehenden Grundjäße nicht vorgefehenen Fällen eine Aushilfe aus dem Fonds an- 
gemeflen, jo ift die Genehmigung hierzu auf dem vorgefchriebenen Inſtanzenwege unter 
Einreichung des Gutachtens ter Kommilfion und eines Fondsabichluffes Bei dem General. 
Kommando, beziehungsweife der General-Inipeftion der Artillerie, ded Ingenieur - Corps 
und der Feftungen rejp. feitend der Train⸗Inſpektion beim Kriege-Minifterium einzuholen. 
Solche ertraordinairen Subventionen dürfen indeffen nur an einzelne, bejonders zu be- 
radfichtigende Offiziere, und feinesfalls für gemeinfame Zwede ganzer Offizier-Corpß ıc. 
gewährt werden ($. 18). 

Den Dffizieren der Reſerve und Randwehr find die Unterftüßungen kei 
Krankheiten, bei Verluſten durch Brandſchaden oder Diebitahl und bei Beförderung zum 
Offizier behufs der erjten Equipirung nad den vorftehenden Grundſätzen (ad 88.9, 10 
u. 16) zugeftanden. Es iſt nicht zuläffig, einem Offizier des Beurlaubtenftandes eine 
Unterftügung zu gewähren, wenn derſelbe für den angegebenen Zweck bereit3 als Civil. 
feamter von feiner Civilbehörde mit einer Beihilfe berüdfichtigt worden ift, oder eine 
jolde in Ausficht fteht. Die Anträge auf Unterftügung müffen eine hierauf bezügliche 
Angabe enthalten (88. 24—26). 

Für die Offiziere der Kriegs-⸗Akademie dürfen die Unterftüßungen nur bei 
Krankheiten und Verluſten durch Brandſchaden oter Diebftahl nah Maßgabe der in den 
89 und 10 enthaltenen Vorſchriften bewilligt werden. Neben der Beihilfe, welde fie 
ans diefem Bonds erhalten, ift denfelben eine anderweite Unterftügung aus dem Fonds 
ihres Truppentheils nicht zu gewähren. Im Fall jedoch ein begründetes Unterftügungs- 
geſuch von Seiten der Direktion der Kriegs» Akademie wegen Mangeld an Fonds nicht 
berüchfichtigt werden fann, partizipirt der betreffende Offizier an den Fonds feined Trup— 
pentheild (SS. 28. 29). Bon allen Bewilligungen feitend der Direktion ift demfelben 
Nachricht zu geben (8. 30). 

Auf die als Tiſchgelder (i. ©. 51) zu vertheilende Summe haben nur die un- 
bemittelten Offiziere in Höhe von 3 Thlrn. monatlich Anfprud (8. 31). 

Hinfihtlih der Militair-Sntendanturen*) ift der Unterftügungs - Fonds für 
diejenigen unbemittelten Beamten verjelben beftimmt, welde durch Unglüd in bedrängte 
Lage gerathen. Die Berwaltung veffelben geſchieht durch eine bejondere Kommiſſion, 
beftehbend aus dem Intendanten, einem Rath oder Affeffor, einem Sekretair oder Re- 
giftrator und einem Sefretariatd- oder Regiltratur- Affiftenten. Ob und in welhem Maaße 
ein Unterftügungs- Antrag zu berüdfichtigen ift, darüber hat die Kommiffion nad ihrer 
pflihtmäßigen Ueberzeugung allein zu enticheiden. Ihre Aufgabe ift e8, den Fonds haus— 
bälterifch zu verwalten, damit es ihr niemald an Mitteln fehle, Hilfe da angedeihen zu 
laſſen, wo fie wirklich nothwendig iſt. Sie darf bei ihren Bewilligungen für einen 
Sefretair, Regiftrator, Referendarius und Auskultator den Sat von 40 Thlrn., für einen 


*) Inſtruktion ur Verwaltung bes Unterftügungs » Fonds für die Beamten der Militair⸗ 
Intendanturen v. 17. April 1853. 
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NRittmeifter abwärts, welde im Beurlaubten-Berbältniß refp. vor ihrer Reactivirung zur 
Haltung von Uniformen nicht verpflichtet waren”). 

An unverjchuldeten Berluften an Uniforms- und Ausrüftungsjtücden wird den be- 
treffenden Militairperfonen, weldye für ihre Equipirung felbft zu forgen verpflichtet find, 
eine entiprechende Entſchädigung bis zur Höhe von 70 Thlen. gewährt. 

Dffiziere und Beamte, welche nad ärztliher Vorſchrift zu ihrer Heilung einer 
anberhalb eines Lazareths vorzunehmenten Kur fich zu unterziehen genöthigt find, können 
nah Maßgabe der zu veranichlagenden Koften Beihilfen bis zu 150 Thlrn. erhalten. 

Anträge auf die biernah zu gewährenden Unterftügungen find durd die Vor— 
geſetzten entweder an tie betreffenten fommandirenden Generale oder Beld- Intendantur 
abzugeben. Erſtere entjcheiden über die Anträge der Offiziere, Aerzte, Apotheker, Tele 
graphen-Secretaire, Küfter, Zahlmeifter, Roßärzte, Sattler und Büchſenmacher, wogegen 
über die Anträge aller übrigen Beamten von den Feld-Intendanturen enjchieden wird. 

Die Höhe der den mobil gewejenen Offizieren und Feldbeamten zur Inſtandſetzung 
and Ergänzung ihrer Uniformftüde ꝛc. zuftehenden Vergütung (Retabliffementsgeld) wird 
jedesmal bei der Demobilmachung befonders beftimmt. 

‚Gtwaige Anträge auf Bewilligung von Reijefoften find an das Kriege-Minifterium 


zu richten. 
Laufende Samilien-Unterftüpungen. 


Lanfende Familien - Unterftügungen werden nach dem Reglement über die Ge- 
währung von Unteritügungen für Militair-Kamilien während des Kriegd-Zujtandes (vom 
13. Auguft 1855), bei eintretendem Kriegszuftande den Familien der Offiziere, Mann- 
haften und Feld - Adminiftrationg - Beamten, folange fie getrennt von ihren Männern 
oder Vätern leben müſſen, gewährt. ine Berechtigung zu deren Empfang haben die 
Familien der bei der mobilen und immobilen Armee Dienfte leiftenden, in dem zu jenem 
Reglement gehörigen Zarif näher bezeichneten Perjonen**) und zwar: a) der Offiziere 
dis zum Hauptmann oder Rittmeifter IL Kaffe einjchlieglih abwärts, b) der mit den- 
jelben in gleichen Einfonmens » Verhältniffen ftehenden Beamten und Aerzte, c) der 
Unterbeamten, d) der Unteroffiziere und Mannſchaften einfchlieglich der Rekruten, Train- 
joldaten und Handwerker**). Dagegen find von jener Beredhtigung ausgeſchloſſen: die 
Samilien 1. der Offiziere, welche nicht zur Kategorie a gehören, 2. der Beamten, deren 
Gehalt mit Ausfhlug ter Feldzulage mehr als 720 Thlr. jährlich beträgt, 3. der 
Unteroffiziere und Mannſchaften, einfchliegli der Trainfoldaten und Handwerker, welche 
in Folge der Mobilmahung aus dem Rejerve- und Landwehr - Berhältni eingezogen, 
und nad Maßgabe des Gejeßes vom 27. Februar 1850 (©. S. S. 70) von den Kreijen 
unterftügt werden, 4. der Privatdiener der Offiziere und Beamten, welche nicht als Zrain- 
jeldaten gelöhnt werden. Ferner find ausgeſchloſſen, immobile am Garnifonorte noch im 
Genuſſe des Servifes fih befindende Offiziere, Aerzte und Beamte, in Fällen wo jie 
abkommandirt oder jonft aus dienftliher Veranlaſſung von ihren Familien getrennt 
find und außer ihren Gehalte Tagegelder oder entfprechende Nemunerationen beziehen. 

Die zu gewährenden Unterftügungen beftehen für die Familien der Offiziere, 
Aerzte und Beamten in einer Servis-Unterftügung, für die Familien der Unteroffiziere, 
Mannſchaften und Unterbeamten in einer Servis-, Brennmaterialien- und Brot-Unter- 


ſtützung. 





2) Eine ſolche Verpflichtung haben: die Offiziere des Beurlaubtenſtandes und Die mit 
Penfion zur Dispofition geſtellten. Vergl. auch die ſpäter, Bekleidung und Ausrüſtung“ darge⸗ 
legten Grundſaͤtze. 

**) Ohne Unterſchied, ob dieſelben bei dem Eintritt der Mobilmachung bereits in der 
Armee Dienſte leiſteten, oder dazu aus Penſions-Beamten oder Privat⸗-Verhältniſſen erſt heran⸗ 
gezogen werden. 

») Die Familien der bier gedachten Perſonen, wenn dieſe bei einer Mobilmachung einge⸗ 
jogen find, ohne dem Reſerve⸗ und Landwehr Berhältnig anzugehören. Die bedürftigen Yamilien 
er jum Dienjt einberufenen Reſerve- und Randwehrmannfchaften einfchließlich der Mannſchaften 
der Erſatz⸗Reſerve erhalten die laufenden Unterftügungen auf Grund der Geſetze vom 27. Februar 
1850 (G.⸗S. ©. 70) und vom 8. April 1868 (B. ©. Bl. ©. 38) durdy die in den Kreifen zu 
bidenden Unterftugungg-Konmmiffionen. 
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Unterſtũtzungen, welche nur die Dauer des Kriegs. 
er im —— 
or Ablau —— — 
Fr r in das 6 Hauptmannd ı 












| Inaktivit ehalt nr erhält. In Defen unter 1. bis 
| terftügungen jo lange fortgewährt, bis die Nacht 
—— veranlaſſenden Umftänben bei der Provinzial-Iutendantur 
Abgang durch Tod im Felde in Folge Berwundung oder Krankheit, fönnen die Familien 
= ügungen noch 6 Monate lang nah dem Cingange der Tobesnachricht Bei der 
ten Intendantur fortgewährt werben, joferm der egsguftand nicht früher abläuft, 
demnach die BVerabreihung der Unterftügungen allgemein wegfällt. Be 
* — ——— auf, wenn die berechtigten Familienglieder: 1. den Mann oder Ba 
als Marketenderinnen ꝛc. begleiten, oder ihm nach dem Standorte jeines Truppentbeils ıc. 
folgen und hiermit an Wohnort verändern; 2. in's Ausland ziehen; 3. veriterben; 
4. ald Kinder unter 14 Jahren, welche für ihre Perfon eine Servis- und Brot+Unter- 
jtügung empfangen, das vierzehnte Lebensjahr zurücgelegt haben. Ueber den mo det 
Kriegszuftandes hinaus können die Familien » Unterftügungen fortgewährt: werden, wenn 
der Mann oder DBater a. bei der Rückkehr der Truppentheile ıc. einen neuen 
ort angewiefen erhält, in diefem Falle, bis zu demjenigen Zeitpunfte, an welchem es > 
Familie geftattet wird, fih nah dem neuen Garnifonorte zu begeben und ihr die be 
ftimmungsmäßigen Umzugstoften bewilligt werden; b. bei ber Nüdfehr feines Truppen 
theils ac. in die Friedensgarniſon abfommandirt und dadurch an der Vereir 
feiner Familie verhindert wird; in dieſem Falle bis zu drei Monaten über den 9 
der Rückkehr bes ruppentheils x. hinaus; c. durch Verwundung oder Kr eit ‚vers 
hindert ift, mit feinem Truppentbeile x. in die Friedensgarniſon zurüdzufehren; | 
Falle bis zur Rückkehr nad erfolgter Genefung. ws 
Die Feftjegung der Familien-Unterſtützungen erfolgt nad den nähern Beſtimmungen 
des gedachten Neglements durch die Provinzial» Intendantur. Behörden, —— 
und Adminiſtrationen haben daher vor ihrem Ausmarſche namentliche Verzeichniſſe der 
zum Empfange von Unterſtützungen berechtigten Familien aufzuſtellen (ſiehe das zw dem 
— gehörige van und der Provinzial» Intendantur des Corps zu überjenben. 
Kann die Aufftellung der Verzeichniſſe durch die ausmarſchirenden Truppen ac, nicht er- 
folgen, jo ift diefelbe von der Kommandantur, und wenn eine ſolche fih am — 
befindet, vom Magiſtrate des Garniſonortes zu bewirken. 


Verpflegung feindlicher Kriegẽgefangenen. 
Kriegsgefangene feindliche Offiziere bis einſchließlich zum Hauptmann abwärts und 
die in gleichem Range jtehenden Beamten des feindlichen Heeres erhalten von ihrer Ge · 
fangennehmung ab zu ihrem Lebensunterhalt und zu ihrer Bekleidung eine 
Kompetenz von 25 Thlrn., Offiziere und Beamte niedrigeren Grades eine ſolche won 
12 Thalern und alle übrigen Perfonen des feindlichen Heeres die zu ihrem Unterhalt 
erforderlihe Mundverpflegung und die Bekleidung in natura. 
Der Anſpruch auf diefe Monats-Sompetenz regelt fih für die Dauer der Gefangen 
ihaft nad dem Range zur Zeit der Gefangennehmung. Diefe Geldgebührniſſe werben 
praen — hrt und beginnen mit dem Tage der Gefangennehmung und er⸗ 
—* mit dem Nonat der Auslieferung oder Entlaffung. 
Abzüge werden den Kriegsgefangenen von ihren nee —* nur in dem dalle 
emacht, wenn ſie ſich zur Heilung in in Lazarethe aufnehmen 1 Für die Dauer ber 
flegung in benjelben erhalten fie nur "/, der zuftändigen elbgebüßrniffer). 


*) Die Koften der Verpflegung, der Belleidung und der Unterbringung ber Rrtegögefangenen 
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B. Saudwehr des Beurlaubtenſtandes*). 
a. Bei gewöhnlichen Mebungen. 


Offiziere, Aerzte. Diäten. Jeder Landmwehr- Offizier ijt verpflichtet, den ge- 
wöhnlihen Dienft in feinem Bataillons-Bezirk ohne befondere Entſchädigung zu verjehen. 

Während der Dauer der jährlichen Uebung werben jedoch Diäten nad) der Charge 
beim Dienftantritt praenumerando gezahlt und zwar: a. dem Hauptmann und Ritt 
meifter, jowie dem Allerhöchiten Drts definitiv oder interimiftifch zum Kompagnie- oder 
Eskadronführer ernannten Lieutenant 2, Thlr., b. dem Premier » Lieutenant 1 Thlr., 
c. dem Seconde⸗Lieutenant 25 Sgr.“*). 

Bei Gewährung von Reijetagegeldern außer der Webungs - Zeit werden Diäten 
gleichzeitig nicht gewährt**”). | 

Den im Offizier - Range ftehenden Aerzten des Beurlaubtenftandes find bei ver 
Einberufung zum Dienft diejelben Kompetenzen und nad gleihen Grundfäßen zu ge- 
währen, wie ſolche die forreipondirenden DOffizier-Chargen des Beurlaubtenjtandes zu bean- 
ipruden haben. In den bisherigen Beitimmungen über die Kompetenz der Unterärzte 
des Beurlaubtenftandes an Diäten, Reifeloften, Tagegelter und Servis ift, ſowohl was 
die Grundfäte für die Gewährung bderfelben, als die Höhe der Sätze hetrifft, nichts 
geändert worden. (Kr. M. v. 4. Septbr. 1868. 4. DB. B. ©. 192.) }). 

Die Diätenzahlung erfolgt in den Grenzen des Stats, auf die Dauer der Uebung. 

Wo die Uebungs⸗Mannſchaften Behufs der Ein- und Auskleidung einen Tag über 
die in den Etats feſtgeſetzte Uebungsdauer zurüdbehalten werden müffen, können aud) 
dem Kompagnie- oder Eskadronführer und einem Offizier per Kompagnie oder Eskadron, 
iniofern die Anweſenheit des zweiten Dffizierd für notbwendig gehalten wird, die Diäten 
für diefen Tag ertraordinair gezahlt werden. 

Während eines Urlaubs innerhalb ter Uebungszeit werben feine Diäten gezahlt. 

Wenn Lantwehr-Offiziere während der Uebung erkranken oder wegen militairijcher 
Vergeben in oder außer der Uebungszeit in Unterjuhung und zur Haft kommen, bleibt 
ed dem General » Kommando überlaffen, nah Würdigung der Umftände die Diäten bis 
zur Wiederherftellung reſp. bis zur Beendigung der Unterfuchung zu bewilligen. 

Wenn ein Landwehr: Offizier während der Hebung mit Stuben-Arreit (gerichtlich 
eder disziplinariſch) beitraft wird, und dieſe Strafe bei Beendigung der Uebung nod) 
nicht vollftändig verbüßt ift, jo werben die Diäten über die Uebungsdauer hinaus nicht 
gezahlt. Dagegen können beim Feltungs - Arreft mittellofen Offizieren die gefeglichen 
Aimente (fiehe S. 162) gewährt werben. 

Kandmwehr-Offiziere, welche während einer Uebung befördert werden, empfangen die 
Uebungs » Diäten der neuen Charge von dem Tage ab, an weldem ihnen die, die Be 
förderung beftimmende, Allerhöchfte Ordre befannt gemacht wird }}). 

Equipirungsgelder. Jedem zur jährliden Landwehr - Hebung eingezogenen 





find auf den Fonds zu „verfehiedenen Ausgaben“ des Kriegsjahres « Etats der mobilen Armee an⸗ 
meifen und dafelbit unter einem befondern Abfchnitt zu verrechnen. Die Behandlung ıc. der 
‚Begefangenen in den Depots ift durch eine bejondere Inftruftion des Kriegs. Minifteriums 


geregelt. 
*) Siehe auch Etatd » Verbältnifie. Wegen der Etats - Konda fiebe „Stehendes Heer” und 
wegen der Reiſegebühr fiebe „Reiſekoften und Transportmittel“. 

*) Nachdem vom Jahre 1868 ab die Gehälter der Premier- und Seconde⸗Lieutenants um 
60 Thlr. jährlich erhöht worden, werden auch die Diäten der Randwehr » Offiziere nach den bier 
angegebenen Sätzen gerrährt. (M. Del. DO. vom 13. Mai 1868.) 

*, Wenn Landwehr » Dffiziere ald Mitglieder des Ehrenraths zu Reifen genötbigt find, 
werden ihnen neben den Reiſekoſten für die Dauer der dienftlichen Abwejenbeit aus dem Wohnorte 
die reglementsmäßigen Reifetagegelder gewährt. 

+) Die Höhe der Diäten richtet ſich nach den entfprechenden Gehaltsſätzen. Bisher erbiel- 
ten Affifteng- Aerzte 20 Et Unterärzte 15 Ser. täglich. 

tr) Luc den inaftiven Offizieren, welche zu den 1Otägigen Uebungen der Kranfenträger- 
oder zu den Zltägigen Uebungen der Eanität-Webunge-Tetachements einberufen werden, find gleich 
den Offizieren des Beurlaubtenftandes Equipinungsgelder und Uebungs » Diäten zu zahlen. (M. 
Te. D. v. 16. Mai 1869.) 
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— — m den * Uebung in einer vtanten, Offer 
emacht er zu Offigieren ernannt 
können Te De —SeS erſt mit * nächſten —e— an welcher ſie — nehmen, ’ 


Die im Be. enge ie Aerzte — ey mann weiße ki ber 





mirten Sätzen. Den Unter- Aerzten iſt das Equipirangs-Geld i in allen — 
der Einberufung zum Dienft im Betrage von 30 Thlen. zu gewähren, in —— nn 
den im EEE ſtehenden Werzten des Beurlaußtenftanbes zufteht. bie in 
den $$. 12 und 24 der Verordnung über die Organifation des Sanitäts » Corps nor- 
geiehene —— der —— er —— — Darlegung — 
kation zur örd b t zum ange des virungögeldes, mag 

Dienftleiftung bei — a einem Truppentheil erfolgen. or M. — 
1868. A. V.B. ©. 192.) 

Dienſtzulage. Die im Etat ausgeworfene Dienftzul 
ber Sandwehr- Infanterie von 10 Thlrn. monatlich wird zur B * der — 
Kompagniedienſtes im Bezirk, für die Reiſen im Bezirk, * zu den Uebungsplätzen, 
und zwar einem jeden Kompagnieführer gewährt, gleichviel ob er der Einie oder Land⸗ 


Diefe Zulage gebührt dem Kompagnieführer auf die ganze Dauer feines Verhalt. 
niſſes als ſolcher — daß fie bei vorhandener Vakanz ſchon für den Monat des 
Dienftantrittö event. vom nächſten Monat ab, und für den Monat des Abgangs aus 
dem Dienft voll erhoben werden kann. 

Bei Vertretungen in Folge von Urlaub, Krankheit, Kommando oder Arreſt iſt der 
Kompagnieführer verpflichtet, — Stellvertreter für die Koften ber vorhin genannten 
bienjtlihen Reifen aus ber Zulage zu entſchädigen. 

anuſchaften. 25h Juan Diejelbe wird praenumerando von 5 — 
nach dem Etat auf die wirkliche ———— gezahlt. Die den en 
Br Unteroffigiere, deren Chargen im Etat der Landwehr nicht enthalten 
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Dice-Feldwebel, Portepeefähnriche, Feuerwerker ꝛc. empfangen nur die für Unteroffiziere 
etatsmäßige Löhnung, wogegen aber auch Bombardiere, Gefreite und andere Mannſchaften, 
welche als Unteroffiziere üben, in den Grenzen des Etats die Unteroffizier - Kompetenz 
erhalten. 

Die Gefreiten, welche ohne Rückſicht auf diefe Charge lediglich nad den hierbei 
in Betracht fommenten allgemeinen Grundjäßen zu den Yantwehr-Uebungen einzuziehen 
find, erhalten während diefer Uebungen zwar dad erdiente Rangabzeihen, werden aber 
ald Gemeine gelöhnt, Da der Uchungsetat für Gefreite feine Löhnung auswirft. (Kr. M. 
v. 7. März; 1854, fiehe auch ©. 102.) 

Den zu den Uebungen eingezogenen Mannjchaften darf die Löhnung und ver 
estraorbinaire Verpflegunge-Zujhuß auch für den 31. gewährt werben. Die Zulage für 
diejenigen Gemeinen, welche lUntereffizier- Dienjte thun, beträgt 1 Sgr. pro Tag. Die 
Eratd-Sondd für die Uebungs-Stärke bleiben den Iruppentheilen nah den in der Nach— 
weilung vom 28. Febr. 1865 (1. Beilage VIL) sub. B. feitgeftellten Sätzen zu vergüten. 
(M. Del. D. v. 21. Suni 1870.) 

Roßarzte aus dem Rejerve- und Landwehr-Berhältnig, die zu den Uebungen ein- 
gezogen werden, empfangen auf die Dauer derjelben das Gehalt ihrer Charge. 

Urlaubsbewilligungen während der Webung haben ten Berlujt des Gehalts oder 
der Löhnung zur Folge. 

Kranke ſcheiden aus der Verpflegung des Truppentheild aus, verbleiben aber für 
die Dauer der Krankheit, alfo event. auch nach beendeter Mebung, in der des Lazareths, 
wo fie die chargenmäßige Krankenlöhnung empfangen. 

Mannichaften, die wegen der während der Hebung oder jonft begangenen ftraf- 
baren Hantlungen von einem Militair-Gericht zur Unterjuhung und Beftrafung gezogen 
werden, find während der Dauer der Unterjuchunge- reſp. Strafhaft wie Arreftaten des 
ftehenden Heeres zu verpflegen. Daffelbe gilt aud in Betreff derjenigen Mannſchaften, 
welche wegen Disziplinar - Vergehen (fiehe Br. L) mit Nrreft - Strafe belegt werden. 
Bügen fie die Arreftitrafe in bürgerlichen Gefängniffen ab, fo werten in Stelle der 
Nilitair-Arreftaten-Berpflegung die von ber Gefängnißverwaltung liquidirten Haft: und 
Berpflegungskoften vergütet. Ein 24ftündiger Arreft wird gleich zwei Tagen berechnet. 

Die aus der Verbüßung ber Freiheitsitrafen, welche Perjonen des beurlaubten 
Stantes nach 8.28 der Verordnung über die Disziplinar-Beftrafung in der Armee wegen 
unterlafjener An» und Abmeldung auferlegt werden, auflaufenden Koften find aus den 
für dieſes Vergehen aufkommenden Strafgeldern zu entnehmen und dürfen nur dann 
aus Militair- Fonts wieder erftattet werden, wenn der aus den Strafgeldern bes be- 
treffenden Kreiſes gebildete Fonds jene Koften zu deden außer Stande if. (Kr. M. v. 
12 Zufi 1858. M. W. Nr. 29.) 


b. Bei der Zufammenziebung zu größeren Webungen. 


Bei der Zufammenziehung der Landwehr zu größeren Uebungen wird diejelbe in 
gleicher Art, wie bei den jährlichen Uebungen verpflegt und nimmt vom Ausmarſch aus 
ihtem Staböquartier (refp. Uebungsort) ab an den der Pinie nach den allgemeinen Be- 
fimmungen zuftehenden Verpflegungs- und Zulage-Rompetenzen Theil. 


ec. Bei Kommando’8 zur Dienftleiftung bei der Linie. 


Kommandos der Rejerve- und Landwehr-Offiziere zur Dienftleiftung bei den Linien- 
Zruppen begründen diefelben Anſprüche auf Diäten, Equipirungsgeld und Reifekoften x. 
wie die Nebungen der Landwehr. Die Zahl der zu dergleichen Dienftleiftungen zu fomman- 
ditenden Zandwehr- Offiziere aller Waffen und Chargen, fowie die Dauer diefer Dienft- 
lkiftungen wird durch die vieponiblen Mittel bedingt. 

Landwehr-Offiziere, welche Behufs des Uebertritts zur Linie zur Dienftleiftung in 
vafanten etatsmäßigen Dffizier-Stellen bei den Zrain-Bataillonen fommandirt werden, 
empfangen nad) Analogie des $. 210 des Reglemente über die Geldverpflegung der 
Iruppen im Frieden, für den Monat des Dienftantritts die chargenmäßigen Uebungs- 
Diäten, für die fernere Zeit das Stellengehalt. Crfolgt die Dienftleiftung zu dem be 
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tegten Zwede nicht in einer valanten etatsmäßigen Stelle, fo haben fie für die ganze 
Dauer der Dienitleiftung die Uebungs-Diäten zu beziehen. Dies findet auch auf die 
jenigen Zandwehr-Offiziere Anwendung, welche nur vorübergehend, in etatsmäßige Offizier- 
jtellen bei ten Zrain-Bataillonen fommandirt werden. (M. Def. D. v. 8. Mai 1868.) 
Das Cauipirungs- Geld ift gleih beim Dienftantritt zu zahlen. (M. Del. D. vom 
19. Suni 1869.) 

Landwehr- Offiziere, welde zu einem Linien» Truppentheil zur fechswöchentlichen 
Uebung fommandirt werden, erhalten die halbe Kommandozulage neben den die Stelle 
des Gehalts vertretenden Diäten, wenn fie mit diefem Truppentheil deffen Garniſon ver- 
laffen müſſen. (M. Del. D. v. 7. Sanuar 1857.) 


d. Bei der Zufammenziebung zu außergemöhnlidhen Zweden. 


Bei der Zufammenziehung der Landwehr zu außergewöhnlichen Zweden wird die- 
felbe nach den Grundfäßen für die Linie verpflegt. Die Offuiere erhalten jedoch in 
dem erften Monat an Stelle des Gehaltes die Uebungs-Diäten. 

Equipirungsgelder werden nicht gewährt. Das Gehalt wird den Hauptleuten oder 
Nitimeiftern nad ihrer Anciennetät in den forreipondirenden Yinien-Regimentern gezahlt. 


Die Unteroffiziere des beurlaubten Standes erhalten bis zum intritt der Mobil. 
mahung die Töhnung nur nad den niedrigften Süßen der Linie. 


e. Bei der Mobilmadung. . 


Gehalt ze. Auch bei der Mokilmahung werden die formirten Landwehr⸗ oder 
Bejagungs-Truppen nach den für das ftehende Heer beftehenden Vorſchriften verpflegt. 

Die in vafanten Offizier- Stellen fungirenden Unteroffiziere empfangen aber nur 
die Unteroffizier- Löhnung. Vice-Feldwebel oder Vice-Wachtmeiſter in diefen Stellen 
empfangen die Föhnung der Portepeefähnriche. (M. Def. D. v. 21. Mai 1859.) Aud 
haben diefelben Anſpruch auf die Quartiergebühr der Portepeefähnrihe und die Xheil- 
nahme an dem Offizier-Mittagstiih reip. an den Offizier-Tijhgeldern fann den genannten 
Vice-Feldwebeln, wie den Portepeefähnrichen, durch Beſchluß des Offizier⸗Corps einge 
raumt werden. (M. Det. D. v. 15. Novbr. 1866.) 


Equipirungsgeld. Den aus dem Beurlaubtenftande oder der Inaktivität ein- 
berufenen Hauptleuten, Sukaltern- Offizieren und ersten, fowie den neu- oder wieber- 
angeftellten Zahlmeiftern, welche bei dem immobilen Theile der Armee Verwendung 
finden, fteht ein Equipirungsgeld zu. Wird der Empfänger desjelben demnächſt mokil, 
jo bat er Anſpruch auf das reglementemäkige Mebilmahungsgeld. Es darf aber dann 
daneben die Equipirungsbeihilfe (fiehe S. 166) nicht gewährt werden. 

Das Equipirungsgeld beträgt: 

a) bei der Infanterie und den Pionieren — für den Hauptmann 50 Thlr.“), für 
den Lieutenant 40 Thlr.; 

b) bei der Kavallerie — für den Rittmeiſter 70 Ihlr., für den Lieutenant 50 Thlr.; 

c) bei der Artillerie und dem Train — für den Hauptmann 50 Thle., für den 
Lieutenant 45 Thlr.; 

d) bei dem Sanitäts - Corp — für den Oberftabs - Arzt mit Hauptmanns - Rang 
50 Thlr., für den Stabsarzt 50 The, für den Nififtenz « Arzt mit Premier 
Lieutenants-Rang 40 Thlr., für die übrigen Aſſiſtenz-Aerzte und Unter-Aerzte in 
Affiftenz-Arzt-Stellen 40 Thlr.; 

e) für ſämmtliche Zahlmeijter 40 Thlr. 


*) Die Allerhöchſt zu Kompagnieführern bei immobilen Truppen ernannten Lieutenants 
haben das in den Verpflegungs-Etats für Kompagnie-Zührer ausgeworfene Cquipirungdgeld von 
50 Thlrn. zu empfangen. (M. Del. D. v. 19. Auguft 1870.) 
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5. Gewährung und Rückgewährung der Kriegsansrüſtungs-Gegenſtände. 
Mobiler Theil der Armee. 


Im Allgemeinen. 


Welche Gegenſtände zur Kriegsausrüſtung der mobilen Armee gehören, iſt im 
Mobilmachungsplan und in beſonderen Etats verordnet. Die hier folgenden Regeln 
des Kriegs⸗-Geld⸗Verpflegungs⸗Reglements handeln nur von Ausrüſtungsgegenſtänden, in 
jefen fie nidt in natura geliefert, fondern gegen Abfindungsheträge beichafft, ergänzt 
md in Stand gefeßt werden. 

Diefe Beträge haben entweder die Natur von Abfindungen in Paufh und 
Bogen oder fie find ſolche Beträge, welche unter der Verpflichtung der fpeciellen 
Berehnung gewährt werden. Zu letzteren gehören die Beträge zur Beichaffung der- 
jenigen Utenfilien und Materialien, deren Ergänzung nad) den beftehenden Feldequipage- 
Borfhriften erft beim Eintritt einer Mobilmachung ftattzufinden hat, ferner die Beträge, 
weldhe für die Inftandfegung und das Nachbinden der Fahrzeuge und für bie Ergänzung 
der dazu gehörigen Geſchirre und Stallfahen (bei der Artillerie auch der Geſchütze), und 
diejenigen Beträge, welche für die Anſchaffung oder die erfte Füllung der Pferdemedizin- 
Kaften ausgeſetzt find *). 

Sm Befonderen. 
Mobilmachungsgeld. 


Alle Dffiziere und oberen Beamten, ingleihen die Roßärzte, die Büchſenmacher 
und Sattler bei den Truppen, fowie die Küſter, die Kaffendiener bei den Corps-Kriegs— 
kafſen, die Feldbackmeiſter, die chirurgifhen Inftrumentenmacher bei den Feld-Fazarethen, 
find der Megel nad verbunden, für die Anfchaffung und Inftandhaltung ihrer Aus- 
rüftungsgegenftände jelbft zu forgen und erhalten zu diefem Zwed befondere Abfindungen. 

Zur Ergänzung und zur Inftandhaltung der zum perſönlichen Gebraud beitimmten 
Ausrüftungs-Gegenftände wird den genannten Militairperfonen dad in ben Kriegöverpfle- 
gungsetats ſpeciell normirte Mobilmachungsgeld gezahlt. Rofärzten, Büchlenmacern und 
Sattlern, welche aus dem Beurlaubtenftande eingezogen werden, erhalten ein um 5 Thlr. 
höheres Mobilmahungsgeld, ald im Stat ausgeworfen if. Den Roßärzten der ge 
nannten Kategorie wird außerdem eine Cquipirungsbeihilfe von 15 Ihalern gewährt. 


Abfindung zur Einkleidung der Trainjoldaten. 

Die Offiziere und Oberbeamten bei den Kommando-Behörden, bei den Stabs- 
wahen und bei den Adminiftrationen (mit Ausſchluß der Offiziere der Train-Bataillone) 
empfangen zur erjten Ausftattung der ihren Feldſtellen beigegebenen Xrainjoldaten ein 
Afindungsgeld nach den Kriege-Verpflegungs-Etats**). 





*) Alle bier bezeichneten Anſchaffungen und Snftandfegungen, foweit fie bei den Truppen 
vorlommen, können unter freier Wahl der Bezugsquellen bewirkt werden. Nur die Artillerie 
ornppentpeife find verbunden, felbige, foweit die dafür ausgeworfenen Etatsanſätze zur Dispofition 
des Allgemeinen Kriegö-Departements ftehen, wo möglich durch die am Orte befindlichen Artillerie 
Depots ausführen zu lafien. 

Das Nacbinden und die Inftandiegung ber Fahrzeuge der Adminiftrationen, ſowie Die 
Beihaffung der zu diefen Fahrzeugen gehörigen Utenfilien muß durch die Traindepots bewirkt 
werden, infofern ie Sabraeuge deren auewahrung ů ergeben find. 

‚ Die Ergänzung der Büreau⸗, Kaffen- und Betriebs-Utenfilien der #eld-Adminiftrationen, 
bei welchen Verwaltungs-Beamte augeftellt find, ift den Adminiftrationen überlaffen. Sind jedoch 
unter den Borräthen der Train⸗Depots dergleichen Utenfilien vorhanden, fo müfjen ſelbige über- 
Kommen werden. 

”e, Welche Gegenſtände für diefe Abfindungsſumme befchafft werden müfjen, ift aus Bei⸗ 
lage 2 zum Kriege. Seid Verpflegungs- Reglement erfichtlich. 

n Rüdfiht auf die Schwierigkeit, welche die Einkleidung der Trainfoldaten nach lokalen 
Umftänden mit ſich bringen Tann, find die Truppen verbunten, gegen Ompfangnahme der feſtge⸗ 
ſetzten Abfindungafumme die gefammte Bekleidung und Ausrüftung ſolcher Zrainfoldaten auf Ber- 
langen in neuen Etüden zu bewirken. Bei Lieferung getragener Stüde wird nur der Tarwerth 
vergütet. Die General-Kommandes find angewiefen, ſchon in Zriedengzeiten diejenigen Truppen⸗ 
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Zur Inftandhaltung der Befleidungs- und Ausrüftungsgegenftände folder Train- 
joldaten empfangen die Offiziere und Beamten, welde das Cinkleidungdgeld bezogen 
haben, oder deren Stellennachfolger, nah Berlauf von ſechs vollen Monaten jedesmal 
eine erneute beſonders feftgefeßte Abfindung. 


Abfindung zur Befchaffung der Mobilmaungepferde (Reit: und Wagenpferde) für Offiziere 
und Beamte. 


Die Pferde, welche nad Maßgabe der SKriegd-Verpflegungs-Etats zur Kriegsaus- 
rüftung der Offiziere und Beamten gehören, werden benjelben grundfätlih in natura 
zum Dienftgebraudh überwiejen. Die Selbitbefhaffung ift nur ausnahmöweife zuläjfig. 
(cfr. das bezügliche Reglement Beilage IX.) 

Mer die Mobilmadhungspferbe ſelbſt beichafft, erhält zu dem Behuf eine Abfin- 
dung von 100 Thalern pro Pferd in Gemäßheit der Beftimmungen im $. 3. des Regle- 
ments über die Beſchaffung der Mobilmahungspferde (Beilage IX.) und im $. 74. des 
Mobilmahungsplans vom 7. November 1867. Diefelbe wird aber erft zur Empfang. 
nahme angewiejen, wenn nad kommiſſariſchem Urtheil das beſchaffte Pferd dienftbar be 
funden worden if. Aud kann dieje Abfindung nur auf Diejenige Pferdezahl in Anſpruch 
genommen werden, um welche die Seldrations-Kompetenz des Auszurüftenden gegen jeine 
Friedensrations-Kompetenz ſich vermehrt. 


Abfindung zur Ausrüftung der Mobilmachungdpferde. 


Die im Felde dienftlich berittenen Offiziere und Beamten haben für diejenige 
Dferdezahl, um welde ihre Feldrations-Kompetenz die Zahl der Pferde überfteigt, für 
die fie ſchon im Frieden Reitzeug zu unterhalten verbunden find, eine Abfindung zur 
Dferde-Ausrüftung zu beziehen, deren Höhe die Kriegd-Verpflegungd-Etats beftimmen*). 


Abfindung zur Beichaffung von Fahrzeugen und Gefchirren. 


Alle Offiziere und Beamte, zu deren Kriegsausrüſtung Fahrzeuge gehören, empfangen 
zur Anſchaffung derjelben, fowie der dazu gehörigen Gefdirre, die in den Kricgd-Ber- 
pflegungd-Stats feftgefegten Abfindungen. 


Verwendung der Ausrüftungsgelder. 


Gegen die vom Staate empfangenen Abfindungen übernimmt der Empfänger bie 
Verpflichtung, die entiprechenden Ausrüftungsgegenftände kriegsbrauchbar zu beichaffen*”). 


Eigentbum an den Audrüftungs-Gegenftänden. 


Alles, was für die vom Staate bezogenen Abfindungsbeträge beſchafft wird, ift 
(Sigenthum des Abgefundenen. In jein Eigenthbum geben auch diejenigen Pferde über, 
welhe ihm ale Erſatz für jelbftbejhaffte Pferde, nah Maßgabe des betreffenden 
Reglemente, gewährt werden. 

An allen Ausrüftungsgegenftänden dagegen, weldye für die Stelle überwiejen werden, 
aljo an allen in natura geftellten Pferden und an allen durch den Staat gelieferten 
Ausrüftungs-Gegenftänden, hat der Beſitzer nur die Rechte des Leihers. 


teile Ir beitimmen, weldye bei eintretender Mobilmachung gehalten fein follen, diefe Verpflichtung 
u erfüllen. 

| *) Zür wie viele Pferde die Offiziere und Beamten des ftehenden Heeres Reitzeug zu 
unterhalten verpflichtet find, richtet fi im Allgemeinen nady ihrer Sriedengrationd-Kompetenz. 

Jeder Subaltern- Offizier der Zuß-Artillerie und des Trains iſt im Frieden zur Unterbal- 
tung eined Neit cugns verpflichtet. ' 

Die gleiche Berpflichtung hat jeder Offizier des Beurlaubtenftandes der Artillerie und Des 
Trains, moge en I Offizier des Beurlanbtenftandes der Kavallerie für 2 Pferde die Aus- 
rüftung vorr ef alten muß. 

N Die Aufficht darüber, dab und wie der Autzurfiftende diefer Verpflichtung nachgefommen 
ift, gehört zu den allgemeinen Obltegenheiten der Vorgefeßten. 
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Beginn des Anſpruchs auf die Ueberweiſung der Ausrüftungd-Gegenftände und Abfindungen. 


Der Mobilmahungsbefehl verleiht die Ermächtigung zur Gewährung der Aus- 
rüftungsgelder, ohne daß es diejerhatb einer ausdrüdlichen Beitimmung bedarf. (Ber: 
gleiche jedoch Beilage V., 8. 2.) 

Aud vor Beftätigung der Ordre de bataille haben die Feld-Intendanturen die 
Ausrüftungs-Kompetenzen der höheren Zruppenbefehlehaber und der zu ihren Stäben ge- 
börigen Offiziere und Beamten ohne Aufenthalt anzuweifen, nachdem ihnen von Seiten 
ter General-Kommando’s mitgetheilt worden ift, daß die Auszurüftenden zur Uebernahme 
der betreffenden Stelle in der zur Allerhöchſten Beftätigung vorgelegten Ordre de 
betaille defignirt find”). 

Die höhere oder niedrigere Charge des Beliehenen ift auf die Ausrüftungs-Kom- 
petenz der Feldſtelle ohne Einfluß **). 

Wenn einer Stelle, deren Beleihbung unvollendet geblieben ift, Zrainfoldaten bei- 
gegeben find, zu deren Austattung ein Einkleidungsgeld ausgejeßt tft, fo ift der Bor- 
geleßte verbunden, unter Verwendung der Abfindungsſumme, die Einfleidung und Aus- 
räftung der Trainfoldaten ohne Verzug bewirken zu lafſen. 


Anſpruch auf Ausrüftungs-Gegenftände bei Verfegungen und bei Kommandirungen Behufs 
Stellvertretung. 


Bei Verfegungen aus einer Felbftelle in eine andere wird die bereitö erhobene 
Abfindung der früheren Stelle auf die Ansrüftungs- Kompetenz der neuen Stelle in 
Amechnung gebradt. Iſt jedoch die Gefammt-Abfindungsfumme der neuen Feldſtelle 
niedriger als diejenige der verlaffenen, jo bat der Vorgefette die Differenz nicht zurüd- 
zuerſtatten. 

Wer aus einer immobilen Stelle zur Vertretung in eine Feldſtelle kommandirt 
wird, hat nur auf das Mobilmachungsgeld der Stelle Anſpruch, in welche er ver— 
tretungsweiſe eintritt. Die zur Ausübung des Dienſtes unentbehrlichen Ausrüftungs- 
gegenftände werden ihm nad Maßgabe der Entſcheidung des Vorgeſetzten von dem 
Vertretenen, — fonft von der Truppe oder Abminiftration, bei welcher die Dienftleiftung 
ftattfindet, in natura überwiefen. 


Aufpru auf Entichädigung bei unverfchuldeten Verluſten. 


Entfteht bei einer Feldftelle duch Tod, Entlaffung, Defertion ꝛc. ein Abgang an 
Zrainfoldaten und dadurch ein Verluft an Bekleidungsgegenftänden, fo wird diefer dem 
Stelleninhaber in Gelde vergütigt, ed wäre denn, dab der Erſatzmann bei der Einftel- 
lung bereits eingekleidet ift. 

Bei Verluften von Pferden findet das Reglement über die zur Ausrüftung der 
Offiziere und Beamten gehörigen Pferde Anwendung (fiehe Beilage IX.) 

Ansrüftungsgegenftände für Reitpferde werden im Berluftfalle ebenfo wie die 
Belleidungsgegenſtände in Abgang gelommener Trainfoldaten erjegt. 

Der Berluft an Fahrzeugen wird, wenn derfelbe beim dienſtlichen Gebrauch ein- 
getreten ift, in natura, event. in Gelde erjeßt, und zwar für: einen zweijpännigen 
Bıgen mit 150 Thlr., einen vierjpännigen Wagen mit 300 Thlr., einen ſechsſpännigen 
Bıgen mit 350 Thlr. | 


*) Nüderftattungen empfangener Dtobilmagungs- Kompetenzen bei Nichtbeftätigung durch 
die ordre de bataille finden nicht ftatt, doch wird dad Empfangene in einer anderen mobilen 
Stelle in Anrechnung gebracht. 

) Hauptleute und Premier⸗Lieutenants, welche mit Seconde-kieutenants-Stellen belieben 
find, können daher nur bie Ausrüftungs-Rompetenzen von Seconde-Lieutenantd begiehen, —X 
andererſeits Perſonen des —— —— welche mit Seconde⸗Lieutenants⸗Stellen beliehen 
find, die Ausrüſftungs⸗Kompetenz für Lieutenanté zu beziehen haben. 
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beſchafft Bat, fowie diejenigen Pferde, weldde ibm als Erſatz für abgegangene felbitbe- 
ihaffte Pferde gewährt werden, wobei die Beitimmungen des Reglements über Beichaf- 
fung der Pferde ıc. analoge Anwendung finden. 

Dagegen muß jeder Stelleninhaber die ihm in natura überwiefenen Pferde bei 
der Zurüdführung auf die Sriedensformation zurückgeben, oder wenn er dies wegen eigener 
Berihuldung nit kann, nah Maßgabe des vorhin erwähnten Reglemente für den ent- 
ftandenen Schaden auffommen. 


6. Natural-Verpflegung.*) 


Sm Allgemeinen. 


Die Gewährung der Nahrungsmittel in Natur, wie ſolches die verjchiebenen 
Verhältniſſe des militairiichen Lebens bedingen, bildet die Natural-Berpflegung. Diefelbe 
beiteht aus der Brot-, Biltualien-, Marſch- und Fourage-Verpflegung. Man unter- 
ſcheidet auch noch Munpportion und Magazin-Verpflegung Zur Munbportion gehört 
eine Brot- und PBiltualien- Portion; fie wird entweder in Gelde zur Selbitbeichaffung, 
oder in Natur dur die Duartiergeber rejp. dur Bermittelung der Adminiftration, 
oder tbeilweife in Gelde und theilweife in Natur gewährt. Die Natural- Gewährung 
jeitend der Adminiftration aus Magazinen oder durch Lieferungs- Unternehmer umfaßt 
die Magazin-Berpflegung. 

Die früher beitandene zwangsweife Natural-Fourage und Brot-Fieferung durch die 
Untertbanen it aufgehoben. Der Bedarf wird daher in der Regel durch freiwillige 
Kieferung der Unterthanen auf den Grund der abzufchließenden Kontrafte und erst, wenn 
dies Schwierigkeiten findet, durch Entrepreneurs herbeigeſchafft. Die Bezahlung erfolgt 
nad den kontraktmäßigen Preifen aus den Staats-Kaſſen. Sollte bei eiligen Märſchen 
des Militaird die Sourage aus den Magazinen nicht zur Stelle gejchafft werden können, 
jo bleiben die in der Nähe wohnenden Untertbanen verpflichtet, den erforderlichen Be- 
en gegen Zgehlung des Martini⸗Marktpreiſes abzuliefern. (Edikt v. 30. Oktober 1810. 

S. S. 78.) 


Beſchaffung der Naturalien. 


Im Allgemeinen ſorgt das Kriegs⸗-Miniſterium für einen den Verhältniſſen ent- 
ſprechenden Borratb an Natural-Verpflegungs-Bebürfniffen. Die fpecielle Ausführung 
ver Beihaffungsmaßregeln geht von den SIntendanturen beziehungsweife dem General« 
oder Armee- Intendanten aus. Für den Nachſchub an lebendem und todtem Material 
iur Armee, aljo in der Heranführung aller für die Armee beſtimmten Güter und Ma- 
terialien ac. ift durch die Organijation des Etappen-Weſens zur Zeit des Krieges vom 
2 Mai 1867 geſorgt. Dem Ctappen-Intendanten liegt hauptſächlich die Berprovian- 
frıng des ganzen Stappen-Rayons und die Beforgung des ölonomijhen und Proviant- 
„häubes für die Armee ob (fiehe „Organe für die mobile Armee" und „Etappen- 

eſen“). 

In gewöhnlichen Verhältniſſen werden die Maßregeln zur Beſchaffung von 
Brot» und Fourage-Naturalien jeitens der Militair- Intendanturen auf Grund des all- 
jährlich dem Kriegs-Minifterium (Militair-Delonomie- Departement) eingereihten nnd 
genehmigten Beihaffungs-Plans**), beziehungsweije bejonderer Anordnung des gedachten 
Departements, getroffen; eine Mitwirfung der Magazin-Berwaltungen findet dabei nur 
dann ftatt, wenn fie dazu durch die vorgefegte Intendantur ansdrüdlic veranlagt wer- 
den. Um etwaigen DBerlegenheiten vorzubeugen, weldhe durch unvorhergefehene Berhält- 
niffe bis zum ingange der friegäminifteriellen Entſcheidung entftehen könnten, find 


*) Reglement über die Natural» Verpflegung der Truppen im Frieden vom 13. Mai 1858 
—— nrachtrag und Reglement über die Natural Verpflegung der Armee im Kriege vom 

i 1867. 

**) Diefer Plan foll den Gegenftand nach allen Richtungen bin erfchöpfen und iſt dem- 
felben ein ausführlicher Ernte⸗Bericht, fowie eine annähernd richtige Angabe des Bedarfs nebft 
Borjchlägen Über die feftzufependen Preislimita beizufügen. 
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Bi Beihaffung der gedachten ee — entweder im — 
dingung oder durch freihän Bern, oder durch Mebernahme von 
jonitigen Vorräthen anderer örden, begiehungsweife durch Verabreichung 
rage-Bebarfs an die marjchirenden Truppen durch die Uuartierftände, in € ngelme 
Fällen aud durch ——* ſeitens der Truppen und einzelner Kompetenten. Di 
Naturalien-Ankaäufe werden im der Regel im Wege des öffentlichen Submiſſions- und 
Lieitations-⸗Verfahrens gemacht und erfolgt die Lieferung entweder in die Magazine ode 
direft an die Truppen. — — 

In den öffentlichen Bekanntmachungen der Submiſſions-Termine zur Lieferung 
von Naturalien für die Magazine iſt es zu vermeiden, ein beſtimmtes Bedarfsquanfum 
für die legtern anzugeben, vielmehr find die Lieferungd-Unternehmer au 
—** auf beliebige Naturalien-Quantitäten unter beſtimmter Angabe: des ae= 

den Duantums, des Preifes, des Ablieferungs-Zermind und des Magazins, für 
fie liefern wollen, zu richten, damit einestheils der Preisfteigerung, welche das 
gleichzeitige Ausbieten des Gefammt-Jahres-Bedarfs hervorruft, möglichft vorgebeugt‘ und 
anderntheild auch den Produzenten (weldhe in der Ausbietung beſonders aufguferbern 
find) Gelegenheit gegeben wird, fih am den Lieferungen zu betbeiligen. Zu 

Für die Sicherſtellung des Naturalien-Bedarfs an den mit Königlichen Magazinen 
nicht verjehenen Garnijon-, Etappen- und Santontements- Orten ee die Snten- 
danturen Sorge zu tragen. Preis-Limita, in deren Grenzen auf die Mindeftforberungen 
jofort der Zuſchlag ertheilt werden kann, find dem Kriege-Minifterium nicht mehr in 
Vorjhlag zu bringen, und find deshalb die Intendanturen ein- für allemal ermächtigt 
auf die in den betreffenden Verdingungs- Terminen eingehenden Offerten den Zuſchlag 
zu ertbeilen, event. denfelben dur den Deputirten ſofort im Termin ertbeilen zu laſſen 
— wenn die Forderungen die zur Zeit des Termins in den Lieferungs-Orten oder im 
ben diefen zunäcft gelegenen Marftorten geltenden Marftpreife unter Hinzur 
von a) 7 Thlr. 20 Er, Wirthichaftskoften für den ee hr en der. 

pel 


badung; b) 1 Thlr. 15 Sgr. er für den W —* . 6 Pf. 
für ben Gentner Heu und 1 Spr. 6 Pf. für den Gentner Stroh — in 
Garnifonen; ec) 2 Thlr. 15 Sgr. Wirthihaftefoften für den Wispel Hafer, 2 Sur. 
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knüpft. Auch Hierauf ift in den vorbezeihneten Bekanntmachungen im Voraus hinzu- 
weiten. — Die Ausbietung refp. Verdingung darf nicht auf den Bedarf für beſtimmte 
Zruppentbeile, jondern muß auf den Bedarf für den betreffenden Garnijon-Ort gerichtet 
werden. Dabei wird es darauf ankommen, diefen Bedarf möglichft annähernd feftzu- 
ftelen; es muß aber auch wohl vorgefehen werden, daß dem Fiskus feine Nachtheile 
erwachſen, wenn diefer Bedarf im Laufe des Jahres fich vermehrt, vermindert oder au 
ganz aufhört, wie 3. DB. durch Berlegung von Truppentheilen nad anderen Garnijon- 
Orten. Namentlih in Fällen der legteren Art pflegen Anjprüche des Lieferanten auf 
Uebernahme der von ihm unterhaltenen Borräthe gegen Gewährung der Kontraftöpreife 
bervorzutreten, zumal wenn die bedingten Preisfäge die laufenden Handels- ıc. Preije 
überiteigen. Den hieraus entipringenden Benachtheiligungen der Staate-Kaffe wird vor: 
gebeugt, wenn dem Lieferanten für den Kal des Abrüdens der Truppen aus dem von 
ibm zur Verpflegung übernommenen Garnijon-Drte Fein eigentliher Entihädigungs-An- 
ſpruch eingeräumt, ihm vielmehr nur für diejenigen Naturalbeitände die Hebernahme nad 
den Kontraftspreijen zugejichert wird, welche nachweislich wirklich vorhanden geweſen find, 
am der üblidhen und nothwendigen Bedingung zu entiprechen, daß der Uebernehmer jeder- 
zeit einen (beilpielaweije) zweimonatlichen Bedarf unterhalten muß. Die bezüglihen Kon- 
traltg-Stipulationen find daher umfichtig, klar und beftimmt zu faffen. In dem bisher 
Geſagten ift der feither üblich geweienen Bedingung der Unterhaltung eines eijernen Vor- 
raths gedacht, ebenjo der daraus folgenden Verpflichtung für den Fisfus zur event. Ab- 
nahme defjelben. Um num derartige Entſchädigungs-Anſprüche möglichit gering zu ftellen, 
ſcheint es wohl unter Umftänden angängig, dieſen eilernen Vorrath auf den Bedarf nur 
eines Monats zu beichränfen, zumal an Orten, wo der Bedarf an fi nur ein geringer 
ft. Für größere Bedarfs-Punkte möchte indeß, wie feither auf einen zweimonatlichen 
Bedarf zu halten fein.” — Wenn unter Umjtänden der freihändige Ankauf dem fisfali- 
ſchen Intereſſe erjprießlicher oder zufagender erjheint, kann berjelbe durch Anfaufs-Kom- 
miffarien*) bewirkt werden. Gewöhnlich wird die Ausführung der freihändigen Natura« 
lien- Ankäufe der betreffenden Magazin-Berwaltung — gleichviel ob fie ſelbſtſtändig Ned 
nung legt oder nicht — als ein von der Verwaltung durchaus unabhängiges Kommiſ—⸗ 
jerium übertragen. Das Antaufs-Gejhäft wird vorzugsweife von dem Rendanten be- 
trieben reſp. geleitet; der Kontroleur bat aber die Verpflichtung, vorzugsweile darauf zu 
jehen, daß die erfauften Naturalien dem Magazin in gehöriger Quantität und in preis— 
würdiger Dualität zugeführt und die Zahlungen nur für die wirflid in die Königlichen 
Nagazine abgelieferten Quanta geleiftet werden. Beide Amtsmitglieder find für die gute 
und zweckmäßige Ausführung des Ankaufs-Geſchäfts verhaftet. Nach der Friegsminifte- 
tiellen Berfügung vom 13. Auguft 1828 haben die Intendanturen alljährlih Bekannt⸗ 
mahungen zu erlaffen, welche außer der namentlichen Aufführung der Anfaufs-Kommif- 
rien folgende Faſſung erhalten follen: „daß die Ankaufs-Kommifjarien nur gegen fo» 
fertige baare Zahlung des Kaufgeldes zum Ankaufe der Naturalien autorifirt find; daß 
mach, wenn die Bezahlung des Kaufgeldes nicht Zug um Zug bei der Einlieferung 
der Naturalien erfolgt, die Verkäufer — in den alten Provinzen, gemäß $. 90 und 150 
Hell Tit. 13 d. A. L. R., in der Rheinprovinz, gemäß Art. 1998 des Rheinifchen 
Civil⸗Geſetzbuchs — mit ihren Anſprüchen ſich allein an die Ankaufs-Kommiſſarien zu 
halten und aus ber dafür nicht Gewähr leiftenden Königlichen Kaffe feine Zahlung zu 
ewarten haben.” 

Die freihändigen Naturalien-Anfäufe müſſen durch die amtlihen Marftpreisuoti- 
tungen juftificirt werden. Da wo an einzelnen Anlaufspunften amtliche Preisnotirungen 
bei einem oder dem andern Artikel wegen Mangel an Marftverfehr fehlen, kann der 
Marktpreis des nächſten Magazin-Ankaufs-Drtes in Anjat gebracht werden. Unter den 
Marktpreifen, gegen weldhe bei den freihändigen Naturalien-Befchaffungen tie Durch— 
ſchnitts-Ankaufskoſten balancirt werden, find die durchſchnittlichen höchſten Marktpreije 


*) Zu Antaufs-Rommiffarten können nur entweder Kaufleute oder überhaupt dritte Per- 
ionen, welche das Vertrauen der Staatd-Re ierung befiben oder Magazin- Beamte, welche fich 
durch Treue, Gewiffenhaftigfeit und unintere! irte nn, des Staats⸗Intereſſes befonders 


bervorthun und denen es auch felbit an Umſicht und Sachkenntniß nicht mangelt, ernannt werben. 
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——— fir Hat — 4 Pf. für den wine Al, 1 PL für do 

Gentner Heu und 1 Pf. für den Gentner Stroh; 2) an Der im Uebrigen 

a, bei Ankäufen aus erfter Hand (direft von Producenten) 2 ‚Sur, für den Wispel 

Körner, 3 Pf. für den Gentner Heu und 2 Pf. für den Gentner Strob; 6. bei An | 

füufen aus zweiter und dritter Hand die Hälfte diefer Sätze, alſo — 1 gr. für den 

Wispel Kömer, 1'/, Pf. für den Gentner Heu und 1 Pf. für dem 

Die unter 1) gedachte Entihädigung erhebt der Rendant und beftreitet 

baaren Auslagen für fi und den Konteoleur. Die unter 2) bezeichnete 
empfängt mit 2/, der Rendant und mit "/, der Kontroleur innerh * —— 

Durchſchnitt der hoöchſten Marktpreiſe nachweislich erzielten —5* 

bes jährlichen Betrages von 600 Thlrn. für ein Proviant-Amt, 400 

ferve-Magazin, 200 Thlrn. für ein Depot-Magazin. 

Die Mafregeln zur Beihaffung der bei Uebungen und bejondern 
für die Truppen erforderlichen Viktualien und fonftigen Bedürfniffe geben von dem 
tenbanturen aus, und es findet eine Mitwirkung der Magazin Verwaltungen nur dann 
ftatt, wenn fie durch die vorgejegßte Intendantur ausdrüdlich dazu veranlaßt werben. 

Infofern bei Eruppen-Uebungen ıc. eine Verabreihung von Viktualien eintritt, ift darauf 
Bedacht zu nehmen, daß dabei zumächit ſolche Biktualien - Vorräthe aufgeräumt werben, 
welche aus frühern Beihaffungen für Feftungs - Approvifionnements ıc. im —— 
Magazinen etwa vorhanden und disponibel nk. j 

Wenn, wie bei ten ftattgehabten Unruhen in Polen, durd — 
Truppen, bie Magazin Verpflegung erforderlich wird, dienen bei den desfallſigen ah 
nahmen gewöhnlich folgende Punkte zum allgemeinen Anhalt: „Bei den Verpfle 
Einrichtungen, wo es den Berhältniffen nad angängig und mit dem finanziellen - 
irgend vereinbar erjcheint, iſt möglichſt auf die Hilfsmittel der eigenen 
Perjonal jowohl wie an Material zuridzugreifen. Bei Abſchluß von Liefer 
trägen für die Viftualien » Verpflegung find die Preife nicht für die — 
ſondern für die eutſprechende Maaß- reſp. Gewichtseinheit (Pfund, Gentner, 
der zu liefernden Viktualien zu bedingen, da bei dem letztern Verfahren der 

günftigere Preisforderungen zu erzielen find. Wo von Pieferungs-Unternehmern bie fon 
teaftliche Stipulirung einer Entihädigung für den Fall verlangt wird, daß bie Fiefer 
entweder gar micht, ober doch nur zum Theil zur Ausführung füme, muß auf eine | 
lichſt genaue Feitfegung in diefer Beziehung bejonders —— an werben. Eine 
Entjhädigung wird überhaupt nur für diejenigen Lieferungs eye 
welde von den Unternehmern nachweislich wirklich für die ea beſhaft * 
abgeliefert worden find. Dem Fiskus muß aber vorbehalten bleiben, welche von ben 
nicht zur DVerausgabung gelangten Lieferungs-Gegenftänden er zur anderweiten Verwen- 
dung annehmen und für welche er die Entſchädigung zahlen will. Letztere iſt fo: billig 
als möglich zu bedingen und wird 30 bis höchſtens 40 Prozent nicht überft 

Die Friften, auf welde die Kontrafte laufen, find thunlichſt zu beichränten; — die 
— an —— für beſtimmte Zeitabſchnitte — iſt. ‚Del. m 
v 

In neuerer Zeit verſucht man bie Verſorgung der Militair— Magazine mit Na⸗ 
turalien dur Heramziehung von Produzenten in ausgedehnterem Umfange 
bewirken, da fi im den ausführenden Pofal-Inftanzen mehr als entat, bie 
berausgeftellt hat, den Bedarf gröftentheils im Ankauf aus zweiter oder driuer 
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oder Durch Taufmänniiche Lieferungs - Unternehmer fiher zu jtellen, während ber direkte 
Ankauf von Produzenten immer mehr in den Hintergrund getreten if. Es wird zwar 
anerfannt, daß dieje Richtung des Ankaufsgeihäfts im Allgemeinen durd die gänzlich 
veränderten Verkehrs- und Handeld-Berhältniffe der Gegenwart hervorgerufen ift, man 
glaubt aber, den Naturalien-Beihaffungen aus eriter Hand, den Vorzug geben zu müffen. 
(Kr. M. v. 6. Auguft 1862. M. W. ©. 234.) 


Im mobilen Berhältnifi werden die vorhandenen oder noch bejonders zu etabli- 
renden Magazine mit den von den Kreijen einzuliefernden Naturalien gefüllt (fiehe den 
Abſchnitt „Kriegsleiftungen"). Im Inlande beitimmt der fommandirende General die 
in Anwendung zu bringende Art der Gewährung der Verpflegungs - Bedürfnifie. Doc 
gilt im Allgemeinen, das an Marſch- und Ruhetagen die Verpflegung durch die Duar- 
tiergeber zu verabreihen ijt. Bei fantonnirenden und bivouakirenden Truppen wird 
gewöhnlih tie Natural - Gewährung eintreten müſſen; es kann indeß die Brot⸗ und 
Biltualien- Portion reip. die legtere allein auch in Gelde vergütigt werden. Wegen der 
Verpflegung der Truppen auf allüirtem Gebiete fommen in der Regel die Feitiegungen 
befonderer Konventionen in Anwendung. Auf feindlihdem Gebiete erfolgt die Sicher: 
ftellung der Gelammt - Natural - Verpflegung, unter Bermittelung der Adminiftrations- 
Behörden, grundjäglih dur Duartierverpflegung reſp. durd Requijition und nur im 
Falle der unabweisbaren Nothwendigkeit darf noh auf die Beitände der vaterländijchen 
Magazine zurüdgegriffen werden. Cine Geld - Abfindung darf lediglih dann eintreten, 
wenn fie von dem occupirten Lande ftatt der Natural» Gewährung gefchieht und muß 
mindeftend in dem Betrage der chargenmäßigen Tagegelder bejtehen. 


Nah den während des Krieges 1870 zur Anwendung gekommenen Direftiven für 
die Verpflegung der mobilen Armee jind die das Kommando von Armeen, Armee-Gorps 
und Divifionen führenden Generale, ſowie die Führer von dauernd oder zeitweile jelbft- 
ſtändigen Abtheilungen verantwortlich, daß für die regelmäßige Verpflegung tasjenige 
geihieht, was in den VBerhältniffen möglich iſt. Sie haben dazu, joweit es thunlich, 
die in finanzieller Beziehung geeignetiten Wege einzufchlagen und fi) in der Regel auf 
normales Verhalten zu ftügen; indefien find fie auch vollfommen autorifirt, nöthigenfalls 
auf eigene Derantwortlichkeit alle Mafıregeln und Ausgaben eintreten zu laffen, welde 
um Ziele führen. 

Die Organe für die Leitung des Verpflegungeweſens find die Feld - Intendanten, 
— Armee:, Etappen-, Corps- und Divifions-Intendanten. Mit dem Eintritt der Mobil- 
mahung übernimmt der Feld-Sorys-Intendant die Verpflegung des mobilen Armee-Corps. 
IR derfelbe zu gedachtem Zeitpuntte niht am Site des General-Kommandos anwejend, 
jo führt bis zu jeiner Ankunft das der Feld-Corps-Intendantur beigegebene Intendantur: 
Mitglied die Gejchäfte. 

Der Intendant ift jeinem General für die Sicherftellung und Ausführung der 
Verpflegung des Armee - Corps verantwortlid. Diefe VBerantwortlichfeit fordert Die 
Nintenanjegung aller Rüdfichten, welhe eine gute und prompte Verforgung der Truppen 
in Frage ftellen und beeinträchtigen könnten; eine unbedingte Sicherung der Verpflegung 
it zunächft maßgebend für alle Anordnungen des Intendanten; die Grenzen, innerhalb 
deren fich letterer der Regel nach zu bewegen bat und die gleichzeitig das Maaß der den 
Iruppen zuitehenden Anſprüche firiren, find durch das Geſetz über die Kriegsleijtungen 
vom 11. Mai 1851 und das Reglement über die Naturalverpflegung der Armee im 
Kriege gezogen. 

Dur welche fpeciellen Maßnahmen jener Zwed zu erreichen iſt, läßt fid nicht 
durh Beitimmungen feitfegen; der Intendant muß Died nach Yage der jeweiligen Um- 
fände und im Hinblid® auf die ihm übertragene Verantwortlichkeit ermeffen; die Zwed- 
mäßigkeit für den fpeciellen Sal wird ihn bei jeder feiner Anordnungen in erfter Linie 
liten. In Nachfolgendem werden daher feine bindenden Normen für die Leitung der 
Feldverpflegung, jondern nur allgemeine Anhaltspunfte für das den jedesmaligen Ver— 
hältnifjen anzupaffende Verfahren gegeben. 

Grundlage für die Berpflegungs-Dispofitionen bildet die Kenntniß der militairijchen 
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Abfihten und Pläne, in welcher Beziehung die Intendanten durch Rückſprache mit dem 
fonımandirenden General oder dem Chef des General-Stabes das Nöthige erfahren, 

Die Verpflegungs-VBorräthe und Vorkehrungen, welche gleih nah dem Eingange 
der Mobilmahungs-Drdre von dem Intendanten gefordert werden, find: 


Erſte Beichaffung. 

a) Die Itägige eiferne Verpflegungsportion für die Mannſchaften, beftehend in 
Zwiebad, Kaffee, Reis, Sped und Salz; 

b) Die 1tägige eiferne Nation an Hafer für die Kavallerie und die Pferde 
ſämmtlicher berittener Offiziere und Beamten, eben folde Z3tägige für Artillerie und 
Trains, fowie für die Pferde der Stabs-, Aominijtrationd- und Zruppen-Fahrzeuge; 

c) Die zur Füllung der Proviant- und Fuhrparks-Kolonnen nothwendigen 
Victualien und Naturalien; 

d) Die Beihaffung des nothwendigen Lebensmittel » Bedarfs für die Feldlazarethe 
und Sanitätd-Detachements, foweit die erforderlihen Berpflegungs-Gegenftände nicht einem 
raſchen Verderben audgejegt find; 

e) Die Bildung von Magazinen für Victualien und Fourage an den Goncen 
trationd» reſp. an den Eifenbahn-Einjchiffungspunften. 

Die dreitägige ‚eiferne Portion muß der Soldat befigen, wenn er die Garniſon 
verläßt; die Beichaffung erfolgt deshalb in der Garniſon felbit. 

Der Zwiebad ift durch die Königlichen oder Privat-Bäder, welche die Truppen 
laufend mit Brot verfehen, fofort nah Eingang der Mobilmahungs - Ordre zu baden; 
dies muß aljo von langer Hand her durch SInftruftionen oder Kontrafte vorgejehen fein. 
Kaffee Gemüſe und Salz beichaffen die Truppen am keiten fi felbit und muß bas 
„wie* auch jchon vorher feititehen. - 

Die eijernen Rationen empfangen die Truppen ıc. von den Empfangöftellen der 
Sarnijon- refp. Sormationsorte. 

Proviant-Kolonnen: — 5 für das Armee » Corps a 30 vierjpännige Wagen 
— Brot auf 2, Zwieback auf 2, Gemüje, Kaffee und Salz auf 4 Tage. 

Fuhrenpark — 400 Wagen, aus den Magazinen des Corps-Bezirks — Fourage 
anf circa 6 Tage, find in vollen Nationen an Hafer und Den in gleicher Zahl zu be 
laden. Die Säde find bei den Proviant-Aenttern vorräthig. 

Die Feldlazaretbe find in ähnlicher Weiſe rejp. durch befondere Anordnung der 
Intendanten zu verforgen. 


Beſchaffung bis zu den Operationen, 


Der Intendant ſchließt den Vertrag über die Lieferung der Verpflegungs -Bebhürf- 
nifje bis zum Beginn der Operationen ab und legt denfelben fofert — (24 Stunden) 
dem Militair-Defonomie-Departement oder dem bereitd ernannten Armee-Intendanten zur 
Beftätigung vor. 

Dem Intendanten fteht die Befugniß zu, in dieſer Zeit für die Verpflegung ber 
gruppen über die gefammten Beftände der Königlihen Magazine zu verfügen, foweit 
nicht Beſchränkungen binfihtlih der Magazin-Beitände in den Feftungen beftehen. 


Beichaffung während der Operationen. 

Die Sicherſtellung der Verpflegung für die Zeit der Operationen fließt fih an 
dad Goncentrationg-Verbältnig unmittelbar an und erfolgt, feweit nit die Verwaltung 
die Beihaffung (3. B. des Brotes) direft beforgt, dur Fontraftliche Uebertragung an 
Privatunternehmer. Auf alle Fälle muß fi) der Intendant die Herbeiführung einer 
Concurrenz und durch diefe die Regulirung der Preife fihern, was bei dem Engagement 
je eined Lieferanten für jedes Armee-Corps nicht fehwierig fein fann. Mit dem Abſchluß 
des Vertrages, zu dem ein Entwurf den früher erwähnten Direktiven beiliegt, ift recht⸗ 
zeitig vorzugehen. 

Zum Baden des Brote bedient man fih, wenn die Nachjendung aus den in 
Örenzfeftungen ꝛc. eingerichteten Bädereien nicht mehr ausführbar oder zweckmäßig er- 
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ſcheint, der Feldbadöfen. Zum Nothbehbelf werden diefe von Lehm, bei längerem 
Aufenthalt von Steinmaterial (nad) der Anleitung von Aftmanı) erbaut. Im der Regel 
werten Feldbadöfen aber erjt dann eingerichtet, wenn fich keine Gelegenheit findet, das 
erterderliche Brot in Privat - Baröfen baden zu laffen, oder Schwierigfeiten die Nach— 
jendung des Brote aud den im Rücken der Armee belegenen Orten unficher machen. 
(M. Def. D. v. 17. Nov. 1862.) 


Berechtigung zum Empfange der Mundverpflegung. 


Im Allgemeinen. / 


In Friedensverhältniſſen befteht die Natural Verpflegung in einer täglichen 
Brotportion, zu deren Empfang die Mannſchaften beredtigt find, die übrigen Der- 
pflegungs-Bedürfniffe müffen fie aus ihrer Löhnung beftreiten. Den Offizieren, Aerzten, 
Zahlmeiftern, fowie den Büchfenmahern und Sattlern bei den Truppen, wird in 
beiondern Fällen Naturalverpflegung gegen Bezahlung gewährt, (fiehe Marfchverpflegung), 
Roßärzte und Unter-Rofärzte haben einen Anſpruch auf den Verpflegungs-Zuſchuß, auf 
die Brotportion jedoch nicht, da zu deren Beichaffung in ihrer Löhnung ſchon eine Ent: 
ſchädigung enthalten iſt. injährigsZreiwillige haben, mit Ausnahme der in die Etats- 
färfe der Truppen aufgenommenen, feinen Aniprud auf Natural - Verpflegung, treten 
jedoch in diejelbe ein, jobald fie bei dem Abrüden aud der Garnifon unter außergewähn- 
lihen Verhältniffen Löhnung erhalten. Der Anſpruch auf die Natural» Verpflegungs- 
Gebührniffe beginnt mit dem Tage des Dienftantrittd (Aufnahme in den Truppenverband) 
und hört mit dem Ausicheiden aus dem Truppenverband auf. Die Tandwehrmannihaften 
des Beurlaubtenjtandes erhalten während der Dauer der Uebung, fowie während einer 
augergewöhnlichen Zufammenziehung, tiejelben Natural » Verpflegungs » Gebührnifje, wie 
jolde den Mannſchaften des ftehenden Heeres gewährt werben. 

Während der Kriegsbereitichaft bis zu dem Allerhoͤchſt beftimmten Tage bes 
Eintritts des Feldetats, werden tie Mannfchaften ebenfalls nach den Beſtimmungen des 
Friedens-⸗Reglements verpflegt und nur beim Obwalten befonderer Umftände, 3. B. bei 
der Magazin-Berpflegung in Bivouacd oder Kantonnirungen, darf das Kriegs-Minifterium 
eine Erhöhung des Mundyortionsfages eintreten laſſen. Sft die Selbitverpflegung der 
kaſernirten Truppen mit Schwierigkeiten verfnüpft und die Verpflegung aus Magazinen 
niht durchführbar, jo darf nach 8. 19 des Gefeßes wegen der Kriegsleiftungen und 
deren Vergütung vom 11. Mai 1851 aud die Lieferung von BVerpflegungsgegenftänden 
aller Art durch die Kommunen eintreten. Die Einlieferung wird alddann durch die 
deld-Intendantur vermittelt. 

Während des Feldverhältniſſes. Vom Beginn bis zum Aufhören deffelben 
haben alle bei der mobilen Armee dauernd oder vorübergehend befindlichen Offiziere, 
Imte, Mannihaften und Beamte Anjpruh auf die unentgeltliche Verabreihung der 
Nundportion“). Die Poftillone bei den Keldpoftanftalten werden in Aniehung ihrer 
Verpflegung wie die Beamten behandelt, ingleihen auch der Koch bei den Feldlazarethen, 
ſewie diefenigen, zur mobilen Armee eigentlich nicht gehörigen Civilperſonen, weldhe auf 
Vefehl des kommandirenden Generals bei den Truppen längere Zeit zurücbehalten und 
infoweit hierzu das Bebürfnig vorliegt, verpflegt werden, z. B. Arbeiter, Borfpänner, 
Öoten, Führer ꝛc. Die zuleßt gedachten Perjonen erhalten ihre Verpflegungs-Gebühr bei 
temjenigen Zruppentheile, bei welchem fie ſich gerade befinden. 

Die für die mobile Armee beftimmten, bis zum Beginn des Seldverhältniffes und 
drüber hinaus Franken, beurlaubten, fuspendirten und in Arrejt befindlichen Linien⸗Offi— 
siere, Aerzte und Beamten, fowie die nah dem Beginn des Feldverhältniffes aus der 
Civil - Verwaltung oder aus Privat » Verhältniffen heranzuziehenden Landwehr: Dffiziere, 
Aerzte und Beamten treten mit dem Tage des Dienftantrittö, oder wenn ihr Truppen- 


*) Merden bei Reifen ausnahmsweiſe zagsgelber gewährt, fo darf daneben Die Mund— 
vortion nicht empfangen werden. Nur wenn die Srhättniffe ed unvermeidlich machen, Tann die 
Nundportion gegen Entrichtung ber feitgefegten Entihädigung verabfolgt werden. 












— Feld⸗ Verhaͤltniß endigt mit * Tage des Eintritts der Demobilmachung de 
Feldſtellen, alſo 1) wenn die Truppen in ihren Garnijonen oder in Kantonnements 
ftehen und dajelöft bleiben, mit dem Tage der Publikation des Alle obi 
machungs + Befehls bei dem demobil zu machenden Truppentheil, 2) wenn die Truppe 
bei der Publikation des Allerhöhften Demobilmahıngsbefehls fih auf dem Marche üt 
die Garnifonorte oder in das zu beziehende Kantonnement befinden, mit dem Tage be 
Eintreffens dafelbft. Für Ablommandirte, Kranke, Verwundete, Beurlaubte, | retir 
Vermißte x. endigt das Feldverhältniß nit dem Tage, an weldem ihr Truppentheil aus 
dem Feldverhältnig jcheidet. Befinden ſich Offiziere oder Beamte zur Zeit der Demoki 
machung ihres Truppentheils als fommandirt bei einem noch im Feldverhältniß 
Zruppentheile, jo jcheiden diejelben erjt mit dem Tage ihres Demobilmerdens aus dem 
Behhmerhältmiß aus, DE: 
Dei den höheren Truppenbefehlshabern und bei ſolchen Offizieren und 2 
welche von dem etappenmäßigen Marſche dienftlih abberufen werden, it der Tag 
Eintreffens ihres Trains in der Garnifon oder im Standquartier ald der Tag 1 
Demobilmachung anzuſehen. * 

Detachements und einzelne Mannſchaften, welche über das Aufhören des deldber· 
hältniſſes hinaus in Feindesland zu Kriegszwecken zurückgeblieben find, werden bei ihrer 
— vom Ueberſchreiten der vaterländiſchen Grenze ab nach den Sriedensbeftimmungen 
behandelt. 

Nah der Demobilmachung, fei diefelbe allgemein oder partiell, treten für bie 
Demobilgemadhten die für das Friedensverhältniß geltenden Beftimmungen in Kraft 
Dies findet Anwendung auch in Bezug auf die Naturalverpflegung aller derjenigen Per 
jonen und Pferde, für welche die Friedens » Neglements Feine etatsmäßigen Gebührni 
auswerfen, für bie aber aus irgend welchen Gründen über die Demobilmadjung hinaus 
Gewährungen ftattfinden. 






Brotverpflegung. 

Die tägliche Brotportion befteht aus 1 Pfund 12 ®oth und 1 Pfund 26 Loth. 
Die kleinere Portion \wird in der Garnifon und außerhalb der Garniſon “ die Dauer 
des Aufenthalts am Kommando- oder Kantonnements-Drte, jowie bei dem & 
währt. Die größere Portion dagegen wird verabreicht: a) auf dem dur 
füllung der Marſchbeköſtigungs - Vergütung an die Wirthe, infoweit das Bert 
Natur zur Ausgabe gekommen ift; b) in der Garniion Grandenz; ec) an die 
Bäder, Schießer und Bäder; d) an die bei den Strafſektionen eingeftellten el 
e) an die Mannſchaften der Arbeiter-Abtheilungen; ; f) zur Verpflegung der Soldaten 
mittleren und ftrengen Arreft*). 

Bom Eintritt des Feldetatd ab empfangen die mobilen Truppen ıc. bie Brot. 
portion von 1 Pfund 15 Loth Brot oder 1 Pfund Zwiebad, jedoch kann die Brot. 

ortion, wenn nicht die volle Fleiihportion zur Verausgabung gelangt, auf Befehl des 
mmandirenden Generals**) bis auf 2 Pfund erhöht werden, 

An Orten, wo feine Natural-Verabreihung von Brot ftattfindet, erhält der Sol 
dat an Stelle der Brotportion ein Brotgeld (Garnifon-Brotgeld), das halbjährlih von 
= — Miniſterium feſtgeſetzt und durch das Armee-Verordnungs-Blatt —** 
m wird 

) Rohärsten und Unterrohärzten darf bei be m Arrefte die Bro on u 
Si Fi ofärzten bärz ıf rartige eft tportion unentgeltlich 


In auf — — ben bie Ft Sum General · Gouverne · 
ments Er — detachirter —** 334 re ten 
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Welche Militairperfonen auf Brotverabreichung Anſpruch haben, ift bei der Ge 
währung der Mundportion angegeben”). Ausgefchloffen von dem Empfange find: 
a) Kranfe von da ab, wo fie die Lazareth - Verpflegung empfangen**); b) Beurlaubte 
für die Dauer des Urlaubs**) und c) die auf Probe und Beichäftigung im Civil Kom- 
mandirten von da ab, wo fie entweder dad nach dem Reglement über die Geldver- 
pflegung der Truppen im Srieden feitgejeßte Cinfommen beziehen oder aus Civil-Fonds 
temunerirt werden. 

Gegen Zahlung der Vergütung von 2”, Sgr. für das Brot von 5 Pfd. 18 Loth 
fann in der Gamijon — falls eine Natural» Berabreihung aus Magazinen oder durch 
Rieferanten jtattfindet — die Brotportion verabreicht werden: an Roßärzte reip. Unter 
Roßärzte der Kavallerie und Artillerie und an die in etatsmäßigen Dauptmannd- und 
Lieutenants » Stellen fungirenden Offiziere, jowie der überzähligen Lieutenants der In— 
validenhäufer Berlin und Stolp, wenn fie es wünjhen. Gegen Bezahlung derjelben 
Bergütung darf ferner — jedoh nur aus Königlihen Magazinen entnommen werten: 
a) für diejenigen Familien, welche bei dem Abmarjche der Mannichaften zu den Uebungen 
in der Garnijon zurücdbleiben und zwar für die Frau 4 Stück und für jedes Kind 
unter 14 Fahren 2 Stüd Brote a 5 Pfund 18 Loth monatlid; b) für diejenigen auf 
tem Mariche befindlichen Arreftaten, denen ftatt der Natural-Brotportion ein Brot- oder 
Berpflegungsgeld gewährt wird, eine jolhe von 1 Pfund 26 Loth; c) für die in Strafe 
abtheilungen eingeitellten Mannjchaften des Beurlaubtenftandes der Yandwehr und des 
Trains, jofern fie nicht wie Sträflinge des jtehenden Deeres behandelt werden, eine 
jolhe von 1 Pfund 26 Loth und d) für die Zeitungs » Baugefangenen eine ſolche von 
2 Pfund 10 Loth. 

An Orten mit Natural - Brotverabreihung darf dad Brot nur in Natur vom 

eften Tage des Sahres ab und zwar die Portion von 1 Pfund 12 Loth von 4 zu 4, 
die von 1 Pfund 26 Loth von 3 zu 3 Tagen empfangen werden. Sit jedoch der 
Natural - Empfang wegen zu furzen Aufenthalte an einem Verabreichungsort — ins 
beiondere für den einzelnen, feinem Truppentheil attachirten Soldaten — mit Schwierig- 
teiten verfnüpft, fo darf an Stelle der Brotportion das Garnifon » Brotgeld gegeben 
werden. Zum Gmpfange des Garnijon-Brotgeldes in Stelle der Brotportion in natura, 
wo das dienftliche Intereffe oder Billigkeitsrücfichten dafür ſprechen, darf das General- 
Kommando die Genehmigung ertheilen. (X. D. v. 28. Januar 1869.)***). 

Bei Unterbredung des Brotempfanges durch Ausmarfch zc. ded Truppentheils hat 

der Iegtere dem Proviant-Amte reip. dem Lieferanten davon Kenntniß zu geben. 


Ein Nachempfang des Brotes auf eine ſchon vergangene Zeit ift unzuläſſig, jedoch 
kann den Empfangsberechtigten, wenn fie die Schuld des unterlaffenen Natural-Enpfangs 
nicht trifft, Die Geldvergütung von 2", Sgr. für das Brot von 5 Pfund 18 Loth 
gezahlt werden. Der Anipruh darauf muß aber innerhalb einer Präflufivfrift von 
jede Monaten — vom Schluß des Monats, in welhem der Empfang unterblieben 
it, an gerechnet — bei der Stelle, welche ihm die Kompetenz gewährt, geltend ge- 
macht werden. 


Bei Revifion der Berpflegungs-Rapporte joll darauf gehalten werden, daß in den 
Bällen, wo bei Beförderung von Portepeefähnrichen zu Offizieren das Offizier - Gehalt 





*) Außerdem find noch zum Empfange der Brotportion berechtigt: a) die Militair-Küfter; 
b) die bei den Zeughäufern angeftellten Büchfenmacher; c) fämmtliche Feftungs » Unterbediente, 
ale: Wallmeifter, Dlaterialienfchreiber, Zeugfeldwebel und Zeugfergeanten mit Ginfchluß der &e- 
fangen-Auffeher; d) die Oberbäder, Schießer und Bäder; e) die Sträffinge. 

“*) Das bereitd empfangene Brot verbleibt ihnen, nur die Ruzareth » Verwaltungen baben 
das noch vorhandene Brot zu vermerthen. 

»*) Mit Bezug hierauf ift allgemein nachgegeben, daß die zum Beſuch der Militair Unter⸗ 
richts⸗ Anftalten kommandirten Portepeefähnriche 2c., wenn fie an einem gemeinjchaftlihen Mittage- 
fich Theil nehmen; die bei den Zruppen-Kommandoe und fonftigen Behörden als Echreiber fom- 
mandirten Militairperfonen, jedoch ercl. der im Truppen « Verbande befindlichen Schreiber vom 
Regiments - Kommandeur abwärts, und das bei den technijchen Snftituten und den Artillerie 
Depots angeitellte Zeugperjonal in Stelle des Brotes in Natur, das Brotgeld empfangen dürfen. 
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gewährt wird, auch für den vollen Monat das Brot ıc. zur Zurüdrehnung gelangt. 
(M. Def. D. v. 26. Juni 1869.) 

Zählbrote oder andere Wortheile dürfen von den Truppen und deren Fouriren nidht 
verlangt, auch darf das aus Königlichen Bäckereien empfangene Brot an den Empfangs- 
itellen nicht verkauft werden. 


Biltualien-Berpflegung. 


In Fällen vorauszufehender Schwierigkeit der Selbſtbeſchaffung der Verpflegung 
— wie bei Truppen-Uebungen und fonftigen größeren Zufammenziehungen — werden 
die Viktualien zur Tagesportion in Natur geliefert. 


1. Il. 
In ge⸗ un uzagen III. 
8! er lebungen 
Eine folde Portion befteht aus: wöhnlichen | wit wechieln- Im Gelb- 


n den Quar⸗ 
Derbält- | tieren, in Si. Verhältniß. 
ern und Bi⸗ 
niffen. nach *). 





1. Fleiſch: 
a. friſchem oder geſalzenem Fleiſch (Gewicht 
des rohen Fleifhe). - -» .» ....1 9 Roth | 15 Loth %, Pfund 
oder 
b. geräuchertem Rind» oder Hammelfleifch _ — 158. ('/, Pfr.) 
oder 
c. C>) 1 1 BE .. — — 1028. ('/, Pfb.) 
2. Gemüſe: 
aM. een | Loth 7 Roth | 7,R.CY PB) 
oder 
b. ordinairer Graupe reſp. Grüße (Hafer-, 
Nuchweizen-, Haide- oder Gerftengrüße) | 7 Loth | 9 Roth | 7,8%.(V, Pb.) 
oder 
c. Hülſen-Früchten (Erbjen, Linſen Bohnen) | 14 Loth 18/, Lotbj 15 8. (/, Pfd.) 
oder j 
d. Kartoffeln. . > 2 2 2 2 202001 NY Metze 2/, Metze 3 Pfund 
3. Salz rn 1'/, Loth | 1, Loth 1a Loth 
ge, \ gebrannten en — “/Loth i/, Loth 
4. Kaffee! ungebrannten . 2 2 20. — —— 


1?/, Loth 


Für die bisherige Branntwein-Portion iſt der Kaffee eingeführt, den mobilen 
Train-Kolonnen ſind eine entſprechende Anzahl Kaffeetrommeln und den Truppen für 
jede Korporalſchaft eine Kaffeemühle überwieſen. Die Beſchaffung des Kaffee's in guter 
Mittelſorte geſchieht durch die Intendantur. Die Verabreichung an die Truppen erfolgt 
in gebranntem Zuſtande. Für die mobile Armee iſt der ſiebentägige Bedarf an Kaffee, 
theils auf den Proviant-Kolonnen (für vier Tage), theils als eiſerner Vorrath — von 
den Mannſchaften (für drei Tage) fortzuſchaffen. Das Kochen des Kaffees geſchieht 
mittelſt der Kochgeſchirre, deren Deckel zum Trinken deſſelben benutzt werden. A. O. v. 
13. Febr. 1862. Kr. M. v. 28. Febr. 1862. (M. W. S. 63.) 

Bei der Natural-Gewährung im Feldverhältniß können außer den ad III ge- 


°) Bei Uebungen und Zujammenziehungen von Brigaden und größeren Truppen» Corps. 
Die zum Zwede der Regiments - Vebungen Fantonnirenden Truppentbeile empfangen den für ge 
wöhnliche Verhältniſſe bewilligten Verpflegungezufhuß. (M. Del. D. v. 21. Aug. 1860.) 
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nannten Gemüfe - Gattungen, von denen wenigftend ein Theil in den Magazinen reip. 
Proviant-Kolonnen vorräthig gehalten werden muß, auch Rüben, Badobft und Sauer: 
kraut, wenn ſolche außergewöhnlidy durch Requilitionen und auf andere Weije an Ort 
und Stelle beichafft werden*) zur Verausgabung an die Truppen gelangen, und find 
alddann auf die tägliche Portion zu rechnen: 2 Pfd. 10 Loth (2, Pfo.) Rüben oder 
Ti, Loth (Y, Pf.) Badobft oder 20 Loth (2/, Pfd.) Sauerkraut. Auch fann Lei 
Bivouacd und bei außerordentlichen Anjtrengungen auf Befehl des fommandirenden Gene- 
rald neben dem Kaffee eine Portion Branntwein, Y/,, Quart, verabreicht werden. “Den 
Kommandanten in vom Feinde eingejchloffenen cder belagerten Feſtungen ift für ähnliche 
Verhältniffe eine gleihe Ermächtigung ertheilt; jedoch mit der Maßgabe, daß in joldhen 
Fällen die ertraordinaire Branntwein-Portion (Y,, Quart einfachen für die Mannſchaſten 
Ya Duart doppelten für tie Offiziere, Beamten ꝛc.) oder event. auch eine entiprechende 
Portion Bier, welche — wie im Felde — auf 1 Quart feftgefeßt ift, gewährt werden 
darf. (A. O. v. 18. Febr. 1862. M. W. B. ©. 63.) 

Unter ähnlihen Vorausjegungen ift auch eine Erhöhung der Gemüfe - Süße bis 
auf 10 Loth ('/, Pfd.) Reis oder 10 Loth ('/, Pfd.) Graupe reip, Grüße oder 20 Loth 
(2/, Pro.) Hülfenfrüchte oder 4 Pfd. Kartoffeln und der Fleifchportion bi8 auf 1 Pfund 
zuläffig. Bier, Butter und Taback werden in den Magazinen nicht vorrähig gehalten 
und find Gegenftände, welche den Soldaten in der Regel nicht verabreicht werden. Soll 
indeß ihre Verabreihung in befonderen Fällen, in Folge von Requifitionen ꝛc. auf Be- 
fehl des Tommantirenden Generald geichehen, jo wird 1 Duart Bier, '/, Duart Wein, 
3 Loth Butter und 3 Loth Tabad auf die Portion gerechnet. Ebenſo fann in Feindes- 
land die Erhöhung der Kaffeeportion auf 2'/, Loth durd den fommandirenden General 
beitimmt werden. In Fällen, wo die Soldzahlung ganz aufhört, kann Taback auch an- 
gefauft werden. Iſt die Herbeilhaffung der erforderlichen Lebensmittel nicht in dem 
Maaße ausführbar, um den Truppen die volle Biltualien- Portion gewähren zu fönnen, 
\o beftimmt der fommandirende General den Umfang der in jolden Ausnahmefällen zu 
verabfolgenden Portion. Die Eintheilung der auf die Woche in geringerer Quantität 
gelieferten Lebensmittel auf die einzelnen Tage bleibt den Truppen überlaffen. Die 
Verabreihung der Salzportion findet bei der Magazin - Verpflegung in der Regel dann 
nit ftatt, wenn die Truppen einquartiert find, weil voraudgejeßt wird, daß diejelben 
dad zur Bereitung ihrer Speiſen erforderlihe Salz von den Quartiergebern gewährt 
erhalten fönnen. 

In Friedensverhältnijien werden die Viktualien-Portionen, falls die Truppen 
die Beſchaffung nicht felbft übernehmen wollen, von der Militair-Adminiftration geliefert 
und aus Königlichen Magazinen oder dur angenommene Lieferungs » Unternehmer ver- 
abreiht. Auch ift es bei Kantonnements geftattet, die Beköftigung des Soldaten den 
Quartiergebern auf Grund einer gütlihen, unter Mitwirfung der Givilbehörde ge- 
troffenen Cinigung zu überlaffen. Das General» Kommando hat nad Anhörung der 
Sntendantur den Umftänden gemäß die Art der Verpflegung in jedem bejonderen Zalle 
zu beftimmen und dem Kriegs - Minifterium davon Mittheilung zu machen. Cine ver- 
(hiedenartige Verpflegung bei den einzelnen Abtheilungen eines zufammengezogenen 
Tuppen- Corps ift nicht geftattet, inlofern nicht einzelne Theile deffelben in ihrer Gar- 
mon verblieben ſind““). Wird den Truppen in den gedachten Fällen geitattet, ſich die 
ltualien « Verpflegung jelbft zu beichaffen oder die Beichaffung den Duartiergebern zu 
überlaffen, jo find zur Beftreitung der Ausgaben refp. zur Entſchädigung der Quartier- 
eber der Löhnungstheil des Soldaten und der früher gedachte Verpflegungs - Zufhuß 
Wponibel. Sollte die zuftändige Portion nad einer von der Intendantur auf den 
Grund der Durchſchnitts-Marktpreiſe des der Zeit ber Ermittelung vorhergehenden 
Menats aufzuftellenden Ueberſchlags⸗-⸗Berechnung bei einer Beichaffung durd die Armini- 





) Dorrätbig dürfen dieſe Gemüfearten nicht gehalten werden. 

) Zu einer verjchledenartigen Derpfiegung bei den einzelnen Abtheilungen eines zufammen» 
gezogenen Truppen⸗Corps, foweit ein beionderes Bedürfniß Boat vorliegt, ift die Genehmigung des 
General Kommandos erforderlich. (A. O. v. 28. Sanuar 1869.) 




















Yen 9 en alle der Sel v } 1eg ung Li I 04 
en, wie ee 1c. zu a 87 An Teen, er Verpflegu 
die unetierneher wird Lan die Gewährung einer für die | — aus ichenden 
enen ortsüblichen Mittagskoſt hinzuwirken und von der j Feſthalt: 
einzelnen Theile des —* nach Umſtänden — 
leichteren Erzielung jener Einigung den Truppen ftatt des Brotes in Natun 
ſonbrotgeld von dem General» Kommando bewilligt werden. Die Entj 
Duartiergeber für die verabreichte Verpflegung wird von den dr vup 
mittelung der betreffenden Givilbehörden direft bewirkt, Wird die Q rofl 
dur die Militair-Adminiftration geliefert, jo haben an derſelben * ai antenne 
ment, Sager oder Bivonac befindlichen Truppen Theil, wogegen die zu — zufammen- 
gezogenen — ——— gehörigen, in ihren Garnifonen verbliebenen —* 
zurückkehrenden Truppen für die Viktualien-Verpflegung nad wie vor 
müfjen. Den leßteren dürfen jedoh für den Fall, daß die Portiond- 
der Mominiftration 2 öher zu ſtehen kommen, als der Yöhnungsbeitrag nah ber 
Verpflegungs ⸗Zuſchuß, biefe Mittel in der vorhin angegebenen Weife erhöht wer 
Sm Feldverhältniß beftimmt gewöhnlich der fommandirende General, fi 


Zeit die Viktualien-Verpflegung einen) ſoll (fiehe Beſchaffung der | 
Verpflegung während des Feldverhältniffes). * 
Marſchverpflegung. dr 


Die Verpflegung auf dem Marjche wird nad dem Regulativ vom 6. uni 16 
dem Soldaten durd den Duartiergeber auf Grund einer jeitens ber Regierung, ı er = 
4 


u =» 






















ſchleunigen Fällen von den Yandräthen oder den Militairbefehlehabern a 0 {oh 
Marihroute für die darin angegebenen Marſch- und Ruhetage verabreißt d | 
Allgemeinen die jein, welche der Tiſch des Legteren bietet. Um jedoch B chtigungen 
ſowie übermäßigen Forderun rer ift die täglich zu verabreihende ® epfli * 2 
anf ', Pfund Sleiih — Gewicht des rohen Fleiiches — Zugemüfe um ie 
viel zu einer Mittage- und Abenpmahlzeit gehört, und das für einen Zug m he 
Brot (bis zu 1 Pfund 26 Loth) feſtgeſetzt. Frühſtück und Getränk bat — 
ſeinem Wirthe nicht zu fordern. Die volle Beköſtigung ſoll dem Solt | 
gel auch dann zu Theil werden, wenn er zu jpäter Tageszeit in dem Di 
Sit der Soldat von feiner Garnijon aus für einzelne Tage des Marſches mit d | 
portion, rejp. dem Brotgelde verjehen oder wird ausnahmaweiie die 
dann wie im Kantonnement x. 1 Pfund 12 Loth beträgt — aus Magazinen vi 
— entnommen, ſo hat der Quartiergeber dem Soldaten Brot — 
verabreichen. 

Die Marſchverpfleg eo Arm wird zen für jeden Marſch- und I gemapige n 
Ruhetag —— des Eintreffens im der Sarnen, dem I} 

Kantonnements- Orte). — find nur Märſche: a) von einem T — ie 
denen der Soldat an demfelben Tage in die verlaffene Gamijon rk ve nmando- 
oder Kantonnements-Drt zurückkehrt; b) bei Manövern — jelbit bei g ul Kat- 
tonnementswechſel — jobald die Märice einen Theil des Mandvers 5 
Fällen darf nur die Garnijon- reſp. Kantonnements - Verpflegung - 
der Regel wird der Tagesmarih auf durchſchnittlich 3 Meilen augen 
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drei Märſchen am vierten Tage ein Ruhetag berechnet*). Einzelne Mannſchaften oder 
fieinere Detachementd, welche ſich einem marfchirenden größeren Kommando oder Trup- 
pentheile anſchließen müffen, treten in deſſen Marjchturnus ohne Rückſicht auf etwa ſchon 
jurüdgelegte Märjche ein. 

Für die mit den Märjchen verbundenen unvermeidlichen Aufenthaltstage (Liegetage) 
wird die Marfchverpflegung ebenfalls gewährt**). Verbleibt inte ein im Feldverhältniß 
fi) befindender Truppentheil an einem Orte des Inlandes, mit Einſchluß des Tages 
des Eintreffens, länger als drei Tage, fo darf die Marfchverpflegung höchſtens nur für 
die erften drei Tage empfangen werden ***). 

Die Bergütung der empfangenen Marichverpflegung wird in gewöhnlichen Ber- 
haltniffeu in jedem Marjchquartier fofort gegen Quittung den Gemeinden bezahltt). 
Diefe Zahlung darf nur unter ganz außergewöhnlidhen Verhältniffen (wenn die Geld— 
mittel nicht rechtzeitig zu beichaffen waren) unterbleiten und wird alddann den Gemein- 
den über die gewährte Marfchverpflegung Quittung ertheilt. Ein theilweifer oder gänz- 
licher Erlaß der Bezahlung foll den Ortsbehörden oder Quartiergebern nie zugemuthet 
werden. — 

Wegen der Marjchverpflegung für die zu topographifhen Vermeſſungen und zur 
Landes-Triangulation fommandirten Mannfchaften fiehe „Reife: und Transportmittel — 
bei Kommandos”. 

Sm mobilen Berbältniß bezahlen marfchirende Truppen von dem Tage ab, 
an welchen ihnen der Allerhöchfte Mobilmahungs » Befehl bekannt wird, die von den 
Kommunen auf Grund des Kriegsleiftungsgefeges (fiehe den Abſchnitt „ Kriegsleiftungen“) 
ven fotgte Mundverpflegung nicht mehr baar zur Stelle, fondern erheben dieſelbe gegen 

ittung. 

Die Vergütung für die tägliche Marfchverpflegungs-Portion erfolgt: 

a) ertraordinair (Zuſchuß aus Staats - Fonds) 2 Sgr. 6 Pf., b) in Stelle des 
nit in Natur verabreichten Brotest}) 1 Sur. 3 Pf, c) aud der Löhnung der Mann: 

ſchaften excl. pro 31. des Monatstt}) 1 Sgr. 3 Pf. in Summa mit 5 Sgr. — Pf.*}) 

Einzeln marſchirende Soldaten dürfen die Truppen von der ftrengen Innehaltung 
der in der Marfchroute angegebenen Marichtage entbinden und ihnen unter Weberjchla- 
gung von einzelnen Nachtquartieren die Zurüclegung größerer Tagemärfche geftatten**+). 


) Im Inlande gift als Regel, dab die Truppenmärſche auf täglich 3 und Kommandos 
mit Remonten auf tägli 2 Meilen zu beftimmen find, fofern nicht Rofal » Verbältniffe eine Ab- 
änderung nöthig machen. In Betreff der Märfche an Sonn: und Zeittagen beitimmt die Alfer- 

Xhfte DOrdre_vom 25. November 1852 (M. W. B. Nr. 52), daß fowohl auf Märichen ale 

d der Truppen - Uebungen — foweit ed fich ohne erhebliche Anfonvenienzen tbun läßt — 
Die Rubetage überall an Sonntagen abzuhalten find, mobei es nicht darauf anfommt, ſchon nadı 
2 oder nah 4 Marſchtagen Ruhetag zu halten. Mehrkoſten bei der Marjchverpflegung follen 
mögfichft ausgeglichen werden. 

Eine vorher beitimmte Kantonnementäzeit (3. B. die Abwartezeit zur Empfangnahme 
von Remonten aus den Remonte - Depots) ift nicht zu den unvermeidlichen Marſchunterbrechungen 
m zählen. Für diefe ift die Begründung zur Gewährung der Darfhverpflegung nicht vorhanden. 

“24, Nach dem Aufbören der Mtarichverpflegung tritt dann die Geld» Abfindung reip. die 
Magazin-Verpflegung ein. (Rglt. über die Natural-VBerpflegung der Armee im Kriege $. 33.) 

+) Die marſchirenden Soldaten follen deshalb mit den nötbigen Geldmitteln verfeben 

werden. (Kr. M. v. 9. Sept. 1862. M. W. B. ©. 260.) Gegen die Gefahr vor Berluften bei 

ein marfchirenden Soldaten fönnen fich die Truppen dadurch fihern, daß fie denielben die er- 

f ichen Gelder theilweiſe auf dem Marſche für ihre Rechnung durch andere Truppentheile 
auszahlen lafſen. 

+7) In Fällen, wo das Brot in Natur verabreicht und deshalb nicht von den Wirthen ber- 
gegeben wird, empfangen diefelben auch nur 3 Sgr. 9 Pf. pro Mann und Tag. 

144 Zur den 31. wird biejer Betrag ertraordinair gewährt, da für bielen Tag der Soldat 
feine Köhnung empfängt. Bon da ab, wo ber Feldetat eintritt, erleidet der Soldat feinen Abzug 
von feiner Löhnung. 

*+) In den Hobenzollerichen Kanden 24 Kreuzer (6 Sgr. 102/, Pf.); der Marfchverpflegungd- 
Zuſchuß beträgt alddann 4 Sgr. 4%, Pf. 

“#4, In ſolchen Fällen darf es nicht in das Belteben der fommandirten, auf den Fußmarſch 
angewiejenen Mannichaften geftellt werben, ficy der Eiſenbahn ꝛc. zum fchnelleren Fortkommen zu 
bedienen und dann theilweiſe oder ganz die eriparten Marfchgelder ſich vergütigen zu laffen. (Kr. 
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Für folhe überichlagenen Marſch- und Nuhetage erhält der Soldat die Marfchverpflegung, 
jelbft wenn er früher in feinem Beftimmungsort eintreffen follte; es ift jedoch Bebingung, 
daß auf der Marjchroute von dem betreffenden Truppentheile die Geftattung zur Ueber⸗ 
Ihlagung von Marjchtagen ausgedrückt tft. 


Truppen » Kommandod und ganzen Truppentheilen dürfen die Marichfompetenzen 
zur Selbftbetöftigung gewährt werden, wenn eine Verpflegung durd die Duartiergeber, 
wie beim Wiebereintreffen in die auf Furze Zeit (zu vorübergehenten Kommandos und 
zu ten Uebungen) verlaffene Garnijon, fowie bei Aufnahme einrüdender Truppen in 
Kajernen, entweder ausgeichloffen ift oder nicht ausgeführt werden kann, wie bei Waſſer⸗ 
und Gifenbahn-Transporten oder bei anderen außergewöhnlichen Verhältniffen, nad Be- 
ideinigung der Ortsbehörde. Für die Liegetage wird die Marjchverpflegung ebenfalls in 
Gelde gewährt. 

Die Auszahlung der Beträge für Marichbeköftigung erfolgt: in Städten auf 
dem Rath- oder Gemeindehaufe. Wo dies nicht angangig, wird dad Geld dem betreffen- 
den Kommunalbeamten — und zwar dur den Truppen-, reſp. Kommanboführer felbft 
oder zwei Perſonen — zugeftellt; auf dem platten Lande innerhalb der Monardie 
find die Ortöbehörden verpflichtet, die Gelder in der Wohnung des Truppenbefehlshabers 
reſp. Transportführers entgegenzunehmen, falls derfelbe verhindert fein follte, fie ihnen 
zuzuftellen. Ä 

Ueber die empfangenen Zahlungen quittiren die Behörden nach einem befondern 
Schema. Dergleihen Quittungen find von den Kommunal VBorftänden, in größeren 
Städten aud von den befondern Servis - Deputationen auszuitellen (fiehe Duittungs- 
leiltung). 


Erfrifchungs : Bufchüfle. 


Bei marihmäßiger Benugung der Eijenbahnen, Dampfidiffe und Pojten wird 
den Mannjchaften neben der Tages-Mundportion noch ein Erfriſchungszuſchuß nach fol- 
genden Sätzen gewährt: 

für jede Kahrt von 8—15 Stunden Dauer 2, Sgr. pro Kopf, 





u „ 0) über 15—31 v v . ⸗ v v⸗ 
„ v ⸗ [) 31—39 0) „ 7 / 2 a0 v u 
U) " v v 39-—47 U) 2) 10 v . ⸗ 


Für jede weitere Fahrt von 8 Stunden findet eine Erhöhung des Zuſchuſſes um 
2'/, Sgr. ftatt*). 

Die Verabreihung einer warmen Mittagsfoft auf den Eijenbahnhöfen wird nicht 
als eine Unterbrehung der Fahrt angejehen. 


Einzelne unter Benußung der Eifenbahn 20. marjchierende Mannſchaften erhalten 
den Grfriihungszufhuß zur eigenen Verwendung. Bei größeren Transporten bleibt es 
dem Truppen-Sommandeur reſp. Kommandoführer überlaffen, den Mannſchaften den Zu- 
ſchuß zur Selbftverwendung zu gewähren oder für die Crfrifhung derjelben aus dem 
bewilligten Zufchuffe zu forgen. Sedenfalld hat der Kommandoführer rejp. Truppen⸗ 
Kommandeur darauf zu halten, daß der Soldat mindeftens 1 Pfund Brot, wenn mög- 
ih auch noch andere Grfrifhungsmittel, 3. B. Sped, Branntwein auf die Fahrt fi 
mitnimmt, da auf das Vorfinden derartiger Gegenftände an den Haltepläßen nicht immer 
mit Sicherheit gerechnet werden kann. 


M. v. 16. Nov. 1858.) Unter welchen Umftänden der Transport auf Eifenbabnen ıc. ftattfinden 
kann, ijt bei dem Abſchnitt „Neife- und Transportmittel” angegeben. 

*) Die Bewilligung zur marichmäßigen Benupung der Eifenbahnen ıc. ift abhängig von 
den Anordnungen der höbern Truppenbefeblehaber (fiebe „Transport auf Eifenbahnen 2.”) Die 
Liquidationen über Erfrijhungs - Zufchüfie find Daher mit einem jene Anordnungen feitftellenden 
Ateite zu verfehen. Die angegebenen Säge werden im Friedene- und mobilen Verhältniß gewährt. 
(M. Tel. D. v. 8. Juni 1869. A. V. B. ©. 136.) 
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. Berpflegung in befonderen Bällen während des Friedens: Berhältnifies. 


Den Landwehr-Bezirköfeltwebeln und Stamm-Mannfchaften wird für Die im 
Bataillons-Bezirf nah den Kontrol-VBerfammlungsorten, den Bataillons-Stabsquartieren 
und ven diejen nad den Kompagnie-Ztationdorten zu machenden Märſche die Marſch— 
verpflegung gewährt, felbft dann, wenn die Rückkehr nad dem Stationsorte an demiel: 
ben Tage erfolgt, fobald nur der Marſch bin und zurüd zufammen nicht unter 3 Mei- 
im beträgt. 

Die zu den Schreib» und Meßgeſchäften der Kreis- und Departements Erfap- 
Kommilfionen beranzuziehenden Landwehr-Stamm-Mannichaften, jewie die Burſchen ver 
kommandirten Offiziere (bi8 zum Hauptmann IH. Klaffe einſchließlich aufwärts) erhalten 
zur Selbftbeföftigung — chne Rüdfiht auf Etappenmärfche — neben dem Marjchbrot- 
gelde und dem Löhnungstheil für den 31. jeden Monats einen Verpflegungs-Zuſchuß von 
d Sgr. täglich für die Zeit der Reiſe“) und des Aufenthalts außerhalb der Garnifon. 
Die Nothwendigkeit der mitgenommenen Anzahl Stamm Mannfchaften und der Schreiber 
iR von dem Bataillons- refp. Brigade-Kommandeur zu beiheinigen. Den Mannicaften 
beider Kategorien dürfen, foweit es erforderlih, Marfchrouten auf freies Quartier — 
aber ohne Verpflegung — lautend, ertheilt werben. 

Den nit mit Mannfchaften, fondern nur für ihre Perſon abfommantirten 
Lientenants dürfen zur Beförderung ihrer Burfchen**) nah dem Kommandoorte und 
zurück Marfchrouten mit Berpflegung glei den einzeln kommandirten Mannjchaften 
gegeben werden. Um ihnen die fofortige Mitnahme threr Burjchen zu erleichtern, wer: 
den die lektern von Einhaltung der Marfchrouten entbunden, und können die March: 
verpflegungd-Gebührniffe für die überjchlagenen Marſch- und Ruhetage liquidirt werden. 
Am Kommandoorte tritt die Garnifon-Verpflegung ein. Den Burjchen der zu topogra- 
phiſchen Vermeſſungen in’s Ausland fommandirten Offizieren wird für die Dauer des 
Aufenthalts im Auslande täglich der Marich-Verpflegungs-Zufhuß und das Marjchbrot- 
geld zur Selbjtbelöftigung gewährt. Soldaten, welde den für ihre Perfon abkomman— 
dirten Offizieren bis zum Oberften incl. aufwärts als Erſatz für abgelöfte Burfchen zu- 
gefenbet werden, erhalten die Marjchverpflegung auf Rechnung der Staats-Kaffe, weil 
deren Verhältniß ale Burſchen erft beim Eintreffen am Beitimmungs-Orte beginnt. 

Berjegten Lieutenantd werden, wenn fie zur Begleitung ihrer etatsmäßigen 
Pferde ihrer Burfchen bedürfen, zur Fortihaffung bderfelben nach dem neuen Beftim- 
mungeorte die für Kommandos ausgejeßten Berpflegungs-Gebührniffe gewährt. Bei der 
Verlegung höherer Dffiziere vom Hauptmann an aufwärts, erhalten die mitgenom- 
menen Burjchen für den Marſch nad) der neuen Garniſon nur die Garnifonverpflegung. 
Für den Rückmarſch wird dieſen ſowohl als den bisherigen Burfchen verfeßter Lieutenants 
bie Marfhverpflegung verabreicht***). 

Den von beurlaubten Offizieren mitgenommenen Burſchen follen während der 


*) Zür den Tag des ee ren in der Garniſon wird der Verpflegungszufchuß von 
5 Sr. nicht gewährt. Dagegen ift die Zahlung der Marfchverpflegung von 2'/, Sgr. für diefen 
Tag zuläſſig. (M. Oel. D. v. 5. San. 1859.) 

*#) Zur Bermeidung der weiten Märſche der Burfchen und der daraus erwachfenden Koften 
follen den Offizieren — wenn fie zu Zruppentheilen auf fechs Monate und darüber fommandirt 
— don biefen Burfchen gegeben werden. Die mitgenommenen Burfchen find unter allen 
Umftänden auf den Fußmarſch angewiefen; es iſt fonach eine Beförderung derfelben auf der Eifen- 

bahn ꝛc. für Rechnung der Staats-Kaſſe nicht zuläſſig. (U. O. v. 2. Aug. 1870. M. W. Nr. 33.) 

Bei Ermittelung der Marfchtage wird der Grundfag Veftgebalten da im Anlande der Tagemarfch 

auf durchfchnitttich 3 Meilen zu berechnen und am 4. Tage ein Ruhetag gehalten werden Fann. 

Hierbei wird, wenn man Die Sefammt-Meilenzabl durch 3 theilt, Die angefangene Meile als volle 
erechnet, und dürfen überfchießende Gntfernungen von 2 Meilen als ein voller Tag in Aufap 
ommen, wogegen für überfchießende Entfernungen von 1 Meile feine Vergütung erfolgt. (M. 

Del. D. v. 21. Oftbr. 1865. M. W. ©. 402.) Siehe auch die folgende Bemerkung. 

er), Alfo von da ab, wo dad Verhältniß als Offizier-Burſche aufgehört bat. Den Burfchen 
der nur für ihre Perfon abtommandirten Lieutenants, Sowie den Burfchen verjegter Offiziere darf 
für den Rückmarſch, infoweit fie mit der Eiſenbahn befördert werden können, für alle Fälle Die 
marfhmäßige Benugung derfelben geftattet werden, und find ihnen bemgemäb Marſchrouten und 

Reguifitionsicheine zu ertheilen. (M. Tel. D. v. 14. Decbr. 1869. A. B. B. 1870. ©. 2.) 
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renden Binil-Behörden befondere Zulagenbewilligt, wie bei den zum Forftihuß oder zum 
Zransport von Givilverbrechern verwendeten Kommandos, fo follen den Mannſchaften 
neben denjelben die Garnijon-Berpflegungd-Gebührniffe gewährt werden. 

Für die Verpflegung der in die Heilbäber zur Herftellung ihrer Geſundheit ent- 
jendeten Leute find bejondere, den jebesmaligen örtlichen Verhältniffen angepaßte Bejtim- 
mungen gegeben. (Siehe fpäter „Zulaffung der Militaire vom Yeldwebel abwärts zu 
Brummen und Badekuren.“) . 

Während eines Unterjuchungs- oder gelinden Arreites bleibt der Soldat im unge- 
ſchmälerten Genuſſe feiner Natural-:Verpflegungs-Gebührniffe. Auf dem Marjche erhalten 
die im Truppenverbande ſtehenden in Unterfuchung befindlichen Arreftaten glei allen 
übrigen Mannfchaften die volle Marfchverpflegung., Wegen ber übrigen noch im Xrup- 
penperbande ftehenden auf dem Marjche befindlichen Arreftaten fiehe „Geldverpflegung.” 


Verpflegung während bes Feld-Verhältniſſes. 

Art der Derpflegung. Dieſelbe muß in der Regel für ſämmtliche zum Ver— 
bande gehörigen Truppentheile und Adminiftrationen in gleiher Weife angeordnet wer- 
den, jedoch kann der fommandirende General auch für einzelne Truppentbeile und für 
einzelne Perjonen die Gewährung der Geldvergütung genehmigen, infofern dieſelben von 
ber Raturalverpflegung keinen Gebrauch machen können. Auf feindlihem Gebiet muß 
auch in ſolchen Fällen die Geld-Abfindung auf Koften des feindlichen Landes erfolgen. 

Dffiziere*), Aerzte und Beamte haben auf den Bezug der Mundportion refp. der 
Geld-Abfindung, wenn diefelbe für Rechnung der diesfeitigen Staatskaſſe erfolgt, in dem- 
jelben Umfange Anſpruch, wie biefelbe den Mannichaften gewährt wird. 

Kranken”) und krankheitshalber Beurlaubten, fowie denjenigen Offizieren, Aerzten 
und Beamten, welde für ihre Perfon ablommandirt find und feinem Iruppentheil behufs 
ihrer Verpflegung haben attadhirt werden Tönnen, kann ftatt der Natural-Mundportion 
die Gelbabfindung gewährt werden. Gin gleiches Verfahren kann der Kommandeur des 
betreffenden Truppentheils ꝛc. auch überall da eintreten laffen, wo die Offiziere, Aerzte 
und Beamten wegen Benutung der Gafthöfe oder gemeinfchaftliher Speifeanftalten von 
der Natural-Mundportion feinen angemefjenen Gebraud machen können. 

Abfindung in Gelde. Die Vergütung für die nicht in Natur gewährte Brot- 
portion beträgt allgemein 1 Sgr. 3 Pf. Der Werth einer Biltualien-Portion ift allge 
mein auf 6 Sgr. 3 Pf. feftgeftellt. 

Tritt unter außergewöhnlichen Verhältniffen, z. B. in Folge einer abgejchloffenen 
Konvention auf alliirtem oder feindlihem Gebiete die Abfindung in Gelde ein, fo wird 
für jeden ſolchen Ausnahmefall die Entihädigung entweder vom Kriegd-Minifterium ſchon 
im Boraus feftgeftellt oder vom Armee-Kommando, General-Gouvernement oder in deren 
Stelle vom fommandirenden General an Drt und Stelle normitt. 

Treffen Truppen, denen die Selbftbeköftigung gegen Bewilligung der Geldver- 
gütung für die Mundportion überlaffen ift, wegen Gewährung der Natural-Berpflegung 
ein Mebereinfommen mit den Quartiergebern, jo it dies, im Sinne ded Neglements, 
nicht als Verpflegung durch die Duartiergeber (Marjchverpflegung), fondern als Selbit- 
beföftigung zu betrachten. Seitens der Zruppenbefehlöhaber wird in Fällen der Art auf 
die Gewährung einer für den Soldaten ausreichenden, angemeſſenen, ortsüblichen Ber 
pflegung hinzuwirken und von der ftrengen Feſthaltung der einzelnen Theile ded Portions- 
ſatzes nach Umftänben abzufehen fein. Auch muß die in folder Weife empfangene Ber- 
pflegung von dem Xruppen- Kommando, unter DBermittelung der Givil-Behörden nach 
den vereinbarten Säten ſogleich baar vergütet werden. 

BDerpflegung durch die Qunrtiergeber. Ueber die Verpflegung durch bie 
Duartiergeber ift im 8. 9 des Geſetzes wegen der Kriegsleiftungen und deren Vergütung 


*) Feldwebel, Portepeefähnriche ꝛc. welche Dffizierftellen wahrnehmen, haben hinſichtlich 

der Ratural-Berpflegung allgemein die gleichen Anſprüche wie Offiziere. 
*) Wegen der in ein Lazareth aufgenommenen Offiziere und Beamten ſiehe „Bei Er- 
franfungen ıc.“ 
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Salz und in Kaffee zu verabfolgen, welche der Soldat auf dem Marſche mit fich zu 
führen bat. Diejer Vorrath ift unter allen Bedingungen eifern zu erhalten und darf 
mar auf Befehl des Truppen-Rommandeurs zur Verwendung reip. Auffrifhung gelangen. 
Auch bleibt den fommandirenden Generalen überlafjen, die eijernen Portionen durch Sped 
oder Salzfleiih zu vernollftändigen, falls die Umftande ſolches gebieten. 


Berpflegung in befonderen Bällen, während bes Feldverhältniſſes. 


Bei Kommandos vom immobilen zum mobilen Theil der Armee, 
Offiziere, Aerzte und Beamte, welche zugleich mobil werden, haben von dem Tage des 
Abgangs aus ihrem Wohnorte an die Berechtigung zum Cmpfange der Feldverpflegung. 
Immobile Offiziere, Aerzte und Beamte treten dagegen erft mit dem Tage der Anmel- 
bung bei dem Truppentheile, zu welchem fie vorübergehend kommandirt find, in deſſen 
Berpflegungs-Gebühr ein. 

ei Kommandos ans einem mobilen in ein immobiles DBerhältnifi. 
Offiziere, Aerzte und Beamte verbleiben, wenn fie nicht zugleich demobil werden, im Fort- 
genuß der bis dahin bezogenen DVerpflegungs-Gebühr. 

Mannihaften, welche zu einem andern Zruppentheil fommandirt, dorthin abgegeben 
oder bemfelben attachirt werden, treten mit dem Tage des Eintreffens bei diefem Trup— 
pentheil in deſſen DVerpflegungs-Gebühr ein. 

Bei der Demobilmachung der Perfon. Offiziere, Aerzte und Beamte, welche 
für ihre Perſon demobil gemacht werben, ſcheiden mit der Demobilmahung aus der Zeld- 
verpflegung aus, wobei der Zag des Eintritts der Demobilmahung felbft noch zum 
Empfange ber Felbverpflegung berechtigt. 

Mannihaften, welche von der mobilen Armee entlaffen werden, treten mit dem 
Tage des wirklichen Abgangs aus ber Feldverpflegung. 

Bei Beförderungen. Diefe haben nur dann einen Einfluß auf bie DVerpfle- 
gungs- Gebühr, wenn Unteroffiziere zu Offizieren befördert oder als Beamte angeftellt 
werden. In berartigen Fällen werben die bezüglihen Beitimmungen auf den Beförderten 
von dem ee der Publikation der Beförderungs-Ordre an in Anwendung gebradtt. 

Bel der Kriegsgefangenſchaft (Vermiſſte). Zür die in feindlihe Kriegs- 
gefangenfchaft gerathenen ober vermißten Offiziere, Aerzte, Beamten und Mannſchaften 
darf die Mundportion nicht erhoben werden. Diefelben treten im Falle der Rückkehr 
mit dem Tage der Meldung in die Verpflegung des Tiruppentheild wieder ein. ine 
Fake für den Nidht-Empfang der Mundportion während ihrer Abwejenheit fteht 

nicht zu. 

Beim Urlaub. Beurlaubte erhalten während des Urlaubes feine Mundverpfle- 
gung. Kür den Tag der An- und Abmeldung iſt der Empfang geftattet. 

Bel Erkrankungen, Verwundungen. Werden Erfrankte oder Verwundete in 
ein Lazareth aufgenommen, fo jcheiden diejelben auf die Dauer der Lazarethverpflegung 
aus der Verpflegung ihres Truppentheils aus. 

Werden Offiziere, Aerzte und Beamte, welche während des mobilen Zuftanbes 
erlrankt oder verwundet find, behufs der Wiederherftellung ihrer Gejundheit beurlaubt, 
eder mäflen ſolche den erhaltenen Urlaub wegen Kramfheit überjchreiten, fo find dieſelben 
wicht als beurlaubt, fondern ald Tran? zu behandeln. 

Mannſchaften, welhe anf Urlaub erkranken, haben nur Anſpruch auf die Auf 
nahme in ein Militair- oder Kommunal-Lazareth, oder in Srmangelung beider auf 
Krankenverpflegung durd bie Orts⸗Gemeinde. 

Bei Unterſuchungen und Arreft. Dffiziere, Aerzte und Beamte erhalten bei 
Unterfuhungen, Dienftfuspenfion, fowie bei gelindem und geſchärftem Stuben-Arreft die 
volle Verpflegung. Beim Seftungs-Arreft ſcheiden diejelben mit dem Tage ihres Abgangs 
vom Truppentheil aus der Feldverpflegung. 

Den Mannſchaften wird im Unterfuhungs- und gelinden Arreft die volle Mund- 
verpflegung, im mittleren und ftrengen Arreft aber nur die Brotportion *) gewährt. 


*) Die warme Koft muß aus der Arreftaten-Löhnung befchafft werden. Sollte ein An- 
. 13* 
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Die Arreftaten bei der Truppe erhalten jedoch an Marich- und Gefechtötagen ftets bie 
volle Munbdverpflegung mit Ausnahme von Ertrabewilligungen. 

Mieder eingebracdhte Deferteure haben während der Unterfuhung nur Anſpruch af 
die Brotportion”). 

Die in Strafſektionen eingeftellten Mannfchaften ſcheiden mit dem Tage des Ah 
gangs vom Truppentheil aus der Verpflegung des letzteren aus. 

Die noch im Truppen-Verbande ſtehenden, in Unterſuchung befindlichen Mann 
ihaften werden auf dem Marche wie alle übrigen Mannfchaften verpflegt. 

Die im Truppen-Berbande ftehenden übrigen Arreftaten erhalten nur das Marſch 
brotgeld und haben die Koften der fonftigen Verpflegungs-Bedürfniffe aus der Löhnung 
zu beftreiten. 

Die nit mehr im Truppen-Berbande ftehenden Arreftaten, mit Ginfchluß der zu . 
Einftellung in eine Strafabtheilung verurtheilten Individuen, müfjen fi) Die geſammte | 
Verpflegung, alfo auch das Brot aus dem Solde beichaffen. | 

erpflegung feindliche Offiziere, Beamten und Mannfchaften. Offizier : 
und Beamte des feindlichen Heeres, welde zu Gefangenen gemacht werben, erhalten, fe : 
lange diefelben die im Reglement über die Gelbverpflegung der Armee im Kriege be : 
ftimmten Geldfäge beziehen**), keinerlei Mundverpflegung. Auf dem Xransporte nah: 
den Beitimmungs-Drte kann denfelben jedoch diejenige Verpflegung ohne weiteren U ; 
zug gewährt werben, welche die Mannſchaften erhalten. Hört die Gelbzahlun periobifä } | 
auf, jo ift jenen Offizieren und Beamten die Mundportion zu gewähren, wo bei ber ; 
Nachzahlung der Suftentationsgelder die Vergütung mit refp. 1 Sgr. 3 Pf. für bi | | 
Brot- und 6 Sgr. 3 Pf. für die Viltualien-Portion einzubehalten ift. 

Den Mannfhaften wird die zu ihrem Unterhalte notbwentige Munkverpflegumg ; i 
in Natur gewährt. Die bierdburd den Truppen erwachſenden baaren Auslagen ab j 
ertraordinair zu liquidiren und von den SIntendanturen zu erftatten ). 


Fourage⸗Berpflegung. 
Im Allgemeinen. 
Die Fourage wird nach täglichen Rationen bemeſſen und den Truppen auf die : 


Zahl der vorhandenen Dienftpferde verabreiht. Für eine größere als die etatsmäßige : 
Zahl von Pferden dürfen Rationen nur mit Genehmigung des SKriegd-Minifteriums, be | 
ziehungsweife der General-Kommandos (fiehe S. 203) erhoben werben. 

Für die der Kavallerie, der Artillerie und dem Train im Frieden bemilligee | 
Krünıperpferde dürfen feine Rationen empfangen werden; es ift indeß genehmigt, daß dieſe 
Pferde, bei vorfommendem Abgange an Dienftpferden "bes etatömäßigen Beſtandes, alt 
Erſatz für Ießtere, in entiprechender Zahl einrangirt und Nationen dafür innerhalb der 
etatömäßigen Stärke des botreftenden Truppentheils bezogen werden dürfen. (U. ©.» 
6. Februar 1862, M. W. Nr. 8.) 

Im Frieden richtet fich die Berechtigung zum Empfange der Nationen entwee 
nach der Dienftitelle oder ber Charge; die Dienftitelle ift bezüglich der Offiziere, Arte 
und Beamten in einer etatömäßigen Stelle, die Charge dagegen bei ſolchen Offizieren, 
Aerzten und Beamten maßgebend, welche keine etatsmäßige Stelle inne haben (G. B. bie 
Dffiziere der Armee, die Offiziere à la suite und die aggregirten Offiziere). Die Ir 
baber zweier Stellen erhalten nur die Nationen ber höheren Stelle. Weber den Ett 
einrangirte, fowie die den Truppen aus den Kadettenhäufern überwiefenen, in eine Etaik 
ftelle nicht eintretenden Offiziere empfangen Rationen gleich ten etatsınäßigen Offizier 
derfelben Charge. Eine bloße Charaftererhöhung ift ohne Einfluß auf bie Rationsgebüft. 
eben Ahligen oder charakteriſirten Majors refp. Oberft-Lieutenants, welche fidh nicht in 


fauf nicht ausführbar fein, fo kann eine Viktualienportion, Fleiſch jedoch nur /a Pfund 
Magazine gegen fofortige Einziehung ded Betrages von 2 Sgr. aus der d Sponiblen Eh 


xx) Durch Anweifung auf den Bonds zu „verichiedenen Ausgaben“ des Kriegsjahres-Ktatl 
(fiehe ©. 168). 
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ionsberechtigten Stellen befinden, darf jedoch das Kriegsminifterium die Rationd-Kom- 
en; der Stab8-Offiziere der Armee beilegen, jobald dies dur das Intereſſe des 
enftes geboten erjcheint. 

Zur Berabreihung einer leichten Ration an diejenigen Kompagnie-Chefd der In- 
terie, welche während ber Dauer der Herbftübungen zur Führung der in der Garnifon 
üdgebliebenen Wachtdetachements kommandirt find, darf bei vorhandener dienitlicher 
thwendigfeit das General » Kommando bie Genehmigung ertheilen. (U. D. vom 
Sanuar 1869.) 


Bei einer Mobilmahung werben die Fourage-Rationen vom Tage der Aller 
ten Mobilmahungs-Ordre an bis zur Demobilmahung nur in Natur gewährt. 
je Ueberlafſung von Nationen feitens der Berechtigten an andere ift nicht geftattet. 
: Truppen erhalten die Rationen auf die Zahl der vorhandenen Dienftpferde. Die 
ı Sande geitellten Pferde treten mit dem Lage der Abnahme ſeitens der Militair- 
jörde in die Verpflegung. Den Offizieren, Nerzten und Beamten fowie denjenigen 
eroffizieren, welchen Dffizierftellen verliehen find, werden Nationen nad) Maßgabe der 

ihnen eingenommenen Stellen gegeben. Kin Mehreres darf nicht gewährt werden, 
, wenn ber Stellen-Inhaber eine höhere als die der Stelle entſprechende Charge hat. 

Die Kriegs-Berpflegungs- Etats ergeben die für jede Stelle etatsmäßige Zahl ver 
ionen. Ueber den Etat hinaus dürfen Rationen unter feinen Umftänden erhoben 
den. Für Stellen, welche in jenen Etats nicht vermerkt find, werten die Rationen 
ı Kriegs-Minifterium, reip. von der General-Intendantur jedesmal bejonders feitgeftellt. 

Die Inhaber zweier oder mehrerer Stellen erhalten die Rationen nur aus einer 
zwar aus der Stelle, für welde die höchſte Rationszahl im Stat ausgeworfen ift. 

Heberzählige und über den Etat einrangirte Seconde-Lieutenants empfangen die 
ionen gleich den etatsmäßigen Lieutenants ihrer Waffe. 

Der Rations- Empfang findet bis zum Beginn des Yeldverhältniffes, unter den 
tehend angegebenen Mopififationen, nach den Beitimmungen und Sätzen des Friedend- 
fements jtatt. Im befonderen Fällen darf jedoh das Kriegs - Minifterium jchon 
rend der Kriegöbereitichaft einen größeren Rationsfag, event. bid zum Umfange bes 
Rationd-Sapes, verabfolgen laffen. 

Der Empfang der Feld-Rationen hebt mit dem Zage an, an welchem der Trup- 
theil reip. der Empfangsberechtigte in den Felbetat tritt und hört mit der Demobil- 


hung auf, 
Rationsfäge. 


Die Rationen find entweder jchwere, mittlere und leichte Friedend- oder ſchwere 
leichte Feld-Rationen. 


. Sriebens-Rati Hafer. Heu. Stroh. 
. edens⸗Aanon. 


| ihdwere 9, Ph. 5 Pfd. 7 Pr 

a) in der Garnijon . mittlere Y, , 5 T 5. 
Ikihte 8°, 5, 7. 
b) auf dem Marfche, wenn dieBerabreihung [ fhwere 10, 3. 3a. 
dur die Königlihen Magazine oder | mittlere 9%, „ 3. 8% 
durch Rieferungs-Unternehmer erfolgt. | leichte 94,» 3. da 

l l 
c) wenn die Verabreichung von den Ge- — 31? m. R " 3 / 
meinden ftattfindet leichte 3“* 3 3 

J. Feld⸗Ration. 1 3 3 
were d. 3, Ir 
a) Ueberhaupt . u * 10 v 3. F 
b) wenn im Inlande die Gewährung 67 77 3, Miz. 3, 3%. 
durch die Gemeinden geichieht . 3. 3. Bar 
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Sngenieurgeographen, die Ingenieur - Offiziere, die gefammte Kavallerie, die gejammte 
Artillerie, die Intenbantur, die höheren Kommando⸗Behörden, ferner die Truppentheile, 
Anminiftrationen, Offiziere, Aerzte und Beamte für die Zug- und Packpferde; b) leichte 
— die ad a nicht genannten Truppentheile, Adminiftrationen, Dffiziere, Aerzte und 
Beamte für die Neitpferbe. Für die regimentirten Offiziere, Aerzte und Beamten find 
vie Rationsſätze ihrer Truppentheile etatsmäßig. 


Berabreihung der Nationen. 


Gewoͤhnlich werden die Rationen durch Königlihe Magazin » Verwaltungen oder 
angenommene Lieferungs-Unternehmer verabreicht. An Orten, wo die Verabreihung der 
Beurage auf die vorgedadhte Weise nicht erfolgt, haben die Gemeinden nad) dem Edikt 
vom 30. October 1810 ad 5 die BVerpflihtung, den durchmarſchirenden Truppen den 
erforderlichen Bedarf auf Grund der Marfchrouten zu gewähren Die Vergütung dafür 
wird nicht zur Stelle bezahlt, fondern von den Gemeinden unter Zugrundelegung der 
Rartini» oder currenten Marktpreife befonders liquidir. Sind die Gemeinden nad) 
Beiheinigung des betreffenden Lanbraths - Amtes außer Stande, den Fouragebedarf aus 
genen Mitteln herzugeben, fo müſſen fie denſelben von der nächſten Berabreihungs- 
flelle Holen. Für den Transport wird alsdann die tarifmäßige Borjpann- Entihädigung 
sicht zur Stelle gewährt, fondern von den Gemeinden auf Grund ber von dem Kom- 
manbofübrer auszuftellenden Vorfpann-Duittung bei der Sutendantur liquidirt. 

Sft bei den Gemeinden Mangel an Fourage » Borräthen und befinden ſich aud 
fine Berabreichungsftellen in der Nähe, fo haben die Sntendanturen, fobald fie dur 
die Regierungen über dergleichen örtliche Berhältniffe der Marfchquartiere unterrichtet 
find, für den Bedarf anderweit zu forgen. Sn der Regel wird dies bei Märſchen 
größerer Truppentheile und bei Märjchen, die mit Kantonnements verbunden find, erfor- 
verlich fein. Auf den Etappenftraßen durch das Ausland wird die Sourage in der Regel 
von beſonders beftellten Lieferungs-Unternehmern verabreicht. Ä 

Rationsberechtigte, deren Pferde ganz ober theilweiſe nicht am dienſtlichen Aufent- 
haltsorte, jondern an einem anderen Orte ftehen, koͤnnen aud dort die etatsmäßigen 
Rationen empfangen, in riedensverhältniffen jedoh mit Genehmigung des General- 
Kommandos und wenn ſich dafelbft eine Magazin-Verwaltung befindet. Liegt der Ma- 
gazinpunkt außerhalb des Armee⸗Corps⸗Bezirks, jo wird die Berabreihung durch Requi- 
ftion bes betreffenden General - Kommandos vermittelt. Für die von Offizieren aufer- 
halb der Garnifon beichafften Pferde dürfen in dem Falle, daß fie einem militairifchen 
Transporte angeichloffen werden können, etatsmäßige Nationen auch auf dem Marſche 
nad der Garnifon erhoben werden. Auch für die von Offizieren, Aerzten und Beamten 
außerhalb ihres Aufenthaltsortes befchafften und zur mobilen Armee heranzuziehenden 
Pierde dürfen Nationen empfangen werben. 


Beränderung der Rationdgebühr ber Offiziere und Beamten in ihren 
verſchiedenen Dienftlagen. 


Anfang der Rationdgebühr. 


Der Anſpruch auf die neue Rationsgebühr beginnt mit dem Tage, an welchem 
der die Dienftveränderung betreffende Befehl dem Berechtigten auf dienftlihem Wege be- 
fannt wird. Bei einer Mobilmahung werben die Nationen für die alddann zu be- 
Ihaffenden Pferde von dem Tage ab gewährt, an welchem die Einftellung in den Dienft 
erfolgt ift reip. von dem Tage des Allerhöchiten Mobilmahungs-Befehls ab. 


Verminderung der Rationszahl. 


Wird die Rationsgebühr duch Veränderung ber Dienftitellung vermindert oder 
aufgehoben, jo dürfen dem Berechtigten außer für den Monat, in welchem ber betreffende 
Befehl ihm dienftlich bekannt wird, auch noch für den folgenden Monat die bisher etatö- 
mäßigen Rationen, unter Anrechnung der etwa ſchon bezogenen neuen Rations » Kompe- 
tenz, fortgewährt werben. In Sriedenöverhältniffen find von biefer Bewilligung ausge, 
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Kaffation oder Entlafjung verbunden, fo erfolgt die Rationsgewährung nur bis zum 
Ublauf desjenigen Monats, in welchem dem Ausſcheidenden die betreffende Drdre dienft- 
ih befannt wird. 


Beim Kommando. 


Durh ein Kommando wird in der biöherigen Rationsgebühr nichts geändert. 
M mit dem Kommando jebocd die Verleihung einer befonderen etatsmäßigen Stelle ver: 
hüpft, wie bei dem Kommando zur Abjutantur der Truppenbehörden, in Plagmajor- 
Stellen oder zu Kadetten-Anftalten, als interimiftifcher Regiments - Kommandeur und zu 
den Feldlazarethen: jo find die Kommandirten als Inhaber der übertragenen Friedens⸗ 
reip. Feldftelle anzujehen. 


Bei Wahrnehmung anderer Dienftftellen. 


Für eine bloße Stellvertretung fteht dem Vertreter eine befondere Rationsgebühr 
nicht zu. Wird die Nationsgebühr der vertretenen Stelle von dem Inhaber fortbezogen, 
jo muß diefer bei Urlaub, Krankheit, Dienftfuspenfion und Arreft dem Bertreter die 
zur Bahrnehmung bed Dienftes erforderlichen Nationen überlaffen, oder fi fonft mit 
ihm einigen*). Hierbei etwa entftehende Differenzen unterliegen der. Entſcheidung der 
vorgejeßten Militair - Inftanz. In allen übrigen Fällen dürfen dem Vertreter, wenn 
er bis dahin nicht rationsberehtigt war und fih zur Ausübung des 
Dienftes beritten madht**), Nationen innerhalb der etatsmäßigen Gebühr der Stelle 
gegeben werden. 


Rationsgewährung nad) der Demobilmachung für die auf Das Zeldverhältniß 
beichafften, der Perfon angehörigen Pferde. 


Die Rationdgebühr der Feldftellen-Inhaber erlifcht grundfäglih mit dem Tage der 
Demobilmachung der Feldftelle reip. der Perfon. Haben indeh Offiziere, Aerzte und 
Beamte bis dahin ſich der, für das Feldverhältniß beichafften eigenen Pferde nicht ent- 
aubern fönnen, fo dürfen denfelben außer für den Monat, in welchem ihre Demobil- 
machung erfolgt, auch nod für den folgenden Monat Rationen auf die Zahl der wirklich 
vorhandenen Pferde verabreicht werben. Die Gewährung erfolgt nur in Natur und, vom 
Zage der Demobilmahung ab, nad den Friebensfäten. 


Beim Ausfcheiden aus dem Dienft. 


Den aus dem Dienft ausicheidenden und den zur Dispofition geftellten Rations- 
beredtigten, fowie den Erben der verftorbenen Offiziere, Aerzte und Beamten wird der 
Rıtionsbezug geftattet, wenn das Gehalt für den Gnadenmonat gewährt wird, unterbleibt 
die Gewährung des letzteren, jo Hört auch der Rationsbezug mit Ablauf des Monats 
anf, in welchem die betreffende Allerhöchſte Ordre dem Ausicheidenden dienftlih bekannt 
wird, refp. in welchem der Tod des Rationsempfängers erfolgt. 

Während des Feldverhältnifjes findet der Rationsbezug in den bei der Demobil- 
machung angegebenen Grenzen gleichfalls *tatt. 

‚ Sür das noch nicht in das Eigenthum des Offizier übergegangene Chargenyferd 
wird bis zur anderweiten Dispofition über daffelbe die Nation bei jeder Verminderung 
der Gebühr unverlürzt fortgewährt. 





„9 Der Führer der Kompagnie Tann daher auf Märchen bie regulatiomäßige Vergütung 

für ein benuptes Borfpann-Reitpferd zwar zur Liquidation bringen, es Tann aber die Kation der 

Ele dem ze in Natur noch in Gelde in Anfab kommen. (MM. De. ©. v. 12. Zuni 1862. 
. W. Wr. 25. 

**) Kavallerie⸗Offiziere empfangen Nationen und können daher bei Vertretung des Eska— 

bron  hefd A eine bejondere Rationd » Kompetenz feinen Anſpruch machen. (M. Oel. D. vom 
. Rov. . 
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ziere. Dei den Recognoscihrungs- und Hebungs - Reifen wird dieſen Offizieren, wenn 
fie etatsmäßig nur zwei Nationen beziehen, die Erhebung einer britten ertraordinair 
et 


Die Mitglieder und Affiftenten ber Artillerie « Prüfungs - Kommilfion, mit Aus- 

Inß der Direktoren der Pulverfabrit zu Spandau und der Geſchützgießerei dajelbit, 

echalten, infofern fie Hauptleute der Fuß-Artillerie find, auf die Dauer der Dienftleiftung 
bei genammter Kommilfion eine (leichte) Ration*). 

Den bei den Kruppen » Hebungen Dienfte leiftenden, nicht rationsberechtigten 
Vminiſtrations⸗Beamten dürfen auf die Zeit, in ber fie nad Anordnung des Intendanten 
ar Ausübung ihres Dienftes beritten fein müffen, bis zu zwei (ſchweren) Rationen ge- 
währt werben. 


Die Offiziere des Beurlaubten - Standes der Landwehr - Kavallerie und die Zahl. 
meiter der lehteren erhalten auf die Dauer ber Mebungen für bie ihnen etatsmäßig 
geitellten Pferde die zuftändigen Rationen. Außerdem darf jedem Offizier des Beur- 
Isnbten- Standes der Landwehr. Kavallerie und des Trains, ber fi) außer den geftellten 
Pferden noch ein eigenes Pferd bei den Mebungen hält, für dieſes auf die Dauer ber 
legteren eine Ration gewährt werben. 

Die zur Dienftleiftung bei der Linie kommandirten Offiziere des Beurlaubten- 
Standes der Landwehr - Kavallerie, welche fich felbft beritten machen müffen, erhalten 
wöhrend der Daner des Kommandos eine, und wenn fie zwei Pferde mitbringen, zwei 
Rotionen. 

Beutepferbe. 

Die an das Pferbe-Depot abgegebenen Beutepferbe werben gleich den übrigen im 

Depot befindlichen Pferden verpflegt. 


Gewährung der Rationen gegen Bezahlung. 


Bo es das Intereſſe des Dienftes wünfchenswerth erjcheinen laßt, können mit 
‚beiomders nachzufuchender Genehmigung des Kriegs-Minifteriums Offizieren und Militair- 
Beamten außeretatsmäßige Rationen gegen Bezahlung verabreicht werden. Das General. 
Kommando darf diefe Genehmigung, gemäß der Allerh. Drdre v. 28. Januar 1869, 
erteilen, — jedoch mit der Maßgabe, daß die Bewilligung ſich auf das dienſtlich Noth- 
wendige beſchränkt und nicht mehr als je eine Nation gewährt wird. Auch darf die 
Bewilligung feine dauernde fein, kann aber auf einen Türzeren Zeitraum als einen halben 
Monat ertheilt werden. 

Die Genehmigung des General - Kommandos ift namentlich erforderlich für die 
Verabreichung einer Nation an die Kompagnie-Chefs der Infanterie und bei den Trup— 
yerübungen und Märſchen an die Kompagnie - Führer, an die zur Führung Kleiner 
Deiahements und zu Adjutantur-Dienften verwendeten Lieutenants und an die Reginients- 
und Bataillond-Aerzte, infofern diefe Offiziere und Aerzte nicht ſchon zum unentgeltlichen 
Enpfang etatömäßiger Rationen berechtigt find. Zur Verabreihung einer Nation an 
die Binjährig - Freiwilligen der Kavallerie**) ift von den Regiments-Kommandeuren bie 
Genehmigung zu ertheilen. | 

Der Intendantur ift allemal von den beregten Genehmigungen Kenntniß zu geben 
und können die bewilligten Rationen aus Magazinen, von Lieferungs » Unternehmern 
und Gemeinden empfangen werden. Die Bezahlung erfolgt nad den von dem Sriegs- 
Niniſterium feftgeftellten Monatsfägen, welche dur das Armee-Berordnungs-Blatt halb- 
jährli befannt gemacht werben ***). 





*) Durch dad Kommando von Offizieren der reitenden Artillerie joll bei diefem, fowie bei 
ichen dauernden Kommandos, eine Mehrausgabe von Nationen vermieden werden. 
**) Gind die Cinjährig Freiwilligen allgemein in die Verpflegung der Truppentheile auf- 
peroomen, wie bei dem Abreiten aus der Garniſon unter aufergemöhnlichen Berhältnifien, fo ift 
felben auch die Ration unentgeltlich zu verabreidyen. 
“R#) Dauert Die Erhebung der Ration nicht einen vollen Kalender - Monat, fo wirb die zu 
entrichtende Tageövergütung ohne Unterfchied des Monats zu / berechnet. 
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Angabe des Umfanges der Erhebungen und auferdem die Empfänge jedes einzelnen Dffi- 
zierd und Beamten bejonders erfichtlih zu machen. Die Quittungen der nicht regimen- 
tirten Offiziere, Beamten und Mannfchaften müffen alle die Gebühr beftimmenden 
Angaben enthalten, die der legtern überdiedg — ſoweit ed nicht unter bejondern Um- 
Händen wie bei Kommandos unmöglid — noch von dem nächſten Vorgeſetzten vifirt - 
kin. Eine ausnahmsweife und nur unter bejonderen Berhältniffen zuläffige Erhebung 
mug in der Onittung als joldhe bezeichnet und begründet werden. Inſoweit die 
Rotiogen für die der Perfon angehörigen Pferde ausgejchiedener demobil gemachter oder 
verftorbener Offiziere, Aerzte und Beamten nicht durdy einen Truppentheil erhoben werden, 
üt in den Duittungen das Vorhandenfein der Pferde durch eine ein Dienitjiegel führende 
Behörbe zu beicheinigen. Weber Empfänge gegen Bezahlung muß bejondere Quittung 
ausgeftellt und in derjelben jedesmal angegeben werben, ob die beitimmungsmäßige Ver⸗ 
gätung ſchon bezahlt if. Magazin-Verwaltungen und Lieferungs-Iinternehmer haben fi 
von der Borjchriftmäßigkeit der Form der Duittungen, von der Webereinftimmung ver 
darin ansgeworfenen mit den in den Anweilungen der Intendauturen oder in ben 
Narſchrouten und Atteiten angegebenen Etats⸗Sätzen und endlich von der Richtigkeit des 
Kalküls zu überzeugen und DBerabreihungen nur auf den Grund vollftändig richtiger 
Onittungen flattfinden zu laffen. 

Die während der Friedensverhältniffe ertheilten Monats - Quittungen, (nad Ab- 
ſchluß des Berpfleguugs - Rapports) dürfen in Feldverhältniffen nicht ausgeftellt werben. 
Ebeniowenig findet der Umtauſch von mehreren Quittungen über einzelne Empfänge 
gegen eine entiprechende Hauptquittung ftatt. 

Haben Truppen bei der Verpflegung durch die Duartiergeber nur einen Theil der 
Mahlzeit oder die Duartierverpflegung mit Ausichluß des Brotes empfangen, fo ift dies 
iz den Duittungen ausbrädlid zu vermerken. Die Quittungen über Brot, Biltualien, 
Fourage und Marjchverpflegung find nad den vorgejchriebenen Schemas auszuftellen. 

Erhebung der Naturalien. In der Garnifon find dur die Kommandanturen 
reſp. Truppen⸗Kommandos zu den Brot- und Fourage-Erhebungen — fo viel als thun- 
ih — beftimmte Tage feitzufegen. Die Brotportionen werden in ganzen Broten zu 
5 Pfund 18 Roth, die Portion zu 1 Pfund 12 Loth von 4 zu 4, die von 1 Pfund 
25 Loth von 3 zu 3 Tagen ausgegeben. Die Erbebungs - Termine für die Fourage 
rihten fi nach den Lokal⸗Verhältniſſen und den den Truppen zu Gebote ftehenden Auf. 
bewaprungs - Räumen. Für ganze Truppentheile ift der Empfang in der Regel auf 
3 oder 5 Tage zu bewirken, fann aber auch nah Umftänden bis auf 10 Lage aus- 
gedehnt werden”). inzelne Nations - Empfänger dürfen die Sourage für den ganzen 
Imfenden Monat im Voraus erheben. Auf dem Marjche, fo wie am Kommanboorte 
beitimmen die Berhältniffe die Erhebung des Brotes und ber Fourage. Bei längerem 
Aufenthalte am Kommandoorte treten die für die Garnifon gegebenen Beftimmungen in 
Kraft. Bei Mandvern und fonftigen Truppen - Zufammenziehungen wird die Art ber 
Erhebung der Naturalien jedesmal befonders feitgefegt. 

Im Feldverhältnig wird in der Regel durch Zagesbefehl beſtimmt, wann, wo und 
für welche Zeitabichnitte die Empfangnahme von Naturalien ftattfinden fol. 

Wenn in ber bisherigen Empfangsweiſe dur Berlaffen der Garnifon oder 
andere Verhältniffe eine Unterbrechung oder eine wejentliche Veränderung eintritt, muß 
den Magazin» Verwaltungen und Lieferungs - Unternehmern davon vorher durch die 
Xruppentheile reſp. einzelnen Empfänger Kenntnif gegeben werden. Bon den auf dem 
Mariche fi ergebenden weientlihen Veränderungen gegen die Angaben der Marfd- 
routen haben die Kommandoführer die betreffenden Gemeinden vorher in Kenntniß zu 
ſetzen, damit leßteren unnöthige Voranftalten zur Berpflegung ꝛc. möglichſt eripart 
werden. 


*) In befonderen Fällen kann zwar den Truppen, welde mit geeigneten Lokalen verfehen 
find, Die Fourage oder ein Theil derfelben auch in größeren Quantitäten und auf längere Zeit zur 
Aafbemahrung und ya tung überwiefen werden; es iſt dazu aber die Genehmigung des 

nifteriums erfor . 
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Das Hleifh muß friſch, geruchfrei und von gefunden nicht zu magerm Vieh 
fein. Im der Regel ſoll Rindfleifh zur Verabreihung kommen, eine Abwechfelung mit 
anderem Sleiſch aber dann zuläffig fein, wenn dadurch keine Mehrkoften entitehen. Das 
Feiſch kann — nach dem in ber betreffenden Gegend beitehenden Gebrauche — von 
Ochſen oder Kühen, darf aber nie von Bullen fein. Köpfe, Gejchlinge, Talg und bie 
großen nicht im Fleiſch befindlichen Knochen (Knochen-Beilagen) dürfen den Truppen 
nicht verabreicht reſp. angerechnet werben. 

Die Hülſenfrüchte dürfen nicht dumpfig, wurmſtichig, dickhülfig und mit frem- 
den Sämereien bejekt jein. 

Der Reis muß grobkörnig, weiß, nicht ftaubig oder mehlig, nicht ſchimmlich und 
zu alt fein, auch nicht ranzig riechen oder falzig ſchmecken. 

Die Sraupen und Grützen follen frei von Hülfen und nicht mit Mieten be- 
jest oder mit fremden Sämereien vermiſcht fein. 

Der Branntwein muß einen reinen Geſchmack haben, vollfommen farblos und 
siht trübe jein und zu einem Altoholgehalte von mindeftens 36 Prozent nach Tralles 
verabreicht werden. Wo derſelbe ortsüblih im gewöhnlichen Leben zu einem höheren 
Wlobolgehalte getrunken wird, kann die Verabreichung ebenfalls zu einem höheren Grade 
— hoͤchſtens bis zu 45 Prozent — erfolgen. 

Der Hafer darf nicht bumpfig und ſchimmlich, nicht andgewachlen und mit Rahde 
oder anderen Unreinigkeiten verjeßt, jondern muß troden und rein fein. Der jchwarze 
Hafer ift unſchädlich und ein eigenthümliches Gewächs mancher Gegenden; er darf daher, 
wenn er ſonſt von tabelfreier Beichaffenheit ift, zur PVerabreihung kommen. 

Das Heu muß gut gewonnen, nicht bedeutend mit Schnittgras, Difteln, Segge, 

oder anderen Kräutern vermifcht fein, welche nahrungslos oder den Pferden 
ſchäblich ſind oder welche diefe ungern genießen. Es barf nicht mit Schlamm überzogen, 
nicht dumpfig, ſchwarz oder gar ſchimmlich, jondern muß gutes, gejundes Pferdeheu fein. 
Das letztere empfiehlt ſich als ſolches duch eine friihe Farbe und einen kräftigen 
Manzengeruh. Das auf einem fetten Boben gewonnene Heu, weldes ſich durd die 
Länge feiner Halme auszeichnet, hat zwar ein weniger grünes ald dunkles Anjehen, ift 
aber kräftig und wird, ebenjo wie das auf einem jalzigen Boden gewonnene, welches 
ein bräunliches Anſehen hat, von den Pferden gern gefreffen. Kleeheu ift nicht allein 
nhrhaftes Futter für Schladhtvieh, fondern auch für Pferde. Mo der Boden es erzeugt 
und defien Berbrauc in nicht zu langer Zeit ftattfinden Tann, fteht daher der Annahme 
befielben nichts entgegen, vorausgeſetzt, daß es vollkommen troden und fonft von untadel- 
heiter Güte if. Schlecht gewonnenes Heu hat ein blaßgelbliches Anfehen, ift ftaubig 
und bat keinen kräftigen Geruch. Im der Regel darf nur Heu vom erften Schnitt ver- 
ameiht werden. Es iſt jedoch auch die Nachmaht (Grummet) annahmefähig, wenn fie 
Kaftig und Iang genug, um nicht durch die Raufe zu fallen, und von untadelhafter Be⸗ 
ſchaffenheit iſt. Die Berausgabung bes Heues erfolgt in Bunden, deren Gewichtsumfang 
den Rationsſätzen entipricht. Strohjeile werden dem Gewicht der Bunde nicht hinzuge- 
tehmet, wohl aber die aus Heu geiponnenen Seile. 

Das Stroh muß Richtftroh fein und nicht dumpfig riechen. In der Regel foll 
Roggenftroh verabreicht werden. Bei der zunehmenden Beiräthigkeit des Roggenſtrohes 
derf indeß, namentlich nach ungünftigen Ernten, theilweife auf Weizen- oder anderes 
Stroh, auch auf fogenanntes Miſchelſtroh (aus Miſchſaaten von Weizen und Roggen, bie 
nmentfih in ben weltlichen Provinzen vorkommen) zurüdgegriffen werden. Bei der 
Erhebung aus Königlihen Magazinen dürfen die Empfänger fi nicht weigern, von ber 

empfangenden Quantität den fechiten Ekel. in, ——— , welches als Streuftroh 
8 verwenden iſt, anzımehmen. DIE Wetäuägabung des Strohes erfolgt in Bunden zu 


Die Beichaffenheit der von den Gemeinden berzugebenden Naturalien foll zwar 
im Allgemeinen derjenigen entiprechen, welche für die aus Magazinen zu verabreichenden 
feftgefeßt ift, doc werben Abweichungen, welche Ortsverhältnifje unvermeidlich gebieten, 
felbfinerftändlich noch Teine Veranlaffung zur Zurückweiſung geben dürfen. Begründete 
Beſchwerden über gelieferte Naturalien follen bei der Ortsbehörde zur Bejeitigung auf 
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der Kommiſſion unterzeichnet. Der Präſes berichtet 
unter Vorlegung der Verhandlung an das General- 
Ljähr ch dieſe Berichte mittelft Begleit- Schreibens dem Kriegs- 
Defononie» Departement) —— Die Entſcheidung der Kom- 
in il are ee ein Rekurs an die Verwaltungs- Behörde ift 
mer Be re muß alje, wenn fe begründet befunden, von ben 
waltunge Lieferungs - Unternehmern fofort abgeholfen werben *). 
ch * * ſo iſt der Empfänger berechtigt, auf Koſten der veraus 
telle Naturali in nn welche den feftgefegten Bedingungen entſprechen. 
Gebühren beanfprucht werden, find folde nad) den be 
zu (fieh | e Koften") zw zahlen und zwar, je nachdem 
se bei Verabreihung aus Magazinen oder von Lieferanten erhoben ift, 
8 Fiskus reſp. des Lieferanten — des Letzteren jedoch mur dann, wenn 
ef As funder — Vor et ae beats: 
Fie kus getragen, ſo e er Vera ung aus Magazinen 
| , bei einer Verabreichung durch Lieferanten den betreffende * 
Eeiung zu liquidiren. Die Verausgabung erfolgt beim 


mmun ze ut a bon Streitigkeiten bei mobilen Truppen be 
auf C ‚ welche bezüglich des Gewichts beim Empfange des 
ak Faſſe enthaltenen Pökelfleiſches zwiſchen dem Empfänger 
| - Stelle entitehen. Diefelben And in der Art zum Anstrage zu 
hehe Be ae: einen Encverfiinbioem und diefe oder die Parteien einen 
len. dem jchiebsrichterlihen, auf Stimmenmehrheit beruhenden Aus- 
n muß es das Bewenden behalten. 


— Magazine durch die höheren Truppenbefehlshaber. 

Som 2 Truppenbefehlshabern, nom Brigade-Kommandeur an aufwärts, wird 
der — 8* die Magazine * Bezug auf die Beſchaffenheit der 
n Naturalien zu bejichtigen. Dehrnehmungen, welche die Truppenbefehls⸗ 
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Die Mannfchaften der Referve und Landwehr, welche zu den ind 
werben, erhalten an Stelle des früher begogenen —— das Beige. € r. 
v: 16. Dechr. 1867.) Werden dieſelben aus An Iß einer Dobilmadung aber un 4 
ordentlichen Iwedten einbeotbert, fo haben fie, gemäß Mlerh. Ordre ©. 25. Mug 
an Stelle der Meilengelder ebenfalls das Reifegeld zu empfangen. — 
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s- Orts, welde die Truppen hei — —— * zur 
ten Mannſe erlaflen; joll außer der Höhe des zuitändigen 
a — * zurüczule Meilen und der Mari und Rubetage 
m. (MN. Det. D. v. 10. Decht. 1868. A. 2. B. ©. 246.) 
denjenigen Hee en, welche zur Kompletirung der Truppen auf die 
u * fe Ben werden, können a Procent-Mannjhaften einbeordert 
oh: Bei einer Mobilmahung und bei außergewöhnlichen Zufammen- 
) b —— Nee von ae aller Waffen aus der Rejerve 20 
) ber Procent. II. Bei Einziehungen der Reſerve und Fand- 
1 Utunptpeeien 15 Procent als Ueberjhuß über das in die 
Fe artiere reſp. nad den amderweitig beftimmten Sammelplägen 
ent. Dieſe Procentjäge find als ein Marimum zu betrachten, 
‚nen. A Umfänden überjchritten werben darf. Werden in den ad I. ge 
ompletirung oder zur Formation eines Truppentheils gleichzeitig 
aut Be ee * der Landwehr eingezogen, ſo entſcheidet darüber, 
ab in Anwendung kommen darf, der Umftand, aus welcher Kategorie der 
ur I Am daften zu ſtellen iſt. III. Bei dem Verſammeln der Rekruten 
leberweiſung am die reip. — dürfen Procent-Mannichaften nicht 
ICH M. vom 16, Dechr. 1 
een: erfolgt: * da wo die Einziehung der direkten 
den erfolgt, von dieſen, und da wo ſie durch die von der 
s angeſte en Stener-Empfänger geſchieht, von diefen Empfän- 
r Einberufungs-Ordre an alle Maunſchaften, welde zur Kompletirung 
1 werden, mit Ausnahme der im Friedensverhältniß zu den ge 
{ fenen Referve- und Landwehr-Männer aller Waffengattungen; 
am die Ben gedachten Reſerve- umd Landwehr Männer, jowie an 
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alle zur Entlafjung kommenden Mannſchaften (bei außerordentlichen Zufammenberufume 
der Landwehr und bei der Mobilmahung erhalten die Reſerve und Wehrmänner he 
Reiſegebühr ebenfalls von den Steuer-Empfängern). Die einberufenen Mannichaften 
empfangen die Reiſegebühr, foweit fie einzeln gehen, bis zum Beitimmungdorte (oder 
auch Sammelplag zum Anfhluß an Transporte), Die Entfernung wirb nad dem 
geraden Landwege vom Heimathsort bis zum Beftimmungsort berechnet, wobei ange 
fangene Meilen als volle betrachtet werben. Ummege, welche die Eijenbahnen made, 
bleiben außer Anſatz. Die Etappenftraßen des Auslandes find nur bei wirflidien Auf 
märfchen, nicht bei Eifenbahn- oder Dampfihiff-Beförderung dur daflelbe maßgeben. 
Heerespflichtige, welche es verabſäumen, fih die Reifegebühr von ber Drtsbehörde rei. 
dem Steuerempfänger zahlen zu laſſen, gehen ihres Anſpruchs auf dieſelbe verlufig 
Die Rekruten jollen daher unmittelbar nad) erfolgter Aushebung darüber belehrt werden, 
daß fie ihre Marfchlompetenz fih von ber Ortsbehörde, beziehungsweife von dem Sterck 
Empfänger vor ihrem Abgange zum Truppentheile auszahlen zu laſſen haben. (AD.y 
26. März 1857. M. W. Nr. 21.) Die von ben Steuer- Empfängern gezahlten Reije 
gebühren werden bei Abführung der Steuern als baar Geld angerechnet. Die Ger 
Zahlungs-Stellen nehmen die desfallfigen Beträge in vierteljährlih abzuſchließende Rai 
weifungen auf und überfenden ſolche den Intendanturen zur Seftitellung und Eribeiigg 
der Ordre zur definitiven Berausgabung. Die von den Truppen gezahlten Reifefompgf 
tenzen werden denfelben auf Grund der vierteljährlich zu Legenden Liquidation eritaiick 

Alle Rekruten find von ihren Kommunen in einer für den Marich bis zum Zu 
pentheil ausreichenden Bekleidung, bejonderd mit auskömmlicher und geeigneter Fug 
Meidbung und mit zwei Hemden ahbzufenden (fiehe S. 0). Die Mobilmahu 
Pferde müfjen von den geitellten Kreifen mit dem zum Transport erforderlichen Zur 
zeuge (d. h. Halfter, Stride und Trenſe) und Hufbefchlag verjehen fein (fiehe „i 
montirung*). | 

Alle einberufenen Mannjchaften‘ werden in der Regel durch Militair-Aerzte mig 
jucht, weshalb befondere Koften dafür nicht entitehen. Nur wenn es der Eile we 
erforderlih wird, die Lrainfahrer und Pferdewärter ftatt nad) dem Bataillond-St 
Duartier — nad dem Pferde: Abrnahme-DOrte zu dirigiren, kann, infofern an bie 
Drten Militair-Werzte ſich nicht befinden cder der Entfernung halber nicht herangezagf 
werden können — die Unterfuhung ausnahmöweije durch Kreis-Phyſiker ıc. bemerkiichk 
werden; es iſt aber ald Beringung feitzuhalten, daß eine derartige Unterfuhung nur & 
Requifition der Militair-Behörte event. des militairiichen Abnahme- Kommiflarius | 
icheben darf. Die dadurch entſtandenen Koften können in Grenzen der regulativmägig 
Säbe gewährt und auf den Militair-Konds übernommen werden. (Minift. d. Tel 
v. 20. Zuli 1860 St. Anz. Nr. 240) Das Nähere bezüglich jener Säge nd # 
Behandlung der auf Märfchen erkrankten Mannichaften ijt bei dem Abfchnitt „Lazeml 
verpflegung ꝛc. angegeben. 

Pferde, die bereitd übernommen, auf Märſchen erfranten und zurüdgelafien 
den müflen, werden den Kommunen übergeben, welde tie Behandlung durch ei 
Thierarzt veranlaffen; zur Pflege bleibt gewöhnlih ein Soldat zurüd. Die Auf 
entrichtet entweber der Truppentheil, dem das Pferd angehört, aus dem Hufbeichlag M 
Pferdearznei-Gelder- Fonds oder gehört das Pferd nch feinem Truppenverbaude U 
1 erben ſolche Koften bei ten Intendanturen zur Erftattung aus dem Militairfei 
iquidirt. 

‚ Der Termin zur Einſtellung der Erſatzmannſchaften wird in ber Regel von W 
Kriege-Minifterium befannt gemacht. Mit dieiem Tage dürfen auch nur die Dreijäße 
Kreiwilligen aller Waffen eingeitellt werden. Ausgenommen find einzelne gelernte Jip 
deren Einſtellung fhen am 1. Oftober eintreten darf. (Kr. M. v. 9. April 1865.). 

Die einzeln Einfommenten treten mit dem Tage der Ankunft in. bie 
mäßige Verpflegung ihres Truppentheils. Für die Tage, für welche fie zu früh ea 
treffen, haben fie feinen Anſpruch auf Verpflegung. 

Verpflegung der einzeln Entlafienen. Die zur Cntlaffung kommende 
Mannſchaften empfangen das chargenmäßige Reijegeld zur Beftreitung der Koften, med 
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ab. F er extraor a Befegig i — 
Slen, ı ‚reden Se entf wen ook Rampen * 
——— (M. Det, O. u, 6. Derbr. 18 ) 
auf an, ob die Invaliden nad) der tarifmähigen Berechnung 
® das i zuſtändige Reifegeld erhalten haben, da diejes 
bejtimmt iſt. Eheniowenig — bei den marſch⸗ 


2 ee, Bea — 


n Leuten, Be nad) den — oder weftlichen Provinzen ent- 
die | in Theilzahlungen gewährt. Der Truppentheil be 
3 auf bie ganze Entfernung vom Entlaffungs- u zum Heis 
Miele auf dem Entlafjungsihein mit der Angabe, wie viel dar- 
> welche Beträge davon an dem zu bezeidhnenden —— x. 
. Behoörden, welche dieſe Theilzahlungen leiſten, liquidiren bie- 
* —— des Empfängers und einer beglaubigten bfchift jener 
een —— Auch der pentheil hat in ſeine 

Erläuterung aufzunehmen, und da wo es nöthig ao 
— re Kontrol-Notiz zu geben. (M. Cirk. Nr. 1 


Def, © d. "3. Septbr. 1857 
| g der en oder Entlaflenen in Transporten. Bei 
‚ bejonders da, wo Truppen außerhalb ihrer Erſatzbezirke ftehen, 
m, ans der ganzen Monarchie refrutirt werden, gefchieht die Ein- 
ung, ſoweit a möglich, grumdjäglih in Transporten unter militai« 
— in Transporten marſchirenden Mannſchaften wird an den 
und Ruhetagen, fowie an den Tagen der Eifenbahn- und Dampf- 
rung Sie Marfchbeköftigung in Natur durch die quartiergebenden Wirthe 
Tagen der Eifenbahn- ꝛc. Beförderung Hefe Naturalgewährung 
fo Im u den Berechtigten die Marichbeföftigumg incl. Brot in Gelde mit 
ro W m und Tag gezahlt werden, Neben diefer Marichbeköftigung in ZN 
eld * fars⸗ | —* Mb genannten Shargen, als: Gemeine ıc. 1 Sgr. 3 Pf, 
re ac. ** ‚und Feldwebel x. 5 Sgr. I Pf. als Löhnungsreſt durch 
. Außerdem wird den Mannſchaften für jede an einem Tage 
Ag oder Dampfſchiffen von mindeitens 8 Stunden 
(ij. S. 190) gewährt. Mannſchaften, denen Königliche 
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eingezogene Reſerve-Mannſchaften, welche aus der 
Stabs » Duartier oder nad einem andern Sammelplaß i t 
dem Beſtimmungsorte einbeordert werden und in dieſen n Gemeinden reſp 
Steuer. Enyfingen —— — den u nt, —— e betı | 
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ven, t ya entlaffen- 
am ‚dor dem Beginn des Trand- 
en gt. Die F —— 
iſt —— — bei der Uebergabe der Mannichaften ** 
cher d ae angegebenen Beträge gehörigen Orts in die von ihm über 
n Ft \ a often zu legende Rechnung, nad) den betreffenden Truppenthei- 
a bat. Die Erftattung erf olgt aber nicht durch den Transport» 
, Jnbern * daß er die betreffende Intendantur, bei welcher er 
wa jene Beträge den in der Rechnung näber be 
1 erftatten zu la 
porten anfommenden Refruten und Referpiften werben für den Tag 
a Levante vom Kommandoführer Berpfegt Sie empfangen an 
| —— mit “Ama Bürgern und treten am 


ebungen ei der Nejerve und Landwehr. 
nie jegeld von reip. 6 Spr. 3 Pf, 7 Sgr. 
or. die 2 S.2 ) Anforuch und empfangen ſolches am Uebungs⸗ 
effenden Truppentheil für Rechnung des Titel 20 des Militair » Etats. 
a 29. Septbr. 1868. A. V. B. ©, 205.) 
jlidyen Ein nber erfungs » Didreb find mit dem Vermert zu verſehen: „erhält das 
Reiſeg ei. (Kr. M. v. 5. Mai 1857. M. W. Nr. 21.) 
y Hrn nn gen in foldyen Fällen, wo fie den zur Hebung ein- 
zZ „welchen Mittel zur Reife nach dem Stabsquartier fehlen, bie 
ipetenz ‚oorf Ion "5 ife gewähren, ſolches auf der Einberufungs-Drdre zu vermerken, 
ppelzah ———— werden. (K. M. v. 20. October 1869. U. V. B. 


en. 
been 7 werden die Mannfchaften entlaffen und zwar in der Regel, 
kobtmanbe nichts anderes anordnet, direkt nad) ihrem vor der 
u Aufenthaltsort ($. 56. 1 der Drg. d. Landw. B.) 
* An ze, ua unficheren — — ſind nach 
3 der Milita —— ktion vom 26. März 1868 in das der Grenze zur 
szene Yandwehr-Bataillons-Staböquartier zu befördern. Die durdy den Trans- 
— — etwa entſtehenden Begleitungs- 
rben mur im dem Falle auf den Militair-Fonds übernommen, 
* ic ar se iduen bereitö durch die Departements reſp. Erſatz-Kommiſſion 
x» 2 
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de Jntendanturen die von den Kommunen gezablten Reiſegelder, je 
tufenen, auf den Titel 20 oder 38 bes Etats anguweifen. - (M — 
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für das ftehende Heer oder die Kriegs - Marine ausgehoben find, da nach 8. 120 der 
Militair - Erjat - Snftruftion für den Norbdeutfchen Bund erft mit diefem Zeitpunkt dir 
weitere Dispofition über die Militairpflichtigen eine reine Militair » Angelegenheit wir. 
Die Koften für Transport, Verpflegung zc. unfidherer Heerespflichtigen, welche ber Dis 
pofition der Militair-Behörden noch nicht unterliegen, werden auf Civil⸗Fonds übernem 
men und zwar durch diejenige Königliche Regierung in deren Bezirk der Militairpflictige : 
nad Preußen übertritt (Min.Bl. ©. 145 —1861.) | 

Diannichaften des Beurlaubtenftandes, die wegen militairifiher Der | 
gehen als Angefchufdigte zur Vernehmung in das Landiuehr-Bataillens-Giabk | 
quartier beordert werden, find hinfichtlih ihrer Gebührniffe für den Mari vom 
Wohnorte bis zum Bataillond-Stabsquartier und zurüd nach den für Reſerviſten ıc. bei 
der Einziehung und Entlaffung geltenden Beitimmungen zu behandeln. (M. De. Dr 
10. September 1867. 4. V. B. ©. 117.) 

Transport der von den Militair » Gerichten zur Zucdhthausfirafe vera 
theilten Perfonen des Soldatenftandes. Die Regierungen haben den MilitairBe : 
börden die Annahme» Drbres für die betreffende Anftalt, wenn Räume disponibel Rab, 
zuzufertigen und den Transport lediglich zu überlaffen. Die durch letzteren entftehenhen 
Koften liquidirt der die Ablieferung bewirkende Zruppentheil, und geſchieht die Ir 
weifung auf Tit. 38 des Militair⸗Etats (Erlaß des Minift. des Innern v. 3. Mai 1858, 
M. B. ©. 132). 





8. Verpflegung der Kriegs-Erfabtransporte. 


Der Mobilmahungsplan beftimmt, in welcher Art der mobilen Armee der Cie 
zuzuführen if. Die danach in Marjch-Kompagnien, Marjch-Bataillonen und Marie 
fadrond zu formirenden Kriegs-Erſatz-⸗Transporte beftehen aus: den Erſatz-Mannuſchafien, 
den zu deren Beauffihtigung beftimmten Kommandirten. Auch können denfelben: Alte 
dirte, jowie Erjaß-Pferde und Fahrzeuge (beladene und unbeladene) angefchloffen und zw 
Mitführung überwiejen werben. 

Alle Militairperfonen, aus welchen der Erfaß- Transport befteht, oder welde f 
demfelben anſchließen, werden, gleichviel, ob fie mobilen oder immobilen Truppentheilen 
angehören, für die Dauer ihres BVerbleibens beim Transport - Kommando, binfichts ihre 
laufenden Kompetenzen, ald mobil behandelt. Auf die Kriegs - Ausrüftungs - Gebühreife 
(ſ. S. 173) Haben jedoch die den immobilen Truppen 2c. angehörigen Offiziere di 
Beamten auch in diefem Kalle feinen Anfprud. 

Die Verpflegung des gefammten Transport-Kommandos geſchieht durch den Trank 
portführer*). Diejelbe beginnt mit tem Tage, an welchem die Weberlieferung am ber 
Trandportführer, rejp. der Zugang zum Transport ftattfindet und Hört auf mit dem 
Sage, an welchem entweder die Erſatzmannſchaften ıc. von dem Transport abgehen oder 
der Transport felkft in einem größeren Transport aufgeht, deffen Führer alsdann We 
Verpflegung übernimmt. In diejen Fällen werden die aufgelaufenen Koften durch bie ven 
beiden Transportführern zu legenden Rechnungen nachgewieſen, denen Beicheinigung mb 
Gegenbejcheinigung, welche Abgeber und Abnehmer austauſchen, beizufügen find. Koͤmen 
die Erſatzmannſchaften ꝛc. nicht unmittelbar an die mobilen Zruppen und Abminiftrationet 
abgeliefert werden, fo wird dem Transportführer die Abnahme - Beicheinigung durch Ne 
jenigen Offiziere erteilt, welche die Erſatzmannſchaften ıc. den einzelnen Truppentheilen x 
zuführen **). “ 


*) Die Kompetenzen ber Kommandirten für bie Reifen und Märfche zu ben Sammeb 
pläßen bes Transport - Kommandos werden von den Truppen und Abminiftrationen gezablt ud 
ltquidirt, denen die Kommandirten angehören. Der Trandportführer fe jedoch ermächtigt, be 
vom Beitimmungdorte des Transports einzeln qurüctfehrenden Kommandirten die zur Grreihung 
ihres Truppentheils ıc. erforderlichen Geldmittel vorſchußweiſe zu zahlen, aber auch verbunde, 
von dergleichen VBorfchuß »- Zahlungen den Truppentheilen, welchen Die Kommandirten angehört, 
unverzügli Nachricht zu geben. 

**) Sn dieſem Falle gehen die Erſatzmannſchaften ꝛc. mit dem Abgange vom Haupttran® 
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j ber. ——— wird jeder Führer eines Kriegs— 
sorts, we ——— durch eine Nequifition der kompetenten Militair- 
timirt I mit- eitem angemefjenen Geldvorſchuß ausgeftattet. Lebterer 
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Zu diefen Rebnungen, die in gleicher Reife, wie die 
we: und Rejerviften « T —— en 
gehören: die Marichronten, die etwa ertheilte öjcheine, Die 
Quittungen über die verausgabten Geldbeträge, * eine ea —— len en 
mit Onittungen belegte Nachweijung der für Rechnung der T — 
Vorſchüſſe und der Stärke-Rapport, nebſt den dazu gehörigen Beiheinigı 
Dauer der Verpflegung beim Transport. | 

Die Zransportführer find —* die Rechnung und den Kapport | gig —* 
führen, damit beim etwaigen Perſonenwechſel die Mebergabe an den Nachfolger ot 
Legung der Rechnung nad) Beendigung des Marfches ohne Verzug —— —— 
Tritt in der Perſon des Transportführers ein Wechſel ein, fo übergiebt der 
dem neuen Führer die bis zum Tage des Wechſels vervollftändigte Re neh 
behör und läßt fi von demfelben über den rehnungsmäßig nachgewiejenen Bi 
welchen er ebenfalld übergiebt, quittiren, und überliefert die empfangene Quittu 
Corps · Intendantur des mobilen Armee-Gorps, welhem der Erfag- Transport 3 
wird, um bie Webertragung der abgegebenen Vorſchußquote auf den Namen des neuen 
Führers zu bewirken. — — 

Die Feld-Intendanturen weiſen die rechnungsmäßig nachgewieſenen —— nach 
erfolgter Prüfung reſp. Erledigung der Revifions-Erinnerungen, auf den Geldverpflegunge - 
Titel des Rriegsjahres-Gtats”) ) an, laffen die ———— von den betreffenden Truppen x. 
einziehen, weiſen den Geldbeitand der betreffenden Kaffe zu, und laſſen biern 
Borfchuß-Konte des Transportführers berichtigen reſp. abjchließen. 


9. Verpflegung der Truppen in belagerten Fehungen*). 


Die Verpflegung der Truppen ıc. in vom Feinde — oder | 
Feftungen ift durch das hierauf bezüglihe Reglement vom 1 

gehörige Inftruftion des Kriegs - Minifteriums (Militair » Dekonomie » De 
demjelben Tage geregelt. Danad find zum Gmpfange der Kari aus dem 
Feltungs - Approvifionnements - VBorräthen außer den Mannichaften der Befakır 1, bie 
Offiziere und ſämmtliche in der Feſtung befinblide Beamte der Militair - Verwaltun 
berechtigt. Für jeden Empfangsberedhtigten, ohne Berückſichtigung des Dienfigrades 
—— nur eine Verpflegungs-Portion gewährt werden, Die Anzahl der 
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j 2c. der Militair-Straſtinge und Arbeitfodaten) 
Im Allgemeinen. | 


Sträflinge 2: joldhe Individuen, welde ſich während des aktiven 
gehe Schulden kommen laſſen, welche die Abbüßung einer 
y di Sinftellung in eine Straf - Abtheilung zur Folge haben. 
‚werben nit allein die der Selbitverftümmelung verd 
Ben diejenigen Erfagpflichtigen zur Ableiftung ihrer Dienft- 
ie verbädtig find, fid durch fimulirte Krankheiten oder ähnliche 
Har A Militair » Dienfte entziehen zu wollen, Auch die — 
Unw zum —— ae ir —— De, nicht ein Leute werden 

—* Si ] eingeftellt, bilden aber eine bejondere ung und werben 
jet Y iu rheit und Belleidung von den erfteren abgejondert. 


Bei den Strafabtheilungen. 


traf : Abth — bei welchen die Militair-Sträflinge eingeſtellt werden, 
in d nt Be . gen. Ueber die Behandlung und Derpfeg ung dieſer Sträf- 
t das hie bezügliche NRegulativ vom 6. November Danach ift 
fraf-Abtheilung nad) Mahgabe des vorhandenen Unterbringungs - Gelaffes in 
eftungen ein Marimum der Kopfzahl — Die effektive Stärke 
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dachten Individuen von —* we Nilitaird nur bis zur nä 
zu eskortiren und fie dort der Givilbehörde zum Weitertransport ne * 
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ter Strafe. Befand fi der zur Feſtungsſtrafe Verurtheilte vor Abfaffung 
iffes bereits in Haft, jo ift die Strafe vom Tage der Abfaljung des Er- 
u berechnen und jeder Tag der Haft wird alsdann als ein voller Straf: 
hnung gebracht. Erfolgt bie Verhaftung erſt mad; Abfafjung des Erfemit- 
td die Strafe erft vom Lage der Verhaftun fung ab beredinet. Sm beiden 
ed der Monat su 30 Tagen, die Woche zu 7 Tagen umd der Tag zu 
BE gerennel.“ 

öhmich erben die moraliſch beſſern von den moöraliſch ſchlechtern Sträf 
jejondert ; t und ‚find letztere durch einen Duerftreifen von weißer Fein, 
gekennzeichnet. Sämmtliche Sträflinge werden in den 
— nach bewohnbaren Kaſematten-Räumen der Feſtungen 
eingerichteten Gebäuden, welche den Namen „Sträflings-Kaſernen“ 
ebradyt; wegen der Austattung dieſer Räume mit Utenfilien ſiehe 
’ A 
ing der En eg: zerfällt in Grof- und Klein» Montirungs- 
eftücfe beitehen aus einer Dienftmüge mit ledernem Schirm 

Iauen Su —* Beſatz und Vorſtoß um den Rand des Deckels von krapp— 
— von grauer Leinwand; aus einer Jacke von dunkelblauem Tuch, 
ng mit weißem Boy und in dem Aermeln mit grauer Leinwand gefüttert, 
ige * r —555 Tuch und farbigen Schulterklappen und zwar beim 1. und 
Corps beim 3. und 4. krapproth, beim 5. und 6. gelb und beim 7. und 
ul; ge rt aus einem Unterfamijol von grauem Tuch, einer Halsbinde, grauen 
3, Tubhanbiuben und Stiefeletten. Die Klein-Montirungsftüde beftehen 
gertem Hackenleder, eimbällig gefertigt und in Hemden von 

breite — J chter Leinwand oder deftreiflem Kallikot. Die Groß-Montirungs- 

198 des Sahres für das begonnene Jahr nad dem muthmaflichen 

5 um für das vorhergegangene Sahr nad) dem Etat auf die Effektiv. 
tr reg liquidirt. Auch für die Klein-Montirungsftüde 
gen — wie den Truppen des ftehenden Heeres — eine Geldent- 

e Belleidungs- Liquidation überwieſen. Diefelbe beträgt pro 
2 Sır. 6Pf. und wird auf die Effeftivftärfe, wobei "/, aber nicht 

Für die innere Bekleidungswirthichaft ver Straf-Wbtheilungen 
X für die Truppen (fiehe „Bekleidung“ ac.) beftehenden Grund» 


g der Straf-Sektionen treten die Sträflinge mit dem Tage der 
jur Feſtung; find fie frank, jo findet die Ueberweiſung an 
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die Straf - Abtheilung mit demjenigen Tage ftatt, der anbernfallg der Tag bes wirl- 
lichen Ausſcheidens aus dem Truppentheile gewejen wäre. Alle Sträflinge erhalten ix 
Rüdfiht auf die von ihnen geforderten Arbeiten täglih 1 Pfund 26 Loth Brot und 
eine Loͤhnung von 1 Thlr. 15 Sgr. monatlid, die ihnen jedoch weder ganz noch theik 
weile baar verabfolgt werden darf, da fie grunbfäglich Fein baares Gelb in Händen 
haben follen. Bon der Löhnung muß die Beköftigung des Militair - Sträflings, fowie 
die Reinigung der Wäſche, das zweimalige wöchentliche Raſiren, die Beſchaffung der 
Schuhwichſe und die Inftandhaltung der Bürften und Klopfer für die täglihe Säuke 
rung ber Belleidungsftüde beitritten werden. Die Beköftigung geſchieht mittelit de 
Menage - Einrihtung. Der desfallfige Fonds bildet fih aus den Löhnungs - Abzügen, 
weldhe bis auf 1 Sgr. 4 Pf. yro Mann und Tag gefteigert werden können, aus den 
Erlös für Kühen-Abfälle und aus der zurücderitatteten Schlachtſteuer. Die Berwaltung 
diefes Fonds geihieht von einer befondern Kommiſſion. Wo Verbältniffe und Um : 
ftände die Beihaffung von Winter-Borräthen nothwendig machen oder nüßlich erſcheinn 
laſſen, Tann zu diefem Zwed mit Oenehmigung des Kommandeurs beöjenigen Truppen : 
theils, dem die Straf-Abtheilung in ökonomiſcher Beziehung attachirt ift, aus der Kaufe | 
diefes Truppentheils ein Vorſchuß bis zur Höhe von 80 Thlm. für jede 50 Mann ve : 
dem entjprechend entnommen werben, deſſen Rüderftattung aber ſtets bis Ende bei ' 
Monats Mai erfolgt fein muß. Sollte in Zeiten großer Theuerung mittelft eines tüg | 
lichen Soldabzuges von 1 Sgr. 4 Pf. und nachdem die bei niedrigen Preijen der Leben | 
mittel event. gemachten Erſparniſſe abjorbirt worben find, eine zur Sättigung gemügende 
Mittagsportion in quali et quanto*) nicht bejchafft werden können, jo ift dem Kriegt 
Minifterrum (Allg. Kriegd-Dpt.) feitend der Kommandantur durch das General-Kommande - 
ein motivirter Antrag der Auffihts-Kommijfion der Straf-Abtheilung, um Bewilligung . 
einer ertraordinairen Beihilfe zum Menage-Fonds einzureichen. ! 
Arbeitözulagen koͤnnen den Militair - Sträflingen vom zweiten Halbjahre ihre 
Strafzeit ab im Betrage von 5 bis 10 Sgr. monatlich gewährt‘ werden, wenn fie fort 
fahren, fih dur Fleiß und ordnungsmäßiges Betragen audzuzeichnen. Die Erhöhung 
biefer Zulage bis auf 15 Sgr. monatlih ift zuläffig für Sträflinge, welche als Hand 
werfer arbeiten oder fi als Gärtner, Schachtmeifter, Packmeiſter ıc. hervorthun. Anh 
den ihren Strafgenofjen Unterrit ertheilenden Militair - Sträflingen kann, nah Erfül⸗ 
lung jener Bedingungen vom zweiten Halbjahr ab, ohne Rückſicht auf den etwaigen 
Bezug einer Arbeitszulage für die Dauer der Ertheilung des Schul » Unterrichts eine 
monatlide Zulage von 15 Sgr. gezahlt werden. (Vergl. Berf. des U. 8. D. vom 
8. October 1869.) Die Lifte über diefe Zulagen wird nach gefchehener Unterzeichnung 
durch den Kommandanten und dur die Mitglieder der Auffihts - Kommiffion — ai 
Anerfennung der Würdigkeit der vorgefchlagenen Individuen — ſeitens des Führers ber 
Straffeftion, dem Truppentheil, welchem die Straf-Abtheilung in ökonomiſcher Beziehung 
attachirt ift, zur Aufnahme in die Verpflegungs-Liquidation übergeben. Die eine Pi 
diefer Zulagen und die Hälfte von dem Ertrage des Nebenverdienftes wird als Eigen 
thum des Militair - Sträflings bis zum Ende der Strafzeit affervirt und bei der Gab 
laffung gezahlt. Die andere Hälfte Tann nad den Bebürfniffen und Wünſchen dei 
Sträflings fowohl zur Beftreitung der Koften für Taback, Branntwein x. als auch zw 
Beichaffung von Materialien und Handwerkszeug, behufs der Beichäftigung in ben fer 
genannten $reiftunden, jowie mit feiner Zuftimmung für Angehörige außerhalb de 
Straf-Abtheilung, oder aber für ihn bis zur Beendigung feiner Strafzeit, in gleicher Art, 
wie die andere Hälfte der Zulage aufgehoben werden. Das auf diefe Weije bepomieis 
Guthaben kann jedesmal, wenn es den Betrag von 5 Thlrn. erreicht, mit dem Einves 
ſtändniß des Sträflinge durch Belegung bei der Sparkafle zinsbar gemacht werben 
Jeder Militair-Sträfling erhält ein Abrechnungsbuch, das dekadenweiſe abgefchloffen wit 
und aus welchem die dem Befiter defjelben zuftehenden Geld- und Belleivungs- Komype 


*) Nach gemachten Erfahrungen find °/, Duart kompakt gekochtes mit Nierenfett ober 
al abgemadhtes, gehörig gewürztes Gemüſe ald ausreichende Mittagöportion für den Miültetr 
Sträfling zu betrachten. Wenigftend einmal in der Woche wird Fleiſch verabreicht. u 
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ſich ſteis auf ber Bien Als beläuft 2 zu len Veraus⸗ 
B * in "gun ng Rechnungen nicht bedarf. Streitigkeiten hierbei 
ver Straf ‚Settion und dem Zahlmeiſter entiheidet der Kommandeur 
Fr ra attachirt ift. 
gun — etenz der Straf- Abtheilung fertigt der. Truppen- 
her Bahn attachirt ae Stufe jedes Monats 
fügt ſolche nebſt dem Berpflegungs - Rapport der 
y fei Fine Verpflegungs - Liquidation als Anlage im zwei 
u. deren. ( e er die Sträflings - Verpflegungstoften in voller 


Eee fehren die Steäflinge entweder zu ihrem Zruppentfeil 
beſondern Abtheilung — der Feſtungs « Rejerve — zur voll» 
- Dienftpfliht überwiefen oder werden in bie Heimath ent- 
en Truppentheil Eehren diejenigen Individuen zurüd, welche bei ihrer 
| die Str * — zufolge der geſetzlichen Dienſtzeit oder einer von 
jegangenen Kapitulation, noch einen Monat oder länger zu dienen verpflichtet 
dur we 'e des Garde - Corps und der Jäger » Bataillone, welde mit den 
n —F oder ſich in der zweiten Kaffe des —— befinden, 
ung SR: jerne-Abtheilung, welche die bejondere Abtheilung der aufgelöiten 
ne bildet, überwiefen. Sträflinge, welche beim Antritt der Strafe ihrer 
flichtı * bereits oder ganz bis auf Monatsfrift genügt hatten, werden in bie 
laſſen. 3 nach verküßter Strafe zu ihrem Truppentheil zurückkehrenden 
ngs-Refe ie zugewiejenen Leute jcheiden mit dem Tage des Abgangs 
x Verpflegung der Straf-Abtheilung, treten in die ihre& Truppentheils 
und werden auf dem Marſche wie andere im Dienft marſchirende 
zur Entlafjung kommenden Individuen erhalten das Reiſe— 
Heimath gleih den Rejerviften, 
| f di Nevifion der Berwaltung und des Zuftandes der Gtraf- 
| daß die kommandirenden Generale nad) eigenem Ermeſſen 
im den Feftungen Gelegenheit zu nehmen haben, fih von dem 
der Straf» Abtheilungen und von der Wirkjamkeit des Aufſichtsperſonals der- 
verlönlic ; — und ſodann nad den Umſtänden dem Kriegs- Minifte- 
rüb She richt zu tten. Die gewöhnlide unvermuthete Kaffen » Revifion bei 
if Ba bu einen Intendantur » Beamten wird bei Gelegenheit der Re- 
sjenig Truppentheils, welchem die Straf-Abtheilung in — 
al Ag all —* zn abgehalten. Hieran knüpft ih unmittelbar die fommi 
ing di ides rejp. bie Mufterung der Straf - Abtheilung. Die A 
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treffende vom ©eneral- Kommando unb in deifen Auftrag von der Kommanbantur mu 
ernennende Kommiſſion, welche aus einem mit der Verwaltung der Straf-Abtheilung 
nicht in Verbindung ftehenden Stab8-Offizier der Garniſon aus dem Gorps- oder einem 

Divifions-⸗Auditeur oder bei Nichtanweſenheit diefer Aubiteure aus dem Garnifon-Auditen 

und aus dem als Kaffen-Revifor auftretenden SIntendantur- Beamten zufamnıenzufehen 
iſt, hat alle Rechte und Pflichten der Mufterungs- Kommilfion. Shre desfallfige Ben - 
handlung nebft den dazu gehörigen Abſchlüſſen zc. gelangt in zwei Eremplaren, das eine 

jebod ohne Beilagen, an das General-Kommando und demnächſt an das Kriegs- Rinder 

rium (Allgemeine Kriegd-Departement). 


Bei den Urbeiter:Abtheilungen*). A 


In den Arbeiter Abtheilungen erfüllen oder vollenden die zur Einftelung bei den : 
Truppen für unwürdig befundenen Militairpflichtigen ihre Dienftpfliht durd Dinf 
leiftungen und Arbeiten für militairifhe Zwede Cs find died diejenigen Individues 
welchen, gemäß $. 39 der Militair- Erjag-SInftruftion vom 26. März 1868, die Anb 
übung der bürgerlihen Chrenrechte auf Zeit unterfagt worden ift oder melde nad su. 
l. c. fi durch Berftümmelung zum Dienft mit der Waffe unbrauchbar gemacht, be 
ziehungöweife auf Täuſchung berechnete Mittel angewandt baben, um fi dem Til. 
dienft zu entziehen; ferner die in das ftehende Heer bereits eingeftellten, auf Grund 
8. 113 Alin. 1 IhL J. des Militair-Strafgejegbuhs wegen Selbftverftimmelung tin 
rechtlich beftraften Soldaten. 

Diefe Perfonen aus den Bezirken des 1., 2., 5. und 6. Armee-Corps find ie 
Arbeiter-Abtheilung in Neiffe, aus ben Bezirken bes 3., 4., 9. und 11. Armee- 
der in Torgau, aus den Bezirken des 7., 8. und 10 Armee Corps der in Weſel, ud 
aus bem Bezirk des 12. Armee⸗Corps der in Dresden zu überweifen. (8. 107. Lc.) 

Die in bie Arbeiter-Abtheilungen einzuftellenden Sndividuen find tem vorgefektg 
SeneralKommando in einer namentlichen Nationallifte anzugeben, damit leßteres 
der betreffenden Arbeiter-Abtheilung event. Durch das General-Kommando, zu befjen Reſſeck 
dieſe gehört, die Anweifung zur Einftellung zugehen laſſen Tann. 

Mährend des Marſches zu den Arbeiter- Abtheilungen, find die Militairpflichtigen 
als Refruten und die bereits eingeftellt gewejenen Soldaten gleich den verjebten Men 
ſchaften des ftehenden Heeres zu verpflegen. 

Die in die Arbeiter-Abtheilungen eingeftellten Leute führen die Bezeichnung „I 
beitsfoldaten* und ed finden auf dieſelben alle für das ftehende Heer gegebenen Bor 
ihriften und Beftimmungen, namentlih auch wegen der Verpflegung, infoweit ſoke 
nicht durch das gedachte Regulativ aufgehoben oder modifizirt werden, Anwendung. 

Die Dienſtzeit der Arbeitsſoldaten beträgt 3 volle Jahre, nach deren Beendigung 
fie in das Beurlaubten-Verhältnik entlaffen werden. Hierauf fommt eine event. Dies 
zeit bei der Truppe in Anrechnung. ! 

Rüdfichtlih der Rehabilitirung von Arbeitsjoldaten gelten die für Soldaten w 
ftehenden Heeres gegebenen Beſtimmungen. Arbeitsjoldaten, welche in Folge der Rehe 
bilitirung zur Erfüllung der vollen Zjährigen Dienftzeit zu einem Truppentheil verieht 
werben, erhalten während des Mariches die DBerpflegung nad den Reglements über bie 
Geld- und Naturalverpflegung der Truppen im Frieden. 

Alle von der Arbeiter-Abtheilung nah Ableiftung ihrer Dienftpfliht in das Be 
Iaubten- Verhaãltniß entlaſſenen Arbeitsſoldaten find während der geieglihen Zeit zu 
Dienft in der Rejerve und Landwehr verpflichtet und werden im Falle einer Mob 
machung je nad ihrer Dienftbrauchkeit zu militairiichen Zweden verwendet. 

Die Arbeiter-Abtheilungen ftehen unter dem Befehl des Kommandanten ber ber | 
treffenden Feſtung. Unter feiner Autorität führt, als Führer der Arbeiter-Abtheilung : 














*) Regulativ, betzeffenb die Arbeiter- Abtheilungen vom 19. Mai 1866. Dafjelbe aathn 
die Beſtimmungen im Allgemeinen, über Organiſation, Dienſt, Disciplin und Beauffichtigung 
Kafernement und Einquartierung, militairifche Ausbildung, Verpfl 


egung, Bekleidung, Kafſenweſen, 
Verwendung zur Kriegszeit und Verſorgungs⸗Anſprüche. 
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thei —— — und iſt der — Alte 


ik. * Militair· ai mit Ko 
ragenfa aus einem blauen Waffenrock mit lee msi Anöyfen 
und Ach elflappen, aus einer en Tuchhofe ohne Daspoit und aus 
yon Drillich ı Die Arbei oldaten in ber IL Kaffe tragen jedoch 
f Mütze eine Fade und Müte (ohne Kofarde) von 


— ung. TR Arbeitsfoldaten, die Zulagen des. a und 
Fonds it, be > eine —— — a RR erhfiegunge- 
| n Andga ag am uffe ber — quidation 
| attachirten Truppentheits n achzuweiſen ift. 
nde Kaſſenbuch (Abrechnun le it nad RN des 
n und find bie beim Abfelichen der einzelnen Kontos ſich 
en Saffen-Abfchfüffe des Sruppentbeil unter einem befondern 
" aber dem Kaffenbuch ift ein Inventarien-Verzeichniß zu führen, 


2 Mufterung ftattfindet. 

)ienf * — — befteht hauptfählih in Arbeiten für militairifche 
5 — geſtellten Soldaten als im Garniſondienſt befindlich zu 
verder Er J —— (wie die Militair-Sträflinge) und, wenn 
ih Ai, Fu von der Garnijon-Verwaltung und anderen Militair-Ver- 
efonomie der Arbeiter- Abtheilungen beichäftigt. Bei den 
Lebt De Verwendung auf diejenigen Fälle beſchränkt, welche in ber 

fi die genannten Behörden näher angedeutet find. 


U. Bekleidung und Ausrüſtung. 

Im Allgemeinen. 
— — nge und Ausrüftungs-Wefen ift durch die Reglements über die Be- 
nd S — der im Frieden (vom 30. 1868) reſp. Kriege 


De lebend erh end-Verhältniffen beigegebenen Handwerker-Abtheilungen 
er Mobilmadung auf die zugehörigen Grjaptrupyen über, welche 
jalt jener Truppen übernehmen umd ortführen (iehe ©. 86). 

GB Perlonal ber Randwehr-Bezirks-Kommandos, die halbinvali- 
ad Feldwebel bei den Straf-Abtheilungen, das ‚Hafen- 
bie Seftungs- Rejerve-Abtheilungen bleiben während des 
| > Belt nmungen des Reglements über die Bekleidung und Aus- 

Frieder uinyeränbert in Gültigkeit, 


—* 
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Empfangs:Beredtigung. 


Offiziere, Aerzte, Zahlmeifter und die Beamten der Aöminifiratien, 
Diefelben haben die Verpflihtung die Dienftbefleidung und Ausrüftung ohne hefonden 
Entihädigung aus ihrem Gehalte zu beihaffen und zu unterhalten. *) 

Soweit diefe Perjonen der mobilen Armee angehören, empfangen fie indeß zu 
erſten Anjchaffung der jperiell für dad Feldverhältnig nothwendigen Ausrüftungsgegen- 
ſtände das etatsmäßige Mobilmahungsgeld beziehungsweije das Pferdeausrüftungögeld, 
für die nah Maßgabe des Feldrationd- Etats gegen den Sriedend-Rationd-Etat mehr be 
ichafften Reitpferde (fiehe S. 173). 

Denfionirten Offizieren und Landwehr» Offizieren des vormaligen IL. Aufgebolt, 
weldye bei der mobilen Armee wieder angeftellt refp. zu derjelben eingezogen werden usb 
fein höheres Gehalt als das der Hauptleute oder Nittmeifter IL Klaffe beziehen, ſonie 
YAerzten und Beamten der mobilen Armee, welde im Frieden zur Unterhaltung ber 
Uniform ihres Seldamtes nicht verpflichtet find und an Gehalt und Stellenfeldzulage zu 
jammen fein höheres Einkommen als ein foldes von 1000 Thlrn. jährlih empfangene, 
kann eine Equipirungs-Beihilfe gewährt werden (j. S. 166). | 

Mit Penfion zur Dispofition geftellte Offiziere und Dffiziere des Beurlaubtenſtc 
des, legtere mit Ausnahme derjenigen andwehr- Offiziere, welche aus dem frühern Bes 
haltnig dem II. Aufgebot angehören, haben, da biejelben im Frieden zur Unterhaltung. 
ihrer Uniform verpflichtet fint, bei ihrer Einberufung zu mobilen Truppen ꝛc. auf jene 
Eyqipirungs- Beihilfe einen Anſpruch. In gleicher Weiſe haben die Aerzte bes Baus 
laubtenftantes mit Ausnahme derjenigen, welche nor der Publikation der Verordnung 
vom 4. Zuli 1868, betreffend die Dienftverhältniffe der Offiziere des Beurlaubtenft 
in das Sanitätd-Corps eingetreten und in Gemäßheit des Paffus 8 der zu jener Bi 
ordnung erlaffenen Ausführungs-Beftimmungen im Frieden bei den Kontrol-Berfamm 
lungen 2c. von der Anleguug der Uniform dispenfirt find, die Uniform ihrer f 
vorräthig zu halten und daher bei der Mobilmahung Equipirungs Beihilfen nidt r 
empfangen. 

Reaktivirte Offiziere, Offiziere und Aerzte des DBeurlaubtenftandes, weldye bei ip 
mobilen Kommando-Behörden und Truppen verwendet werden und im Frieden zur Unte® 
haltung ihrer Uniform nicht verpflichtet find, jowie die bei immobilen Truppen ner 
oder wieberangeftellten Zahlmeifter erhalten das hargenmäßige Equipirungsgelb (j. ©. 172), 

Die Offiziere tragen im Allgemeinen diefelbe Bekleidung, wie folde für die Mau 
ihaften der betreffenden Truppentheile vorgefchrieben ift, nur werden die Stüde burn 
gehends aus feinerem Material angefertigt. Die Aerzte und Beamten tragen eine il 
Schnitt und Form ähnliche Uniform. 

Bei eintretender Mobilmahung haben die Generale und Offiziere aller Grade 
und Waffen, welde Cpauletten tragen, mit Ausnahme der Ulanen-Dffiziere, takt der 
Epauletten Achfeljtücde anzulegen. (A. O. v. 7. Suni 1866.) In Friedensverbältuilien 
bürfen dieſe Achjelftüde für den Oberrod beibehalten, auch beim Heinen Dienft im 
Innern der Truppentheile getragen werden. Bei allen Felddienftübungen jollen viejellen 
indeß ftetd angelegt werden. Zum Parade-Anzuge, beim Beziehen der Wachen, zum 
Gejelihafts-Anzuge, zu Meldungen bei Vorgejegten, bei allen Truppenbefichtigungen Dil 
Borgejegte (mit Ausnahme der Felddienftübungen) werden ſtets die Epauletten getragen 
(A. D. v. 17. Oktbr. 1866 M. W. ©. 465.) 

Die Militair-Werzte erfcheinen im Dienfte ftetd in Uniform und zwar richtet e 
der Anzug derjelben für die einzelnen Dienftverrichtungeu nad den für bie —*— 
maßgebenden Beſtimmungen. Außer dem Dienſt dürfen die Militair- Werte der Gin 
Heidung fi bedienen, um in der Ausübung ber Civilpraxis weniger befchrämft zu jan 
($.29. Berord. über die Organifation d. Sanitäts-Corps v. 20, Febr. 1868.) 


*) Die Offiziere ded Regiments der Gardes du Oorps unb bes 1. | 
erhalten einen bejondern Sleidergelder-Zufchuß (fiehe S. 96). een 
vallerie und reitenden Artillerie Aa wenn fie im riedensdtenft Br 
Reitzeug aus den Beftänden ihrer Truppentheile. Zr 
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li Deine Beihilfe vos ——— aut ben — 
—* aus dem aktiven Dienftftande der Truppen entnommenen 
u nr Sa att! unter den für Beamte allgemein feftgefegten Bedingungen 
* bis zur Höhe von 30 Thalern. 
te und $ Büchfenmacer haben bei allen Gelegenheiten, wo fie mit dem 
ienftlic —— kommen, die Uniform anzulegen, wogegen die Sattler 
n Berbältt iß in Uniform erfcheinen, die fie aus dem Mobilmahungsgelde 
| zu beihaffen und aus dem Gehalte zu unterhalten haben. 
en Belebung der Uniform fiehe Bd. I. reſp. Beilage L des Friedens 


ften. Alle Chargen vom Feldwebel x. abwärts haben auf unentgeltliche 
—— und Ausrüſtung Anſpruch und empfangen daher ſolche von 
appentheile Nur auf die Bekleidung und —— dieſer Perſonen, ſowie 
* tu 24 der ie der Kavallerie, beziehen ſich die nachfolgenden Vor— 
er 2 ent.) 


Ye € sagnie wird aa —— — en bekleidet. 
die [dung der Etraf- und Arbeiter ift dad Erforderliche in den 
Verpf eng. x. a Ab ——— 


ſonals ber — —* Militair⸗Inſtitute, nn tra 
| —** rter in den Friedens - Lazarethen, der Zöglinge 
der Unterrichts und Erziehbungs« Anftalten befteben ebenfalls befondere 


Die Neitzeug: und Gefchirrftüde für ” Meite und Zugpferde der Artillerie und des 

I den au befonderen —* reip, für das Artillerie⸗ nd Waffenwefen und für das 
1 a ei ‚und find in den Rnchipeifun en reip.-Etats — fiber die Ausrüftung 

= en der Artillerie und über die Ausrüftung der Train» Kolonnen un 

der Bed — näber feſtgeſetzt. Die laufende ei DE 

te ; ıbei fpeciellen Anmetjungen des Kriege-Minifteriumg (AU 
* Me orichrift über die Verwaltung des Feldmaterials der Artillerie 
ie Unterbat ra und Uebungsmaterinls des Trains erlaffenen befonderen Be- 


ehend eichneten Bekleidungs und Ausrüſtungeſtücken find noch für 
m ne Anal von wollenen Leibbinden und Rranfendecten erforderlich 
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. r jede Te un ⸗ enbahn⸗ un 
ede Train 0 ‚Srüd (ir — ron und jede Bu: oviant-Kolonne; N 
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ı Feld Br: eigen ehe en * ferde Depot; 1 Stüd für jede Feld»-Gorps-Iuten« 


ed Beld-Poftamt. 
| im Frieden in dem nä Sarnifon-Fazaretb aufb 
Beichaffung und ber —— Unterhaltung And u bejtreiten: ia Leib. 
















Empfang der Canipirungs-Beißilfe reſp. des Equp ungsgelt 
Gelbe Amtes felbft anzufchaffen und zu unterhalten. | 


Beftandtheile der Beleidung und Ausrüftung. 

Im Uligemeinen. * 

Zur smãßigen Ausſta der ören: 1. Bekleidungsſtüch 
—— — tomaten und Fran a nee 2, Ausrüf 

und 3. Signal» und muſikaliſche Inſtrumente, welche ih nad den Waffe gattungen, di 

Eintheilung der Armee, den verjhiedenen Graben und en und durch & Aus: 

zeichnungen unterſcheiden. Befleidungs- und Ausrüftungs- Gegenftände, — 





Garnifon-Dienft oder zur Parade beſtimmt find, bleiben von der Mitnahme 
ausgeſchloſſen. 


va 
Befleidungsftüde, — 
Fußtruppen. Infanterie, Jäger, Schützen, Pioniere und ſuvaliden 
Die ihn geh Bekleidungsftüde find folgende: — | 


a) Groß» Montirungsftüde: Die Feldmütze mit Kokarde, der Waffenrod, die 
Drillichjade für die Gemeinen des ftehenden Heeres und des Perfonals der Kai 
Bezirks-Kommandos, jowie der Erſatz- und Befatungs- Truppen mit A 
— Pionier-Rompagnien; die Halsbinde, die Tuchhoje, die leinene Hofe, 
hoje — zwei für jeden Mann —, der Mantel, die Lederhandſchuhe für die U 
ziere, Die Tuchhandſchuhe für die Gemeinen, die ‚Oprenflappen; außerdem für 
niere: ein aus Kittel und Hofe von Drillih beftehende Arbeitsfleivung und für die 
Unteroffizier- Schulen: eine grauleinene Hoſe zu dem gymnaſtiſchen erg der Zöglinge; 

b) Klein-Montirungsftüde: die Infanterie Stiefeln, die Schuhe, Dalbioblen 
nebſt Abſatz⸗Flecken, das Hemde. 

Die Invaliden tragen die aus Feldmütze mit Schirm beſtehende Die 
itatt des Waffenrods die Litewka. Leinene Hojen, Drillich 
Oprenflappen find für fie nicht etatsmäßig; dod werden denjenigen Mannihaften, velch 
DOrdonnanz- oder Wachtdienſt verrichten in Bedarfsfällen Tuchhandſchuhe und Ohrenklappe 
verabreicht. Als ein befonderes Belleidungsftüd erhalten die Invaliden noch die wollenen 


— —— 


Soden. Die Halsbinden gehören bei denſelben zu den Klein-Montirungsſtücken. 


binden ad den rn Gange Erfiparnifien reip. Unfoften der Truppen, für Krantendeden aus dem 
a een 

er treten noch hinzu die nach der Genfer-Ronvention während des Kri ed Yon'üti 
ER: —* ber Feld ⸗Armee und von der Br « Seiftlichkeit ald Neutralitäts-Abzeichen zu 
a. * en Armbinden mit rothem Kreuz. Zur Anlegung dieſes Abzeichens find yerechtiat 


2 > — tliche Perſonal und das demſelben beigegebene Perſonal; 
— b 2 2 z —52 a ber Feld⸗Lazarethe und "der Lagareth · 
erve⸗ owie db 

er erzte, or » Sebülfen * Hülfs ·  Rronenteige, Furt die Train-Mannichaften 
bei den arren der unbe und die Train-& 

d) bie Feld⸗Geiſtlichen die reed beigegebenen Train · So ſowie die 

Die Binden, welche zur ® * wi 7 auf der innern Seite 
Mitte der Nabt mit = — entheils ıc. zu verſehen find, 
linfen Oberarm um be 


Die t vorrätbig, 
— fie Detnung 3 — X —— 
d Beamte haben | ie von * 


eiaten De Binde aus ji Dobilmacpunge re 8 —* Trainſoldat 


En ai 































ache (Leibgensd donnanzen) 
ie Hufaren den Attila and Die Wanen die Manfa mit Feibbinde, bie 
ie Gemeinen, — bei der Leibgensd'armerie und den Stabserdonnangen 
e Unteroffiziere —, die Halsbinde, ee die —* — bie Unter⸗ 
für m Mann —, den Mantel, die Lederhandſch r die Unteroffiziere, 
F Gemeinen, die Obrentlappen 
üde: Die Kavallerie: Stiefel, die Schuhe, die Halbfohlen 
are das ‚Hembe. 
aren-Regiment ift neben dem Attila der Pelz etatömähig.**) 
Dun Ulanen tragen an Stelle der langen Reithojen von grauem 
1 Kavallerie-Stiefeln künftig Eurze, gefütterte Hojen von dunfel- 


. lee; 


= R 3 
er “ 


v Relddienft beftimmten i 
dene.‘ ne ing etwaige Sulmmatıne berfelben ee ae A in * 


attet, aus ei enen — für die Unteroffiziere, ald Haud« unb 
zeichen, beſtehend aus der Einfaffung des oberen 
offenen Borte, zu 

He 98 Sau: M — * gewährt — 

annſchaften, ferner für ſämmtliche Trainfahrer u 
die Rolonnenhandwerf * Traind und bie 
een Ob bas in Dede "rrehende Belleidunge- 
——— —— von der ——* den 
rtill rung der re ir 
n das ldverbältnif —— iſt, Darüber für 
[ De —— Ban ————— die Beſtimmung zu. Eint nz 
n Unteroff en 0 etztere eiwa —— —— — unter 


u ben etatsmä —* leinenen Ba a —— ne ber 
n Drillich- reiy gran | einen 32* welche an ee tagen zu 

ber großen Paraden und Be en ngen durch bie Es rup —— — 
n Bad) dienſtes he —* efibenzen und Keftungen I. Kaffe, getragen wer 


Berhältwif; können ftatt der weiheleinenen Hofen Drillichhofen mitgenommen 


‚ an Etelle b — bei Beftrei- 
a. 4 itteln — Furgichä oe ein — — * 
de Det wird bei dem Abrüden in’s Feld auch für die Unteroffiziere 


t geftattet, aus eigenen Mitteln für bie ange wei ald Haus und 
‚mit einem ergehen, = beftehend aus der Einfaffung des 
t einer ir Ai weiß; wollenen Borte — zu beicha Bi welche beim 
€ ar mitgenommen und benußt werben 

I Gardes du Corps und dem Garde, Rürafier- Regiment iſt N 
ienf Pen, dem — für den — noch ein Waffenrock und für den Ge 
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—— Bee une er 
Artillerie. Die nr «Artillerie hat bie etatemäßigen Beffeidungeftüde 


weiß feinenen — — und der Mäntel für Fußtruppen —— Stallhoſen 
* der Kavallerie etatsmäßig. 

Die im Falle der Mobilmadhung zu formirende Feſtungs-Beſ 
— in jo weit fie nicht mit Helmen der Friedend-Feftungs-slompagnien 
den kann, — als Kopfbedelung die aus Feldmütze mit Schirm md Kinnriemen be 







de Dien —X 
ba Bei —— Abth — tritt den etatsmäßigen Stücken — 
und Hoſe von Drillich beſt r 


beitsfleidung hinzu, — 
Die reitende lee da hat bie etutömäßigen Belleidungeftüde der Dragon 

Train. Für den Train find bie etatsmäßigen Bekleidungsſtücke verjchieden 
nachdem die Mannfchaften zu 1. den Zrain-Bataillonen rejp. den Trains {m \ engeren 
Sinne und dem Train 5 Feld-Ndminiftrationen, 2. dem Train —* Truppe u 
3. den Trainfoldaten der nicht regimentirten Offiziere und Beamten, einſchließlich 
Dffiziere und Beamten der Feld-Lazarethe, ber — — und * Bel: 
et zablen**). 

d. 1. Die Train» Bataillone und der Feld-Adminiftrations-Train haben, felgen 
— Bekleidungsſtücke: 

a) Sroß-Montirungsftüde: die Feldmütze mit Kofarde, dem 
Drillibjade für die Gemeinen, die Halsbinde, Die Reithofe und ten Kavı 
für die berittenen Mannfchaften und die Fahrer vom Sattel, die Tuchhofe u ei In⸗ 
fanteriemantel für bie Fuß-Mannuſchaften, die Stallhoſe, die Unterhoſe — zwei für 

ia 


meinen noch eine ene Dienftjade he An Stelle der letzteren fit den — 
ſtattet, * Karten de anfertige en —* laſſen. — P | = 

Den übrigen Küraffier- entern ift gene dad —— blauer MWaffenröde ne 
den Kollern geftattet, bie 2* erhalten indeß zur Beſchaffung dieſer Waffenrö 


Vergũtu 

J —— hc ale as e8 Darabenüt zu ben Ulanfad Rabatten. Mn 
0, wie ben Iinfanterie-Truppen geftattet, au * 

Schuhe — e ee er —* ee * 


Sritfich ade iſt ga —* Fuß-Artilferie nur für bie serittenen 
Mannfeaften, bei der reitenden Artillerie da ijnden für erg che Un re und Gen 




















etatämähi Ku Petreff der Mitnabme ber in’s Feld ſeitens der Fuße Mi 
der Artillerie ift die Note 1 ©, Ba 9 abge 

2. Wegen Beichaffung von Drilli kr für 53 ziere wird auf die Note 2 
ad 2 und — Anfertigun —5 iger — an Sielle der Schuhe er die ' 
S. 231 ad 4 und Note 1 vor! * 


ote, ber Reid» Bärterei - Rolönnek unb ber Train. ne he ann), 
diminiftrationen: Die berittenen Train- Ar Sl Gefreiten der Bald 


und der Feld-Razarethe, die unberittenen Unter ——— und militair * 5 | fe 
Fe Se der Feld⸗ — des ni «Derfonals und ber — eDepote; 
die Trainfahrer bei den A —— — der gab- 


—5— der ee —* Feld⸗Baͤckerei⸗ Aemter, der 
— die zum een —— —— —— der Feld. 
serve: Perfonafe und d € EnsaretbeiR . 
3 dem Dein der In, der Srupen: —— bei m ann befindlichen 


—* eren, A Zablmeiſter 
—— ee mr eichten Reld- EC Schanzzeug— 
Be * der Feld-Te egrapbie und Feld-Eifenbahn-Abtheilung “ 4% 


| u 
















en binzutritt,. 
—— bei den Truppen zu Fuß ſtatt re 
er den Mantel nad dem Schnitt für Kavallerie und 
rer) — vom Bock bei der Kavallerie und reiten- 
| ne die —5 ſtatt des Kavalleriemantels den Mantel 
hnitt fü serie und jtatt der Kavallerieftiefeln die Infanterieftiefeln 
dem Tre n der Pioniere tragen ſämmtliche Mannſchaften als leinene reſp. 


fe Krise der nicht regimentirten Offiziere und Beamten find 
Ar welche die Mannfchaften der Train-Bataillone reſp. 


Br diefelben allgemein noch die Dienftmüge mit Kofarde, 


huifen der Truppen, Sanitäts-Detachements und Feldlazarethe ıc. 
bekleidung den Waffenrod und bei der Kavallerie als Bein- 

—— vs ge Reithojen und Kavalleriejtiefeln; im Uebrigen find 

* ———— Bekleidungsſtücke etatsmäßig, welche die Truppen— 
ange 

| indwerker aller Truppen find folgende Belleidungsftüce 


je Montirunge ftüde: die Dienftmüge mit Kokarde, Schirm und 
m, d der Waffenrod rejp. ber Koller, der Attila oder die Mlanka des betreffenden 
heile, — amd zwar die Ulanka mit der Leibbinde, — die Drillihjade, die 
die hhofe, — ohne Lederbeſatz, — die feinene Hofe, die Unterhoſe, — 
E Run , — der Infanteriemantel, die Tuchhandſchuhe, die Ohrenklappen. 
—— 


* — 
* Bent: 


"oo, 
ur ‘m 





zäblen zu es — Mannfchaften: die Handwerker der Pros 
den, Abm: ber legteren, bie —— vom Bock, die 
— de jämmtlichen Pferdewärter der Infanterie, 
whether ferdew der Kavallerie, der Artillerie, der Pioniere, 
ons Traing und der nicht regimentirten und Beamten, 
enen anteröfft, iere, Lazarath-Gehülfen und militairiihen Krau—⸗ 
areth be, von a a Perſonals. Die 











En ver! er ri A anfeniärter und alle Sreinfabrer und derbe 


— " Meichaf 


he J — ıng y mei — an u e der Stube für —— 


—* | —— reitenden Artillerie, ſowie für die Fahrer und Be— 
vom und die Berlitenen des A Traind i 
ı 8 Beldbekleibungsftürt einzuführen (A. D. vom 18, Juli 1870. 
. ) —5 — * W 





















234 Die Oekonomie 
b) — ne page au die Infanterieſtiefeln 
ſohlen neb ft Abfagfleden und | — nz 
— hr \ ur J 





. Jnfanterie, Jäger, Be ——— 


ri ondere Ausnahmen angegeben 
vo —— Beſchlag, Kolande — 
mit Trageriemen, ber Leibriemen mit Säbeltaſche und € 
—— die —*2* die Säabeltroddel, das 
‚ beit ee Kreuzhacken und — —— 
in einer jeden er l. 


Für die mit Feuergewehren bewaffneten Maunfchaften —— vie 
Eee BT — 35 
— mur für die ren und m 
waffneten Mannfchaften —, Bifrfappe, die Patronenbücdjen — — 
Mann —, die —— die re | | 

— Be ee 
ae Pre yapen & opfbedeckung den Te 


* * 
Bei den Pionier-Bataillonen und Beld-Eifenbahn-Abtheifungen tritt zu dem etate 
Für die mit Fenergewehren bewaffneten Pionier » Mannſchaften iſt nur — 
trontaſche und nur eine Patronenbüchſe etatsmä 
Bejagungs + Truppen haben außerdem feine Kochgeſchirre und Patronenbüchlen Teen Bang 
eine Patrontafche; ferner haben die Feftungs-Pisnier-Rompagnien feine Helme m, 
Die Maunſchaften des Hafen Gensv’anmerie- Rommandos zu Swinemũnde⸗fu 
keine Feldflaſchen, Kochgeſchirre und Patronenbüchſen und nur eine Patron he * 
Wact- oder Ordonnanz-Dienſt herangezogenen Gemeinen. Torniſter und die bei ir 
Bew g mit Feuergewehren erforderlichen Ausrüſtungsſtücke werden den Invaliden 
te ein Hemde, ein * ——— und ge befeer ene — ein. © Ihe, 9 
Näbzen en Sa Flickmaterial, eine 
Fit hie mit SE Er Reis und Salz auf Ele e in Benteln, ein Gejangbu 














mäßigen portativen Schanzzeug noch die Art mit Futteral, jowie das 
Lederkapſel hinzu. (U. V. B. 29 pro 1868.) 
Die nit für den Felddienſt beſtimmten ruppentheile ee 
und feine Feldflafhen. — Die im Falle der Mobilmachung zu irenden 
Für die Mannfcaften der bei der Mobilmadhung zu formitenben Beb-Gifenbahu, 
Kompagnien find gleichfalls Helme nicht etatemäßi 
Die Invaliden erhalten an Ausrüſtungsſtücken etatemäßig nur Säbelgeb 
Sübeltroddel für die Unteroffiziere und die zu Ehrentroddeln Bereitigten, ſowie 
nach nach Bedarf verabreidht**). 
*) 0) Darin ind feldmäßi 


ih be u Ar na r 
eu er en, 
u hefäbr. * 1. yon 6.8 
—— als —* nes Paradeftüd en Helmen resp. 

| Zud mil eibmetallenem pr 
3, Den — —— find für as Perf Kommandos a 
——— uppenfetten bermwiefen, zu bern unteeitung * 


ſarteries — der — 
ren U. bewaffneten hr after find — gewehes . —— — it gezogenen Pion 











yallerie — 





a, Sen —— none — 
2.8 nd die $ ‚aba öwache Leibgengt arm An um 
Helm mi — En tonveren Schuppenfetten; die * 
Kokarde und he 


m Seehunde it Kolpack, Feldzei F und 
— ad mi eat, Saal, Kt ie 


| Baker * als eige Ausrüftungsftüde: die Küraffiere den 
üraß aren die tele und die Schärpe; die mit Karabinern 
M " haften der Hujaren und Dragoner das Karabiner » Bandolier; die 
d die Kavallerie » Stabswad)e — und Stabsordonnanzen) die 
t Lanze — nnſchaften der Ulanen die Lanzenflagge mit 


tung eftüct oh Br bilden das Neitzeug, und zwar: das deutſche 

arajfe das ungarische Neitzeug für die übrige Kavallerie. 

u di * — ehören: der art Sattel, der Sattelgurt mit 

* ckriemen —— das Vorderzeug, das Hinterzeng, zwei 

en Pi mit Zügel, die Panzertette, das Treuſengebiß mit nel, 

e zwei Steigbügel, die Kandare mit Budeln, der Woylach, 
ehabende nebft Schabrunden, der Futterſack, zwei Frefbentel, die 


* —9* Gewel en, ein Mündungedeckel, eine Ko ie eine Vifirfappe, ein 
, eine Ya Den ‚ eine Sr sale und eine Fettbi 


benjeiben find "unterzubrin Strümpfe 
je, SR J ER Bi ten, Me, Ei ee a En ee mit 
in @öffel, das ein Dan Gifen mit, 3 Sufnäge ein weit 
—— —* A re ae (ein 3 
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— ne | n bei den lan 

er in — be — nr hme. ——— M. * * Mai 1867 
en no e 

der Gardes du und das Garberthraffiersftegiment baben ala 


Püraifie en — 2 bei Paraden ebenfalls Stulphandſchuhe 


N Kg tegiime ıt der Gardes du Corps und dem Garde-Küraifier-Regiment find als ein 
tüd 2 den dr Ale Da —* fie bei Paraden an Stelle der Helm— 

at ferner als haradeſtüc arze Küraſſe. 
ie eme —— Semächern * de als Ehrenp a auf · 
nts rothe Superweſten mit geſtickten — a und Borten 
ur Unterhaltung dieſer Ste werben bem Regiment befondere 


"Die — Drag und Ulanen ⸗Reg trenter baben ald etatemäßiges Paradeftüd zu 
m 5 — rer 


arenm —x gi 4— — — alemahiges Paradeſtũck zu den Tſchapkas 


ee Se 
. —9 
— 























at Sutter‘ Budel, nes: ; 
— —— 


ır en it für Se a. * —— des ftehenden 


te | ertrenjen 
nn Sr Harn bat folgende etatsmäßige_ 9 


den ledernen Helm mit metallenem Beſchlag, Kokarde und konvexen en, de 
Tornifter mit Trageriemen, den Beibriemen. mit — und ——— —* den Mantel» 
riemen, den Brotbeutel, die Feldflajche, — nur für die — * Feld⸗Artilleri 
der Erſatz- md Referve-Batterien —, die Säbeltrodbel, die Kamer z-Kochapparate 
— für bie Feld ⸗ Artillerie, die u und * Batterien — 


ea 4 
r bie mit Feuergewehren bewaffneten Mannſchaften bei den Munitie 
treten hinzu: die Patrontafche, — eine für jeden Mann —, ber u | 
Mündungsdedel, die Kornkappe, die Vifirfappe, die Refervetfeiiüchfe, Nie 
Die berittenen Mannichaften und Fahrer ber Fuß » Artill ſtatt des 
Tornifters den Mantelfad, an dem Peibriemen ftatt ber —— zwei Hängeriemen 
und an der Säbeltroddel ſtatt des Bandes den Riemen der reitenden Artillerie, © 
jelben haben als ferneres Ausrüftungsftüid Sporen, dagegen feinen Mantelriemen, fein 
Brotbeutel und Feine Feldflaſche. Für die mit Piftolen bewaffneten berittienen Mau 
haften und Fahrer der Batterien tritt außerdem noch bie Munitiondtaſche und de⸗ 
Piſtonleder hinzu. 
Für die im Fall der Mobilmachung zu formirende Feftungs-Befagungs+ Artillerie 
find Helme nicht etatsmäßig. 1. u 
Die reitende Artillerie bat folgende etatsmähige Wusrüftungsjtüde: be 
ledernen Helm mit metallenem Beihlag, Rofarde und fonveren Schuppenketten, 
Mantelfad, die Säbelfoppel, die Sporen, den Fauftriemen, die Kartuſche, das Kartuſch- 
bandolier, das Piftonleder, die Kameradichafte-Kohapparate — in einer für | I Batterie 
beftimmten Anzahl**). j 
Train. 1. Für die Irain-Bataillone und den Feld— Neminifetiond- rain nd 
an Ausrüftungsftücen etatsmähig: 
a) für die berittenen Mannihaften und Trainfahrer vom Sattel: vn e 
Tſchako mit Nationale und Kinnriemen, der Mantelſack, die Säbelkoppel, der 
riemen, die Sporen, die Kameradichafts - Kodapparate für die Maunſchaften der 
der Train-Batailfone, der Feld ⸗ Proviant- Kolonnen, der Sanitäts- Detachenients und ber 
Erſatz⸗ — der Train-Vataillone — in einer für jede Kolonne ꝛc. — 


















*) 1, Den ge er-Negimentern attet, in Etelle bed v 
von nn Drillich bei f araben einen Arie von weiher Beinwand a 


a —— er Gardes du Corps iſt geſtattet, am Reitseug Einaten un 
fetten von ine n 
1. Die Garde-Artiflerie und * reitenden a ee ber 2inien-Ar 


ab ——— rad 2 
Er 2 ge Helm Ehe. Vertunge Rom ae Fönnen bei —— ph | 


Aukr Beftunge- ——— 
wa ee legtere neben 8 die —E — un 


Be ° a 
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Anzahl, das Kochgeſchirr mit Korb für die übrigen Mannfchaften; für die mit Feuer 
gewehren bewaffneten kerittenen Unterofflziere und ©efreiten außerdem: die Kartufche mit 
Banbolier und das Piftonleber; 

b) für die Fuß. Mannihaften im Allgemeinen: der Tornifter mit Xrageriemen, 
der Leibriemen mit Säbeltafche und Schloß, der Mantelriemen; der Brotbeutel und die 
Feldflaſche (beide für Trainfahrer vom Bod nicht etatsmäßig), die Säbeltrodbel, die 
Kameradſchafts⸗Kochapparate für die Mannſchaften der Stäbe der Zrain-Bataillone, der 
Feld-Proviant- Kolonnen, der Sanitätd -» Detachements und der Erjag - Abtheilungen der 
Train-Bataillone — in einer für jede Kolonne x. beftimmten Anzahl, das Kochgeſchirr 
mit Riemen für die übrigen Mannſchaften; " 

außerdem: für ſämmtliche Mannſchaften mit Ausnahme ber Kranfenträger und 
militairifchen Krantenwärter: der lederne Tſchako mit Nationale und SKinnriemen; 

für die mit Feuergewehren bewaffneten Handwerker der Zeldbäderei-Kplonnen: für 
jeden Mann eine Patrontafche, Gewehrriemen, Mündungsdedel, Kornkappe, Viſirkappe, 
Reſervetheilbüchſe und Fettbüchſe; | 

für die mit Feuergewehren bewaffneten Unteroffiziere und Gemeine der Kranfen- 
träger-Rompagnie: Patrontaſchen, Piftonleder und Piftolentajche; 

für die Kranfenträger: die Labeflaſche nebſt Trageriemen. 

2. Für den Truppen⸗Train find etatsmäßig: 

a) für die Trainfahrer vom Sattel bei allen Truppen ercl. Artillerie und die 
berittenen Zrain-Mannfchaften bei den Pionieren: der Manteljad, die Säbelfoppel, der 
Fanftriemen, die Sporen, das Kochgeſchirr mit Korb; 

für die Train » Unteroffiziere und Trompeter bei ten Ponton- und Schanzzeug- 
Kolonnen, den leichten Feld-Brüden-Trains und den Feld-Xelegraphen-Abtheilungen treten 
hinzu: der Iederne Helm mit metallenem Beichlag, Kokarde und flahen Schuppentetten, 
die Kartuſche mit Bandolier, das Piftonleder; 

b) für die berittenen Pferdewärter bei der Kavallerie: die Padtafchen, die Säbel- 
toppel, der Fauſtriemen, die Sporen, das Kochgeſchirr mit Zutteral; 

c) für die Trainfahrer vom Sattel und die berittenen Pferbewärter bei der Ar 
tillerte: die sub. a aufgeführten Stüde ercl. Kochgeſchirr mit Korb; 

d) für die Fuß-Mannſchaften mit Einſchluß der Trainfahrer vom Bock bei allen 
irappen und der berittenen Pferbewärter bei der Infanterie, den Zägern und Schüßen: 
der Zomifter mit Riemen, der Leibriemen mit Säbeltajhe und Schloß, der Mantel. 
tiemen, ber Brotbeutel, die Feldflaſche — nur für. die unberittenen Pferdewärter —, 
die Säbeltroddel, dad Kochgeſchirr nebft Riemen, — für die Train Mannjchaften der 
Irtiderie nicht etatsmäßig. 

3. Für die Trainſoldaten der nicht regimentirten Dffiziere und Beamten find 
diefelben Ausrüftungsftüde etatsmäßig, welche nad der Feſtſetzung sub. a und d für die 
Trainſoldaten bei den Truppen keftimmt find”). 

Zür die Lazarethgehilfen der Truppen, Sanitäts »- Detachementd und $eld- 
Eaaretbe ꝛc. find an Ausrüftungsftüclen allgemein etatömäßig: der leberne Infanterie- 
Helm mit metallenem Beſchlag, Kofarde und Schuppentetten, der Keibriemen für das 
Infanterie-Seitengewehr und die Säbeltroddel der Infanterie. 

Die Lazarethgehilfen der Infanterie, der Jäger, Schügen, Pioniere, der Fuß— 
Irtiflerie, der Sanitäts » Detachements und Feld - Lazarethe haben ferner: den Tornifter 
mit Riemen, den Mantelriemen, den Brotbeutel, die Feldflafhe und das Kochgeſchirr 





*) 1. Das Garde - Train » Bataillon bat ale etatsmäßiged Paradeftüd zu den Tſchakos 
Deubäfche Den übrigen Zrain-Bataillonen find ale erlaubted Paradeſtück gleichfalls Haarbüſche 
illigt. 

Die Trainſoldaten der Artillerie partizipiren an den etatsmäßigen Kameradſchafts⸗Koch⸗ 
pparaten der Batterien und Kolonnen. 

3. Kür die Trainfoldaten der Ulanen treten als etatsmäßiges Ausrüftungsftüd die Epauletts 
hinzu. (AB. 3. ©. 19. 1870.) | 

4. Für die berittenen Mannſchaften und für bie Fahrer vom Sattel des Truppen⸗ und 
Mminiftrations - Traind ift das für die leichte Kavallerie vorgefchriebene Gepäd einzuführen. 
(A. O.'v. 28. März 1871. A. V. B. ©. 67.) 
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und bat Da mit Kork, | 
Die Sazarethgebilfen der Truppen führen daneben eine yum | 

Arznei und Bandage⸗Taſche. ' 

Für die nparethgehilfen der Truppen und Sanität8-Detachements (einſchliehtich 
—** am Bejagungs « Truppen) ift auferdem noch die aabeſiaſche n Tragerie 


Sir ‚die Oekonomie-Handwerker aller Truppen fiub. van Ausrüſtungeſt 
etatsmäßig: der Infanterie-Leibriemen mit Säbeltaſche und ter Ma elr 
der Infanterie-Brotbeutel, die Iufanterie-Säbeltroddel, Für bie Dekonomie-Hanbwerke 
der Ulanen außerdem: bie Epauletten *). are 


Signal» und mufitalifhe Inftrumente 4 Ba 

Signal: Inftrumente. Die etatsmähigen Signal-nftrumente ber Fuß · Truppen 
beſtehen: in Tambourſtöcken für die Regiments: und — — der Jufanterie, 
in Trommeln mit Trommelſtöcken nebſt Kniefell, Trommeltiemen, Trommelſcheere mit 
Schlaufe und Trommelſtocktaſche, in Signalhörnern mit Trageriemen und in Pfeifen ı t 
Futteral und Trageſchlaufe. * — 

Die geſammten Truppentheile der Infanterie führen Trommeln, Signalhörner 
Pfeifen; das Garde ⸗Schützen- und die Säger-Bataillone, ſowie die Pion r-Bataillone, die 
Pionier» Detachements der Ponton-Kolonnen, die Feld-Eijenbahn-K Konıpagnieiicin Feld⸗ 
Telegrapbie - Abtheilungen Signalhörner und die Invaliden Trommeln, Die Kavallerie 
und Artillerie hat die Trompete mit Banderoll. Be 

Bei dem Train beftehen die Signal-Snfteumente in Trompeten mit Banderoll — 
für die Friedens-Train-Bataillone, die Train-Begleitungs-Eskadrons, die Proviant-Kolon- 
nen, die Pferder-Depots, bie Feld-Razaretbe, die Ponton-Kolonnen und die leichten Feld⸗ 
Brüden » Trains; in Trommeln mit Zubehör — für die Bäderei - Kolonnen- und in 
Signalhörnern mit Trageriemen — für die Sanitäts-Detachemente. A 

Die für jeden Truppentheil etatsmäßige Zahl der Signal-Inftrumente ergiebt die 
dem Befleidungs-Reglement beigefügte Tabelle II). — 

Muſikaliſche Inſtrumente. Muſikaliſche Inſtrumente werden 
von den Garde- und Linien- erg Regimentern, dem Garde - Ghühen und den 
Fäger-Bataillonen, den Garde- und YiniensKavallerie-Regimentern, dem t 
lerie-Regiment und den reitenden Abtheilungen aller Feld-- Artillerie - Regimenter geführt 
Für dieſe Truppen allein find organifirte Muſik-Corps etatsmäßig 

Die innere Zufammenfegung und die Wahl der —— Inſtrumente — 
beſtimmten Regel unterworfen. 
















) Den Kavallerie ·Regimentern und Train ⸗Bataillonen iſt g geftattet, Ihre Hetonomierf ra 
werfer während des Friedens aus eigenen Beitänden mit Gäbelloppeln e Renner | 


2. Es iſt barüb die T an ihre Delonomie » Handwerker — 
aus — Bei * Kopfbebedung für Rom 2* ———— resp. —— = 


rn 1, Bas He —— Ara re der Stabstrompeter ift nur ein erlaubtes Px j 
Kavallerie - Regimentern bewilligten Paufen zähten qu den muf 
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Unterfheibungszeihen ber Belleidung und Ausrüftung*). 
1. Unterfofeidungszeichen nach den Waffengattungen und Eruppentßeilen. 


A. Stehendes Heer. 


Allgemeine Unterfheidungszeichen der Fuß: Truppen mit Ausſchluß der 
Zuff - Artillerie. Die Unterjcheidungszeihen der verſchiedenen Gattungen der Fuß— 
truppen (Infanterie, Schügen, Jäger und Pioniere) liegen bei den Befleidungsftüden 
in den WBaffenröcden, den Feldmützen und den Mänteln. 

1. Die Waffenröde der Infanterie und Pioniere find von dunkelblauem, die der 
Schüten und Jäger von dunkelgrünem Tuche. Die Vorftöße an den Waffenröcden vorne 
derunter und an den Zafchenleiften find durchweg ponceauroth, die Kragen und Aermel- 
aufſchläge bei der Infanterie und den Jägern von ponceaurother, bei den Schüßen und 
Pionieren von jhwarzer Farbe mit ponceaurothem Vorſtoß, die Kragen bei den Truppen 
des Garde⸗Corps mit LKiken. 

Die Aermelaufihläge an den Waffenröcden find zweierlei Art: ſchwediſche und 
brandenburgiſche. | 

Das 1., 2., 3. und 4. Garde⸗Regiment zu Buß, das Garde - Füfilier - Regiment, 
die Jaäger und die Pioniere haben jchweriiche Aufihläge, — die vorgenannten Garde 
Regimenter, das Garde - Fäger- und dad Garde » Pionier - Bataillon mit Litzen —, alle 
übrigen Fußtruppen brandenburgifche Aufichläge. 

Die zu dem brandenburgifhen Aufſchlage gehörige Aermelpatte ift von derjelben 
darbe, wie der Aufſchlag felbit; eine Ausnahme hiervon bilden die Garde - Grenabdier- 
Regimenter und das Garde-Schüten-Bataillon, bei denen die Aermelpatte von der Farbe 
6 Grundtuches des Waffenrocks ift. 

Die Schulterklappen an den Waffenröcken haben bei den Schützen, Jägern und 
Pionieren eine ponceaurothe, bei der Infanterie dagegen verſchiedene Farben. 

2. Die Feldmützen find in Mebereinftimmung mit ber Farbe des Grundtuches des 
Baffenrods bei der Snfanterie und den Pionieren von bunfelblauem, bei den Jägern 
md Schützen von dunkelgrünem Grundtuch. Der Befaß ift: bei der Snfanterie und 
den Zägern von ponceaurothbem Tuche, bei den Schügen und Pionieren von fchwarzem 
Tuche mit ponceaurothem Vorftoß um den oberen und unteren Rand. 

Der Vorſtoß um den Rand des Dedels der Feldmützen tft bei ſämmtlichen Fuß⸗ 
truppen von ponceaurotbem Tuch. | 

Die Mäntel fämmtliher Yußtrnppen find von grauem Grundtud, haben 
Kragenpatten von der Farbe des Kragens ded Waffenrods und, mit Ausnahme der Fuf- 
fmppen der Garde, Schulterflappen von der Farbe des Grundtuchs des Waffenrods mit 
einem Vorſtoß von der Farbe der Schulterflappen des Waffenrods. 

4. Die Knöpfe an den Waffenröden und Mänteln find bei den Fußtruppen 
algemein von gelber Farbe; nur das 1. Garde - Regiment zu Fuß, das Garbe- Füfilier- 


. Regiment und die Pionier-Bataillone haben an Waffenröden und Mänteln weiße Knöpfe. 


‚ 5. Die auf den Schulterflappen der Waffenröde befindlihen Nummern resp. Ab- 
zeihen find von gelber Farbe auf rothen, und von rother Farbe auf Schulterflappen von 
anderen Farben. 

Die Nummern resp. Abzeichen auf den Schulterflappen der Mäntel haben die— 
ſelbe Sarbe, wie die Nummern ıc. anf den Schulterflappen der Waffenröcke. 

Die übrigen Belleidungsftüde der Fußtruppen find vollitändig gleih. Die Tuch— 
hoſen haben, gemäß der Allerh. Ordre vom 17. März 1870 (A. 2. B. ©. 42) ftatt 
age — dunkelblaumelirtes Grundtuch”*) mit ponceaurothem Vorſtoß in den Geiten- 
nathen. 


— —— 


ABggieht ſich auf die bei den ‚Dreugüüchen Truppen üblichen Unterfcheidungszeichen, hin⸗ 


* 
ſichtlich übrigen Truppen des deutſchen Reichs find die Feſtſetzungen noch zu erwarten. 
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2. Die Mäntel haben Schulterflappen von der Farbe und mit den Abzeichen der 
Schuiterflappen der Waffenröde. 

3. Die Helmadler find bei den Fußtruppen des Garde-Corps, mit Ausnahme ber 
vier Grenadier - Regimenter, die fogenannten Garde - Adler, welche als Bruſtſchild einen 
weig metallenen Stern (Oardeftern) haben. Die Grenadier - Negimenter führen einen 
befonderen Helmadler (Grenadieradler) ohne den Garbeftern. Das Garde-Schügen- und 
Sarde-Fäger-Bataillon führen an den Tſchakos ftatt des Adlers der Linien Fäger-Ba- 
taillone den weiß metallenen Gardeſtern. Ä ’ 

4. Die Hafen der Tornifter - Trageriemen bei den Fußtruppen des Garde « Corps 
haben an Form von Granaten, während die bei den übrigen Zußtruppen von glatter 
Form find*). 

Beſondere Unterfheidungszeichen der Linie. a) Snfanterie-Regimenter. 
Die Linien » Infanterie» refp. Füſilier - Regimenter unterfcheiden fi zunächſt durch bie 
Farbe der Schulterflappen, und zwar haben: 

1. die Oftpreußifchen Grenabier- refp. Snfanterie-Regimenter Nr. 1, 3, 4, 5, 41, 
43, 44 und 45 und das Oſtpreußiſche Füfilier-NRegiment Nr. 383, 

2. die Pommerfchen Grenadier- reſp. Snfanterie-Regimenter Nr. 2, 9, 14, 21, 42, 
49, 54 und 61 und das Pommerſche Füfilier-Regiment Nr. 34, — weiße —; ° 

3. die Brandenburgiihen Grenadier- reſp. Infanterie-Regimenter Nr. 8, 12, 20, 
24, 48, 52, 60 und 64 und das Brandenburgifche Füfilier-Regiment Nr. 35, 

4. die Magdeburgiſchen Infanterie - Regimenter Nr. 26, 27, 66 und 67, die 
Würingiſchen Infanterie-Regimenter Nr. 31, 71, 72 und 96, das Anhaltiſche Snfanterie- 
Regiment Nr. 93 und das Magdeburgiiche Füfilier-Regiment Nr. 36, — ponceaurothe —; 

5. die Weftpreußifchen Grenabier-Regimenter Nr. 6 und 7, die Poſenſchen Snfanterie- 
Regimenter Nr. 18, 19, 58 und 59, die Niederfchlefiichen Snfanterie-Regimenter Nr. 46 
ud 47 und das Weſtphäliſche Füfilier-Regiment Nr. 37, | 

6. die Schlefiſchen Grenadier - Regimenter Nr. 10 und 11, die Oberfchlefiichen. 
Infanterie» Regimenter Nr. 22, 23, 62 und 63, die Niederfchlefiihen Infanterie - Regi« 
werter Nr. 50 und 51 und das Schlefiſche Füfllier-Regiment Nr. 38, — gelbe —; 

T. die Weſtphäliſchen Snfanterie-Regimenter Nr. 18, 15, 16, 17, 53, 55, 56 
ud 57 und das Niederrheiniiche Füſilier Regiment Nr. 39, 

8. die Rheinischen Sufanterie-Regimenter Nr. 25, 28, 29, 30, 65, 68, 69 und 
0 und das Hohenzollernſche Süfilier-Regiment Nr. 40, — hellblaue —; 

9. die Hanſeatiſchen Infanterie - Regimenter Nr. 75 und 76, das Schleswigiche 
Snfanterie « Regiment Nr. 84, das Holfteiniche Infanterie - Regiment Nr. 85 und das 
Shleswig-Holfteinfche Füfllier-Regiment Nr. 86, j 

10. die Hannoverſchen Snfanterie-Regimenter Nr. 74, 77 und 79, das Oftfriefifche 
Infanterie - Regiment Nr. 78, das Hannoverfche Füfllier - Regiment Nr. 73 und das 
Didenburgiiche Infanterie-Regiment Nr. 91, — weiße —; 

11. die Thüringiſchen SInfanterie-Regimenter Nr. 32, 94 und 95, die Heſſiſchen 
Sfanterie-Regimenter Nr. 81 bis 83, die Naſſauiſchen Snfanterie-Regimenter Nr. 87 
1 88 und das Heifiihe Füfilier - Regiment Nr. SO — poncenurotbe — Schulter 

den 


Serner haben von den Regimentern mit gleihfarbigen Schulterflappen: die vor» 
Hehend unter Nr. 1, 3, 5 und 7 aufgeführten Regimenter weiße, die vorftehend unter 
%.9 und 11 aufgeführten Regimenter gelbe und die vorftehend unter Nr. 10 aufge- 

Regimenter hellblaue Borftöße an den Aermelpatten. 

Endlih unterfcheiden fi die Regimenter noch durch die fortlaufende Regiments» 
Nummer von farbiger Schnur auf den Schulterfiappen der Waffenröde und Mäntel**). 
— — — 


*) Die den Provinzial⸗Garde⸗Infanterie⸗Regimentern attachirten Feſtungs⸗Reſerve⸗Abthei⸗ 
Imgen tragen die Bekleidung und Aunsrüſtung desjenigen Regiments, welchem bie Abtheilungen 
ai Airt nd, Pa unter Wegfall fämmtlicher Garde - Abzeichen (Waffenrod ohne Ligen, Helm 
te tazaretbgebilfen). 

se) —— die Bekleidung: a) des Mecklenburgiſchen Grenadier - Regiments Nr. 89 und bed 
Nedienburgifchen Füfllier- Regiments Nr. 90, ſowie b) des Braunſchweigiſchen Infanterie » Regi- 
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ſcheidungszeichen derjenigen Bekleidungsſtücke, welche der geſammten Kavallerie gemeinſam 
find, beſtehen bei den Feldmützen, den Mänteln und Reithoſen folgende Grundſätze: 

1. Die Feldmützen, deren Grundtuch allgemein von der Farbe der Leibesbekleidungs— 
ſtücke (Koller, Waffenröde, Attilas und Ulankas) ift, haben Befat und Vorſtoß um den Dedel- 
ranb von der Farbe des Kragens (refp. hei den Küraffieren von der Farbe der Kragenpatten). 

Nur die Hufaren machen in diefer Beziehung beſondere Ausnahmen. Wegen ber 
Ießteren, jowie wegen des Vorftoßes um den oberen Rand der Feldmütze bet den Ulanen- 
Regimentern Nr. 12 und 16 ſiehe Unterfcheidungszeihen der Hufaren und Ulanen. 

2. Das Grundtud der Mäntel der Kavallerie ift grau. 

Die Sculterflappen an denjelben find bei den Küraffier - Regimentern von ber 
Farbe der Schulterflappen des Kollers — ohne Vorſtoß —, bei den Garde- Dragoner- 
und Ulanen » Regimentern von der Farbe der Schulterflappen des Waffenrocks reſp. der 
Epanlettfelder, bei den Linten - Dragoner- und Ulanen » Reginentern von der Farbe des 
Grundtuches des Waffenrocks reip. der Ulanka mit einem Borftoße von der Farbe der 
Schulterklappen des Waffenrodld reſp. der Epaulettfelder. | 

Die Kragenpatten an den Mänteln der Küraffiere, Dragoner und Ulanen ftimmen 
in der Farbe mit den SKragenpatten rejp. den Kragen der Koller, Waffenröde und 
Ulankas überein. 

Wegen der Schulterklappen und Ktragenpatten an den Mänteln der Hufaren, jowie 
wegen des Vorſtoßes an den Kragenpatten der Mäntel der Dragoner-Regimenter Nr. 13 
bis 16 fiehe die Unterfcheidungszeichen diefer Truppen. 

Die Knöpfe an den Mänteln der Kavallerie haben diefelbe Farbe, wie die Knöpfe 
am den Leibesbekleidungsſtücken. 

3. Das Grundtuh der Reithoſen der Dragoner und Ulanen ift von dunfelblan- 
meirtem und das der Zuchhofen der SKürajfiere von grauer Farbe. Der Borftoß an 
ven Seitennäbten ift im Allgemeinen ponceauroth, doch haben diejenigen Truppentheile, 
weihe an ihren Belleibungeftücden eine andere Schattirung von Roth führen, aud bie 
Hefmvorstöße von diefem Roth. Dragoner und Ulanen haben Reithojen mit Keberbefa, 
ohne Biefe, fiehe S. 232. 

Die Küraffiere tragen außer den Tuchhoſen kurze Reithofen von weißem Kirfey, 
an Stelle der gewöhnlichen Kavallerieftiefeln Altbrandenburgifche Reiterſtiefeln, fowie 
Anfhnallfporen mit geraden Hälfen. 

Die Hufaren haben kurze, unten enge Reithofen von dunkelblau⸗melirtem Tuch mit 
!ederbefag*) und einer die Außennähte bebedienden und über das Gefäß fortlaufenden 
derte von der Farbe der Schnüre bed Attilad, ferner an Stelle der gewöhnlichen Kaval- 
lerieſtiefeln lange, bis über die halbe Wade reichende Stiefeln mit Xeberbefat von ber 
Farhe des Bortenbefages der Hofen und Sporen mit Schwanenhäljen. 

Die Neithofen der Küraffiere find ohne Lederbeſatz. 

Die übrigen der gefammten Kavallerie gemeinfamen Bekleidungsſtäücke find gleich. 

In Betreff der Ausräftungsftücde der Kavallerie beftehen bei den Schuppenketten, 
Shtelüherdecdten, Säbellopyeln, Kartuſch- und Karahiner-Bandolieren, Kartufhen, Spo- 
tm und Reitzeugſtücken folgende Grundſätze: 

1. Die zu den Helmen, Hufarenmügen und Tſchapkas gehörigen Schuppenfetten 
ind allgemein gelb. Die am ben Iehteren befindlichen Rofetten find ebenfalls gelb, nur 
bei den ledernen Helmen find fie von der Farbe der Befchläge des Helms. 

2. Die Sattelüberdeden der Dragoner-, Hufaren- und Wlanen » Regimenter haben 
Grundtuch von der Farbe des Grundtuches des Leibeskleidungsſtücks und Beſatztuch — 
bei den Dragonern und Ulanen auch Vorſtoßtuch — von der Farbe des allgemeinen Be 
ſahtuches der Regimenter. 

Wegen der Schabraden und Schabrunfen der Kürafjiere fiehe Unterſcheidungszeichen 


ere. 
3. Die Säbelfoppeln, Kartuſch- und Karabiner-Bandoliere find weiß, nur bei den 
Onfaren find die Säbelkoppeln ſchwarz. 


— —— 
N A. O. v. 9. Juni 1870. A. V. B. S. 71. 
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offiziere der Linien - Regimenter Nr. 2 und 6 Haben an ben eifernen Küraffen gelb- 
metallene Bruft- und Ruͤckenſchilder *). 


b. Dragoner. Die Garde» und Linien» Dragoner-Regimenter haben: Torn- 
blumenblaues Grundtud zu den Waffenrdden, Feldmützen und Gattelüberdeden, und 
unterjcheiden fi) durch verfchiedene Farben des Bejat- und Vorftoßtuches, und zwar: des 
Kragene, der — ſchwediſchen — Aermelauffchläge, der Schulterflappen und der Vorftöße 
(vorn herunter und an den Taſchenleiſten) der Waffenröde, des Bejakes und Bor- 
ſtoßes um den Dedel der Feldmützen, der Kragenpatten, der Mäntel und bes Befakes 
und Vorſtoßes der Sattelüberdeden. 


Die Unterfheidungsfarben find für: die beiden Garde- Dragoner-Regimenter und 
die Linien » Regimenter Nr. 1, 5 und 13 — ponceauroth, — die Kinien »- Regimenter 
Rr. 2, 6, 14 und 19 — ſchwarz, — die Rinien-Regimenter Nr. 3, 7 und 15 — rofa- 
roth, — das Linien-Regiment Nr. 4 — hellgelb, — die Kinien-Regimenter Nr. 8 und 
16 — citronengelb, — die Kinien-Regimenter Nr. 9 und 10 — weiß, — die Linien- 
Regimenter Nr. 11 und 12 — farmoifinrotb —. 


Eine Abweihung Hiervon befteht bei dem Dldeuburgiichen Dragoner - Regiment 
Rr. 19, welches die Schulterflappen der Waffenröde nicht von ſchwarzer, fondern von 
weißer Farbe trägt. 

Die Regimenter Nr. 13 bis 16 unterjcheiden fi von den Regimentern mit gleich 
farbigem Beſatztuch durch einen weißen Vorſtoß um ben oberen SKragenrand und die 
Iermelauffchläge der. Waffenröcde, fowie durch einen gleichen Vorſtoß an der hinteren 
Seite der Kragenpatten der Mäntel. 

Die Waffenröde der beiden Garde-Regimenter haben an jeder Seite des Kragens 
und an jedem Aermelaufichlage zwei Kigen. 

Wegen der Schulterfiappen der Mäntel fiehe „Allgemeine Unterjcheibungszeichen der 
Rapallerie”. Abweichend von dem dort angegebenen Grundſatze hat das Dldenburgifche 
Dragoner-Regiment Nr. 19 weiße Mantel-Schulterflappen. 

Die Knöpfe an den Waffenröcden und Mänteln, fowie die Helmbeſchlaͤge find bei 
dem 1. Garde-Dragoner-Regiment und den Linien-Regimentern Nr. 1, 2, 7,8, 9, 11, 
13 und 14 — gelb —; dem 2. Garde-Dragoner-Regiment und den Rinien-Regimentern 
Ar. 3 bis 6, 10, 12, 15, 16 und 19 — weiß —. 

Als Helm-Dekoration führen: die beiden Garde-Regimenter den Garde-Adler mit 
weißmetallenem Stern als Bruftihilb, die Rinien-Regimenter den Dragoner-Adler**). 





*) 1. Die Adler, weldhe dad Gardes du Corps- und das Garde - Küraffier - Regiment bei 
Paraden an Stelle der Helmipige führen, find von Neufilber. 

2 Die Waffenröde der Unteroffiziere de8 Gardes du Corps- und Garbe - Küraffier - Negi- 
ments find von Dunkelblauem Grundtuch, haben weiße Echulterflappen, ponceaurotben Vorftoß 
vorne herunter und an den Zafchenleiften, fowie weiße Knöpfe gemeinfam und unterfcheiben fidy 
duch die Farbe der Aermelauffchläge, der Kragenpatten, der Vorftöge an den Schulterfiappen, der 
Etreifen in den Borten, und zwar haben diefe Theile die Unterfheidungsfarbe ber Regimenter. 
— Die Borten find auch hier von weißer Grundfarbe. 

Die Dienftjaden der Gemeinen jind ebenfalls von dunfelblauem Grundtuch, haben weiße 

‚Merflappen, Aermelauffchläge von der Karbe des Grundtuches mit ponceaurothem Ba 
und eben ſolchem Vorſtoß am Schooß, weiße Knöpfe gemeinfam und unterfcheiden ſich nur dur 
de Farbe der Kragenpatten, welche die Unterjcheidungäfarbe der Megimenter ift. 


Die Waffenröde haben an jeder Kragenpatte eine und an jedem Aermelaufichlage zwei, Die 
aden dagegen nur an jeder Kragenpatte eine Litze. Die Farbe der Ligen ftimmt mit der 
der Knöpfe überein. 

3. Auf die MWaffenröde, welche von den übrigen Küraffier-Regimentern neben den Kollern 
eiragen werden Tönnen, finden die vorftehenden Feſtſetzungen mit der Maßgabe analege Anwen- 
ag, daß die Mermelauffchläge. die Kragenpatten, die Borftöße an ben E‘hulterflappen und bie 
Etreifen in den Borten die nterfcheidungsfarbe der Regimenter führen. 

**) 1. Dem Linien » Dragoner » Regiment Nr. 1 ift geftattet, an Stelle ded gewöhnlichen 

Dragoner-Adlerd einen befonderen Adler zu tragen. 

2. Die Helm-Haarbüfche der Darbe-Regimenter find weiß, die ber Linien-Regimenter 
ſchwarz. Die Haarbüfche ber Trompeter find allgemein roth. 
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inien-Regimenter Nr. 1 bis 8 haben ponceaurothes Tuch zu: dem Kragen, den 
Rabatten, Aermelaufichlägen und Borftößen der Ulankas, dem Beſatz der Leibbinden, 
dem Befatz und Vorftoß um den Dedelrand der Feldmützen, dem Unterfutter der Epau⸗ 
letten und dem Beſatz und Borfto an den Sattelüberdeden. 

Abweichend von der vorangegebenen Mebereinftimmung in ber Farbe hat das 
1. Garde Ulanen-Regiment zu den Ulanfad weiße Rabatten mit poncenurothem Vorftoß. 

Die vorgenannten Regimenter unterjcheiven ſich durch die Farbe der Epaulett- 
halter, der Epyaulettfelder und der Rabatten zu den Tſchapkas, welche Stüde bei dem 
1. Sarde-Ulanen- Regiment und den Linien-Regimenten Nr. 1 und 5 — weiß —; 
den 2. Sarbe-Ulanen-Regiment und den Linien-Regimentern Nr. 2 und 6 — ponceau- 
roth —; bei den Linien-Regimentern Nr. 3 und 7 — citronengelb —; und bei ben 
Linien-Regimentern Nr. 4 und 8 — hellblau — find. 

Die jüngeren Regimenter, das 3. Garbe-Ulanen-Regiment und die Linien-Re- 
gimenter Nr. 9 vis 16 haben zu: dem Kragen, den Rabatten, Aermelauffchlägen und 
Beritößen an den Ulankas, dem Beſatze der Leibbinden, dem Beſatze und Vorſtoße um 
ven Dedelrand ber Feldmützen, dem Iinterfutter der Epauletten, dem Befate und Bor 
ſtoße an den Sattelüberdeden, den Epauletthaltern, den Epaulettfeldern und den Tſchapka⸗ 
Rabatten übereinftimmendes Tuch, und zwar ift die Farbe deflelben bei dem 3. Garde- 
Ulanen- Regiment — citronengelb — ; bei den Linien-Regimentern Nr. 9 und 13 — 
weiß —; bei den Linien-Regimentern Nr. 10 und 14 — karmoiſinroth —; bei den 
Einien-Regimentern Nr. 11 und 15 — citronengelb — und bei den Linien-Regimentern 
Ar. 12 und 16 — Hellblau. 

Die Linien-Regimenter Nr. 12 und 16 Haben um den oberen Rand des Bejahes 
ver Feldmütze noch einen weiten Vorſtoß. 

Die Ulankas der Garder-Regimenter haben an jeder Seite des Kragens zwei, an 
jedem Aermelaufichlage eine Litze. 

Degen der Schulterflappen und Sragenpatten der Mäntel fiehe „Allgemeine 
Unterfcheidungszeichen der Kavallerie.” 

Das Unterjheidungszeihen für die Regimenter mit gleihfarbigem Befak- ıc. Tuch 
betehbt in der Farbe der Knöpfe der Ulankas und Mäntel, fowie der metallenen Adler 
a den Tſchapkas. 

Diefe Stüde find bei dem 2. Garde-lllanen-Regiment und den Linien-Regimentern 
N. 1 bis 4 und B bis 12 — gelb — ; dem 1. und dem 3. Garderlllanen-Regiment 
und den Linien-Regimentern Nr. 5 bis 8 und 13 bis 16 — weiß —. 


Die Tſchapka⸗Dekoration befteht: bei den Garbe-Regimentern in dem Garbe-Abler 
mit neufilbernem Stern, bei den Linien-Regimentern in dem Wappen-Wdler und zwar: 


kei den NRegimentern Nr. 1 bis 3 mit einem Bruftfhilde mit dem Namenszuge S bei 
den Übrigen Regimentern mit dem Namenszuge FR*). | 
e) Militair-Reitinftitut. Die Stamm. Mannihaften des Militair- Reit- 
tuts tragen die Bekleidung und Ausrüftung desjenigen Truppentheils, bei welchem 
fe vor der Ueberweifung zum Reit-Suftitut fanden. 
Die Dferdepfleger tragen die Belleidung und Ausrüſtung reſp. die Abzeichen 
der Rinien-Train-Bataillone, die Schulterflappen der Waffenröcde und Mäntel jedoch ohne 
mer. 
Als Beinbefleivung haben dieſelben Tuh- und Stallhoſen, als Fußbekleidung 
Stfanterie-Stiefeln und Schuhe. 
Manteljäde find für diefe Mannichaften nicht etatemäßig. 
Die fommandirten Mannidhaften behalten während bes Kommandos die Be- 
Midung und Ausrüftung ihres Truppentheils. 


Allgemeine Unterfcheldungszeichen der Artillerie. Die Artillerie folgt 





*) Die Haarbüfche an den Tichapkas find weiß. Die Haarbüſche der Unteroffiziere find 
ſchwarz —* weiß, die der Trompeter roth. 
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Ferner unterjcheiden fich die Feld-Regimenter von den Beftungs-Regimentern reip. 
Abtheilungen der Linie, ebenjo wie bei der Garde-Artillerie durch die Farbe der Säbel- 
troddel der Gemeinen*). 

e) Seuerwerts-Abtheilung. Die Mannichaft derfelben führt auf den Schul. 
terflappen der Waffenröcke und Mäntel den Buchitaben TF in farbiger Schnur. 


Die bei derſelben ftehenden Garde-Artilleriften führen die Unterfcheidungszeichen 
der Garde-Artillerie einfchließlih der ſchwediſchen Aermelaufihläge am Waffenrod‘**). 
d) XArtillerie-Schieß-Schule. Die Stamm-Mannjhaften derjelben 


tragen auf den Schulterflappen der Waffenröde und Mäntel den Buchftaben I in 
farbiger Schnur. 

Die von der Garde-Artillerie-Brigade zu dem Stamme der Artillerie-Schiekichule 
übertretenden Mannfchaften behalten fämmtliche Garbe-Abzeichen, einfchließlic des Garde⸗ 
Adlers; die von den übrigen Artillerie-Brigaden und Artillerie-Regimentern übertretenden 
Mannihaften führen am Helm den Wappenadfer mit F.R. 

Die tommandirten Mannihaften tragen an der Belleidung und Ausrüftung 
die Abzeichen des Truppentheils, welchem fie angehören **”). 


Allgemeine Unterſcheidungszeichen der Train» Bataillone. Die Train- 
Bataillone folgen in den Unterfheidungszeichen im Allgemeinen den für die Fußtruppen 
angegebenen Grundjäßen. 

1. Der Waffenrod ift von bunfelblauem Grundtuch und hat einen hellblauen 
Votſtoß vome herunter und an den Tafchenleiften. 

Der Kragen, die Aermelaufihläge — ſchwediſche — und die Schulterflappen find 
von hellblauem Tuche. 

2. Die Feldmütze ift dem allgemeinen Grundſatze folgend gleichfalls von dunkel⸗ 
— Tuche und hat Beſatz und Vorſtoß um den Rand des Deckels von hellblauem 

che. 


3. Mantel und Reithoſe unterliegen den bei den Fuß⸗Truppen reſp. bei der Ka⸗ 
vallerie (|. ©. 232.) über die gleichartigen Stüde angegebenen Vorſchriften. 

Die Mäntel haben hiernad hellblaue Kragenpatten und bunfelblaue Schulter- 
Eappen mit hellblauem Vorſtoß. Wegen der Schulterflappen an den Mänteln bes 
Bude »- Train » Bataillons fiehe „DBejondere Unterjcheidungszeihen des Garde - Train- 

aillons°. 

4. Die Knöpfe an den Waffenrdden und Mänteln, Towie ber Adler an den 
Lihakos find gelb. 

5. Die Säbelloppeln, fowie die Kartufch-Banboliere der berittenen Unteroffiziere 
und Gefreiten find weiß, der Lederbefag an den Manteljäden, ſowie die Kochgeſchirr⸗ 
Körbe find dagegen von brauner Farbe. Die Kartufhen haben glatte Dedel ohne 
erzierung. Die übrigen für die Train-Bataillone etatsmäßigen Belleidungs- und 
räfungeftüce ftimmen mit den gleidhartigen Stüden der Infanterie reſp. Kavallerie 


Befondere Unterfheidungszeichen. a) Garde-Train-Bataillon. Daffelbe 
hat als beſondere Unterfheidungszeichen: 


1. die Garde-Ligen von weißer Farbe mit heilblauem Spiegel, zwei an jeber 
Seite des Kragens und zwei an den Wermelauffchlägen; 

2. die Schulterflappen der Mäntel dem allgemeinen Grundfage für die Garde- 
Truppen gemäß von der Farbe der Schulterflappen der Waffenröde und 


— — — 

*) Die Haarbüſche der reitenden Artillerie der Linien⸗Regimenter find ſchwarz, die der 
ompeter roth. 

büfge *) Die Garde Artilleriften der Feuerwerks⸗Abtheilung haben an den Helmen feine Haar- 


„ *%) Bon den von der Garbe-Artillerie- Brigade au dem Stamme der Artillerie⸗Schießſchule 
übertretenden Mannfchaften werben —— nicht getragen. 


“ 1 a 1 rl u L X 5 j E DE I IEEL 5 r 4 Ei -TIPIT ü | 
pn an ar 1 iur re er 
MVDo Ik E N J u u "1 Kuh J L * 5 [) 





Greichnb na m 
RN YO 


G 
LEI 
4 


8 Ui 

















Bekleidung und Ausräftung. 261 


Aufſchlages reip. der Aermelpatte. Abweichend hiervon haben die Garde» Kavalleriften 
bei den Huſaren Regimentern an den Aermelaufichlägen der Attilas Borten von der 
Sarbe der Schnüre mit Spiegel von ber Farbe ter Attilas. 

Landwehr⸗Jäger, Pioniere, Kanalleriften, Artilleriften und Train⸗Mann⸗ 
ſchaften der Linie. Für diefe Mannichaften der Linie beiteht keine befondere Beklei⸗ 
dung und Ausrüftung, diejelben tragen vielmehr die Bekleidung derjenigen Jäger-Ba— 
taillone, Pionier-Bataillone, Kavallerie-Regimenter, Artillerie-Regimenter und Train-Ba- 
taillone, zu welchen fie Behufs der Uebung 2c. eingezogen werben. 

Salbinvalide Unteroffiziere und Feldwebel bei den Straf-Abtheilungen. 
Die in ben einzelnen Armee-Gorps vorhandenen, zu Straf-Abtheilungen, Artillerie 
Depots x. ablommandirten halbinvaliden Unteroffiziere, einfchließlih der Feldwebel bei 
den Straf-Abtheilungen, tragen die Belleidtung und Ausrüftung desjenigen Landwehr- 
Bataillons, welchem fie. attadhirt find. 

Safengensd’armerie. Die permanent zur Hafen-Gendb’armerie Tommandirten 
Mannichaften, welche wie Berjegte behandelt werden, haben folgende befondere Bekleidung 
und Ausrüftung: 

1. Die Baffenröde find von bunfelgrünem Tuch, haben Kragen und nad oben 
zugeſpitzte Aermelaufichläge von Lornblumenblanem Tuch mit ponceaurotbem Vorſtoß, 
Schulterklappen von der Farbe des Grundtuches mit ponceaurotbem Vorſtoß und auf 
jeder Seite des Kragens eine gelbe Lite mit kornblumenblauem Spiegel. 

Die jonftigen Vorftöße am Waffenrod find von ponceaurotber Farbe. 

2. Die Mützen — von dunkelgrünem Grundtuhe — und Mäntel folgen den für 
vie Fußtruppen — ausgeiprochenen allgemeinen Grundfäßen; die Mäntel haben jedoch 
an den Schuiterliappen feinen Vorſtoß. 

3. Die Lederzeugftüde find von weißer Farbe. Die übrigen Belleidungs- und 
Auträftungsftüce der Hafen⸗Gensd'armerie find mit den gleihartigen Stüden der Linien- 
Infanterie übereinftinmend. 

Die vorübergehend — auf ſechs Monate — zur Hafen-Gensb’armerie fomman- 
dirten Mannſchaften behalten die Bekleidung und Ausrüftung ihres Truppentheils bei*). 


OÖ. Truppen, welche bei der Mobilmahung formirt werden... 


Feldtruppen. Stabswachen. Snfanterie- und Kavallerie⸗Stabswachen haben 
an den Waffenröcken, Mützen, Mänteln, Tuch- reſp. Reithofen und Helmen gleiche 
Unterſcheidungszeichen. 

J. Die Waffenröcke find von dunkelgrünem Grundtuche haben Kragen und Aermel⸗ 
aufſchläge von fornblumenblauem, Schulterflappen und Vorſtöße vorne herunter, an ben 
Zufpenleiften, dem Kragen und den Nermelaufichlägen von ponceaurothem Tuch. 

Die Aermelaufihläge find bei ter Infanterie-Stabewahe brandenburgiih, bei der 
Karallerie⸗Stabswache, wie bei den Ulanen, nad oben hin zugeipigt. Die Aermelpatten 
an den brandenburgifchen Auffchlägen der Infanterie-Stabswache find von der Farbe bes 

mdtuches mit ponceaurotbem Boritoß. 

Statt der Schulterflappen hat die Kavallerie-Stabswache Epauletten, deren Feld 
und Sprulettfalter von ponceaurothem Tuche find. 

. Die Seldmügen — von dunfelgrünem Grundtuche — folgen dem allgemeinen 
Erundſatze, haben jedoch um den Deckelrand und an beiden Seiten des kornblumenblauen 
Veſathes ponceaurothe Vorſtoße. 

3. Die Mäntel unterliegen den für die Mäntel der Gardetruppen feſtgeſetzten Be- 

mmungen. 
‚ 4 Die Tuch⸗- und Reithoſen haben an beiden Seiten des ponceaurothen Vorſtoßes 
Anm breiten kornblumenblauen Streifen. 
5. Die Knöpfe an den Waffenröden und Mänteln find gelb. 





*) Der Hafen-Gensb’armerie werden Seeröde und eine Aushilfe an Dienftmänteln von 
den Finanz Minifterium nach Bebarf geliefert. 
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Dienftmützen: den Beſatz und Borftoß um den Rand des Dedels, an den Tuchhoſen: 
den Borftoß in den Seitennähten von — Tarmoifinrothfem — Tuch, an den Mänteln: 
Kragenpatten und bei dem Garde⸗Corps Schulterflappen von eben folhem Tuch, während 
bei den Provinzial-Armee-Corps die Schulterflappen der Mäntel von — dunfelblauem — 
Zuh mit einem Vorſtoß von — Tarmoifinrotbem — Tuch find. 

Die Knöpfe an den Waffenröden und Mänteln find weiß. 

Die Kranfenträger des Garde-Corps haben an den Waffenröden auf jeder Seite 
des Kragens und auf jedem Aermelaufichlage zwei Litzen von der Farbe der Knöpfe mit 
einem Spiegel von der Farbe des Kragens. 

Die Kranktenträger der Provinzial-Armee- Corps unterjcheiden fi durch die auf 
den Sculterllappen der Waffenröde und Mäntel befindliche Nummer des Armee-Corps 
son farbiger Schnur. 

Die militatrifhen Krantenwärter haben — an den Waffenröcken: Sragen, 
Aermelaufichläge (ſchwediſchey und Schulterflappen von dunkelblauem Tuch, Borftöße 
vorne herunter, um den Kragen, an den Tafchenleiften, den Aermelaufichlägen und den 
Säulterflappen von Tornblumenblauem Tuch; an den Dienftmüßen: Vorftoß um den 
oberen und unteren Rand der Einfaffung und um den Rand des Dedeld von Tornblu- 
menblauem Tuch; an den Mänteln: Kragenpatten und Schulterflappen von dunkelblanem 
Kuh, Borftoß an den Schulterflappen von fornblumenblauem Tuch; an den Tuchhoſen: 
Borftoß in den Seitennähten von ponceanrothem Tuche und an den Waffenröden und 
Minteln gelbe Knöpfe. 


Die Kranfenwärter der Provinzial-Armee-Corps unterjcheiden fih durch die auf 
den Schulterflappen der Waffenröde und Mäntel befindlihe Nummer des Armee-Corps 
von gelber Schnur. 

Im Uebrigen ftimmen die vorbezeichneten, fowie die fonftigen Bekleidungs- und 
Aurüftungsftücde der Krankenträger und militairiihen Krankenwärter mit den gleich. 
artigen Stüden der Infanterie überein. 

e) Truppen-Train. Die etatsmäßigen Bekleidungs- und Ausrüftungsftüde der 
Araim-Unteroffiziere und Soldaten der Truppen haben bdiefelben Unterfcheidungszeichen, 
wie die gleichartigen Stücde der übrigen Mannſchaften des Truppentheils. | 


Abweichend Hiervon tragen die Unteroffiiere und Gemeinen der Schanzzeug⸗ 
Kennen bei dem Garde-Corps: die Unterfcheidungszeichen des 4. Garde-Regiments zu 
Sup, jedoch an den Waffenröcken brandenburgifche Aermelauffchläge von ponceaurothem 
Tuch, mit Aermelpatten von dunkelblauem Tuche; bei den Provinzial-Armee-Corps: die 
Unterjheidungszeihen der Infanterie des betreffenden Armee-Gorps und zwar: bei dem 
1,2, 9. und 10. Armee-Corpe — weiße, — bei dem 3., 4. und 11. Armee-Corps 
— ponceaurothe, — bei dem 5. und 6. Armee-Corpe — gelbe, — bei dem 7. und 
8. Irmee-Sorpe — hellblaue — Waffenrocks⸗Schulterklappen mit bei dem 1., 3,, 5. und 
J. Armee-Corps — weißem, — bei dem 9. und 11. Armee-Corps — gelbem — und 
kei dem 10. Armee⸗Corps — hellblauem Vorſtoß an den Aermelpatten, ferner dunkel⸗ 
blane Mantel» Schulterflappen mit Vorſtoß von der Farbe der Schulterflappen der 
Befienröde, die Schulterflappen jedoch durchweg ohne Nummer. Ä 

Die Säbelkoppeln der als Berittene ausgerüſteten Train⸗Mannſchaften der Fuß- 
trappen find fchwarz, bei der Artillerie dagegen weiß; ebenſo find die Kartuſchbandoliere 
der berittenen Unteroffiziere weiß. Die Kartufchen haben glatte Deckel. 

f) Rrainfoldaten der nicht regimentirten Offiziere und Beamten. 
Die etatsmäßigen Bekleidungsſtücke der Trainfoldaten ber nicht regimentirten Offiziere 
und Beamten haben 

bei dem Garde⸗Corps: die Unterfcheidungszeichen der Bekleidungsftüde der Gemeinen 
des 4. Sarde-Regiments zu Fuß, jedoch an den Waffenröden brandenburgifche Aermel- 
ufihläge von ponceaurothem Tuche mit Aermelpatten von dunfelblauem Tuche, 

bei den Provinzial- Armee- Corps: die Unterfheidungszeihen der Bekleidungsſtücke 
der Gemeinen der Infanterie des betreffenden Armee-Gorps und zwar: bei dem 1., 2, 
9. und 10. Armee⸗-Corps — weiße, — bei dem 3. 4. und 11. Armee-Corps — pon- 
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arnbiichen Ziffern beftehend. Die Kompagnien, mit Ausihluß derjenigen des Garde— 
Schüten-, der Jäger und Train-Bataillone, unterſcheiden fich ferner noch durch verſchie— 
dene, aus der Tabelle I. des Befleidungs - Neglements näher. hervorgehende Farben an 
dem Kranz, ter Eichel und dem Schieber der Sübeltroddel der Gemeinen. Die Kom- 
pagnien in dem Invalidenhaufe zu Berlin haben gleichfalls Säbeltroddel mit Kompagnie- 
Abzeihen. Bei allen übrigen Fußtruppen find dagegen die Säbeltroddeln durch den 
ganzen Truppentheil gleich. 


. Eskadrons. Die Eskadrons fämmtlicher Kavallerie - Regimenter führen an den 


Schulterklappen der Koller und Waffenröde reſp. an den Achſelſchnüren ber Attilas und 
an den Epauletten der Ulankas Knöpfe mit der Eskadronsnummer in arabijchen Ziffern. 

Die Eskadrons der Küraffiere, Dragoner und Ulanen unterjcheiden ſich außerdem 
noch durch verichiedene Farben an dem Kranze ber Fauſtriemen der Gemeinen. 

Die verjhiedenen Farben ergieht die Tabelle I. des Belleidungs-Reglemente. 

Das Regiment der Gardes du Corps führt an den Sculterflappen Knöpfe mit 
der Kompagnienummer und an der Quafte und an dem SKranze ber Fauftriemen der 
Gemeinen die Kompagniefarben. 

Batterien. Die Batterien, Kolonnen und Kompagnien der Artillerie unterjchei- 
den ſich nur durch verfchiedene Farben an den Säbeltroddeln der Gemeinen, welde die 
Tabelle I. des Bekleidungs⸗Reglements ergiebt. 

Abtheilungen des Feld⸗Adminiſtrations⸗ ze. Traing und Stabswachen. 
Bei den Abtheilungen des Feld⸗-Adminiſtrations-Trains — excl. Sanitäts-Detachements 
— und den Stabewachen beſteht ein beſonderes Unterſcheidungszeichen im Innern nicht. 


B. Nach den Chargen und Dienſtftellungen. 


Allgemeine Abzeichen der Unteroffiziere. Die allgemeinen Abzeichen der 
Unteroffiziere find folgende: 

1. Die Treffen an dem Kragen und an den Aermelaufihlägen der Waffenröde, 
Koller, Attilas und Ulankas. 

Die Unteroffiziere der Invaliden führen die Treffen nur am Kragen. 

Die Treffen find von Gold oder Silber, je nachdem der Truppentheil an feinen 
keibesbefleidungsftücten gelbe oder weiße Knöpfe führt. 

Bei ſämmtlichen Gardetruppen, mit Ausnahme der vier Garde - Grenadier - Regi- 
menter und der beiden mit denſelben Torrefpondirenden Garde-Grenadier-Landwehr-Regi- 
enter, und bei den Hufaren-Regimentern find die Treſſen fagonirt, bei den übrigen 
Amppen dagegen glatt. Bei den Küraffieren find die Unteroffiziertreffen ſchmaler, wie 
bei den Übrigen Truppen, und mit zwei aufliegenden Streifen verfehen. 

Die Unteroffiziere der Feib- und Orenadier - Kompagnien refp. Sektionen der In⸗ 
validenhäufer haben ebenfalls faconirte Treffen. 

2. An dem Kragen der Unteroffigiermäntel der Fußtruppen befindet fih auf 
fer Kragenpatte nach hinten zu eine von oben nach unten laufende weißwollene Borte 
wit ſchwarzem Streifen, ferner befindet fi) auf der äußeren Geite des Kragens der 
Unteroffiziermäntel der Sußtruppen, und zwar an jeder Seite, ein metallener Knopf, wo- 
von der an ber linken Seite befindlihe — an Stelle des Hornknopfes der Gemeinen- 
Dante — zum Fefthalten des aufgefchlagenen Kragens dient. 

‚Die berittenen Unteroffiziere haben an den Mänteln auf jeder Kragenpatte 
einen metallenen Knopf. 

Bei den Feldwebeln, Wachtmeiftern, Ober » Feuerwerkern, Sergeanten und Feuer- 
werkern I. Klafje find diefe Kragenknöͤpfe — von größerer Form — mit dem Wappen: 
üler verfehen, bet den übrigen Unteroffizier» Chargen — in Form der gewöhnlichen 
Nantelknoͤpfe — glatt. 

3. Bei denjenigen Truppen, welde an ber Kopfbedeckung Fangſchnüre führen 
(Huſaren und Ulanen), haben die Unteroffiziere die an den Fangſchnüren befindlichen 
Schieber reſp. Duaften von ſchwarzweißer Farbe, während bei ben Gemeinen biefe Theile 
— wie die ganze Fangſchnur — von weißer Farbe find. 
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find überall von gleicher Farbe mit dem Kragen reip. den Kragenpatten der vorgenann- 
ten 2eibesbelleidungsftüde”). 

Befondere Abzeichen. a) Hautboiften und Trompeter. Die Hautboiften, 
Me Trompeter der Kavallerie und Feld-Artillerie, jowie die Horniften des Garde-Schüten- 
Bataillens und der SFäger - Bataillene haben die Unteroffizier - Treffen an dem Kragen, 
den Yermelaufichlägen und Schwalbenneftern der Waffenröde ꝛc. — die Trompeter der 
Küraffiere an den Schwalbenneftern etwas breitere Treffen, wie am Kragen ıc. — und 
die Unteroffizier-Säbeltroddel. 

Die Hautboiften der Garde » Snfanterie (ercl. der Grenadier - Regimenter), Die 
Trompeter der Garde-Feld-Artillerie, fowie die Horniften des Garde⸗Schützen und Jäger⸗ 
Bataillond führen an den Schwalbenneftern — den Sreffen entſprechend — filberne 
teip. goldene Frangen. Die Trompeter der Küraffiere haben keine Küraſſe. Die Hilfe- 
mufifer haben die Schwalbennefter der etatsmäßigen Hautboiften reip. Trompeter und 

Horniſten, erhalten jedoch die übrigen Hautboiften- ꝛc. refp. Unteroffizier - Abzeihen — 
Zrefien an dem Kragen und ten Aermelauffchlägen, Unteroffizier - Säbeltroddel — nur 
dann, wenn ihnen bei befonderer Leiltungsfähigfeit und guter Führung die Unteroffizier- 
darge verliehen tft*”). 

b) Regiments- und Bataillond-Tamboure, ſowie Stabshorniften bei 
der Snfanterie und ten Pionieren, haben die Abzeichen der Hautboiften, bei der Garde— 
Infanterie (ercl. der Grenadier » Regimenter und der mit denfelben forrefpondirenden 
Garde» Grenadier- Lantwehr-Regimenter) und bei dem Garbe-Pionier-Bataillon auch die 
filbernen refp. goldenen Frangen au den Schwalbenneftern***). 

c) Zamboure, Pfeifer, Horniften. Die Tamboure, die Pfeifer und Horniften 
der Infanterie, die Horniften der Pioniere, die Trompeter der Reftungs - Artillerie, 
jewie die Trompeter, Tamboure und Horniften des Trains, haben an den Schwalben- 
neftern Borten, die bei den Truppen, welde an den Waffenröden Liten tragen, von 
PR und DBeichaffenheit der leßteren, bei den übrigen Truppen aber von weißer 

olle find. | 

Bei fammtlichen Garbdetruppen (mit Ausſchluß der Grenadier-Regimenter und ber 
mit denfelben korreſpondirenden Garbe-Örenadier-Landwehr-Regimenter und des Train) 
haben die vorbezeichneten Spielleute an den Schwalbenneftern noch Frangen von der 
Beihaffenheit und Farbe der Borten. 

Ueberzählige Unteroffiziere und Gefreite. Die Abzeichen der Zeldwebel-, 
Sergeanten-, Unteroffizier- und Gefreiten - Charge gebühren dem Inhaber auch in über- 
Abligen Stellen. 

Die interimiftiiche Wahrnehmung einer höheren Charge giebt dagegen fein Recht 
af die Gewährung der Abzeichen berfelben. 

Gtab8-Ordonnanzen und LReibgensd’armerie. Die aus der Friedens - Etats. 
Härfe der Kavallerie-Regimenter der Garde und Linie ablommandirten Stab8-Ordonnan- 
in, weldhe bei der Mobilmachung den Stamm zu den Stabswadhen liefern, haben die 

tdımg und Ausrüftung der Kavallerie - Stabewahen mit den entſprechenden Armee⸗ 
Imp&-Unterfcheidungszeichen. 





*) Bei denjenigen Tiruppentbeilen, welche Haarbüſche führen, bilden dieſe ein ferneres 
Unterfcheidungszeichen er Spielleute und zwar infofern, ald die Haarbüſche der leßteren durchweg 
don zother, bei den Hufaren von rother und weißer Zarbe find. 

*6) Den Stabshautboiſten der Garde⸗Grenadier⸗ und der Linien⸗Infanterie⸗Regimenter, den 
Stabehorniften ber einien-Jä er-Bataillone und den Stabstrompetern der Kavallerie und Rinien- 
Irtilierie konnen zu den Gmalbennefter goldene eeip: fülberne Frangen gegeben werden, die 
Tnmppen erhalten jedoch zur Beichaffung derfelben keine Vergütung. 

Ebenſo empfangen de Truppen für diejenigen Diufifmeifter, welche zur Anleguug der Ab- 
jeden der Feldwebel und Wachtmeifter berechtigt find, zur Beichaffung dieſer Abzeichen feine 


fanterfe und bei den Linien « Pionieren Fönnen ihre Zruppentheile aus eigenen Mitteln zu den 
Scwalbenneftern goldene reſp. ſilberne Frangen geben. 
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Die übrigen Linien-Truppentheile, welche den Wappen-Abler an den Helmen reſp. 
Tſchakos und Tſchapkas haben, führen in demjelben den Namenszug F. R. 

Bon den aud SKontingenten der außerpreußiichen Staaten des Norddeutjchen 
Bundes gebildeten Truppentheilen tragen ald Abzeichen an der Kopfbedeckung: 

a) die Mannichaften des Anhaltiichen Snfanterie « Regiments Nr. 93 und ber 
Ihüringijchen Infanterie-Regimenter Nr. 94, 95 und 96 die betreffende Landes-Kokarde; 

b) die Mannjchaften des Oldenburgiſchen Iufanterie- Regiments Nr. 91, des Ol— 
denburgiſchen Dragener-Regiments Nr. 19 und der 2—6yfündigen und. 2—4pfündigen 
Batterie des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 10 außer der Preußilchen die Landes-Kokarde 
and zwar am Helm: die Preußiſche Kokarde an der rechten, die Xandes-Kofarde an ber 
Iinfen Seite; an der Feldmüge: die Landes-Kofarde Über der Preußiſchen Kokarde. 

Die Feftfegung ad b. findet auch auf alle in Preußiſchen Truppen ihrer Militair- 
pfliht genügenden Staatsangebörigen der außerpreußiihen Staaten des Norbdeutichen 
Bundes, fowie auf die in tem Anhaltiſchen Snfanterie-Regiment Nr. 93 und den Thü— 
ringiihen Snfanterie »- Regimentern Nr. 94, 95 und 96 dienenden Preußifhen Staats- 
angehörigen Anwendung. 

Die Landwehr - Mannichaften der außerpreußiihen Staaten des Norddeutfchen 
Bundes tragen an der Kopfbededung die Landes-Kokarde mit dem Landwehrkreuz (an 
der Feldmüge an gewöhnlicher Stelle, an dem Tſchako als Tſchako⸗Dekoration). 

Daneben wird von dem Dldenburgifchen Landwehr- Regiment Nr. 91 und ben in 
Preubiichen Landwehr - Zruppentheilen dienenden Mannſchaften außerpreußiicher Staaten 
des Norddeutichen Bundes die Preußifche Kokarde ohne Landwehrkreuz und zwar an dem 
Tihalo an der rechten Seite, an der Feldmütze über der Landes⸗Kokarde uud in gleicher 
Weiſe von den in aufßerpreußiihen Landwehr » Truppentbeilen dienenden Preußijchen 
Staateangehörigen außer der Preußiſchen Kokarde mit Landwehrkreuz die betreffende 
Landes⸗Kokarde ohne Landwehrkreuz getragen. 

Das Anhaltiihe Infanterie « Regiment Nr. 93 und die Thüringiſchen Infanterie 
Regimenter Nr. 94 bis 96 haben auf dem Wappenadler an Stelle des Namenszuges 
aan neufilbernen Stern und auf demjelben das Landeswappen, letteres gleichfalls von 

eufilber. 

Namenszüge der Chefs und Landesherren. Einzelne Regimenter führen 
auf den Schulterflappen der Waffenröcde und Mäntel den Namenszug ihres Chefs mit 
einer Krone über demſelben. Es find Dies: das Grenadier - Regiment König Friedrich 
Vilhelm IV (1. Pommerſche) Nr. 2, das Könige-Grenadier-Regiment (2. Weftpreußifche) 
%. 7, das Leib-Grenadier-Regiment (1. Brandenburgifche) Nr. 8, das Kaifer Alerander 
GardeGrenadier⸗Regiment Nr. 1, das Kaifer Franz Garde-Grenadier-Regiment Nr. 2, 
ta 3. Garde-Grenadier-Regiment Königin Elifabeth, das 4. Garde-Grenadier-Regiment 
Königin, das Reib-Küraffier-Regiment (Schlefiihe) Nr. 1, das Brandenburgifche Küraffier- 
Regiment (Kaifer Nikolaus I. von Rußland) Nr. 6 und das 1. Brandenburgifche Ulanen- 
Kegiment (Kaifer von Rufland) Nr. 3. 

Das Grenadier - Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſche) Nr. 2 
md das Leib-Grenadier-Regiment (1. Brandenburgifche) Nr. 8 führen den Königlichen 
Ramenszug mit Hinzufügung der Zahl IV. reſp. I. 

Bei den Küraffier - Negimentern Nr. 1 und 6 ift der Namenszug nebft Krone 
abweichend von dem früher ausgeſprochenen Grundſatze von gelber Farbe. 

Das 1. Brandenburgifhe Ulanen » Regiment (Kaifer von Rußland) Nr. 3 führt 
den Namenszug feines Chefs nebit Krone von Meffing auf den Epauletten und von 
other Schnur auf den Schulterfiappen der Mäntel. 

Das Königs-Hularen-Regiment (1. Rheinifche) Nr. 7 trägt den Königlichen Namene- 
zug mit Krone an der Huſarenmütze. 

Serner baben die Namendzüge der Landesherren auf den Schulterklappen der 
Daffenröcde und Mäntel und zwar: 

das Oldenburgiſche Infanterie Regiment Nr. 91 den Namenszug P mit Krone, 

das Anhaltiſche InfanterieRegiment Nr. 93 den Namenszug 5 mit Krone, 
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das 5. — *** Infanterie · Regiment Ar. O4 Cuts von ah) he 


ei: 9% Abi Infanterie-Regiment Nr. 95 den Namenszug $ mit Kro 
t mit Krone. 
ee oe gm! 19 und bie 2. 6pfũ Dig a 2. Apfũ 
* — —— Batterie des a Wr. 10 den Namens 
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— * — die 5. * 6. de Di 2 rn. —— legiments 
ren als ** r ar i enfte auf dem Helmadler ein gelb- 
nen Band mit der Infärift „ chnung d. vormalig König 5 ‚hwe 

——— ſſier⸗ —— Nr. 2. Das Küraſſier-Regiment Köni im Dom 
Nr, 2 führt als Auszeihnung für die in der Schlacht bei Hohen 
Ze ut dem Helmadler ein gelbmetallenes Band mit der Juſchrift: He ber 

Juni 1 

Hufaren-Negiment Nr, 1 u, 2. Das 1. und 2. Leib⸗Huſaren Regiment 
II an" 7 00 se 
und an ben den erten 

Dragon ment Nr. 2. Das Brandenburgiiche a a en nr 
trägt an der Mütze über der Kofarde einen gelbmetallenen heraldiſchen 

Drägsner  Wiraieient Nr, 3. Das Neumärkiihe Dragoner - 3. 
führt als Auszeichnung an den Kartuſchen einen gelbmetallenen Stern. Dem | 
ift diefer Stern als Andenken an die rühmlihen Ihaten feines Stamm R des 
Derfflingerihen Dragoner-Grenadier-Regiments, welches einen gleihen Stern hr, ee 
als — zu eng Tapferkeit verliehen worden. | 

Kaiſer uder Garde-Grenadier-Negiment Nr. 1. Die 7. — 

pagnie des Kaiſer Alerander Garde « Grenadier » Regiment Nr. 1, im denen bie beiden 
früheren Grenadier-Rompagnien des ehemaligen Infanterie-Regiments von Schöning ned 
jetzt —— * an den — — ar ——— die dem Regimen 
von Schöning als Auszeichnung getragenen tenen Riemen. — e Auszeichnun 
war dem Regiment für einen a italieniſchen Gampagne im Sahre 1705 in ‚ber 
— bei Caſſand mit Seitengewehren abgefolagenen Ravallerie + Angriff vers 
eben worden. # 

Auszeichnung für Colberg. Das 2. Pommerſche ——— | 
berg) Nr. 9, die 4. Kompagnie des Garde-Feitungs-Artillerie-Regiments, 
eellenbe und die 1. Gpfündige Batterie des Pommerjchen Feld-Artillerie- Regiments N 
die 3, Kompagnie des Pommerfhen Feftungs » Artillerie» Regiments Nr. 2 und 
4. Aypfündige und die 3. reitende Batterie des Feld-Artillerie-Regiments Nr, IT. 
2. 12pfündige reip. 3. reitende Batterie des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 2), jowie 
3. Apfündige Batterie des Brandenburgiihen Feld-Artillerie-Regiments Nr, 3 [Hude 
Feldzeugmeiiter) tragen als Auszeichnung für die —— Colbergs, bei welcher 
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— — Fee find, auf dem Helmadler ein geihmetallen — der Infcrift: 
B. Auszeichnungen einzelner Perſonen. „un H 

Ehrentroddel. Die Chrentrodbel, zu deren etnlegung 1. die Unteroffizi — 

Gemeinen, welche ſich beim Zuͤedenoſchluß im Jahre 1 im Dienfte b n a 








2. diejenigen Gefreiten und Gemeinen, welde im ftehenden Heere oder in —* 
der Landwehr⸗Bezirks-Kommandos ihre geſetzliche ge ** und fi ; 
— —— 
w n einem 
Silber durchwirkten Säbelquaft, der an einem jhwarz und 
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wird, b) für bie Gefreiten und Gemeinen in einem Säbelquaft (mit Kranz und Eichel) 
von ſchwarz und weißer Wolle, der bei den Jägern und Schügen an dem grünwollenen, 
bei den übrigen Fußtruppen an dem weißwollenen Bande, bei der Kavallerie, reitenden 
Artillerie und den berittenen Mannſchaften der Fuß - Artillerie und des Trains an dem 
ledernen Riemen der Säbeltroddel getragen wird. 

Die Schieber au den Gemeinen »- Chrentrobdeln der Fußtruppen (excl. Fäger und 
Schüten), fowie die Knöpfe an denen der Kavallerie ꝛc. find nach den Kompagnien, 
Eskadrons und Batterien von verfchiedener Farbe. j 

Abzeichen der Kapitulanten. Außer der Chrentroddel tragen die in dem vor- 
bergehenten Paragraphen unter 2 aufgeführten Kapitulanten und die zu den Kuapitu« 
lanten gehörenden DObergefreiten der Artillerie noch ein bejonderes Abzeichen, das bei den 
Hufaren in einer fchwarzweißen wollenen Schnur, bei den übrigen Truppen in einer 
Ihwarzweißen leinenen Borte befteht und am unteren Ende der Achſelſchnur reip. 
Sculterflappe, bei den Truppen mit Epauletten auf dem &pauletthalter und allgemein 
au auf den Schulterflappen der Mäntel getragen wird. 

Die zu den Halbinvaliden-Abtheilungen und Snvaliden-Kompagnien übertretenden 
Leute tragen aud dort die erworbenen Auszeichnungen der Kapitulanten — Chren- 
troddel und Borte. Bei diefen Truppentheilen felbit Finnen diefelben jedoch nicht erwor- 
ben werden. 

Abzeichen der zum Lehr- Infanterie: Bataillon und zum Miilitair-Neit- 
Inftitut Kommandirten. Das Abzeichen der zum Lehr-Infanterie-Bataillon fomman- 
dirten Unteroffiziere und Mannſchaften beiteht in einer wollenen Schnur, welche an dem 
unteren Ende der Schulterflappen an den Waffenröden und Mänteln getragen wird und 
deren Farbe dem früher ausgefprodenen Grundſatz für die Nummerjchnur folgt. 

Das Abzeichen der — auf 1 Jahr — zum Militair-Reit-Inftitut kommandirten 
Unteroffiziere und Gefreiten befteht in einer wollenen Schnur, die bei den Küraffieren 
von der Farbe der Kragenpatten des Koller, bei den Dragonern von der Farbe der 
Knöpfe ift, bei den Ulanen und der reitenden Artillerie dem für die Farbe der Num⸗ 
merjchnur früher ausgeſprochenen Grundſatze folgt und am unteren Ende der Schulter: 
klappen an den Kollern, Waffenröden und Mänteln, auf den Cpauletten aber zwifchen 
den beiden Halbmondipigen getragen wirb. 

Bei den Hufaren befteht das Abzeichen darin, daß an den Attilas an Stelle der 
gewöhnlichen Achſelſchnüre dergleichen von der Farbe des Attilas und der Farbe der 
Schnüre, und auf den Sculterflappen der Mäntel Schnüre von denjelben Farben ge- 
tragen werben. 

Unteroffiziere refp. Gefreite, welche ausnahmsweiſe ein zweites Sahr an dem 
Unterriht des Militair-Reit-Inftituts Theil nehmen, erhalten am Scluffe der ganzen 
Kftnmandozeit als Abzeichen eine Borte in der Breite des weißen Theiles des Bandes 
zur Oohenzollernihen Medaille, bei den Huſaren ein aus vierfachen Schnüren beitehended 
Schnurabzeihen. In Anfehung der Farbe und Trageweiſe diefer Borte und Schnur 
find die für das gewöhnliche Abzeichen ertheilten Beitimmungen maßgebend. 

Die Anlegung der in Rebe ftehenden Abzeichen ift von der befonderen Genehmi- 
gung Seiner Majeftät des Königs abhängig”). 

Die Berechtigung zum Kragen bderjelben verbleibt den Kommandirten nicht nur 
während ihrer ferneren Dienftzeit im ftehenden Heere, jondern auch hei ihrem Webertritt 
zur Landwehr und zu den Snvaliden. 

Die zu den Invaliden übertretenden Unteroffiziere der Kavallerie, weldhe zu dem 
Militair-Reit-Inftitut kommandirt gewefen find, tragen das Abzeichen des Kehr-Infanterie- 
Bataillond. 


*) Kür die Folge ift der Chef des Aiilitaie- Reit Snftitute ermächtigt, bei dem jedesmaligen 
Schluß des Unterrichtd - Kurſus über die Anlegung der beregten Wbzeichen aller derjenigen Unter- 
offiziere und Gefreiten, welche fich während ihres Kommandos gut geführt haben, Ohne inbolung 
ur bejonberen Allerhöchiten Genehmigung zu entfcheiden. (A. DO. vom 7. Mai 1869. A. V. B. 

. 126.) | 
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wo lettere bereits vorhanden, unmittelbar unter derſelben — —— ee 
kann das Schüpen-Ahzeichen nicht erworben, wohl aber von den Befikern deſſewben geira · 





ee aus Han am oberen Rande ber ve Shulterfiappen der. —— und Mäntel 
reip. bei den Huſaren —* der Achſelſchnur der Attilas und bei den Ulanen auf dem 
oberen Rande zwiſchen den Schuppen — der Epauletten zu tragenden Beſab von 
ihn den Unteroffizier-Schulen Fommandirten Unteroffizt | 
Die zur © * ei den Unteroffizier Schulen fommandirten — rhalten 
iniofern fie fih im dem gedachten Kommando: ——— bewährt haben, zu dem $ It 
flappen eine Auszeihnungsichnur, welche bei weißen Sculterflappen von au 
bei rothen, gelben umd blauen Schulterflan appen von weißer Farbe und in ‚gleicher eiſe, 
wie die Ausgeihnungefäuur der Mannſchaften des Lehr-Infanterie-Bataillone. — —* 
neben dieſer letzteren — zu tragen iſt. Ueber die Würdigkeit der Betreffenden zu 
— der Auszeichnungsſchnur hat der Kommandeur der 1. Garde-Infanterie ⸗Br id 
zu befinden. R hy 
en der zur Revue nad) Kaliſch Fommandirten Mannfhaften. Dr 
—— die Mannſchaften des im Jahre 1835 nad Kaliſch zur Revue kommandi 
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der Schulterflappen, auf den Epanletten in der Mitte des Schiebers beffelben und « 

ben Attilas zwiſchen den Achſelſchnüren getragen wird. Das Abzeichen verbleibt den 

Mannichaften — bei —— Landwehr, Fk in allen militairiihen Verhältniffen. 
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— bei den Ulanen bi zum Mond der Epauletten — gebt. Die von den Hufaren 
Regimentern zu der Stabswache fommandirt gewejenen Mannſchaften, weldhe nicht bei 
dem Reitinftitut geftanden haben, erhalten eine Achſelſchnur von fchwarzweißer Wolle, 

d bei denjenigen diefer Mannfchaften, welche das Abzeichen des Reitinftituts tragen, 
die Achſelſchnüre mit einer Einfaffung von fhwarzweißer Schnur verjehen werben. 

Abzeichen der Cinjährig - Freiwilligen. Das Abzeichen für die Einjährig- 
Freiwilligen befteht in einer ſchwarzweißen wollenen Schnur, die bei den Truppen, welde 
an ihrem Leibesbekleidungsſtück Sculterflappen haben, um die Schulterflappen, hei den 
Truppen mit Epauletten um den Cpaulettfchieber, bei den Hufaren um die Achſelſchnüre 
und allgemein auch um die Schulterflappen der Mäntel und auf den Uchfeln der Drillich- 
jaden — anf letteren an der Stelle, wo fidh bei den Waffenröden ıc. die Schulter- 
Mappen befinden — getragen wird. 


Ausftattung der Truppen mit Bekleidung und Ausrüftung. 


I. Bedarf für den Frieden und die Mobilmadung. 


Allgemeine Beitimmungen. 


Feldtruppen. Zur friegsmäßigen Ausftattung ber für den Felddienft beftimmten 
Truppen ijt eine Gamitur der etatdmäßigen Groß - Montirungs- und Ausrüftungsftücke 
auf Die Kriegsſtärke der Unteroffiziere, Spielleute, Gemeinen, Lazarethgehilfen und Xrain- 
jeldaten, bei der Kavallerie außerdem eine Garnitur der etatömäßigen Neitzeugftüde auf 
die Kriegsſtärke der Pferde der Unteroffizier, Trompeter, Gemeinen, Lazarethgehilfen, 
Roßärzte, Büchſenmacher und Sattler erforderlih und fiher zu ftellen. 

Groß-Montirungd- und Ausrüftungsftüde, weldhe nur für Die Parade oder den 
Sarnijondienft und nicht zur Mitnahme ind Feld beftimmt find, werden nur auf die 
etatsmäßige Friebensftärke gegeben. 

An Klein-Montirungsftücden find für jeden Unteroffizier, Spielmann, Gemeinen, 
Lazarethgehilfen und Zrainfoldaten 1 Paar Stiefeln, 1 Paar Schuhe, nebft einer Re- 
irde von 20 Paar Stiefeln und 10 Paar Schuhen für jede Infanterie-, Jäger«, 
Schüten- und Pionier Kompagnie, fowie für jede Zeld-Eifenbahn-Abtbeilung und jedes 
Sanitätd-Detachement; 12 Paar Stiefeln und 8 Paar Schuhen für jede Fuß-Batterie, 
Munitiond-Kolonne, Ponten- Kolonne und Feld-Telegraphie-Abtheilung, ſowie für das 
Lazareth-Referve- Perjonal jedes Armee-Corps; 6 Paar Stiefeln und 4 Paar Schuhen 
für jede Eskadron, jede reitende Batterie, jeden leichten Feld-Brüden- Train, jede Pro- 
viant- und Bäcderei-Kolonne, jede Train -Begleitungs-Esfadron, jedes Pferde-Depot und 
jedes Feld-Lazareth; 1 Paar Halbjohlen nebit Abſatzflecken, 1 Hemde für die Friedens» 
färte und 2 Hemden für die Kriegsaugmentationsftärfe als Kriegsbedarf zu berechnen. 

Das zweite Hemde für die Friedensſtärke ift aus den von jedem Refruten hei 
feinem Eintritt mitzubringenden beiden Hemden zu entnehmen. 

Der Bedarf an yortativen Schanzzeugftüden, ſowie an Kochapparaten für bie 
Artillerie, die Stäbe der Train-Bataillone, die Feld-Proviant-Kolonnen und die Sant» 
tät - Detachements ift nach der Kriegsitärfe der Mannfchaften bemeffen und für jeden 
Truppentheil durch die Tabelle II. des Friedens-Bekleidungs-⸗Reglements beftimmt*). 


*) 1. Außer dem auf die Kopfitärke zu berechnenden Bedarf an Belleidungs- und Aue- 
rüftungsftüden ift für jeden Feld-Truppentheil nody eine zur Mitnahme ind Feld beftimmte, nach 
der Geſammtſtärke des Truppentheils zu bemefjende Anzahl von Referve- Beleidungsitüden erfor- 
— für deren Vorräthighaltung die Truppen aus überſchießenden Beſtänden Sorge zu tra- 
gen haben. 

Die vorerwähnte Referve tft bei der Infanterie, den Sägen, Schützen 
Kompagnie auf 10 Mützen, 10 Waffenröcke incl. 1 für Unteroffiziere, 10 Halsbinden, 10 Tuch⸗ 
bofen, 10 Unterhoſen, 10 Mäntel und 10 Hemden anzunehmen und bei den übrigen Truppen in 
analoger Weiſe auf etwa 4 bid 5 Prozent von den am meiften dem Verbrauch 2c. unterliegenden 
Stüden zu berechnen. 

2. Wegen der einzelnen Truppen als Paradeftüde — auf die Friedensftärke — bewilligten 
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Auf den Bedarf für die Kriegs - Kompagnien der Artillerie kommen die Beftände 
ber ſchon im Frieden beftehenden Feftungs-Kompagnien in Anrechnung. 


Befondere Beftimmungen. 


Fußtruppen. Für ſämmtliche Snfanterie - Regimenter, Schüten-, Jäger- und 
Pionier - Bataillone des ftehenden Heeres ift in Bezug auf die Berechnung des Kriegs 
bedarfs die Feitfegung für die Zeldtruppen maßgebend. 

Bei den Pionieren find die Drillichjaden, welche bei den übrigen Fußtruppen zu 
den nur für das Garnifon-Berhältniß beftimmten Belleidungsftüden gehören, als Arbeitd- 
Heidung für die volle Kriegsitärte fiher zu ftellen, wogegen die nur auf die Friedend- 
ftärfe zu gewährenden Arbeitskittel bei der Mobilmahung auf die Erſatz - Kompagnien 
und Feftungd-Pionier-Kompagnien übergehen. 

Kavallerie. Bei den Kavallerie - Regimentern des ftehenden Heeres ift der DBe- 
darf an Belleidung und Ausrüftung: a) für 4 Eskadrons nad) den allgemeinen Be 
fimmungen für Seldtruppen und b) für die den Stamm der Erfaß - Eöfadron bildende 
Eskadron nad der Vorſchrift für die Crfaßtruppen — zu berechnen. 

Für die ad. b bezeichnete Eskadron tritt noch der Bedarf an Schanzzeugftüden 
(Geldbeilen) — in der für die Feld » Eöfadrond vorgefchriebenen Anzahl —, fowie der 
Bedarf an Parabdeftüden für die Friedensſtärke, hinzu. 

Anßerdem ift bei jedem Regiment der Bekleidunge- und Ausrüftungsbedarf für die 
aus der Friedens - Statsftärke ablommandirten Stabsordonnanzen und Leibgensd'armen 
nach der Vorſchrift für die Feldtruppen fiher zu ftellen. 

Artillerie. Bei der Artillerie ergiebt fih der Bedarf an Bekleidung und Aus- 
rüftung: a) für die Feld- und NReferve-Batterien und die Munitions-Kolonnen mit Ein- 
ſchluß der Kolonnen des Reſerve-Munitions-Parks und der Rejerve-Munitiond Depots 
aus der Vorſchrift für die Feldtruppen, b) für die Erfab - Batterien aus der Vorſchrift 
für die Erfaßtruppen, c) für die Feſtungs- reſp. Kriege-Kompagnien aus den Vorſchriften 
für die nicht für den Felddienſt beftimmten Truppen refp. für die Befabungstruppen 
und d) für die Feuerwerks-Abtheilung und den Stamm der Artillerie- Schiepfhule aus 
der Vorſchrift für die nicht für den Felddienft beftimmten Truppen. 


Train. Bei dem Train ift in Bezug auf die Berechnung des Bedarfs an Be» 
Heidung und Ausrüftung: a) für die Zrain-Bataillone und den Feld - Abminiftrations- 
Irain, ferner für den Truppentrain und die Trainfoldaten der nicht regimentirten Offiziere 
und Beamten die Vorjchrift für die Feldtruppen und b) für die Erfat - Abtheilungen 
der Train-Bataillone die Vorſchrift für die Erſatztruppen maßgebend. 


Ausftattung. 
Allgemeine Beitimmungen. 


Die im rieden beitehenden Truppen werden mit dem aus den vorhergehenden 
Beftimmungen ſich ergebenden Bedarf an Bekleidung und Ausrüftung auf die Friedens- 
ſtärke vollftändig, auf den Bedarf für die Kriegs-Augmentations-Stärfe und für die von 
ihnen zu formirenden Erſatz- und Befatungstruppen jedoch nur injoweit abgefunden, als 
fie die erforderlichen Stüde nicht aus überjchießenden Beltänden dauernd disponibel zu 
ftellen vermögen. In letterer Beziehung müſſen die im Zrieden beftehenden Truppen 
darauf Bedacht nehmen, mindeitend den Bedarf an Groß-Montirungsftüden für ihren 
Erſatz-Truppentheil, außerdem aber foweit als möglich auch die Groß - Montirungsftüce 
für ihre Kriege-Augmentationd-Stärke und für die von ihnen zu formirenden Beſatzungs⸗ 
Iruppen aus Ueberſchüſſen zu beden. 

Hierbei ift insbefondere auch auf die Sicherftellung eines zweiten Anzuges für die 
Erſatz- und Bejabungstruppen hinzuwirken. Soweit beim Eintritt einer Mobilmahung 
die von den Feldtruppen zurüdgelaffenen überjchießenden Beſtände zur Bildung jenes 
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Artillerie -Schiehfääule. In Betreff der Ausftattung der Unteroffiziere und 
Gemeinen ded Stammes und des wecjelnden Kommandos der Artillerie-Schießjchule find 
die früher für die Stamm-Unteroffiziere und für die fommandirten Mannſchaften der 
Milittair-Schiegichule gegebenen Beitimmungen maßgebend. Außer dem Bedarf für die 
Friedensſtärke des Stammes find von der Artillerie-Schiegichule noch die Stüde für die 
Augmentationg-Mannihhaften der bei der Mobilmahung aus der Lehr-Batterie und der 
Feftungs⸗(Lehr⸗) Kompagnie zu bildenden — 3. — Kejerve-Batterie und? — 17. — 
Feſtungs⸗Kompagnie der Garde-Artillerie-Brigade vorräthig zu Halten. 

Zandwehr-Infanterie. In Betreff der Sicherftellung der Bekleidung und Aus- 
rüftung für die Landwehr-Infanterie ift zu unterfcheiden der Bedarf für das Perfonal 
der Lanbwehr-Bezirfs-Kommandod und für die Mannjchaften der bei der Mobilmachung 
zu formirenden Lambwehr-(Bejabungs-)Bataillone. 

Für das Perfonal der Landwehr-Bezirks-Kommandos erfolgt die Ausftattung mit 
den etatsmäßigen Befleidungs- und Ausrüftungsftüden nad der Vorſchrift für die nicht 
zum $elddienft beftimmten Truppen. | 

Für die Mannfchaften der bei der Mobilmahung zu formirenden Landwehr- 
(Beiagungs-)Bataillone wird der Bedarf an Bekleidungs- und Ausrüftungsftüden in 
dem angegebenen Umfange (fiehbe „Befatungstruppen”) ficher geftellt. Bon den hiernach 
erforderliden Stüden ift jedoh bis auf Weiteres nur der Bedarf für 400 Mann — 
49 Unteroffiziere, 12 Tambours und Hornilten und 339 Gemeine — hei den Land— 
webr-Bataillonen vorrätbig zu halten, wogegen der Bedarf für die übrigen Mann- 
ſchaften — mit Ausſchluß der durch die Kinien- Truppen nicht aufzufrifhenden,, voll» 
ftändig bei den Landwehr-Bataillonen zu affervirenden Stüde — den forrefpondirenden 
Sarde- und Linien-Infanterie-Regimentern beizulegen ift. 

Aus den vorerwähnten, bei den Landwehr-Bataillonen deponirten Beitänden ift auch 
der Belleidungsbedarf für die Uebungs-Mannſchaft der Landwehr zu entnehmen”). 

Salbinvaliden-Abtheilungen. Die Halbinvaliden- Abtbeilungen mit Einfluß 
der Feldwebel bei den Strafabtheilungen werden mit den erforberlichen Befleidungs- und 
Ausräftungsftücden auf die wirkliche Stärke und zwar in der Weiſe audgeftattet, daß die 
Stüde aus den Beftänden der Landwehr-Bataillone, welchen die Abtheilungen attadhirt 
find, entnommen und demnähft den genannten Bataillonen erfeßt werben. 

Safengensd’armeric. Das Hafengensd’armerie-Kommando zu Swinemünde wird 
mit Groß-Montirungs- und Ausrüftungsftücden auf die Etatsitärfe in einer Garnitur 
ausgeftattet. Mit Klein-Montirungsftüden wird das Kommando nicht bejonders ver- 
fehen, da fi die permanent fommandirten Mannjchaften diejelben in der Regel felbft 
beſchaffen, wozu fie von den Kandwehr-Bataillonen reſp. Halbinvaliden -Abtheilungen, 
denen fie angehören, das etatsmäßige Klein-Montirungsgeld erhalten. 

Signal-Inftrumente werden dem Kommando nur nach Bedarf gegeben. 

Die vorübergehend fommandirten Mannfchaften empfangen die vollftändige Be- 
fleidung und Ausrüftung von ihrem Truppentheil**). 


Hebungs -Maunfchaften der Infanterie, Kavallerie und Artillerie-Ne 
gimenter, Pionier: und Train: Bataillone des ftehenden Heeres. Zur Einflei- 
dung der zu den Sinfanterie-, Kavalleric- und Artillerie-Regimentern, Pionier- und Train. 
Bataillonen des ftehenden Heeres behufs der Hebung einzuziehenden Reſerve- und Land- 
wehr- Mannichaften des Benrlaubtenftandes werden den betreffenden Truppentheilen be- 
fondere Vorräthe nicht heigelegt. 

Die für dieſe Mannſchaften erforderlihen Bekleidungs- und Ausrüftungsftüde 


*) Den Garde» und Linien-Infanterie-Regimentern wird empfohlen, ben Torrefpondirenden 
Landmehr- Batalllonen jum Gebrauch für die Uebungs⸗-⸗Mannſchaft — behufs Schonung der auf. 
zufrifchenden neuen Belleidung — einen zweiten Anzug, welcher nach jeder Uebung wieder zurüd- 
gezogen werden fann, zu überweifen. Die hierdurch etwa entitehenden Transportkoſten müſſen 
aber aus ber Belleidungs-Entihädigung für die Nebunge- Mannfchaften gebedt werden. 

**) Seerdde und eine Aushilfe an Dienftmänteln werden der Oafengensd’armerie nach Be⸗ 
darf von dem Finanz. Minifterium geliefert. 
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zeug-Rolonnen von den Pionier-Bataillonen, denen die Kolonnen ıc. attadhirt find, in 
den feftgefeßten Umfange vorräthig zu halten (fiehe Seite 263). 

Für die Erſatztruppen ift der feftgefeßte Bekleidungs- und Ausrüftungsbedarf unter 
Berüdfihtigung der Beitimmung (ſiehe „Austattung — allgemeine Beitimmungen*) 
von den Feldtruppen, zu deren Erſatz fie beftimmt, — für die Erjag-Abtheilungen ber 
Artillerie von den Feld-Artillerie-Regimentern — vorräthig zu halten”). 

Wegen Sicerftellung bes Bekleidungs⸗ ꝛc. Bedarfs für die Landwehr-(Bejagungs-) 
Bataillone wird auf die bezügliche Vorſchrift (Seite 267) Bezug genommen. 

Der Bedarf für die Bejatungs-Kavallerie-Regimenter und Eskadrons wird nad) 
ſpezieller Feftjegung bes Kriegs-Minifteriums — Militair- Defonomie - Departements — 
von geeigneten Kavallerie-Regimentern vorräthig gehalten. 

Für die Befagungs-Kompagnien der Zäger-Bataillone, die Feftungs-Pionier-Kom- 
pagnien und die Kriegd-Rompagnien der Artillerie find die erforderlichen Bekleidungs— 
und Ausrüftungeitüde, fowie Signal-Inftrumente, von denjenigen Säger- Bataillonen, 
Pionier-Bataillonen und-Feftungs-Artillerie-Regimentern rejp. Abtheilungen, von welden 
die Formation der Bejagungs- reſp. Kriegs-⸗Kompagnien erfolgt und zwar unter Berüd. 
fihtigung der allgemeinen Beſtimmungen Seite 264 vorräthig zu halten**). 


Konto-Beftand. Diejenigen Belleidungs- und Ausrüftungsftüde, ſowie Signal- 
Suftrumente, mit welchen die Truppen nah Maßgabe der vorftehenden Feſtſetzungen 
bei der Formation oder bei der jpäteren Kompletirung der Vorräthe in natura oder 
—* Gewährung der entſprechenden Geldmittel ausgeſtattet werden, bilden den Konto— 
beitand. 

Jeder Truppentheil ift verpflichtet, aus der nad den folgenden Beltimmungen 
zu empfangenden Verbraudhs-Entihädigung von allen Bekleidungs- und Ausrüftungs- 
ftüden mindeftens den Kontobeftand in volllommen kriegsbrauchbarer Beichaffenheit zu 
unterhalten. 

Um die Höhe der Beſtände, mit welden die Truppen audgeftattet find, zu jeder 
Zeit überjehen zu Tönnen, haben fowohl die Truppentheile, als auch die Intendanturen, 
legtere für jeden Truppentheil befonders, fpezielle Bekleidungskontos, in welche jeder Zu- 
und Abgang ſogleich einzutragen ift, anzulegen und ordnungsmäßig weiter zu führen. 

In jeder Anweifung, durch welche der SKontobeftand verändert wird, ift anzu- 
geben, daß und unter welcher Nummer die Beränderung im Bekleidungskonto notirt 
worden ift. 

In der Beilage Nr. 2 des Friedens⸗Bekl.Regl. ift ein Schema zu Befleidungs- 
Kontos beigefügt. 

Delleidungs- und Ausrüftungdftüce, welde einem Truppentheil außer dem eigenen 
Kriegsbedarf zur PVorräthighaltung und Auffriſchung für andere Truppen bejonders bei- 
gelegt reip. attachirt werden, find demjenigen Xruppentheil, weldem die Beihaffung und 
Vorräthighaltung übertragen ift, à conto zu ftellen. 

Bei der Abgabe der Stüde an den Truppentheil, in dejjen Intereſſe die Be- 
Ihaffung erfolgt ift und der die Stüde bis dahin als detachirt nachzuweilen bat, gehen 
dieſelben auf das Konto diefed Truppentheild über. 

Detachtrung der Beſtände. Bekleidungs- und Ausrüftungsftüde, welche in 
ber Sriedend-Defonomie der Truppen nicht aufgefrifcht werden können, find foweit als 
möglih an Truppentheile anderer Waffengattungen zur Auffriihung zu detadhiren und 


*) Zur Dedung ded Bedarf? an Drilichjaden für die Erſatztruppen find zunächft die von 
den Fußtruppen des ftehenden Heeres — mit Ausnahme der Pioniere — beim Abrüden ind Feld 
zurückzulaſſenden Drillihjaden zu verwenden. 

”*), Für die aus der Feſtungs- (Kehr-) Rompagnie der Artillerie- Schießichule zu bildende 
17. Kompagnie des Garde: Feftungs- Artillerie- Regiments wird der Bekleidungsbedarf von der 
Artillerie⸗Schießſchule vorräthig gebalten. 
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Aufbesahrung der Kriegs⸗Augmentations⸗Vorräthe. Die Aufbewahrung 
tiefer Vorräthe d. h. des kontirten Mehrbedarfs an Bekleidung und Ausrüftung für die 
Kriegsftärke gegen den Friedens-Bedarf erfolgt: 

1) für die Kriegs-Augmentations-Stärke der ſämmtlichen im Frieden beftehenden 
Iruppen — bei den betreffenden Truppentheilen (bei der Infanterie bei den Bataillonen, 
bei der Artillerie einſchließlich des Bedarfs für die Munitiong-Kolonnen theilweife bei 
ben Regiments-Stäben, theilweije bei den Abtheilungen und Batterien); 

2) für die Snfanterie- und Kavallerie-Stabswahen — bei denjenigen Infanterie 
und Kavallerie-Regimentern, jowie Fäger-Bataillonen, welche mit der Vorräthighaltung 
der Stüde beauftragt worden; 

3) für die Ponton-Kolonnen, leiten Feld-Brüden-Trains und Schanzzeug-Kolonnen 
— bei den betreffenden Pionier-Bataillonen; 

4) für die Seld-Telegraphen -Abtheilungen und Feld -Eijenbahn- Kompagnien — 
bei denjenigen Pionier-Bataillonen, bei welden die Formation ftattfindet (gegenwärtig 
— Garde-Pionier-Bataillon); 

5) für die Kolonnen des Rejerve-Munitiond-Parkd und für die Referve-Munitions- 
Depots — bei denjenigen Artillerie-Regimentern, von welchen die Mannjchaften zur 
Bildung der qu. Kolonnen und Depots abzugeben find; 

6) für die verſchiedenen Abtheilungen des Trains und für die Feld-Adminiftra- 
tionen — bei den betreffenden Train-Bataillonen; 

7) für die Erfaß-Bataillone der Garde und Linien-Infanterie-MRegimenter — bei 
den betreffenden Regimentern; 

8) für die Erfag-Kompagnien der Jäger ıc. und Pionier-Bataillone, die Erſatz⸗ 
Eakadrons der Kavallerie-Regimenter, die Erjaß-Abtheilungen der Zeld-Artillerie-Regimenter 
und die Erfap-Abtheilungen der Train-Bataillone — bei den correjpondirenden Garde 
und Linien-Truppentheilen; 

9) für die Landwehr-Snfanteriee — Bejagungd- Bataillone — der Bedarf für 
400 Mann (49 Untfz. 12 Tamboure und Horniften und 339 Gemeine) bei den be- 
treffenden Landwehr⸗Bezirks⸗Kommandos, die übrigen Stüde bei den von den General« 
Kommantos zu beftimmenden Garde- und Linien-Infanterie-Regimentern; 

10) für die Bejagungs - Kompagnien der Jäger⸗ 2c. Bataillone und für bie 
Seftungs-Pionier-Kompagnien — bei den betreffenden Täger- x. und Pionier-Bataillonen; 

11) für die Kavallerie-Bejagungs-Regimenter — bei denjenigen Kavallerie-Regi— 
mentern des ftehenden Heeres, weldhe mit der Aufbewahrung der Vorräthe beſonders 
beauftragt werden; 

12) für die Feftungs-(Kriegs-)Kompagnien der Artillerie — bei den Abtheilungen 
und Kompagnien der Feftungs-Artillerie-Regimenter; 

13) für die Referve-Batterien — bei den Abtheilungen,‘ ‚Batterien und Kompagnien 
der Feld- und Feitungs-Artillerie-Regimenter, jedoh für die aus dem Material der 
Artillerie- Schiehfchule zu formirende Rejerve-Batterie der Garde» Artillerie-Brigadte — 
ebenfo wie für die gleichfalls aus dem Material der Artillerie-Schießfchule zu bildende 
Heftungs-Kompagnie der Garde-Artillerie-Brigade — bei der Artillerie⸗Schießſchule. 

Die zur Dedung des Kriegsbedarfs aus überſchießenden Beftänden zu entnehmen- 
den Stüde bedürfen nicht der bejondern Aufbewahrung, jondern können bis zum Ein- 
tritt der Mobilmahung in den Friedens ˖ Gebrauchs⸗Garnituren, namentlih in den Sonn- 
tag8-Garnituren verwendet werden*). 





fo haben letztere in geeigneter Weile für die fchleunige anberweite .Defchaffung der nothwendigſten 
Stüde Sorge zu tragen. Die Erfap- und Befagungstruppen find verpflichtet, Die von den Feld» 
truppen zurüdgelaffenen überjchießenden Beftände fo lange wie möglich als zweite Bekleidung zu 
benugen und die ihnen überwiejene erſte Bekleidung, wenn angängig, nur als Sonntage- ıc. An« 
zug in Gebrauch zu ziehen. 

*) Die beim Cintritt der Mobilmachung von der Land - Gensd’armerie zu der %eld- 
Gensd'armerie übertretenden Gensd'armen werden von dem Land⸗Gensd'armerie-Kommando bes 
Fleidet und audgerüftet. Don dem letzteren werden auch die Waffenröde, Helme und Sattelüber- 
deden für die von den Truppen an die Feld-Gensd'armerie abzugebenden Mannſchaften im Frieden 
vorräthig gehalten und aufgefrifcht, wogegen die Vorräthighaltung und Auffrifchung der übrigen 
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Srieden den Gejammtbedarf auf die mit gleichartigen Stüden audgeftatteten Truppen 
des betreffenten Armee⸗Corps zu repartiren und dieſe zu verpflichten, in Grenzen der 
feftgefeßten Duoten auf Requifition der bezüglihen Kommando-Behörben und geld» 
Aminiftrationen Cinfleidungs- Gegenftände gegen inziehung des Etats» reſp. Selbſt⸗ 
koſten⸗Preiſes zu verabfolgen. 

Befondere Formation. Der für diefe — namentlich außerhalb der Corps. 
Verbände, ferner für die Kazareth-Gehilfen und militatriihen Krankenwärter der Etappen- 
und Rejerve-Lazarethe und zu fonftigen nicht vorhergejehenen Zweden — jowohl beim 
Beginn als auch während der Dauer des mobilen Verhältniſſes eintretende Bekleidungs⸗ 
Bedarf iſt nad näherer Triegäminifterieller Beftimmung zunächſt aus den überjhießen- 
den Beitänden der Erſatztruppen, gegen Bergütung ded Gtatd-Preifes rejp. des durch 
Abſchätzung zu ermittelnden Geldwerthes zu deden. Bei Unzulänglichkeit jener Beftände 
baten die Grjagtruppen die Verpflichtung, für die jchleunigfte Beſchaffung des in ange- 
meſſener Weile zu repartirenden Bedarfs — gegen Crftattung der wirklich entjtehenden 
Koften Sorge zu tragen. 


Erfaß der verbrauchten Bekleidung und Ausrüftung in Sriedensverhäftniffen. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Aus den Beftänden, mit welchen die Truppen nah Maßgabe der vorangegangenen 
Vorſchriften audgeftattet find, haben fie ihren laufenden Bedarf an Bekleidungs⸗ und 
Ausrüftungsitücden zu beitreiten. | 

Für die Abnugung und den Verbraud der in Tragung genommenen Stüde werden 
ihnen in beftimmten Zeiträumen Entſchädigungen gewährt, durch weldhe fie ihre Beitände 
wieder auf die feitgejeßte Höhe zu ergänzen verpflichtet find. 

Es wird feine Entihädigung gewährt: 

a) für die außer etatsmäßigen Stüde, deren Tragung den Truppen neben ben 
etatsmäßigen zu Paraden oder ſonſt geftattet if. Die Beichaffung verfelben haben die 
Truppen aus Griparniffen zu bewirfen. Die etatsmäßigen Paradeftüde werben ebenjo 
wie alle anderen etatsmäßigen Bekleidungsftüde vergütet. Für Abweihhungen von der 
Probe, weldhe einzelnen Truppen geftattet find, wird gleichfalls Feine Vergütung gewährt; 

b) für Stüde, deren Unterhaltung den Zruppen ohne befondere Entſchädigung 
mögli ift, wie Ohrenklappen, Mantelriemen, Sicherheitsriemen und Lanzenflaggenriemen. 
Bei der erften Ausftattung der Truppen werden diefe Stüde vergütet; zur fpäteren Er- 
gänzung bderjelben finden die Truppen das Material in ausgetragenen Stüden und Ab- 
fällen: bei Beihaffung neuer Gegenftände. 

Die Entihädigungen werden in Gelde gewährt. Auf Anordnung des Militair- 
Dekonomie- Departements können jedoh den Truppen aud einzelne Gegenftände unter 
Anrechnung auf die Geldentihädigung in natura überwieſen werben. 

Wegen Entnahme des Tuches und der Küraffe aus den Montirungs-Depots und 
der Kochgeſchirre aus den Train⸗Depots gegen Bezahlung der Etatspreiſe refp. Selbft- 
foften fiehe die ſpäter folgende Vorjchrift. 

Behufs gleihmäßiger Berechnung der Geldentſchädigungen ift für jedes Beklei— 
dungs- und Ausrüftungsftüd ein nach den Verkehrsverhältniſſen ermittelter Preis (Etats- 
preis) und eine nah dem gewöhnlichen Gebrauch abgemefjene Dauerzeit (Xragezeit) 
feftgeſetzt. 

Die Tabelle II. des Friedens-Bekleidungs-Reglements ergiebt die Etatspreiſe und 
Tragezeiten jammtlicher Bekleidungs⸗ und Ausrüftungstüde. 


Befondere Beftimmungen. 

Kompetenz im Allgemeinen. Sährlihe Abfindung. Die Abfindung ber 
Truppen des ftehenden Heeres mit der Geldentihadigung für Belleidungs- und Aus- 
rüftungsftücke, jowie Signal-Injtrumente, erfolgt alljährlid — praenumerando — auf 
Grund des für jeden Truppentbeil feitgejtellten Bekleidungs⸗Etats. 
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Unteroffizier-Schulen. Diejelben erhalten für die zu den Stäben gehörigen 
Unteroffiziere und Spielleute, fowie für die Zöglinge die Taufende Abfindung auf Be 
feidungd- und Ausrüftungsftüde, fowie das Paufchquantum zu Nebenkoiten nad den im 
Etat feftgeftellten Sägen. 

Für die fommandirten Unteroffiziere, welche während des Kommandos im tat 
ihres Truppentheils verbleiben und von letzterem mit Bekleidung und Ausrüftung zu ver- 
ſehen find, fteht den Unteroffizier- Schulen eine Bekleidungs- ꝛc. Entihädigung nicht zu. 

Lehr- Infanterie- Bataillon. Demfelben wird Feine Belleidungd- ıc. Ent- 
ſchädigung gegeben, da die durchweg aus fommandirten Mannjchaften beitehenden Unter: 
offiziere und Gemeinen defjelben mit allen Bekleidungs- und Ausrüftungsftüden von 
ihrem Truppentheil abzufinden find. 

Militair-Schief-Schule. Diefelbe empfängt nur für die Feldwebel und Unter 
offiziere ded Stammes eine Befleidungs - Verbrauchs - Entichädigung und zwar die DVer- 
gütung für Bekleidungs- und Ausrüftungsftücde nad den etatsmäßigen Säben derjenigen 
Truppentheile, deren Uniform die Leute tragen, dad Paujchquantum zu Nebenkoften nad) 
dem in dem tat der Schießſchule ausgebradhten erhöhten Satze. 

Die zu der Schiegichule fommandirten Unteroffiziere und Gemeinen werben von 
ihrem Truppentheil mit fämmtlihen Belleidungs-Bedürfniffen abgefunden. 

Militair- Reitinftitut. Daffelbe empfängt die Verbrauchsentſchädigung für 
Belleidungs- und Ausrüftungsftücde excl. Kochgeſchirre, ſowie das Paufchquantum zu 
Nebenkoiten: a) für die Stamm -Unteroffiziere nad den etatsmäßigen Süßen derjenigen 
ZTruppentheile, von welden die Mannichaften zu der Reitſchule verjegt worden und 
gegen Empfang der zuftändigen Vergütung auch bei dem Reit - Inftitut in Be— 
Meidung und Ausrüftung zu unterhalten find; b) für die Pferdepfleger und 
Oekonomie-Handwerker nah den in dem Belleidungs - Etat des Inſtituts feftge- 
ftellten Sätzen. 

Bei einem Wecjel der Stamm-Mannichaften innerhalb eines Kalender - Monats 
ift die Entſchädigung für beide Leute auf den vollen Monat liquide. | 

Die zu dem Snftitut kommandirten Unteroffiziere und Mannjchaften werden 
von ihrem Xruppentheil mit allen Bekleidungs⸗Gebührniſſen abgefunden. 

Zur Beihaffung und Unterhaltung aller Reitzeugftüde einjchließlih der Sattel. 
böde mit eifernen Zwiefeln und der Eompleten Pußzeuge für die Pferde, erhält das Sn- 
ftitut — durch die monatlihen Berpflegungs-Liquidationen — das in dem Verpflegungs- 
Etat feſtgeſetzte Paufchquantum. 

Die Unterhaltung der Waflertrenfen, Stallbalften, Stalldecken und Gurte für 
die Remonten, ferner die Beichaffung und Unterhaltung der Futterſäcke erfolgt bei dem 
Inſtitut aus den allgemeinen Untoften. 

Artillerie-Schieg-Schule Diefelbe erhält für die Unteroffiziere und Mann- 
Ihaften des Stammes die laufende Abfindung auf Belleidungs- und Ausrüftungsftüde, 
fowie dad Paujhquantum zu Nebenkoften nach den in dem Etat der Schiekfchule feit- 
geftellten Sägen und zwar für ſämmiliche Unteroffiziere der Lehr-Batterie die Vergütungs- 
ſätze für Berittene. 

Die Unteroffiziere und Mannſchaften des wechjelnden Kommandos find während 
der Kommandozeit von ihrem Xruppentheil mit allen Befleidungs - Gebührniffen abzu- 
finden”). 

Feftungs-Rejerve-Abtheilungen. Für die den Provinzial-Garde-Infanterie- 
Regimentern attachirten Feftungs-Referve- Abtheilungen werden die Bekleidungs- ıc. Ge 
bührniffe in berjelben Weife gewährt, wie ſolches nachſtehend für die Invaliden vor- 
gefchrieben  ift. 

Meberweifung der Kompetenz. Regelmäßige Befleidungs-Riquidationen. 
Die dur die Etats feftgefegte Sahres - Befleidungs - Entihädigung für Die gewöhnliche 


*) Kür die von der Garde » Artillerie - Brigade an die Artillerie « Schießichule abgegebenen 
Unteroffiziere und Mannfchaften werden der Echießfchule die in dem Bekleidungs⸗Etat für Garde 
Mannſchaften ausgeworfenen Beträge vergütet. 
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Anfſtellung erfolgt durch die bei jedem Truppentheil zur Verwaltung feiner Bekleidung 
und Ausrüſtung niedergeſetzte Bekleidungs-⸗Kommiſſion. 

Die Liquidationen werden — verſehen mit den Unterſchriften dieſer Kommiſſion 
und des Kommandeurs — von Letzterem der Intendantur an den feſtgeſetzten Terminen 
in zwei Exemplaren überſandt. 

Anweiſuug der BelleidungsLiquidatiouen. Bon der Intendantur iſt nad 
Befund der Richtigkeit oder erfolgter Berichtigung der liquidirte Geldbetrag mittelft 
Ueberſendung eines feitgeftellten Eremplard der Liquidation auf die betreffende Gorps- 
Zahlungsftelle zur Verrechnung bei den Fonds des Militair - Etats „zur Bekleidung der 
Armee” anzumeijen. 

Die Anweifung wird auf den Fonds dedjenigen Jahres audgejtellt, in welchem die 
. Abfindung fällig iſt. 

Auf den laufenden Belleidungs- Fonds Fönnen die Intendanturen nur bis zum 
10. Februar des nächſten Sahres anweifen. Die Truppen find daher verpflichtet, die 
Einfendung der Bekleidungs - Liquidationen für Etats - Erhöhungen ıc. dergeftalt zu be- 
ihleunigen, daß bis zu diefem Termine die Revifion und Anweifung berjelben erfolgt 
fein Tann. 

Nah diefem Termin vortommende, nachträgliche Anweifungen werden von den 
Intendanturen auf den Reften-Fonde des Abfindungsjahres, welder am 10. Februar des 
jweitfolgenden Jahres übſchließt, ausgeſtellt. 

Umfaßt eine Bekleidungs⸗Liquidation für Etats⸗Erhöhungen einen in zwei Jahre 
fallenden Zeitraum, fo wird die Anweifung auf das zweite Jahr auögeftellt. 

Gleichzeitig mit dem feftgeftellten Gelbbetrage wird von der Intendantur auch 
der beantragte Bedarf an Tuch und Küraffen auf das betreffende Montirungs - Depot 
und der beantragte Bedarf an Kochgeſchirren auf das Xrain » Depot rejp. Train» Ba- 
taillon angewiefen. 

In den Anweifungen ift anzugeben: in welder Liquidation und mit welchen Be- 
trägen der Geldwerth für das zu verabreihende Tuch, die Küraffe und die Kochgejchirre 
angerechnet ift. 

Bei den Infanterie - Regimentern erfolgt die Anweifung des Geldbetrages der 
Liquidationen für Rechnung des Regiments zur Zahlung an dasjenige Bataillon deſſelben, 
bei welchem die Belleidungsgelder deponirt find*). 

Landwehr. Kompetenz im Allgemeinen. Bei der Landwehr’ findet bie 
Yanfende Abfindung mit der Geldentihädigung für Bekleidungs- und Ausrüſtungsſtücke, 
fowie Signal-Snftrumente in verjhiedener Weife ftatt, je nachdem es fill um das Per- 
fonal des Bezirks-Kommandos, Mebungs- oder zu außergewöhnlichen Zwecken eingezogene 
Mannſchaften handelt. 

Kompetenz im Befonderen. LRandwehr- Infanterie Perſonal ber 
Bezirts-Kommandod Für dad Perfonal der Bezirk! - Kommandos der Garde und 
Provinzial-Landwehr-Bataillone, beffen Bekleidungs-Gebührniſſe in der für die Truppen 
des ftehenden Heeres angegebenen Weiſe durch befondere Bekleidungs-Etats feftgejett 
find, werben bie in diefen Etats chargen- refp. kopfweiſe ausgeworfenen Entſchädigungs-⸗ 
fäße für Bekleidungs- und Ausrüftungsftüde, ſowie die Nebenkoften, alljährlich wie bei 
der Linie auf die etatsmäßige Stärke der Mannſchaften gewährt. 

Uebungs-⸗Mannſchaften. Zur Unterhaltung der Bekleidung und Ausrüftung 
der Uebungs-Mannſchaften empfangen die Landwehr Bataillone nad Beendigung jeder 
Uebung eine Entſchädigung in Höhe der 1'/, monatlihen Kompetenz der betreffenten 
Chargen des Dienftitandes der Landwehr, mit Ausnahme des Klein- Montirungd- Gelder: 
Zujchuffes der Unteroffizier. Die Berechnung diefer Entſchädigung erfolgt auf die etats— 


*), Den Bedarf an Juch und Kürafſen empfangen bis auf Weiteres: die Truppen im 
Bezirke des 3., 4., 9. und 10. Armee⸗Corps aus dem Haupt - Montirungd » Depot 8 Berlin; die 
Truppen im Bezirke des 1. und 2, Armee-Corps aus dem Montirungs- Depot zu Graudenz; die 
Truppen im Bezirke des 5. und 6. Armee - Korps aus dem Montirungs » Depot zu Breslau und 
Die gaefen im Bezirke des 7., 8. und 11. Armee⸗Corps aus dem Montirungs⸗-Depot zu 

üffeldorf. 








eſtgeſekte 
. Fr | 
ie 9 3 ie 4 
LE 


— — AR“ — 





* Br — 
13 





= ı Gene zu * — —— nur 
aa } Biden — Die Bekleidungs-Liquidationen find aufzu— 
Jerſonal der — AA yarhSrenaen zu Anfang jeden Jahres, 
Mannjcaften aller Waffengattungen und für die zu aupergewöhn- 
n Mannichaften in der für Etatserhöhungen vorgejchriebenen 
Ba mvaliden Unteroffigiere und. bie Felbwehek-bei den traf - Abtheir 
au Sahres — und d) für das Hafengensd’armerie-Kommando 
* 





















jeden Jahres. 

ln die Uebungs-Mannſchaften müſſen ſtets getrennt von ben 
en der Linien-Mannſchaften angefertigt werden. 

un (iii der Angabe des Tuchbedarfs, der Einziehung des 
und für etwaige andere in natura überwieſene Gegenſtände, 
jener Abjelagtyahlungen, —— hi hinfichtlich der Form der 


a die Stiefeln und —— von * 
en gi die etatömähi mäpige = — 
—— an ne mit ber Auffriſ 

— m Em tern Bag ver 


er re N 


TEE j 
kur 
4 J4. a 




















Bekleidung und Audrüftung. 283 


die Ueberweiſung der erforderlichen Stüde von ben Invalidenhäuſern und Kompagnien 
bei der Intendantur nachzufuchen if. In dringenden Fällen kann unter Vorbehalt des 
nabträglich beizubringenden Bedarfs - Anerfenntniffes eine vorſchußweiſe Verabreichung 
beantragt werben. 

Die Ueberweifung ſämmtlicher Stüde, ſowohl ber bei ber Einjendung ber Der 
brauch8-Berechnung, ald auch der bei der Mufterung beantragten, erfolgt in Gelbe. 

Die für die einzelnen Stüde zu gewährenden Geldentſchädigungsſätze gehen aus den 
Belleidungs-Etats der Invalidenhäufer und Kompagnien bervor. 

Gleichzeitig mit der Geldentfchädigung für die bei Einfendung der Sahres - Ver 
brauchs⸗Berechnung beantragten Stücde wirb den Snvalidenhäujern und Kompagnien ein 
danſchquantum zu Nebenkoften für das laufende Jahr gewährt. Die Berechnung des» 
felben erfolgt nach dem in den Stats audgeworfenen Sate auf die aus ber Derbrauche- 
Berehnung fid ergebende Durdichnittsftärle der Mannfchaften im vergangenen Sahre. 
Gin Bruchtheil bei dieſer Jahres- Durchſchnittsftärke wirb für voll angenommen. 

Das Paufhquantum hat im Allgemeinen diefelbe Beftimmung, welche für dafjelbe 
durch Die Vorſchrift Seite 274 (Pauſchquantum zu Nebenkoften) feftgejeßt iſt. Ins— 
beiondere gewährt es bier die Mittel: 

1. zur Beftreitung ber Ausgaben für Unterfcheidungszeichen, Abzeihen und Aus . 
zihnungen, für welche der Stat keine Entſchädigung auswirft, ald: der Mehrkoſten für 
die faconirten Treffen und die Schulterffappen an den Kitewfen der Xeib- und Grenabier- 
Kompagnien rejp. Sektionen, der Ausgaben für die Auszeichnungs »- Knöpfe der Feld» 
mwebel-, Sergeanten- und Gefreiten-Chargen und der bejonderen Auszeichnungen; 

2, zur Erneuerung der farbigen Unterſcheidungszeichen einfchlieglih der Treſſen am 
den Litewken der Unteroffiziere und Gemeinen nach Ablauf der halben Tragezeit; 

3. zur Beitreitung von Zuſchüfſen bei der Beihaffung und Anfertigung der Be- 
Meidunge- und Ausrüftungsftücde und Signal» Inftrumente, jowie zur Beſchaffung der 
Stempel zur Bezeihnung der neuen Stüde. 

Mit dem Antrage auf Heberweifung neuer Stüde haben die Invalidenhäufer und 
Kompagnien jedesmal den aus den Montirungs » Depots zu entnehmenten Tuchbedarf 
anzugeben. Die Anrechnung des Geldwerthg für denjelben, fowie für andere etwa über 
wiejene Materialien erfolgt bei Anmetfung der Geltentihärigung. Diefe Anweijung 
muß eine Berechnung der Entihädigungsbeträge für die verſchiedenen Stüde und des 
Paufchquantums enthalten; ferner muß aus derjelben die Zahl und Charge der beurlaub- 
ten Mannſchaften hervorgehen, auf welche der Geldvorſchuß zur Beftreitung der Vergütung 
für Groß⸗Montirungsſtücke berechnet ift. 

Sm Mebrigen kommen fowohl binfihtlih diefer, als auh ber Anweilung bes 
Tuchbedarfs die für die Truppen des ſtehenden Heeres gegebenen Beſtimmungen in 
Anwendung”). 

Zur ‚Selbitbeihaffung der Klein-Montirungsftüde erhalten die Invaliden mit der 
Löhnung eine bejondere monatliche Geldentfhädigung, welche den ISnvalidenhäufern und 
Kompagnien auf Grund der DVerpflegungd-Etats dur die monatlichen Geldverpflegungs- 
Liquidationen zugeführt wird. 


Erfah aufergemöhnlichen Verbrauchs und Verluſtes. Ein außergemöhn- 
licher Verbrauch, ſowie ein durch beiondere Umftände herbeigeführter Verluft an Be- 
Meidungsftüden, Ausrüftungs-Gegenftänden und Signal-Injtrumenten wird nur entſchä⸗ 
digt, wenn er die etatsmäßigen Beftände betroffen und die kriegstüchtige Ausrüſtung in 
Brage geftellt hat, und wenn der Truppentheil weder in jeinen überjchießenden Beftänden 
noch in den Belleidungsgeldern reſp. Erfparniffen die Mittel zur Dedung des außer: 


*) Die Bekleidungsgelder der den Invaliden » Kompagnien aggregirten Lieutenants mit 
Geldwebel-Gehalt werden von den genannten Kompagnien bei "Einfendung er Jahres⸗Verbrauchs⸗ 
Berechnung zur Liquidation gebracht. 
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Erſatz an Belleidung ze. für die Trainſoldaten der nicht regimentirten 
Offiziere und Beamten. Den nicht regimentirten Offizieren und Beamten wird zur 
Ergänzung der ausgetragenen Bekleidungs- und Ausrüftungs-Stüde ihrer Trainfoldaten 
nah Ablauf von je 6 Monaten — vom Tage des Mobilmahungs-Befehls refp. vom 
Tage des Eintrittd der Kriegsbereitſchafts Formation an gerechnet — die feftgeftellte 
Gelbentihätigung von 21 Thir. 2 Sgr. 6 Pf. gewährt. Wegen Ausführung der aus 
Mejer Verbrauchsentſchädigung vorzunehmenden Beichaffungen findet die früher bezüglich 
der erften Beihaffung angezebene Beftimmung analoge Anwendung. Mit der Demo- 
bilmachung Hört der Anſpruch auf dieſe periodifche Abfindung in der Art auf, daß für 
eine alsdann noch nicht abgelaufene jehömonatliche Periode keinerlei Vergütung erfolgt. 

Außer der in Rede ftehenden periodifchen Abfindung erhalten die nicht regimentir- 
ten Dffigiere und Beamten noch denjenigen Verluſt an Belleibungs- und Ausrüftungs- 
fläden, welcher während des mobilen Verhältniffes durch Tod, Entlaffung, Defertion ıc. 
von Trainfoldaten herbeigeführt wird, mit den in der Beilage 3 zum Reglement über 
die Bekleidung und Ausrüftung ber Armee im Kriege feitgelegten Preifen vergütet. In 
Beziehung anf dieſe Stüde beginnt die ſechsmonatliche Friſt, nach welcher die oben er- 
wähnte periodische Abfindung gewährt wird, mit dem von dem nächften Vorgeſetzten zu 
beſcheinigenden Zeitpunft des Verluſtes. 

Die bei der Demobilmahung noch vorhandenen Bekleidungs- und Ausrüftungs- 
füäde geben in das Eigenthum ber betreffenden Offiziere und Beamten über, welche 
dagegen verpflichtet find, für bie Befleidung ihrer zur Entlaffung kommenden Train. 
foldaten zu forgen (ſ. ©. 176). 

Verbrauchs⸗Entſchädigung. Für die Abnugung und den Verbrauch an Be— 
Meidung und Ausräftung während des mobilen Berhältnifjeg werben als etatsmäßige 
Entihädigung gewährt: 

a) für die mobilen Truppen und Abminiftrationen, ſowie für die Beſatzungs⸗ 
Truppen — die aus der Kriegs-Tragezeit der etatsmäßigen Belleidungs- und Ausrüftungs- 
Stüde nach der Beilage 4 des vorbin erwähnten Reglements fi ergebenden Verbrauchs— 
Kontingente; 

b) für die Erfaßtruppen — die aus den Frievens-Belleidungs-Etats der korreſpon⸗ 
direnden Truppentheile auögeworfenen, nach monatlihen Duoten zu berechnenden dhargen- 
mäßigen Entihädigungs-Säte. | 

Erfag- Truppen, welche als Belngerungs-Truppen oder zum Dienft in armirten 
Seftungen, ferner ausnahmsweiſe zum Dienft im Felde ober zur Beſetzung feindlicher 
Gebiete, überhaupt zu foldhen Zweden — außerhalb der planmäßigen Standquartiere — 
verwendet werden, die eine außergewöhnliche Abnutzung ber Bekleidung und Ausrüftung 
herbeiführen, empfangen auf die Dauer der vorerwähnten Verwendung an Stelle der 
sub b bezeichneten Sriedens-Entfhäbigung die unter a bewilligten Kriege-Kontingente. 

Ueber die Zuftändigkeit der letzteren hat in zweifelhaften Fällen das betreffende 
General-Rommando zu entiheiden. Die deöfallfige Verfügung ift der betreffenden Liqui- 
dation als Zuftififatorium beizufügen. 

Den mobilen Truppen und Adminiftrationen, fowie den Befatungstruppen, wird 
für die Unteroffizier-Chargen außer der Entihädigung ad a noch der während bes 
mobilen Berhältnifjes nach den Friedensſätzen fortzubeziehende Klein-Montirungs-Gelder- 
Zufhuß mit 3 Sgr. 9 Pf. pro Kopf und Monat bei den Truppen mit Infanterie 
Stiefeln und 17 Sgr. 6 Pf. pro Kopf und Monat bei den Xruppentheilen mit Ka- 
vallerie-Stiefeln vergütet”). 


*) Abweichend von vorjtehender Feſtſetzung findet binfichtlih der Abnutzung 2c. der Bes 
Heidung und Ausrüftung der bei der Zeld-Gensd’armerie verwendeten, bekleidet und ausgerüftet 
überwiefenen Land-Gendd’armen eine Entſchädigung refp. Auseinanderfeßung in der Weile ftatt, 
dab a) bei der Mobilmachung für die mitgebrachten neuen Stüde die Etatd- refp. Selbitloften- 
Preiſe, für die nicht neuen Ausrüftunge-Stüde der dur abihägun zu ermittelnde Geldwerth 
auf Anweiſung des Sriegd- Minifterrums — Militair- Dekonomie- Departement? — ber Land⸗ 
&ensd’armerie vergütet und b) bei der Demobilmachung für die in das Friedens⸗Verhältniß mit 
zurüdzunehmenden Stüde bie aus dem abzufchägenden Tragewerthe und ben bei ber Mobilmachung 
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ſeitens ihres Truppentheils mit Befleitung und Ausrüftung im natura zu verjehen find, 
mit ihrer wirklichen Charge ohne Rüdfiht auf etwaige Manquements in den Unteroffi- 
jier- ıc. Shargen in Anſatz. 

Manquements an der Gtatsftärle, fowie periodiſche Weberichreitungen derfelben, 
bleiben unberüdfichtigt, jofern nicht die Differenz zwiſchen der Etats- und der hödhiten 
Effektivſtärke mindeftens 10 pCt. und darüber beträgt. In leßterem Falle wird die Ent- 
ſchädigung auf die in den betreffenden Monaten erreichte höchſte Kopfitärfe berechnet, 
wobei diefe Stärke in der Weiſe zu ermitteln ift, daß ber Kopfitärte am Schluffe des 
vorhergehenden Monats, einfchließlih der dem Etat des betreffenden Truppentheils ange- 
börenden, zeitweilig außer Verpflegung defjelben befindlihen beurlaubten, Tranfen, arre- 
tirten, kommandirten und vermißten Mannfcaften, die im Laufe des Monats binzuge- 
fommenen Mannichaften zugezählt, dagegen die mit bem 1. des betreffenden Monats in 
Abgang gelommenen rejp. aus dem tat ausgeſchiedenen Mannichaften in Abzug ge- 
bracht werben*). 


Die Paufhquanta — mit Ausnahme der Nebenkoften — werden ohne Rüdficht 
auf die Stärke ſtets unverändert mit den feftgefeßten Beträgen gewährt. 

b) Zeitdauer. — Der Anſpruch auf die Kriegd-Bekleidungs- Entihädigung he- 
ginnt mit dem ‚1. desjenigen Monats, in welhem die Mobilmahung refp. Bormation 
befohlen wird und hört auf — bei den Truppen des Friedend-Dienftitandes mit Ablauf 
desjenigen Monats, in welchem deren Demobilmachung erfolgt rejp. beendet ift, un? — 
bei den übrigen Truppen ꝛc. mit Ablauf besjenigen Monats, in welchem ihre Auflöfung 
erfolgt if. Geht der Mobilmachung eine Kriegsbereitſchaft vorher, jo ift die erwähnte 
Entihädigung ſchon vom 1. desjenigen Monats an Tiquide, im weldhem die Kriegsbe— 
reitſchafts-Formation (Augmentirung) ihren Anfang nimmt. 

Bei Truppentheilen, welhe nach den früher angegebenen Grundfäßen, theilmeife 
die Kriegd-Kontingente, theilweife die Entihädigung nad den Friedensſätzen zu empfangen 
baben, beginnt der Anſpruch auf die Kriegs-Kontingente — unter gleichzeitigem Wegfall 
der Friedens-Entſchädigung — vom 1. desjenigen Monats ab, in welchem die zum 
Empfange ber Kriegs - Kontingente beredhtigende Verwendung ihren Anfang nimmt; 
bei der Verwendung in armirten Feſtungen vom 1. desjenigen Monats ab, in weldyem 
der Befehl zur Armirung gegen den gewaltjamen Angriff ertheilt wird, — und hört auf 
mit Ablauf desjenigen Monats, in weldhem die vorerwähnte Verwendung ihr Ende er- 
reiht. Die Srmittelung der Kompetenz erfolgt ftet8 nad vollen Kalender-Monaten. 

c) Etatspreife. Im Uebereinftimmung mit den im Frieden beftehenden Grund» 
fügen wird aud die Bekleidungs-Abfindung für mobile Verhältniffe allgemein in Gelbe 
gewährt. Der Berechnung der zujtändigen Geldvergütung für die zunächſt ſtückweiſe zu 
ermittelnden Sontingente find die aus den Friedens-Bekleidungs-Etats ſich ergebenden 
Statspreije der verſchiedenen Bekleidungs- und Ausrüftungsftüde zu Grunde zu legen. 

d) Natural-Ueberweifungen. Dem Kriegs-Minifterium (M. Det. D.) bleibt 
es unbenommen, die Belleidungs- ıc. Beſtände aufgelöfter Truppentheile, ſowie jonjtige 
anderweit bisponibel werbende Bekleidungsſtücke und Materialien den Truppen gegen 
Anrechnung reip. Einziehung des Geltwerthes zur weiteren Verwendung zu überweifen. 

Für neue und vollfommen brauchbare rejp. probemäßige Stüde und Materialien 
ift Der Etatspreis, dagegen für nicht probemäßige Stüde und Materialien und für ge- 
brauchte Stücke der vor der Ueberweiſung durch eine unpartheitiche Kommiſſion von zwei 
Offizieren und einem Militair-Beamten im Wege der Abihägung feftzuftellende — für 
fertige Stüde nah Biertheilen bed Neuwerthes zu beitimmende — Geldwerth zu 
entrichten. 

Kür den aus dem Montirungd- Depot zu entnehmenden Bedarf an Tuchen und 


2 Attachirte, nicht zum Etat der betzefjenben Truppentbeile gehörende Mannfchaften 
bleiben bei Ermittelung der der Berechnung der Bekleidungs« Entfchädigung zu Grunde zu legen- 
den Stärke außer Anſatz. Hinfichtlich des Srjapes reſp. Der Ber atung ür die an bergleichen 
Mannſchaften verabreichten Bekleidungs- ıc. Stüde findet die begügliche orfchrift — fiehe S. 288 
. ung von Reconvaleszenten?“ — analoge Anwendung. 
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a oonto geftellt find. In gleicher Weije ift in Betreff des in natura zu überwelfenden 
Bedarfs an Tuch, Küraffen und Kochgeſchirren zu verfahren. 

Anweiſung und Verrechnung der Belleidungs » Entihädigung. Da es 
urdhaus nothwendig ift, daß die Truppen möglichft bald nach Eintritt der Demobil- 
nachung eine Weberfiht der zu den MRetabliffements - Beichaffungen zur Dispofition 
ſtehenden Mittel erlangen, jo muß die Aufftellung der Befleidungs - Liquidation für das 
mobile Verhältniß, fowie bie Reviflon und Anweiſung derjelben mit Aufbietung aller 
Kräfte und zwar derartig gefördert und bejchleunigt werden, daß alle Liquidationen über 
vie reglementsmäßigen Belleidungs-Gebührniffe für die mobile Periode fpäteftens 3 Monate 
nach Eintritt der Demobilmahung aufgeftelt und der Intendantur eingefandt und 
ipäteftend nach Ablauf fernerer 2 Monate zur Revifion und Anmweifung gelangt find. 

Die Truppen- Befehlshaber und Corps- Intendanten haben die Ausführung biefer 
merlaͤßlichen Borfchrift zu überwachen und gegen jede Verzögerung fofort mit allem 
Nachdruck einzujchreiten. 

Die feftgeftellten Beträge der Liquidationen find, je nachdem es fih um die Ge 
hübmiffe für mobile oder immobile Truppen handelt, auf die zur Beftreitung der Be- 
Beibungskoften dotirten Titel des Kriegsjahres-Ctats für den mobilen ode? den immobilen 
heil der Armee zur Verausgabung anzuweiſen. Umfaßt unter außergewöhnlichen lm- 
ſtänden das mobile Verhältnig den Zeitraum mehrerer Jahre, jo wirb über die Ber: 
whnung reſp. Trennung der Ausgaben für die verfchiedenen Zeitabjchnitte befondere 
Beſtimmung getroffen. Gleichzeitig mit den feftgeftellten Gelöbeträgen ift feitens der 
Intendanturen auch der zu dem Retabliffement ꝛc. erforderliche Bedarf an Tu, Küraffen, 
und Kochgeſchirren, wofür der Geldwerth in den Kiquidationen zurüdgerechnet ift, auf 
das betreffende Montirungs-Depot refp. Irain-Bataillon anzuweiſen. 

Ausgaben für die gebraucsfähige ISuftandhaltung der Bekleidung nnd 
Anärüftung. Zur gebrauchsfähigen Snftandhaltung der Belleidung und Ausrüftung 
empfangen die Truppen und Adminiftrationen die erforderlihen Mittel in den allge- 
meinen Unkoften, über deren Liquidirung, Verwendung und Verrechnung die nähern Be— 
fimmungen bereits früher (j. ©. 149) angegeben find. Den Unfoften fallen alle Aus- 
gaben für die Reparatur der Befleidungs- und Ausräffungsftücde, der Reitzeug- und 
Geſchirrftũcke, jowie der Signal-Inftrumente, ferner bei der Kavallerie, den Trains ıc. 
die Befchaffungskoften der zum Puten des Reitzeugs und der Geſchirre erforderlichen 
Dürften und Blechbüchſen zur Laft. Neubeſchaffungen von Belleidungs- und Aus— 
räftungsftücen dürfen aus dem Unkoſten ⸗Fonds nicht vorgenommen werben. 

Bei der Artillerie find die Ausgaben für die Reparatur der Reitzeug- und Ge- 
ſchirrftücke, ſowie die Beſchaffungskoſten der zum Putzen des Reitzeuges erforderlichen 
Bürften und Blehbüchjen aus dem Gejhüg-Reparatur-Fonds zu beftreiten. 


12. Unterkunft. 


Im Allgemeinen. 


Zür die Unterbringung der zur Armee gehörigen Militairperfonen, Pferde und 
Fahrzeuge ꝛc. ift durch Garnijon-Einrichtungen, als: Kafernement und Dienftwohnungen 
geforgt und da, wo folde Einrihtungen nicht ausreichen oder nicht vorhanden find, wird 
das Duartierbedürfnig durch Naturalquartier (Cinquartierung bei den Bürgern) be 
ziehungsweiſe Zahlung einer Geldentſchädigung (Servis) gewährt. Zur Unterbringung 
ber Kranken beftchen bejondere Anftalten — Lazarethe —, welde nah Maßgabe des 
Bedürfniſſes erweitert oder vermehrt werden. Inwieweit die Truppen im Kriegszuftande 
in ähnlicher Weile in Bivouacs, Hütten oder Baraden unterzubringen find, beftimmt 
jedesmal der Feldherr mit Rückſicht auf die wechjelnden Berhältniffe der operirenden 
Armee reſp. der Jahreszeit oder Witterung. 

Für den Friedenzzuftand ift die Quartierleiftung des Reichs durch ein bejonderes 
ſpäter angegebenes Geſetzt geregelt, wogegen mit dem Eintritt des Kriegözuftandes das 
Kriegsleiftungsgefet (fiehe „Kriegsleiftungen ꝛc.“) zur Anwendung gelangt. 
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ment; das Militair-Dekonomie- Departement vermittelt die Vollgiehung der Super - Re 
vifion durch eine dieſer Behörden. 

Der Inftandhaltung der Gebäude iſt ſowohl durch geeignete Vorkehrungsmittel 
gegen zerftörende Einflüffe, als durch rechtzeitige und zwedentfprechende Reparaturen jede 
‚möglihe Bürforge zu widmen. Die vortommenden baulihen Reparaturen beziehen ſich 
entweder auf die laufende Unterhaltung, und zerfallen in große und Eleine, oder auf den 
Umbau oder die Erneuerung einzelner bedeutender Theile der Gebäude, welche leßtere 
Haupt » Reparaturen genannt werden. Zu den Fleinen laufenden Reparaturen werben 
im Allgemeinen biejenigen gerechnet, welche die dauernde Erhaltung bes Zuftandes ber 
Bewohnbarkeit und die Benukungsfähigkeit des Gebäudes bezweden, 3. B. a) die Inter 
haltung der Feuerungen, der Defen und Kochheerde; b) die Snftandhaltung des innern 
Band- und Dedenpupes, und die Ausbefjerung Meiner Schäden bes äußern Putzes; 
e) die Unterhaltung der Treppen, der Dachfenſter, Dachrinnen und die Reparatur ein- 
jener Dachtheile; d) die Unterhaltung der übrigen innern Pertinenzftüde, als Thüren, 
Fenſter, Fußböden ıc.; e) die Inftandhaltung der Brunnen und Abtritte des Hof- und 
Straßenpflaſters x. Zu den größeren laufenden Reparaturen werden diejenigen ges 
rechnet, welche die Erhaltung eines Gebäudes in Dad; und Bad) betreffen. Es gehören 
dahin 3. B. a) die Unterhaltung der Umfaffungs- Wände; b) das Umdeden der Dächer; 
e) die Umlegung und Erneuerung der Fußboͤden; d) das Einziehen neuer Ballen ıc. 
Eigentlihe Haupt-Reparaturen fommen nur dann vor, wenn ganze Gebäude oder be- 
deutende Theile derjelben, ihrer Baufälligkeit ober mangelhaften Cinrichtung wegen, 
anter möglichfter MWiederbenugung der vorhandenen Subftanz, einem Umbau unter 
worfen und daher während der Ausführung der Arbeiten ganz außer Gebrauch gejeßt 
werden mülfen. 

Bei dem erheblichen Umfange der dem Reſſort der Garnifon- und Lazareth » Ver- 
waltung angehörigen militair » fiskaliſchen Grundftüde und Gebäude und des darin be- 
mbenden Theils bes Staats-Vermögens ift e8 in neuerer Zeit im Intereffe einer ratio» 
zellen Berwaltung deffelben für nothwendig erfannt, den Werth dieſes Eigenthums fo- 
wohl im Einzelnen wie im Ganzen nachzuweifen. In Folge deffen find Nachweijungen 
über fämmtlihe Grundftüde und Gebände unter Angabe des Kapitalwerths und der 
Baukoſten aufgeftellt worden. (M. Det. D. v. 1. Febr. 1862.) Diefe Nachweijungen 
werden alljährlih auf Grund der einzureichenden Veränderungs-Nachweiſungen ergänzt. 
Hiernad wird der Dispoſitions-Baufonds bemeffen, indem man die Unterhaltungsfoften 
in Procenten von dem Baufoftenwerth ermittelt und zwar: a) für Kafernen 1 Procent, 
b) für Lazarethe °/, Procent, c) für Ställe 1’/, Procent, d) für Dienftgebäude der Gar« 
rifon- Verwaltungen, für Grercierhäufer oder Reitbahnen, Aufbewahrungs- und Arbeits. 
gebäude ®/, Procent und e) für Wachtgebäude oder Arrefthäufer 1 Procent. (M. De. D. 
v. 4. Novbr. 18683.) 

Die Eleinen laufenden Reparaturen führen bie Kofals Verwaltungs» Behörden oder 
Snftitute unverzüglih nah Maßgabe der örtlichen Verhältniffe, entweder dur Ber- 
dingung an erprobte und zuverläjfige Werkmeijter, unter Herbeiführung einer angemefje- 
nen Koncurrenz oder im Tagelohne aus, und bringen die Koſten in ihren Unterhaltungs- 
foften » Rechnungen in Ausgabe. Zur Beftreitung folder Koften wird gewöhnlich eine 
nah den Vorjahren feftgefeßte Durchſchnittsſumme überwielen, welche die Intendanturen 
von demjenigen Geldbetrage abzweigen, der ihnen von dem Kriegs-Minijterium (Militair- 
Delonomie » Departement) alljährlich zur Ausführung der Reparaturen zur Dispofition 
geftellt wird. Bei den jährlichen Xolal-Revifionen werden von dem Deputirten der In- 
tendantur die größeren laufenden Reparaturen in das bezüglihe Protokoll aufgenommen 
und entſcheidet danach die Sntendantur mit Rüdjicht auf jene ihr zur Dispolition ge- 
ftellte Summe über die fofortige Ausführung reip. Ausfegung Bis zum nächſten Jahr. 
Die Haupt - Reparaturen kommen auf dem vorhin angebdeuteten Wege bei dem Kriegs: 


ſchlägen aufgeftellten Rechnungen in dem Betrage von 100 Thlrn. und darüber obliegt. Derartige 
Sehnungen von 1000 Thlen. und Darüber geben auch durch das M. Del. D. an den Baurath des 
Kriegs⸗Minifteriums zur Beftftellung. 
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Unterbringung in Barnifon:Anftalten. 


Neberweifung, Hebernahme und Abgabe. Die Gamifon-Anftalten find ent- 
weder auf Koften des Militair-Fonds erbaute, oder vom Staate, von den Kommunen 
eder von Privat-Perjonen bergegebene beziehungsweife gemiethete, disponible Räume ıc., 
deren Verwaltung einer befonderen Behörde, den Garnifon- Verwaltungen übertragen ift. 
An dieſe Behörden haben fih die Truppen wegen Gewährung der beitimmungsmäßigen 
Garniſon⸗Bedürfnifſe zu wenden. Die deöfallfigen Requifitionen gehen da, wo fie aus 
ſchließlich das Intereſſe eines mit einer jelbitftändigen Defonomie-Verwaltung verjehenen 
Zruppentbeild betreffen, von dem Kommandeur deffelben, wo fie aber das Intereſſe 
wehrerer Iruppentheile der Garnijon betreffen, oder dad Intereſſe anderer Garnijon-An- 
falten berühren, von der Kommandantur oder dem Garnifon-Chef, oder in Städten, wo 
ein befonderer Garnifon-Repräfentant ift und diefer die Truppen auch in Beziehung auf 
Barnifog » Anftalten in erſter Inſtanz zu vertreten bat, von diefem aus. Sind die An- 
falten bereits übergeben, jo fönnen die Kommunilationen mit der Garnijon-Berwaltung 
von Seiten der einzelnen militairiihen Verwaltungen oder Auffichtsperjonen der Trup⸗ 
pen, welche die Anftalten benußen, ftattfinden. Bon beiden Seiten ift auf einen rafchen 
und präcifen Geſchäftsgang zu wirken, und da berjelbe durch unmittelbare Kommunitatio- 
nen und mündliche Beiprechung zwilchen dem beauffichtigenden Perſonale beider Theile 
am fiherften befördert wird, jo vereinigen fich die Truppenbefehlshaber und die Garnijon- 
Verwaltungen, foweit das Gejchäftsverfahren unter einander über die Grenzlinien, inner- 
halb teren die militairischen Vorſteher und die Spezial-Sufpektoren den Garnijon-Ber- 
waltungen die Details des Dienftes abzunehmen befugt find. Sit die Garnifon-Verwaltung 
zur Erfüllung der von den Truppen an fie ergebenden Requifitionen nicht competent, jo 
werden in zuläjfigen Fällen die nöthigen Anträge oder Anfragen an die Intendanturen 
von Seiten der Garnifon - Verwaltungen gemacht. Nicht zuläffige Anträge haben bie 
legteren, unter Anführung der Gründe und mit Bezugnahme auf die entgegenftehenden 
Borfchriften, abzulehnen. Beruhigen fi) die Truppen dabei nicht, fo wenden fie fich 
felbft an die Corps⸗Intendantur, fügen aber die abſchriftliche Aeußerung der Garnifon- 
Verwaltung zur Vermeidung von Rüdfragen jedesmal bei, wie denn überhaupt den 
direften Anträgen der Truppen an die Intendanturen in Garnijon » Verwaltungs - An- 
gelegenheiten immer eine Kommunikation mit den Verwaltungen vorangehen muß. 

In denjenigen offenen Städten, welche feine Haupt-Garnifon-Orte find, müffen 
die Behörden dahin ftreben, die Garnifon-Einrihtungen möglichft miethweife oder durch 
Benutzung vorhandener Gebäude zu erhalten, damit Foftbare Neubauten außer den 
Seftungen und jonftigen Hauptorten, foweit ald thunlich vermieden werben. Auch find 
die Sarnijonftädte in Ermangelung öffentliher Räume gehalten, auf Begehren der com- 
petenten Behörden, die zum Gebrauch der Garniſon nöthigen Lokale, gemäß der Kabi- 
nets⸗Ordre vom 16. November 1825, in dem Falle gegen regulativmäßige Vergütung 
berzugeben, daß bieje Städte fih im Befig von Kommunal» Gebäuden und Räumen be- 
finden, die für die Kommunalzwede entbehrlich find. 


Die Uebergabe der Garnijon » Anftalten geichieht jedesmal mittelft aufzunehmender 
Verhandlung. Der Uebernahme jeitens eines Xruppentheild wohnt der Kommandeur 
beffelben, oder fein von ihm dazu beftimmter Stellvertreter und der zum Militair-Bor- 
fteher ber betreffenden Anſtalt defignirte Offizier bei. Sobald die Verhandlung beiber- 
ſeitig vollzogen tft und die beigefügten Inventarien-Verzeichniffe von dem übernehmenden 
Irmppentheil quittirt find, ift der Uebergabe- reſp. Uebernahmeakt vollendet. Don diefem 
Jeitpunfte übernimmt der Truppentheil und im Bejonderen der zum Militairworfteher der 
Anftalt ernannte Offizier, die Mitverantwortlichfeit für das ihm überwiefene Königliche 
Eigenthum. Wachthäuſer und rreft » Lofale werben mit ihrer innern Cinrihtung in 
gleicher Weiſe den Plaßmajoren, ald den Organen der Kommandanturen; Garnifonlirchen 
und Begräbnißpläße den Kirhen-Kuratorien; überhaupt alle Gebäude und Räume, bie 
nicht von einzelnen Truppentheilen, fondern von der gefammten Garniſon gemeinſchaft⸗ 
lih benußt werden, in Hinficht ihrer beftimmungsmäßigen Benutung und forgfältigen 
Sonjervation, einjchließlih des Inventariums, den dafür beftellten Militair « VBorftehern 
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mb Dienftpferbe überwiejen, fo bat derſelbe bafür zu forgen, daß bie vorhandenen Räume 
ihrem Zwecke gemäß vollftändig belegt und benußt, auch daß (außer den nachftehend ad 4 
gedachten) Peine Mannichaften und Pferde in Mieths- oder Natural-Quartieren belafjen 
werden, zu deren Unterbringung in der Kaferne noh Raum vorhanden ift. 2) Die 
Berehtigung zum Wohnen in der Kafjerne haben alle Serviöberechtigten Militairs, welche 
sicht " verbheirathet und wofür Kafernen - Räume audreihend vorhanden find. Wenn 
adminiftrativ-öfonomische oder militairifch-polizeiliche Rückſichten dagegen nicht ftreiten und 
ver Dienft mittelbar dadurch gewinnt, fo können auch von jeder Kompagnie oder Eskadron 
rei Berheirathete mit ihren Frauen in bie Kaferne aufgenommen werden. Die Anzahl, 
m welcher zugleich die etwa erforderlichen Wäfcherinnen, Köchinnen und Marketenderinnen 
enthalten find, it jedoch das Marimum, welches in der Regel nicht überfchritten werben 
darf. 3) Die Verpflichtung zum Wohnen in der Kaferne haben der Regel nad die bei 
anem Truppentheil im ausübenden Dienft befindlichen Offiziere, vom Hauptmann und 
Rittmeifter abwärts, fowie auch die fämmtlihen Mannfchaften vom Oberfeuerwerfer ıc. 
abwärts, injoweit deren Unterbringung mit Rüdfiht auf die Gewährung der vorjchrifts- 
mößigen Raumbedürfnifle möglih if. 4) Verheirathete Offiziere und die vor dem 
Jahre 1810 verheiratheten Mannſchaften vom Oberfeuerwerfer ıc. abwärts find dagegen 
me Bewohnung von Kafernen-Duartieren nicht verpflichtet, fondern zum Empfange des 
Servifes berechtigt. Auch kann den lange und gut gedienten Mannjchaften vom Ober- 
feuerwerker abwärts, die ſich nach 1810 verheirathet haben, geftattet werden, ſich gegen 
Gmpfang des Servifes felbft einzumiethen, wenn auch in ber Kajerne für fie noch Raum 
vorhanden wäre. Diefe Begünftigung darf jedoch nicht auf mehr ald 24 Unteroffiiere ıc. 
eines Infanterie- reſp. Jäger-, Pionier- oder Train - Bataillond oder Kavallerie - Regi- 
ments”), 12 Unteroffiziere eines Lantwehr-Bataillons und 6 Unteroffiziere einer Artillerie: 
Batterie ausgedehnt werden. 5) Auch unverheirathete Offiziere vom Hauptmann (Ritt 
meifter) incl. abwärts, die fi im ausübenden Kompagniedienit befinden, dürfen, injofern 
ihnen dies ſeitens ihrer Vorgeſetzten ausdrücklich geftattet ift, außerhalb der Kaferne 
wohnen; fie verlieren aber in dem Falle allen Anſpruch auf den Servis, wenn für fie 
Kajernen-Duartiere vorhanden find, die nicht anderweitig benußt werden fönnen. 6) Iſt 
eine Zruppen-Abtheilung nur zum Theil Tajernirt, fo find dennod die Offiziere des ein- 
quartierten Theils zum Bewohnen disponibler Kafernenräume verpflichtet. Bleiben 
Bohnungen für Hauptleute und Rittmeifter von diefen Chargen unbenugt, fo müſſen fie 
von Lieutenants bezogen werden, die dann aber nur die für ihr Rangverhältniß feit- 
flehenden Ausftattungs- und fonftigen Kompetenzen erhalten. 7) Nicht kaſernirten Dffi- 
jieren Tann das Zufammenwohnen mit fafernirten Offizieren ber Garnifon nachgegeben 
werden, infofern durch ihre Aufnahme in die Kafernen - Quartiere der Verwaltung feine 
Mehrkoften oder jonftigen Nachtheile erwachfen und der Zruppen-Kommandeur feine Zu- 
ſtimmung ertheilt. In dergleichen Fällen wirb der volle Servis an bie nicht Tajernirten 
Offiziere fortgezahlt. 

Gebührnig an Onartierraum und Mobilien e. Die Gebührniß an 
Dnartierraum und Mobilien 2c., welche Tajernirten Offizieren und Mannichaften zu ge- 
währen ift, jtellt die Inftruftion des Kriegs» Minijteriums über die Einrichtung und 
Ausftattung der Kajernen vom 27. Suni 1843 jpeciell fe. Im Allgemeinen find diefe 
Gebührniſſe denen gleich, welche für Natural-Duartier in Bürgerhäufern normirt worden 
find, jedoch mit dem Unterfchiede, dat a) allen Offizieren, welche etatsmäßig Nationen 
beiehen, ein Gelaß zur Aufbewahrung des Reitzeugd verabreicht wird; b) die Lieutenants 
fein befonderes Schlafgelaß für ihren Burſchen erhalten, weil leßtere mit den übrigen 
Nannichaften zufammen in den Kafernen - Stuben liegen; c) die wirklichen Oberfeuer- 
werker, Feldwebel und Wachtmeifter, ſowie die Regimentd- und Bataillond- (Abtheilungd-) 
Schreiber, jeder eine eigene Stube beziehen, wogegen beim Mangel an Hleineren Stuben 
die beim Natural-Quartier zu eigenen Stuben berechtigten Unter-Xerzte, Portepeefähnriche zc. 


—————— — — — 


a Betreff der Jäger⸗ Pionier- und Train-Bataillone fiehe bie Verf. des M. Oel. D. 
v. 19. Juni 1869. Bei den Kavallerie - Regimentern mit 5 Eskadrons darf 30 verheirat heten 
Unteroffizieren die Erlaubniß zur Selbfteinmiethung erteilt werben. (M. Det. D. v. 19. Juni 1869.) 
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eingeräumt werben. Werden durch das Zufammenrüden oder durch Verminderung ber 
Maunfchaft einzelne Stuben oder au ganze Kafernen auf 4 bis 6 Wochen und länger 
geräumt, jo nimmt die Garnijon - Verwaltung foldhe nebjt deren inneren Einrichtung 
unter ihren Verſchluß und zur anderweitigen geeigneten Benutzung zurüd; vorausgejeßt, 
dab der Truppentheil vorher alle Mannichaften, welche außerhalb der Kaferne in Mieths- 
oder Bürger-Quartieren deöhalb untergebracht waren, weil in der Kaferne damals noch 
fin Raum vorhanden war, gleich nad dem Ablauf der gejetlichen Frift, bis wohin eine 
temporair offen geworbene Stelle in der Kaſerne reſervirt werden konnte, in die lebtere 
aufgenommen und dafür die Mieths- und Natural-Quartiere aufgegeben hat. 

Bei einem Ausmarſch der Truppen zu den Webungen ober auch bei ſolchen Ge 
kegenheiten, wo die Rüdfehr der ahrüdenden Truppen unbeitimmt ift, werden die big- 
berigen Kafernen- Quartiere derjelben mit dem Tage des Abmarjches der Garnijon-Ber- 
waltung zurückgegeben und die betreffenden Leute während der Dauer der Abwefenheit 
als Tafernirt nicht berechnet. in gleiches geſchieht Hinfichtlich der bid dahin noch rejer- 
virten Stellen für ſolche Kranke, Arretirte, Beurlaubte und Kommandirte, die gleich nad) 
ihrer Geneſung oder nad Beendigung ihres Arreftes ꝛc. dem abgerücten Truppentheil 
nahgefandt werden follen. Nur die Kajernen-Wohnungen für Offiziere und Berheirathete 
innen bei dem Ausmarſch zu den Mebungen für jolde Inhaber reſervirt bleiben, vie 
nach Beendigung der Uebungen in die Kaferne zurüdkfehren. 


Unterbringung in Dienftwohnungen. 


Deber den Anſpruch einzelner Offiziere, Militairperfonen und Beamten auf Ge 
wihrung von Dienftwohnungen im Garnifon-Berhältniffe und im Bereiche der Militair- 
Verwaltung beftehen bie nachfolgenden Feſtſetzungen: 

Kategorie der Dienſtwohnungen. Die Dienftwohnungen zerfallen in folche, 
welhe zu dieſem Zwede: a) dauernd oder b) nur vorübergehend, eingerichtet find, reſp. 
dazu benuht werben ($. 1). 

Dauernde Dienfimohuungen. Zu diejen gehören: 

A) Dienftwohnungen mit Mobiliar - Ausftattung und Feuerungsmaterialien - Ge- 
währung, wobei der Servid-Bezug ganz fortfällt; 

B) Dienftwohnungen ohne Mobiliar-Ausftattung und theils mit, theils ohne Hoß- 
uud Licht-Deputat, jowie mit der Berechtigung der Wohnungs-Inhaber: beim Eingehen 
ihrer Dienftwohnungen auf die Gewährung anderer, oder falls diefem nicht gewillfahrt 
werden Tann, auf einen entiprechenden Zufhuß zu ihrem Einkommen Anſpruch erheben 
m Tönnen und zwar: a) ohne Abzug an Servis oder Gehalt, und b) gegen Einbe- 
baltung der betreffenden Perfonal- event. Geihäfts - Zimmer - Servisquote und reip. des 
ganzen Stalljernijes, oder gegen Abzug an Gehalt und 

C) Dienftwohnungen mit oder ohne Mobiliar - Ausftattung und theild mit, theild 
ohne Holz- und Licht - Deputat, fowie ohne den Beſitz der vorerwähnten Berechtigung, 
aber gegen Abzug der betreffenden Perjonal» event. Gejchäftszimmer - Servidquote und 
vefp. des ganzen Stalljervijes, oder an Gehalt (8. 2). 

Unbedingter Anfprud) auf Dienftwohunngen. Ginen ſolchen Anſpruch refp. 
eintretenden Falls auf Gewährung eines entjprechenden Zuſchuſſes zu ihrem Eintommen, 
behufs Ermiethung einer Wohnung, haben: 

A) auf Dienftwohnungen mit Mobiliar » Ausftattung und Yeuerungsmaterialen- 
Gewährung, wobei der Servis-Bezug ganz fortfällt: 1. der Kriegs-Minifter; 2. die activen 
deldmarſchälle und die fommandirenden Generale; 3. der Gouverneur zu Mainz. 

B) auf Dienftwohnungen ohne Mobiliar - Ausftattung und theild mit, theils ohne 
Holz- und Licht-Deputat: 

a) ohne Abzug an Servis oder Gehalt — 1. die Garnijon-Berwaltungd-Direktoren, 
Ober⸗ und Berwaltungs-nfpektoren, ſowie Kaſernen⸗Inſpektoren; 2. die Ober-Lazareth- 
reſp. Lazareth⸗Inſpektoren; 2. die Adminiſtratoren, Delonomie » Inpektoren, Rechnungs- 
führer, Wieſenmeiſter, Roßärzte und Futtermeifter bei den Remonte-Depotd, 4. die Bau- 
gefangenen-Aufjeher in den Feſtungen; 5. die Lehrer und Beamten, fowie das Auflichts- 
perfonal bei den Kadetten- und den übrigen betreffenden Militair - Bildungs. und 
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führer (Snipeltoren), die Materialien- und Sabrikaten-Berwalter, ſowie die Scharwerfer 
der techniſchen Inſtitute der Artillerie und der Gewehrfabrifen; 12. das Zeug-Perjonal, 
die Zeughausbüchſenmacher, jowie die Gewehr- und Nupholz-Aufjeher; 13. die bei den 
Train⸗Depots angeftellten Dffiziere, ſowie die bei denjelben ald Schirrmeifter fungirenden 
Unteroffiziere und 14. die Magazin- und Montirungs-Depot-Beamten ($. 4). 

Seht eine der im $. 4 aufgeführten Dienftwohnungen durch Abbruch, Brand, 
oder auf andere Weije ein, fo unterliegt es lediglich der Beitimmung des Kriegs-Mini— 
fteriumd (Allg. Kriege- reſp. Militair- Detonomie- Departements 2c.), ob dienftliche oder 
Billigkeits-Rüdfihten zu einer Herftellung der Dienjtwohnung auffordern (8. 5). 

Derpfliitung zur Benutzuug von Dienftwohnungen. Die vorhandenen 
Dienftwohnungen jeglicher Kategorie müfjen von demjenigen, für ben fie nad diefen 
Seftiegungen bejtimmt find, nad erfolgter liberweifung an ihn, unter ben betreffenden 
Bedingungen benußt werden. Ausnahınen hiervon unterliegen ber Genehmigung des 
Kriegd-Minifteriums (Ag. Kriegd- reſp. Militair-Defonomie- Departements, Abtheilung 
für bad Remonte- refp. Snvaliden-Wefen) ($. 6). 

Borübergehende Dienſtwohnungen. Die übrigen in den $$. 3 und 4 nidt 
ermähnten im Spracdgebraud aber ald Dienftwohnungen bezeichneten Lokalien find nicht 
ala dauernde Dienitwohnungen, fondern nur als Wohnungsräume in militair-fisfaliichen 
Gebäuden zu betrachten, welche theild im Intereſſe des ungeftörten Dienftbetriebes, theile 
ihrer geitweiligen Entbehrlichkeit;wegen lediglich im Snterefje der Staats-Kaſſe — Offizieren, 
Beamten oder niederen Militair-Perfonen gegen Zahlung einer Miethe oder gegen Ueber- 
nahme einer anderen Berpflichtung, ftets aber unter der Bedingung jofortiger Räumung 
bei eintretender Kündigung überlaffen worben find, gleichviel ob die Miethe durch Baar- 
ablung geleiftet oder durch einen Servis- oder Gehalt3-Abzug gebildet wird. 

ı Diefe 7, ohnungöräume bilden die Kategorie der vorübergehenden Dienftwohnungen 
5. 1. b (8. 7). 

In dieſe Kategorie gehören insbeſondere: 

J. diejenigen Feſtungs- und Etabliſſements Lokalien und Räume, welche überlaſſen 
reſp. überwieſen worden find — a) Offizieren ꝛc. die örtlicher Verhältniſſe ꝛc. halber in 
der Beſchaffung von Miethswohnungen beichränkt find, gegen Anrechnung von zwei Dritt- 
teilen ihres Perjonal- event. Geſchäftszimmer⸗ und reſp. ganzen Stalljervifes; b) den 
Sivilbeamten der technifchen SInititute der Artillerie und Gewehrfabrifen zc. der unter 
& 4 ad 11 bereits aufgenommenen, indbefondere den Artillerie » Werkjtattsjchreibern 
(Sefretairen), Oberbüchfenmahern, Materialienichreibern, Hilfd-Reviforen, Majchinen- 
heizern und Nachtwächtern gegen Zahlung einer Miethe nah Procentfägen des Ein- 
Iommens; c) an Aufſeher in den Fabriken zc. aus dem Unteroffizier-Stande und an 
Sabrifarbeiter gegen Zahlung eines den Verhältniſſen entiprechenden Miethöpreifes; Towie 
d) einzelnen Beamten des Gouvernements- refp. Kommandanturftabes — Aegiftratoren 
— gegen Entrihtung einer Miethe nach Procentjägen des etatömäßigen Gehalts. 

2. Diejenigen baufälligen, zu einer Reparatur nicht mehr geeigneten Gebäude, 
welche keinen nennenswerthen Miethöertrag ergeben können und ohne Mietbezahlung 
von einzelnen Militairs ꝛc, deren Aufenthalt in der Nähe ihrer dienftlihen Thätigkeit, 
oder der von ihnen zu beauflihtigenden DBerwahrungsgebäude ꝛc. wünſchenswerth ijt, 
unter der Berpflihtung: den Bauzuftand in statu quo zu erhalten, bewohnt werden. 
($. 8) (Kr. M. v. 28. Mai 1868.) 

Vebergabe der Dienftwohnnngen, Diejelbe ift allemal durch einen dazu zu 
enennenden Kommiffarius zu bewirken. Derjelbe hat eine Verhandlung aufzunehmen, 

weldhe eine genaue Beichreibung des Zuftandes ber einzelnen Räume und Gegenſtände 
und das Anerfenntniß des Uebernehmenden enthält, daß er verpflichtet jei, bei dereinftiger 
Zurücdgabe der Dienftwohnung diejelbe in gutem bewohnbaren Zuftande abzuliefern, 
went. daß er fich die Herftellung diefes Zuftandes auf feine Koften gefallen laſſe. Findet 
der Kommiffarius bei der Uebernahme Mängel, welche eine Reparatur erforderlich machen, 
jo müſſen diefelben jogleich feitgeitellt werden, um nad) Befinden den abziehenden Beamten 
oder im Sterbefall deffen Erben zur Herftellung oder zum Erſatz der diesfälligen Koften 
anhalten zu können. In Fällen, wo über bie Beſchaffenheit bes Mangels oder über 
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genden find insbefondere zu vermeiden, da ſolche zur Erzeugung und Verbreitung von 
Krankheiten Beranlaffung geben. Die Fronten ber Ställe find möglichft gegen Oſten 
oder Weften zu legen. Der Flächenraum der Stallungen wird dem etatsmäßigen Be— 
ttande an Pferden gemäg und mit Rückſicht auf Krümper-Pferde und Lehmftände*) be— 
ftimmt. Inwiefern zugleih auf die Unterbringung von Dffizier- Pferden Bedacht ge 
nommen werden Tann, ijt in jedem einzelnen Falle, nah Maßgabe der örtlichen Ver⸗ 
hältniffe und des Kajernementd näher zu erwägen. Pferde, welche an anfterfenden 
Krankheiten leiden, oder ihrer Krankheiten wegen beſonders behanbelt werden, müſſen 
ven den Mebrigen entfernt und in abgeſonderten Ställen untergebraht werden. Auf 
jete Eskadron werden 4, alſo für ein Regiment 16 kranke Pferde gerechnet. Bon den 
verichiedenen inneren Cinrichtungen der Ställe, bat durh Erfahrung diejenige als die 
medmäßigfte fi) bewährt, nach welcher die Pferde in zwei Reihen, mit den Köpfen 
gegen die Krontwände des Gebäudes gekehrt, anfgeftellt werden und zwiſchen den Ständen 
beider Reiben ein geräumiger Mittelgang bleibt, der zugleich als Erercirraum für bie 
Kekruten, namentlich im Winter, benußt werden kann, um auch die Pferde an das 
Boffengeräufch nah und nah zu gewöhnen. Die Länge eines Pferbeitandes beträgt 
10%, Fuß, einfhlieglih der Krippenbreite und der Pilaren; die Breite wirb bei einer 
Trennung ter Stände durch Lattirbäume auf 5 Fuß und bei Standwänden auf 5", Fuß 
genommen. Die Breite des Mittelganges wird gewöhnlich zu 13 Fuß und die lichte 
Höhe bes Stalles zu 15 Fuß veranſchlagt. Befonders wichtig für die Erhaltung des 
Geſundheits⸗Zuſtandes ber Pferde ift die Ableitung ter Gasarten, welche die thierijche 
Anstänftung erzeugt; es muß daher in ben Ställen für die Anlage binreichender Zuft- 
ige geforgt werden. Cbenio nothwendig iſt gutes len zum Tränken der Pferde; es 
find daher Brunnen, möglichft zwei für jeden Eskadronſtall, anzulegen. In Betreff der 
Gewährung des Stallraumes und der Utenfllien fiehe Seite 334. Bezüglich der König— 
lichen Pferdeſtaͤlle beſteht der Grundſatz, daß die Zahl der untergebrachten Pferde nur 
uf diejenige Zeit berechnet wird, in welder die Pferde in einem Königlichen Ställe 
in der Gamifon oder in einem Kommandoorte (in leterem nur bei einem Quartier- 
genug von mindeltend einer Nacht) wirklich anmejend waren. Sind durd Ablomman- 
dirung oder durch Verkauf ꝛc. Pferdeſtände leer geworden und iſt die Zurückkunft der 
abweſenden, ſowie der Erſatz der fehlenden Pferde im Laufe oder doch mindeſtens bis zu 
Ende des zweiten Kalender-Monats beſtimmt zu erwarten, fo koͤnnen die offenen Pferde— 
finde für dieſe Zeit refervirt und dürfen in der Servis-Liquidation jodann die abwe⸗ 
ſenden oder fehlenden Pferde nicht abgerechnet werden, vorausgeſetzt, daß dieſe Maß— 
für dienſtlich gerechtfertigt erſcheint; event. müfſen die offen gewordenen Pferdejtände 

o, wie bei der Unterbringung der Mannſchaften in den Kajernen gejagt worden, 
m Zufammenrüden ber zurüdgebliebenen event. durch Kafernirung ber bisher ein- 
Martierten oder eingemietheten Pferde bejeßt werden und, wenn ein ganzer Pferbeftall 
durch dieſes Zuſammenziehen auf längere Zeit entbehrlich werden follte, fo ift ein ſolcher 
(ebenſo wie dies hei den Kafernenquartieren geſchieht) der Garnifon-Verwaltung zur 
event. anderweitigen Benutung zurüdzugeben. 

Die Reinigung der von Rob inficirten Pferdeftälle und Stalleffelten, fowie die 
Reinigung der Ställe vom Ammoniakgaſe geichieht von der Gamijon-VBerwaltung nad) 
den vorgejchriebenen Verfahren ($. 95. ©. V. D.) 

Die Dekinfection in Privat-Pferdeftällen, in denen Königliche Dienftyferde mit 


anfteckenden Krankheiten geftanden haben, verfügt das General-Kommanto. (N. DO. vom 
\8. Sanıuar 1869.) 


Seftungd- Stubengefangenen-Anitalten**). 


Die baulihe Unterhaltung der Arreftzimmer, auf geweißte Wände und Feuerungd- 
Anlagen bejchränkt, ſowie die Ausftattung diefer Zimmer mit: einer Bettftelle, einem 


*) Um bie Hufe der Pferde, welche befchlagen werden joften, gehörig zu an „it eo 

Imetmäng, diefelben einige Zeit vorher auf naflen Lehm zu ſtell F zu welchem Behufe fü ür jede 
#fadıon zwei Perbeftänbe I e im oben mit Lehm ausgeſchlagen fi 

* Biche ie vom Al. Kr. D. unterm 31. Oftober 1870 "itgetfeiften Sortöniften über 
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niſon⸗Lazareth aufgenommen, wenn der Raum in demfelben dadurch nicht zum Nachtheil 
der unbedingt zur Aufnahme Berechtigten befchräntt wird. Der Kommandant beftimmt 
babei nad ter Individualität des Erkrankten, ob derſelbe der Sicherheit halber abge- 
iondert in ein unter Verſchluß zu haltendes Gemach des Lazareths zu legen 1er oder 
ob er zujammen mit anderen Lazarethkranken untergebracht werden kann. (8. 15.) 

Alimente beziehende Geitungs-Stubengefangene erleiden während der Dauer ihres 
Aufenthaltes im Lazareth einen Abzug von °/, ihrer Ulimente, welcher Betrag zur 
Lazareth⸗Kafſe fließt. ($. 16.) 

Die bemittelten Feitungs-Stubengefangenen haben bei ihrer Aufnahme in ein 
Garnifon-Lazareth dafür denjenigen Durchſchnitts-Vergütungsſatz zu entrichten, welchen 
das Reglement für die Friedens⸗-Lazarethe feftfegt (zur Zeit 12 Sgr. pro Tag). Werben 
Erkraufte diefer Kategorie außerhalb des Lazareths behandent. ſo liegt ihnen die Tragung 
ſãmmtlicher Koſten des Arztes und der Medizin ob. (8. 1 

Hinfichtli des Verfahrens bei Todesfällen der —2 — Stubengefangenen finden 
die 88. 174 seq. des Reglements für die Friedens⸗Lazarethe analoge Anwendung. Die 
Kommandantur überjendet den Todtenſchein in jedem einzelnen Yale an das Gericht, 
welches den Berftorbenen zur Strafverbüßung eingeliefert hat, und wartet deſſen Be- 
ftimmung hinſichtlich des Nachlaffes ıc. ab. (8. 18. 

Seftungs-Stubengefangene, fie mögen innerhalb oder außerhalb bes Lazareths ver- 
ftorben jein, werden auf den Militair-Begräbnigplägen, wo folde vorhanden find, beer- 
digt. Gehört der Veritorbene zu den bemittelten Feltungs-Stubengefangenen, jo müfjen 
Die Deerdigungeloften aus deſſen Nachlaffe oder von den Angehörigen kbeftritten werden; 
jofern er aber unbemittelt war, werben dieſe Koſten von der Razareth-Kafje vorſchußweiſe 
berichtigt reip. in die sub $. 10 rejp. 12 bezeichneten Alimenten -Liquidationen aufge- 
nommen. ($. 19.) 

Nach. verbüßter Strafe wird ber Betreffende aus der Seitungs-Stubengefangenen- 
Anftalt in die Heimath oder zu feinem Truppentheil entlaſſen und es wird davon dem 
Gericht, weldes denjelben ee bat, unter Beifügung eines Kührungs-Zeugniffes 
Mittheilung gemacht. ($. 20 


Militair⸗Wachen, Arreftlofale und Unterfommen der Militair-Sträflinge. 


Ueber die Militair-Wachen, Militair-Arrefte und das Unterfommen der Militair- 
Sträflinge beitehen die Druckvorſchriften des Kriegs-Miniſteriums vom Jahre 1840 
mebit den dazu gehörigen Nachträgen vom Sahre 1867. Dana find Militair-Wachen 
zur an folhen Orten erforderlih, welde Garnifon haben; ihre Anzahl und Größe 
richtet ch nach der Stärke der Garnifon und nach den jedesmaligen bejonderen Lokal⸗ 
verhältnifien. Es kommen in diefer Beziehung immer nur die gewöhnlichen Friedens. 
Verhältniſſe in Betracht, da für außergewöhnliche Verhältniſſe und Creignifje die be- 
fonden Maßnahmen den Behörden und Militair-Befehlahabern vorbehalten bleiben. An 
Etappen⸗Orten werden beſondere Wachtſtuben nicht bewilligt; die Ablöjungen zu den 
anßzuftellenden Wachtpoften müſſen fi in den Duartieren aufhalten; auch fann ein 
dazu geeignetes Duartier in foldhen Fällen als Wachtſtube benupt werben. 

Auf Märihen und im SKantonnement werden die notbwendigen MWachtiofale*) von 
den bequartierten Drtichaften gegen Vergütung des regulativmähigen Serviſes gewährt, 
joweit Ankunft und Abzug nicht auf einen Tag fällt, in welchem Falle der gedachte 
Servis nicht gezahlt wird (fiehe die jpäter folgenden Beitimmungen „Uuartierleiftungen‘). 

So lange in einem dauernd oder gänzlich verlaffenen Garniſonorte noch Militair- 
Eigentum von den Bürgern zu bewachen bleibt, trägt der Servis⸗Fonds die Kojten 
dafür auf eine von dem Kruppen-Kommandeur hinfichts ber Nothwendigfeit ber Ber 


*) Diefelben find mit zwei Bänfen, einem Tiſche, einer Pritfche oder Streu zu verfehen. 
Auch die Behei anne und Grleudtung der" Wachträume liegt den Uuartiergebern ob (fiehe $. 11 
des Regulativs ir die Quartierbebürfniffe). Der Servis für die Wacht- und Arreft-Rokale tft, 
ba Die ntfhäbigun für Sagerftrad. —— und Beleuchtung in We El efommen, fernerhin 
nicht beim T Tondern Tit. 32. — verausgaben und demna * in die betreffende 
Servis⸗Liquidation mitaufzunehmen. (M. .v. 5. Auguſt 1869.) 
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aber, falls Ankunft und Abzug nicht auf einen Tag fallen, den tarifmäßigen Servis 
(fiehe „Onartierleiftung” und „Duartierbedürfniffe*). 

Sortan ſoll den eine ftrenge oder mittlere Arreftfttafe verbüßenden Militair- 
Arreftaten allgemein mit dem Eintritt einer Temperatur von einem Grade Kälte fowohl 
bei Tage als bei Nacht, eine wollene Dede oder ein Mantel verabreicht werden. (Kr. M. 
v. 11. April 1868. N. V. B. ©. 101.) 

BVerbörftuben werben in den Stabs-Duartieren der Regimenter, Bataillone ꝛc. 
weber in Natur gewährt, noch in Gelb vergütet; vielmehr ift es Regel, daß in ben 
Garnifonen, wo auf der Hauptwache nicht etwa ein geeignetes Lokal fi dazu findet, 
die Verböre bei dem die Unterfuchung führenden Offizier, und die Stand- und Kriegs- 
Gerichte bei dem jebeömaligen Präfes derjelben abgehalten werden, ohne daß eine be- 
jondere Vergütung dafür in Anſpruch genommen werden darf. Für die Divifiond- und 
Gorps-Auditeure werden, zur Führung ihrer Gefchäfte zc. angemefjene Lofale und in 
deren Ermangelung wird die durch den Servis-Gtat dafür normirte Vergütung gewährt. 
Dagegen ift in dem Servid ber Gouvernementd- und Garnijon-Auditeure die Entſchä⸗ 
digung für ihr Geſchäfts⸗Lokal mit enthalten und wird daher weder ein folches in Natur, 
no eine befondere Entſchädigung dafür bewilligt. 

In den Garnifon-Städten, in welchen fih höhere Militair- Gerichte befinden, 
jolen, gemäß AU. Ordre vom 18. März 1841, allmälig und je nachdem fi bas 
Bedürfnig am dringendſten heraugitellt, hinreichend geräumige Gerichts-Lokale eingerichtet, 
wit den erforderlichen Utenfilien nusgeftattet und für Rechnung des Militair⸗Etats unter- 
halten werden. (M. Del. D. v. 14. Zuli 1864.) 

In größeren Garnijonen, Divifions-Quartieren und Feſtungen wird gewöhnlich 
ah eine Arreft-Stube für Dffiziere eingerichtet, deren Fenſter mit Traillen zu ver- 
ſehen find. Dazu gehören an Utenfilien: ein Tiſch, ein Schemel für jeden Offizier, 
eine Pritiche, ein irdener Wafchnapf, ein fteinerner Waflerfrug, ein Handtuh, ein 
—— Tellerleuchter (Licht muß ſich der Offizier für fein Geld beſchaffen), eine eiſerne 
ihticheere. 

Kranke Arreitaten, weldhe nad dem ärztlihen Gutachten im Arreſt ſelbſt nicht 
gehörig behambelt werben können, müffen nach dem Lazareth geichafft und dort auf eine 
angemeffene Weiſe in Gewahrfam gehalten werben. 

Uebrigens bleibt die betreffende Behörde dafür verantwortlih, daß voririfie- 
mößig den Arreftaten bei ihrer Aufnahme alle Gegenftände abgenommen werden, deren 
fie innerhalb der Arrefte nicht bedürfen. Es gehören dahin: Geld, Mefjer, Scheeren 
und andere Werkzeuge. — DBerungierungen und Beichädigungen der Wände, Pritjchen ıc. 
werden hart beftraft. 

Die Militairfträflinge, d. h. diejenigen Soldaten, welche ihrer Vergehen wegen 
zur Seftungsitrafe durch inftellung in eine Straf-Abtheilung verurtheilt werden, er 
halten ihr Unterfommen entweder in den disponiblen, ihrer Beichaffenheit nach bewohn- 
baren Rafematten-Räumen der Seftungen oder in beſonders dazu eingerichteten Gebäuden, 
welche den Namen Sträflingskaſernen führen. Die Größe und innere Einrichtung ber 
m gewährenden Räume richtet ſich im Allgemeinen nach den Grundſätzen des Zruppen- 
Anfernements; nur find dabei die in den Straf-Abtheilungen eigenthümlichen Verhält- 
nifſe, namentlich deren Eintheilung in Klaſſen und Korporalfchaften, die Beauflihtinung 
derfelben und Die gegen Entweichung erforderlihen Sicherheitsvorfehrungen, nah Map- 
gabe der jedesmaligen Lofalität, angemeffen zu beachten. 

Für das Unterfommen der Feitungs-Stuben-Gefangenen und der in einigen 
deftungen noch befindlichen Baugefangenen hat der Servisetat nicht zu forgen. — 


Handwerksſtuben, Montirungsfammern, Räume zur Unterbringung der zum Heergeräth 
gehörenden Fahrzeuge, Landwehr⸗Zeughäuſer und Pulverbehäftniffe. 


Ueber die Einrichtung und Ausſtattung der Handwerksſtuben, Montirungsfammern, 
Räume zur Unterbringung der zum Heergeräth gehörenden Fahrzeuge, Landwehr-Zeug⸗ 
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Neibungs-Gegenftänbe für die Mebungs-Mannfchaften angefertigt werden, zwei Hand» 


n. 

Su den Kantonnementöquartieren werden in der Regel Hanbwerksftuben nebft 
Ütenfilien nicht gewährt; indem die Kompagnie- oder Eskadrons⸗Handwerker (die Deko 
nomie-Dandwerfer bleiben in der Garnijon in Xhätigkeit) in ihren Quartieren arbeiten 
und die Kommunen zur Hergabe bejonderer Lokale nicht verpflichtet find. 

Eine Handwerksftube fol gewöhnlich fo groß jein, dag acht Mann und ein Zu- 
idmeider darin arbeiten können. Wo dem Militairfiötus eigenthümlich gehörende Hant- 
werköftuben nicht vorhanden, auch fonftige Staats- und Kommunal-Pofale unentgeltlich 
nicht zu erlangen find, da kann die etatsmäßige Anzahl von Handwerksituben, jede der- 
jelben mit den nöthigen Tiſchen und Schemeln ausgeftattet, den Truppen unter Ge⸗ 
währung des üblichen Serviſes von jährlih 36 Ihlrn. für jede Stube (für welchen 
Betrag auch die Heizung bejorgt werden muß) zur Selbitbeihaffung überlaffen werden. 
Die Garnifon-Berwaltungen zahlen diefen Servis auf Duittungen ber Kafjen-Kom- 
milfionen der Truppen. An Utenfilien werden gewährt: a) für eine Schneiderjtube — 
zwei Schneibertifche, ein Tiſch zum Bügeln, eine Bütte zum Neben des Tuches ıc., ferner 
für den Truppentheil ein Tiſch zum Zujchneiden — b) für Schuhmacdherftuben — zwei 

Schuhmachertiſche mit Lichtgabel, für jeden ſolchen Tiſch vier Schufterfchemel, ein Zu- 
Ihneidetiih und auf Erfordern ein Zuſchneidebrett, ein zum Aufweichen des Leders 
paſſender Zubben nebit hölzernem Unterſatz, Ießterer mit einem Rande verfehen, um 
das Waller von den Dielen abzuhalten, — c) für eine Sattler- und für eine Riemer- 
ſtube — ein Zufchneidetiih und auf Erfordern ein Zuſchneidebrett, ein Nähfloben für 
jeden Arbeiter, ein Nrbeitstifch, ein Schemel pro Mann. Außerdem erhält jede Hand—⸗ 
werksſtube bie erforderlichen Lampen oder Leuchter und Lichtſcheeren, auf Erfordern auch 
Ubis 2 Schemel zum allgemeinen Gebraud). 

Das zur Heizung der Handwerkeftuben, ed mögen foldhe in Kajernen oder außer- 
halb derſelben fich befinden, erforberlihe Brennmaterial wird nach den Beitimmungen 
der Garniſon⸗Verwaltungs ⸗Ordnung verabreicht*). Wegen Beihaffung des Brennmaterials 
im Heißmachen der Bügeleifen und des Erleuchtungs- Materials, fowie wegen Haltung 
der Handwerks⸗Geräthe fiehe Seite 64. 

Die Montirungstammern find diejenigen Räume, welche den Truppen des 

ftehenden Heeres zur Aufbewahrung ihrer Vorräthe an Bekleidungs und Ausrüftungs- 
Gegenftänden überwiejen worden And In Betreff der Landwehr⸗Truppen dienen die 
Landwehr-Zenghäufer zu gleichem Zweck. Die Aufbewahrung der gedachten Gegenftände 
bei den Truppen geichieht theild bei den Negiments-, Bataillons- refp. Abtheilungs- 
Stäben, tbeild bei den einzelnen SKompagnien, Eskadrons und Batterien. Danach 
werden Bataillond- (reſp. Regiments-, Abtheilungs-) und Kompagnie- (reſp. Eskadron⸗ 
und Batterie) Kammern unterjhieven. Sn den Kammern der Stäbe werben bie 
Segenftände für die Kriegd-Augmentation, die neugefertigten Stüde und beichafften 
Materialien und bei den Kompagnien, Eskadrons und Batterien diefenigen Stüde auf- 
bewahrt, welche für den Friedensftand der Mannſchaft reſp. Pferde in Gebrauch gegeben 
Find (fiehe ©. 75.) 

Der Raum der Montirungsfammern wird nad dem Bedürfniß bemeffen, und 
um Ordnung und Weberficht ꝛc. der Beitände zu erreichen, mit Repofitorien, Gerüften, 
Riecheln ꝛc. audgeftattet. Die Gewährung findet nur für Ariedens-Garnifonen ftatt; 
für Kantonnements der auf Kriegsftärke gefeßten Truppen find Montirungsfammern nit 
erforderlid, da in ſolchen Fällen niht ſämmtliche Bekleidungs-Vorräthe mitgeführt, 
fondern — mit Ausnahme deifen, was der Soldat bei fih trägt — in den Garnijonen 
zurüdgelaffen event. den Grjaß-Truppen zur Aufbewahrung und Verwaltung übergeben 
werden. Nur ausnahmsweiſe kann bei größeren Webungen im Srieden und bei den 
damit verbundenen, vorausbeftinmten Kantonnements dad nöthige Aufbewahrungs-Gelaf 
für Parade-Montirungsftüde und andere Gegenftände gewährt werben, inſoweit ed nicht 


*) Die Utenfitien zum Kleinmachen des Holzes werden, wenn bie Handwerksſtuben nicht 
mit anderen Garnijonanftalten in Verbindung ftehen, wie für die Machen gewährt. 
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KReitbahuen, Erercirhäufer und Uebungsplätze. 


Allgemeines. Zur Ausbildung der Mannihaften und Pferde für ben Kriege 
dienft werden den Truppen in Grenzen unabweisbaren Bebürfniffes Reitbahnen, Erercir- 
häuſer und Uebungsplätze überwiefen. Für die Garnifonen find die dazu erforderlichen 
Grundftüde auf verichiedene Weile erworben und da, wo die Erwerbung folder Grund» 
ſtücke noch nöthig wird, joll zunächſt geprüft werden, ob nicht brauchbare Domainen oder 
Forft- Grundftüce disponibel oder ob die betreffenden Kommunen nicht etwa aus älterer 
Zeit ber zur unentgeltlihen Hergabe verpflichtet find, oder ob es rathjam ift, auf güt- 
lihem Wege die unentgeltliche Ueberlaſſung zu verfuchen. 

Gejeglih bat der Staat das Net, das Privateigenthbum zu dauernder Abtretung 
veip. vorübergehender Benutzung für das Bedürfnig der garnifonirenden und fantonniren- 
den Truppen gegen vollftändige Entſchädigung in Anſpruch zu nehmen. Die Entſchei— 
dung, ob wider Willen des Eigenthümers eine dauernde Abtretung — eine Erpropriation 
— erfolgen joll, ijt in dem $. 10, Thl. I. Tit. 11 des A. L. R. und für den Bezirk 
des Appellations » Gerichts zu Köln in den Geſetzen vom 8. März 1810 und 25. Mai 

1857 dem Staats-Oberhaupte vorbehalten und muß daher, infofern fie nicht für gewiffe 
Gattungen von Erpropriationen durd ein Special» Gefeß ein für alle Mal einer be 
finmten Behörde übertragen ift, in jedem einzelnen Falle befonderd nachgejucht werben. 
Dies Verfahren findet gewöhnlich ftatt, wenn die Erwerbung von Grundftüden zu Gar- 
uilon- Zwecken auf feinem andern Wege erreicht werden kann. In Betreff der Garnifon- 
Ginrihtungen für Fantonnirende Truppen fol dahin gewirkt werden, daß durch perfön- 
lihed Benehmen der Landräthe mit den Ortsbehörden die Bedürfniffe der Truppen auf 
gütlichem Wege beichafft werden. (Refer. der Minifter des Krieges und des Innern 
d. 26. Mai 1860.) 

Die Truppen-Befehlehaber dürfen unter feinen Umftänden ohne Weiteres ertragd- 
fühige Bodenflächen in Benugung nehmen; indem dies gegen die Allerhöchſte Ordre vom 
H. December 1816 verftößt, nach welcher die Verbindlichkeit der Entichädigungsleiftung 
für jede dur die Truppen » Uebungen verurfachte vermeidliche Beihädigung an den 
deldern auf denjenigen TruppensBefehshaber übergehen fol, unter deſſen Befehl dieſelbe 
angerichtet worden if. In Bedarföfällen haben fie daher die Ueberweiſung von Grund» 
füden zc. bei der Gorps-Intendantur zu beantragen. (Kr. M. v. 27. März 1860.) 


Neitbahnen befinden fich in jeter Kavallerie - Garijon; hinſichts der Artillerie 
wird in jedem einzelnen Falle nah. Mafgabe der befonderen Verhältniſſe das Erforber- 
lihe beftimmt. In der Regel erhält jedes Kavallerie - Regiment eine eigene Reitbahn, 
doch ſollen auch einzeln ftehende Eskadrons, infofern fie eine permanente Garnijon bil- 

‚ damit nach und nach verjehen werden. Wo zwei und mehrere Eskadrons in einem 
fteben, beftimmt der Regimentd-Kommandeur über die abwechſelnde Benugung der 
Keitbahn. Alle neu einzurichtenden Reitbahnen jollen bedeckt hergeftelli werben und 
Mar: für 1 oder 2 Ekadrons 84 Fuß lang und 42 Fuß breit, für 3 oder 4 Eska⸗ 
dtons 100 Fuß lang und 44 Fuß breit, im Lichten an der Sohle der ſchrägen Bahnen- 
wand gemefjen. (M. Del. D. v. 23. Nov. 1860.) Außer einer bededten Reitbahn 
Knmen nicht noch bejondere offene Bahnen, fondern blos Reitpläge ohne Bewährung 
verlangt werden, wenn bie größeren Uebungd-Pläße, welche zum Reiten mit benußt wer- 
dm müffen, zu entfernt liegen follten. Um den Boden einer Reitbahn für die Reit- 
Uumgen tauglich zu machen, muß berjelbe eine feftgeftampfte Lehmunterlage von 6 Zoll 
ehalten, die Oberfläche möglichft abgeebnet und darüber etwa 1 Fuß hoch mit trockenem 
ande auögefüllt werden. Dieſe Ausfüllung ift im Verlauf der Reitübungen periodiſch 
M planiren refp. auszugleichen. Wie oft die Neitbahnen gereinigt und mit frijchem 
Sande verfehen werden müffen, hängt von den Lofal- Verhältniffen ab. Die Arbeit in 
er Bahn muß von den Truppen unter allen Umftänden unentgeltlich geleiftet werden. 
Daſſelb⸗ findet ftatt bei der Abfuhr des alten und Anfuhr des friſchen Sandes, wenn 
ted mit den Krümperpferden und eigenen Wagen der Truppen gefchehen kann. Wo 
dieg nicht der Fall ift, wird für die An- und Abfuhr des Sandes den Truppen auf den 
Nirag der Intendanturen eine Averfional-Vergütung geleiftet, die nad) den jedeömaligen 
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um Meberlafjung von Erercir- und Schießplätzen an Private auf Turze vorübergehende 
Zeit handelt. Jedoch darf dieſelbe nur unter Zuziehung und nad Anhörung der Sorps- 
Intendantur erfolgen. (M. Del. D. v. 30. April 1864.) 


Selbſtbewirthſchaftung der Kafernen und Ställe durch die Zruppen. 


In dem Anhange zu den Garnifon - Verwaltungs - Vorfhriften befinden ſich die 
Normen für die Selbftbewirtbichaftung der Kaſernen und Ställe durch die Truppen, fo- 
wie für die Selbjtbewirtbichaftung einzelner Gegenftände der SKafernen und Stall. 
Adminiftration. In der Regel werden alle Garnifon-Anftalten von einer bejonders ein- 
gefetzten Verwaltungs - Behörde (fiehe Garnijon - Verwaltungen) abminiftrirt; es ift aber 
au der Wahl eines jeden Kommandeurs, der eine felbftftändige Oekonomie führt, über 
lafien, entweder die Selhitbewirthichaftung der Kaſerne nebft Ställe oder — aud nur 
bad Ausweißen der Kajerne reip. die Verwaltung der Zenerungsmaterialien, die Beihaffung 
des gläfernen und irdenen Geichirred, die Sorge für die Beihaffung, Unterhaltung und 
Reinigung der Bettwäfche und Handtücher, die Beihaffung der Erleuchtungsmaterialien, 
oder endlich die Unterhaltung der Stallbedürfniffe aus dem Erlöſe des zu verlaufenden 
Perdedüngere — zu übernehmen. Da bierbei aber aud die dienftlihe Ausbildung des 
Truppentheils, die Garnijonverhältniffe und andere Umftände in Betracht zu ziehen find, 
die zum Theil nur von den höheren Truppenbefehlähabern vollftändig gewürdigt werben 
töunen, to ift auf dem dienftlicden Wege die Genehmigung des General-Kommmandos zu 
jener Uebernahme der Selbftbewirthichaftung erforberlih. Sit diefelbe übernommen, fo 
muß fie wie jede andere Amtöchliegenheit behantelt und wahrgenommen werden, wodurch 
fih die Derantwortlichkeit des Truppentheils wie jedes einzelnen, zu den Verwaltungs- 
geihäften fommandirten Individuums, feftftelt. Die höheren Truppenbefehlshaber haben 
zwar, wie über jeden Sfonomifchen Zweig bei den Truppen, auch bei der Selbftbewirth- 
ſchaftung das allgemeine Aufſichtsrecht; wenn aber aus berfelben nad ihrer Meinung 
nachtheilige Rüdwirkungen auf den Dienft entftehen, fo koͤnnen fie nicht unmittelbar 
einfhreiten, vielmehr nur ihre diedfälligen Meldungen und Anträge an das betreffende 
General Kommando gelangen laffen. An eine Beibehaltung der gedachten Selbftbewirth- 
ſchaftung find die Truppen nicht gebunden, es ift ihnen vielmehr überlaffen, diefelben 
nah eigenem Erinefjen wieder aufzugeben. Es kann dies jedoch nur nad einer früh. 
zeitig ftattgehabten Regultrung des Rückgabe-Termins GJahresſchluß) mit ber Intendan- 
im des Armee⸗Corps geihehen, damit nicht der Garnijon-Berwaltung durch eine Weber- 
Alıng oder ſonſtige Unpaßlichkeit des Termins Nachtheile erwachſen. Crfolgt ein un- 
verhergefehener Ausmarſch auf längere oder unbeftimmte Zeit, welcher die Abgabe der 
Selpftbewirthichaftung nöthig macht, fo daß die vorherige Feſtſetzung eines Termins 
at möglich ift, fo müfjen Doch jedenfalls ſolche Beranftaltungen getroffen werden, daß 
eine ordnungsmäßige Uebergabe erfolgen ann; für einen vollftändigen ©eld-, Materialien- 
md Inventarien⸗Abſchluß, jowie für den fonftigen rechnungsmäßigen Ausweis, bleibt in 
en Zällen der Kommandeur fpeciel verantwortlich. Sm Yalle einer ſolchen Abgabe 
bleibt dem Kriege - Minijterium vorbehalten, die Geldbeftände der Selbftverwaltung zur 
General⸗Militair⸗Kaſſe definitiv einziehen zu Taffen und nah der Rückkehr, bei etwaiger 
Bieberübernahme diejer Verwaltung feitend des Truppentheils, zu beftimmen, welche be» 
Bünftigende Modalitäten fodann eintreten follen, um dem Truppentheil zu einer erfolg- 
reichen Wiederaufnahme diefer Verwaltung den nöthigen Vorſchub zu thun. Die Ber 
waltung geichieht im Allgemeinen nach den für die Garnifon - Verwaltungen beitehenden 
Vorſchriften von einer von dem Kommandeur zu ernennenden Kommiſſion, beitehend aus 
änem Hauptmann oder Rittmeifter, einem Lieutenant und einem Zahlmeifter, Der 
Kommandeur kann aud diefer Kommiſſion jelbft beitreten, jedenfall® hat er aber deren 
Gefchäftsbetrieb ſpeciell zu beauffichtigen, fowohl die monatlichen als jährlichen Abſchlüſſe 
mitzuvollziehen, und er bleibt ebenjo, wie e8 bei der Selbſtbewirthſchaftung der großen 
Montirungsftüce ꝛc. und der Heinen Defonomie-Fonds ber Fall ift, für bie Richtigkeit 
und Zwedmäßigfeit, jowie für die vorjchriftsmäßige Führung der Kajernen-Selbftbewirth- 
ſchaftung und die Sicherheit der empfangenen Fonds verantwortlihd. Die gemadten Er- 
ipamiffe können, nachdem bei der jährlichen Reviſion ihre Disponiblität anerkannt wor- 
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den ift, zunächſt zur Verbefferung ber Kafernements - Einrichtungen, foweit eine foldhe 
Verbefferung nach den Beftinnmungen der Garnifon - Verwaltungs» Vorjeriften überhaupt 
zuläffig ift, dann zum Beſten des Soldaten, 3.2. zu Menagezweden u. f. w. verwendet 
werben*). Ferner Fönnen daraus Remunerationen für den bei ber Wirthihaft thätig 
gewefenen Zahlmeifter und Unteroffizier gewährt werden und zwar: dem Zahlmeifter — 
bei einem Kafernement in der Stärke eines Regiments monatlich höchſtens 6 Thlr., und 
in der Stärke eines Bataillond oder zweier Eskadrons monatlich höchſtens 5 Thlr.; fer 
ner an einen außer dem Zahlmeijter zur Kajernen - Verwaltung fommandirten Feldwebel 
oder Unteroffizier monatlich höchſtens 3 Thlr. 

Durch die vorgedacdhte Ueberlaffung der Kafernen und Ställe — (mit Ausfchluß 
der Sträflingsfafernen) — in die Selbitbewirthichaftung durch die Truppen wirb be 
zweckt: den Kommandeuren Gelegenheit zu geben, auch hierbei für das Wohl der Mann⸗ 
ſchaften und Pferde wirkffam zu fein; die Verwaltung zu vereinfachen; Diejenigen Er- 
jparniffe herbeizuführen, welche nur durch unmittelbare Theilnahme der Truppen zu 
erlangen ftehen, und endlich die Verbefferung des Kajernements durch bdiesfällige Anwen⸗ 
dung der vorgedachten Erſparniſſe zu fördern. 


Ktanfen: Anftalten. 


Allgemeines. Während bes Friedens beftehen zur Aufnahme der Kranken be» 
jontere Anftalten — Friedens-Lazarethe — welche ebenfalld zu den Garnifon - Einrid- 
tungen zählen, jedoch von einer bejonderen Rofal-Behörde — den Fazareth-Kommiffionen 
nach Maßgabe des Neglements für die FBriedens-Lazarethe vom 5. Juli 1862 refp. der 
dazu gehörigen Zufammenftellung der abändernden und ergänzenden Beitimmungen vom 
Sabre 1867, verwaltet werden. Während des Krieges werden den mobilen Armee-Gorps, 
Sanitäts - Detachements nebft Zeldlazarethe heigegeben und treten in ben heimathlichen 
Provinzen befondere Rejerve- und Vereind-Lazarethe in Xhätigkeit, deren Verwaltung bie 
Inftruftion über das Sanitätdwejen der Armee im Felde vom 29. April 1869 regelt 
(fiehe den bezüglichen Abfchnitt des I. Bandes). 

Zu den in den Gorps-Bezirken beftehenden oder einzurichtenden Kranken » Anftalten 
zählen: 

’ Garniſon⸗Lazarethe. Diejelben werben eingerichtet: in allen Garnifon - Orten, 
wo ie Zruppentheile die Stärke einer Kompagnie oder Eskadron und darüber haben; 
in Seftungen, im Berhältniß der Stärfe der Friedend-Garnijon und der dort etwa unter 
gebrachten Straf - Abtheilungen, wo nicht rüdjichtlih des Bedürfniffes zur Kriegs- und 
Belagerungszeit eine fpecielle Anordnung gleichzeitig mitgetroffen wird; in bleibenden 
Kommando » Orten, wo die betreffenden Zruppentheile die Stärke einer Kompagnie ober 
Eskadron, oter mindeftens von 90 Köpfen erreichen. Dieſe Lazareth - Einrichtungen 
werten dauernd in dem Umfange gewährt, daß durchſchnittlich der 15. Mann der etate- 
mäßigen Friedensſtärke der im Orte ftehenben Truppentheile als krank angenommen 
wird. Die biernah ermittelte Zahl heißt die Normal. Krantenzahl des betreffenden 
Garniſon-Lazareths und wird fowohl bei Grmittelung bes nöthigen Gelaſſes, ald aud 
bei der innern Einrihtung zum Grunde gelegt. Das Minimum der Normal - Kranten- 
zahl ift mit Rücdficht auf Paffanten ꝛc., welche außer den Kranken des Garnifon - Orts 
aufzunehmen find — 10. 

Die Grundfäge über die Einrihtung neu zu erbauender Garnifon - Yazarethe und 
die Austattung derjelben mit Utenfilien find in dem Lazareth - Reglement angegeben. 
Dana müſſen tie Heilanftalten möglichſt an freien, hoch gelegenen und ftillen Orten 
errichtet werden, wo friſche Luft und Sonnenliht die Kranfenzimmer durchſtroͤmen, weil 
nach Arztlihem Urtheil der dauernde Aufenthalt der Kranken in gejunder reiner Luft 
Die Bafis aller Heilverfahren ift. Die Nähe von ftehenden Gewäffern, Sümpfen uud 
Moräften ift, wegen der beftändigen und ſchädlichen Ausbünftungen derſelben, unter allen 
Umftänden zu vermeiden. Die Krankenzimmer werden gewöhnlich zu 10 bis 12 Lager 
ftellen eingerichtet. Für jede Bettftelle ift mit Einfluß der nöthigen Gänge durch⸗ 


*) Eine Verwendung für Bekleidungs⸗ Armatur und Pupgegenftänbe ift wicht ftatthaft. 
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Ihnittlih ein Flächenraum von 60 D-Zuß erforderlih. Die Höhe ber Krankenzimmer 
barf nicht unter 10 und nicht über 12 Fuß betragen, woraus fih für jeden Kranken 
ein Luftraum von 600 bis 720 Kubikfuß ergiebt, was nach den bisherigen Erfahrungen 
zur Erhaltung einer gejunden reinen Luft vollfommen zureichend ift. Zu den Offizier 
Kranfenftuben, wo dergleihen eingerichtet werden, find möglichſt gut gelegene, von den 
übrigen Krankenzimmern abgejonderte Stuben zu wählen, welche in der Regel zu zwei 
Lagerftellen eingerichtet werden. Es ift eine Grundflähe von 240 D-FBuß, aljo bei einer 
Länge von 15 Fuß etwa 15 bis 16 Fuß Tiefe, als für eine jolhe Stube erforberlid 
anzunehmen. Außer den SKranfenzimmern find für Garnifon - Yazarethe erforderlich: 
Stuben der wachthabenden Aerzte, Stuben für Kranfenwärter, Wohnung der Lazareth- 
Sufpektoren oder in fleineren Lazarethen für den zur Beforgung der Rechnungsführer- 
Geſchäfte kommandirten Unteroffizier, Wohngelaß der zur polizeilihen Aufficht fomman- 
birten Unteroffizier... Wachtſtube, Wohngelaß der Lazareth-Köchin, Lokale für ben Ge- 
[häftsbetrieb, Dperationszimmer, Dispenfiranftalt, Kochküche, Theeküche, Waſchanſtalt, 
Babdeanftalt, Todtenfammer, Raum zur Desinfizirung von Kleidungsftüden und Effekten, 
Aufbewahzungs-Gelak, Hofraum, Brunnen, Abtritte und Urinir-Anftalten, Müllkaſten und 
Zorf- ıc. Aſchgruben. 

Hilfslazarethe. In dem Falle, daß die Zahl der Kranken der Garnifon ber- 
geftalt anwächſt, daß diefe, wegen Mangels an Raum, in dem auf die Normal-Kranten- 
zahl eingerichteten Garniſon-Lazarethe nicht jämmtlich untergebracht werden können und 
die Ratur der Krankheit oder polizeiliche Rückfichten die Behandlung der Kranken in den 
Duartieren nicht geftatten, findet die Einrichtung eines, oder nach Bedarf, mehrerer Hilfs- 
lazarethe, entweder in einem abgejonderten Theile der etwa vorhandenen Kafernen oder 
in anderen dazu geeigneten Lokalen ftatt. Die Verwaltung folder Hilfs-Tazarethe wird 
gewöhnlich foweit als angängig, mit der des betreffenden Garniſon-Lazareths vereinigt. 
Wenn bei eintretender Nothwendigfeit der Errihtung von Hilfe - Razarethen die eigenen 
Mittel des Militair-Refforts dazu nicht ausreihen, dann ift, insbefondere hinfichtlich der 
Ermittelung der erforderlichen Lokale, der Hinzutritt der Orts- und Polizeibehörde, in 
weiterer Inftanz der betreffenden Regierung, in Anfpruh zu nehmen, um gemeinfame 
und zum Zwede führende Mapregeln ergreifen zu fönnen. Bejonders tritt diefer Fall 
ein, wenn die Krankheiten einen epidemifchen oder anitedenden Charakter annehmen. 
Alsdann berathen fi) die konkurrirenden Behörden über die Wahl der Mittel, da es 
außer den Grenzen der Möglichkeit liegt, ſämmtliche in ſolchen Kranfheitsfällen zu er- 
greifende Maßregeln ſchon im Voraus zu beitimmen. Die jedeömaligen Umjtände ent- 
iheiden in ſolchen außerordentlihen Zällen und geben die Mittel zum Zwede an die 
Hand. Als Anhalt hierbei dient das in der Gejeß - Sammlung Stüd 27 pre 1835 
Publicirte Regulativ, die fanitätspolizeilihen Vorjchriften bei den am häufigften vorfom- 
menden anftedenden Krankheiten enthaltend, welche Vorfchriften nah der Allerhöchſten 
Ordre vom 20. September 1836, aud von dem Militair und deffen Reſſort befolgt 
Werben follen, joviel als foldhes in den beſonderen Verhältniffen des Heeres möglich 

ifl und injoweit feine nicht zu kefeitigende Schwierigkeiten eintreten. 

Zemporaire Friedens: (Kantonnements-) Lazarethe. Diejelben werben bei 
einftweiligen Dielofationen von XZruppentheilen oder bei anderen vorübergehenden Um— 
ftänden, 3. B. bei längeren Kantonnirungen, Zujammenziehung ganzer Truppen-Gorps ıc. 
eingerichtet und binfihtlih der Ausftattung wie die Feldlazarethe 20. behandelt, wobei 
Beſonders die Kofalität und die zu Gebote ftehenden Mittel maßgebend find. Die Größe 
Der Kantonnementd - Lazarethe und der Umfang der benjelben zu gebenden Einrichtung 
Hängt zunächſt von der Stärke der darauf ungewiefenen Truppentheile, von der Jahred- 
Zeit und der muthmahlich in diejer herrſchenden Witterung; ferner bei Truppen-Uebungen 
won der Dauer ded etwa ftattfindenden Lagers oder Bivouacirens und auch davon ab, 
ot Garniſon⸗Lazarethe jo nahe gelegen find, daß Kranke in einigen Stunden dorthin 
transportirt werden können. Da wo dies zutrifft, werden die Garnijon-Fazarethe durch 
Rantonnementsmäßige Einrichtung entiprehend erweitert. Wird damit nicht ausgereicht, 
Dann werben bejondere Kantonnements - Tazaretbe etablirt und dazu zunächſt öffentliche 
Gebäude benutzt; wenn dieſe aber nicht vorhanden oder nicht entbehrlich find, wirb zur 
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Beim Eintritt eines Krieges haben die Provinzial-Militair-Behörden an den vom 
Kriegs-Minifterium (M. M. A.) bezeichneten Orten und in der angeordneten Ausdehnung 
die Reſerve⸗Lazarethe nach den für die Sriedend - Lazarethe geltenden Grundſätzen ſelbſt⸗ 
ſtändig einzurichten, und unter Benugung aller Hilfsmittel die Herftellung mit Umficht 
und Energie fo zu betreiben, daß die Lazarethe in Fürzefter Frift zur Benußung disponibel 
find. Bon der Beendigung der Srrichtung ift dem Kriegs - Minifterium (M. M. 4.) 
ohne Verzug Anzeige zu machen. Wegen Ausjtattung mit Utenfilien fiehe dieſe. 

Vereinß⸗Lazarethe ze. Bei ausbrechendem Kriege kann die nach ben biöherigen 
Erfahrungen von dem Patrivtismus der Nation zu erwartende rege Betheiligung an der 
Fürforge für die Pflege der Verwundeten und Kranken der Armee die Militair - Ver- 
weltmg nur dann in wirkjamere Weile unterftüßen, wenn einerjeitd die Organe ber 
Privat-Bohlthätigkeit ſtets ſchnell und ficher erfahren, in welcher Richtung und in welder 
Beife fie ihre Fürſorge zwedentiprechend entfalten können, und wenn andererjeits bie 
Bertheilung der freiwillig dargebotenen Dienfte und Spenden auf die von den amtlichen 
Organen bezeichneten Bedarfspunkte zweckmäßig organifirt ift. 

Mit Rüdfiht hierauf wird die freiwillige Krankenpflege gewöhnlich dem ftaatlichen 
aniömus eingefügt, jo daß der jedesmalige Koͤnigliche Kommiffar und Militair - In- 
eur berjelben die leitende Spige bildet. Die demnad von der freiwilligen Kranten- 

pflege, (fiehe die näheren Beitimmungen im I. Bande) etablirten Vereinsfazarethe werden 
von dem Verein ausgeftattet unb jollen in der Negel auf minbeftens 20 Betten em- 


gerichtet werden. Es koͤnnen hierzu aber auch, wie nachfolgend angegeben, Utenfilien von 
dr Militair-Berwaltung überwiejen werden. 


Sn Betreff der Meberweifung, Ergänzung und Neubefchaffung der in den verſchie⸗ 
denen Garnifon- ıc. Anftalten vorfommenten Utenfilten mmd Sonfumtibilten fommen bie 
nachfolgenden allgemein gültigen Grundjäge zur Anwendung. 


Ütenfilien. 


WMeberweifung zur eriten Ausſtattung. Nächſt den Garniſon⸗Gebäuden jeldft 
it deren Ausftattung mit Utenſilien oder das Utenfilien - Inventarium der wichtigfte 
Gegenftand des Garnijon- Haushalte. In welcher Zahl und worin die verſchiedenen den 
Gamifon- ıc. Anftalten bei der erften Ansftattung zu überweifenden Utenfilien beftehen, 
ft ans den Etats erfichtlich, welche den betreffenden Vorſchriften über die Einrichtung 
ab Ansſtattung diefer Anftalten beigefügt find. Hinfichtlich der den Hilfs - Referbe- 
oder Vereins - Lazarethen zu überweijenden Utenfilien gelten indeß aud nachfolgende 


Ausftattung der Hilfslazarethbe. Die BVerforgung der bei vorübergehender 
Unzulänglichkeit der Garnifon - Lazarethe zu etablirenden Hilfs - Lazarethe mit Utenfilien 
Befhieht nach den fpeciell einzuholenden Beitimmungen der Intendantur, welche lehtere 
erforderlichen Falle mit dem Corps General-Arzt zuvor zu fommuniciren bat. Die in 
ſvichen Fällen über die Beftände der betreffenden Garnifon-Razarethe hinaus unumgänglich 
rforderlihen Utenfilien werden von der Intendantur aus ben Beldlazareth-Beftänden bes 
Yyrmee-Gorys, oder aus den Vorräthen des nächſten Zeftungs-Belagerungs-Razareth-Depots 
Sur leihweiſen Benutzung überwiefen. Auch die Utenfilien für Kantonnementd- Lazarethe 
Auüflen zur Verminderung von Neubeſchaffungen leihweile aus den disponiblen Beftänden 
Benachbarter Garnijon-Razaretbe oder Garnifon-Berwaltungen, fowie aus den Vorräthen 
Der Feld⸗ und Belngerungs « Lazareth-Depots entnommen werden. Zur Verhütung von 
Anfteckungen barf jedoch dieſe leihweife Entnahme von Utenfilien fih nur auf Bettitellen, 
Tiſche, Schemel und fonftiged Haus. und Wirthichaftsgeräth erftredten, da dieje Gegen- 
Naände einer gründlichen Reinigung unterworfen werden fönnen. Da wo auf dieje Weife 
Der Bedarf nicht gedeckt wird, verfügen die Iutentanturen die Neubeſchaffung reſp. Er- 
miethung der fehlenden einzelnen Gegenſtände. An Lagergeräth und zum fonjtigen per- 
Tönlihen Gebrauch der Kranken wird den zu etablivenden Kantonnements-Lazarethen pro 
Kopf gewährt: 1 wollene Bettdede, 1 Ueberzug bazu, 1 Strobfad, 1 Kopfpoliter, 
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ud Abhaltung des Licitationd- und Submiſſions-Verfahrens, über deffen Grundſätze 
und deren Formen, die Wahl der Unternehmer ꝛc. find bereits Seite 15 angegeben*). 

Die Abnahme der in Stelle des gewöhnlichen Abganges neu beichafften Stücke, 
mit Ausichluß ber Teinenen und wollenen Sachen, wird durch den militairischen Bor- 
fteber der Anftalt und den Special - Director bewirft. Bei Abnahme größerer Neube- 
ſchaffungen tritt jedoch die Konkurrenz des VBorftandes der Verwaltung und bei Ein- 
lieferung von Utenfilien, die von mehr oder minder complicirter Form und Cinrichtung 
find, oder einer nähern techniichen Beurtheilung bedürfen, wie Dampffeffel, Feuerſpritzen, 
Vaſchbänke, Schilderhäufer, Montirungsgerüfte, eijerne Bettftellen x. auch noch der 
Konkurrenz des Baubeamten (oder Ingenieur-Dffiziers) ein. Die wollenen und. leinenen 
Saben werben von einer bejondern Kommijfion abgenommen und behufs der Auffrifchung 
an diejenige Berwaltung abgeliefert, bet welcher fich die Vorräthe der Feld- und Be 
lagerungs⸗Lazareth⸗Depots befinden. ine ſolche Kommilfion beſteht aus einem Offizier 
(Etabs-Offizier, Hauptmann oder Rittmeijter), dem Vorftande derjenigen Verwaltung, bei 
weiber die Abnahme ftattfindet und einem jachlundigen zweiten Garnijon-Verwaltungs- 
ser Razareth-Beamten**). 

Ueber die bei dem Abnahme-Geſchäft etwa vorkommenden Differenzen in abmini« 
frativer Beziehung entjcheiden die Intendanturen, an welde daher in ſolchen Fällen zu 
berichten iſt. Zur endgiltigen Entſcheidung über die vertragsmäßige Beichaffenheit der 
von den Abnahme-Behörden zurüdgewiejenen Lieferungd-Objecte — liegt indeß unpar- 

Ntheiiſchen Schieds⸗Gerichten — einer befonderd zu berufenden Kommilfien — ob, welde 
je nah der Art des zu beurtheilenden Gegenftandes aus drei fachverftändigen Orts— 
angejefienen und einem Militair » Verwaltungs - Beamten beſteht. (M. Def. D. vom 
2. März 1866) ***). 

Aus den auf dieje Meife abgenommenen Utenfilien ergänzt fi der Abgang der 
vlken, wobei die Intendanturen dafür zu forgen haben, daß der currente Bedarf an 
leinenen und wollenen Saden den Garnijon-Verwaltungen und Razareth- Kommifjionen 
rehtzeitig aus den Feld- und Belagerungs-Tazareth- Depots zugeht und daß inmer nur 
bie älteften Vorräthe der letzteren in Gebrauch gegeben werden. 

Die Vorräthe für Belagerungs » Lazarethe werden nur mit ſolchen Gegenſtänden 
tompletirt, welche durch den laufenden Bedarf der Friedens-Garnifon- und Lazareth-An- 
falten ſtets rechtzeitige Auffrifhung erhalten können. Die nicht weiter vorräthig zu 
haltenden Gegenftände werden in drei Kategorien nachgewiejen, als: 

a) folche, für weldhe in den Friedend-Garnijon- und Lazareth- Anftalten eine Ver— 
wendung möglich it; dieſe werden ohne Natural-Erfab aufgebraudt; 

b) ſolche, zu deren Verwendung diefe Gelegenheit fehlt, deren Verderben aber 
nicht zu beforgen ift; diefe werden afjervirt, und 

e) ſolche, die bei mangelnder Gelegenheit zur Benußung dem Verderben entgegen 
geben; hiervon werden diejenigen, die für den Privatgebrauch geeignet find, alfo einen 

erwarten laſſen, veräußert, die übrigen aber noch weiter affervirt und erſt bei wirf- 
ihem Eintritt der Gebrauchsunfähigkeit ausrangirt. (M. Del. D. v. 24. Octbr. 1863.) 





*) Der Berdingung der Mäjcherkieferungen für die Garnifon- und Lazareth-Anftalten find 
auerdem die zur Herbeifübrung eines geihmäbigen Verfahrens vorgeichriebenen Bedingungen zu 
Örunde zu legen. (M. Del. ©. v. 14. Dechr. 1865.) 

*r) Die Hr die Dffizier- Kafernen- Wohnungen bisber gewährten Meublen jollen bei Neu. 
beihaffungen in verbefferter Ferm nach Zeichnung ergänzt werden. (M. Del, D. v. 8. Februar 1865). 
E werden künftig für folche Offizier Kafernen- Wohnungen, welche eine befondere Schlaflammer 
baben, zur Austattung der leßteren gewährt: eine Wafchtoilette und zwei geröbntic Stühle von 
ehnenem Holze mit Brettfig, braun gebeizt und polirt; ferner ein Meiner Tiſch von gleichem Hofze 

cheufalls braun gebeizt und polirt, mit Schubkaſten ohne Schloß und einem 2' 6" langen und 
lg" breiten Blaite. (M. Ce. D. v. 11. Oktober 1865.) V 

**2) Um die Verzichtleiftung des Lieferanten auf proceſſualiſches Verfahren rechtsgültig ver- 
langen zu können, iſt die Berufung eines unpartheiiſchen Schiedsgerichts angeordnet. Von der 
frübern Etipulation, wonach dem einen der Kontrahenten — der Militair - Verwaltung — bie 
Entſcheidung zuftand und der andere — der Kieferant — fich derfelben unbedingt ohne richterliched 
Gehör unterwerfen mußte, ift Abftand genommen, well Dies gegen den im $. 1 der Einleitung 
zur Prozeßordnung ausgefprochenen Grundſatz verftößt. (M. Del. D. v. 14. Dechr. 1865.) 

I 
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kohlen, oft auch in mehreren vieler Artikel zugleich; das Zünd-Material beim Torf- und 
Kohlenbrande richtet fich nad den Rofal-Verhältniffen und Gebräuhen. Das Erleuch— 
tumgsmaterial befteht in Zalglichten, theild in Brennöl und Dodtgarn, je nad den 
Lokalen, welche erleuchtet werden follen. Die Schreibmaterialien (für Stadt- und Thor- 
wachen) beftehen in Papier, Federn, Tinte und Wachtbüchern. Die Reinigungs - Ma- 
teialien in Kehrbefen von ortsühliher Form und Beichaffenheit, in Sand zum Scheuern, 
ah nad Umständen zum Beltreuen der Fußböden und zum Füllen der Spucknäpfe, 
jener in Wilch- und Scheuerlapyen. Das Füllungs- Material zu den Layerftellen, foweit 
vaflelbe nicht in Pferdehaaren befteht, Tann entweder Stroh oder Heu fein und es bleibt 
ver Wahl der fafernirten Truppen überlaffen, ob fie dieſes oder jenes zum Füllen an- 
wenden wollen. 

Beſchaffung. In Hinfiht der Beichaffung der Gonfumtibilien ift es Aufgabe 
für die Garnifon- reip. Lazareth-Verwaltungen, den Bedarf gegen verhältnigmäßig billige 
Hreiſe, unbefchadet der Güte des Materials, fiher zu ſtellen. Diefer Zwed wird in der 
Repel am ficherften durch möglichit weite Ausdehnung der freien Konkurrenz, mithin durch 
kicitation und Submiffion erreiht. Auch tft umfomehr auf billine Preiſe zu vechnen, 
wenn eine gemeinfame Ausbietung der confumtibilen Bedärfniffe für fammtlihe Ber- 
voltungen eines Garnifonortes ſtattfindet. Es muß jedoch jeder Artikel für fich zur 
Skitation kommen, damit Generallieferungen vermieden werden, und die Gegenftände 
mehr in den Händen der Probucenten bleiben. In Betreff der kleinen Garniſonorte 
Heißt es, nah Maßgabe der Lofalverhältniffe, der Erwägung der Intendanturen anheim- 
geteilt, ob nicht zur Gefchäftsvereinfahung, jedoch unbeſchadet des Koftenpunfts und 
des Dienfte, die Lieferung der confumtibilen Bedürfniffe und die Leiltung der Reinigungs— 
Irbeiten, foweit diefe nicht den Truppen obliegt, als: Die Abfuhr bes Kehrichts, das 
Anzimden und Reinigen der Laternen ıc., möglichſt an einen Unternehmer, auf voran- 
gegangene Licitation oder Submijfion unter zuverläfjigen Licitanten, dergeſtalt ver- 
Yangen werden Tann, dat die Lieferung und Leiftung unmittelbar an die Truppen 
geſchieht. Sm Uebrigen kommen in Bezug auf das Licitationd- und Submijjiond-Ber- 
ſahren sc. diefelben Grundſätze zur Anwendung, welde vorhin bei den UÜtenfilien erwähnt 
worden jind. Hierzu ift nur noch zu bemerken, daß, da die Auöftellung von Proben 
fir die gehachten Lieferungsobjekte mit Schwierigkeiten verbunden ijt, Die Kontrakte be- 
fiplich der Qualität der zu liefernden Gegenftände möglidft Kar und beitimmt abgefapt 
verden mũſſen. 

Soweit fi bei den Garniſon- und Magazin-Verwaltungen Approvilionnements- 
Borräthe an Brenn- und Erleuhtungsmaterial befinden, kommen dieſe zunächſt zum Ber- 
brauch und werben durch bie neuen Einlieferungen ergängt. 

Brennmaterinl"). Auf den unentgeltlihen Empfang deſſelben haben alle fafer- 
nirten Offiziere, Beamte und Mannjchaften Anſpruch. Für die Borftände der Gammifon- 
Verwaltungen wird die Brennmaterialien » Kompetenz jedesmal bei Beitimmung ihres 
Ginfonimens beſonders feitgefegt. Außerdem wird an Senerungsmaterial verabreicht: für 
die Küchen- und Speifeiäle in den Kajernen, für die Stadt- und Thorwachen, jowie 
für die Militair» Arreft- Anftalten. Den Offizieren fteht e8 frei, ihre Brennmaterialien- 
Kompetenzen entweder portionsweile oder im Ganzen zu empfangen, oder auch Die Geld- 
vergütung (incl. der Anfuhrkoften) nah den SKontraftspreijen zu nehmen. Analog den 
Serviszahlungen dürfen jedoch die Gewährungen in Natur wie im Gelbe, auf nicht 
Iingere Zeit ald einen Monat erfolgen. Die Zubereitung des Brennmateriald zum Ge- 
rauch Calfo beim Holze das Kleinmaden, bei Steinfohlen das Anmengen mit Lehm, 
wo ed üblih u. j. w.) geichieht für die Kajernen, bevor es zur Bertheilung gelangt, 
durch kaſernirte Mannjchaften. Kafernirte Offiziere, welche vorziehen, ihre Kompetenz an 

Brennmaterial in Gelde zu empfangen, haben für die Zubereitung deffelben zum Ge- 
brauch felbft zu jorgen. Der Bedarf an Holz für die Wachen wirb in Kloben verab- 


) Die Beftitellung der Feuerungs-Tarife für Kafernen-Räume und Küchen in Grenzen der 
von dem Kriegs. Minifterium normirten Darimal-Säge erfolgt durch das General Kommando. 
(U. DO. v. 28. Sanuar 1869.) . 

21* 





— RR PP —* nn e 
* * ruppen nen Bin LE rn — — 
er ——— Fir Kr die Mi tg Fi se Bala om * 
nn Tr Mr p — Be eldhe die Garni —⸗ 

* N 7 Eip3 UT, do rn = rn 1 
er BEE 22 m —“ — * —— WETTE 
ah * De ————— a — 

Wwie Sach ve gm pr rer ee * Rt Her 

Taken Bonidefte “ Beineffinte. $ 


X *8 


a Kg a Bu —— —⸗ N | 
















ermittelt — Bir Sin m a 06 6 Tann 
veriobe (für Die Wobn- und a und fir die Ro 





einer Ken Stube ein — junge 
—— af — 





—æ—e — —— 
da + — F Se ————— 
A en nur n 9» 
weichen Holzes fir einen Hauptmann. oder. Nitmeifer ut don 8 la 
tan, A A tn at 
Intendanturen überlaffen, für jede derflben einen kefondem $ 





r - 2 
1 
id zu 
+ * u 
Ar. (ai R 34 
J 










































— — gr — — .-. 


unterkunft. 335 


zeitweiſe ſich gar feine Kranken befinden, gehört es zur Pflicht der Krankenwärter, das 
Holz, welches während jener Zeit angefauft wird, unentgeltlich fein zu machen. Weber 
be gegen den Etat gemachten Erſparniſſe an Seuerungs- Materialien darf Niemand 
Nöponiren, dieſelben müſſen vielmehr in ven Letreffenden Mechnungen in Einnahme 
nachgewieſen werden. Auch über die durch die Zeuerung erzeugte Aſche muß, nad Maß; 
gabe ihrer Verwendungsfähigkeit, im Interefje des Dienftes oder der Kaffe disponirt 
werden. Zur Selbitbeihaffung des Schwefels, Kienes x. erhält jeder mit dem Heizen 
oder mit dem Feueranmachen bei Kiichenfeuerungen beauftragte Stations-Kranfenwärter ıc. 
(für das Heizen der Stuben jetoh nur während der Heizperiode) eine Geltvergütung 
bit zum Betrage von 5 Sgr. monatlid. 

Erleuchtungsmaterial. Auf daffelbe haben alle kajernirten Individuen Anſpruch, 
wide, als zum Empfange des Fcuerungsmateriald berechtigt, aufgeführt worden find, 
mit Ausfchluß der Offiziere. Die Feldwebel, Wachtmeifter und die mit ihnen in glei- 
dem Range ftehenden Militaird, ferner die Portepeefähnriche, die Schreiber, fowie Die 
Ünterärzte haben Licht oder Del, alle übrigen Chargen Del zu fordern. Die Garnijon- 
Berwaltungs-Beamten empfangen ebenfalld Xicht- oder Del-Deputate, die Wärter nur 
DL Für die Kafernen-Wachtituben, die Küchen ver Mannjhaften, für die Flur-, 
Ippartements- und Stall-Raternen*) werden Del- und Dochtgarn; für die mit Militair 
beſetzten Stadt- und Thorwachen Lichte und zu den vor denfelben befindlichen Pfahl- 
Laternen Del und Dochtgarn verabreicht, fofern dieje Laternen nicht zur allgemeinen 
Straßenerleuchtung gehören**”). 

In welden Maße die Erleuhtungsmaterialien verabreicht werden, ergeben die 
den Garniſon⸗Verwaltungsvorſchriften annectirten Statt. Danach beträgt das Grleud- 
tungsmaterial: 1) für jeden kaſernirten Oberfeuerwerker, Feldwebel, Wachtmeiſter, Unter- 
arzt, Portepeefähnrih, Divifions-, Brigade-, Regimentd- und Bataillond- Schreiber jühr- 
ih 17 Pfund Lichte oder 23 Pfund Del; 2) für eine Wache und zwar a) für-bie 
Offizier-Wachtſtube jährlih 88 Pfund 2 Stüd Lichte; b) für eine Wache unter 13 Mann 
jährlich 63 Pfund 10 Stüd Lichte; c) für eine Wache von 13 bis 24 Mann 127 Pfund 
5 Stud Lichte; d) für eine Wache, welde über 24 Mann Befakung bat, jährlich 
88 Pfund 10 Stüd Lichte Die Offizier-Wachtftuben werden mit Lichten, von denen 
10 Stüd auf 1 Pfund gehen, die Unteroffizier- und Gemeinen-Wadtftuben dagegen nur 
mit Lichten, von denen 15 Stüd 1 Pfund ausmachen, verjehen. An Del wird gewährt: 
(Siehe Tabelle auf folgender Seite.) 

Zur Speifung einer Zlur-, Appartements- und Stall-Raterne find 40 Pfr. 8 Loth 
Del, für eine Waſchküche in größeren Lazarethen 31 Pfd. 4 Loth Del jährlich etats- 
mäßig. Die Speifung der Hoflampen erfolgt nach denſelben Sätzen, wie die der Ylur- 
lampen, jedoch mit der Mahgabe, dat für jene Lampen nur in den Monaten Januar 
bis April und Oktober bis einjchliehlih December und in diejen auch nur monatlich für 
DD Tage (für die nicht mondhellen Nähte) Crleuhtungs-Material zu verabreichen ift. 
Die Berabreihung bes Dochtgarns und Dochtbandes erfolgt nah dem DVerhältnig von 
14 Loth Docdtgarn oder 30 Ellen Dochtband pro Gentner Del. 

Denjenigen kaſernirten Kapitaind’armes, Duartiermeijtern, Fourieren, Stabs-Haut- 
hoiften und Stabötrompetern, welche wegen bejchränfter lokaler Berhältniffe nicht befonbere 
Stuben haben erhalten können, fondern mit Mannjhaften zufammen in einer Stube 
wohnen müflen, kann mit Rückſicht auf die ihnen obliegenden fchriftlihen Arbeiten cine 
befondere Lampe und das tarifmägige Delquantum gewährt werden. Wenn aber 
mehrere der gedachten Unteroffiziere mit Mannſchaften zujammen in einer Etube wohnen, 
dann iſt nur für je zwei der eriteren eine Lampe zu gewähren. (M. Def. D. vom 
15. Mär; 1866.) 


*) Nur dann, wenn die Truppen nicht aus dem Düngerertrage die Stallerleuchtung felbft 


orgen. 
Gr, In Fällen, wo eine allgemeine Straßenbeleuchtung eingerichtet wird, ift es Sache der 
betreffenden Kommunen, den Straßenlaternen eine ſolche Etellung zu geben, dab dadurch die Er» 
leuchtung der Wachen mitbewirkt wird. 
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In den Kaſernen und Wachen | In den Lazarethen 
u Büc je bene 
u jeder | Zu einer Für eine Nö a SE alias 
Rampe in ben der zur polizel- 
An den [Lampe in den ı Zur Lampe Dfabllaterne Kennfenftuben r en 5 


Stuben für Lampe in den Rin per und für jede kommandirten 
Monaten | Unteroffi- Kaſernen⸗ Kochküche monatlich auf —8 Unteroffiziere 
ziere und Wachtſtuben 20 Tage llin denOffizier⸗ und für eine 


' Krantenftuben| Kraufenwär- 

Gemeine terftube. 

täglich Roth | täglich Loth | täglich Roth | monatl. Pfd. | täglic) Loth | täglich Loth 
Januar 3,1 4,8 1,6 4,7 44 3,1 
Februar 2,2 4,2 1,1 4,7 38 22 
März 1,3 35 0,6 2,8 3,2 13 
April 0,6 29 0,3 2,8 2,6 0,6 
Mai — 2,6 — — 23 — 
Juni — 2,2 — — 21 
Juli — 19 — — 1,8 — 
Auguſt — 22 — — 21 — 
Septbr. 11 2,9 0,5 — 2,6 11 
Oktober 1,8 3,5 0,9 2,8 32 1,8 
Novbr. 2,6 4.2 1,3 4,7 3,8 2,6 
Dezember 3,1 4,8 16 4,7 4,4 3,1 


Den Kavallerie-Regimentern, welche mit 2 oder mehr Eskadrons auf die Be 
nußung einer Reitbahn angewiejen find, werden die zur Beleuchtung der Bahn während 
der Morgen: und Abendftunden erforderlihen Mittel bejonderd gewährt, mit dem 
Anheimitellen, das Grleuhtungsmaterial in dem für den Garniſon⸗Haushalt beftimmten 
Surrogat in natura oder die entiprechente Geldvergütung dafür nach ben örtlichen 
Kontrakts- oder Marktpreijen monatlih zu empfangen. Das Bebarfsquantum ift nad 
den Sätzen für eine Flur⸗Laterne für jede der Laternen, welde zur Erleuchtung 
einer Reitbahn als erforderlih zu erachten find, zu bemeſſen und ben betreffenden 
Regimentern innerhalb der ſechs Wintermonate auf fo lange Zeit für jede Reitbahn zu 
gewähren, als diefelbe von zwei und mehr Eskadrons benußt werden muß. Auch Gas 
einrichtung fann für Rechnung des Servis- Fonds getroffen werden. (M. Det D. vom 
3. Dezember 1866.) Der Artillerie und dem Train ift die Erleuchtung ihrer Reitbahnen 
für Rechnung des Servid-Fonde zu gewähren, falls diefe Truppentheile mit 250 und 
mehr Dienftpferden auf die Benugung einer Reitbahn angewiejen find. (M. De. D. ». 
8. Febr. 1867.) 

Bon den Garnifon-Berwaltungs:Beamten fönnen an Stelle des jährlichen Licht. 
Deputats auch Del empfangen: der Garnijon- Verwaltungs. Direktor ftatt 28 Pfund 
Lichte — 38 Pfund Del; der Garnifon-Verwaltungs-Ober-Inipeftor ftatt 22®/,, Pfund 
Lichte — 30 Pfund 15 Loth Del; der Kaſernen⸗-Inſpektor ftatt 17 Pfund Lichte — 
23 Pfund Del. (M. Oel. D. v. 3. Juni 1863 

In den Lazarethen wirt jährlih an Licht verabreicht: a) für tie Geſchäftszimmer 
in größeren Lazarethen nad dem Bedarf höchſtens 182/, bis 24',, Pfund; b) für einen 
Lazareth-Rechnungsführer 17 Pfund; c) für die Stuben der wachthabenden Aerzte bei 
einem Leuchter 38 Pfund 24 Roth; d) für die Dispenfir-Anftalt nad Bedarf; e) für 
die Speijefüche kei einem Leuchter 21 Pfund 9 Roth; f) für eine Lazareth-Wache, welde 
ihriftlihe Meltungen madt, 63 Pfr. 10 Stüd (15 Stüd pro Pfund); g) für die im 
Lazareth wohnenden Lazareth-Gehilfen 8Y, Pfd. (10 Stück auf das Pfund). Nah den 
gemachten Grfahrungen brennen 3,5 Loth gut gereinigtes Del in einer Lampe von 
gewöhnlicher Konftruftien, wie man fie faft in jeder Haushaltung findet: a) in einem 
bem Luftzuge ausgeſetzten Slur 9 Stunden 11 Minuten; b) in einem gegen bie Ein- 
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wirtung der Zugluft gefiherten Behältniß 11 Stunden 5 Minuten; c) in einer ge 
keiten zuglofen Stube 12 Stunden. Hiernad find zu einer Lampe, teren man fi 
zum Umherleuchten bedient pro Stunde 0,38 Loth, zur Unterhaltung einer Rampe in 
den Slurlaternen pro Stunde 0,33 Loth und zur Unterhaltung einer Lampe in ben 
Krantenftuben pro Stunte 0,3 Loth Del erforderlih. Aehnliche Verfuhe mit Lichten 
haben ergeben, daß zu einem Leuchter in der Stunde 0,77 Loth Lichte erforderlich find. 
Fir Krankenftuben bis zu 12 Mann werden 1, für Stuben, welde mit 13 und mehr 
Mann belegt find, 2 Lampen gewährt. 

Den Lazareth-Berwaltungs-Beamten, welde an Stelle ihres Licht-Deputats Del 
m erhalten wünfchen, kann leßteres nad) den für Garnijon-Berwaltungs-Beamte geltenden 
Sißen gewährt werben, aljo: ftatt 223/,, Pfd. Lichte — 30 Pfund 15 Loth Del und 
Ratt 17 Pf. Lichte — 23 Pfd. Del. (M. Del. D. v. 28. Auguft 1865.) 

In neuerer Zeit hat aud die Gasbeleuchtung Eingang gefunden. Man hat bie 
damit verbundenen Vorzüge erkannt und fi deshalb bereit erflärt, bei Einrichtung 
dieſer Beleuchtung auf den Fluren, Treppen, Höfen und Latrinen der Kafernen und 
Inarethe, jowie in den Wachtſtuben durch Bewilligung der erforderlichen Mittel zu Hilfe 
m kommen. Jedoch find die dahin zielenden Anträge nur dann zu maden, wenn die 
laufenden Koften der Gasbeleuchtung geringer oder doch nur ebenfo hoch zu ftehen 
fommen, wie die Koften der Del- beziehungsweije Kichtbeleuhtung. (M. Del. D. vom 
10, Auguft 1857.)*) 

Die Schreibmaterialien für die Stadt- und Thorwachen verabreichen die Gar- 
niion- Verwaltungen, nah Maßgabe der ihr von der Kommandantur zugehenden Nad- 
weilungen von ber Stärke ber bejegten Wachen, täglich an die Hauptwache, welche einen 
Mann zum Empfange fommandirt; von diefer empfangen die übrigen Wachen der Gar- 
nfon ihren Bedarf. Nah dem Schreibmaterialienetat werden jährlih gewährt: für 
Heine Wachen unter 13 Mann 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.; für mittlere Wachen von 13 
8 24 Mann 5 Thlr. 25 Sgr. und für große Wachen über 24 Mann ftart 8 Thlr. 
12 Sgr. 6 Pf. In diefen Geldbeträgen ift aud der Koftenbetrag für ein Wachtbuch 
enthalten. Koften zur Anfchaffung von Wacht⸗Inſtruktions- (Ordre⸗) Büchern für bie 
Seftungen werben aus dem Servis ⸗Fonds, jedoch nur in den Fällen vergütet, wenn die 
Vachtbücher zur Aufnahme der Befehle für die Wachen nicht mitbenußt werben Fännen. 
In den offenen Städten dienen die Wachtbücher überall zur Aufnahme der Ordres und 
Inftruftionen, weshalb denn auch Anihaffungskoften für bejondere Ordrebücher in ſolchen 
Städten unftatthaft find. Für die in größeren Lazarethen befinblihen Wachen find nur 
dann Schreibmaterialien zu verabreichen, wenn fie fchriftlihe Meldungen zu maden 
haben. In dieſen Fällen erhalten fie hierzu, wie eine Leine Stadt- oder Thorwache 

täglich einen Bogen Papier, wöchentlich eine Feder und monatlih '/, Duart Tinte. 

Die Reinigungamaterialien werden gewöhnlich, da fie zu ben Erwerbözweigen 
der ärmeren Volksklaſſen gehören, von den Garnifon-Verwaltungen freihandig angefauft 
oder auf Akkord beſchafft. Was den Sand betrifft, fo iſt derjelbe hie und da umfonft 
zu haben und die Anfuhre deffelben durh Militairfuhren zu bewirken. Statsmäßig find: 
A. Reisbefen — a) für jede belegte Kajernenftube menatlid — a 1—10 Mann 1'/,, 
a 11—20 Mann 2, a 21-30 Mann 3, à 31—40 Mann 4 Reidbejen (u. ſ. w. für 

jede um 10 Mann ftärkere Belegung einen Beſen mehr); b) für eine Kafernenwadt- 
ſtube monatlich zwei Beſen; c) für jede mit Militaie beſetzte Stadt- oder Thorwache 
eine gleiche Anzahl; d) anf einen Speifefaal für 1 bis 2 Kompagnien oder Eskadrons 
monatlid 4 Beien; e) für eine Kompagnie- oder Eskadron-Kochküche für 1 oder 2 
KRompagnien oder Eskadrons monatlich 4 Beſen; f) zum Reinigen der Höfe und bed 
Bürgerfteiged vor den Kafernen jedem Wärter monatlih 4 Bejen; g) zur Reinigung 
ber Flure und Treppen in den Kafernen, für jedes Kompagnie-Revier 4 Reisbejen 


*) Vorhandene Gaseinrichtungen Dürfen u friegsminifterlelle Genehmigung nicht außer 
Benutzung gelegt werden. In jedem einzelnen Falle find unter Vorlegung einer vergleichenden 
—— der Koſten der Del» und reſp. Gasbeleuchtung die Umſtände ausführlich zu erörtern, 
weiche für die Anwendung der einen oder der anderen Beleuchtungsart fprechen. (DM. Del. D. 
vom 23. Auguſt 1807.) 
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Hen, fo dürfen alle zwei Jahre hoͤchſtens reſp. 40 und 4, zuſammen 44 Pfund ver- 
wendet werden; doch iſt an dieſem Quantum moͤglichſt zu ſparen, da die Erfahrung 
gelehrt bat, daß mit überhaupt 40 Pfund mehr als binlänglich gereicht werden Tann; 
b) wählen die Truppen Stroh, jo werden zu einer Lagerſtelle (Leib- und Kopfſtrohſack) 
jährlich höchſtens 84 Pfund gewährt. Diefer Sa gilt auch für Sträflings-Kajernen. 
In welden Terminen dies jährlihe Quantum zu verabreihen ift, darüber find die 
Intereffen der Garnijon-Berwaltung und ber Truppen durch die Intendanturen zu ver- 
einbaren. Es kommt nämlich dabei der geeignete Zeitpunkt des Ankaufs und der Heran- 
ſchaffung des Strohs einerſeits und der nothwendigen Auffriihung der Strohfüllung 
jar Beförderung der Reinlichkeit und Zweckmäßigkeit des Lagers andererſeits in Betracht; 
+2. auch, ob die Füllung — wie es der Reinlichfeit und der Verminderung des Unge- 
ieferd am Meiften zujagen würde — immer nur ganz in friihem Stroh zu gewähren 
ft, oder ob eine periodiſche Nahfüllung von den Truppen gewünſcht wird. Wo Kopf 
yolfter mit Füllung von Pferdehaaren vorhanden find, werden von dem jährlichen 
Marimum von 84 Pfund mindeftend 19 Pfund abgerechnet, fo dat zum Leibftrohjad 
noch höchſtens jährlid 65 Pfund verwendet werden. Die Strohfäde zu den Haar- 
Matrapen der Offiziere*) werden mit 20 Pfund Stroh gefüllt und diefe Füllung halt 
im Durchſchnitt 4 Jahre vor. 

In den Lazarethen erfolgt dad Umpolftern der täglih im Gebraud befindlich 
geweſenen Leib- und Kopfmatragen, zu denen bei der Neuanfertigung reip. 19 und 
3 Pfund Pferbehanre verwendet werben, in gleicher Weile wie bei den Garnifon-Ber- 
waltungen, jedoch alle Sahre einmal, und werden zur Dedung des Abgangs höchſtens 
1 Pfund neue Haare für eine Feib- und 7 Loth für eine Kopfmatrage gewährt. Zum 
volftändigen Stopfen eines Strohſacks werden 20 Pfumd und zu dem eines Kopfpoliter- 
his 5 Pfd. Stroh verabreicht. Berner können zum Nachſtopfen eines jeden in Gebrauch 
befindlichen Strohſacks monatlih 4 Pfd., eines Kopfpolfterfads 1 Pfd. Stroh verabfolgt 
werden; alle 6 Monate aber werden die gebrauchten Strohjäde und Kopfpoliter ganz 
mit nenem Stroh ausgeftopft. 


Unterbringung bei den Bürgern. 


Allgemeines. Die Unterbringung bei den Bürgern des Deutfchen Bundes 
ift durd Das Gejeg, betreffend die Duartierleiftung für die bewaffnete Macht während 
des Friedenszuſtandes v. 25. Zuni 1868 (B. ©. B. ©. 523) geregelt; wogegen auf die 
Dauer des mobilen Berhältnifjes das Kriegsleiftungsgejeg (fiehe „Kriegsleiftungen‘) 
maßgebend ift. 

Quartierleiftung. Das bezüglihe Geſetz lautet: Die Zürforge für die räum- 
lihe Unterbringung der bewaffneten Macht während des Friedenszuftandes, das heißt fo 
lange nicht das Gefet vom 11. Mai 1851 wegen der Kriegsleiftungen und deren Ber- 
gütung in Wirkfamfeit ift, ift eine Laft des Bundes, deren Naturalleiftung nur gegen 
Entihädigung gefordert werden Tann. ($. 1.) 

Für die bewaffnete Macht find während des Friedenszuftandes an Wohnungs- und 
jonftigen Gelaflen auf Erfordern zu gewähren: 

1) für Zruppen in Garnifonen, jo lange und infoweit deren Unterbringung in 
Kaſernen nad 8. 10. des Preußiichen Gejeges über die Einrichtung des Abgabenweſens 
vom 30. Mai 1820 nicht zur Ausführung gebradt fein wird, fowie für Truppen in 
Kantonnements, deren Dauer von vornherein auf einen jehs Monate überfteigenden 
Zeitraum feſtgeſetzt ift: 

a) Duartier für Mannſchaften vom Feldwebel abwärts; 

b) Stallung für Dienftpferbe; 

2) bei Kantonnirungen von nicht längerer als der zu 1 angegebenen oder von 
unbeitimmter Dauer, bei Märjchen und Kommando's: 


*) Auch die Strohfäde, welche den Unteroffizier-Chargen au den Leibmatratzen mit Pferde- 
haaren gewährt werden, um die leßteren zu fchonen, wodurd Die geringeren Unterhaltungsfoften 
wieder eingebracht werben. 
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heiten einer aus Mitgliedern bes Gemeinde-Borftandes und ber Gemeinde-Vertretung, 
eder aus LXebteren und aus von der Gemeinde-Bertretung gewählten Gemeinde-Mitgliedern 
gebildeten Deputation übertragen werden. (8. 5.) 

In allen Drtihaften, welche mit Sarnifon belegt werden follen, wird der Umfang, 
in welchem die Duartierleiftungen gefordert werden können, durch SKatafter beftimmt, 
welche alle zur Einquartierung benugbaren Gebäude unter Angabe ihrer Leiftungsfähig- 
feit enthalten müfjen und von dem Gemeinde » Vorftand, beziehungsweife der Servis⸗ 
Deputation alljährlich aufgeftellt werben. 

Die von den Gemeinden in Gemäßheit eines mit der Militair-Verwaltung ge 
troffenen Uebereinkommens, behufs Kafernirung der Truppen, bergerichteten Gebäude 
bleiben außer Anfap. 

Nach geichehener Aufitellung ift das Katafter während 14 Tage öffentlich auszu- 
iegen und Died befannt zu machen. 

Grinnerungen gegen die Katafter find fowohl feitens der Militair-Behörde, als 
auch feitend der übrigen Intereffenten innerhalb einer Präckufivfrift von 21 Tagen nad 
beendeter Offenlegung in den Städten bei dem Gemeinde-Borftand, in allen übrigen 
Ortſchaften bei der vorgelegten Kommunal-Auffichtebehörde anzubringen. Weber biefelben 
entiheidet endgiltig die obere Verwaltungs-Behörbe. 

Nach erfolgter Erledigung der Grinnerungen werden die Katafter von den mit 
ifrer Aufftellung beauftragten Behörden definitiv abgefchloffen und darüber öffentliche 
Belanntmahungen erlaffen. 

Die Aufitelung eines Katafterd unterbleibt, wenn der Gemeindevorftand und die 
Gemeindevertretung dies übereinftimmend beichließen. (8. 6.) 

Für die Landkreiſe rejp. analogen Berbände derjenigen Bundesftanten, weldhe 
Kreis- oder Ähnliche Bezirks-Vertretungen haben, regeln Kommiiftonen, welche aus dem 
Landrath, Amtshauptmann u. |. w. und zwei Mitgliedern der Kreisverfammlung befteben, 
Me Grundſätze und Ausführung der allgemeinen Bertheilung der Sinquartierung auf den 
betreffenden Kreis. 


In ten Bundesitaaten, wo derartige Vertretungen nicht beftehen, bleibt der Yandes- 
Geſetzgebung die Regulirung diefer Angelegenheit überlaffen. Die Grundfäge, nad 
welchen die Wertheilung der Duartierleiftungen in jedem Gemeinde⸗Bezirk erfolgen fol, 
werden durch Gemeindebeihluß oder durch ein Ortöftatut beftimmt, für deren Erlaß die 
für die Ginführung von Gemeindeiteuern vorgefchriebenen Formen maßgebend find, und 
bis zu deren Zuftandefommen die bisher für die betreffende Gemeinde geltenden Vor- 
Ihriften über die Vertheilung der Quartierleiftungen in Kraft bleiben. 

Das Statut fann auch Zeitfegungen über Aufbringung von Gemeinde⸗Zuſchüſſen 
zu den Duartier-Entfhädigungen oder über fonftige Geldaudgleihungen enthalten. 

Durch Orteitatut kann auch feitgejeßt werden, da in allen oder in beftimmt 
bezeichneten Fällen die einzuquartierenden Truppen in gemietheten Duartieren durch den 
Gemeinde Voritand, bezüglich die Servis-Deputation untergebraht und in welcher Weiſe 
die dadurch entjtehenden Koften aufgebracht werten follen. 

Den Beligern der jelbitjtändigen Gutsbezirke fteht frei, fich behufs Leiltung ber 
Einguartierungslaft mit einem benachbarten Gemeindeverband mit deſſen Zuftimmung zu 
vereinigen. In ſolchem Falle find die Befißer den Beitimmungen des Ortsftatutd unter- 
worfen. Für joldhe jelbfiftändige Gutsbezirke, die eine Bereinigung mit einer Gemeinde 
nicht abgeſchloſſen haben, muß in jedem einzelnen Fall die zunächſt worgefegte Kommunal: 
Auffichtsbehörde den Umfang der Duortiereiftung unter Beobachtung der in den 88. 5. 
und 6 gegebenen Vorſchriften beitimmen. (8. 7.) 


Die Verpflihtung zur Gewährung von uartierleiftungen tritt in ben einzelnen 
Fällen in Wirkiamfeit: 

a) in der Garniſon — durch Requifition der militairiſchen Kommandobehoͤrde, 
beziehungsweije deren Beauftragten, b) auf dem Marche, bei Kommandos und im Kan- 
tonuement — dur die von der oberen DVerwaltungsbehörte ausgefertigte Marjchroute 
oder Duartieranweilung. ($. 8.) 
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b) im Kantonnement: für die Quartiere der zu MWebungszweden aus den 
— ausgerückten Truppen, ſofern kein Kantonnementswechſel ſtattgefunden 
hat (8. 16). 

Entſchädigungsanſprüche für gewährtes Natural-Duartier, jowie alle Nachforderungen 
wüffen zur Bermeidung der Verjährung ſpäteſtens im Laufe des Kalenderjahres, weldyes 
anf dasjenige folgt, in welchem die Zahlungsverpflichtung begründet worden ijt, bei dem 
Gemeinde - Borftand, beziehungsweije der vorgejeßten Kommunal» Auffichtsbehörde ange- 
meldet werben. 

Dieje Frift läuft auch gegen Minderjährige und bevormunbete, fowie moralifche 
Perjonen, denen gejehlih die Rechte ter Minderjährigen zuftehen, ohne Zulafjung der 
Viedereinfegung in den vorigen Stand, jedoch mit Vorbehalt des Regreſſes gegen die 
Bormünder und Verwalter (8. 17). 

Die zu Teinem Gemeinde - Verband gehörigen Güter ftehen in allen burch dieſes 
Geſetz berührten Beziehungen den jelbitftändigen Gutöbezirken glei (8. 18). 

Das Bundes - Präfidium wird ermächtigt, unter Zuftimmung des Bundesrathd bei 
bernortretendem Bedürfnig die Berfegung einzelner Orte aus einer niedern Servisklaffe 
in eine höhere anzuordnen ($. 19). 

Alle den Vorſchriften dieſes Geſetzes zumiderlaufenden landesgeſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen werden aufgehoben. 

Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen allgemeinen Anordnungen er— 
folgen durch beſondere Verordnungen des Bundes-⸗Präfidiums ($. 20). 


Quartierbedürfnifſers). Das Quartierbedürfnig beiteht im Falle des 8.2 Nr. 1 
des Geſetzes für: Ä 

1. Feldwebel und die übrigen im Tarife unter A. 4 und B. 11 genamnten Char- 
gm in — je einer Stube von ungefähr 225 O.Fuß; 

2. Portepeefähnriche und die im Zarife unter A. 5 und B. 12 erwähnten Char- 
gen in — je einer Stube von 150—180 O. Zuß; 

3. Unteroffiziere, Unter-Roärzte und die im Tarife unter A. 6 aufgeführten Mi- 
litairperfjonen in einer Stube von mindeftend 180 Q.Fuß für — je 2 Perfonen diefes 
Grades; 

4. für alle übrigen Chargen in Schlafkammern (8. 1). 

Mird das Raumerfordernig der zu eigenen Stuben berechtigten Perjonen dur 
die überwiejenen Zimmer nicht erfüllt, fo Tönnen zur Ergänzung auch Schla fkammern 
beigegeben werbat. 

Die Stuben find bis 10 Uhr Abends zu erleuchten und im Winter zu heizen ($. 2). 

Die Schlffammern müfjen mit verpußten oder dicht fchlieenden Wänden und 
Deden, einer orinungsmäßigen Dielung, mit Senftern, die geöffnet und geichloflen werben 
tönnen, und inpfern die Kammern im oberen Stodwerfe gelegen find, auch mit einer 
gemgbaren Zrepye verfehen, troden und gegen Einfluß der Witterung gefichert fein. 

Die Belegung der Kammern erfolgt, foweit es der vorhandene Raum geitattet, 
dergeftalt, daß wiſchen jeder Lagerftätte mindeftens ein leerer Raum von 3 Fuß und 
außerdem in ber Kammer ein verhältnigmäßiger, gemeinfhaftlih zu benugender Raum 
zum Anfleidven md Reinigen verbleibt. Während des Tages hat der Duartiergeber den 
Aufenthalt der n Schlafkammern Ginquartierten nad feiner Wahl in feinem eigenen 
oder einem andeen (Abends bis 9 Uhr erleuchteten und im Winter erwärmten) Wohn- 
zimmer zu geftaten. 

Sft eine ſiche Unterkunft der Cinquartierten mit den häuslichen VBerhältniffen des 
Quartiergeberd ndht vereinbar, jo muß derfelbe an Stelle der Schlaffammern Stuben 
überweifen, die gehörig erwärmt und in der angegebenen Zeit erleuchtet fein müſſen. 
Die Belegung drielben ift nur ſoweit zuläffig, ala für jeden Mann ein Törperlicher 
Raum von 420 Rubilfuß verbleibt ($. 3). 


*) Regulati für die Duartierbebürfniffe der bewaffneten Macht (fiehe den 8. 3 des vor« 
ſtehenden 8 
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Bon den im 8. 1 ad 2 genannten Militairperfonen koͤnnen zwei deſſelben Grades 
in ein Zimmer gelegt werden. Sn der Verpflihtung zur Hergabe der Utenfilien und 
Geräthe wird Hierdurch nichts geändert. 

Die dajelbft ad 4 erwähnten Perjonen müffen, wenn Schlaffammern, Betten oder 
Deden nicht gewährt werben können, fi) mit einer Kagerftätte aus friihem Strob, wel. 
ches in angemeftenen Zeiträumen fpäteltend nach achttägiger Benugung zu erneuern ift, 
in einem gegen die Witterung gelicherten Obdache und mit einer Gelegenheit zum Auf- 
hängen oder Niederlegen der Montirungs-, Ansrüftungsftüde und Waffen begnügen (8. 9). 

Für die Stallungen ift an Streuftrob, Stallliht, Stall - Einrihtung und GStall- 
gechth nur das Nothwendigfte und Hausübliche zu beanſpruchen. 

Der Dünger verbleibt dem Duartiergeber ($. 10). 

Geihäftszimmer für die Truppen und Adminiftrationen find mit zweddienlicher 
Einrichtung, mindeſtens mit zwei Tiſchen und einigen Stühlen, Wactlofale mit zwei 
Banken, einem Tiſche, einer Pritfche oder Streu zu verjehen. 

Sind disponible Arreftlofale vorhanden, jo find diefe den Truppen auf Erfordern 
za überweifen. Anternfalld genügt ein Raum zur Unterbringung der Arreitaten. 

Die Beheizung dieſer hier genannten Xofalien und die Erleuchtung der Geihäfts- 
und Wachträume liegt den Duartiergebern ob ($. 11). 

Stadttheile, die allgemein als der Geſundheit nachtheilig anerfannt find, im Bau 
begriffene Hänfer, feuchte Kellermohnungen und andere ungeeignete oder nicht gehörig 

geſchützte Räumlichkeiten dürfen mit Militair-Perjonen nicht belegt werden (8. 12). 

Die Quartiere der Offiziere ꝛc., die Gefindeftuben, jowie die Burſchen- und 
Tinergelaffe müfjen in benjelben Häufern, Stallungen innerhalb der für die Kompagnie 
oder Eskadron zc. beitimmten militairiichen Duartier - Bezirke in möglichfter Nähe der 
Dnartiere gewährt werben. 

Miethöquartiere (8. 10 des Gefeges) müfjen innerhalb deffelben militairijchen 
Quartier-Bezirtö belegen fein, welhem der verpflichtete Duartiergeber angehört (8. 13). 

Die Zumeifung der Quartiere ıc. an die Truppen erfolgt mitteljt Duartier-Billets, 
welhe vom Ortsvorſtande auögefertigt werben. 

Diefelben enthalten die genaue Bezeichnung der zu belegenden Quartiere mit Bei- 
fügung der Charge und Kopfzahl der inzuguartierenden und dienen den Truppen zur 
Legitimation den einzelnen Duartiergebern gegenüber, denen fie demnächſt gegen Gewährung 
des Quartiers ausgehändigt werden ($. 14). 

Nevifionen belegter Duartiere können dur Organe des Ortövorftandes, der vor- 
gefeßten Berwaltungs-Behörbe, fowie der Zruppenbefehlöhaber jederzeit erfolgen (8. 15). 

Ausführungs-Inftenktlon. Zu dem Geſetze, betreffend die Quartierleiftungen, 
(f. S. 329) gehört die mittelft A. DO. v. 31. Dechr. 1868 genehmigte Inftruktion des 
Reichs⸗Kanzlers und des Kriegs-Minifterd von demfelben Tage. Diejelbe lautet: 

Die VBerpflihtung der Bundesangehörigen zur Quartierleiftung ift eine fubfitiäre. 
Sie tritt nur in dem Falle und nur injoweit in Wirkſamkeit, ald das militatriiche Be— 
dürfniß an dem mit Cinquartierung zu belegenden Orte weder durch fiskaliſche Kajernen 
und Stallungen, nod dur freiwillig geftellte Quartiere oder Privatfafernements voll- 
ftändig gededt wird ($. 1). 

Zur inquartierung fönnen alle, ihrer Beichaffenheit nach zur Unterbringung von 
Mannihaften und Pferden geeigneten Räume, mit alleiniger Ausnahme der nah $. 4 
des Geſetzes befreiten, ſowie derjenigen in Anſpruch genommen. werden, welche für das 
eigene Wohnungs, Wirthſchafts- und Gewerbebetriebs = Bedürfnig des Inhabers unent- 
behrlich find. 

Alle bisherigen im $. 4 des Geſetzes nicht genannten landeögejeglichen Befreiungen, 
gleichviel, ob ſich dieſelben anf ganze Diftrilte oder Ortſchaften oder auf einzelne 
Kategorien von Perfonen oder Grundſtücken bezogen, find aufgehoben. | 

Inwieweit für den Fortfall der Befreiung Entſchädigung aus öffentlihen Kaffen 
in Aniprud zu nehmen ift, bleibt nach den Landesgeſetzen zu beurteilen. 
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1. die Aufftellung erfolgt alljährlih durd den Gemeindevorftand reſp. die Servis⸗ 
Deputation; 

2. in das Katafter find alle zur Einquartierung benugbaren Gebäude des Gemeinde 
bezirks und der etwa angefchlofjenen jelbitftändigen Gutöbezirfe unter Angabe der Orts- 
nummer, jowie der Namen der Eigenthümer und der Inhaber einzelner Gebäubdetheile 
einzutragen; 

3. bei jebem einzelnen Gebäudetheile ift unter Berücfihtigung des eignen, auf bad 
Naaß des Unentbehrlichen beſchränkten Wohnungs, Wirthichafte- und Gewerbebetriebs- 
Vebürfniffes des Inhabers in einer befonderen Kolonne die höchfte Zahl der Mann- 
haften vom Feldwebel abwärts beziehungweife der Dienftpferde zu vermerken, welde 
darin untergebracht werden Tann; 

4. bei ganzen Gebäuden oder einzelnen Theilen derjelben, denen Befreiungen nad 
$. 4 des Geſetzes zuftehen, bedarf ed des Vermerkes zu 3 nicht, vielmehr ift an Stelle 
befielben der Grund ber Befreiungen einzutragen; 

5. Räume, welde behufs Unterbringung von Militairperfonen vom Feldwebel 
abwärts oder von Dienftpferden vermiethet find, bleiben für die Dauer des Miethöver- 
hülmiffes von der inquartierung frei und ift Dies entfpredhend wie bei 4 zu ver- 
malen (8. 7). 

Die nah Maßgabe des Vorftehenden angefertigten und nad Vorfchrift des $. 6 
des Geſetzes endgültig feftgeftellten und veröffentlichten Katafter beſtimmen ben Umfang, 
in welhem bie garnifonmäßigen Quartierleiftungen von der Gemeinde im Ganzen ge- 
forbert werden koͤnnen, und bilden zugleich die Grundlage für deren reale Untervertheilung 
in der Art, daß die in den Sataftern verzeichneten Marimalfäge nicht überfchritten 
werden dürfen. 

Iſt die Aufitelung eines Kataftere in Folge übereinftimmenden Bejchluffes des 
Gemeindevorftandes und der Gemeindevertretung unterblieben ($. 6 des Geſetzes), fo hat 
der Gemeindevorjtand beziehungsweile die Servis - Deputation für die Befriedigung des 
garniſonmäßigen Quartierbedürfniffes Tediglih nah Maßgabe der 88. 1 bis 4 des Geſetzes 
ud des Ortöjtatutes Sorge zu tragen ($. 8). 

Die Aufftelung eines Ortsſtatutes, beziehentlih ein Gemeindebeſchluß über die 
Grundſätze, nach welchen die Vertheilung der Duartierleiftungen gejchehen joll, muß für 
jeden Gemeindebezirk erfolgen, gleichviel ob derfelbe mit Garnifon belegt ift oder nicht 
(8. 7 Alinea 3 des Geſetzes). Die Kommunal - Auffichtsbehörde hat auf die fchleunige 
diesfällige Beichlußfafjung hinzuwirken, wobei für Garnifonorte die Aufnahme einer 
deftjegung in das Ortsſtatut thunlicht zu befördern ift, durch weldhe dem Gemeinde. 
verftande beziehungsweife der Servis-Deputation die Befugniß eingeräumt wird, die ein- 
juquartierenden Truppen in gemietheten Quartieren unterzubringen. In diefem alle 
muß das Ortsitatut zugleich über die Art der Aufbringung ber entftehenden Koften 
disponiren (8. 7 Alinen 5 des Geſetzes) (8. 9). 

Die Marſchrouten find nad dem sub Litt. A. beigefügten Formulare aus- 
juftellen. 

Das sub Litt. B. anliegende Verzeichniß ergiebt, welche oberen Derwaltungs- 
behörben in den einzelnen Bundesſtaaten zur Ausftellung der Marfjchrouten befugt find, 
md welchen Behörden die örtliche Zuweifung der Einquartierung obliegt. 

Für bejonders fchleunige Fälle haben die oberen Verwaltungsbehörden den General. 
kommandos vollzogene Blanquets zu Marfchrouten zur jelbftftändigen Ausfüllung zur 
Verfügung zu ftellen. Wird ſeitens der General - Kommandos von denjelben Gebrauch 
gemacht, fo ift gleichzeitig ein Duplifat des ausgefüllten Blanquets der oberen Verwal. 
tungöbehörde mitzutheilen (8. 10). 

Die Zumweifung der inquartierung an die einzelnen Quartierträger erfolgt in 
jedem Halle mittelft befonderer Duartierbillets nah dem sub Litt. C. beigefügten For- 
mulare. Hierbei werden gleichgerechnet je eine der Chargen 

zu 1 und 8 des Servistarifs = 30 Gemeinen, 
u2, 9 . —= 20 . 
u 3 „ 120 , —= 10 . 
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der einzelnen Reviere an die Kompagnien und Eskadrons ac. mit der Orts - Servid- 
Deputation beräth, jowie auch alle die Einquartierung betreffenden Beichwerdejachen 
wilden Militair und Bürger zu befeitigen ſucht, beziehungeweije die Entſcheidung nad) 
Naßgabe des Geſetzes wegen der Duartierleiftung herbeiführt. Die Ueberweilung der 
erforderlichen Quartiere und Ställe zc. in den verfchiedenen Revieren der Kommune und 
die zur Ausgleihung der Einquartierungslaften von Zeit zu Zeit nothwendig werdende 
Amgnartierung, ebenjo auch die Entihädigung der einzelnen Quartiergeber für verabreichte 
Rıtural- Quartiere, bleibt lediglih Sache der Ortd-Servid-Deputation. Häufer, in denen 
anftedende Kranke fich befinden oder die als Borbells bekannt find, dürfen nicht zur Be: 
guartierung überwiefen werden. Ebenjo müflen aus Quartieren, in denen anſteckende 
Krankheiten ſich zeigen, 3. B. Pocken, Kräge u. f. w., die nicht angeſteckten Leute fofort 
ausquartiert und dürfen ſolche Quartiere nur nad gründlicher Reinigung wieder belegt 
wrden. Ein Gleiches ift zu veranlaffen, binfichtlih der Ställe der .mit anftedfenden 
Krankheiten ald Rot ꝛc. behafteten Pferde; in Bezug auf das fofortige Herausnehmen 
ver nicht angeftedten Pferde und reſp. wegen Desinfizirung derartiger Pferbeftälle vor 
ister ſpäteren Wiederbelegung, fiehe die SS. 94 und 95 der Geihäftsordnung für die 
Garmifon-Anftalten. (Regulativ der ſanitätspolizeilichen Vorſchriften v. 8. Auguft 1835.) 


Den örtlichen Servis » Deputationen muß am Scluffe eines jeden Monats eine 
Quartier » Lifte von jedem Truppentheil übergeben werden, worin die Namen nebit 
Straßen und Nummern der einzelnen Quartiergeber angegeben find und auch bemerkt 
it, wie viel Mann, in welchen Chargen und auf welden Zeitraum in jedem Quartier 
untergebracht waren. In gleicher Weile ift aud die Anzahl 2c. der einquartierten Pferde 
durch dieſe Duartier-Liften nachzuweiſen. Das Refultat der leßteren wird in der Servis- 
kiquidation als einquartiert bezeichnet, auf Grund deifen der Kommune der regulativ- 
mäßige Servis gezahlt wird. Außerdem wird den Kommunen für Marih- und Kan- 
tonnementd-QDuartiere (wenn fie den Servis felbft liquidiren) eine Duartier-Bejcheinigung 
ertheilt. Kür Berlin beftehen auch noch befondere Beitimmungen fiehe ©. 355. 


Servis⸗Kompetenz. 
Reglement über die Servis⸗Kompetenz der Truppen im Frieden vom 20. Februar 1868. 


A, Stehendes Heer. 
1. Perfonal-Servis. 


a) Begriff. Der Perfonal- Servis ift die Geldvergütung, welche entweder den 
Militairperfonen zur Selbitbefhaffung ihrer Wohnungs - Bedürfniffe für fih, und zwar 
den Dffizieren und Militair - Beamten*) gleichzeitig für ihre Burfhen rejp. Diener 
(Selbftmiether - Servis) oder den Duartiergebern für die Gewährung diefer Wohnungs- 
Berürfniffe gezahlt wird (Naturalquartier-Servis)**) ($. 1). 


db) Eintheilung. Der Perjonal - Servis umfaßt die Vergütung für das Wohn- 
gelaß nebſt Zubehör, für das Mobiliar, für das Heiz- und Kod-Material, jowie für das 
Erleuchtungs-Material. Der Perfonal-Servis für Offiziere ꝛc. ift mit Rüdficht auf die 
Berichiedenheit der Kompetenz an Wohnungd-Gelak in Garnifonen, jowie bei Kantonne- 
ments und Kommandos, deren Dauer von vornherein auf einen 6 Monate überfteigenden 
Zeitraum feftgejett ift, ein höherer, al& bei Kantonnementsd und Kommandos von fürzerer 
oder unbeſtimmter Dauer, bei Märſchen u. |. w. 


* Die Aerzte zahlen überall, wo fie nicht bejonderd genannt find, zu den Militairperfonen 
* „erben, wie dicke, nach ihrem militairifchen Range mit der Serwid- ıc. Kompetenz ab⸗ 
8 en. 
») Der Servis aller Offizier « Chargen enthält hiernach auch die Vergütung für das 
Fa er, zu defien Selbftbeichaffung dieſelben verpflichtet find. (Dt. Del. D. vom 
‘ [1 
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Auf Geſchäftszimmer im Sinne dieſes Paragraphen haben Anſpruch, alle mit 
einem ober mehreren etata mäß igen Schreibern verſehene Kommando-Behörden, Truppen⸗ 
Kommandeure, Inſtitute und Adminiftrationg-Behörden*) ($. 6). 


4. Servid für andere Lokale. 


In denjenigen Fällen, in welhen nah Maßgabe der bisherigen Beftimmungen die 
Kommunen andere, zur garnijonmäßigen Unterkunft erforderliche Gelaffe, wie Handwerks», 
Baht- und Arreft - Stuben ıc. den Truppen überlaffen, oder Letztere fih diefe Räume 
incl Utenfilement und Heizungs-Material jelbft beichaffen, jowie bei Kafernen - Selbftbe- 
wirtbihaftungen bleiben diejenigen Entſchädigungsſätze maßgebend, welche für diefe Gelaffe 
in dem Seris-Tarif vom 30. Juni 1852 normirt find) (8. 7). 


. Eintheilung des Perfonal-Servifes. 


Der Perjonal- und der Gejchäftezimmer-Servis zerfällt nach der Sahreszeit: a) in 
Binter-Servid für die Monate Sanuar bis incl. März und Oftober bis incl. Dezember; 
b) in Sommer-Servis für die Monate April bis incl. September ($. 8). 


6. Servisquote für Tafernirte Offiziere und Beamte. 


Kafernirte Offiziere und Militair - Beamte erhalten zur Beftreitung der Eleineren 
Quartier⸗Bedürfniſſe allgemein ohne Rüdficht auf die Servis-Klaſſe des Drtes eine in 
gleichen monatlihen Raten zahlbare Vergütung und zwar: der Hauptınann, Ritt 
meifter u. ſ. w. 24 Thlr., der Pieutenant u. |. w. 15 Thlr. jährlih***). Den etatsmäßigen 
Offizieren der Snvalidenhäufer ift mit Rüdficht auf die ihnen obliegende Beſchaffung 
md Unterhaltung ihres Wohnungs-Utenfilementd der ſechſte Theil des reglementsmäkigen 
Servifes zu gewähren (8. 9). 





*) Das Bedürfniß eined befonderen Büreau⸗Lokals für die Gefchäftäverbältniffe der Kom⸗ 
Mantanturen ift anerfannt und kann daher, wenn dem Kommandanten eine Dienftwohnung reip. 
ein Kommanbdantur - Büreau in natura nicht überwieſen ift, bie beofallfige Vergütung nad) dem 
für Geſchäftszimmer neu normirten Servis gewährt werden. (M. Del. D. v. 4. Mai 1868.) 
die Beitimmung im $. 6 (vorftebend) 13 nur atßatge jeder darin näher bezeichneten 
Kommandobehoͤrde ıc. die Entſchädigung nur für je ein Geſchäftslokal zu gewähren. Reicht die- 
felbe in einzelnen Fällen zur Beichaffung eines eeigneten Lokals nicht aus, fo hat der betreffende 
Sommandeur felbftredend den erforderlichen Zufhup nach wie vor aus feinem Perjonal - Servife 
Zu leiften. (M. Del. D. v. 2. April 1868). Die Corpge-Auditeure find in ihrem Perjonal- Eer- 
Bife bedeutend verbefjert, und ift der bieberine Anſpruch derjelben auf Entfhädigung für Gefchäfte- 
Zimmer aufgehoben. (M. Del. D. v. 25. März 1868.) 

Die Bureau » Lokale der Corps - Intendanturen find in der Regel mit der Dienftmohnun 
Des Intendanten verbunden. Zur Ermiethung der Büreau⸗vLokale für die Divifiong-Intendanturen 
wird ein Averfum gewährt, aus welchen auch die Koften der Meinen baulichen Cinrichtungen und 
Reparaturen, foweit fie dem Miether obliegen, zu beftreiten find. Es ift angenoınmen, daß drei 

er und zwar eins für den Borftand und zwei für dad Sekretariat und die Regiſtratur 
genügend fein werden. in befonderes Tirdonnanz » Zimmer ift als Erforderniß nicht anerfannt, 
da ih bie Drbonnanz füglich im Regiftratur« Zimmer aufhalten fann. (M. Def. D. v. 17. No⸗ 
venber 1864.) 


**) Die Beforgung der Lokale, einfchlieglich Heizung, Reinigung und Erleuchtung für die 
Berfammlungen der —* ⸗Kommiſſionen und die event. Liquidirung der unvermeidlichen Koſten ꝛc. 
it Sache des —— Die Feſtſetzung und Anweiſung ſolcher Koſten erfolgt durch die 

zirks⸗Regierungen. (Miniſt.Bl. S. 96. 1841.) 


“er, Diefe Vergũtung von 15 Thlrn. wird den zum Wachtdienft in die Lazarethe fomman- 
dirten und dafelbft mohnenden unverbeiratheten etatsmäßigen Alliftenz - Nerzten ebenfalls gewährt, 
fobafd nach 8. 32 der Serpisbezug aufhört. Daraus haben fie auch das zu ihrem perionlichen 
Gebraudye ertorberliche Erleuchtungo-Material nah) Maßgabe des Erlaſſes vom 13. Auguft 1864 
zu befchaffen. (M. Def. ©. v. 25. März 1868. 

Den kafernirten Offizieren, welche das Kafernen - Duartier aus dienftlichen Grünten im 
Panfe eines Monats aufgeben und zur Selbfteinmiethung fchreiten müſſen, kann neben den Selbit- 
miether-Servife vom Tage des Verlaſſens der Kaferne ab, die Kafernen » Series - Duote noch bie 
um Ablauf des Monatd gewährt werden, in welchen die Räumung bed Kafernen » Duartierd er- 
Folgt (M. Del. ©. v. 16. März 1870.) 
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8. Berechtigung zum Servis⸗Bezuge. 


a) Im Hllgemeinen. Servis für Rechnung des Militair - Etats erhalten nur 
diejenigen aktiven Militair - Perfonen, welche Gehalt oder Yöhnung aus dem Militair- 
Gtat beziehen, fofern ihnen nicht Unterfommen durch Dienftwohnung, Natural» oder 
Kojernen-Duartier gewährt wird. 

Wenn nur das Burjchen - Quartier in letter Weiſe beichafft wird, jo findet eine 
Kürzung des dhargenmäßigen Dffizier-Servifed um den Betrag des Mannfcafte-Servijes 
nah Höhe der Zahl der Burſchen aus dem Zruppenitande ftatt*) (8. 16). 

b) Auf Die befonderen Arten des Serviſes. Der Perfonal-Servis ift ent- 
weder: a) Stellen-Servis oder b) Chargen-Servis. 

Erfterer wird bei den verichiedenen Xruppentheilen und Behörden immer nur 
eg etatömäpigen Stellen, welche die Tarife vom 21. Dezember 1867 enthalten, 
gewährt. — 

Nur in dem Falle, daß ein Stellen-Inhaber das einer höheren Stelle entjprechende 
Gehalt oder die bezügliche Zulage bezieht, fteht ihm auch der Anſpruch auf den Servis 
der höheren Stelle zu. 

Ale in den Tarifen nah ihren Funktionen nicht bejonderd genannten Militair- 
Perionen erhalten den Servis ihrer Charge“) ($. 17). 

c) Anfangs » Termin, Die Berechtigung zum Empfange des Selbftmiether- 
derfonal- und des Geſchäfts⸗Zimmer ⸗Serviſes wird hinfichtlih bes Beginnes nad den 
Grundſätzen, nach welden das Gehalt, event. die Zulage gewährt wird, beftimmt***). 

Dafjelbe gilt jowohl bei Neu- und Wiederanftellungen, als bei Beförderungen in 
eine höhere Stelle oder Charge). 

Der Sewis für Natural - Quartier dagegen wird allgemein nur von dem Zeit 
punkt des Anfangs der Leiftung, fofern diejelbe die Gewährung von Nadıtquartier um- 
I ſowie nach der Charge, nach welcher die Leitung beanſprucht und gewährt worden 
iſt, gezahlt. 

Wird die Natural - Duartierleiftung nur theilweife gewährt, jo wirb der im 8. 2 
beſtimmte Bergütungsantheil von dem Servije einbehalten ++) (8. 18). 





*) Die Kürzung des chargenmäßigen Offizier - Servifed um den Betrag des Mannichafts- 
Serviſes trägt nur befonderen mit der Dertlicyleit und deren Duartierverhältniifen verknüpften 
Umftänden Rechnung, findet aber bei Liquidirung ber Mietheentichädigung feine Anwendung. 
(M. Del. D. v. 7. Septbr. 1868.) 

**) Den einjährig - freiwilligen Aerzten ift, fobald fie ala Unterärzte angeftellt werden, der 
Servis, wie bisher, nach den im Servid » Tarif feitgeftellten Süßen, welche denen der correfpon- 
direnden Beldwebel-Eharge entiprechen, zu gewähren. 

Werden Unterärzte durch den General-Stabe-Arzt der Armee mit Wahrnehmung vakanter 
Afıftengz-Arzt-Stellen beauftragt, fo haben Diefelben von dem Zeitpunfte ab, mit welchem fie im 
Sinne des 8. 13 der oben erwähnten Verordnung das Gehalt diefer Stellen beziehen, nadı $. 17 
des Sewig Kompetenz» Beglements v. 20. Februar cr. audy Anſpruch auf den Servis der höhern 
Stelle. (M. Def. D. v. 21. Zuli 1868.) 

“), Danach ift der Servis der höhern Stelle oder Charge, bei vorausgefegter Vakanz, vom 
1. desjenigen Monats ab, aus welchem der Beförderungs » Befehl datirt, reip. bei Unteroffizieren 
und Mannſchaften vom Tage des Beförderungg » Befehls ab (8. 62 bie 68 des Meglements über 
die elpuerpflegung der Eruppen im $rieden) refp. mit dem 1. des Monats der Zuftändigfeit der 
Dienftzulage (8. 137 ibid. u. Aflerhöchfte Ordre v. 12. Auguft 1865) event. erft vom Kintritt der 
Balanz ab zu zahlen. 

Ob der hoͤher Servis vakant iſt, bleibt nach den Servis⸗Kompetenz⸗Beſtimmungen, unab- 
bängig von der age über Die etmaige gleichzeitige Vakanz des Gehalte oder ber "lage zu 
beurtdeifen. (M. Def. D. v. 11. Juni 1868.) 

Flügel-Adjutanten erhalten vom 1. desjenigen Monats ab, in welchem ihre Beförderung zu 
Ben erfolgt, den Servis nad) den Sätzen eined Regiments »- Kommandeursd. (N. O. vom 
b, 1869. 
+) Bei der Beförderung eines Portepeefähnriche zum Seconde-Lieutenant, welcher big zum 
Tage der Publikation jeiner Beförderung Kafernen-Quartier erhalten bat, nt die Entihädigung 
für leptereö in der Art zu erfolgen, dab von dem diefen Zortepeefähnrichen ür den vollen Monat 
competirenden Lieutenants « Serpie für die Zeit vom 1. bie zum Tage der YPublifation der Be- 
förderung der Servis der früheren Charge einbehalten werde (M. Del. D. v. 23. März 1868.) 

++) In denjenigen Orten, in welchen für die Truppen befondere Menage » Einrichtungen 
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f = u zur Artillerie» und Ingenienr-Infpefteure und die in gleichen 
heren S Stell en fung Generale haben —* Mieths · Entſchãdigungs · Liquidationen 


Die außerhalb ihrer Garniſon im Intereſſe des 
dirten Selbſtmiether beziehen den Servis in ber Garniſon ohne 
erg — beſonderen Nachweis fort, wenn fie im Laufe des nächſten 
| Pre in die Garnifon zurüdfehren. 

Diefe —— findet auch auf den Servis für Natural-Quartier Anwendung, 
= as Duartier den Kommandirten reſervirt bleibt. 
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Im letzteren Falle find die Kommandirten gleichwohl als Naturalquartier⸗Inhaber 
zu betrachten und können daher nur den Servis für die Zeit ihres wirklichen dienft⸗ 
lichen Aufenthalts daſelbft beziehen, ohne irgend einen Anfpruh auf Mieths-Entſchädi⸗ 
gang zu haben. 

Wird jedoch das Kommando einer Verſetzung gleich erachtet (8. 35), fo ift der 
Kommando-Ort ald Garnifon zu betrachten und ed gelangen die betreffenden Vorfchriften 
zur Geltung. ($. 38 refp. Kr. M. v. 5. Febr. 1869. A. V. B. ©. 72.) 

Die General: Stabs- Offiziere aller Chargen erhalten auf Reifen zu topographi- 
ſchen ıc. Arbeiten und auf anderen Dienftreifen — fofern fie nicht Tagegelder beziehen — 
imerhalb des Gebietes des Norddeutſchen Buntes Natural-Quartiere, außerhalb deſſelben 
dagegen, wo fie für ihr Unterfommen ſelbſt zu ſorgen haben, für fih, ihre Bedienung 
und Pferde eine tägliche Vergütung von 1 Thlr. 10 Sgr. (8. 39.) 

Die zum Lehr-Infanterie- Bataillon nach Potsdam fommandirten und in der 
Kaſerne deſſelben untergebrachten Offiziere erhalten auf die Dauer dieſes Verhältniſſes 
den halben Sommer-Servis des Kommando-Orted nad denjelben Grundſätzen ald alle 
übrigen kaſernirten Offiziere. (8. 40.) 

Für die zur Derftärfung des Forftichußes von den Säger-Bataillonen fomman- 
tirten Leute wird aus dem Militairfonds während der Dauer dieſes Kommandos fein 
Servis gezahlt, da fie freie Wohnung für Rechnung des Givilfonds erhalten. 

. Auf ihre Sernid- und MiethsEntſchädigungs-Kompetenz in der Garnifon finden 
die allgemeinen Vorfjchriften Anwendung. ($. 41.) 

Die nicht durch dienftliche Notbwendigkeit, jondern durch dad Privat-Sntereffe ber 
Yetheiligten hervorgerufenen Kommandos, als der Offiziere zur vorübergehenten Dienft- 
liftung bei anderen Waffengattungen oder zum Beſuch der Vorlefungen bei der Xhier- 
arzneiſchule, der Militairperjonen vom Stande des Unteroffizier- und Gemeinengrades 
auf Probe zur Land - Gensd’armerie, zur Probedienftleiftung oder zur Ausbildung bei 
Nilitair- und Civilbehörden, begründen den Anſpruch auf Fortbezug des Servifes in den 
Garniſonen nicht, vielmehr hört der desfallfige Anſpruch der Selbitmiether mit dem Ab- 
laufe des Monats des Abganges aus der Garnifon auf. Ein Anſpruch auf Miethe- 
Entihädigung fteht denfelben niemals zu. ($. 42.) 

Am Kommando-Orte haben die vorgedahten, zur vorübergehenden Dienftleiftung 
bei anderen Waffengattungen, fowie die zum Beſuch der Borlefungen bei ter Thier- 
arzneifchule, wenn auch im eigenen Sntereffe fommandirten Offiziere, Anſpruch auf 
Natural-Ouartier rejp. Servis. Den von der Infanterie zur Kavallerie oder reitenden 
Artillerie fommandirten Offizieren ſteht jedoch Fein Stall-Servis zu. 

Die zur Probedienftleiftung bei den Civilbehörden kommandirten Perfonen des 
Soldatenftandes vom Feldwebel ıc. einichlieglich abwärts haben an tem Kommando⸗Orte 
weder auf Servis noch auf Natural-Quartier Anſpruch. ($. 43.) 

Die zur Begleitung fürftliher Perjonen auf Reifen und zur Dienftleiftung bei 
denfelben im Auslante, jowie die zu auswärtigen Gefandtichaften kommandirten Militair- 
Perſonen beziehen den Servis reip. die Mieths-Entjhädigung nur in dem Falle, wenn 
ihnen der Servis-Anfpruc dur Allerhöchite Bewilligung zugeftanden worden ift. Anderen 
Salles Haben diefelben nur auf die etwaige Mieths-Entſchädigung für die verlaffene 
Wohnung in der Gamifon, unter bejonderer Genehmigung ded Kriegs Minifterinmsg, 
infofern Anſpruch, als das Kommando im militairdienftlihen Interefje erfolgt ift. ($. 44.) 

Wenn in Folge eines Kommandos die Servis-Kompetenz in der Garniſon aufge- 
bört hat, fo beginnt der Servis- Empfang aufs Neue vom Lage des Wiedereintreffens 
in der Gamijon. ($. 45.) 

k) Bei Dienftreifen und Truppen-Hebnngen. Bei Dienftreifen (zu welchen 


troffene Wahl bleiben die Kommandirten in beiden Fällen gebunden und zwar bei fürzern Kom- 
mandos auf die Yanze Kommandogeit, bei Kommandos von längerer ald einmonatliher Dauer 
mindeften® bis zum jedesmaligen Monatsſchluß. Jedenfalle aber darf die Aenderung ohne Bor- 
wiffen der Kommunal» Behörde nicht erfolgen, und werden daher Die betreffenden ſtets dafür zu forgen 
haben, dab Diefen Behörden die ‚ingeige fo frübzeitig zugeht, wie dies für möblirte Miethsquar⸗ 
tiere ꝛc. ortsüblich if. (M. Oel. ©. v. 10. Auguft 1869.) 
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wenn das Quartier für den Abwejeben vefersiet Bibt und Die Bid 
—*— e des näͤchſten Monats erfolgt*). (8. 52.) rare 

von der Kriegs ⸗ Akademie während der Ferien zu ihren Truppen 
en, ste zu anderen —A Sam, 


den Sägen für Berlin, für die folgende Zeit (event. biß incl. drei 
m * nach den Sägen der Garnijon des Truppentheils, dem ſie 
u li 
Bird don Selbftmietber ein Urlaub vom PORN oder vom Kantoune 
aus ang ‚ To beginnt die Berechtigung zum Servis-Empfange in der 
m Green Da 6.8 (tin Zeitraumes mit dem Tage, an welchem 
Cr am Kommando-Drte oder im Kantonnement aufhört. (Die 
— Bee Falle wie in $. 51 mit einem Attefte über das Auf- 
ges am Kommando-Orte oder dem Kantonnement zu juftifizieren.) 
in der Garnijon ein Anſpruch auf Mieths-Entihädigung zur 
1 Br mit dem Beginn des Servis-Bezuged der Garnifon. ($. 54.) 
ubsorte en die ———— auf freie Unterkunft, oder auf den Servis 


| ) 

eine Urfaubes ber Bezug des Serviſes aufgehört, fo be innt das 
ng. 2 beleben erſt mit dem Tage der Rüdffehr*). (8. 56.) 

en. Den Selbtmiethern wird in Srankheitsfällen der 

rz abit (eonfr. 88. 49,.50). Dies gilt auch für die Dauer ihres 

* Nilitair-Fazareth oder in einer Civil-Heilanſtalt. ($. 57.) 

* «Inhaber beziehen die ihnen zuftändige Servisquote während ber 

Dauer x Krankheit oder ihres Aufenthalts in eimer Heilanftalt ebenfalls 
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gi Eh * —J ein Lazareth aufgenommene Natural- -Duartier-Inhaber wird ber 
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10. Aufbhören der Berechtigung zum Servis-Cmpfange. 


Die Berechtigung zum Servis⸗Empfange hört auf: 

J. mit dem Tode des Berechtigten — foweit nicht der im vorigen Paragraphen 
gedachte Fall eintritt — oder 

mit deffen Austrit aus dem aftiven Dienit, es jei durch Verabſchiedung, 
Stellung zur Allerhöchſten Dispofition mit Penfien, Entlaffung aus dem Offizierjtande 
oder aus dem Dienft, Kaflation, Uebertritt in den Kivildienft, Wegfall des Gehaltsbe- 
zuges aus dem Militair-&Stat, oder wie bei den Mannichaften durch bloße Entlafjung 
von den Xruppen, es jei wegen beendeter gejeßlicher Dienftzeit oder vor vollftändig 
beendeter Dienftzeit wegen Unbraudhbarkeit, auf Reclamation ıc. 

In allen diefen Fällen wird den Selbftmiethern, ferner den kaſernirten Offizieren 
und Milttair-Beamten, jowie den Dienitwohnungs-Snhabern der Servis reſp. die Servis— 
quote nur noch bis zum Ablaufe des Monats gezahlt, in weldem der Tod oder bie 
dinftlihe Belanntmahung des Ausſcheidens erfolgt, Mieths.Entſchädigung aber niemals 
gewährt. Bei Inhabern von Natural-Duartieren und bei Deferteuren hört die Zahlung 
des Servifed mit dem Tage der Entlafjung aus dem Dienfte rejp. der Dejertion, beim 
Zodesfalle mit dem Rage des Begräbniffes auf. (8. 66.) 


B. Randwehr des Beurlaubten- Standes. 


Die Perfonen des Beurlaubten-Standes treten erft bei der Zufammenziehung zu 
den jährlichen Uebungen und bei der Einberufung zu anderen vorübergehenden Zwecken, 
und zwar nur auf die wirkliche Dauer der Hebung zc. ercl. Abgangstag, in die DBered- 
tigung zu freiem Duartier. ($. 67.) 

Für die zur Hebung oder zur Ausbildung bei den Truppen des jtehenden Heeres 
Iommanbdirten Landwehr- Offiziere und Unteroffiziere wird auf die Dauer dieſes Kom— 
mandos zur Befriedigung der Kommune (oder des Kommandirten im Falle der Selbit- 
einmietbung cfr. 8. 38) der tarifmäßige Serpis ded Kommando-Orted gewährt. Diefer 
Servis ift von demjenigen Truppentheil, bei welchem die Nebung ftattfindet, zu liquidiren. 
Dffiziere, welde auf eigenen Antrag den gedachten Webungen beiwohnen und nicht 
in die Zahl der aus etatsmäßigen Bonds zu befoldenden Dffiziere eingerechnet werden 
können, find zu Servis (rejp. Quartier) nicht berechtigt. (8. 68.) 

Die von des Königs Majeftät befinitiv oder interimiftifch zu Kompagnie- oder 
Köfadron-Führern ernannten Lieutenants der Landwehr beziehen während ber Zujammen- 
Ziehung der Landwehr den Hauptmanns- refp. RittmeiſterServis. Wegen der Servis- 

Sompetenz der ald Kompagnie-Führer zur Landwehr fommandirten Linien- Offiziere cfr. 
&. 33. ($. 69.)*) 

Bei Zufammenziehung der Landwehr und bei dem alsdann eintretenden Regimentd- 
Berhältniffe bezieht derjenige Hanptmann, welcher die Stelle eines Bataillond-Komman- 
deunrs vertritt, jowie berjenige Offizier, welcher ald Regiments-Adjutant Dienfte leiftet, 
während der Dauer diefer Dienftleiftungen den Stalljervis auf die für diefe Stellen 
etatgmäßige Anzahl Rationen. ($. 70.) 

Ebenſo haben die Kompagnieführer, weldhe bei der Zufammenziehnung der Land— 
wehr »- Bataillone zu Hebungszweden zum Rationd-Empfange berechtigt find, für Die 
Dauer diefer Berechtigung den Anſpruch auf die Gewährung des Stall-Servijes für je 
ein Pferd. ($. 71.) 

Erkrankten Landwehr» Offiziere während der Uebung oder bei anderweiten Zu- 
fammenziehungen, und finden biefelben Aufnahme in einem Militair-Lazareth, jo ift rüd- 
fichtlich ihrer Servis-Kompetenz, fo lange fie das Militair-Gehalt beziehen, der $. 60 
maßgebend. 

Derbleiben die erkrankten Offiziere in dem ihnen überwiejenen Natural- Quartier 


*, Den als Adjutanten bei den Landwehr-Bezirld-Kommandos fungirenden Offizieren des 
Beurlaubtenftandes, auch wenn diefelben nu Hauptleuten befördert find, fteht nur der Lieutenants⸗ 
Eervis zu, (M. Det. . v. 24. Mai 1870.) | 
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anfrüden, die Ortſchaften der höchſten Servisklaſſe aber einen Zuſchlag von 20 Prozent 
erhalten. (Schlußpaffus der Beilage C des Duartierleiftungs-Gejeges.) Diefe Vorſchrift 
findet auch Anwendung auf diejenigen Mannjchaften, welche ad II. ©. 356 näher be- 
zeichnet find. (M. Del. D. v. 23. Auguft 1869.) 


Die Gewährung dieſes Zufchlages hat den Zwed, den Quartiergebern für vorüber- 
gehende Leiftung eine den Verhältniffen entſprechende Entihädigung zu gewähren, nicht 
aber die durch den Zarif vom 21. Dechr. 1867 feftgefeßten Kompetenzen der Quartier- 
nehmer zu ändern Die Selbftmiether im Kantonnement — voraudgejeßt, daß die 
&iquidation überhaupt durd die Truppen erfolgt, find daher lediglih nad den Sätzen 
des gebachten Tarifs abzufinden. (M. Del. D. v. 25. Septbr. 1869.) 


Zahlungs- und Liquidationd-Wefen. 


Am Allgemeinen. 


a) Bei dem Servife. Der Servis refp. Serpistheil wird an die Selbftmiether, 
Dienftwohnungs-Inhaber und Eafernirten Offiziere und Militair-Beamte monatlih prae- 
— mithin am 1. jeden Monats (falls die Kompetenz nicht ſpäter anhebt) 
gezahlt 

Den Truppen, welche ihre Kaſernen felbft bewirthſchaften, wird dagegen der Servis 
(nah den SS. 73—75) postnumerando gewährt. 

Für das verabreichte Natural-Duartier erfolgt die Servis-Vergütung an die Kom- 
mmen ebenfalls postnumerando, mithin nad dem jedeömaligen Ablaufe des Monats, 
oder wenn die Leiſtung kürzere Zeit gewährt bat, nach dem Ablaufe des Zeitraums der 
Qnartier-Gewährung. (8. 76.) 

Die Zahlung ded Serviſes erfolgt in der Regel für den vollen Kalendermonat 
mit den im Tarif angegebenen Monatöbeträgen. Wo fih unter bejonderen Verhältniffen 
Ne Servis⸗-Kompetenz nicht auf den vollen Kalendermonat erſtreckt, wird diefelbe nad 
der Zahl der Tage, auf welche der Anſpruch begründet ift, zu Y,, des Monatöbetrages 
: für jeden Tag, wobei indeß nur der Tag des Gintreffens in der Garnijon oder am 
Kommando ıc. Orte, nicht aber der Tag des Abgangs berüdfichtigt wird, gerechnet. 

In diefem Falle wird der tägliche Serpisbetrag mithin auch für den 31. des 
Monats gezahlt, der Monat Februar jedoch nur mit 28 rejp. bei einem Schaltjahr mit 
2) Tage berechnet. Bei Anrechnung einer empfangenen Servis-Kompetenz (reip. Tage 
gelder) auf eine veränderte in einem und demjelben Monat wird dagegen der Monat 
allgemein zu 30 Tagen angenommen. (8. 77.) 

b) Bei der Mieths⸗Entſchädigung. Die Mieths-Entihädigung ift erft zahl- 
bar, wenn die im 8. 31 angegebenen den Anſpruch darauf begründenden Bedingungen 
erfüllt find, mithin erft nach Ablauf des Zeitraumes, für welchen diefelbe gewährt wird. 

Wo die Entihädigung in zwei Jahrgäuge fällt, wird Diefelbe auf den Fonds bes- 
jenigen Jahres angewiefen, in weldhem fie fällig wird. ($. 78.) 


Im Befonderen. 


a) Für nicht vegimentirte Servis⸗Empfänger. Für diefelben erfolgt die 
Monatliche Zahlung ihrer Kompetenzen durch die am Aufenthaltsorte derjelben ſich be- 
dende Sarnifon- Verwaltung rejp. durch die anderweit mit diefer Zahlung beauftragte 
Kaſſe. (8. 79.) 
‚ Die Kommando-Stäbe, Militair-Behörben ıc. erheben ihren Servis auf Grund 
mer nad Maßgabe des dem Servis-Reglement beigefügten Schema monatlich aufzu- 





*) Der nicht zahlbare Serviäbetrag für Dienftwohnungen und der zu entrichtende tarif- 
mäßige Stallfervis für die in militair-fiskalifchen Ställen untergebrachten Sferbe ift in den be 
treffenden Eervis-Riquidationen aurüdgurenen, AM. Oel. D. v. 6. Decbr. 1867 u. v. 7. Septbr. 
1868. 4. V.⸗B. ©. 175. 1867. ©. 199. 1868.) 
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en REES 
A » Liquidation des Iruppentheils oder der Militair » Behörde mit 
em ‚. dagegen „über den Serie die folgende Zeit — als bie eigentliche 
Entf dädigr — eine bejondere Liquidation nah dem dem Serviß » Reglement 
aufgeftellt, mit dem im 3. 31 vorgefchriebenen Attefte und mit den 
er fofern diefe Offiziere oder obere Militair » Beamte*) find, 
* Intendantur zur Revifion und Zahlungs-Anweiſung in duplo einge» 


| Si 7 — ji Aung der Miethe - Entſchaͤdigung erfolgt von bem Kruppentheil oder 
börde, | wide der Verfegte bisher gehört hat und die und An- 
ı Sntendantur, zu welder diefer Eruppentheil gehört ($. 89). 


Befondere Beftimmungen für Berlin. 
en: Stuben berechtigten Militaird des Sarnifonftandes bom 
find (nad dem über die Unterbringung der zur Garnifon Berlin 
spen mit der Stadt-Kommune abgefchloffenen Bertrage) als Selbftmiether 
Aut — die Wahl des Natural - Duartiers nicht freigeftellt ift, fie. viel- 
Umftänden für das Duartier-Entichädigungsgeld fi ſelbſt einzumiethen 
- die von fremden Garnifonen hierher fommandirten zu eigenen Stuben 
ge . vom Unteroffizier-Range find, wie alle andern hierher fommanbirten 
af hen. , au wenn fie, den Empfang des Duartier » Entihädigungsgeldes behufs 
ein —— als Natural-Duartier-Inhaber zu hetrachten, da der Verzicht 
natura auf ihrem freiwilligen Entihluffe beruht. (M. Def, D. vom 


ung der Militairherfonen, für welde Kajernen - Räume nicht dis- 
ſind ht in ber Art, daß die erforderlichen Quartiere von der Servis- und 
ie wien ! — des Magiftrats in den dazu geeigneten Stadttheilen auf 
en der & mer. gemiethet und den betreffenden Mannfchaften, welde der 
ehören, ha "Reauifition der Truppen » Kommandeure, der hierher fomman- 
irenden Militaird aber auf Requilition der Kommandantur über» 
Das Duartierentfchädigungsgeld beſteht aus dem reglementsmähigen 
der Stadt » Kaffe zu leiftenden Zufhuß und wird ben dazu be- 
 hihge Garnifon nur auf Liquidation der Kommandeure der be 
nah Mahgabe der Eriegeminifteriellen Derfügung vom 1. Febr. 
Be Abrechnung mit den Truppentheilen ift aud die Snftruftion der 
ae März 1865 au beachten, welche gleichzeitig den eſchaſteverlchr 
J 4 Anal" ri 
n des Seibataftader Br Ober-Beuerwerfer, Beldwebel und Wadhtmeifter 
der er Beifügung der en nicht. - 


% , 4 
- Pr 1 
x = S 
—* o,pnjdo »;» 
ie ) 
4 # 
Y 7 
v 
u 









' En > 6 d artiero ver db 
Stunten über — oder wenn dies in —— 
— ——— + Bil I 







2. 
und eſcheinigungen wegen ber ı U Ueb 





DE. 4 
Fr ⸗ 


mit dem Rapport * der Marihroute jedesmal befonders erken, welche 
auf das Naturalquartier verzichtet und — —— den ihrem I 
empfangen haben. (M. Det, 2.05 Suni 1869, 4 | u 7 ER 
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—— kaſe ——— 
—— * * — ſelbſt es b) Ye * 
Rückſicht auf Sommer und Winterperiode, wenn fie nur reſp. 
Utenfilements, oder nur des Feuerunge- und Erleuchtungs - 
©) %/, des jährlihen Servijes ohne die Leitung ad b für die faferı 
Inftandhaltung der qu. Gebäulichkeiten allein. h 
Die Gewährung der Kajernen » Utenfilien rejp. der Stubenfeueru ingd- 
feuchtungs-Materialien in den Fällen ad b und e erfolgt ſeitens der g. 
dagegen in Folge der Kaſernements-Verhältniſſe in der Garniſon oder aus 
Gründen Servis dajelbit für die qu. Kommandes nicht eripart werben, 
banlidyen Unterhaltung der qu. Gebäulihfeiten aus dem: — — ei 
bewilligt, Utenfilien und Materialien aber jeitens der Verwaltung nur ausna 
dann are werden, wenn dies ohne Mehrkoften für dieſelben geichehen kaum, 
In jedem Falle ift für die Bereitftellung der Kochgelegenheit nebjt Zu 
biefe a von den Artillerie-Negimentern ſelbſt zu forgen. 
I. Kür die zur —— des Arbeits » Dienſtes qu. Inn 
ginn und während der alljährlihen Schießüb der Artillerie 
keiten untergebradten Mannſchaften, welche ſonſt auf ee 
ber Shiehpläe angewiejen fein würden, ift ber für d m. 
Sommer-Servis disponibel. Ca. ve Barren &, 82 .D. Servike; 
die zum Zuede der Artilerie-Schieh a SR DE 





2. i 
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Die Artillerie-Regimenter können denfelben erhalten: a) ebenfalld im ganzen Be- 
trage, wenn fie für die vollftändige kajernementsmäßige Unterbringung der Mannſchaften 
ſelbſt ſorgen; b) mit 2/, des jährlichen Serviſes, wenn fie nur die Unterhaltung der 
Amage- Anftalt mit Zubehör mit übernehmen; c) mit '/, des jährlichen Serviſes ohne 
We Leitung ad b als Beitrag zur baulihen Snftandhaltung der Gebäulichkeiten. 

Seitend der Verwaltung erfolgt in den Fällen ad b und c die Gewährung der 
Stuben - Utenfilien refp. der Utenfilien und Materialien für die Kochküche. Die Beför- 
derung der Utenſilien reſp. Materialien nah und von den Schießplägen bleibt überall 
Gabe der Artillerie (M. Det. D. v. 16. Mai 1868.) 


Servis bei der Mobil: und Demobilmadhung. 


Nah dem Gefe wegen der Kriegdleiftungen und deren Vergütung vom 11. Mai 
181 (G. S. S. 362) reip. nah der Inſtruktion zur Ausführung diefes Geſetzes vom 
8. Sanuar 1854 (fiehe „Kriegsleiftungen*) erfolgt aus Staats. Kaffen feine Vergütung 
fir die Gewährung des Natural-Duartierd der Dffiziere, Aerzte, Militair-Beamten, Mann- 
Weiten und Pferde, jowohl der mobilen als auch der nicht mobilen Truppen auf 
Rirſchen und in Kantonnirungen. Das Garnifon - Verhältnig hört mit dem Kintritt 
be Mobilmahung auf und alle Truppen, mobile und immobile, find von diefem Zeit« 
walte an als in Stantonnirungen oder im Standquartier ftehend zu betrachten”). 
Hiernach ift der Regel nad während des mobilen Zuftanded der Armee überhaupt 
fine Vergütung für gewährtes Natural» Quartier aus der Staats - Kaffe zu leiſten. 
Dagegen ift ald Ausnahme von der Negel der Servis zu gewähren: a) für die vor der 
Robilmahung im Serviögenuffe gewejenen jelbit eing-mietheten Difiziere, Beamten und 
Rannihaften der mobilen und immobilen Truppen, Stäbe und PVerwaltungs-Behörden, 
fo lange fie in ihren bisherigen Friedens - Garnijonen nach erfolgter Mobilmahung im 
Standquartier ftehen und von der Berechtigung zum Empfange des Natural » Quartiere 
keinen Gebrauch machen; b) für diejenigen Pferde, welche die zu a gedachten im Servis- 
genuſſe bleibenden Offiziere und Beamten in Folge der Mobilmahung mehr zu halten 
haben, wenn auch in Beziehung auf dieie Pferde von der Berechtigung zum Natural 
Quartier-Empfang fein Gebrauch gemacht wird; c) für die in Folge ver Mobilmahung 
alg Offiziere oder Militair-Beamte in die Armee eintretenden Perjonen, fofern und fo 
lange fie mit ihrem Truppentheil oder mit ihrer Behörde an ihrem bisherigen Wohnfit 
bleiben und genöthigt find, anftatt des Natural - Quartierd die eigene Wohnung beizu- 
;ehalten**). Ferner ift d) den Kommunen in den Feftungen der Servis zu gewähren, 
Doch ansfchlieglich nur für diejenigen dafelbft im Natural-Duartier liegenden immobilen 
pen, welche planmäßig die Bejagung der Feftung bilden. Auch für die Invaliden- 
Iommpagnien wird den Gemeinden ber Servis fortgewähr. (Erlaß der Minift. der 
Ruanzen des Krieges und des Innern v. 21. Mai 1862.) 





*) In Fällen, wo nur ein Theil der Armee mobil ift und einzelne mobile Offiziere zu 

wuobilen Zruppen zurüdfehren oder verfegt werden, regelt fich Die Serviskompetenz berjelben 

denjenigen Grundfägen, nach welchen der neue Truppentheil feinen Servis empfängt — alfo 
Garnifon- oder Kantonnementd-Verhältniffen. (Vergleiche die Verf. Des M. Del. De 


& ug. 1864.) 

Bei der Mobilmachung im Jahre 1870 ift das Kriegsleiſtungsgeſetz vom 16. Juli ab, erfter 
Robilmachungstag, im vollen Umfange in Kraft aetreten; indeffen Fb die Seroißgahlungen, ſowohl 
ir bie Selbftmietber wie für Einquärtierte des Friedensſtandes bis zum Tage des Ausmarſches 

eleiftet. (M. Del. ©. v. 26. Zuli 1870) In gleicher Weife iſt denjenigen jelbfteingemietheten 
fftaleren, welche aus dienftlichen Gründen im Kaufe eines Monats Kafernen » Quartiere be iehen 

en, vom Tage bes Beziebens der Kepteren ab, bie Kafernen - Serpisquote neben dem Selbſt⸗ 
tether-Servife ee den betreffenden Monat gewährt. Ebenſo iſt in Betreff derjenigen Alten: 
erzte verfahren, welche aus dienftlichen Gründen im Laufe eines Monats zum Wadhtdienft in die 
ızaretbe kommandirt wurben und bieferhatb die jelbftgemiethete Wohnung mit dem Lazareth- 
martier vertaufchen mußten. (M. Del. D. v. 16. Auguft 1870.) 

*+) Die früheren interimiftiichen Beitimmungen über die Gewährung der Miethsentſchädigung 
ı Die bei einer Mobilmachung einberufenen Kandwehr-Offiziere 2c. find mit dem Tage der Publi- 
et en mente über die Gewährung von Unterftügungen (fiehe „Geldverpflegung”) außer 
ra en. 
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354.) hr: 
a Givil » Beamten der Militair - Verwaltung, welde nad der Demobilmadhung 
zur Key ip zurücbleiben, kann neben dem Feldgehalte der Ser rue gewaͤ 
werden und zwar J Eh Hin Stellung, * daß —— che auf 
Tagegelder ⸗Satz von 2 Thlin. Anſpruch haben, den Hauptman ül rigen 
Lientenantd-Servis nah den Grundjäßen für Naturalquartier — (M. Del, 
v. 17. Nov. 1866) — . 
Das Bedürfniß, den aufgelöſten — —— zur ein. ihrer Recht 
—* —— Bureau +» Zimmer mit Heizung und an wi 
anerfannt, indem angenommen worben, vap e: en in 
— der * ſind, die eforberlhen ſchriftlichen Arbeiten in ihren Duartieren ab- 
zuge Nur da, wo der Umfang der begüglichen Adminiftration und ber ih obliegen 
den Geſchäfte die Beſchaffung eines beſondern Bureau-Zimmers unerläßlich macht, Bam 
ein ſolches, unter Beſchränkung auf das dringendſte Bedürfniß, event. Frmie msn N 
gewährt und der dafür aufzuwendende Koftenbetrag auf den Kriegsjahres » Et tat e 
wiejen werden, Hierbei ift zu beachten, daß eine Behörde, die im *8 —* 
Lokale keinen Anſpruch hat, auch bei a —* —— —* N 
ſpruch * ven —* (M. De —* 

Auch bei dürfen Ehe Beinen * v gle 
Bedingungen — werden, —— die Gemeinden n 2 ef ind, Diefel 
9 Grund des — ae une * ſch sieht ala 
auf dem billigften Wege und können ung dafür nad 
Di often Mi * —— = Am r M.De 2. — En r w ei ı er 

e— n für ng, leu materialien x, 
aus den Bureaukoften Site, wegen Aa —— DE — 
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auf Briedensf ärte stehen ; ve 
ilion Infanterie, auf 600 Mann incl. Oißlere he: 





| —— gegeben, I im Durchſchnitt der auf 5 Mann 1 Kioße; für 
? für der Eöfadron »- Chef umd für einen 
2 A; 1 —— — fungirt und als folder Aller- 
t worden ift 4 loben; Kir pet den 12 Rioben, welches pro 
taillon 2 I 0 Dam wei 1Y BR . 
« — het in 
k: ' allerie » Regiment mr 1 Kine 


h Berl ältniß April 1826 u. 8, Juni 1827.) 


ı auf Kriegsftärke —— "ann am Kod- und Wärmeholz bei 
Bio che den: * x et Ra en 
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Ne ten ade Zeltinger wird. Wärmeholz nicht verabreicht. 

n % In 8% ec wird bei einem eintägigen Bivouac oder auf eine fünftägige Yager- 

m: Sienfie dt für einen General oder Stabs-Dffizier, mit Inbegriff des Bedarfs für 
' Dienit Pfund; für einen Kompagnie- oder Gsfadron » Chef und für einen 

J — als Gatadron- oder Kompagnieführer Allerhöchften Orts beftätigt 
ac 80 Pfund (für die Bedienten wird ebenfalls feine beſondere Portion ver- 
abreich "für einen Sieutenant 20 Pfund; für einen Unteroffizier oder Gemeinen 
er 0 Yan Nach e Ch bon fünf * a die lag —7* Train a za 
— e en ausgeworfenen tät als Erfriſchungsſtroh, deſſen 
9 die der Lagerung .alle % Tage in en Duantität 

M. Del. D. v. 26. April 1826.) Nach — — Lager oder Bivouac 
— Lagerſtroh durch Kommandirte der Truppen in Bunde gebracht, 
und bewacht werden, bis es durch einen dazu deputirten Beamten 

ich A Bean wird, Für jeden aus einer etwaigen Nichtbeachtung diefer Vorſchrift 
s sn heil muß der betreffende Truppentheil auffommen. (Kr. M. v. 9. Aug. 


—— des Holzes und Strohes erfolgt unter Aufſicht eines Offiziers 
er) gegen vorſchriftsmaͤßige Duittungen. Die Reihefolge in dem Empfange 
en ‚tet dm ) der Zeit, in welcher fi die Fouriere in dem Proviant + Amts - Büreau 
bei d er Ma zir ober auf der Ausgabe -Stelle zum Empfange melden und 
bie Quittunger — Magazin » per. kann nur dafür ſorgen, daß die 
% zur rechten Zeit 0 Dept g ı. erhalten; die zeitgemäße Beförderung in's 
er ober auf den Bioouaceplap i t Sade des Fourier . Offers Die zum Trand- 
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er darauf ge reönet, Dal 
Ksuftiom der Snd- One amere nr in Dem Die 1 wird, als. die Imftänd 
dies unabweislih maden. (M. Del. D. v. 17, März 1 


13. 2azareth-Verpflegung, Brunnen- und Badekuren. 
Im Allgemeinen. 


Zu der Lazarethverpflegung, welde die Verwaltung der Seite 316 ni 
neten Kranken » Anftalten gewährt, gehören. alle —* igen Bedürfniſſe, in de 
bigung die Kranken und ———— bie q Dilfe zur kalten 3 

idheit finden. ee g beauftragten ® 

(ehe Bo. 1) Haben namentlid für die vorgefchriebene Beköftigung, fon wie 
und Verbandmittel zu forgen, wie dies die anderweit bezeichneten Begins vn 
Eine Ausnahme hiervon beſteht nur für ſolche Fälle, in denen bei ı tenden und 
bald zu befeitigenden Krankheiten nad dem — der betreffenden 2 Milit itair · le 
die Behandlung in den Quartieren ftattfinden kann Bi 
Berechtigung zur Aufnahme in die Beier, * 

De —— in hl We ai und die 7* 

andlung und Verp A edingt beredtigt: a 

enfte befindlichen —— ——— Unter-Rokärzte, Roßaͤrzte, —— 
m Unteroffiziere fowie die Unterärzte; b) die entlaffenen Mannſcha 
Marie in die Heimath erkrankten und e) die Erfagmannfcaften, weldje af be 
von ihrer Heimath zu ihrem Truppentheile erfranfen oder zur Beginn 
Einftellung an anſteckenden Krankheiten Teiden. 
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Pi ablung eines Aperfional-Duantums — unbemittelte Feltungs- 
gene und u gegen Bezahlung von der für fie ausgeleßten 
gelder. Andere Individuen dürfen ohne vorherige Genehmigung des —* 
| 8 in ein Militair-azareth nicht aufgenommen werben. 
| Cube Offiziere ıc. find vorzugsweife zur Aufnahme in die Garnijon»? 
| sh Anträge der höheren Offiziere oder der nicht aufnahmeberedhtigten Mitit “ - 
Be ln Bade in ihren Quartieren nicht die nöthige Abwartung und Pflege erlangen 
nen, dürfen, wenn Offizier-Rranfen-Stuben disponibel find, Gerlcfictigt werben. Die 
— 3** 3 hierüber hat das General- Kommando nah Anhörung des Corps» General» 
ber Sntendantur zu treffen. (M. Del, D. v. 4. März 1868.) 
B Mfikere des Beurlaubtenftandes in ber Zeit, währenb weldher fie zur 
find, erkranken, jo fönnen fie, foweit dies der Raum geftattet, gegen 
* Sgr. pro Tag, einſchließlich für die Arznei-Verpflegung, in dem 
azareth Aufnahme finden. (Verordnung, betreffend die Dienftverbäftniffe ber 
© Benrlaubtenftandes v. 4. Zuli 1868 u. A. V. v. 31. Dechr. 1868.) 
id des Krieges find zur Aufnahme in die Militeir- azareihe ſämmtliche 
— ——— Offiziere, Aerzte, Unteroffiziere, Mannſchaften, Beamte und Unter 
bean — — auf dem Feld⸗Etat ſtehenden höheren Kommando-Behörden, Truppen 
und Ab tionen berechtigt. * und Verwundete der alliirten Truppen, ſowie 
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—* Unter 4 in Ajfifteng-Arzt- Sitten beziehen bei der Aufnahme in bie 
| Kin alt fort u Br hoben denfelbe njelben Be tg Air Q y Verpflegung * genen 
. " 108, Aſſiſtenz » — alſo 12 Sgr. pro Mann und Tag. (M. M 


brer Krankheit im Laza u dieſer Charge vom 
dert werden, Ara für die Zeit, wo ihre ne : ht De t war, 
Ra Me an > A ey für die zarethverpflegung 
De 
Die ve en bon 8 Sar. und 12 Egr. gründen auf die 
‚bi hfte 9: * —* —— —1 ——— Nachweiſes der Ab dieſen Ken et t» 
rzneikoften in den Mechnungen bedarf es Fünftig nicht. (Kr. M. vom 7. Ianuar 1869, 
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oder Entl ber Im Engarelf ndlichen 9 
Enzared; Kommifionen ent Mittheilung — 


aften, w keinem — 
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Rechnung des — 
—* — im letzteren * 55— — | 
bezüglichen Duartal-?iquidationen. | 


Entlaffung vefp. Beurlaubung der Kranken. 

Die jedesmalige Entfheidung darüber, wann in ben ——— 
findliche Eee —— en x nr efen aus benfelben au © 
dem ärztli Fa Es ea feine andere 8 
— nah Ir m v. 1. Pr= 

| aus 
Mari werden, bevor ne pie nicht — zu —— elangt find. © 
— Individuen, welche als invalide ng u 8 6 in Be Heimat th 
werben jollen, eine Wiederherſtellung in dem abe dafı * arſe 31 Buß zu 
legen fönnten, nicht abzufeben, fo werden die zum re in die Heimath erfor 
lichen — portmittel 
dividuen, welche an e leiden und als unbrauchbat laſſen werd 
müſſen, ſollen ſolange * zum enter Truppentheils gehörig keratet we verden, | 
ih, fei es durch Entlaffung oder durch Beurlaubung anderer gefunder 3 
Gelegenheit bietet, jolhe zwar marſchfä igen, unterwegs aber behütender 3 
den Kranfen in die Heimath zurückzuſ In ‚wo ‚eine | 
vorausſichtlich nicht ſobald darbietet, kann ein Benleitmann u 
2 a —— Eiſ en x. Fahrkoſten it ( De 
nblidien So en 

Einer Benachrichtigung. der_ im h er — 
fung, ihrer noch im irn Dienfte fehenden —— 
eu ih Dagegen haben die re! 


R em sie miitehifgen Reanfenwärter, De £ 
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en a u Ba ⏑ 





ii 








worden ift, zu —— Bet bie netfmenigen © 
' zu n gen Ei 
ar (M. M. N. v. 12. Febr. 1869.) 
| Behandlung der Seifetranten. 
—— ſind zur dauernden Behandlung —* an ce 
en olbater nicht geeignet, weshalb zu ſolchem Zwed gem Pk ini 
en benußt werden*). In vorfommenden bernttigen ällen —* nr bie General- 
mdo Anhörung ir Intendantur und des Gorps-General-Arztes, mit den 
en oder Regierungen wegen Aufnahme in eine Iren » Heil- 
indem fie das von zweien oberen Militair-Nerzten, und in Er- 
um 1 deren ober in Abwejenheit eines oder des anderen oben Militair-Arztes, 
freid- und Stadt: Phufitus mit unterfchriebene Atteft nebit dem National der 
——— überſenden. Auch iſt das Erforderliche über die Angehörigkeits- 
er s-Verhältniſſe ſolcher Kranken und dasjenige zu ermitteln, worauf nad 
er Sefehenben Geſetze die betreffenden Anftalten bei Aufnahme von Kranken 
en haben. Sobald dieſe Erforberniffe erfüllt find und die Auf- 
a me ver. in die Irren-Heil-Anftalt verfügt ift, wird der Transport derſelben 
ih D — Behörde angeordnet; auch hat die Intendantur von dieſer 
nahm ne dem niſterium (Militair-Defonomie-Departement) Anzeige zu machen. 
or ober nad» der Aufnahme eines Geiftesfranfen in eine Srren-Heil-Anftalt bat bie 
uf Tende en, (oder die Direktion der Anftalt, fofern ihre Statuten dies 
t sen ) ber Gerichts-Behörde des Garniſonorts Nachricht zu geben und berjelben 
‚ in Gemäßheit der 88. 1—5 Thl. J. Tit. 38 der Allg. ©. Ord., wegen 
ces Gurators, Abminiftration des Vermögens und Ginleitung des Wahn: 
dſinnigkeits ſrozeſſes die erforderlichen Verfügungen zu erlaffen Von dem 
seils erhält die Mititair-Behörde Nachricht und wird der Krane bis 
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) Zur Un von geifteöfranfen Militaird in n-Deil-Anftalten behufs Anftel- 
lung von * serfud zwar in ben meiſten Provinzen we Es oe elegenhei —— 
bi n gungen find jedoch ſehr ra In einigen 2 Anſtalten der 
—— andern etweder die vollen oder ermäßigten 
ae en enticheidet zum heil 
tionen, zum * 
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Truppentheil die Militair-Rompetenzen, wie vorhin —— ußerbem 
eg Zuſchuß bei der age gan befonders zur Liquid * * l 
Wenn var Sahrgang, —5*— — 
angehören, zur Entlaſſung gelangt, werden letztere im Rapport ihres % 
Abgang gislt, und haben die Sndentanturen in Modifizieung dei f 
—2 24. Juni 1853 Paſſus 11 —— erhalten — falls d m 
die gedachten Anftalten nicht unentgeltl en, — Kar t fung 
Truppen von der mit der Liquidirun * bezüglichen tut 
Schreiberei zu veranlaffen, daß von 3 ‚ab = dem Ausſcheiden aus bem Trupf 
Verbande) alle aus Militair Fonds zu den derartigen Koften 
fenden Anftalten nicht bei den EHRE fondern bireft bei ben © en 
liquidirt werben. Den legtern Behörden liegt im erwähnten Falle ee Fr über den 
Zuftand des betreffenden Geiftestranfen in angemefjenen Intervallen * ten 
einzuholen und jobald danach eine Heilung nicht abzujehen ift, wegen 
Fürforge für ben Aranten Durd) die zum Unterhalt verflihteten 2 fon 


Sobald nad) dem Verlaufe der Heilverfuche und den dabei Srfa 
die Erklärung der Unheilbarkeit eines geiftesfranten Soldaten erfolgt und t 
Truppentheile Nachricht eingeht, wird das betreffende Individuum bei Teßteren 
vor einzuholender Genehmigung bes — ————— in Abgang 33 
alsdann die Verpflichtung des Militair-Fisfus in Bezug auf bie 
Kranken auf. Diefe Verpflichtung geht aladann auf den Kranken ferbit, 
mögen befigt, fonft aber auf die Angehörigen defjelben und im — 
Unvermögens der geſetzlich dazu Verpflichteten auf den betreffenden 2 
ie das Geſetz über die Verpflihtung zur Arn e vom 31. ember ] 
G. ©. pro 1843 ©. 8). Mit der Entlaffung bes Kran aus dem M ilit in 3er 
wird derfelbe daher von der Militair-Behörde der heimathlichen Pro ovinz, fe 6 
ferneren Sorge für ihn, überwieſen. Balls folhe Individuen ſich Invalik 
erbient haben, werben fie hierzu im gewöhnlihen Wege in * lag gebracht. 
Empfangnahme der alsdann bewilligten Snvaliben-Penfion ift ende Anftak 
berjenige berechtigt, der für die Unt.rhaltung zu forgen —* 


Bekbſtigung der Kranken ıc. 
Im Bezug * die Bekoͤſtigung der Kranfen —— bie B 
8 beigefügten Beköftigungs-‘ 
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te. 


er, Brotwaffer, Malztranf, An Brot wird 
Me a te ara Dr — in der 2. 
iätform 7 Loth, in der 4. 5%, Loth ®). | 

—8 Be der Militair-Werzte fich bei der Diät-Verordnung für bie Kranfen 

nm Grenze des Beföftigungs-Requlativs zu bewegen, — die Lazareth · Kom⸗ 

— wi rül —* zu en Gaben, daß die Speifen gut und ſchmackhaft zubereitet umd 

* —— Frühſtũc Mitt und Abendeſſen nach 

| sweile das ag endeflen n 

| Di —* n aus dem * lan Speifekeffel der ——— gegen Entrichtung des 

| 89 * ſeerta Durchſchnittskoſten · Betrages empfangen ; bie 

ven: Sagavelfien zur polizeilichen Auffiht fommandirten 

d de: esta nicht im Lazareth wohnenden Wärter, wenn fie 

en das ah nicht verlaffen dürfen. Das zu ber gedachten Diät- 

He nur die Wärter, da die Lazareth-Nechnungsführer und 

un} voli en Au ee Unteroffiziere ihe Brot in gewöhnlicher Weiſe 

Die —— in die Garniſon-Lazarethe kommandirten Lazareth-Gehilfen 

| I alle Rayaretb-Gehilfen, das Mittageffen aus dem allgemeinen Speiſekeſſel 

- Diätform jedoh ohne Getränke und Brot. Einen Abzug von de 

n fie dafür nicht zu erleiden; nur der etwa bewilligte ertraordinaire Ver— 
B kommt in Wegfall. 


Merztlihe Behandlung. 

x Weife für die ärztliche Behandlung der Kranken geforgt ift, darüber 
Nähere in dem erften Bande „Gejundheits- reip. Krankenpflege.” Militair- 
e zur koftenfreien Aufnahme in die Garnifon-Fazarethe berechtigt find und 
* nden Kommandos oder auf Märfchen x. in Orten erkranken, wo ſich fein 
th befindet oder ein Militair-Arzt nicht vorhanden ift, auch nach Arztlichem 
yt ohne Gefahr für Gefundheit und Leben in das nächſte Militair-Lazareth 
f werben fönnen, werden von Givil-Aerzten behandelt, deren Annahme die 
er veranlaft**). Dieje Aerzte find berechtigt, für die Kur und Be 
— —— —— eine Vergütung nach den niedrigſten Sätzen der Medizinal- 
Rare zu Vor der Zahlungslei tung muß jedoch die betreffende Liquidation 
iR dom —* Hene al Arzt (liebe ©. 64) geprüft und feitgeftellt werden, was in jedem 
| 1 Balle * der Intendantur zu veranlaſſen iſt. Ob es im Intereffe der König. 
— ſein möchte, da, wo Militairperfonen detachirt find, wegen deren 








porti 





er Br 

vd ll 
1 > i ber — in das reth werben etwaige Brotreſte von dem Kranken 

| bracht, -agareth-Ber lung angcmemmen, we he ſolche zwar nicht für bie Kran 
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und Transportmittel — Vorſpann zum Transport ber Kranken und 
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Kompagnie oder Eskadron. Auch den in igen 
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fo daß die Anwendung natürlicher Mineralbäder zc. als Te mi [zum 
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bleibt, unateiti nienign un mar ln 
{ben —— Bun — *— 


von 2 im Gehrau cin gänfüger Grfolg mit Wehe 
ipäter „Brunnen und Badekuren.“) 
Die Aififtenz- und Unterärzte, welche den idienſt im Lazareth he 

dazu eigens in das Lazareth kommandirt ſein und daſelbſt wohr ode 
en den en ee Kompagnien und Eskadrons der Fall üt, dieſ 
iegenheiten beim Truppentheil gew erhalten da 
Dite ———— en —— Lazareth für 1 bis 2 Kon } 


oder 2 in 0 Oper 1 Ste, für — als, 3 Beten 3 © 
den. (iehe S 





beziehen, darf diefe & * 
Ste Zahlung Ki a4 wrü für he ober gange Rn 
Seien Bone, —— nie 9* der — Mae! | 

Kranfen ben Maßſtab zur F 


| Bun de Aaree ur Ne Arne. er 

Die Wiitair-Behörden — bei der rg Garnifon»Cazaretl 
zwar wegen ber darin untergebra Kranfen, r wefentlic int eier heil, 1 
ebenjo befugt, als verpflichtet, fi von jener in Kenntniß iu erhalten u — 
veriodijhe und umvermuthete Befudhe durch. höhere SE etwa bei Gelegenbe 
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— Zweck bedingt, enthalten die ſpeciellen Beſtimmungen 
— Dieſelben ee ſich auf die Dispenfir-Anftalten für 
; * Einrichtung und rer Girurgiihe Suftrumente;, Kon 


tüichen Gehilfen bei Safabhaltung der Dispenfir-Anftalten (Lazareth- 
> —— —— der Dis enfir-Anftalien mit Arznei» ıc, 
| * Beſchaffung der Nebenbedürfniſſe; Sicherſtellung des Brenn- 
Verſorgung einzeln ſtehender Kompagnien und Eskadrons, 
— * — und Verbandmitteln; Wirkſamkeit der Diepenfir-An- 
er die Kranken der Garnifon und die auswärts ftehenden Truppen; 
a sum nge von Arzueien und Verbandmitteln aus den Dispenfir- An- 
für die orbinirenden Aerzte, ingleihen für das Eingeben der Argneien x; 
En Betrieb in den Dispenfir-Anftalten; Ausweis und Reuungelegung 
te Auszahlung der Beträge für angeſchaffte Arzneien ac; Verſorgung der 
xrı oben Arzneien und Verbandmitteln auf Friedensmärſchen, in Kantonnements, 
tag 2. > im Kriege, ſowie endlich auf die Transportmittel zur Bortihaffung der 
ne —— en auf Friedensmärſchen und im Kriege. 
Der — gedachten Iuftruftion ift dahin abgeändert, daß vom 1. April 1868 
e Semppentheile, Lazareth⸗Kommiſſionen, — — und 
* geſammten Bedarf an Apotheken-Utenſilien, chirurgiſchen Inſtrumenten, 
und Verbandmitteln nicht mehr durch den Medizinal-Stab der Armee, 
Mad den hierüber ergebenden —— Beſtimmungen zu beſchaffen haben. 
Die i — ir — — usgeſt inwiewei 
n Sn a attet; i t 
vi on den Ober-Militairerzten aus ei —— Mitteln zu beſchaffen find, iſt beſonders 
ſetzt. fung der Minen gefgict 1 it EEE 2 
ie Un der Arzneien geſchieht theild aus ee otheken, ke aus 
une —— mifen, Ye Arien ee 
3 e er n einem zur weitern 
Zuftande entnommen werben, Die Anlage, C zu 
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Affiftenz- und "ander ene, ee als — 
— erhalten, wenn fie ihre Geihäfte ec Kern 

der — eine monatlich oder vierteljährlich pe 
ration und zwar: in Garnifonen ven I bie 3 
15 Sgr.; in Stabs-Pazarethen von 1 bis 3 Göfadrons n 
fonen von —5 een — — — 
Lazarethen von 4 Da a2 Eskadrons falle m ic 
den größeren Bunt von 8 und darüber, wo fie als 
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feine — e beziehen, mon 7 Thlr. 10 Sgr. Auch ig. frei 
Herzten, welche Ge alt x. beziehen, dürfen die für den Lazarethdienſt reſp. für bie 
icäftigung in der Dispenfir-Anftalt autgejegten Zulagen gewährt werben. (ML. 
vom d. Febr. 186) ai 

Die tabellarifhen Medikamenten -Berechnu 
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jten Gorps-General-A 
zuſenden. (Kr. 3 Auguſt 1868 us ae 185) 
umfaßt insbefondere — die Zw der Verordnungen 
Ba Sparjamfeit, aaa der Beſchaffenheit und V 
reip. Verbandmittel, fowie die Richtigkeit der Bandagen Rechnungen. Der y 
Peamte prüft namentlich — bie als Are zu den Geldausgab 
——— der Droguiſten, Sabrifanten und —— eſp. —— 


keit des Ab- und Zuganges der Kczneien, in bi —— tabel 
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Boripann, ige vn 1, Oi marſchiren müfjen* 
welche zum Transport der Sri Dani, Det 
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3 — ag} ti vom Feldwebel abwärts zu Brunnen. und Badekuren. 
Die hierüber ergang —— des Kriegs · Miniſteriums vom 21. März 
(U. 3. B. ©. 50) —* wörtlich: 
f 3 fen a zu Brunnen» und Badekuren auf Staatskoften unter den im 
39 1 * 0 des Friedens-Lazareth -Reglements beſtimmten Bedingungen, — d. i. 
ei Erf Folglofiz it der Gerareik Behanblane he der Gebraud von Brunnen und Bädern 
ti one el zur Wiederherftellung nad ärztlihem Urtheil nothwendig erſcheint — 
2 ) al le in 1 attiven Dienſt befindlihen Militairs vom Feldwebel abwärts, welche 
| ————— Verpflegung Anſpruch haben; b) die bereits aus dem Dienfte geibie- 
e ur Feldzuges gegen Frankreich aus dem Unteroffizier- und Gemeinen- 
oder in * der —— erkrankt find; e) ausnahms- 
n Fällen auch jo) en des inaktiven Standes, deren Leiden 
‚zmweifelle & dem 2er e von 
| Br 2: i —— —— für —— vom Feldwebel abwärts, zur Dispo- 
| e md des —— — 3. Armee⸗Corps: Teplitz, Oeynhauſen und Sool- 
———— 
Landeck, S cool» a * 
| —X —* * Armee-Corps: Teplitz, Warmbrunn und Sool- und Seebad 
— dem * des 4. Armee-Gorpe: — —— Nenndorf, Reb- 
rbermey und Soolbad Lüneburg, — aus dem Bezirk des 7. und 8. Armee-Gorps 
es General-E Souvernements im Eljaß: Aachen, en Neuenahr, Wildungen, 
| Bades und für Leute aus dem Bezirk des 7. Armee-Gorps aud) 
rderney, — aus dem Bezirk des 9. Armee- Corps: Wildungen und 
I — aus dem Bezirk des 10, 5— Wildungen, Nenndorf, 
y und Soolbad Lüneburg, — aus dem Bezirk des 11, — 








un: 
































































370 Die Delonomte. 


Wildungen und Nenndorf, wobei bemerkt wird, daß bie in anberen Corps⸗Bezirken garn 
fonirenden oder ablommandirten Xruppentheile eines Corps auch auf die Badeorte jem 
Bezirke angewiefen fint. 

Außerdem fönnen für Leute aus allen Bezirken noch nachbenannte Heilquella 
jofern diejelben für einzelne Patienten ärztlicherfeits ald vorzugsweife wohlthätig eradke 
werden, benugt werden, nämlih: Lippipringe, Pyrmont, Ems, Langenfchwalbad, 
Münfter a/Stein, Creuznach und Wiesbaden. 

3. Den Bade-Atteften der ordinirenden Aerzte ift, wenn der Patient an ber be 
treffenden Krankheit im Lazareth behandelt wurde, ein Auszug aus dem Kranten-Fournd, 
im andern Falle eine Krankheitsgeichichte beizufügen und können die bezüglichen Angaben 
zur Bermeidung eines befonderen Schriftſtücks in das ärztliche Atteft felbft aufgenommel 
werben; ob bereit3 früher Badekuren gebraucht, reſp. mit welchem Erfolge, baben bk 
Militair-Arzte ausdrücklich anzugeben. 

In denjenigen Fällen, in welchen ärztliherfeitt von dem vorgefchlagenen Bade 
allein und ausfchlieglich ein günftiger Erfolg erwartet wird, fo daß demjelben ein ander 
Bad nicht fubltituirt werden kann, tft jolches in dem Atteft ausdrücklich zu bemerken, 
Falls eine beftimmte Kurperiode reſp. Iahreszeit für einen Patienten als ungeeigwel 
erachtet wird, muß daß Atteft ebenfalld eine nähere Angabe hierüber enthalten. | 

4. Die Anmeldungen der zur Badekur zuzulaffenden Mannfchaften, belegt ml 
den ärztlichen Atteften und Nationalen, find von den Truppentheilen und Landwehr-Oe 
zirks- Kommandos, reſp. wenn die Patienten ſich noch im Lazareth befinden, von den be 
treffenten Lazareth-Rommijfionen zu den möglichft frühzeitig feftzuftellenden Terminen U 
vorihriftmäßiger Weife an die General- Kommandos refp. General-Gouvernements eiuf 
reihen. Die Ietteren werden, nach Prüfung ber ärzlichen Attefte durch die Cork 
General-Xerzte, über bie Zulaffung entfheiten — wobei mit Rüdficht auf den zu e 
wartenden großen Andrang zu ben Bädern eine firenge Kontrole der Anträge gebeie 
eriheint, — reſp. die genehmigten Geſuche denjenigen ftellvertretenden General- Kl 
mandos, zu deren Reflort die betreffenden Bäder gehören, zur weiteren Beranlaffung m 
jenden, — fo daß alfo jämmtlidhe Eingaben für das Sool- und Seebad Golberg be 
dem ftellvertretenden General Kommando 2. Armee-Corps, für Teplig bei bem be 
4. Armee-Gorps, für Warmbrunn bei dem ded 5. Armee-Corps, für Salzbrunn, Landed 
Königsdorf-Saftrezgemb und Reinerz bei dem des 6. Armee-Corps, für Oeynhauſen, 
fpringe, Pyrmont und Wildungen bei dem des 7. Armee-Eorps, für Aachen, Nenenaht 
Münſter a,Stein und Creuznad bei dem des 8. Armee-Sorps, für das Soolbad ine 
burg, Rehburg und Norderney bei dem des 10. Armee-Corps, für Wiesbaden, Nennderf, 
Ems und Langenſchwalbach bei dem des 11. Armee-Corps zu concentriren. 

Die zulegt genannten General- Kommandos find erfuht, nad Anhörung bei 
General-Arztes und der Provinzial-Intendantur, — welche leßtere mit den an den be 
treffenden Badeorten nöthigen Einrichtungen beauftragt ift, — die Vertheilung der fr 
die einzelnen Bäder angemeldeten Mannfchaften auf die ganze Badezeit reſp. auf IM 
einzelnen Kur-Perioden zu übernehmen, die Einberufungen zu verfügen, bezie 
die anderen General- Kommandos mit Nachricht über die Abfendung x. der Keutt ſ 
verjehen. 

Bei der BVertheilung auf die Kur-Perioden wird anf nachträglidh eingehende Ge 
ſuche zu rechnen fein. 

5. Diejenigen ausnahmsweifen Alle, in welchen entweder einer der oben 
nannten, aber für den betreffenden Corps-Bezirt oder allgemein nicht zur Dispofikt 
ftehenden Kurorte oder ein oben nicht genannter, zur Aufnahme von Militaire nicht ein 
gerichteter Kurort als ausfchlieglih geeignet angegeben wird, find im Falle, daß bie be 
treffenden Vorſchläge dur den General-Arzt gebilligt werden, der Militair-Mebizinaldb 
theilung des Kriegd-Minijteriums zur Entfcheidung vorzulegen. 

6. Die nöthigen Anordnungen in Betreff der Sammlung rejp. Vereinigung de 
nah den Badeorten abgehenten refp. von da zurücdfommenden Leute in mili 
Transporte, fowie in Betreff der Beauffichtigung der Mannfchaften am Badeorte, ſu 
dem Ermefjen der betreffenten General-Kommandos überlafjen. 
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2 von 15 Ser. pro Mann und Tag gezahlt. 

—— zur Zeit in den Badeorten Colberg, Teplitz, Warmbrunn, Landeck, 

J und Wiesbaden in der Regel der Fall ſein. Soweit solches aus be- 

eren | ı aud bei den nah dieſen Orten kommenden Mannſchaften nit an- 
ängig ih a die ne Provinzial-Intendanturen zu veranlaflen, daß jenen die 

IF" er Wenige von 15 Sgr. für Rechnung der betreffenden Xruppentheile ge 


> ) Die Mannigaften find mit völlig guter Bekleidung zu verforgen, damit von 
rang Babeorten Sauberkeit und Sorgfalt in der äußeren Erſcheinung verlangt 


8 erhält jeber Soldat: 1 Müte mit Schirm, 1 Mantel mit hohem Kragen, wie 
gemein in der Armee eingeführt ift, den 1. und 2. Waffenrod, 1 Paar tuchene, 
e Beinkleider, 2 Halsbinden, den Tornifter, reſp. rer wer 2 Hemden, 
Soden, 2 Paar Unterhojen, 1 großes: wollenes Tuch, 2 Schnupftücher, 
1 j fe don Flanell, 1 Verbindezeug; ferner ausreichende Fußbekleidung und 1 Paar 
karten Die Koften für Beihaffung der bier erwähnten nicht etatsmäßigen Stüde 
fin n Erſparniß-Fonds zu bejtreiten. 
"on dem: Griaß-Truppentbeilen und andwehr-Beyirts -Rommanbos xc., welche Feine 
| befigen, find die betreffenden Ausgaben zur ertraorbinairen Grftattung zu 
ingleichen bie etatsmäßige Abnupungs-Entihädigung für die nach dem Nach- 
m aus een Beftänden berzugebenden Dienftbefleidungs-Oegenftände. 
Ranıı welche nicht mehr im aktiven Dienjte ſich befinden, reip, ald Invalide 
en fü ——— inſofern fie ſich nicht noch als Paſſanten in Lazarethen befinden, 
Bi Brandung der Bäder zu dem heimathlihen Landwehr-Bezirks-Kommando einge» 
‚ jo, wie es die vorftehende Vorſchrift befagt, eingefleidet, (Imvaliden 
erhal an Waffenrock umd Mantel feine Achſelklappen) und während der ganzen 
bee betreffenden Landwehr Bezirks Kommando attadirt geführt. Kür die 
Bet J ı. der ald Pafjanten in den Lazarethen befindlichen Leute Bin die früheren 


— 





























— 


* “ho en "die eng jelnen Mannfeaften din ir 
Re: ** ftimmt.  Die.ch 


Er Is 


















die Familie — Abwefenbet des Betreffenben ir 8 9 
—— * den Königlichen General Kommandos beſ 
| er ir Benuung Dt a Zepli nennen Sl 


— den Zweck, einer Anzahl von Brian 
Benugung der gehn Heilqnellen bot —— Alle zur 
tairperfonen werben in Wittenberg in —— — 





erfolgen ſoll, 
ii I auf Grund d chen 
3 * den. gen 
biefe Art der Beförderung notbwendig pa Denjeni 
Wittenberg rejp. bie —— nit zu Fuße zu erreichen 





entftandenen igt und außerdem an Nebentoften 6 P} 
fofern der Arzt die Marſchunfaͤl feit befcheinigt hat; auch kam „a 
zuftand der B nden nicht geftattet, bie Reife mit "Ye Danfäie ne ji m 





ird). 
Bei der Hi ird in Witten Ruhetag 
—— EI 3- 


———— — 


* > 


Reife und Transportmittel. | 8378 


Die fonft üblihen Sterbefleider erhalten Militair-Leichen nicht; dem Berftorbenen 
wird vielmehr nur ein Hemde in's Grab mitgegeben, und zwar eind von denen, welche 
er bei jeiner Aufnahme in das Lazareth mitgebracht bat. 

Die bisher ausnahmsweiſe nachgegebene Uebernahme von Beerdigungskoften für 
die in Garnifon - Lazarethen gegen Bezahlung aufgenommenen und verftorbenen 
Büchſenmacher, Wallmeifter und Küfter auf den Krankenpflege-Sonds darf fernerhin nicht 
mehr flattfinden. (Kr. M. v. 28. Octbr. 1869. A. V. B. ©. 194.) 


14. Reife- und Eransportmittel, 
Einleitung. 


Sn allen Berhältniffen gejchehen die Bewegungen der Armee oder einzelner Trup- 
pentheile marſchmäßig. Hierunter ift nicht allein der Fußmarſch und der Marſch zu 
Pferde zu verftehen, jondern auch der Marſchtransport d. h. diejenige Beförderung auf 
Eifenbahnen, Dampfihiffen und andern Transportmitteln, bei welcher unter Vorſchreibung 
des einzufchlagenden Weges, die wirklichen Koften bes Transports neben der Kommanto- 
oder Feldzulage und des Naturalquartierd gewährt werden”). 

Wenn aber in Sriedensverhältnifien einzelne nicht mit Transportmitteln verjehene 
Derfonen Wege im Intereſſe ded Dienftes zurüdzulegen haben, dann geſchieht Dies 
reifemäßig, d. 5. die Wahl der Reijemittel ift den Reiſenden überlafjen, fie können 
aber die reglementämäßigen Reijefoften und ZTagegelder**) refp. Umzugskoſten liquidiren, 
wie died |päter näher angegeben if. Im mobilen Berhältnig find in der Regel aud 
bie Reifen einzelner Perfonen, jo lange fie nicht als demobil zu betrachten, marfchmäßig 
zurüdzulegen. 

Demnach unterfcheidet man Zrandport- und Reiſemittel. Erſtere umfaffen eines- 
theild die Geldvergütung, welche den marjchirenden Truppentheilen oder den unter einem 
Führer zum Transport vereinigten Mannfchaften für Benugung von Borfpann, der Boten 
und Wegweiler, der Poſt, der Eiſenbahnen und Dampfichiffe, jowie der fonftigen Land⸗ 
und Wafjerfracht-Gelegenheit vergütet wird; anderntheild bie freie Benugung der Chaufjeen, 
Damme, Brüden und Fähren feitens der Truppen ıc. Letztere dagegen beftehen in der 
Gelbvergütung, welche den einzeln reifenden Dffizieren, Aerzten, Beamten und Mann- 
Ihaften zur Beftreitung der deöfallfigen Koften gewährt wird. Diefelbe befteht entweder 
in der reglementsmäßigen Entihädigung an Reifekoften, Zagegeldern und Umzugsfoften 
oder nad Wegfall der Poitfreipäfle in der Vergütung der wirklich aufgewendeten Koften 
unter Gewährung der reglementsmäßigen Entſchädigung für Nebenkoften. 


Reifemittel. 
Im Allgemeinen. 


Die Reifemittel werden im Allgemeinen gewährt: für Dienft- und Verſetzungs⸗ 
reifen, foweit fie zur Ausübung des Dienftes ald nothwendig unternommen werben. Da 
der Dienft im Frieden zum großen Theil in der praktiſchen Ausbildung, Uebung umd 
Routinirung im Dienft der eigenen oder einer andern Waffe befteht, jo werben die 
zu diefem Zwecke unternommenen Reijen als nothwendig und deshalb auch als Dienit- 
reifen angefehen. Diejer Begriff einer Dienftreije jchließt demnach alle Reifen aus, 
welche zu nicht dienſtlichen Zweden gemacht werden, z. B. zum Antritt des Dienftes, 
beim Ausjheiden aus dem Dienfte, zum Beſuche von Lehranftalten und zu Prüfungen, 
bei welchen die Befähigung zu höhern Dienftftellen dargelegt wird. Dagegen werden 
die Reifen bei gerichtlichen Verhandlungen in der Eigenſchaft als Richter, Zeugen und 
Sachverſtändige, die Reifen bei der Heranziehung zu einer, nicht auf der allgemeinen 


*) Truppenförper, welche niemals reifen, befinden fich ftetd im Marfehverbältniß und der 
Gingeint, welcher ihnen dauernd oder vorübergehend lot en ift, theilt mit ihnen dies Ver⸗ 
r er niß gelan ege reiſe urüũckzulegen. 
hältniß, fo lange er nicht in iſolirter Lage zu der Befugniß gelangt, W g ſend zurückzuleg 
2 Tagegelder an Stelle der Kommando» oder Feldzulage und bed Naturalquärtiers. 
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8. Zuli 1851. M. W. Nr. 28.) Diefelbe ift in jedem einzelnen Zalle bei dem 
General - Kommando in Antrag zu bringen, und bat dafjelbe darüber endgültig zu ent- 
ſcheiden. (A. D. v. 28. Sanuar u. Kr. M. v. 18. Februar 1869.) 


Reifen, welche mit Dienftpferden refp. ohne Geldvergütung zurückzulegen find. 


Offiziere aller Grade, ingleichen Militair⸗Beamte mit militairiſchem Range, welche 
mehr als eine Fourage - Ration beziehen, erhalten für Dienftreifen, bei welchen fie den 
in einer Sutfernung von 3 Meilen um den Garnifonort zu ziehenden Kreis überjchreiten, 
das Meilengeld. (X. D. v. 4. Auguft 1864. M. W. ©, 317.) Dieſe Beitimmung 
findet auch auf alle Kommando- all Anwendung. (M. Del. D. vom 21. Febr. 1870. 
123.6. 29) 

Alle Reifen mit Dienftpferden werden ald marjd- und etappenmäßig zurüdgelegt 
betrachtet*), und werden deshalb weder Reiſekoſten noch Tagegelder gewährt; eine Aus— 
nahme machen die Fälle, in welchen dem Einzelnen ſtatt des Marſches aus dienſtlicher 
Nothwendigkeit die Reiſemittel beſonders bewilligt ſind. 

Offiziere und Militair⸗Beamte, welche mehr als eine Ration beziehen, haben auch 
bei Entſendung zu einem Dienſte, den ſie am Beſtimmungsort zu Pferde 
verrihten müſſen, z. B. bei Recognoscirungen, Ermittelung geeigneter Plätze für die 
Uebungen ber Truppen, Feftftellung der Dislofation bei den Hebungen, Abſchätzung der 
Flurſchäden ꝛc. — auf dem Wege nah dem Beltimmungsorte und zurück grundſaͤtzlich 
ihre Pferde zu benugen. Wenn aber ber Ort, an weldem die Dienftleiftung beginnt, 
über 3 Meilen entfernt ift, dürfen mit Genehmigung des betreffenden General - Kom- 
mandos die regulativmäßigen Reiſekoſten bis zum Drte bes Beginns des Dienftes und 
event. von da zurüd in die Garnifon oder Kantonnements gewährt werden, injofern 
Die Nichtbenugung der eigenen Pferde auf diefen Touren im bienftlichen Intereſſe liegt. 
Vür die Mitnahme der Pferde auf Eifenbabnen und Dampfidiffen wird feine Vergütung 
gmährt. Die desfallfigen Neifekoiten - Liquidationen find mit dem Erlafſe des General. 
Kommandos, in welchem die Beweggründe ber sung jpeciell angegeben jein 
müſſen, zu juftificiren. (Kr. M. vom 20. November 1860. M. W. ©. 338 und vom 
15. Zebrunr 1867.) 

Reifen, für welche befondere Zulagen ıc. gewährt werben, dürfen nicht noch ander- 
weitig entichädigt werden. Hierhin gehören 3. B.: 

a) die von den Landwehr-Kompagnieführern, gleichviel ob fie ber Einie ober Land- 
wehr angehören, auszuführenden Dienftreifen im Kompagnie-Bezirf und zu den Uebungen, 
da fie die desfallſigen Koften aus der Dienftzulage zu beftreiten haben (fiehe ©. 1 0.) 

b) die Reifen der Corps⸗- und Divifiond - Auditeure innerhalb ihres Wirkungs- 
kreiſes, für welchen beſondere Gntipäbigungen zu Zehrungskoſten an Stelle der Tage 
gelder gewährt werben (fiehe ©. 140). 

Für Reifen der Zruppenbefehlshaber zur Ausuübung der Kontrole der in der Be— 
Heidungswirthichaft thätigen Organe, werden Reiſekoften und Tagegelder nicht gewährt 
(fiehe ©. 69). 

Zu den Reifen behufd Reviſion der Waffen, detadhirter Eskadrons find nur die 
‚Büchfenmadyer, gemäß 88. 11, 12 und 21 der Inftruftion für die Ausführung des 
Vaffen - Reparatur - Gefchäftes bei ber Kavallerie verpflichtet. Für die Mitglieder der 
Baffen - Reparatur - Kommilfion dürfen aus folcher Veranlafjung weder Reiſekoſten noch 
Tagegelder liquidirt werden. (U. 8. D. v. 1. Juni 1870. 4. V. B. ©. 75.) 

Zür alle Reifen, die nicht im Intereffe des Dienftes nothwendig find und denen 
nur lediglich perjönlihe Rüdfihten oder privative Zwede zum Grunde liegen, darf eine 
Bergütung aus Stants-Gonds nicht erfolgen. Dahin gehören namentlich: 

a) die Reifen, um fih bei einem Vorgeſetzten perjönlich zu melden, oder um 
Ordres und nähere Auskunft einzuholen, die fih der Betreffende durch ſchriftliche Korre⸗ 


*) Gewöhnlich werden Marjchrouten ertheilt, in denen die ® nehmenden Quartiere fo be- 
fiimmt werden, daß bie Raifenden nicht genöthigt find, in einem Tage über 6 Meilen zu machen 
(M. Cirk. Nr. 12, pass. 
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Donteng, a von Alten, Rechnungen ıc. „hätte verfchaffen Finnen. (U. O. von 
. De 

b) Babereifen, infoweit feine befondere Bewilligung von Reiſekoſten erfolgt ift; 

c) Reifen, weldhe dur die Schuld irgend einer Perjon veranlaßt worden, 8. 
zur Befeitigung verzögerter Rechnungd-Angelegenheit und dergleihen“); 

d) Reifen der Dffiziere zum Manoͤver, wenn ſie demſelben als Zuſchauer bei⸗ 
wohnen wollen; 

e) Reifen ber Landwehr-Offiziere zu den Sonntag und eintägigen Uebungen, ſowie 
zu den Wahlen der Landwehr-Offiziere, der Mitglieder für das Hans der Abgeorbneen 
und ber Mitglieder für die Ehrengerichte; 

f) Reiſen derjenigen Landwehr⸗Offiziere, die ſich behufs ihrer Anftellung im ſicheida 
Heere dem Offizier⸗Examen unterwerfen; 

g) Reifen der Landwehr⸗ . Bataillons - Kommanbdeure innerhalb ihrer Landwehre 
BataillonsBezirke, inſoweit fie zur Ausübung des Dienſtes nad) den Etats zwei Kationen 
empfangen; 

h) Reifen der mit Inaftivitätsgehalt ausfcheidenden Offiziere der Linie und — 2— 
wehr beim Wechſel ihres Wohnorts; 

i) Reifen der penfionirten oder zur Dispoſition geſtellten Offiziere von der bik 
herigen Garnifon nad dem jelbfigewählten Tünftigen Aufenthaltsort. (A. D. vom: 
8. Sunt 1816); 

k) Reifen der Kavallerie- und Artillerie-Dffiziere, denen geftattet ift, an den Don 
lefungen der Militair-Roßarzt-Schule Theil zu nehmen, für die Tour von der Garniſen 
nah Berlin und zurüd; Ä 

l) Reifen der Oberfeuerwerfer ꝛc. behufs ihrer vorläufigen Prüfung zum Greg 
aufſeher; 

m) Verſetzungs⸗Reiſen, welche auf eigenen Antrag erfolgt find; 

n) Reifen beurlaubter Offiziere, welche fi wegen Krankheit In das nächfte Ri 
litair⸗Lazareth begeben; 

0) Reifen der Zahlmeifter behufs Begleitung ded Kommandeurs ıc. ober Nr. 
Mufterungd- Kommijlion bei der öfonomifhen Mufterung der außerhalb ftehenden Kom 
pagnien oder Eskadrons; 

p) bejondere Reifen der Regiments - Kommandeure der Artillerie behufs Suipic- 
rung ber Artillerie - Depots, wenn niht vom Kriegs» Miniftertum dazu befondere Ordre 
ertheilt worden; 

g) Reifen der Roßärzte bis zu 4 Meilen; fie erhalten ’zu diefen Heilen ein 
Dienftpferd und nur, wenn die Entfernung bie zum Reijeziel über 4 Meilen beträgt, 
haben fie auf freie Poft Aniprud. (M. ©. Nr. 117 8. 1 und M. Def. Der. vom 
11. Suni 1861.) 


Anſchluß der Offiziere ac. bei auswärtigen Dienftaufträgen an die zu gleichem Zwed 
tommandirten Mannichaften. 


Im Allgemeinen haben die Offiziere, Affiftenz- und Unterärzte der Infanterie die 
Berpflihtung, den Dienft zu Fuß zu verrichten. Bei auswärtigen Kommandos tft Die 
Verpflihtung ſowohl von der größeren oder geringeren Zahl der ihnen beigegebenen 
Mannihaft, als von dem Zwed des Kommandos und auch davon abhängig, ob da 
mehrtägiger Marſch tamit verbunden ift, und dem Kommando Transportmittel gewährt 
find. Den Divifions- Kommandeuren ift e8 anheimgeftellt, in befondern Fällen aut 
dienftlihen Gründen die gedachten Militairperfonen von der perjönlichen Begleitung 
der Mannfchaft zu entbinden und ift alddann der Anſpruch auf die reglementsmäpigen 
Reijekoften begründet. Erfordert der Zwed eines beftimmun smäßig nicht mit Trank 
portmitteln verfehenen Kommandos die Begleitung eines Offizier, fo wird hei eing 
mehrtägigen Trauer ber Abwefenheit dem Tommandoführenden Offizier zur Fortihaftung 
feiner Effekten ein Reitpferd, im Falle mehrere Offiziere fich bei dem Kommando befintt, 


*) In folchen Fällen foll der fchuldige Theil die Koften tragen. 
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— Rückfichten für das Kommando in Stelle des etappen- 
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Bei Märfchen, Nebungen und ———— 


— Ordre vom 19. Sanuar 1829 iſt darüber, inwiefern bie 
bei Märjchen ihrer Abtheilungen zu Revuen, Manövers oder bei 
—*— — ſich den Truppen anſchließen müſſen oder beſondere Extrapoſt 
es feſtgeſetzt: „In der Regel darf Extrapoſt nicht liquidirt 
— und Marſchroute für das Gefolge gewährt wird. Kom- 
: Gene maden davon eine Ausnahme; bei den Befehlehabern vom 
-Kommandenr abwärts muf die Liquidation von Ertrapoftkoften dienſtlich geredht- 
werben; wenn ganze Truppentheile (3. B. eine Divifion, Brigade) marjhiren oder 
theilweije, ) jedoch wicht weniger als ein Bataillon, eine Eskadron oder eine Batterie 
bier Ge Hi be den Mari antreten, fo muß der Befehlshaber, welchem es bienftlich 
fie z ‚ ebenfalls mit marf iren und fi einem Truppentheil feiner Gar- 
— wenn derſelbe auch nicht von ſeiner Waffe iſt. Der Zweck des 
t dabei gar nicht in Betracht”. 
bei den großen Herbit » Webungen, welche das Garde- und 
i Berlin abhalten, nd die fommandirenden Generale und Divifiont. 
, © eutbunben. (A. ©. v. 15. Februar 1843.) 
Di ‚ka — 5—— Bataille ne-Kommandeure, welche aus dienftliher Rückſicht zur Theil» 
m m um Di Uebungen herangezogen werben, erhalten für Die Hin- umd Rüd-' 
v und Tagegelber. 
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Offiziere, welche bei Uebungen und Zuſammenziehun 
und Wege einzeln zurückzulegen haben, können ne —— Wege 
ments-Bezirks weder Reiſekoſten noch gen, auch 
zwei Nationen beziehen, (M. De. D. v 1. Oftober 16 


Bei Infpicirung der —* und Gurten reſp. M 
Im Allgemeinen. er mh. Dienft gen 
ipieirung der Truppen find uf Grund eines 

zu unternehmen, welcher vor dem Antritte der Reife von ber banıi € 

jegten Behörde geprüft und genehmigt fein muß. Die Beige der 

teure find von der General» Infpeftion, nach Reijepläne ber —— 
der netten die Reifepläne der Regiments- und 

de⸗ ando, or —— Öenmal Sup 


von dem Brigat ar De | 

enehmigter Reifen hen ir —* * — ————— —— 
—* gabe: — he ge jedesmal eine —ES . 
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genügende Veranlaffung — ee ieh in der Regel $ 
Be 
— 5 — vom Divifions-Rommandeur und und formirte D 








bang U ———— werden. Ce. Majertät erwartet nad) * folchen Kunbdreife 
| —* kommandirenden Generale über den Zuſtand der Truppen, ſowie auch 
vifions und Brigade -Kommandeure an die kommandirenden Generale von 
begleitet. (W. D. vom 4. Dezbr. 1835.) Hiernach fell nad dem 
me‘ — Generale von ihnen ſelbſt, ſowie won ben Diviſions- und 
Brigade .Kor deuren eine Rundreiſe zur Inſpicirung aller betreffenden Garniſonen 
excl. — —** Garniſon-Truppen ſtehen) alljährlich außer denjenigen Dienit- 
eiſen men werden, welche nad ber Allerh. Ordre vom 13. März 1835 zur 
; don ‚Qufammengegogenen rejp. Regimentern, Brigaden und Divifionen, ſowie 
mn zen Abhaltung der Mufterungen und zur Inſpicirung der Landwehr— 
ww — ſtattfinden 4 Bei den Reiſen zu letztgedachtem Zweck iſt 
a gi > Ipieirung von Linien-Truppen nur in den Garnifonen ftatthaft, welde 
ie von bem einen zu dem anderen Landwehr-Stabs- oder Verjamm- 
J — (Kr. M. v. 23. Dezbr. 1835) 
gehaltenen Vortrag wegen Beſchränkung der Dienſtreiſen zur Verminderung 
etot n ift Allerhöchten Orts bejtimmt: die Reijen der fommanbirenden Generale 
tollen zwat fäglih nicht beſchränkt, jedoch empfohlen werden, die Inſpicirungsreiſen, 
eit das ienft » Intereſſe es erlaubt, mit der Reife zu den Herbftübungen zu ver- 
— er ———— Reiſen der Divifiond- und Brigabe-Kommandeure find nad) 
des General» Kommandos in gleicher Weije d. h. nur foweit das Dienft- 
8 erlaubt, zu vermindern und mit den Mufterungs-Reifen, wo ſolche in dem 
n Sabre —— ‚uögliäft zu verbinden. (Kr. M. v. 25. April 1862.) 
der General andos. Die neu ernannten Chefs des General 
8 ei 5 Armee-Gorps dürfen eine Rundreije behufs Kenntnifnahme von den Gar- 
aftalten * — mit Genehmigung des kommandirenden Generals machen, 
dies e des Dienftes förderlich „zu erachten iſt. el * 
—— en dürfen nicht gemacht werden. (Kr. M. v. 5. April 1864 
neh tegiment 1 Vom andeure, In Betreff der von diejen zu machenden Safpich 
rung Bei nf * für ausreichend erachtet, — wenn die Regiments-Kommandeure ber 
SER Die betabirten Bataillone jährlich zweimal, nach Ausbildung der Refruten und 
ch u — ur — befichtigen. Die Regiments « Kommandeure der 
e | Bm der Nemonten, wenn folde nicht im Stab#- 
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detadjieten und. 
Infpieirung ‚ber ihm untergebenen er und hie. 
des efnungs- Weſens find hierin mitbegeiffen,- Ä 

5. Dem Kommandeur einer | 


— Dita * Für den Grfteren 


Die se Reiſe — rg auch ex! einige Rahel depois en * 
7. Den ee Bar eine Reife jährlich = y 
al en Sie a 6 
entba edo —* 
Diejenigen Truppen » Befehlshaber a — welche ed St J ng vo se 


und Belagerungs-Dienjtübungen befonders beauftragt find, jow 1 
Regiments: und — — * en von deren umf 
reſp. Brigaden, Regimentern und Abtheilungen dieſe Uebung Bi er 


a den Ta U en 17 Aufn 
are lEn —* —— 


— eur der Artillerie, wenn er die zur 
gezogenen — tiere rigaden infpicirt, was mur im 
ihehen d a D ie zufammengezogene Garde » Nrti Artillerie +3 Brigade 
alljaͤhrlich inſpleirt werden. er 
den oe wenn Batterien einer ihm ut 
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— —— — und. bie Brigaden sein; 


! find. a —— add 
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I aan Artilerie Lruppen. qu 

— BEE N sahen min Er 
fung deb deib und Mebungs« Wiaterinls der Metilferie. 
t für die 2 —— des Belb- * Uebungs · Materials der Artillerie x. vom 
en Batterier- und Kolonnen» Rommandeuren bed Garbe-Seld-rtillerie-Regiments 
ttei , Shut ber ihnen obliegenden Nevifionen des in Spandau befindlichen 
Be: er Nothwendigkeit, ie —— * 6 Dienſtreiſen 
U day Batterie Kommandeur urn ‚ jeder Kolonnen- 
kein © zu —— gleicher — iſt dem Chef 



























atterie des Hannoverſchen Feld-Artillerie- Regi- 
5 | der ihm obliegenden Revifion des in Braunſchweig be» 
eat, a Kolonnen-Materials, die Reifevergütung für 6 Dienftreifen nad 
ig und die Tagegelder dem Ber entſprechend, innerhalb der obigen deſt— 
| g altjäl äbrlich zu liquidiren ($. 107 
Allen übrigen Batterie» — deren Stationsort nicht zugleich auch der 
wahr 7 o * ruhenden Materials iſt, iſt es geſtattet, ſich alljährlich zweimal 
O o ſich das ruhende Material ihrer Batterie befindet, zu begeben, um 
e veffelden perjönlih Einficht zu nehmen und namentlid den durch die 
| e Geisirr-Kontingente bedingten Austauſch, jowie die Ausführung etwaiger 
* m anordnen zu können. Dieſe Kommandeure find daher berechtigt, die 
** zwei Dienſtreiſen und die Tagegelder für höchſtens 6 Tage — 
igu iren. Abtheilungs -Kommandeure der Feld» Artillerie, weldhe fib bebufs der 
Prüfungen aus ihrem Garnifonorte nah dem Aufbewahrunge-Ort des 
Mate * ihrer untergebenen Batterien begeben müſſen, find berechtigt, die 
ag für eine Dienftreife und die Zagegelder für höchſtens 3 Tage alljährlich 


ı ($ $. 108). 
Si Wedſel der vorſtehend ($. 108) genannten Kommandeure in der dadurch 
tem Nebergabe und Mebernahme der Beitände ift dem übergebenden wie dem über- 
den m Kommanben die Meife nad) dem Orte, wo ſich das ruhende Material be 
et, neitattet und es iſt in diefem Kalle ein jeder von ihnen berechtigt, die Neijever- 
| * eine Dienftreife und die Tagegelder für höchſtens 3 a zu liquidiren 


h die Theilnahme der —— Kommiſſion an dem Uebergabe-Geſchäft 


m nicht el (8. 9 
— Demſelben werden nach den vorſtehenden 
die —* für eine jährlich auszuführende Reiſe nach den ihm unter- 


mern 54] 


) Wegen n ber erweiterten Mebungen der Feftungs-Artillerie im u und Belagerungse- 
{ft genebmig; dab je * Artille ak er — Bars eine bis ungen aus dem 
eich jedes der ib | * —— egimenter, behufs Anordnung der qu. 
en —* auch der betreffende ac at al und Re- 


—* — dürfen. Die — en nd alljährlich 
— rtillerie auszuwählen un erium zur 
—S zu bringen. (U. O. v. 6. Novbr. er 
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23. Decbr. 1885) Die 
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haber vom res ie aufwärts find e #2, igt * ide 

ceifen zur Safpleirung von einem rain fi Ei au if 
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ehr begleitet, = a Er 


Dem Inſpekteur der Gewe abriten bleibt e8 freigeftellt, ob er | 
ipicieung der ihm untergebenen en MlteirtofalBfarten von feinem Inch er 
von dem zu feinem Stabe gehörigen Zeug-Offizier begleiten ze a2 

Den Kommandeuren der Feld-Artillerie-Regimenter ift es geftattet, ſich be 
DEE zur Befihtigung bes er —— y. zur In —* | 
Rechnungsweſens und Zuftand | b 


von dem Adjutanten aber von dem Zabtmeifter begleiten 5 
u ö 
12. Zuni 1865.) * 

Die Kommandeure der Feftungs-Artillerie-Regimenter fönnen fi b 
Fnfpieirungs-Reife nach ihrer Wahl außer von ifrem —— HL 
meifter oder von dem zu ihrem Stabe gehörigen _ benleiter 
die Infpicirungen der Truppen und ber Artilleri erſchiedene 
Ausführung gebracht werden, jo kann ſich der Regimente-Kommandeur auf der 
Infpicirung des Rechnungeweſens ıc. der Truppen nach feiner Wahl von de 
oder dem Zahlmeifter begleiten Taffen, während auf der Reife zur J 
Artillerie Depots ihn —— > zu feinem Stabe gehörige — ————— 


(Kr. M. v. 18. Mai 1 

Der Inſpekteur der Jäger und Schützen bei den von u bew 
InſpicirungsReiſen von — later HE, J en. EHE 21 2 | 
u. d. 5. Septbr. 1852.) Die Mitnahme defjelben zu den Herbit-l ebungen u 
ift nicht geftattet, da eime bienftliche Befichtigung der ı ti 

nicht. fiatifinde und jo bie bienftlihe Nothwendigkeit nicht enden I 
für een zu außergewöhnlichen Revuen oder ar die reglem ‚gen 
nur dann zur Liquidation gebradyt werden, wenn der auf‘ Li 
an berfelben Theil nimmt, (Kr. Mo». 11. —ãA— 5* 

Die General-Inipektion der In genienr-Gorps und der Feftungen if 
—* Ausnahmefällen, ———— die rel ber nten bei ben I ein 

der Pionier-Infpekteure en laffen, —— 

—* des Ponton-Trains und ae größeren Belagerungs- 
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ern entftehen, nicht erheifcht. Sollte in_ einge 
—9 —— Segeln jein, jo ift das General-Sommando 
Liquidirung der Koften alsdann erforderlichen Ausweis zı 
2 Bd A 10 M. W Nr, 98.) Die Gegenwart der Za 
ing detachirter —— der Regimenter iſt weder vorgeſchrieben, 
und dienſtlich gerechtfertigt, weil das bezügliche Buch— 
Eu beim Stabe revidirt pn Wird die Gegenwart Da Zahl- 
6 Regimente-Rommandeurs dennoch gewünſcht, fo dürfen daraus der 
aſſe e feine Roften erwacjen. (M. Del. D, v , Behr. 1841.) Für bie 
be it bei den jelbftverwalteten —* der Batterien findet das 
ai Artillerie egiments die Garantie in der Mufterungs-Revifion und Decharge, 
ed dem Negiments-Kommandeur unbenommen, bei "einen Bereifungen Bud, 
einer fa —— einzuſehen, ige * ee et Regi⸗ 
finden dem dann d e zuſtehen. ek. 
Mai 18: und vorftehend Kr. M. v. 12. Suni 1865.) 
IK "Re fe der Herzte. Es iſt feitgeftellt, daß die Befichtigung der in den Depots 
die Seld- und Belagerunge-Lazarethe niedergelegten chirurgiſchen Snftrumente, Ver— 
sanbmittel, ſchen und Apothefen-Iitenfilien in der Regel bei Gelegenheit der In- 
pe 9 d  Garnijon-Cagarethe durch die Gorps-General-Werzte, in Behinderun 5 
aber ur), einen am Orte befindlihen Ober-Militair-Arzt bewirkt werden ſoll. (M. Del. 
v. , Oftbr. 1847.) zir die Bereifung einzelner Garnifonen und detachirter a 
Zn —— die Negiments- und Bataillons-Aerzte find mit Berückſichtigung 
| Standpunktö der wiſſenſchaftlichen Bildung des hilfsärztlichen —532 
e fefte Grundfäge aufgeftellt, und zwar; 1) detachirte Truppen-Abtheilungen, 
—— ſtehen, wo ſich ein Ober-Militair-Arzt befindet, find zum Zwecke der 
Lazarethe oder ber Unterjuhung der Invaliden oder Rekruten nit zu be: 
die ‚heöfallfigen Geſchäfte, zur Vermeidung der Reijekoften, dem an Ort 
 Ober-Militair-Arzte zu übertragen; 2) dagegen find betadhirte 
in welchen fih fein Ober-Militair-Arzt befindet und die jpecielle Kranten- 
dem ‚beim Det Detachement befindlichen Aſſiſtenz- und Unter-Arzte anvertraut ift, 
der Razaretbe, der Kontrole des Aififtenz- und Unter- Arztes, der 
"der ‚Suvaliden ährlih im der Regel höchſtens zweimal jeitens des be— 
—— degiments- oder Bataillous-Arztes zu bereiſen. Letztere haben ſolchen Deta- 
x mi mit dem Dienfte hinlänglich bekannte —— zuzutheilen. 
werben in dieſe Kategorie alle diejenigen detachirten Garniſonen ge— 
über 6 Meilen vom Regiments - Stabe entfernt liegen; 3) detachirte 
en, I zieren ſich kein Ober-Militair-Arzt befindet, die jedoh dem Regiments 
fo nahe (nicht über 6 Meilen entfernt) liegen, daß im wichtigen 
* Dber-Militair-Argt des Truppentheils zu Rate gezogen werben 
ne Ro es * —— Krankheitsfällen dringend nothwendig erſcheint und es 
verlangt wird, von dem Regiments- oder Bataillons-Arzte 
hen die Aerzte Rationen, fo haben fie diefe Reifen mit ihren 
— können bei ſelbigen nur die regulativmäßigen Tagegelder zu den 
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Koften ihres Unterhaltes beanſpruchen); 4) diefe Beitimmungen find nur für bie ge 
wöhnlihen Sanitätözuftände der Truppen maßgebend, nit aber für außerorbentlide 
Ereigniffe, ald vorfommende Epidemie 2c., dur welche bejonderee Maßregein nothwendig 
werten können; 5) in rein abminijtrativen Angelegenheiten der Lazaretbe detachirter 
Truppen-Abtheilungen find von den Ober-Militair-Aerzten Teine Reifen zu unternehmen, 
(Kr. M. v. 31. Sanuar 1850. M. W. Nr. 2283.) ; 


Militair- Intendanten. Denfelben ift nad ber Triegsminifteriellen Eirkulatr 
Verfügung vom 20. Februar 1828 die Befugniß zugeftanden worden, alljährlich eine 
Rundreije durch alle Garnifonen des Corps-Bereichs vorzunehmen, um fih von den 
baulihen Zuftande der Gebäude im Garnijon » Verwaltungs» ıc. Reffort die nötbige 
Kenntniß zu verfchaffen. Hieran anknüpfend bat das Mititair-Delonomie-Depart 
unterm 16. Auguft 1858 die alljährliche Bereifung ſämmtlicher Heinen Garnifonen bu 
die Militair-Intendanten als nicht nothwendig bezeichnet und denjelben empfohlen, 
allein die Dispofitionen zu ihren eigenen Dienftreifen nach dem wirklich dienſtlich N 
wendigen abzumefjen, und dabei jede entbehrlihe Belaftung der Staatöfaffe pflichtmäß 
zu vermeiden, fondern aud dafür Sorge zu tragen, daß den auf Dienft- refp. Revi 
Reifen begriffenen Intendantur-Abtheilungs-Vorjtänden einzelne Geſchäfte aus andere 
Refjorts, jomweit dies thunli und zwedmäßig ift, zur gleichzeitigen Erledigung mit übes 
tragen werden. Die bei diefen Rundreiſen vorfommenden Befihtigungen der 
Plaͤtze (weldhe /, Meile und darüber von dem betreffenden Garnifon-Orte entfernt 
follen gemäß Verfügung des Militair- Delonomie- Departements vom 21. Dftober 1 
nicht als Reifen angeſehen und deshalb nicht die reglementgmäßigen, fondern Die wi 
aufgewendeten Sahrkoften vergütigt werden. 









Bei Kommando. 


Zu Stellvertretungen. Gewöhnlid findet die Stellvertretung durch ben m 
älteften Offizier ded Truppentheils reſp. der Garnifon ftatt, fo daß dadurch beſon⸗ 
Koſten nicht entſtehen. In Fällen, wo die Sahrkoften, welche die Reifen kommandi 
Stellvertreter Tranker oder wegen Krankheit beurlaubter Kommandeure zu und von 
Garnijon-Orten des letzteren veranlaßt haben, unvermeidlich waren, find dieſelben 
Uebernahme auf den Reiſekoſten-Fonds genehmigt worden, wenn die zurüdzulegende 
fernung über 6 Meilen betragen hat und die Dienftpferde nicht benugt werden"). 
Beitimmung, wonach Beurlaubungen Feine Koften für die Staats - Kaffe veranl 
follen, ift daher in Betreff ter Fahrkoften - Entihädigung nur auf ſolche Reijen 
wendbar erachtet, welche der Stellvertreter während der Beurlaubung des Komman 
in dem Dienft des leßteren machen muß und welder diefe grundfäglich jelbft mit 
Dienftpferden unentgeltlih zu verrichten gehabt haben würde (M. Del. D. m 
10. November 1840.) 

Dem zur Vertretung erfrantter Zahlneifter oder zur Wahnehmung einer va 
Zahlmeifter-Stelle kommandirten Zahlmeifter-Ajpiranten werden die Reijekoften und 
gelder nad feiner militairifhen Charge gewährt. (M. Del. D. vom 11. Sannar 
und 29. Mai 1854.) 

Dienftlommandos zur Wahrnehmung von Zeugfchreiber- und Wallmeifter 
oder die definitive Grnennung von Militairperfonen zu benfelben gehören nicht zw 
Givil-Berforgungen. Kompetirt den betreffenden Individuen bei den desfallfigen 
nach ihrer Charge freie Poft, fo müflen ihnen in Stelle des Poftfreipaffes die 
reglementsmäßigen Fahrgelder ohne Rüdfiht auf die Entfernung gewährt werben. ($ 
Def. D. v. 18. Auguft 1843.) " 


Zum Lehr-Infanterie-Bataillon. Den mit den Kommandos in ihre Si 
zurüdfehrenden Hauptleuten dürfen die durch den Eijenbahn-Transport ihrer Pferde 







*), Menn der um die Garnifon zu gehende Kreis von 3 Meilen überfchritten wirb, tft de 
* auf Reiſemittel begründet. 9 Aug. 1864, ſiehe S. 375 und M. De. D. 1 
21. Febr. 1870. A. V. B. ©. 29.) 
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ehenden Transportloften ohne Ausnahme eritattet werden. Dagegen find die nicht 
it den Kommandos zurüdtehrenden Offiziere des Lehr - Bataillens nah der A. O. v. 
5. April 1867 (A. V. B. ©. 30.) wie einzeln Kommandirte zu behandeln, welche auf 
ftattung der gedadhten Transportkoften nur dann Anfprud haben, wenn die zurüczu« 
gende Entfernung 20 Meilen und darüber beträgt. Dieje Allerhöchfte Beftimmung 
abet auch Anwendung auf die 

um Militair⸗Neit⸗Inſtitut lommandirten Kavallerie-Offiziere. Für die Hin- 
ab Küdreije empfangen fic neben den Reiſekoſten die regulativmäßigen Tagegelder. 
R Del. D. v. 15. Dechr. 1868 vergl. „Transport auf Eifenbahnen 2.) Die kom⸗ 
mubirten Mannichaften einfchlieglih OffizierBurſchen erhalten Marfchrouten, in benen 
ke fommandirten Offiziere, da fie Reiſekoſten empfangen, nicht als Kommandoführer an- 

find; dagegen find ihre Pferde in diefelben aufzunehmen. (A. K. D. v. 18. Suni 

. A. V. B. ©. 144.) 

Beim Urlaube nad) beendetem Kommando. Offiziere, die nach Beendigung 
mes Kommandos Urlaub antreten, koͤnnen nah Ablauf deſſelben von dem Orte, wo 
w Kommanto aufhört, bis zu ihrem Garniſonorte die reglementsmäßigen Reiſekoſten 
mehnen. (V. Dept. vom 3. Zuni 1819.) Diefe Beltimmung findet nur auf ſolche 
Iummandos Anwendung, von welchen die betreffenden Offiziere nicht mit Mannfchaften 
wädmarfchiren, fondern jedenfalls für Rechnung der Königlichen Kaſſe nach ter Gar- 
Bon reiſen würden, wenn fie auch nicht beurlaubt gewejen wären. (M. Def. D. vom 

März 1844.) 
Zur Dienftleiftung bei der Intendantur. Die Offiziere erhalten die regle- 
tömäßigen Reiſekoften und XZagegelder ihrer Charge. Die Säte für Intendantur- 
tglieder find jedoch lediglich maßgebend, ſobald ein Dffizier von dem Kriege-Minifter 
R den Funktionen eines etatsmäßigen Mitgliedes beauftragt worden ift. (M. Del. D. 
5. März 1868.) Zahlmeiiter-Ajpiranten empfangen die Reifefoften nach ihrer mili- 
hen Charge, jelkit wenn fie als Hilfsarbeiter bei den Intendanturen mit Reifen 
Prüpfte Dienftaufträge erhalten. (M. Del. D. v. 26. Novbr. 1868.) 
r. Zur bildung als Zahlmeifter. Diejenigen Militaire, welche fich bei den 
fendanturen und bei Zruppen anderer Waffen zu Zahlmeiftern ausbilden, erhalten 
bie Hin- und Rüdreife die regulativmäßigen Neijetoften und Tagegelder. (M. Def. 
In. 25. Sannar 1827. Kr. M. v. 23. Aug. 1853. M. W. Nr. 35. M. Del. D. 
3%. Suni 1854.) 
Zu den Gewehrfabrifen. Die Unteroffiziere, welhe in Folge des friege- 
Meriellen Erlafjes vom 22. Sanuar 1858 zu den Lehrkommandos nach den Gewehr- 
Een bebufs Ausbildung in der Behandlung der Waffen ıc. von ten Truppen kom⸗ 
rt werden, empfangen die Reiſekoſten und Tagegelder nur dann, wenn fie bejonders 
Bist find. Bisher haben gewöhnlich empfangen: die Offiziere und Unterojfiziere für 
X 3 nach der Gewehrfabrik und von da zurück nad der Garniſon die Reiſekoſten 
Sagegelder. (A. 8. D. v. 6. San. 1859.) 
- Bu den gymnaſtiſchen Unterrichts-Anftalten. Die zur Gentral-Turnanftalt 
j Berlin Tommandirten Offiziere der Infanterie empfangen die Koften der bamit ver- 
men Reiſen nach den Sätzen für Dienftreifen. Die Offiziere der Kavallerie ba- 
find verpflichtet, bei dieſem Kommando ihre Pferde ebenfe zu benußen, wie dies 
nein bei auswärtigen Kommandos vorgejchrieben if. Zu der Heranziehung ihrer 
ift es nicht zuläffig, dieſen Offizieren eine befondere Beihilfe zu gewähren. 
De. D. v. 26. Sannar 1848.) Auch die zu der gedachten Anftalt kommandirten 
zuffigiere empfangen die Reifekoften und Tagegelder. Für die Rückreiſe nah ab- 
tem Rurjus werden diefe Reifemittel von ber Anftalt gezahlt und bei der Inten⸗ 
e des Garde⸗Corps zur Erftattung liquidirt. (M. Del. D. v. 1. März und 9. 
» v. 19. Mai 1858.) 
Zu Pulvertransperten. Den zu Pulvertransperten Tommandirten Garde⸗ 
ie- Offizieren können bie Koften für die Rückreiſe mit der Poſt vergütet werden. 
dieſer Bewilligung find dieſelben Gründe berüdfichtigt, welche nad den Erlaß des 
-Minifterums vom 31. Mai 1843 dieje Ausnahme von der Regel wegen ter au 
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ſtehenden Transportloften ohne Ausnahme erftattet werden. Dagegen find die nicht 
nit den Kommandos zurüdtehrenden Offiziere des Lehr - Bataillon nah der A. D. v. 
5. April 1867 (A. DB. B. ©. 30.) wie einzeln Kommandirte zu behandeln, welche auf 
Erftattung der gedachten Transportloften nur dann Anſpruch haben, wenn die zurüdzu- 
gende Entfernung 20 Meilen und darüber beträgt. Diefe Allerhöchfte Beftimmung 
findet auch Anwendung auf die 

zum Militair⸗Reit⸗Juſtitut fommandirten Kavallerie-Offiziere. Für die Hin- 

md Rückreiſe empfangen fie neben den Reiſekoſten die regulativmäßigen Tagegelder. 
(M. Del. D. v. 15. Dechr. 1868 vergl. „Transport auf Eifenbahnen x.) Die kom— 
mandirten Mannjchaften einſchließlich Offizier-Burſchen erhalten Marfchrouten, in denen 
tie kommandirten Dffiziere, da fie Reifekoften empfangen, nicht als Kommandoführer an- 
mgeben find; dagegen find ihre Pferde in diejelben aufzunehmen. (A. K. D. v. 18. Juni 
1869. A. V. B. ©. 144.) 
Beim Urlaube nad beendetem Kommando. Dffiziere, die nad Beendigung 
eines Kommandos Urlaub antreten, können nah Ablauf bdeffelben von dem Orte, wo 
us Kommando aufhört, bis zu ihrem Garnifonorte die reglementsmäßigen Reiſekoſten 
berechnen. (V. Dept. vom 3. Juni 1819.) Diefe Beitimmung findet nur auf folde 
Kommandos Anwendung, von welchen die betreffenden Dffiziere nicht mit Mannfchaften 
müdmarfchiren, ſondern jedenfalls für Rechnung der Königlihen Kaſſe nah der Gar- 
niſon reifen würden, wenn fie auch nicht beurlaubt gewejen wären. (M. Oel. D. vom 
Il. März 1844.) 

Zur Dienftleiftung bei der Intendantur. Die Offiziere erhalten die regle- 
mentsmäßigen Reiſekoften und Xagegelder ihrer Charge. Die Säte für Intendantur- 
Mitglieder find jedoch lediglich maßgebend, fobald ein Offizier von dem Kriegs-Minifter 
mit den Funktionen eines etatsmähigen Mitgliedes beauftragt worden iſt. (M. Del. D. 
5. März 1868.) Zahlmeijter-Ajpiranten empfangen die Reifekoften nad ihrer mili- 
tiriihen Charge, ſelbſt wenn fie ala Hilfsarbeiter bei den Intendanturen mit Reifen 
verfnüpfte Dienftaufträge erhalten. (M. Del. D. v. 26. Novbr. 1868.) 

Zur Ausbildung als Zahlmeifter. Diejenigen Militaire, welche ſich bei den 
Itendanturen und bei Truppen anderer Waffen zu Zahlmeiftern ausbilden, erhalten 
für die Hin- und Rückreiſe die regulativmäßigen Reifefoften und Tagegelder. (M. Del. 
d. v. 25. Januar 1827. Kr. M. v. 23. Aug. 1853, M. W. Nr. 35. M. Del. D. 
v. 25. Suni 1854.) 

Zu den Gewehrfabriten. Die Unteroffiziere, welhe in Folge des kriegs— 
minifteriellen Erlafjes vom 22. Sanuar 1858 zu den Lehrkommandos nad) den Gewehr- 
ſabrilen behufs Ausbildung in der Behandlung der Waffen ꝛc. von den Truppen kom⸗ 
mandirt werben, empfangen die Reiſekoſten und Tagegelder nur dann, wenn fie befonders 
bewilligt find. Bisher haben gewöhnlich empfangen: die Offiziere und Unteroifiziere für 
die Reifen nad der Gewehrfabrit und von da zurüd nad der Garnifon die Reifekoften 
und Tagegelder. (U. K. D. v. 6. San. 1859. 

Bu den gymnaſtiſchen Unterrichts-Anftalten. Die zur Central. Zurnanftalt 
nach Berlin fommandirten Offiziere der Infanterie empfangen bie Koften der damit ver- 
iandenen Reifen nach den Säten für Dienftreifen. Die Offiziere der Kavallerie da- 
gegen find verpflichtet, bei diefem Kommando ihre Pferde ebenfo zu benußen, wie dies 
allgemein bei auswärtigen Kommandos vorgefchrieben if. Zu der Heranziehung ihrer 
vurſchen ift es nicht zuläjfig, diefen Offizieren eine bejondere Beihilfe zu gewähren. 
(M. Del. D. v. 26. Januar 1848) Auch die zu der gedachten Anftalt fommandirten 
Unteroffizier empfangen die Reiſekoſten und Tagegelder. Für die NRüdreife nad ab- 
ſolvirtem Kurfus werden diefe Reifemittel von der Anftalt gezahlt und bei der Inten⸗ 
dantur des Garde- Corps zur Grftattung liquidirt. (M. Oel. D. v. 1. März und N. 
8. D. v. 19. Mai 1858.) 

Zu Pulvertransporten. Den zu Pulvertransporten fommandirten Garde 
Irtiflerie- Offizieren fönnen die Koften für die Rückreiſe mit der Poft vergütet werden. 
Lei diefer Bewilligung find diejelben Gründe berüdfichtigt, welche nach dem Erlaß des 
Kriegs-Minifteriums vom 31. Mai 1843 diefe Ausnahme von der Regel wegen der zu 
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Für Reifen zur Vorprüfung, welche lediglih im Sntereffe des Anzuftellenden gejchieht, 
gewährt die Staatskaſſe feine Neifemitte. (Monats-Eirk, Nr. 145. 8.5.) Scheiden die 
zur Probedienftleiftung fommandirten Individuen aus dem Truppenverbande, ohne eine 
Unftellung erreicht zu haben, jo empfangen fie unter allen Umftänden das Reifegeld vom 
Kemmandoorte bis zur Heimath, da das Kommando ein dienftliches war. Dagegen 
haben diejenigen Militair-Perfonen, welche zur Probedienftleiftung im Civil auf 45 Tage 
wit Gehalt beurlaubt worden find, weder auf Reifegeld, noch auf Verabreichung eines 
Poftfreipaffes Anſpruch, weil das Kriterium zwilchen Kommandos zur Probe im Gegen- 
jah der nachgejuchten Beurlaubung behufs Beichäftigung im Civildienſt feftzuhalten ift 
ud der Beurlaubte während der Reife im Genufle des ganzen Einkommens war. (M. 
DE D. v. 30. April 1857.) 


Beim Ayancement reip. Charakter⸗Erhöhungen. 


Beim Avancement wird die ReiſeKompetenz der neuen Charge von da ab gewährt, 
ws dem Gmpfangöberechtigten die Beförderung beim Truppentheil (Regiment, Säger- 
Bataillon x.) dienftlich bekannt gemacht worden ift. (M. Del. D. v. 4. Suni 1858 
ud v. 17. Zuni 1868) Durd eine bloße Charakter-Srhöhung wird der Anfprud auf 

Ve bisherige Reife-Kompetenz nicht geändert. (M. Del. D. v. 3. Dechr. 1840.) 


Bei Neu und Wieder-Anftellungen. 


Für die Reifen bei Verſetzung der Kadetten in die Armee wird die regulativ- 
miige Reiſe-Vergütung einfchließlich der Tagegelder nad der den jungen Xeuten bei 
Seen Uebertritt ertheilten Charge gewährt. (M. Del. D. v. 17. Auguft 1850). 

Lanbwehr-Offiziere, welche nach beftandenem Examen zu den Linien-Truppen ver- 

werben, haben auf bie reglementömäßigen Reiſekoſten Anſpruch. (M. Del. D. v. 

Suni 1851.) 

Aus fremden Dienften in dieffeitige übertretende Offiziere erhalten für die erfte 
Inftellungs-Reife Feine Vergütung. (Kr. M. v. 15. Suni 1818.) 

Den Alfiftenz- und Unter-Aerzten kann bei der Neuanftellung für die Reife nad 
dem Orte des Dienftantritts gewährt werden: bei Beförderung auf Eifenbahnen, Dampf. 
2 und den orbentlichen Poften die tarifmäßigen Koften und zwar — auf Eijen- 
: Innen dem Affiftenz-Arzt die Koften der 2. Wagenklafe, dem Unter-Arzt die der 3. Wagen- 
Malle; auf Dampfichiffen dem Affiftenz-Arzt die Koften für die Räume 1. Klaffe (iedoch 
: ziht Papillon), dem Unter-Arzt die Koften für die Räume 2. Klaſſe; bei Benutzung 
nderer Transportmittel ftetd die wirklich gezahlten Beträge. Zur Beftreitung der Neben- 
biſten bei den Mebergängen, für Ueberfracht ac. wird für jede auf ordentlichen Poften, 
: Geegenheits - Zubrwert, Dampficiffen und Eiſenbahnen zurüdzulegende Meile Weges 

dem Affiftenz-Arzt eine Paufch-Vergütung von 2"/, Sgr. und dem Unter-Arzt eine ſolche 
‚ on 6 Pf. gewährt. Bei der Benugung anderer Transportmittel ald der vorgedachten, 
+ ih eine Vergütung für Nebenkoften nicht gezahlt. Da, wo zwilchen den betreffenden 
: Orten Eifenbahn- oder Dampfichiff - Verbindung befteht, find diefe Transportmittel zu 
andernfalls bie ordentlichen Poften und Gelegenheits-Fuhrwerfe, Ertrapoft und 
Viethsfuhrwerk dürfen nur in Fällen äußerfter Dringlichfeit zur Anwendung kommen, 
- Wen andere Transportmittel nicht vorhanden find. (A. D. vom 29. November u. M. 
De. D. v. 10. Dezbr. 1860.) 

Den einjährig-freiwilligen Aerzten, welche behufs Wahrnehmung valanter Ajfiftenz- 

Stellen den urjprünglich gewählten Garnifonort verlaffen haben, bürfen, gleich wie 

Den nen eintretenden, dauernd angeftellten Aififtenz. und Unter-Aerzten für die Reife 
sh dem Beftimmungdort, nah Maßgabe der vorhin gedachten Beitimmung vom 
10. Dezbr. 1860, die wirklich entftandenen Reifekoften gewährt werben. Bei der Ent- 
laſſung nach abgeleifteter einjähriger Dienftpflicht für die Rückreiſe nad der Heimath 

einem andern beliebig gewählten Orte find Reiſekoſten nicht bewilligt. (M. Def. D. 
». 16. San. 1862.) 

Denjenigen Offizieren, welche auf Allerh. Befehl aus dem Liniendienft zur Dis- 
Voſition geftellt und gleichzeitig mit einer etatsmäßigen Stelle betraut werben, bürfen 
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ſirk fie ihren Wohnort nehmen, empfangen, wenn fie bei außerorbentliher Veranlaſſung 
das Stabsquartier des Bataillons, welchem fie angehören, einberufen werden, bie 
ementsmäßigen Diäten und Reifegelber. ° 

Die Aerzte des Beurlaubtenftandes haben für die Reifen behufs Dienftleiftung bei 
a Sazareth oder Truppentheil in den durd 88. 203 und 204 des Reglements über 
Geldverpflegung der Truppen im Frieden und durch 8. 12 refp. 24 der Verordnung 
T die Organifation des Sanitäts-Corps v. 20. Febr. 1868 bedingten Fällen, Anfprud 
die Reiſekompetenz. (M. Del. D. v. 28. März 1870. 4. V. B. ©. 55.) 

Hiernach gebührt auch die Neifevergütung ben im Referve- und Landwehr - Ber- 
tut befindlichen, während der großen Uebungen zur Dienftleiftung in ihrem Fache ein- 
ufenen Pharmazeuten, welche mit den Unter-Aerzten in gleihem Rangverhältniß ftehen. 
L Del. D. v. 10. Sept. 1853.) 

Die auf Snaktivitäts - Gehalt ftehenden Offiziere können von da ab, wo fie bei 
ewehr-Bataillonen einrangirt werden, ebenfo wie alle anderen Offiziere des Beurlaub- 
flandes auf eine Vergütung von Reifekoften Anſpruch machen, wenn fie zur Webung 
berufen werten. Auf die nicht einrangirten Dffiziere kann dies aber nicht ausgedehnt 
den, da ihr Verhältnif zur Landwehr nur temporär ift. (M. Del. D. v. 3. Sept. 1826.) 


Bei Berabfchiedungen. 


Denfionirte oder mit Wartegeld entlaffene oder fonft verabjchiedete Offiziere und 
amte erhalten für die Reifen nach den ſich felbit gewählten Orten ihres fünftigen 
fenthalts keine Reijemittel. (A. O. v. 8. Suni 1816.) 

Den Offizieren, welche mit ihrem Truppentheil aus der Garnifon abkommandirt 
ten, find bei eintretender Berabichiedung von dem Standquartiere aus, wo ihnen die Aller- 
bfte Beftimmung zugeht, behufs der Rückkehr in die frühere Gamifon, falls folche 
s ihnen beliebt wird, die Reifekoften nach den Säten für Dienftreifen zugeftanden. 
. Del. D. 31. San. 1849.) 

Den aus dem aktiven Dienfte jcheidenden Offizieren und oberen Militair-Beamten, 
Ihe außerhalb des Norddeutichen Bundesgebietd garnifoniren oder ftationirt find, werden 
ı jeßt ab die chargenmäßigen Reifekoften — ohne Zagegelder — nur für die Reife 
N u nächſten Garnifonorte des Bundesgebiet gewährt. (M. Del. D. v. 23. Febr. 
70. A. V. B. ©. 29.) 


Wegen der Reife: und Umzugskoſten an die aus dem Liniendienft zur Dispofition 
tellten und gleichzeitig mit einer etatsmäßigen Stelle betrauten Offiziere fiehe ©. 387 
„Bei Neu- und Wieberanftellungen“. 


Reifen in Erfap-Auöhebungs-Angelegenheiten ıc.*). 


Dffigiere und Aerzte. Die Mitglieder der Erfat-Kommilfionen vom Militair, 
He das militairärztliche Perfonal, welches zu den Erſatz⸗-Geſchäften herangezogen wird, 
Pfangen die Reije- ıc. Kompetenzen nad den Beftimmungen des Reifekoften-Regulative 
die Armee vom 28. Dechr. 1848. (Geſ.S. p. 1849 ©. 81.)**) 

Landwehr : Kompagnieführer. Denfelben find für alle Reifen, welde fie als 
tglied der Kreis-Erjag-Kommiffion zu machen haben, die regulativmäßigen Reiſekoſten 
» Zagegelder neben ber ihnen mittelft Allerhöchſter Ordre vom 23. Juni 1857 be 
ligten Kommandozulage von 20 Sgr. täglich zu zahlen, wogegen ihnen für Reifen 

6 Beiwohnung des Klaflififations » Gefhäfts Reiſekoſten und Tagegelder überhaupt 
' dann gewährt werden dürfen, wenn fie fi in Kreisftädte außerhalb ihres Kom- 


2) Zufammenitellung au Artikel 1 der „erorbnung zur Ausführung der Militair - Erfap- 
| on für den Norddeutichen Bund v. 26. März 1868, betreffend die in Preußen geltenden 
rſchriften über Reiſe⸗ ꝛ⁊c. Koften. 

”*) Die durch Allerhöchſte Ordre vom 26. October 1854 den Aerzten bei dem Kommando 
dem Erfa eg cant für die Dauer der Funktion bewilligte Nemuneration von 
ih 1 Thlr. ift für die Sonn» und Fefttage fowie für etwaige andere Tage, am welden bag 
hebungsgeſchäft ruht, nicht zahlbar. (M. Del. D. v. 16. Januar 1869 fiche „Tagegelder”). 
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ftandes nur an denjenigen Orten, an welchen fie fih beftimmungsmäßig zur Kontrole zu 
geftellen haben, verpflichtet, Kontrol - Berfammlungen ohne Gewährung von Tage refy. 
Reifegeldern abzuhalten. Werden diefe Dffiziere dagegen zur Abhaltung von Kontrol- 
verjanmlungen an anderen als den vorbezeichneten Orten, rejp. Landwehr « Offiziere zur 
haltung von Frühjahre-Kontrol-Berfammlungen der Referven fommandirt, jo gebühren 
ifmen für die Dauer des Kommandos die hargenmäßigen Tagegelber und für ſämmtliche 
während befjelben zurückgelegten Entfernungen die regulativmäßigen Neifeloften, wobei es 
gleichgültig ift, ob fie den qu. Dienft innerhalb ihres eigenen oder eines anderen Kom⸗ 
pagnie⸗Bezirks thun. Werden Offiziere des Beurlaubtenftandes zu Dienftleiftungen beim 
Kais- Erfah -Gejhäft herangezogen, was nad $. 68, 1 der Milit. Erf. Inſtr. nur ge- 
ſchehen darf, wenn Linien - Offiziere nicht ‚verfügbar find, jo fompetiren denfelben gleich. 
fal8 die regulativmäaßigen Tagegelder reſp. Reiſekoſten, die erfteren auh am Wohnorte. 
(M. Del. D. v. 14. Septbr. 1869 1.2.2. ©. 172.) 

Den Bezirköfeldwebeln und Gefreiten werden für die Reifen bei den Kontrolverfamm- 
Inngen die wirklich entitandenen Fahrkoſten ſtets erftattet, wen Die zurückgelegten Entfernungen 
an einem Tage zujammengenommen über 2 Meilen betragen, wogegen für die Wege bis 
einſchließlich 2 Meilen eine Bergütung nicht zu zahlen if. Da wo Eifenbahn- reip. 
Yoft - Verbindung eriftirt, ift diefe zu benußen; Hat unter befonderen Umftänden davon 
abgegangen werben müflen, fo find in der bezüglichen Liquidation von dem Bezirks- 
Kommando die maßgebenden Gründe ausdrüdlih anzugeben. Die Infanterie - Brigabe- 
reſp. Landwehr-Bezirfs- Kommandos haben ſchon bei Feftitellung der Pläne zur Abhal- 
tung des Kontrolgeihäfts darauf zu rüdfichtigen, daß die gedachten Kommunikations. 
mittel möglichft ausgenugt werden können, auch ift e8 Sache der Letzteren, darüber zu 
wachen, daß die Bezirksfeldwebel rechtzeitig und in zwedentfpredhender Weife für die 
Beſchaffung der nothwendigen Privatfuhren zu möglichft billigen Preifen Sorge tragen. 
Zu dem Behuf müffen fünftig die den SInfanterie-Brigade-Kommandos auf Grund des 
%.45 der Verordnung, betreffend die Organifation der Landwehr⸗ ıc. Behörben vom 
8. Septbr. 1867 zur Beitätigung einzureihenden Pläne bezüglich der Entfernungen über 
2 Meilen bereitö die Angabe enthalten, auf welchem Wege, reſp. bei Denugung von 
Privatfuhren mit welhem Koftenaufwand, die Beförderung der Feldwebel ıc. in Ausficht 
genommen: ift. 

Zür die Reifen der Bezirköfeldwebel in das Bataillons-Stabsquartier behufs Ver 
gleihung der Stammliften (8.31 ad 4 1.c.) wird die Erftattung der wirflich entftandenen 
Fuhrkoften, ohne Rüdfiht auf die Entfernung, hierdurch genehmigt. 

Die Requifition von Vorſpann ift jowohl bei den Reifen zu den Sontrolver- 
fammlungen, als auch bei den zuleßt gedachten Reifen in das Bataillons - Stabsquartier 
sit ftatthaft, und muß den betreffenden Mannfchaften für die a of 9 Strengſte 
mterfagt werden. (M. Def. D. v. 17. Auguſt 1869. A. V. B. ©. 167.) 


Bei Verſetzungen und dieſen glei kommenden Kommandos, 


Verſetzungen, die auf eigenen Antrag erfolgt find, werben nicht vergütet. Da we 
diefelbe nicht in Lebereinftimmung mit dem Geſuche, vielmehr ohne erfihtlihe Beziehung 
mittelft Allerhöchiter Ordre erfolgt, werden die Heifemittel gewährt. (M. Def. vom 
3. Sanuar 1856.) In Betreff der Reifen verjeßter Offiziere ıc. behufs der Meldungen 
ift beftimmt, dag Offiziere und Aerzte bei Verſetzungen zu andern Truppentheilen fich 
pmächſt in das Regiments-Stab8-Quartier zu begeben und dem Kommandeur des neuen 
Truppentheild ſich vorzuftellen haben, um bei der Meldung bie weitere Beftimmung über 
ihre Garnifon entgegennehmen zu können. Für den etwa nöthigen Ummeg find, jofern 
die Verſetzung nicht auf eigenen Antrag erfolgt ift, die regulativmäßigen Reifelompetenzen 
zu gewähren. (Sr. M. v. 12. Septbr. 1867.) Diefe Vorfchrift findet auch auf Porte- 
peefähnriche, welchen bei ihrer Verſetzung ihre fünftige Garnifon nicht bekannt ift, all» 
gemeine Anwendung (M. Del. D. v. 3. Dechr. 1869, N. V. B. ©. 222.) 

Verſetzungen in den NRegimentern felbft werden, wenn jelbige auch nicht 
Allerhöchſten Orts unmittelbar befohlen find, als Verſetzungsreiſen betrachtet, wenn fie 
nicht auf eigenen Antrag oder durch Privatverhältniffe veranlaßt worden find. (Kr. M. 
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Bei Krankheiten und damit verbundenen Arztlichen Unterfuchungen. 

Offiziere, Beamte und Mannfchaften, welche unmittelbar im Dienft erfranten und 
zu Aufnahme in die Fazarethverpflegung berechtigt find, werden auf Koften des Militair- 
fonds in die Razareth-Anftalten geſchafft; find diejelben auf Urlaub erkrankt, jo haben 
fe für die Weberfunft in das nächſte Militair » Kazareth jelbft zu forgen (fiehe „Bor: 
ann’). Wegen Beftreitung der zum Transport geifteöfranker Offiziere behufs Aufnahme 
in die Charitee oder fonftige Srrenheilanftalt erforderlichen Koften ift zunächſt auf die 
Sehalts-KRompetenzen reip. das Privatvermögen berjelben zurüczugehen; die Staats-Kaffe 
tritt für derartige Zwede erft dann ein, wenn die vorberegten Subfidien ſich als unzu- 
reihend erweifen. (M. Del. D. v. 4. Nov. 1851.) 

Alle ärztlihen Unterfuhungen müfjen da, wo es die Umftände irgend geftatten, 
von Militair-Aerzten bewirkt werden. Kreisphufiler und Wunbärzte, die außerhalb ihres 
Wohnorts zu einem Franken Soltaten gerufen werden, bedienen filh zu ihrer Weberkunft 
an denjenigen Orten, wo Poftitationen find, der regulativmäßigen, aus dem Militair- 
fonds zu vergütenden Ertrapoft*). Dagegen find ihnen an Orten, wo weder Extrapoſt 
noch Lohnfuhren zu erhalten find, zu dem gedachten Behufe eine zweilpännige Vorſpann⸗ 
führe gegen die regulativmäßige, "ebenfalls aus dem Militairfonds zu leiftende Vergütung 
von der ketreffenden Kommune zu ftellen. (IV. Dept. v. 9. Sept. 1824.) Da, wo 
von den Landwehr-Bataillonen militairärztliche Unterfuhungen von Erjagmannfcaften ıc. 
eingeleitet werden, welche bei ihrer Cinberufung zu den Xruppentheilen die Nict- 
geftellung durch Krankheit unter Borlegung civilärztlicher Attefte entfchuldigen, können die 
Intendanturen, die aus biefer dienftlihen Maßregel erwachſenden Reiſekoſten ohne weitere 
Anfrage auf den Grund gehörig juftificirter Liquidationen anmweijen. Wenn aber in 
Folge folder Unterjuhungen der Verdacht einer Simulation bei den betreffenden Indi— 
vidnen fich beftätigt, dann haben bie Intendanturen, injoweit dies Rekruten betrifft, für 
die MWiedereinziehung der Koften von dem fehuldigen Xheil und deren Wiederverein- 
nahmung zu forgen. Auf Landwehrmänner und Rejerviften Tann diefe Alternative inſo— 
fern feine Anwendung befommen, als diefelben bei erwiefener Simulation zur militai- 
riſchen Unterſuchung und Beftrafung gezogen werden. (M. Del. D. v. 9. Ian. 1843.) 
Mit Rückficht auf die eingetretene Verminderung der Etats an Aififtenz- und Unter- 
ersten bei den Truppen ift genehmigt, daß denjenigen Hilfs-Aerzten, welche zum Beſuch 
von Kranken in jolhen Kantonnementd requirirt werben, die von ihrem Standorte über 
/ Meile entfernt jind, ein Vorfpann-Reitpferd geftellt werde. (Kr. M. v. 14. Auguft 
18595. M. W. Nr. 34.) 

Reifen zu den geiftigen Bildungs - Anftalten. 

Im Allgemeinen. Das Kommando zum Befuch der Unterrichts-Anftalten ift im 
Allgemeinen als ein ſolches bezeichnet, welches hauptſächlich im Privat-Interefje der Fom- 
mandirten Offiziere liegt, weshalb für derartige Reifen gewöhnlich Reiſekoſten, aber Feine 
Tagegelder gezahlt werden (fiehe „Zagegelder”). 

Wegen der als Lehrer fommandirten Militairs gelten die für Kommandos reſp. 
Berfegungen beitehenden Vorfchriften. 

Kriegs: Alademie. Für die Reifen zu derfelben erhalten die Offiziere der In⸗ 
fanterie die Reifekoften, aber feine Zagegelter. Um ihnen die Mitnahme ihrer Burichen 
zu erleichtern, wird die Marfchverpflegung auf Grund der Marſchroute zur Selbſtbe— 
Bftigung gewährt““). (Kr. M. v. 5. Juli 1841.) Die Offiziere der Kavallerie und 
reitenden Artillerie empfangen für die Reifen zur Kriegs-Afademie und zurüd ebenfalle 
die regulativmäßigen Reiſekoſten, aber feine Tagegelder. (M. Def. D. vom 15. Dechr. 
1868.) In Betreff der Koften für den Transport der Pferde gilt die für das Kom- 
mando zum Militair-Reitinftitut beftehende Vorſchrift, S. 385. 


*) Dieſe Aerzte dürfen den Dlilitairperjonen, welche erfranfen und feinen Brite - Mt 
fonfultiren können, ihre Hilfe nicht verfagen, fie empfangen: a) der Kreisphufifus ein Meilengeld 
von 1 Thlr., ein Tageneld von 2, Thlr.; b) der Kreid-Wundarzt ein Meilengeld von 15 Sgr., 
ein Tagegelb von 1%, Thr. diene auch S. 365). 

) Siehe ©. 191. Die halben Poſtfu rtoften zur Sortihaffung der Burfchen, im Fall der 
Bedürftigkeit, werden nicht mehr gewährt. (M. Del. D. v. 2. Nov. 1858.) 
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die Dadurch wirklich entftandenen Koften zur Erſtattung liquidirt werden. (Kr. M. v. 
2. März 1868.) Denjenigen Oberfeuerwerkern, welche den Hilföfeuerwerker » Ajpiranten 
nicht angejchloffen werden können, weil fie einige Tage früher eintreffen müfjen, um In- 
ſtruktion zu empfangen und die Materialien und Geräthfchaften zu den Laborir-Arbeiten 
ju übernehmen, dürfen die regulativmäßigen Reiſekoſten und Tagegelder gewährt werden. 
(Kr. M. v. 12. Novbr. 1868.) 

Es ift genehmigt, daß die Uebungen des jüngften Cötus der Oberfeuerwerkerſchule 
im Xerrain-Aufnehmen in den weiteren Umgebungen von Berlin ftattfinden und daß zu 
diefem Zweck alljährlih ein Kommando der Schule von 2 Offizieren, 6 Oberfeuer- 
werkern und 60 Feuerwerkern nach einem Ort abzujenden ift, welcher vori Berlin aus 
durch 10 Meilen Eifenbahnfahrt und 1 Tagemarſch zu erreichen ift. Die Liquidirung 
des tarifmähigen Servijes für die Dauer der Vermeffungs - Mebungen, jowie der durch 
die Eifenbahnbeförderung des bezeichneten Kommandos entitehenden wirklichen Koften bat 
bei der Sntendantur des Garde⸗Corps ftattzufinden. Der Direktor der Schule darf fi 
behufs Kontrolirung der bezeichneten Uebung einmal nah dem Uebungsort begeben und 
3 Rage dafelbft aufhalten. (Kr. M. v. 5. März 1866.) 

Gewerbe: ISnftitnt. Das Kommando von Artillerie- Offizieren zum Beſuch des 
Gewerbe-Snftituts ift als ein hauptſächlich im Intereſſe des Dienftes liegendes anzujehen, 
und find deshalb den betheiligten Offizieren für die Reife von und nad Berlin neben 
den Reifekoften auch die Tagegelder zu gewähren. (Kr. M. v. 18. Dechr. 1855.) 

Militair-Nofarzt: Schule und deren Lehrfchmiede. Die zum Zwed ber 
Prüfung behufs Aufnahme in die Militair - Roßarzt - Schule zu einem Kavallerie- oder 
Artillerie Regiment einberufenen Bewerber von den Infanterie- Truppen erhalten dorthin 
Urlaub, müffen aber die Reife auf ihre Koften machen. (Paſſ. 8 der Verf. v. 3. Dec. 
1867. 4.2.3. Nr. 21.) 

Die nah Berlin zur Lehrſchmiede bebufs Ausbildung zu Militair - Roßärzten ein- 
berufenen Afpiranten erhalten die Neifefoften für die Hin- und NRüdreife, ebenfo bie 
demnächſt einberufenen Rokarzt-Eleven-Afpiranten, welde nad) Beendigung des Kurſus 
in der Lehrjchmiede die Prüfung im Hufbeichlage nicht beftanden haben und mit be 
jonderer Genehmigung zur Wiederholung der Prüfung zugelaffen werden, erhalten die 
Reifefoflen nur, weun fie die Prüfung dann beitehen. Andernfalls haben fie die Koften 
der Hin- und Rückreiſe aus ihren Mitteln zu beftreiten. (Paſſ. 11. 1. c.) 

Die zur Lehrſchmiede der Militair - Rokarzt - Schule kommandirten Mannſchaften 
können jowohl für die Hin- wie für die Rückreiſe und in dem Fall auch die Poft oder 
fonftigen FBahrgelegenheiten benußen, wenn die Garnifon der Kommandirten weiter als 
einen Tagemarſch von der nächſten Cijenbahn - Station entfernt ift. Die dadurch er- 
wachjenden Koften werden für die Hinreife von der Militair-Roßarztichule, für die Rüd- 
reife von den betreffenden Truppentheilen liquidirt. (Paſſ. 8 u.9 der Verf. v. 20. März 
1868. A. B. B. Nr. 9. 


Korit- Atademie. Die zum forftafademijchen Unterricht abkoınmandirten Mann- 
ihaften erhalten für die Hin- und Rückreiſe weder befondere Reifemittel, noch haben fie 
auf Marjchverpflegung Anſpruch. (8. 46. Nat. V. Reglt. d. 8. i. F.). 


Reifen zum Sramen. 


Im Allgemeinen. Die zum Examen beorderten Militairs jeden Grades find 
zur Reife mit der Poft berechtigt. Wenn fie im erften Examen nicht beftanden find 
und behufs deffelben Examens eine zweite Reife machen müſſen, fo geichieht dies in ber 
Regel auf ihre eigenen Koften. (U. ©. v. 11. Dechr. a. 8. M. v. 29. Dechr. 1856. 
M. W. B. Nr. 1. 1857.) 

Für alle Reifen zum Examen, bei weldhen dad Privat-ntereffe der zu Prüfenden 
das Weberwiegende ift, werden nah 8. 5 der Allerhöchften Beftimmungen vom 28. Dechr. 
1848 Tagegelder nicht gewährt. (Kr. M. v. 8. October 1850 u. v. 10. Dechr. 1851.) 

Portepeefähnriche, Unteroffiziere und Soldaten, welche früher zu den Reifen 
behufs der Offizier- und Portepeefähnrichs-Prüfung (in beiden Fällen jedoch nur für die 
erfte Prüfung) die Geldvergütung für einen Poftfreipaß erhielten, haben nur die durch 
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Hofärzte. Die zur Ablegung der Staatsprüfung nah Berlin kommandirten 
oder beurlanbten haben die Kojten der Hin- und Rüdreife aus eigenen Mitteln zu 
tagen, da bier das Privat » Intereffe ebenfalls zu Grunde liegt. (Kr. M. vom 
4. Dechr. 1839.) 


Unterbeamte. Es ift den beftehenden Beftimmungen entſprechend, wenn die für 
enen nah Spandau zur Ablegung jeines Examens als Feftungs-Unterbeamter komman⸗ 
dirten Sergeanten liquidirten Reiſekoſten abgejeßt worden find, weil derartige Prüfungen 
im fpeciellen Interefle ftattfinden und nit mit den Kommandos zu beitimmten mili- 
tairiſchen Prüfungen oder zur probeweifen Anftelung im Civil gleichgeftellt werden. (Kr. 
M. v. 3. Sult 1851.) 


Urlaube refp. Bade⸗Reiſen. 


In der Regel werden zu Urlaubsreifen feine Reifemittel gewährt. Anträge auf 
Bewilligung von Reife - Beihilfen find zuläffig: für Neifen der Hauptleute 3, Klaffe, 
Dremier- und Seconde » Lieutenants und der Militair » Aerzte mit Offizier - Rang in die 
Bäder behufs Wiederheritellung ihrer im Dienfte zerrütteten Gejundheit, fowie bei den 
caus dringlihen Urſachen zurüczulegenden Reifen derjelben zum Bejuche ihrer jehr weit 
entfernt wohnenden nächſten Angehörigen, injofern die Vorgeſetzten überzeugt find, daß 
wie Reife ohne das Benefiz aus der Staats-Kaffe nicht würde ausgeführt werden können. 
Die deöfallfigen Anträge werden dem Kriegd - Minifterium (Militair-Delonomie-Departe- 
ment) eingereiht. (Kr. M. v. 15. San. 1864) 

Das Kriegs - Minifterium ift mittelft Allerhöchfter Ordre vom 25. Sanuar 1850 
ermädtigt, zu Urlaubsreifen in die Heimath den Feldwebeln, Vice-Feldwebeln und Unter- 
Aerzten der von den heimathlihen Provinzen entfernt ftehenden Truppentheile Poftfrei- 
päfſe in ſolchen beſondern Fällen zu bewilligen, wo daſſelbe eine ſolche Bewilligung nad 

Maßgabe der Dauer der Abwejenheit von der Heimath, der Mittellofigkeit und Würdig- 
keit angemefjen erahtet. (Kr. M. v. 25. Sanuar 1850. MW. Nr. 9.) Vom Sabre 
1864 ab werden an Stelle des Poftfreipafies beitimmte Summen auf Grund der dem 
Mülitair » Dekonomie » Departement vwerzulegenden Geſuche bewilligt. (Kr. M. vom 
25. Sanuar 1864.) | 

Die hiernach gewährten Beihilfen — beftimmungsmäßige Vergütung für die den 
Offizieren Allerhöchft bewilligte freie Poft, fo wie die vom Kriegsminifterium genehmigten 
Koften für Urlaubs - Reifen der Feldwebel ꝛc. — find auf den bezüglichen Abſchnitt des 
Reifelojten-Titeld anzuweijen. (Kr. M. v. 7. März 1860.) 

Offiziere, die nach Beendigung eines Kommandos Urlaub antreten, koönnen nad) 
Ablauf deflelben von dem Orte, wo das Kommando aufhört, bis zu ihrem Garnijonort 
die Poftfuhrgelder berechnen. (V. Dept. v. 3. Zuli 1819.) Dies findet jedoch nur auf 
folhe Kommandos Anwendung, von welden die betreffenden Offiziere nit mit Mann- 
Ihaften zurückmarſchiren, ſondern jedenfalls für Rechnung der Königlichen Kaffe nad) der 
Garniſon reifen würden, wenn fie nicht beurlaubt gewejen wären; alſo dann, wenn 
der Staats « Kaffe dur die Urlaubsreife feine Mehrkoſten erwachſen. (Kr. M. vom 
11. Mär; 1844.) 


Den nad Beendigung eined Kommandos von dem Kommandoorte oder Marſch⸗ 
quartier aus auf Urlaub gehenden Mannichaften dürfen in den Fällen, wo für die 
übrigen Mannſchaften des Kommandos zur Rückkehr in die Garnifon die Benußung der 
Eiſenbahn im dienftlichen Intereffe genehmigt worden ift, ftatt der Marſchkompetenzen 
für die Entfernung von dem Orte des Urlaubs - Antrittse bis nah der Garmijon die 
Eiſenbahnfahr⸗ reſp. Marfchkoften in Höhe desjenigen Betrages gewährt werden, wel- 
hen die Staats» Kafje vergütet haben würde, wenn die beurlaubten Leute mit ben 
übrigen Mannfchaften zufammen in die Garniſon zurücdgefehrt wären. (M. Del. D. v. 
22. April 1863.) 


Wegen ber Reifelojten ıc. bei Zulaffung der Militairperjonen vom Feldwebel ab- 
wärts zum Gebrauch von Brunnen und Badekuren fiehe „Lazaretbverpflegung ꝛ⁊c.“, 
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raths vermieden werben. Auch jollen, wenn bie Publikation des Erkenntniſſes durch 
den Ehrenrath nicht ohne Koften erfolgen fann, die auf die Freiſprechung lautenden 
Erkenntnifſe in Stelle der Publikation dem betreffenden Offizier durch die Poft über- 
fandt, Straf-Erkenntnifje aber dem Kommandeur ausgehändigt werden, um fie im Dienft- 
wege dem Berurtheilten befammt- zu mahen. (Kr. M. v. 20. Zuli 1848.) Den Mit- 
gliedern ded Ehrenraths, jowohl von dem ftehenden Heere, ald von dem Beurlaubten- 
Stande der Landwehr, find die reglementsmäßigen Reiſekoſten nad ihrer Charge für die 
m vorfommenden Fällen zu ehrengeridhtlichen Zwecen zu unternehmenden unerläßlichen 
Reiſen auf den Militair⸗Fonds anzuweiſen. Für die am Orte der Unterfuhung nit 
ſeßyhaften Angejchuldigten, die zur Vernehmung oder Anhörung des über fie ergangenen 
Elenntniſſes vorgeladen werden, fann dagegen nur bei erfolgter gänzlicher Freiſprechung 
eine Bergütung der Reifekoften eintreten. (M. Del. D. v. 13. Dechr. 1847.) 

Den zur ehbrengerichtlihen Unterfuhung gezogenen Offizieren des Beurlaubten- 
ſtandes werden, wenn fie behufs ihrer Vernehmung feitend des Ehrenraths zu Reifen 
veranlaßt werden, im Falle ihrer gänzlichen Mittellofigkeit die chargenmäßigen Reijekoften 
nach dem Reiſekoſten⸗Regulativ für die Armee vom 28. Dechr. 1848 gewährt. Cbenfo 
ft denfelben in diefem Falle bei nachgewieſener Bebürftigkeit ein Tagegeld von 1 Thlr. 
(einihlieglih 10 Sgr. ala Entihädigung für das fehlende Naturalquartier) zu gewähren, 
ihnen jedod der Mehrbetrag des chargenmäßigen Tagegeldes fpäter nachzuzahlen, fofern 
fie gänzlich freigeprochen werden. ($. 27 der Verorb. betreffend die Dienftverhältniffe 

ber Offiziere des Beurlaubtenftandes v. 4. Juli 1868.) 


Transport zur Zeitungd-Stubengefangenen-Anftalt*). 

Der Transport der von einem Civilgericht Verurtheilten erfolgt auf Veranlaffung 
Teip. Koften dieſes Gerichts. ($. 3.) 

Sn Betreff der von Militair-Gerichten Verurtheilten gilt binfichtlich dieſes Trans— 
Ports im Allgemeinen Folgendes: 

a) aktive Offiziere und Militaire-Beamte, welche den Nachweis der Unvermögenheit 
nicht führen können, haben fi) auf eigene Koften zur Feftungd-Stubengefangenen-Anftalt 
Zu begeben. 

8* unvermoͤgenden aktiven Hauptleuten oder Rittmeiſtern 2 Klafſe, Subaltern⸗ 
Dffizieren und Militair-Beamten mit einem Gehalte von 720 Thlrn. und weniger, 
welche während der Dauer ded Arrefted nur halbes Gehalt beziehen reſp. einen Gehalts. 
Abzug erleiden, wird der wirflihe Koftenaufwand für die Reife in den Grenzen des 
xeglementsmäßigen Reiſekoſtenſatzes vergütet. 

Die Erftattung erfolgt zunächſt aus dem erjparten Gehalt. 

c) Portepeefähnriche, Vice-Feldwelbel und Vice-Wachtmeiſter der Landwehr, reitende 
Feldjäger, Seekadetten, Dffizier-Afpiranten, einjährig Freiwillige, einjährig freiwillige 
Aerzte und Unter-Aerzte find wie vor sub a und b und 

d) die sub e nicht genannten Portepee-Unteroffiziere wie vor sub b angegeben, 
zu behandeln. “Die Lebteren bebürfen eines Nachweijes nicht, daß fie zur Selbitbe- 
ftreitung der Transportkoſten unvermögend find. Ä 

e) Inaktive Offiziere und Militair-Beamte find wie aktive Offiziere zu betrachten. 
Sind diefelben zum Penfiondempfange berechtigt, fo wird die Penfion auch während der 
Seftungsftubengefangenfchaft ungefchmälert fortbezogen und findet eine Reifekoften - Ver- 
gütung nach Pafjus b nur dann ftatt, wenn die Penfion blos die Hälfte des Chargen- 
gehalts oder weniger beträgt. ($. 4.) 

Wird die DVermittelung der Kommandantur zur Gewährung von Reiſekoſten in 
Anfpruch genommen, jo überreicht diejelbe den diesfälligen Antrag der Corps-Intendantur 
zur weiteren Beranlafjung und benadridtigt davon den Antragfteller. Die Intendantur 
verfügt nad den gültigen Beltimmungen oder Holt die Entjcheidung des Kriegs-Mint- 
iteriums ein. ($. 5.) 





*) Vorfchrift über die Verpflegung der unbemittelten Militairperfonen während des Feftungs- 
Arreftes 20. fiehe S. 305. 
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haben die gedachten Offiziere für diefe Dienftgänge feinen Anfprud. (Kr. M. vom 
14. Mai 1867, Die den Offizieren der Artillerie - Prüfungs - Kommijlion bewilligten 
Sahrfoften - Entihädigungen find Iediglih für das Zurüdlegen des Weges nah dem 
Artillerie⸗Schießplatze bei Tegel beitimmt, weßhalb denfelben für die nah Spandau reip. 
nad dem Schießplatze bei Ruhleben zu machenden Reifen die regulativmäßigen Reiſe— 
foften und event. die Tagegelder zuftehen. Die etatsmäßige Zulage von 8 Thlrn., welche 
die zur Hilfsleiftung zur Artillerie- Prüfungs- Kommijjion fommandirten Lieutenants der 
Artillerie erhalten, it auf die Tagegelder nicht in Anrechnung zu bringen. (Kr. M. v. 
25. Sanuar 1870.) 

Die tommandirten Feuerwerker empfangen für jeden Dienftgang nad) dem Artillerie 
Schießplatz bei Tegel — bin und zurüd — eine Fubrfoften-Entjhädigung von 22 Sgr. 
69. (Kr. M. v. 2. Septbr. 1869.) 


Generalſtabs⸗Uebungsreiſen. 


An den nach der Allerhöchſten Ordre vom 12. Dechr. 1854 befohlenen Webungs- 
teilen, welche unter der Leitung des Chefs des Generalftabes jährlich ftattfinden, dürfen 
außer den Generalitabs-Dffizieren und einer Anzahl gehörig vorbereiteter Offiziere — 
uch noch auf Wunſch — 2 Regiments-Kommandeure und 2 Stabs-Offiziere der Linie 
Theil nehmen, denen die regulativmäßigen Tagegelder auf die Dauer von 30 Tagen 
unter der Bedingung zugeftanden worden find, daß fie die Reifen nad dem Verſamm⸗ 
lungeort und zurüd in die Garnifon ohne bejondere Entſchädigung machen. Die an 
fielen Uebungsreiſen Theil nehmenten Offiziere empfangen die Kompetenzen (Tagegeld, 
dferdemiethe, Rationsentihädigung und Entihädigung zur Sortfhaffung ber Effekten 
and des Burſchen) auf 21 Tage. (Kr. M. vom 22. Zuni 1855.) 

Den Offizieren, welche die Geldvergütung nicht vorziehen, dürfen zu den von den 
Chefs des Generaljtabes der Armee⸗Corps unmittelbar nad den Herbftübungen zu leiten- 
den Webungsreijen, zur Ausrangirung beftimmte Pferde der Kavallerie, event. in geeigneten 
Ballen auch der Artillerie, foweit dies erforderlich, geftellt, und nad Maßgabe des Be- 
dürfnifſes berittene Kommandirte der Kavallerie reſp. der Artillerie und per Armee⸗Corps 
Unteroffizier von einer der genannten Waffen zur Aufficht bei dem ganzen Kommando 
herangezogen, endlich dieſe kommandirten Mannſchaften und Pferde, ſowie die geſtellten 
Herde während der Dauer des Kommandos auf Grund von Marſchrouten verpflegt 
werden. (Kr. M. v. 3. Juli 1858.) 


‚ Auf den Antrag wegen Bewilligung von Marjchrouten mit Verpflegung und Quartier 
für die Burschen der zu den gedachten Nebungsreifen kommandirten Offiziere und Stallung 
für die Pferde der Letzteren ift Entſcheidung dahin erfolgt: 

l. daß dies Zugeftändniß, foweit die Burjchen der Offiziere der Lieutenants- 
Shargen betroffen werben, bereits in dem $. 41 des Natural-Verpflegungs-Reglements 
und dem Priegaminifteriellen Erlaffe vom 30. Dechr. 1858. M. W. 3.2. 1854 (fiehe 
&. 191) enthalten jei, 

2. daß für die Burfchen der höheren Offiziere dergleichen Marfchrouten zwar 
ebenfalls ausgeftellt werden könnten, aber nur bei jofortiger Vergütung der Marſchver⸗ 
pflegung, weil für fie lediglich der Anfpruch auf fortzubeziehende freie Garnijon-Ber- 
pflegung beftehe. Kerner 

dag für das Marſchquartier, welches den zulegt gedachten Offizier- Burfchen 
Hewährt wird, auch feine Servis⸗Vergütung zu liquidiren, daß aber 

4. für die Pferde der ſämmtlichen Offiziere, aus bejonderen Rüdfichten auf die 
Daner der Vebungsreifen, nad) Inhalt der betreffenden Marfchrouten freie Stallung zu 
bewilligen ſei. (Kr. M. v. 18. März 1859.) 


— —— 


Aufnahme der Beſtände der Artißierie-Drüfun s⸗Kommiſſion nah dem Artillerie-Schießplag bei 

Tegel kommandirt gewefen ift, für Die tägliche Nüdfehr nach Berlin die Reifekoften zu bewilligen, 

2 beftimmungsmäßtg derartige Reiſen ohne Unterbrechung auögeführt werden müflen. Der ange: 

führte Grund, daß die tägliche Rückkehr der Büreau-Arbeiten wegen notbwendig geweien, vermag 

eine Abweichung von den beftehenden Beftimmungen nicht zu rechtfertigen. (Kr. M. v. 10. Febr. 1870.) 
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irfen und zurüd von dem Natural-Verpflegungs- und reſp. allgemeinen Reijefoften-Fonde 
(Titel 23 und 43 des Militair-Etats) getragen*). 

Die Koften für die Reifen der zu den Yanded-Triangulationd-Arbeiten fommandirten 
Offiziere nach den Vermeſſungsbezirken und zurüd, ebenſo wie die Koften für die 
Märſche ꝛc. der zu den beregten Arbeiten ale Inftrumententräger reſp. Heliotropiften 
kmmandirten Mannjchaften von der Garnifon nah den Vermefjungs-Bezirfen und zurüd, 
find bei dem Büreau der Randes-Triangulation zur Verausgabung beim Landed-Triangu- 
Iationd-Fonds zu liquidiren””) 

Die erwähnten Mannſchaften erhalten für die Dauer ihres Kommandos (die zu 
tepographilchen Vermeſſungen fommandirten, jedoch mit Ausſchluß der Tage der gedachten 
Märiche, für welche die Marjchverpflegung gewährt wird) neben ber ihnen für Rechnung 
ver betreffenden DVermefjungs- Sonde bewilligten Zulagen die Garnijon- Berpflegungsge- 
bührniffe für Rechnung des Natural-Berpflegungs-Fonde. (Kr. M. v. 12. Oftbr. 1869, 


Reifen zur Theilnahme an der Abgeordneten-Waht. 


Die zu Wahlmäannern erwählten Offiziere haben fih ebenjo wie jeder Beamte und 
jede Privatperfjon auf eigene Koften nah dem für die Deputirten-Wahl beftimmten 
Wahlorte zu begeben, weil es fih hierbei um ein Ehrenamt handelt, zu deſſen Ueber— 
nahme feine Berpflihtung vorhanden ift. Was dagegen die Wahlmänner vom Stande 
der Unteroffiziere und Soldaten betrifft, jo ift ausnahmsweife nachgegeben worden, daß 
diefen Mannjchaften mit Rückſicht auf ihre geringe Köhnung und da fie auf den Fuß— 
marich angewiejen find, durch Gewährung des Marfchbeköftigungs - Zufchuffes und des 
ebenen a gelbet zu Hilfe gefommen werde. (fir. M. v. 24. September 1849. M. 

. Nr. 89.) 


Reifen der Mitglieder der Wahl-⸗Kommiſſion behufs Verleihung des allgemeinen Ehrenzeichens. 


| Den Mitgliedern der Wahlkommiſſion, welche nah Inhalt der Allerhöchften Orbre 
dom 7. April 1832 wegen Verleihung des dur die Allerhöchſte Ordre vom 20. März 
1832 bewilligten allgemeinen Chrenzeichens zu Reifen in den Landwehr-Rompagnie-Be- 
sirfen genöthigt find, können die Koften für diefe Reifen nach ihrer Charge gewährt 
werden. (M. Def. D. v. 4. Suni 1832.) 


Reifen der Mitglieder der Belleidungd-Kommiffionen. 


Reifen der Mitglieder der Belleidungd-Kommilfionen zum Ankauf von Materialien 
find in der Regel und namentlich nicht zu geftatten, wenn die Beichaffung am Orte 
ober nad) eingezogenen Proben gut ausgeführt werden Tann. Bei der Beihaffung des 
Leders iſt jedoch eine jorgfältige Auswahl der einzelnen Häute nothwendig, und aus 
diefem Grunde werden fih Reifen von Meinen Garnifonen nah Orten, wo größere 
Vorräthe lagern, nicht immer vermeiden lafjen. Jedenfalls dürfen aber bei jolden Ge- 
legenbeiten nicht mehr ald die erweislich entftandenen wirklichen Koften aus dem Be- 


*) Alle übrigen Ausgaben refp. die Neifeloften der Generalftabd- und der dem General. 
Stabe attadhirten Nfiziere, owie der Ingenieur-Geograpben übernimmt der Generalftabe-Fonba. 
Mit der Prüfung und Zeitftellung der Kiquidationen über die bei diefem Fonds zu verausgabenden 
Reifekoften ift die Antendantur des Garde⸗Corps beauftragt, wogegen die Kiquidationen über die 
Reiſekoſten der von den Truppentbeilen Tommandirten Orfileren x. für die Hin- und Rückreiſe 
von berjenigen Intendantur ee und anzumweifen find, zu deren Reffort der Truppentheil 

ö Die Entfernungen auf der großen Poftitraße find nad) der gofttarte zu prüfen und ift 

etwaigen Differenzen auf dad Cours» Bürcau des General » Poft » Amted zurüdzugeben. Die 
eöntfernungen auf Nebenwegen atteftirt der jedeömalige Dirigent der Vermefjungs-Abtheilung. (Kr. 
M. v. 5. Decbr. 1887 und v. 28. Juli 1866.) 

”*) Durch das Büreau der Randes-Triangulation werden die Koften auf die General-Mili- 
Pe Reiſekoſten nad) vorheriger Feftftellung durch Die Antendantur, angewielen. Am Zahres- 
ſchluß follen die bezüiglichen Anweiſungen und Beläge der General-Staate-Raffe behuie der Rück⸗ 
sriattung bei Geſammtbetrages der Vorfhuß-Zahlungen zuaeftellt werden. (Hr. De. v. 24. April 
1868.) Miit der Feſtſtellung der zu diefem Zweck gefertigten Zufammenjtellung fämmtlicher Kotten 
und der noch nicht geprüften Beläge, ift die Intendantur des Garde⸗Corps beauftragt. 
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Mobilmahung fofort nad den Stabsquartieren der Randwehr » Bataillone abzufenden 
haben, follen überall, wo es angänglich, per Eifenbahn, andernfallg mit Schnellpoft oder 
mittelft Vorſpann gemacht werden. Die Kommandirten empfangen die Beurlaubten 
und Reſerven aller Waffen und beforgen den Transport derfelben zu ben betreffenden 
truppentheilen per Eifenbahn, nach Umftänden entweder im Ganzen oder truppweije 
unter Yührung von Unteroffizieren der Linie x. In gleicher Weife werden die Kom- 
mifjarien (Offiziere, Unteroffiziere und Roßärzte) zur Abnahme von Mobilmadhungspferden 
mittelft Poft ꝛc. und — infofern fie auf dieſe Weiſe den Abnahmeort nicht rechtzeitig 
erreihen können — auf Grund einer vom Xruppentbeil auszuftellenden Marfchroute 
mittelft Borfpanns abgefandt. In den Fällen, wo indek bis zum Abnahmetermin noch 
Binreihende Zeit vorhanden ift, um die Reifen mit Dienftpferden machen zu Tönnen, 
darf die Vorſchrift nicht unberüdfichtigt bleiben, wonach Reifen innerhalb eines um den 
Garniſonort zu ziehenden Kreifes von 3 Meilen mit Dienftpferden zurüczulegen find. 
(M. Del. D. v. 28. Febr. 1850 u. U. O. v. 4. Auguft 1864.) 

Die vorerwähnten Kommandos empfangen während des Marfches die reglements- 
mäßigen Marich- Verpflegungsgebührniffe und am Kommando-Ort Naturalquartier. In 
Denjenigen Fällen, wo fie mit ber Eiſenbahn, den Dampfichiffen oder der Poſt beförbert 
Werden müffen, dürfen fowohl für die betreffenden Offiziere als für die denfelben beige- 
ebenen Mannſchaften, nur die wirklich entftandenen Transportkoſten refp. für die Offiziere 
Die Kommandozulage und für die Mannſchaften der Erfriihungszufhuß und die Mari. 
Derpflegung in Ausgabe paffiren. (Kr. M. v. 4. Suni 1859.) 


Reiſen beim Antritt der Feldſtellen“). Bei allen Reifen der Offiziere, Aerzte 
Arnd Beamten zum Antritt einer Feldſtelle werden die reglementsmäßigen Reiſekoſten und 
Tagegelder nah den Sätzen der Feldftelle unter event. Anrechnung der empfangenen 
Weldzulage gewährt. 

Dffiziere, Aerzte und Pharmazeuten des Beurlaubtenftandes erhalten für die 
Meiſe nah den Bataillons-Staböquartieren feine Entſchädigung. Bei einer Einberufung 
mach einem anderen Drte wird denfelben bei den Reifen die Entfernung zwifchen ihrem 
Wohnort und dem Bataillond-Stabsquartier, ſowie an Tagegeldern ein eintägiger Betrag 
in Abzug gebradt. (Kr. M. v. 18. Suli 1870. 4. V. B. ©. 101.) 

Die nicht dienftpflichtigen, bei mobilen Truppentheilen und in ftehenden Kriege- 
und Rejerve-Tazarethen zur Verwendung fommenden Givilärzte, deren Engagement gegen 
Gewährung der in der Beilage 42 der Inſtr. über das Sanitätöwefen der Armee im 
Felde normirten Diätenſätze zu erfolgen hat, darf für die Reifen nach den Beftimmungs- 
orten bin und zurüd eine Reiſekoſten-Vergütung und zwar für ordinirende Aerzte in 
Höhe der reglementsmähigen Reifekoften und Tagegelder der Stabsärzte und für ajfifti- 
rende Aerzte nad den Säten für Alfiftenz-Aerzte gezahlt werden. Die Provinzial-Inten- 
danturen find autorifirt, zur Verhütung einer Verzögerung der Abreije aus Mangel an 
den erforberlihen Gelbmitteln auf Requifition des fiellvertretenden (Provinz. General. 
Arztes) einen entfprechenden Geldvorſchuß anzuweiſen. (M. M. A. v. 30. Zuli 1870. 

A. V. B. ©. 122.) 

Den Kadetten, welche bei einer Mobilmachung in die Armee verſetzt werden, ge- 
bübren die regulativmäßigen Reifeloften und Xagegelder, und zwar nad) der ihnen er- 
theitten Charge, jobald die Reife während der Kriegäbereitfchaft, d. i. in der Zeit vom 
Rage der befohlenen Mobilmahung bis zu dem Allerhöchſt beftimmten Tage des Eintritts 
des Feldetats ausgeführt wird. Crfolgt der Webertritt der Kadetten in die Armee nad 
dem zulegt gedachten Zeitpunkte, jo erhalten diejelben nur die wirklich entftandenen Yahr- 
koften vergütigt. (M. Del. D. v. 28. Oktbr. 1869. A. V. B. ©. 197.) 


*) Seldzahlmeifter erhalten Neifefoften und Tagegelder nach den Sägen ibres Feld⸗Amtes, 
ſo lange ſie das Feldgehalt beziehen. (M. Oek. D. v. 24. Octbr. 1857.) Die zur Wahrnehmung 
der Zahlmeifter-Stellen bei den in Folge der Kriegsbereitſchaft neuformirten Truppentheilen kom⸗ 
mandirten Zahlmeifter-Aipiranten haben für die Reijen nach ihrem Beſtimmungsort reip. zu ihrem 
Truppentheil zurüd, nur auf die regulattumäßigen Neilefoften und Tagegelder ihrer militairifchen 
Charge Anſpruch. (M. Del. D. v. 2. Septbr. 1859.) 
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Reifefoften — wie ad 1. 


Kogegelder — pro Tg . 20.0.8 Xhlr. 15 Ser — Hd. 
Umzugstoften — a) Allgemeine Untofen . . . . 120 — —, 
b) für jede 10 Meln . . . . 13, — 


B. Bataillons-Kommandeure md etatsmäßige Stabs-Offiziere ; dahin ge— 
Bern auch: die Offiziere des Kriegs-Minifteriums, welche in etatsmäßigen Rathoſtellen 
Reben, aber nicht den Rang der Regiments-Kommanbeure haben, die Präfides der Re- 
woate-Anlanfs-Kommiffionen, wenn ihnen nicht der oben gebachte höhere Rang beigelegt 
R Serner der General⸗Arzt mit Oberft-Rieutenants-Rang: 

KReifetoften — mie ad 1. 


Zagegelder — pro Tag . .... 8 Thle — Ser. — Pf. 
Umzugstoften — a) Allgemeine Unfoften .... 80, — ——, 
b) für jede 10 Meilen . . 12 — 


C. Die übrigen Stabs⸗Offiziere“), die erften Hilfs. Offiziere, ber 
emonte-Ankaufs-KRommiffionen und Ober-Stabs-Arzt mit dem Majors- 
ang. 

Reifeloften — wie ad 1 jedoch auf dem Landwege 

pro Meile. . . . 1Thlr. — Sgr. — Pf. 
Zagegelder — pro &9 . . 2: 2 2 20... 2,1, -—, 
Umzugstoften — wie ad 2 B. 
3. Sauptlente und Rittmeiſter. Die eriten Xrain- Offiziere, Ober-Stabs- 
Stabs-Aerzte mit Hauptmannd-Rang: 
Reijeloften — a) auf Eifenbahnen und Dampfidiffen wie ad 1. 

b) auf dem Landwege pro Meile. . 1Thlr. — Sgr. — Pf. 


I 4 


Tagegelder — pro Tg . . 2. —- —.. 
Umzugskofſten — a) Allgemeine Untoften 2... 60, — , — , 
b) für jede 10 Meilen... 9, — —, 


4. Subaltern-Offiziere. Lieutenants, die zweiten Train -Offiziere, Affiftenz- 
lerzte und SIngenieur-Beographen. 
Reifetoften — a) auf Eifenbahnen und Dampisiffen 
pro Meile . — Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
ie jeden Ab- und Zugang , .. — , 15, —, 
b) auf dem Landwege pro Meile . — , 15, —, 
Tagegelder — pro Tag . 1,20, —, 
Sngenteur- Geographen fiehe S. all. 
Umzugefoften — a) Allgemeine Untoften . 0 
b) an Reife und Trausportkoſien: 
aa) bei Reiſen bis zu 50 Meilen 
auf jede 10 Meilen . -. 4 — — 
bb) bei Reifen über 50 Meilen 
für die erften 50 Meilen 


auf jede 10 Meilen . -. 4. - .ı —. 
für die weitere Strede pro 
Meile. .. 1 „ — — »« 


6. Mannſchaften. A. Unteroffiziere, welde das Portepee tragen, 
Kater. Yerste, Stabe-Ropärzte, Roßärzte und die zur Fortifitation und zu den Artillerie 
ot gehörenden im Feldwebel-Range ftehenden Unterbeamten. 
Reifeloften — a) auf Eifenbahnen und Dampfſchiffen 


pro Meile . . — Thlr. 5 Sgr. — Pf. 
für jeden Zu- und Abgang. .. — ,10, —, 
b) auf dem Landwege pro Meile. — „ 10, —, 


— EEE 
n) Hierher gehören auch die patentirten. überzähligen Major. (M. Tel. Tep. vom 
8. Jun 1864.) 
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Reifeloften — wie die Beamten der I. Rangflafle. 


Zagegelder — pro Tag . . 0.83 The 15 Ser. — Pf. 
Umzugstoften — a) Allgemeine Untoften .. . 350, — , — 
b) für jde 5 Meilen. . .. 4, — . — 


IN. Rangklaſſe. 
A. Beamten der dritten Rangflaffe; dahin gehören die Militair - Intendanten foweit 
ihnen nicht der Titel und der Rang eines Raths II. Klaffe verliehen ift: 
Reifekoften — wie die Beamten der I. Rangflafie. 


Zagegelder — pro Tag. . ... 3 Thlr. — Ser. — Pf. 
Umzugstoften — a) Sugemein⸗ Untoften .. .250), — .' 7. 
b) für jede 5 Meilen. . . 18 


B. Ober-Regierungd-Räthe und die mit ihnen im gleichen Range ſtehenden Beamten. 
Zune often Z wie ad A Beamte der III. Rangflafle. 
Umzugstoften — a) Allgemeine Unkoſten . . . 180 Thlr. — Ser — a 
b) für jede 5 Meilen. . . . 15 — — 
IV. Rangklaſſe. Corps-Auditeure und Gouvernements⸗ Auditenre (mit dem 
Range eines Stabt-Gerichtd-Direktors) Militair-Oberprediger und Militair- Intendantur- 


Räthe*). 
Reifetoften — wie die Beamten ber I. Rangtiaſſe jerod auf dem Langweze pro 
Meile nur. . . 1 Thlr. — Ser. — Pf. 
Tagegelder — pro Zag . .. 2,1, — , 
Umzugskoſten — a) Allgemeine Unfoften .. 130 — , — 
b) für jede 5 Meiln. . . 12, —- , — 


V. Rangflajje”). Divifiond- und Garnijon- Auditene, Gouvernements ⸗ Audi- 
teure außerhalb Berlin (mit dem Range eines Stadt-Gerichts⸗-Raths), Divifions- und 


Samifon-Prediger. 
Reiſekoſten — wie die Beamten der IV. Rangklaſſen 
Tagegelder — pro Tag. . on — Sgr. — Pf. 
Umzugskoſten — a) Allgemeine” Unfoften ...80 — , — , 


b) für jede 5 Meile. 9, — . 7. 


2. Beamte, welde nicht zu der Rangklaſſe I bis V. gehören, aber über 
die Subalternen der Provinzial-Behörden ftehen. Proviantmeifter, Rendant bei 
den Montirungsd-Depots, Garnijon-Verwaltungs-Vorfteher (Direktoren, Ober-Infpektoren, 
Inſpektoren), Ober-Razareth-Inipeltor, Adminiftrater bei den Remonte-Depots. 

Neifetoften — a) auf Eiſenbahnen und Dampfſchiffen 

Im Meile . . Thlr. j Sgr. 6 Pf. 
für jeden Zu- und Abgang . u. — 
b) auf dem Landwege pro Meile. — „ 15 v 
Zagegelder — pro Tag. . . 2, -, 


Umzugstoften — a) Mgemeine Unfoften ....70 — 

b) für jede 5 Meilen. . . 8 
Anmerkung. Bon ben Vorftehern der Sarnifon-Verwaltungen empfangen dieſe 
Umzugskoſten⸗Sätze jedoch nur die Vofteher in den Städten — Berlin, Potsdam, Span- 
dan, Danzig, Königeberg, Graudenz, Thorn, Stettin, Frankfurt a. O., Magdeburg, 
Wittenberg, Torgau, Erfurt, Pofen, Glogau, Breslau, Neiffe, Glatz, Schweidnig, Düffel- 


dorf, Münfter, Weſel, Minden, Cöln, Coblenz, Sülic, Trier, Saarlouis und Mainz. 


*) Intendantur - Affefforen (etatömäßige und überzählige) empfangen bei Dienft- und Ber- 
ſehungereiſen die reglementämäbigen Retieloften und Tagegelder der Näthe. 
) Zu den Beamten der V. Rangflafie gehören auch die Subaltern » Beamten der Mint: 
Rerien, di es, dab fie das Prädikat „Seheim“ Paben oder nicht, nämlich die erpedirenden Secre- 
taire, Zournaliften, Kalkulatoren, Regiftratoren, Nendanten, Kontroleure, Borfteber Der Kanzleien 
und „die m mit t biefen in sei gleicher Kategorie ſtehenden Perfonen. (Rang- Reglement v. 7. Gebr. 1817 
8.6 61.) 
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3. Subaltern : Beamte. I. Klafle A. Bei den Provinzial-Behörten 

und die mit ihnen im gleihen Range ftehenden Beamten. 
Secretaire*) und Regiftratoren bei den Militair-Intendanturen, Aftuarien bei ten‘ 
Militairgerichten, Zahlmeifter und Stallmeifter bei den Truppen. | 
Reijefoften — wie die Beamten ad 2. ' 
Zagegelder pro I . 2. 2. 2 2 2 2. 1 Zhlr. 20 Sgr. — #' 
Umzugstoften — a) Allgemeine Unloften . . -. 0 .„. — . —,' 
b) für jede 5 Meilen. . .. 7 an. -ı 
B. Bet den Lokal-Behörden. 


Sarnifon » Verwaltungs » Snfpeftoren (Lontrolführende), Kafern - Snipeftoren und 
Lazareth-Infpeftoren (welche allein ftehen), Kontroleure bei den Proviant-Nemtern, Re 
jerve-Magazin-Rendanten, Kontroleure bei den Montirungs-Depots, Rendanten der Jn- 
validenhäufer, Beamte des Artillerie und IngenieurWefens, als Gieß-Direktor, Rendant 
und Betriebs-Direktor bei den Pulverfabriten, Fabril-Kommifjarius (wirklicher), Betriebt- 
führer bei den Gewehrfabrifen, Fortifikations⸗Secretaire, Modellhaus⸗Inſpektor; Rement- 
Depot-Beamte, als: Ober-Inipeftor, Ober-Roßarzt, Oekonomie⸗Inſpektor und Roßarzt 
(welche penfionsberechtigt find). 

NReifeloften — wie die Beamten ad 2. 

Tagegelder — pro Tu. . . 2 2 202.0 1 Thlr. 10 Ser. — PF- 

Umzugsfoften — wie die Beamten ad 3 A. 

Anmerkung. Diefe Umzugskofſten-Sätze empfangen aud diejenigen Garilın- 
Verwaltungs » Infpektoren — Vorſteher — in den Städten, welche vorftehend in ter 
Anmerkung ad 2 nicht aufgeführt find. 


4. Subaltern:Beamte. A. bei den Provinzinl-Behörden. 
Affiftenten**) für das Secretariat und die Regiftratur bei den Militair + Zuten- 
danturen. 


ae eier —\ wie die Beamten ad 3 B. 


Umzugsfoften — a) Allgemeine Unkoften . . . 50 Thlr. — Ser. — Pi. 
b) für jede 5 Meilen. -. .. 6 a, — . -ı 


*) Den Secretairen mit einem hoͤhern Charakter kann nach der Allerhöchften Ordte 
vom 10. Zuli 1832 in den Fällen, wo ihnen ein felbftftändiger nicht aus ihrer Amtsftellung her 
vorgebender Auftrag ertheilt wird, Die damit verbundene höhere Reife » Kompetenz nach Analogie 
der den Neferendarien zuerfannten Berechtigung gewährt werden. Denjenigen SntendantumGerre- 
tairen, welchen ſeitens des Kriege» Minifteriums die Funktion als Mitglieder der Intendantur be 
fonders übertragen ift, bürien die Diäten und Reilekoften für die in dieſer Stellung, ausgeführte 
Dienftreifen nad) den Eigen für die Intendantur » Mitglieder gewährt werden. (M. Oek. D. v. 
27. Zanuar 1868.) 

Intendantur- Referendarien, welde felbftfländig die Funktionen von Intendant 
Mitgliedern ausüben, felbft wenn fie hierfür laufend remun werden, erhalten die Diäten und 
Neifekoften nach den Säpen fir Intendantur » Dlitglieder. Diejenigen Steferendarien, weiche al 
Sntendantur- Secretaire oder Secretariate-Affiftenten mit einem beftimmten Dienſt-Einkommen 
angeftellt find, empfangen aber nur die Tagegelder ihrer Dienft-Rategorie, wenn fie vorübergebent 
fommiffarifch die Seichäfte höherer Beamten übernehmen müſſen. (M. Del. D. vom 3. OÖftober 
1867.) Die Neilefoften werden nach ihrem Rangverhältniß von refp. 15 Sgr. oder 7',, Spt. 
pro Meile gewährt. (M. Del. D. v. 8. März 1) 

Auskultatoren, welche zu Gehilfen eines höher ftehenden Beamten zugezogen werden, 
erhaften die Reiſekoſten· und Tagegelder-Säpe ala Secretaire. 

**) Die überzähligen Antendantur » Seeretatre haben auf die Meiiekoftene und Tagegelder 
Säge der Affiftenten Anſpruch. (M. Del. D. v. 30. April 1858.) Den nicht mit firirten Be 
foldungen, iondern nur mit NRemunerationen angeitellten Secretairen, Secretariate- und Reg 
ftratur- Afiftenten, fowie den in gleiher Art remunerirten Proviant- Amts» Affiltenten werben 
Berfepungen Umzugskoſten nicht gewährt. (M. Del. D. v. 1. Febr. 1860.) Die in Stelle ven 
Seeretariats »- Beamten zu den Truppen » Webungen herangezogenen Intendantur⸗-Hilfsarbeiter 
empfangen bie Reifefoften und Tagegelder nach den Säßen für einen Intendantur » Secretaristt 
Affiftenten — die Tagegelder jedoch nur infoweit, ald nach den beftehenden nen (&. 18) 
die Kommandozulage nicht hahfbar ift. (M. Del. D. v. 28. Zuli 1865.) Wegen der Zahlmeilte 
Alpiranten fiehe ©. 387. 
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B. bei den %ofal-Behörden. 

Gamifon-Schullehrer, Affiftenten bei den Proviant-Aemtern*”), Depot - Magazin- 
Berwalter, Ajfiftenten bei den Montirungs- Depots, Kaſernen-Inſpektoren und Lazareth⸗ 
uipeftoren (welche nicht zu den ad 3 B gedachten gehören), Ober-Büchſenmacher incl. 
itular « Fabrik - Kommiffarius, Munitions - Revifor, Majhinenmeifter bei den Gewehr⸗ 
hirifen, Delonomie-Snfpeltoren und Roßärzte bei den Remonte- Depots (wenn fie nicht 
rafionöberechtigt find). 

Reifeloften — a) auf Eijenbahnen und Dampffchiffen 


pro Meile . . — Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 

(ir jeden Zu- und Abgang . . — , 5b, -:° 

b) auf dem Landwege.... — , 15, —. 

Tagegelder — pro Tag . hıh, -.-\ 


Umzugstoften — wie die Beamten add A. 


db. Unter⸗Beamte. A. Militair-Küfter. (M. Del. D. v. 30. Nov. 1848.) 
Reifeloften — a) auf Eifenbahnen und Dampfſchiffen 
pro Meile . . — Thlr. 5 Ser. — Pf. 
Uhr jeden Zu- und Abgang. . — , 11, — 
b) auf dem Landwege pro Melle. — „ 15 — 
Tagegelder — pro Tag .. . 1, 
Umzugsfoften — a) Allgemeine Untoften ... 1; Ta 
b) für jede 5 Meilen. . 4 
. Ober- und Unter-Aufjeher bei den Baugefangenen- Anftalten in n den Feflungen. 

Reit efoften — a) auf Eifenbahnen und Dampfidiffen, wie ad 5 A. 

b) auf dem Randwege pro Meile. — Thlr. 10 Sgr. — Pf. 

Tagegelder — pro Tag . . — Thlr. 20 Sgr. — Pf. 

Umzugsfoften — wie vie Beamten ad 5 A. 

C. Aufjeber und Kornmeffer bei den Proviant-Nemtern, Kajernen- und Lazareth⸗ 
Wärter. (M. Det. D. v. 29. Auguft 1848.) 

Tage often — wie die Beamten ad 5 B. 

Umzugskoſten (find nicht feſtgeſetzt). 

6. Beamte, welche vorftehend nicht genannt worden: 

1. Den Ingenieur- Geographen und dem Regiftrator in der Kanzlei 
des Generalftabes darf bei Dienft- und Verſetzungsreiſen der Tagegelderfaß von 
I The. 20 Sgr. gewährt werden. (M. Del. D. v. 6. Suni 1869. 

2. Die bei den Kadettenhäujern angeltellten Seldwebel-tieutenants 
und Sergeanten (Haus: rejp. Kompagnie-Verwalter) empfangen die Tagegelder nad 
dem Sage von reſp. 1 Thlr. 20 Sgr. und 1 Thlr. 10 Sgr. Die Reifeloften werben 
pro Meile mit 7 Sgr. 6 Pf. für den Scienen- und mit 15 Ser. für ben Landweg 

; gewährt. Beim NUmzuge empfangen fie 60 Thir. allgemeine Untoften und 7 Thlr. für 
} ie 5 Meilen. (M. Det. D. 27. Mai 1869) 
| 3. Bei den Artillerie-Werkftätten empfangen die etatsmäßigen Beamten 
teip. Givilperfonen, welhe Dienftreifen zu machen baben: 
8) Reijekoften: Nendant, Materialien» und Zabrikaten-Berwalter, die Schreiber 
I. und IL Slaffe, Giviltechnifer (Betriebsauffeher) pro Meile Landweg 
15 Sgr., pro Meile Eifenbahn 7 Ser. 6 Pf. (excl. Lohnfchreiber, welche 
ftatt dieſes Satzes 5 Sgr. erhalten); für jedes Zu- und Abgehen auf den 
Gifenbahnen 15 Ser. 
b) Tagegelder: Nendant und Giviltehnifer 1 Thlr. 20 Sgr.; Materialien- 
und Fabrifaten- Verwalter, ſowie Nußholz-Reviforen, Mafchinenmeifter und 
Werkmeiſter 1 Thlr. 10 Sır.; Schreiber oder Lohnſchreiber 1 Thlr. 


”) auc d die Backmeiſter erhalten die Tagegelder von 1 Thlr. täglihd. (M. Del. D. vom 
29. Auguft 1848.) 
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c) Umzugskoften: diefelben erhalten nur die etatsmäßig angeftellten Rendanten, 
Materialien - Verwalter und Fahrikaten - Verwalter mit reip. 60 Thlr. und 
7 Thlr. und die Schreiber mit reip. 50 Thlr. und 6 Thlr. (zählen zu dem 
Beamten VII. reip. IX. des Tarif zur N. Verord. vom 26. März 1856, 
M. W. ©. 72). 

Die Koften der Reifen der etatsmäßig angeftellten Beamten werben bei den be 
treffenden Intendanturen Tiquidirt und von diefen auf die bezüglichen Sonde zur Zahlumg 
angewiejen. Die Koften der Reifen der Civilperfonen werden aus den Betriebs - Sonde 
eat und können event. beim Engagement kontraktlich zugefichert werden. (A. 8. D. 

5. Auguft 1867.) 


IN. Militair-Aerzte und Feldbeamte. 


Oberbeamte. A. Bei den Kommanbobebörbden. 
Der Korps-General-Arzt (je nach feinem Range . 


.. 8 

reſp. 3 
Der Affiitenz- Arzt. | 
Der Korps-Auditu . . 2 2 2 2 een. 2 
Der Divifions-Auditeur . ren 2 
Der Divifions-Geiftliche . 2 
Der Altuarius . 1 


2 ⏑ m 


B. Bei den Truppentheilen. 
Der Ober⸗StabsArzt (je nad dem Range 


— 


reſp. 
Der Stab8-Arzt . 0 
Der Alfiftenz-Arzt 
Der Zahlmeifter . 


u u SE SE SD) 


So 


C. Bei den Adminiftrationen. 


Der Feld-Intendant . . 
Der Feld-Intendantur-Rath . 
ein SIntendantur-Affeffor . 
ein Sntendantur-Referendar (als Abtheilungs Vorieher) 
ein Intendantur⸗Referendar (als Sekretair) 
3. Der Feld-Intendantur-Sekretair . . 
4. Der Erpedient und Kalkulator bei den Felb- Sntenbanturen. 
5. Der NAifiitent bei den Feld Intendanturen 
6. Der Kriegd-Zahlmeilter . . 
7. Der Kaffirer bei der Kriegataffe . 
8 Der Buchhalter desgleichen 
9. Der NAffiitent desgleichen 
10. Der Feld-Proviantmeifter 
12 Der Feld-Magazin-Rendant . 
13 
14 
15 
16 


u m 


Der Feld-Magazin-Stontroleur . 

Der Feld-Magazin-Affftent. . . 

Der Alfiftenz-Arzt | bei den Verpflegungs Kolonnen und dem 
Der Zahlmeiſter Pferde⸗Depot 

Der Ober⸗Stabs-⸗Arzt . . | je nad) dem Range . 


17. Der StabsArzt . 
18. Der Alfiftenz-Arzt .. nn 
19. Der Stabe-Apothefer . . | bei ten Felt-Fazaretben . 


reſp. 


20. Der Feld⸗Apotheker 
21. Der Ober-Fazareth-Infpeltor 
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Der Lazareth-Infpeltor . 


en 1 Thlr. 10 Ser. 
Der Rendant . . . . . r bei ven Feld-Razaretben. . 1, 10 _ 
Der Sehetair. . . . . ren 1, 0, 
Der Feld⸗Poſtmeiſteeee. 2— 
.Der Feld⸗Ober⸗Poſtſekretair. .. 1,20 
. Der Feld-Poftfekretair . .. ll, 110, 
, Der Geld-Zelegraphen-Inipeltor 2 — 
Der Feld⸗Telegraphen⸗Sekretair 1,2% , 
Unterbeamte. 
l. Der Seld-Badmeiltr. . . 2 22. ll, —-_\ 
L Der Divifionds-Küfter . . 2 22. l, —- 
| Der Kaffendiener ne ber Kriegskaſſe. 2m, 2 . 
Der chirurgiſche Inftrumentenmacher . — , 
5 Der Apotheken⸗Handarbeiter. . . bei ben FeldLazarethen — , 10, 
Der Schaffner bei den Feld⸗Poſtanftalten oe. DO , 
8 * —5 maqer bei den Truppen . II j 2 " 


Individuen, welche bei ber Geldverpflegung wie die Unterbeamten behandelt werden. 
L Der Poftillon bei den Feld-Poft-Anftalten -. . . . ..— Thlr. 10 Sr. 


Bemerkung. 


Wenn ein Militair-Arzt oder ein Yeld-Beamter in feinem Yriedens-Dienftverhält- 
ih ein höheres Tagegeld bezegen, ald durch die vorftehenden Sätze hezeichnet ift, fo 
erbleibt ihm der Anſpruch auf das höhere Zagegeld. 

(Beilage 9 zu $. 81 des Neglements über die Geld-BVerpflegung der Armee 

im Kriege de 1869.) 

Kreiß- oder andere Thierärzte, welche zur Unterjuhung der bei der Mobil 
“dung oder jonft für die Armee anzulaufenden Pferde requirirt werben, erhalten: 

Reifekoften -— a) auf Eifenbahnen und Dampficiffen 


Im Meile. . . 2... — dl. 7 Sgr. 6 Pf. 
für jeden Zus und Abgang. — „ 2, —. 
b) auf dem Randwege pro Meile. — „ 123, —. 


Iagegelder — pro U. . . 2 2 2 20. ı -ı — 
Die Kreis - Thierärzte find verpflichtet, gegen dieſe Reiſekoſten- und Tagegelder⸗ 
übe die beregten Unterjuhungen zu übernehmen. (Kr. M. v. 15. Sept. 1856.) 


Geldvergütung für Reifen ber früheren Poftfreipaß: Empfänger. 

Die Poitfreipäffe find gänzlich befeitigt. Dagegen werden in allen Fällen, in 
nen die gedachten nachfolgend näher bezeichneten Perjonen auf einen Poftfreipaß » An- 
mh hatten, die durch Beförderung auf Eifenbahnen, Dampfidiffen, ordentlichen Poften 
ıd Gelegenheitsfuhrwerk wirklich entitandenen Koften erftattet. Außerdem erhalten fie 
t Beftreitung der Nebenkojten für Meberfracht ꝛc. eine Paufchvergütung von 6 Pfennig 
o Meile. Dieje Koften find in der gewöhnlidhen Weife von dem Truppentheil, dem 
t Kommandirte angehört, bei der Intendantur zu liquidiren und von diefer im ganzen 
trage auf den Militair-Fonds anzuweilen. Für die auf Eifenbahnen zurüdzulegenden 
teden ift den betreffenden Kommandirten ein Requifitionsfchein zur Beförderung zu 
naͤßigten Fahrpreiſen zu ertheilen*). 

Doftfreipäffe Hatten nach der kriegsminifteriellen Verfügung vom 21. Suni 1849 
. B. Nr. 126) zu empfangen: 


*) Milit. Del. D. v. 21. März 1867. M. W. ©. 152 und v. 30. Decbr. 1867. A. V. 
1868. ©. 7. Die früher gewährte Vergütung von 8 Ser. 6 Pf. pro Meile Eifenbahn und 
Sgr. 6 Pf. pro Meile Landweg iſt vom 1. Ianuar 1868 ab gänzlich in Wegfall gefommen. 
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1. Die Militairperfonen vom Feldwebel und MWachtmeifter abwärts, zu den Reiſen 
in die Heilbäder bei atteftlich nachgewiefener Marfchunfähigfeit (fiehe S. 371). | 
2. Portepeefähnrihe und Unteroffiziere 2c. zu den Reifen zum Beſuch der Arieg® 
Schulen, der Artillerie- und Ingenieur - Schule (auch Kanoniere, welche zum Befuch des 
1. Götus diefer Schule gelangen Kr. M. v. 30. San. 1860), fowie der Ditlitair- Roße- 
Arzt- Schule und fonftigen Militair-Lehr-Anftalten (ſiehe S. 394). 
3 8 Portepeefähnriche zu den Reiſen behufs ber erſten Offizier⸗Prüfung (fiehe 
S. 396). 

4. Kadetten bei deren Einberufung und Verſetzung in eine andere Kadetten - An- 
ftalt, jowie bei ihrer Entlufjung aus diefen Anftalten, fofen die Vermoͤgensloſigkeit nad 
gewiefen wird (liche ©. 394). 

5. Militair-Unterbeamte bei der Neuanftellung. 

6. Lange und gut gediente Feldwebel der aus den öftlihen Provinzen nad) dem 
Rheine abgerücdten Regimenter, im Sinne der Allerhöchften Ordre v. 31. Auguft 1838 
nah eingeholter Genehmigung des Kriegs-Minifteriums. 

T. An Militairperfonen vom Feldwebel und Wachtmeifter abwärts, bei dere 
Probeanftellung im Civil in der Landgensd'armerie oder bei’ den Kadetten⸗Corps, — it 
fofern die Entfernung des Neifezteld vom Garnijonorte aus über 20 Meilen beträgt”). 

8. Unbemittelte zur Portepeefähnrichs »- Prüfung angemeldete Unteroffiziere um 
Soldaten und 

9. invalide marſchunfähige Militairperfonen des Unteroffizier- und Soldaten 
ſtandes bei der Entlaffung in die Heimath, fowie bei deren Einftellung in die Invaliten 
Anitalten. 

In Betreff diefer ad 9 gedachten Militairperfonen ift durch die 88. 73 his 75 
des Neglements über die Verpflegung der Refruten ıc. Folgendes beitimmt: „Sind die 
von den Truppen oder aus Lazarethen nad) Anerkennung ihrer (Ganz oder Halb-) Ir 
validität oder als dienftuntauglich in die Heimath entlaffenen, fowie die von ben Ju 
validen-⸗Kompagnien ausgeichiedenen Unteroffiziere und Mannfchaften nach ärztlichem Attefte 
dauernd marſchunfähig, fo übernimmt der Staat die Koften der zur Fortſchaffung 
nöthigen Poft-, Eifenbahn- oder fonftigen Zransportmittel**) und gewährt ihnen neben 
denfelben für jeden wirflihen Reiſetag die hargenmäßigen Tagegelder. Bei derartigen 
Entlaffungen koͤnnen kleinere als die gewöhnlichen Tagestouren nur injoweit zum Anſah 
fommen, als fie durd ärztliche Attefte für unbedingt nothwendig erklärt und genau vor- 
gezeichnet find. Transportkoſten und Zagegelder trägt der für Nejerviften » Verpflegung 
botirte Titel des Militair-Gtats. Cbenjo werden die in der Heimath befindlichen Halb⸗ 
oder Ganz-Invaliden, welche därftig und nad Anerkennung ihres Anſpruchs einem In 
validen-SInftitut zugetheilt oder angeftellt find, auf dem Mariche zum Beftimmungsert 
bei nachgewiefener Marſchunfähigkeit verpflegt“ 

Den marſchunfähigen zur Entlaffung fommenden Mannſchaften darf für die Ton, 
welche fie von der legten Station, wohin fie mittelft der Poft, der Eiſenbahn oder dem 
Dampfſchiffe gelangen fönnen, bis zur Erreihung ihres Heimathöortes noch zurüdzulegen 
baben, jchon bei ihrem Abgange von dem Truppentheil eine Entſchädigung von 15 pr. 
pro Meile gezahlt werden, fofern die Entfernung durch landräthliche Beicheinigung nad 
gewiejen ift. (M. Del. D. v. 30. Mai 1857.) 


Reiſekoſten. 


Die Reiſekoſtenſätze werden den einzeln Reiſenden bei Dienft- und VBerfegungk 
reiſen gewährt, wenn die Entfernung eine Biertelmeile und darüber beträgt; für Gefdääfte 
außerhalb des Wohnorts in geringerer Entfernung werden feine Reifeloften bewilligt. 


*) Im Webrigen bleiben in Betreff der Gebührniſſe der zur Probedienftleiftung bei Gin 
behörden fommandirten Mannjchaften die Beftimmungen des kriegsminiſt. Erlaſſes v. 31. Auzuft 
1880 (M. W. Nr. 38) in Kraft |. S. 192. 

**) Es find hierunter die wirklich aufgewenbeten Koften Ein verjtehen und werden daher 
beiſpielsweiſe bei Denupung der gott nur reip. 6 oder 7 Sar. aber nicht 6 Pfennige Nebenkoſten 
pro Mann gewährt. (M. Del. D. v. 31. Auguft 1857.) 
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Die Reiſekoftenſätze (Meilengelder) find für die Reiſeſtrecken, welche einestheild auf 
iſenbahnen oder Dampfihiffen und anderntheils auf dem Landwege zurückgelegt werben 
müſſen, verjchieden und zur Fortſchaffung der Perſon und des Gepäcks beftimmt. Auch 
fin dem Meilengelde die Vergütung für alle Nebentoften an Uebergewicht, Chauffee-, 
Krüden- und Fährgeld ıc. enthalten. 

Die Vergütung für Zu- und Abgang wird zur Beltreitung der Nebenfoften ge» 
zahlt, welche beim Zugehen zur Eijenbahn und zum Dampfihiff und beim Abgehen von 
denjelben entjtehen,; die Säge bilden ein Pauſchquantum für jedes Zu- und Abgehen. 
Dafjelbe fann in folgenden Fällen für einen mehrmaligen Zu- und Abgang liquidirt 
werden: wenn der Meijende ji zur Fortſetzung der Reife nach einem andern Eifenbahn- 
hefe bat begeben müljen*); wenn von ihm auf einer längern Dienftreife an einem 
Zwiihenorte die Eiſenbahn verlaffen werden muß, um an dieſem Zwifchenorte ein Dienft- 
zeſchäft zu verrichten, und wenn der Reijende, um auf der Reiſe zu übernachten und 
dieſelbe erſt am folgenden Tage fortzufegen, die Gijenbahn zu verlaffen genöthigt ge- 
neſen ift; wogegen in allen übrigen Fällen, jelbft wenn der Reifende auf einer Dienft- 
teile aus andern Veranlafjungen an einem Zwijchenorte mehrere Stunden zu verweilen 

tbigt geweien ift und deshalb den Eiſenbahnhof verlaffen hat, nur eine einfache 
Fi ibirung der Nebenkoften zuläffig if. (M. Reſer. vom 23. Februar 1851. M. 
©. 36.) 

Die Vergütung für Mitnahme eines Wagens erfolgt nur an die dazu Be 
rechtigten. Nach der Allerhöchſten Ordre vom 4. Auguft 1864 (M. W. ©. 317) ift 
nur den höhern Dffizieren bis zum Brigade-Kommandeur einſchließlich abwärts geitattet, 
bei Dienftreiien, bei welchen fie genöthigt find, Strecken von mehr als einer Poftitation 
hintereinander auf dem Landwege zurüdzulegen, einen Wagen auf den per Eifenbahn 
der Dampfſchiff zurüdzulegenten Streden mitzuführen, wofür ihnen die nachweislich 
ewachſenen Koſten nach den Sätzen der beftehenden Nerträge, event. des Eijenbahn- und 
Dampfichiff-Tarifs erftattet und außerdem für das jebesmalige Hin- und Rückfahren des 
Vagens zufammen 1 Thlr. 15 Sgr. gewährt werden dürfen. 

Die Beamten der erften fünf Rangflaffen, welche nah den Beitimmungen des 
Einil-Reifekoften-Reyulativs behandelt werden, erhalten dagegen — wenn tie Dienftreife 
über den Ort, wo fie die Eijenbahn verlaffen, mehr ald zwei Poftftationen hinausgeht, 
md wenn fie zu der Weiterreije einen Wagen mitgenommen haben — ebenfalld die 
Roften für den Transport deffelben nach den Süßen des Eifenbahn-Tarifd und außerdem 
fr das Hin- und Zurüdichaffen des Wagens zujammen 1 Thlr. 15 Sgr. (Allerh. 
Erlaß vom 10. Juni 1848. ©. ©. ©. 151) 

Die Vergütung für die Mitnahme eines Dienerd wird zur Beltreitung der 
Roften für deſſen Beförderung auf Eiſenbahnen oder Dampfihiffen mit 5 Sgr. pro 
Meile gewährt**). 

Bei Reiſen, welde nur mittelft erheblichen Umwegs auf Eifenbahnen ganz oder 
heilweiſe zurückgelegt werden können, enticheidet der Koſtenpunkt die Frage, inwiefern 


| *) Nur dann, wenn dem Neifenden für Weberführung feiner Perfon und feiner (Effekten 
eſondere Koften entitehen. Wenn die Weberführung koſtenfrei erfolgt oder nur Gebühren für 
— des Gepäcks zu erlegen find, werden Die Nebenkoften nicht gewährt. Bei Reviſion 
ver Reiiekoften - Kiquidationen foll darauf gehalten werden, daß die Zuläffigkeit der in anian ge" 
tellten Nebenvergütungen gleich aud den Belägen Ipeciell erfichtlich ift. (SM. Def. D. v. 18. März 
868. U. 3. B. Nr. 10.) Diefer Grundfag ift dahin erweitert, daß die von einer Eiſenbahn 
mf Die anderen übergebenden Reiſenden md dann zur Erhebung des regulativmäßigen Pauſch⸗ 
mantums für Nebenkoiten berechtigt find, wenn fie zwar Hr nötbig haben, fich bei Dem Weber- 

e nadı einem andern Bahnhofe & begeben, aber ſich auch nicht eines durchgehenden, für beide 

en gültigen, zur foftenfreten Gepädbeförderung von der einen a auf die andere berech⸗ 
igenden Billeis bedienen können. Die zur iquidirung der Nebenkoiten für mehrmaligen Zu- und 
—* berechtigenden Thatſachen ſind unter der Liquidation anzugeben und zu beſcheinigen. (Kr. 
N. v. 28. Mai 1870. A. V. B. S. 66. 

”*) Die ofen für die Mitnahme eines Vegen⸗ und eines Dieners werden durch das 
dig maßig Atteſt des Liquidanten juſtifieirt. Die Vergütung für den Diener wird auch dann 
ewährt, wenn fie denſelben nach dem Beftimmungsort herangezogen haben. (A. O. v. 4. Aug. 
83. MW. ©. 317.) 
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| —* fiet ‚den 2 funft mitgerechnet, ge- 
rt d länger als —— ören die Tagegelder mit dem 
ag Fu Ya aber voranefichtlich 1 Beier la ſechs Monate, fo fallen fie 
er eg Falle beginnt vom achten Tage, im lehteren 
mar c Ankunft: ab die Kommando oder —— wenn und wie 
* ) dem a Vorihriften und Grundfäßen gezahlt werden kann *). 
sen u ae ng gr eine Tre Sutag oder ein Ionftiger 


| ehört — ——— das —— zu einer Gewehr- Reoifiong, Kom- 
R Ai * Militair⸗Reitinſtitut, das Kommando eines Infanterie- oder Kavällerie-Offi— 
en 1 Candwehr-Stamm, das Kommando eines Linien-Offiziers und eines Arztes 

Kandwehr-liehung, das Kommando eines Offiziers der Infanterie ald Landwehr ⸗Kom— 
Pagı or F Kommanto eines Lieutenants zur Dienftleiftung in der Adjutantur und 


B Bei Sendungen in dad Ausland können die Zagegelder - Säge den Verhältniſſen 
m n —* werden. Eine ſolche Erhöhung tritt nur bei militairiſchen Sendungen 
Id e über die Grenzen Deutfchlands hinausgehen und wird in jedem einzelnen 
vom Krie &-Minijterium —— 
F r ie Zeit, im welcher Tagegelder gegeben werden, fällt der Anſpruch auf 
| rtier oder Servis im Kommandoorte weg. 

1, welche zunächſt und hauptſächlich das Privat - Intereffe berühren, wie die 
fold der Offiziere, welche zu ihrer Ausbildung bei einer andern Waffe Dienfte zu 
en wünjdhen, die Reifen der Schüler zu den Unterrichts- und Worbereitungs- 
talten, de e zu Prüfenden zu den Prüfungs-Kommiffionen, der Anftellungs-Berechtigten 
Probebienitleiftung u. ſ. w. jchliefen den Anſpruch auf Tagegelder aus. Dagegen 

m dieſelben bei jelbft nachgeſuchten Kommandos gegeben, wenn diefe an ih unmit- 
ftlihen Intereſſe liegen. 
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dem Erſatz werben, obige Remuneration gewährt nn 
26. Detober 1854 fiehe auch ©. 389). 

Bei Refruten- und Referve · Transp orten empfangen die Offniere, m 
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dem Gintreffen am Sammel- oder jonftigen Transport-Ueberna me«drte # 
ziere in den Genuß der bejtimmungsmäßigen Kommandozulage, in w 
Dauer des Eee, und bie zur * Ablieferung ‚ober En 


er A r. 
u wi. /jai. Due 2 
MFTIE| IdEN TILDEAT 

— — 
























N ‚ 


ir J 1 















| | \ 
ei 4 .- 2 
euragesnalton D 
And ehe} 
u nn \ I 


NAUE . u N 
x u neh ag 
— i j F 
3 Aa 1J 


—— * aller 
eat —— —— 


— 





J. 





Dia lm — — 


— —— ilitate 

























— 





dabei —5— 
* hehe Fällen —* 
— wegfälk, jowie auf denfelben 
iberall —* 
7 Beſtimmung * Dur den Allerh, rl vom 10. Fani 1 


& m) wegen Erhöhung der Diäten nicht als aufgehoben zu betrachten, viel- 
| F 2: ae zu verfahren. (Minift. Reſer. v. 7. Septbr. 1 , Minift. 
e Dütenfäe finden auf die ebenfalls im der Form von Tagegeldern zu 
Remuneration für ſolche anderweitig nicht beioldete Perjonen, welche wegen 
x Geichäfte oder zur Stellvertretung auf eine Zeit lang bei den Kollegien oder 
m angeſ telli It werben, unmittelbar feine Anwendung; vielmehr richtet ſich die ſolchen 
= zu gende Remuneration hauptſächlich nach deren Brauchbarkeit und nach 

ı zur B tr it * der Ausgaben vorhandenen Beten Sonde. Doc gift als Regel, 
‚bie in eier fir Balle zu bewilligenden Tagegelder denjenigen Sa nicht überfteigen 
die Kategorie des Beamten beftimmt ift, in deſſen Stelle der Tage- 

: bejhäftigt wird. Wenn aber befoldete Beamten zur Stellvertretung 
F * ſei eg dar oder behufs der nähern Prüfung, ob fie ſich zur 
ung eig ven, bergeftalt berufen, daß damit eine Veränderung ihres MWohnorts 
ft oder in einer ſolchen Stellvertretung als Kommiſſarien verſchickt werden, 
a Ährer bisherigen Bejoldung mur auf den Dialenſab Anfrud), welcher 
ga — perjönlichen Dienft-Rategerie gebührt. (Regul. v. 28. Juni 1825, 

* en ‚einem, Beamten ein höherer Charakter oder Titel beigelegt 

= ird ‚ale $ mit. einem Amte verbunden ift, jo fann daraus . ein Anſpruch auf höhere 

| en oder Reije often ‚ als ihm nad) feiner eigentlichen ftftellung — nicht 
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mer, {ft aber nicht für zei A Tai ganger Truppentheile 
jebender Grundſatz anzuſehen. Bezüglich nmandirung ganzer Zruppen- 
ie 5 ewilig g a uge fen bei dem eg6-Minifterium j 
(MD Do Wir 1854.) Sie zu den höhern uppen-Be 
tat näßige Adſutantenſtellen kommandirten Offiziere find als v verſetzt zu bes 
Önne erh 2 die Umzugskoſten gleich nad dem Antritt des Kom- 
Her — N osur Weiteres, n ohne Beibringung 
ng vom 31. Oftober 1853 gedachten Beſcheinigung 
der il en Lei —— werden, inſofern nicht etwa von born 
Dauer gedachten Fr auf chi fürgeren als ſechsmonatlichen Zeit- 
| — den iſt. (Kr. M. v. 7, Januar 1860.) 
Mfigiere und in biefer Kategorie ſtehende Militair- Beamte, welche auf längere 
ftimn ) e Zeit aus ihren Garnifonen abfommandirt find, erhalten, wenn. in- 
| ntheile in eine andere Garnifon verlegt, oder fie felbft verjeßt wer- 
Yon bie r De See ementömäßigen Verfegungskoften entweder vom Kommando: 
| hand rnifon oder, wenn fie aus dienſtlicher Veranlaffung nad) 
bisherigen Sarni fonen noch erft zurückehren müffert, von der alten nach der neuen 
i Die ten « Heranziehungsfoften werden von der alten nah der neuen 
fon ver —525— deren Vergütung von der alten Garniſon nad dem Kom— 
ne — ſtattgefunden hat. Offiziere, welche während eines Feſtungsarreſtes, 
ht auf er Antrag verlegt oder wenn ihre Truppentbeile inzwiſchen nad 
iſ verlegt worden find, erhalten dieſelben Bergütungen. (M. Det. D. 
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= en, welche durch Allerh. Ordre mit Penſion zur Dispofition geſtellt 
dieſelbe Allerhöchſte Ordre gleichzeitig zu Bezirks. Rommandeuren eines Yand- 
— werden, ſind die Umzugskoſten für die Entfernung von ihrem 
| en nach dem neuen —— Sorte zu gewähren. (M. Def. D. v. 
Den) Diele Vorſchrift fit PR auf biefenigen Offiziere. — welche 
1 Dienſtſtellung zur mung der Geſchäfte als Bezirfs- Komman: 
nn and ft, demnächſt x. unter * af 8 in diefem Kommando zur Dispofition 
weil Dt 9 ne Sun wie Be ie Freiheit der Wahl ihres Aufenthalte 


—* 
Die Intend ſind — bei der im Allgemeinen nur ſelten vorkom— 
Ei we I En Invaliden in Invaliden » Kompagnien, welche bereits 
m haben und Familienväter find, bei notorifcher Bepürf- 


% Fr vmähige Umzugs - Entfhädigung zu gewähren, (M. Det. Dep, vom 
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— 2 


Fr 


om J Si ai und Neifetage werden nicht mit gerechnet. M. 6. Rr. 128, 8.1) 
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2 | — Zeitpunkte * 
—B— —— 6 ——— — Bora * 
zwar läng als. halbe Stunde über die FR der Bun —8 ‚jo 
' r In eur —* ag etreffenden 
hm ı vertrau —— der — — ee zu ee Aupleie 
ud) verpf er * vorgekommene Verſäumniß Sf — — land⸗ 
— or a Te Miniſt. des Ian. vom 


'g für überhobenen Vorſpann. Die Neberhebung von Vorſpann 

eftattet werden. Von demjenigen Truppen. oder Detachements- 
47 ‚erlaubt, unbefugter Weiſe mehr —— auf Märſchen zu nehmen, 
en iſt, ſii der — dafür ohne Weiteres von ſeinem Gehalte 


—— * 
— uf fein - 
u 


a. O. v. 24. Mai 1 


Berechtigung ber Truppen zum PVoripann-Empfang. 

(gemeinen, Die Beitimmungen über die Zransportmittel der Truppen 
Bexechtigung zum Empfang von Vorſpann enthalten das Regulativ vom 
‚808. nebjt den dazu gehörigen Erläuterungen vom 15. Dftober 1817, 
das R über die den Truppen und Adminiſtrationen zuſtehenden Trand- 
ttel und Be Befrahtung (ſtehe die bezüglihen Beilagen zum Mobilmachungs- 
| Ze: w en Geitellung des Vorjpanns während ber Mobilmachung fiehe den Abjchnitt 

—— s⸗Verhältniſſen. Die für den Fall einer Mobilmachung für die mo« 

Truppe um. Adminiftrationen erforderliben Feld» Fahrzeuge werden während des 

ms in rie uchbaren Zuſtande erhalten, und zwar die für die Truppen bei 
| und d the die Adminiftrationen bei den Srain-Bataillonen — Depots — (fiebe 
— * ‚Die zur Beſpannung erforderlichen Pferde ac. werden mit dem Eintritt 
| ig überwieſen (fiehe „Remontirung‘), fo dab alsdann für den Marſch 
—3 zu gewähren find, ald zum Transport von Kranken durch⸗ 
3 werden. (8. 1. d. Erl. z. Vorſp. Rgltv.) Die Zujendung der Beflei- 

Gegenftände an. die mobile Armee erfolgt entweder bei Gelegenheit der dahin 
jehende Srjabtransporte oder auf anderweiten, geeigneten —— durch die 

b grupp auf Grund ber Requifition ihres Keld-Truppentheils (fiehe S. 287.) 

6 fon : Bei Garnifon » Veränderungen erhalten die 





| 0 rtſe g ihrer Feldfahrzeuge und der darauf fortzubringenden Gegen- 
th — —— (ſiehe die —V über den Gebraud 
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um bie Offiziermäntel und Brieftaf auf Fortzubringen; 

von 8 Tagen und darüber — — — wobei mehr 

li find, fowie eine oder zwei Rompagnien oder Gstadons —* 
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Mon mitgenommen werden, 2. t zweiip. gen, 
ihrt erden. (M. GE. Nr. 28 M. Det, De v. 28. San. und 14. Suni- 
ilier- ober »*) Bataillonen: wird es gewöhnlich überlaffen , außer den 
) tirur ngewag noch zwei Packkarren oder beim Wegfall des erftern fämmtliche 
Packkarren mitzu oder zwei zweiſpännige ru zu requiriren; d) In⸗ 
rie her wen ie welche auf dem Marfche von ihrem Bataillons-Stabe rn 
rtiert w vom Stabe bis zum Quartier zur g der 
fie: ee oder — vor —— —* ——— wird * 
Tage ter oripann vom Marichquartier bis zum nigungspumnfte 
Rampe ‚gewährt. (M. Def. D. v. 7. Dez. 1840 und 17. Dez. 1845; 
tava Ile jiment der Linie — vier Vorlegepferde, wenn zwei Fahrzeuge oder 
Re giant mitgenommen werden, zwei zweilp. Voripannwagen, wenn bie 
F — * je nicht mitgenommen werden; außerdem ein zweilp. Boripannwagen 
ab**) (M. E Nr. 23 und 47); für die einzelnen Cafadrons darf fein ber 
oripann entnommen werben, wenn diejelben während des Marſches ihre Nacht: 
rer Dörfern erhalten. Marſchirt aber eine ſolche Eskadron für 
N, | B. von ihrer Garnifon bis zum Stabe des Regiments mittelft beionderer 
ſo fompetirt derjelben für dick Tour ein zweiſp. chen (M. Def. 
| nr % | 6. Bft 1837); f) der ArtillerieBrigade — dem Stabe, wenn dieſer an der 
| wor: Theil nimmt, ein zweit Vorfpannwagen (M G. Nr. 67 und Nr. 140, 
M. Ok X 22. Novbr. 1843); einer Motbeilung, v wenn dieſelbe ſich ungetrennt auf 
t Marſe — oder für drei zuſammen marſchirende Batterien zwei zweiip. Vor— 
anwage 558 jeder einzeln marſchirenden, an der Corps-Uebung theilnehmenden 
ei y. Borfpannmagen * g) einem Pionien-Batailion für zwei Kompaguien 
zweiſ Von —— 
Zur g von Paradeſachen, welche bei ven Corps-Uebungen gebraucht 
— ‘den — bie extraordinairen Transportmittel gewöhnlich beſonders 
————— richten ſich nach der jedesmaligen Stärke der Truppen und werden 
der geraden Tour von den Garniſonorten bis zu dem Vereinigungspunkte des Armee: 
eitens des betreffenden General · Kommandos bewilligt, umd zwar in Grenzen der 
Säge von 75 Gtr. für ein Kavallerie» Regiment, 50 Gtr. für ein Infanterie 
3 Gr. für eine Batterie, 15 Etr. für eine einzelne Eskadron, 12'/, Gtr. für 
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) Die Iäger - Bataillone ten neben * Vorlegepferden für den a —— 
nnigen &: quir on n der weilp oe 8 —— und, wenn feine Feld⸗ 
‚ge mitge werden, nur —J—— 1852.) 

| 1 Reg mentern ift zur —— 34 Paufen ic. befonderer * 


eitene Brigaden mit ihren geſammten beſpannten Geſchützen 

ät Dem Kaiſer beimobnen und feine Dien * der Artillerie blenoniber 
nen zwei tions · Wagen mit —— Pferden er — um Munition 
atheräde ge damit fortzufchaffen. (M. Del. D, v. Febr. 1828.) 











idee der — und. Referviften-Trandporte barf nur. dann, m 
Nachtquartier aus in mehreren Orten Quartier zu n, vo 
quartier aus nach dem verſchiedenen he nahe une Vorlvan Reitpfert 
(Repl. ü. d, Verpfl. d. Rekr. 0) an. 
0 Kür Rekruten⸗ und Reſerviſten ⸗ Transporte ieh 2a Servo 

+ Beförderung 


—“ — Transporte auf Borpanı- tel 9* Betr ur 


























folgenden Beftinmungen. aud der Umfang der. 

Borfpann+Mrktel ohne Rückſicht auf —* in der Bart nad Ye m 
Stärke berechneten Bedarf, Im ber ———— 
90 Mann, wenn der Führer Offizier ein Reitpferd zur ng 
des Trangportführers, der Rerpflegungägelder und Dienftpapiere. Befnten 
Transporte zwei Offiziere, jo fann ftatt des Reitpferbes ein: 

wo dieſer nicht ortsüblih**), ein Ameifpänniger £ Vorſpannwagen —— 
Transporte in Kompagnieſtärke (wenigſtens 90 Mann) zum | 
des Kransportführers ein Neitpferd; zum Transport ber. Offigier-@ 
und Gelder ein einipänniger oder, wo folder nicht ortsüblid, ein zweilpänniger 2 
ce) bei der Stärke von 2 Kompagnien (mindeitens 300 Mann) — für die beiden 
zufammen zwei Reitpferde, zum Transport der Effekten ıu ein einf j 
Grmangelung deſſen ein —— Wagen; d) bei der Stärke von £ 
(mindeſtens 450 Mann) — den Führer des ganzen — | | 
durch das betreffende ——— beſonders ernannt worden ift, ein Re 
für 8 Kompagnieführer zufammen 3 Reitpferde, zum Xransport der E fe ** 
zweiſpännige oder ein vierſpänniger Wagen; e) bei Bataillonsſtärke (mindeſtens 60 
— fürben Xransportführer ein Reitpferd, für vier Kompagnieführer vier 


*) Bei —— — und Zugän —32 wenn die —— 


ne dem Orte, in welchem das — —— 

nie zu verſtehen) entfernt liegen, für 

—— ee 
idirt werden. Die Beicheinigı 


hr * * 
— bis ei wre — Er m ar 


hörbe Die Be cnpännie Bay —S 



























rzte ** —— en — wenn 
— — en Theil nehmen. (M. Det. D.v. 14. Juni 
ren — Ye Aifiitenz » Nerzte auf Reitpferde Eeinen 
m fe mit die Stelle eined OberArztes verjehen. ($. 5 ber Belt. vom 
M. W. Nr. 228.) Bei Nekruten-Transporten ꝛc., welche nicht mit 
—5 fa, erhalten die Affiftenz -Aerzte glei den Dffigieren zur 
tſchaffung ihrer Gffeften ein Perg ner non HM. Del. D. v. 11, Nov. 1854.) 
ch den ei 9 freiwilligen ‚reip, Unter» Nerzten darf hei Vertretung von Stabe- 
ei ebe jo De in Ben EBEN ein Borjpann-Reitpferd gewährt werden. (M. 
Def. D, v. ran ©. 299)" Statt der Reitpferde kann den vor 
mn Of Ffi Zn und Zahlmeiftern die Vergütung für biefelben nad) dem 
.6 Pf. pro Pferd und Meile (für die im Auslande nicht entnommenen 
—* in Preuß. Courant ohne Gold- und Gourant-Agio) gewährt werden. 
Hührer muß jedoch im folhem Kalle bejonders atteftiren, daß für bie 
i keine Vorſpann-Reitpferde geſtellt, much keine Königlichen Dienft- oder Mobil— 
ku de.von. ihnen bemußt worden find. Der Transportführer und durch ihn die 
{ ; Kommunen find von ſolchen Arrangements jo zeitig zu unterrichten, daß 
onen von Borjpannpferden vermieden werben. (Rglt. ü. d. Verpfl d. 
> Die Bergitung für nicht in natura empfangene Vorſpann- Reitpferde befteht 
Geldentſchädigung, welde die Kommunen für die wirklich geftellten Pferde 
— Bee find. (M. Def. D. v. 8. März; 1859.) 
20 Aus Transport der Aranfen und Naften für-ärptlige Hnter- 
hu ung. Mn — der im Dienſte erkrankten Offiziere und Aerzte kann, wo 
ſenba — Daun und Poſtbeförderung nicht augänglich iſt, bie zum nächften 
mit pr — belegten Orte für einen, und wenn mehrere krank ſind, für je 
Bei e —* Vorſpann⸗Wagen entnommen werden. Zur Fortſchaffung erfranfter 
roffigier amd idiaften können Transporte, denen für ihre Effeften ein vier- 
De et zwei zweiſpännige Vorſpann-Wagen bewilligt find*), befondere Borjpann- 
ıtnelimen, wenn mehr als drei Aramfe transportirt oder Kranke nad einem 
jonders nahe gelegenen Lazarethe geihafft werben müflen. Für die joldher- 
auf Effektenwagen fortzuführenden Kranken kann bis zum nächſten Militair- 
re. 1—2 Kranke ein einipänniger, für 3—5 Kranke ein zweilpänniger und 
3 Arante ein vierjpänniger Wagen requirirt werden. Der Vorjpänner jeinerieits 
‚ innerhalb des regulativmäßig zu transportirenden Gewichts jede Zahl von 
keiten Alle Kranke dürfen nur bie zu dem nächſten Garnifonorte mit: 
en werden und oaäften dort ihre Birderberftellung im Lazarethe abwarten. (M, 
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Zu leſe B timmung gitt für. Refruten- reip. Neierviften » —— „Ermven, 5 — 
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befinden, nehmen die Kranfen nur dan | 
af, wenn dies ohne Heberfehreitung d Nee uormAnäpigen ewige 
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14. Juni r pe EEE LAT TE 
Beurlaubte und auf uraun — Of um 3 
— — — —8B 





Kreis⸗Phyſiker und Kreis. en an ihrem M nörte 9 
—— eines —— und Seen Ball zur A 
Atteftes darüber ex offieio verpflichtet. Wenn fie genötbigt find, —— 
hufe eine —* zu —— fo find fie ‚berechtigt, daffir Bi reglemente 
Diäten un zu fordern; doch Be a 18 
des — nicht beionders  hauibirt werden. Die nicht im Sh tödien 
Medizinalperfonen erhalten: a) der promovirte Arzt ſowohl, wie der 2 





= Klaffe, —————— —— Wohnung 
eö Atteſtes befind i ’ 

geſchieht aber aufeba Wohnung 

der promovirte Arzt 

* —— Bm e) in Die — Medi 

u 


zu —23 ft — die e nachfolgend — Beicheinigu — mmande 

—— Ortsbehoͤrde über die Nothwendigkeit der Borfpann-E tnahme in das nädf 
tair-Pazareth oder bis zu demjenigen Orte auf — ‚vg | 

oberer Mitar. befindet, welder der weiteren —— des Kre —** an 


a — 





fi m untersten hat. (M. —— | —— 
rankung. fein lee vorhanden h ‚genügt zur Suftfüirung m Iran kenfuh 
das Atteſt des Transportführers (bei einzeln gehenden das ber betreffenden 





hörde) über * —S der erkrankten — — Nam * und Leide 
ſpegiell zu bezeichnen Find. ü. d. Verpfl. d. RektJ)J. en 


die —— welche ſie mitgebracht haben, — —* hei io, u und 


2 ki 














































. i J ai 1 u Anep pl bh T 4 u f 

- di; e i * 4 4 — 1ER Fa Te ie 

. arſe 07 rit er 3 ) une - # —— —— —8* u == 
er. Ä 

j L | D 1 —* "DIE 4 di The l, Nur nu ur 


a ee ‚ber. Axt‚gewähr a 
klichen Benugung, sem a Bın 
en neigen N, ——— ung 


EL... . 22 En 4 
riften läßt ſich entnehmen, daß die Aintägige Benugung der 
die Regel Bidet und daß für jeden folgenden Tag und en — 
:# reſp Kan ement eine neue | ‚eintreten ſoll. 

08 iſt dahe auf's. Strengfte — von te 12 nur 7 en brin- 
n Fall en eine Nusnahıne zu Fa a ar uſt 1868,) 


—— de 
$ * ale und kann, —“ Reitpferde benußt "worden find, —* —* 
un » Vergütung für diefelben (zu 3 Meilen) gewährt werden, tlbft 
bi de Tour weniger als zwei Meilen beträgt. (M. Del. D. v. 23. O 
) u. 26. Auguſt 1842*). Daffelbe findet ftatt, wenn dergleichen Zahimeifter wäh, 
fe nden Feldmanöver die Kolonne der Magen zu beauffichtigen und 
1, welche dem Truppentheile die Lebensmittel nachführen, und wenn fie 
ber Truppen in die Quartiere oder Bivouacs wieder aufbrechen 
n enferuten Magazinen dem Empfange der Kourage u. ſ. w. beizuwohnen. 
9. San. 1 5) Haben jedoch Zahlmeifter an den auf die Bivouacd 
gen bei der Rüdkehr vom Bivouacs-Plage nad) den jedesmaligen neuen 
pferde benußt, welche nit vom Yande requirirt worden find, jo 
"7 —— Geldvergütung dafür nur auf die wirkliche Entfernung 
währt und von denſelben in dieſer Beziehung eine Gleich— 
ländlich lichen I Geripennseieleen nicht in Anfprud genommen werden, (M. 
Zan. 1847.) Bei bloßen Manövern, wobei die Sabtmeifter feine Funf- 
die den Dienft zu Pferde verlangen, ftehen ihnen feine Reitpferde zu. (M. 
Don Dftbr. 1834. 
dur, Abholung der Lebensmittel, des Brotes und der Fourage während der 
r erforderlichen Vorſpann entnehmen die Truppen aus ihren Kantonnirungen 
ohne B Er 1 58 quittiren darüber. Inwieweit die beſpannten Train-Kolonnen der 
Corpeé bei den Truppen⸗-lUlebungen ſelbſt zum Transport von Manöverbedürfniſſen ıc. 
x ben Uebungszwed verwendet werden können, ift dem a Grafen der Ge- 
— * (Kr. M. v. 29. Mai 1854.) 


—— der Abminiftrations-Beamten bei den Truppen⸗Nebungen. 


—— der —— — bei den Gorps- und Divifions-Hebungen 
en im Bejentlichen in der Verwaltung eigener oder in der Benuffichtigung der 
ne be eiferant ‚in der Beauffichtigung der etwaigen Kantonnements+Lazarethe, 

ig 9 der. beim Empfange der Lebensmittel und Bivouacs-Bedürfniffe etwa 
































nen n Bubtmeien, wel * dad vo ann ⸗Reitpferd verzichten, kann 4 
—8 en bie —5 — 
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.; 1% 7 Di 4 5 u ) 
—— werden 34 ri vn —* — 
bem Deren ——— * der Vorſta 


Hang Maga orſpann zur 


—— — Bios Bert 

en Erleichterung im der Vorſpann -Leiftung bei großen Mani 

mit * äumniß im ——— ung iſt mitte 
Ordre vom 20. Febr. 1835 Folgendes seftimnt: a) die 

und aller — * Ex Verſorgun 


er —— ern Bege die 
mittel nicht herbeizuſchaffen find. b) Auch bei den Flomandeem 
— werden, zur Erleichterung des Landes entweder ü ” 
tn ln ie T 
vorte ——* die erforderliche Fuhren- und Pferdegeſtellung in ( * N a m 
foweit, nämlich darunter nach dem Umfange, nach der Art und den I J 
darfs kein Nachtheil für die —— ung des Dienſtes t. | 
die miethsweiſe Beſchaffung der duhren und Pferde bei den un 
Ueberſchreitung ber reglementömäßigen Borjpannkoften und bei den Ue ungen en 
—— den —— der Koſten, welche bei Bezahlung — fe 
dem jedesmaligen Ertrapo entjtehen würden, erreicht werden wohin 
Ba a 
en zur der Fou bes Brotes und N | 
— zu getellen haben, nit —— e) Bir b ven? der = we 
ſoweit durch miethsweiſe Beſchaffung ante wird, vom tan 
geftellen verbleibt, ift eine die u Herhehtige de Er abi ing ine 
nehmigt, —J. den auf Requiſition einer kompetenten Gunnar dehört 
an dem Orte, wohin fie ——— 
fung für ie jeden Tag, —* benutzt zu werden, die —5* 
ſtung von einer und einer halben Meile Kay we und 
Boripännerr auch; zu Theil werde, wenn fie 
rüffen, daß ferner für einen Tag ber wirfihen Bar — 
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* 5 bringt, Borfyann ——— Be einer * 
er —— täglich während der Manöver fommt übrigens die Ver— 
h dei zurückgelegten größeren Meilenzahl zur Liquidation. In Betreff 
nd eigen Entihädigung für die Entfernung, welde bie zu > 
Berlin und Potsdam einbeorverten Vorfpänner auf dem Hinwege 
. bis zum Geftellungspunft erweislih über zwei Meilen surtchufegen 
eff tim mt, dab dieſelbe die Landräthe der Kreiſe, aus denen die Vorjpanne 
„Gleichviel ob die Truppen, für welche die Leiſtungen geſchehen, dem 
der ein andern Armee-Gorps angehören), bei der Intendantur des Garde- 
ı Piquidationen liquidiren; die Nichtigkeit der Entfernungen, welche in 
ı Big au ten angejegt werden, haben die Landräthe zu vertreten umd zu atteftiren, 
de 7 ı En eines weitern NRachweifes als der vorfriftsmäßigen Beicheinigung 
ef. Kür den Rückweg von dem Entlafjungspunfte bis zum Wohnorte ift diefe Ver— 
ig bewitigt vielmehr hört mit der Entlaſſung eine jede Entſchädigung auf, 
Se , 14. Suni 1835 *. 
jet "bie Anwendung des Geſetzes vom 30. Oktober 1810 und der daſſelbe er- 
n, a die Regierung erlafjenen Verfügung der Minifterien des Innern und der 
den vn 4. Dezember 1816**) wegen Verpflihtung der Unterthanen zur Fourage- 
tie za Ti marſchirende Truppen find in einzelnen Fällen Schwierigkeiten erhoben 
k & Er Ben anrätblich, daß die Intendanturen ſich beftreben, das dieſerhalb 
beſtehend ED fahren aufrecht zu erhalten und daß diejelben Die möglichſte Vorficht an- 
It Differenzen in diefer Angelegenheit zu vermeiden. Den Intendanturen 
zu ihrem Anbalte mitgetheilt, um etwaigen Wünſchen der Regie. 
anbräthe in vorkommenden Fällen darnach zu entipredhen, ohne daß es 
— ſeitens der Intendantur bedarf. Die Militair + Verwaltung 
—n größerer Truppentheile, ſowie in andern Fällen, wo es thun- 


* egen der Anfuhr der Fourage für marſchirende und kantonnirende Truppen wird auf 


er’, > : BR J Die Foura BR in der aus. den n verabreicht * werden. 
ten aber, wo fine vn — —— —3 B 8. 5 des te * 
1810) jede abe On Seraaf 





a Kenntniß. —* Iren en, lei NH en entſtehen kann a 
mentlich bei Heinen ER, —* * ſo een — 353— € —— 
jaffung aus entfernten Magazinen zu einem unnügen Zeit» un "Roftenaufioande 
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. —* + — * wo de vr Nä — * > | 2 Ü 

3 1. Deker 1810 ai Bi de. ann. Riefern 
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Fu en u 1 or Fomrage 
Führen müllen und darüber a vaden Bat, da ge-Verpflegung 
4 E : a > * Li 
n er la) atben. N 1t J — m artılir werden 1 
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Bin — 
Unter ngel vage berriht, bie 
ee beſorgt vn dabei die Hinfendung aus. den M 
Schließung vorgezogen werden möchte, werden die Trans 
dem Militairvorjpann » Fonds ——— ‚vergütet werden ı 
Fällen, wo die Unterthanen zur nicht 
verlangt werden kann, daß fie die — durch unentgeltliche ue 
Ela Holen (M. Del, D. v. 18. Febr. 1828.) | 


Verfendung von Belleidungsd- und — 


Inwieweit die durch die Bekleidungswirthſchaft der —— 
der Vorräthe Abfindung der Kompagnien ıc. entftehenden T 
Koften, jowie Rollgeld — vergütet werden iſt Seite 77 näher anß 

Die zum Lehr - Infanterie - Bataillon fommandirten Mannihaft nn 
Dienft- (dem dritten) Anzuge, mit vollftändiger Auerüftung und Bene 
übrigen zu verpadenden Gegenftände müſſen regimenterweife, in einem. Padgı Faß 
jo zeitig abgejanbt werden, daß fie fpäteftens 10 Tage vor dem 3 au wer mei 
Bataillons bei demjelben eintreffen. Die Frachtkoften werden vom | —F 
Bataillon gezahlt und demnächſt liquidirt. Privat-Effekten der Komman idir 
nicht verpadt werden. Die Packgefaͤße bleiben bis zur Aut * Bata 
demſelben aſſervirt und werden demnächſt zur Rückſendung der benußt, 
B. Nr. 7 pro 1868.) m vage 

Die Liquidirung der Rüdfendungstoften. geiancht für. | 
jenigen Bataillen, dem die Negiments-Dekonomie obliegt. Bei der i 
jenigen Mannſchaften, die bis zu. ihrem Beltimmungserte 
nugen, die Sachen als Frachtgut mitzunehmen, wogegen bie ( 
ihaften, welche bis zu ihrer Garnijon nicht durchgängig auf de 

werden fünnen, an diejenigen Bataillone, denen di 

——— und von dort aus bei Gelegenheit der Bett dunge 
freien Padeten a 20 Pfd. an die betreffenden Bataillone 
Def. D. v . 19, Febr. 1863.) 





I den Frachtbriefen muß en jein: die Zeit der Lieferung, 
Bradifiide und die Signatur derjelben, das Gewicht, der Effekten in 
— an Düakn anb er Sy da Kung rin 


m einer Mobil erden alle t 
re vorräißig | en Gegentände ne f er 
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Be 


ie den Koften für d —— Ian Au ent: 
Br bon den en er. 
— Munition vom ienuerie Depot · Dene bis ins —æS 
ı der Artillerie den ihnen zum Zwecke der NAuffriichung der Be 
Artill ler — auferlegten Austauſch der neubeſchafften und angefertigten 
Ältere Stücke gleicher Art zu erleichtern, haben die Artillerie Depots 
ti ötaufche verbundenen Transportkoſten zu übernehmen. Die bei den 
bunge a de Linien-Artillerie vorfommenden Transporte, mit welchen ein Austauſch 
Begenftänder n nit verbunden ift, find von den Negimentern aus dem Revuegelder— 
zu beftrei 1, dagegen find die Koften für die Transporte bei den Schiekübungen 
| er Q tllerie und bei den Feftunge- und Belagerungs- Dienftübungen, ebenfo 
| spon ort te in Hk der Ergänzung und Snftandhaltung der Artillerie» Depon 
aterial& der Keld-Artillerie, der Feſtungs - und unbejpannten 
. et Men aber ausſchließlich des Materials der beipannten Feld » Erercir« 
u den Artillerie-Depots zu tragen 
a gen mit der —— unk mit der Zurhelieferung von Ötreit« 
re eh Truppen verbundenen Transportkoſten haben bie Truppen zu über- 
"er beſondere Beſtimmungen nicht ein Anderes feſtſetzen. 

Bei ber en | Verfenbungen, welche zwiſchen den Artillerie» Depots oder zwiſchen diejen 
nd: l-Berwaltungen vorfommen, hat der Empfänger die Transportfojten zu 
uidation zu bringen. Diejenigen Transportkoften, welche einem Yrtilleries 

1e Speditions + Öegenftände erwachſen find, hat dafjelbe von dem- 
ri je» Depot 1, weldes die Sachen in Einnahme nachzuweiſen bat, gegen 
s mit Yi Sstunge-Beideinigun verfehenen Frachtbriefes wieder einzuziehen 
er Art. 
it daraf Bedacht zu nehmen, daß nach demfelben Orte jährlih nur ein 
Mebungs - . Dunition zu geben braucht und die Transporte für Orte auf 
ie thunlichſt Fombinirt, demnach aljo Transporte von Munitions » Gegen 
endlich in geringen Duantitäten, möglichit vermindert werben. 
illerie Devots und andere Militair » Behörden, welhe Munitions » Gegen- 
di ne reſp. zu verſenden haben, find angewieſen, ſich mit den empfangen- 
Zruppeniheilen und Inftituten im Sinne des Vorftehenden zu vereinbaren. 
$ if aus öfonemihen Rüͤckſichten allgemein beftimmt, dab zur Begleitung 
mit Mebungs-Munition nach anderen Orten in der Negel nur Gemeine, 
bon jadhwerftändigen, zuverläffigen Unteroffizieren, und nur bei befonderen 
er auch noch Dffiziere zu fommandiren find. (A. 8. D. v. 
5 "1869. 2.8. ©. 179.) 


— des Gewichts zu verſendender Gegenſtände. 


Ai Verwiegung der zu verladenden Gegenftände ift es zur möglichften 
Ai für angemeffen und zuläffig erachtet, daf überall die Wangen der 
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befind In Rt. Garniſon⸗Anſtalten benußt werden. Die betreffenden Truppen- 
HN Daher in ſolchen Fällen mit den Vorftänden der a on (Gar 
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dition "einguliefer. (Kr. m. v. 5. Mäg 1 
Boten wa —— 


——— ee Moe Ce gt (wobei niem tzu 
er als ei eb (wobei n als der } ‚eg mit ut 
ae foldhe Boten nd 9 {lt werden. Für bie ob ‚ne or weg 
eine Meile betragenden Entfernu a wi die Vergütung 8 3 
für einen Fuß- und mit 7 Ser. DT für cv reader Bot 
Dept. v. 2. Sept. 1811. M. Def. Yi v. 17. Suni 1831.) 
Fußboten Fann bis zu 9 Sgr. pro Meile geleiftet werden, wenn jo Pr orts 
dies von der Obrigkeit beſcheinigt wird. (M. Oek. D. v. 29. 9) 
Orkicaften, welche wegen ihrer Lage an Militairftraßen oft ı D te he cn | 
weifer oder zum Fortbringen von Briefen beläftigt werben, fin 
Ban | att, daß dieje Boten weiter als bis zum nächſten De Ag jitens ei 
Ca enommen oder gefendet werden fünnen, um die feitg gr rgüt — 
ifterielle Beftimmung vom 7. April 1819.) Fan — nd 
gl Wegmeijer die Tour ſicher bezeichnen, dürfen Feine Boten & 
da, wo die Wegweiler fehlen, umd bejonders, wo n 
bel firen find, it die Seteung der Boten zuläfi — = von 
26. April 1839.) Für —5* oten, welche die E Ibeh 

—— — erfolgt feine Ver — fott in 
Verfügung des Finanz - Minifterrums vom 19. Dezember — 
(Minifter u — und Minifterinm des Schapes und für das S 


. April 181 

Die Ba welde im außergewöhnlicen B: — 
berufungs = Ordres für Referviften und Pandwehrmä | 
——— die Vergütung auf Grund freier Uebereinkunft von raͤthen, 
ſelbe bei der —— Intendantur liquidiren. Anders iſt — ingetre 
machung, da alsdann die — zur unentgeltlichen Geſtellung der Boten 


* Wit ra hen Drte auf — — 4. 





find. (M. Bl. pro 1862 ©. 175 


Meberfrahbtöfoften, Chauſſee«, — Brücken⸗ and? 

Nah den Friegsminifteriellen —— zum Reiſekoſten 

Seite 347) enthält das ge aud) die Ve 

often an Webergewicht, Chauſſee- Br d.ac. und —— 
Vergütung ſolcher Koſten nicht ftatt, 


A Bi > 










oder befonders geführt wen, Pair: m — 

dur die von der Regierung ausgeſte — 
Pe iitairbehörbe ertheilte Ordre ausweife ‚ 3) von | 
deren Transporte für unmittelbare Rechnung des Staats ſchehen 
von Freipäſſen; von — ———— auf der Hin⸗ und Rücreife, wenn 
dur die Beſcheinigung der Ortsbehörde, ingleihen von 

der Hin- und Rüdreife, wenn he An, als * durch den Fuhr- 
* geldtarif vom 29. Febr. 1 G S. © M.) In * 
2 win der Nachweis geführt durd die von den a ertheilten Marſch⸗ 

Grund welcher auch ohne ſpezielle Erwähnung der Befugniß zur Ehaufjee- 

— die Chauſſee Frei paſſtren, als darin zum Rationsempfange 
find, in Ermangelung ſolcher Marſchrouten aber durch offene Ordres, 
lt von einer oberen Militair-Behörde bis zum Kommandeur eines Regiments 

—— ſelbſtſtändigen Senpentheild‘ (eines Bataillons, einer Eskadron 
ee. in welchen jedoch ausdrücklich bemerkt werden muß, daß Die 
de, i der etatsmäßig zum Rationsempfang berechtigten gehörig, die 
N ie zu pall en haben. Auf Dienft- und Berfeßungsreifen, welche Offiziere oder 
ita m fl zu Wagen machen, bat diefe Befreiung nicht Anwendung, vielmehr 
mũ ſſen Ausnahme der Vorſpannfuhren, welche nah dem Chauſſeegeldtarif be— 
e e Chauſſeegelder nach wie vor entrichtet werden. 
der ‚von Entrihtung des Ghauffeegeldes befreiten Armee » Kuhrwerfen gehören 
ber den abrzeugen, welche mit einer entiprechenden Bezeichnung verjehen, als 
22 = erkennbar find, aucd diejenigen Wagen, welde Truppen-Kommandeure 
r liter Beate im mobilen Zuftande behufs Fortidaffung von Regiftraturen, 
dergleichen befigen. Da diefe Wagen in verjchiedenen Formen vorfommen 
en Beftimmung aus ihrer äußeren Beichaffenheit nicht immer ‚zu entnehmen ift, 
—— dieſelben, wenn ſie, ohne einer Truppe angeſchloſſen zu ſein, eine 
Hebeſtelle berühren, behufs Gewährung der Chauſſeegeldfreiheit eines be— 
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der Mi weiſes, beitehend in einer von dem Dffigier oder Beamten, weldem ber 
| —— et, unterſchriebenen und mit dem Dienſtſiegel verſehenen Beſcheinigung, in 
x Name und bie ber Befigers, jowie die Bejtimmung des Wagens 
ben it (fr. Mo 2. Mai 1862. M. W. ©. 152.) 
Bon der Entrichtung des Damm, Brüden- und Fährgeldes find die Dienftpferde 
gr und der in * Kategorie der Offiziere ftehenden Militair-Beamten an den» 
| alla u ebenfalls befreit, welche das Militair — ar geltenden Tarife 
Yaffiren. ift. (Kr. M. vom 18. Aug. 1850. M. W. Nr. 34) Die 
Bene Truppen von Entrihtung der Privatzölle gründet fih auf den 
— zit, 15 des Allg. 2. R. in Verbindung mit den $$. 88 und 51 1. c, 
allgemeinen Benennung der Zollgerechtigkeit au die Abgabe für den 


Berittene Of dere —* innerhalb a Meile von ihrem Garnifon-Orte nur dann von 

chtung des Chau 8 befreit, fie fib in Uniform befinden und den bes 

. Das An fi der Barriere fi it ae Militaire an auch wenn fie ber 
u: feegelbes befreit find. (Mr. 12. März 1868,) 
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chiffe —— der St —2* fie nur in denjenigen Bällen gefta 
n nun aats · Kaſſe nur 
Orts für ange —* erachtet wird, sehäleitene — auf Eiſ 
Dampfichiffen befördern zu taffen, i — 
Offizieren ſtets überlaffen bleibt, ob fie ihre Dierte etapvenmähig n 
ihre —— —* Eiſenbahnen ıc. befördern laſſen wollen. (Kr. a. 
M. W. ©. 242.) Nur dann dürfen die Koften für — 
einzeln en oder fommandirter Offiziere auf Eifenbahnen oder Di f je fii 
Staatsfaffe übernommen werden, wenn die is 4 08 — ) 
darüber beträgtt), (A. DO. v. 3. Avril 1867. ee 2* 
Offileren werden nur bie wirklich gezahlten Transportko 
bahn = Verwaltungen nad) dem beftehenden Vertr reip. den 3 
Beförderung von Truppen ıc. auf den Staats-Eifenbahnen zuite Säge 
—* 


*) Die erden alter G 
sc mein, mie en a aber e wegen Grmähigung = at ber | Berfepen no A 
*) Die zum u «Inf » Bataillon zu kommandirenden R 
fönnen unter Benupu n babnen nad —— 0 
1854.) Aud Yuncn Die yon der © Edul- ung an bie 
* 2 inte der Eifenbabn big zu Üi 
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enba d Dampfi Bw aa loſſer 
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anf fopiel Pferde erftattet, als den Offizieren in ter vor der Verſetzung reip. dem Kom- 
mando innegehabten Stelle Rationen Tompetiren. Außer diejen Koften dürfen beim 
Zransport von 1 bis 3 Pferden für einen Pferdewärter, beim Zransport von 4 bie 
6 Pferden für zwei Pferdewärter und beim Transport von mehr ald 6 Pferden für 
drei Pferdewärter die Beförderungskoften na den ermäßigten Sätzen in Ausgabe paffiren. 
(KM. v. 7. Mai 1867. A. V. B. ©. 30.) 

Einem mit Mannfchaften entjendeten rationsberechtigten Offizier dürfen, fobald 
daß Kommando Yer Eiſenbahn befördert wird, die Koſten für den Eiſenbahntransport 
ſeines Dienſtpferdes nur in den Fällen erſtattet werden, wenn das Kommando nach dem 
VLerlaſſen der Eiſenbahn noch einen Marſch zurückzulegen hat, oder wenn der betreffende 
Offizier am Beitimmungsorte fein Pferd zur Ausübung des Dienftes gebraudt. (M. 
Del. D. v. 27. Nov. 1863. M. W. S. 316.) 


Den vom Lehr - Infanterie - Bataillon mit den Kommandos in ihre Garniſon 
zurückkehrenden Hauptleuten find die durch den Eifenbahntransport ihrer Pferde ent- 
ftandenen Koften ohne Ausnahme zu erftatten, während binfichtlich der einzeln Kom- 
mandirten, die vorjtehende Beitimmung der A. D. v. 25. April 1967 maßgebend bleibt. 
Letztere findet auch Anwendung auf die zur Kriegs - Afademie und zum Militair » Reit 
inftitut fommandirten Kavallerie-Offiziere. Die denfelben bisher auferlegte Verpflichtung, 
diefe Reifen mit den Dienftpferden zurüdzulegen, ift aufgehoben. (M. Del. D. vom 
15. Dechr. 1868.) 

Dffiziere, welche außerhalb ihrer Garnijon etatömäßige Dienftpferde ankaufen, 
Baben für den Transport derfelben auf der Eiſenbahn, die vollen tarifmäßigen Koften zu 
zahlen. (M. Del. D. v. 17. Octbr. 1870. N. V. B. ©. 157.) 


In aufergemöhnlicdhen oder Kriegs - Derhältniflen. Die durch Benutzung 
Der Eifenbahnen zum Transport großer Truppenmaflen entftehenden bedeutenden Koften 
Find in der Regel nur dann aufzumwenden, wenn eine militairiich wichtige, erhebliche Be- 
Tohleunigung der Concentration dadurch erreicht wird, fowie wenn einzelne Detachements 
Ichnell auf einen bedrohten Punkt geworfen werben follen (8. 1 Organifation des Trane- 
ports großer Truppenmaffen auf Eifenbahnen vom 1. Mai 1861.) 

Im Kriege orbnet der fommandirende General die Beförderung einzelner Mann- 
haften und ganzer Zruppentheile mit Eifenbahnen und Dampfidhiffen an. (Regl. über 
d. G. V. d. A. i. K)*) Unter friegeriihen Verhältniffen ift die Beſtimmung über bie 
Mitnahme ter Pferde auf Eifenbahnen zc. unter der Vorausfegung, daß bei der Anord- 
nung dieſes Transports der Koftenpunft nah Möglichkeit wird berüdfichtigt werben, im 
Allgemeinen zwar den höhern Militair - Befehlöhabern überlaffen, jetod find in jedem 
einzelnen Falle die Gründe für die Nothwendigkeit der Beförderung in dem desfallſigen 
Attefte anzugeben. (Kr. M. v. 16. März 1850.) 

In Betreff der Benugung von Gourier- und Schnellgügen zur Beförderung von 
Militairperfonen ift darauf aufmerkſam gemacht, daß Militairperjonen, weldhe zu den 
ermäßigten Preifen fahren, von der Beförderung in den Gourier- und Schnellzügen aus— 
gefchloffen find, und dieſe Züge daher in der Regel von Militairperfonen nicht benußt 

werden dürfen. Inſofern in SKriegszeiten die Benugung von Gourier- und Schnellzügen 
zur Beförderung von Militairperfonen durchaus nothwendig ift, und ohne Beeinträd- 
tigung der fahrplanmäßigen Durhführung der Züge erfolgen kann, müffen die vollen 
tarifmäßigen Koften bezahlt werden. Die dadurch entitehende Mehrausgabe würbe jedoch 
diejenige Militairbehörde, welche den Befehl zur Benugung diefer Züge ertheilt in zu 
motiviren und event. zu vertreten haben. (M. Del. D. vom 6. Dechr. 1866. M. ®. 
©. 545. 

Bu dem Transport mobiler Truppentheile auf den Gijenbahnen dürfen yer 
Kompagnie, Eskadron und Batterie ein Marletender — jedoch nur für feine Perjon, 


*) In dringenden Fällen haben diefe Befugniß auch die Infanterie-Bataillond-, Kavallerie 
Aegimente:. Artillerie Batterie und Pionier - Kompagnie- Kommandeure. (Anmerf. zu $. 34 des 
Reglts. ü. die Nat. «Berpfl. der Armee im Kriege.) 
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alfo ohne Pferd und Wagen — auf Staatöloften befördert werden. (Kr. Mom 
7. Suli 1859.) 
Zu der Anmeldung von Militair-Transporten behufs der Beförderung auf Gier | 
bahnen, ift ausjchlieglich diejenige Kommandobehörde verpflichtet und berechtigt, melde ' 
den Aufammentritt des Transports anordnet. Hierdurch wird dieſelbe nicht behindern, 
biefe ihre Verpflichtung und Berechtigung ausdrücklich an eine der in Alinea 5 ber Ja 
ftruftion für den Transport der Truppen und des Armee - Materiald auf Eiſenbahnen 
genannten untergebenen Behörden oder Perjonen zu übertragen. Die Anmeldung jelbf 
hat nur bei derjenigen Gifenbahnverwaltung zu erfolgen, in deren Bereih der Cie 
ſchiffungsort liegt. An diefe zunächſt betheiligte Bahnverwaltung ift gleichzeitig das Aw 
fuchen zu richten, die erforderlichen Verabredungen mit den von dem Transporte berührten 
Anſchlußbahnen zu treffen. (Kr. M. v. 14. April 1869. A. V. 3. ©. 109.) 


Ausführung des Transports. Zu den „Beitimmungen über Militair-Trank 
porte auf Eiſenbahnen“ gehören: 

I. Reglement für den Norddeutihen Bund über die Beförderung von Truppen, 
Militair- Effekten und jonftigen Armee » Bedürfnifien auf den Staats - Eifenbabnen vom 
3. Suli 1868”). 

DI. Suftruftion für den Transport der Truppen und des Armee - Materials auf 
Eiſenbahnen nebft Anhang v. 1. Mai 1861. 

III. Organijation des Transports größerer Zruppenmaflen auf Eifenbahnen vem 
1. Mai 1861. 

IV. Snftruftion für die den (Eifenbahn-) Etappen-Kommandanten beigegebenen Ber 
pflegungs-Beamten v. 1. Dechr. 1868. 


Gewöhnlihe Transporte. Die Aueführung derfelben auf Staats oder Privat: 
Gifenbahnen ift durch das ad I gedachte Reglement keziehungsweife durch die mit den 
Direktionen der Privat-Eijenbahnen abgeihlofjenen Verträge geregelt (fiehe jpäter). 

Transporte größerer Truppenmajjen. Die ad II bezeichnete Snftruftien 
enthält die von den verjchiedenen Waffengattungen bei der Ein- und Ausladung um 
während der Fahrt zu beachtenden Borjchriften, fowie die zur Verladung von Truppe 
und Kriege-Material erforderlichen Einrichtungen des Zransport-Materiald und der Bahn 
böfe. Ein befonterer Anhang zu dieſer Inftruftion enthält die Anleitung zur Ank 
führung der Beförderung verwundeter und kranker Militaird auf Gijenbahnen. 

Die ad III erwähnte Organifation bezieht fih auf das Syſtem und die allge 
meinen Örundfäße, ſowie auf die zur Leitung und Aufficht einzufegenden Behörden 
(GSentral-Kommiflion, Eretutiv-Kommijfion, Xinien-Kommilfion, Etappen-Kommiifion). Die 
darin enthaltenen Beftimmungen finden überall da Anwendung, wo es fih um Trupper 
Transporte von größerem Umfang und längerer Dauer handelt, jofern fie nicht nad 
erfolgtem Ausbrud des Krieges, durdy die „Organifation des Etappenweſens zur Zeit 
des Krieges" aufgehoben werben. 

Die in den allegirten Inftruftionen ıc. enthaltenen Beftimmungen finden aud ba 
Benugung der Eifenkahnen zum Transport größerer Truppenmaſſen Anwendung. 

Im Allgemeinen ift der Dienft bei Militair - Transporten auf der Eifenbahn ald 
ein gemeinf&haftliher der Truppen und der Bahnverwaltungen zu betrachten. Sie unter 
ftügen einander bei jcharfer Trennung des beiderjeitigen Dienſtbereichs. Die Truppen 
und die Bahnbeamten erhalten Befehle allein von ihren reſp. Vorgeſetzten; wo e& dr 
gemeinjchaftlihe Dienft erfordert, haben dieſe Vorgefegten fi mit einander in Be 
nehmen zu jeßen. Die erforderlihen Anordnungen zum Xransport und währen bei 
Transports werden vereinbart. Für größere Transporte und in Kriegözeiten find ie 
diefer Beziehung die in der früher gedachten Drganijation enthaltenen Grundfäß 
maßgebend. 


*) Dayı gehören noch: a) Reglement wegen Beförderung entzündlicher militairiſchet 
Munition auf den Staats- Eilenbahnen, b) Reglement wegen Beförderung militairifcher entzünt 
licher Munition auf den zum Norddeutichen Verbande zehorenden Eifenbabnen. 
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Refjort: "Minifterien —* Holy —— 
tat ö AR — angeordnet. Dieſelben find ſchon im 
deſignirt und bilde . die Gentral + Kommijfion, weldye ihren Sig in Berlin hat. 
ohendem Kr rt bat fie bie vom Generaljtab ausgearbeiteten militairifchen 
x rt Table ickſichtlich ihrer Ausführbarkeit tere cher Beziehung zu 
| In San das Weitere zu veranlaffen. Zwei Mitglieder biefer Kommen 
dar weldye in Mebereinftimmung mit den 2 
| ni | ka * —— Truppen- —— 
ſ a größere Truppen-Transporte immer au 
mehreren Haupt ——— — —* 
Fr ung Ex nie nicht durchführen fönnen, und tritt deshalb für jede zu be 
führen! = ie*) eine der 5 friedens-Pinien-Kommifftonen in gkeit, weldhe den 
ze. — 
an den Ein— dunge- und werben 
Jaı er der —— Etappen-Rommiifionen etablirt**). 
u dei Eleineren Transporten genügt es, wenn die Eiſenbahn-Verwaltung fobald als 
ı mi * durch den betreffenden Truppen-Kommandeur oder Trausportführer von der 
zur —* transportirenden Truppen (Offiziere, Mannſchaften, Pferde, Fahrzeuge) in 
* wird, damit die nöthigen Vorbereitungen getroffen werden können. 
Jeid | werben ‚auf dem gewöhnlichen Inftanzenwege bei den betreffenden vorgeſetzten 


— * bezeichneten Organiſation x. zufolge beſtehenden Kommiſſionen 
—— Linien- und Etappen-Rommijfionen) find jedoch nur Exekutiv- aber 
Beine Disciplinar-Bel Be Shren Anordnungen ift Folge zu leiiten, wie den Miniftern, 


— e fie f 
* 7 Beier ei die verwundeten und kranken Militairs, welche bei Evakuirung 
| reihe in der Nähe ber Armee zur beffern Pflege und Heilung auf entfernte 
ine Lazarethe vertheilt werden, beim Zransport auf der Eijenbahn behandelt werden 

len, darüber enthält die bereits erwähnte Anleitung das Nähere. Zur Ausführung 
I an ports jollen, jofern der bequemere Maffertransport nicht angängig it, vorzuge- 









eiſe bie Eiſenbahnen benugt werden, weil dieſe bei jchnelliter und nicht jehr angreifender 
 eförberung es möglich machen, eine Vertheilung der Patienten über weite Landesſtriche 
Zu bewirken. 
‚ Stant3-Eifenbahnen. Für die Beförderung von Truppen, Militair-Effeften und 
Armee-Bedürfniſſen auf Staats - Eifenbahnen***) befteht das Neglement vom 
1861. Danach haben die Königlihen Eifenbahn - Direktionen, foweit ihre Be- 
e es geſtatten, die Beförderung von Truppen und Militairperfonen, Dferden, 
1, Geihügen, Munition und jonftigen Bepürfniflen auf den Staats-Eifenbahnen 
1. Die Beförderung darf nur in folder Weiſe ftattfinden, daß dadurch 
mähigen, für ben Perjonen- Transport beftimmten Züge nicht verzögert oder 
werden. Ueber die Zeit der Abfahrt bejtimmen die Direktionen, jedod 
fie die desfallfigen Anträge der Militair- Befehlshaber möglichft zu berüctfichtigen. 
ift es dem Direktionen überlafjen, zu beurtbeilen, ob die Beförderung mit ne 
oder Ertragügen auszuführen. erachtet jedoch der Führer eines Truppen— 
jei e8 nad) eigener Anfiht oder auf Anweiſung feines Vorgeſetzten, aus 
irifhen Gründen die Beförderung mit einem Extrazuge für notbwendig, fo 
diefem Verlangen Folge zu geben, in welchem Falle er, feinem Bor- 
"gegenüber, die Nothwendigkeit jeines Verlangens zu vertreten hat. Das Ein- 


die Friedenszeit werben bie Preußiſchen und Norbdeutfchen Eifenbabnen in Bezu 
Di ji en a zu größeren —— Transporten in ie getbeilt, * 
beſtimr —— Een von Eifenbabnen angehört. 


F ui fen gehören “it Ay —8 Dibahe, Niederfchlefifch - Vrärfiiche Eiſenbahn, Weit: 
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41 Gentnern, one Rüdfiht auf — — 
Sr. nebſt —— über 41 Centner Gewicht 25 Sgr. pro M 
6. für jeden ' beladenen oder unbeladenen Karren 1 


und dem Pe in —— Requiitioneiheine am Die tüffe fen, 
wöhnlichen Tariffag, jedoch da, wo berfelbe ſich höher berechnet = ö 
pro Gentner und Meile, mur Diele Sag zur Erhebung, — il 
ſowie für Mörjer “ ihren —— —— —— — mit z 
Hohlmunition — ga enla Ste 
rechnet. Kür die als Gilgut aufgegebenen Mitte » @f Effekten Mn. — 
(ee Dee Be: sb echte: ch in ehe 
en vier- o e e e in 
ee ar ——— 
—* Mit bes — * gg genommen — — 
e eug-Theile m em Gewichte hr 
0. jedem Offizier ift die | Freie Mitnahme von 50 Pf. — 
ſind er Gepäck und die affen, ei der mit der Eijenbahn zu 
dat auf dem ——— rn ie in Sättel und da 
zu transportirenden Pfer — 
Beträgt jedoch in den Fällen, sprüclihe Anordnung ? 
jteriums oder iso in a Al, un u ame he San F 
vorſtehenden Sägen —— Vergütung weniger als 10 Thaler pro 9 
diefer Satz gezahlt werden. 
Die Entfernungen der Stationsorte jollen für die Königliche O 
ſchleſiſch⸗Maͤrkiſche, die Weſtphäliſche und die Saarbrüder-Gifenbahn 1. 
———— berechnet werden“) 
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Bei Ber der für ſolche Sendungen ie afebeten 5 Fracht net cine du 

wung — in der — ftatt, daß bei 
ntner Drucpfennige unter '/, gar nicht, von * und Varißer für voll, und bei Ber 
| pt für die ganze Sendung auf Einen —— unter \/, 12 gr 


— rer Sar. ab aber für einen ganzen Silbergro 
der Frachtbetrag für das zu Einem —— — — als 
3 gr. fe — Minimalſatz zur Erhebun 
zn Betreff der Erhebung von Wiege » Gebühren und fonitigen, neben dem regle- 
n Sradhtgelbe etwa zu beredhnenden Nebenkoften finden die Beltimmungen 
1 Betriebö-Neglements und Tarife Anwendung. 
Nie Mannfchaften werden Perfonenwagen dritter Klaffe, für die Offiziere 
ber höhern Klaffe geftellt. Sollten die disponiblen Wagen der dritten Klaffe 
* ichen, jo werden etwa vorhandene Wagen vierter Klaffe oder auch verdeckte 
en, beide mit Sigen, geftellt, An einem Coupe der Perfonenwagen britter 
m zehn Perſonen, in einem Coupé zweiter Klaffe acht Perfonen Plak nehmen. 
friegemäßiig ausgerüfteter Truppen auf längeren Touren find jedoch auf 
— —— der Perſonenwagen dritter Klaſſe und der zum Militair-Trans— 
ihteten Güterwagen nicht mehr ale vier Mann zu placiren. 
— zu erlegenden Fahrgelder werden auf der Abgangsftation gegen Er— 
| Milttair - Rabrbillets nad einem beiondern Formular, von weldem der 
, ange druckte Zalon bei dem Einnehmer verbleibt, bezahlt. 
— Dee in einzelnen Fällen ohne große Schwierigkeiten nicht 
igen fein, jo werden bie Transportkoſten geftundet und auf Grund des vor- 
N, jedoch in diejem Falle vom Zruppenführer zu unterjchreibenden Talons 
—** Beförderung bei der Intendantur, in deren Bezirk die Eiſenbahn⸗ 
nen Sitz bat, liquidirt und von diefer die Zahlung frei an die Haupt-Kaſſe 
Staats - Eijenbahn gegen Ttempelfreie Quittung verfügt. Cine Stundung 
bei einzeln Kommandirten findet nicht ftatt. 
heiten oder Kommandos, welche mit der Eijenbahn zum ermäßigten 
€ befördert werden jollen, müflen mit einem vom Kommandeur dee Truppentheils 
Pier. ——— Dienftbehörbe ausgeftellten und mit einem Dienftfiegel verjebenen 
ß ein (nach einem beiondern Formulare) verjehen fein, der an die Station 
* Bei einzelnen Mannſchaften genügt die Marſchroute, auf welcher jedoch 
ahnweg ausdrücklich vorgeſchrieben ſein muß, Der Expedient der Eiſenbahn— 
—— bei —— der Fahrbillets auf der Marſchroute den zu be— 
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wenben Zu empeln. 
— infihlid der Verſendung von Pulver und Munition kommen die beſondern Be— 
ſimmungen des bezüglichen Reglements“) in Anwendung. Die Militair » Verwaltung 


ne siehe die Beilage O zum Reglement für die Beförderung von Truppen, Militair- 
Fffef “und he, Armee-Bebürfniffen auf den Stante-Eifenbahnen vom 1. Mat 1861. Diele 
Jeſtimmu Re ber den Transport von Munition 2c. auf Staats » Eifenbahnen gelten auch für 
unter Verwaltung dee Staats ftebenden Privat-Eifenbahnen. 


— ntliche Eiſenbahn- Verwaltungen find angewieſen, für die Folge ent —* militai⸗ 
ine I den ition ohne deren Berladung in Rriegsfabrzeuge per Eiſenbahn nad Feftfegungen 
es bei; nietune in den Fällen befördern zu laffen, wenn dieſe Transpornpeife feitene 


N u umd beionderd angeordnet wird, Die Militair- Behörden und Truppentheile 
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IL Lil beat 


Requifitionen ausdrüdlich anzugeben, daß der Transport ohne Berladung der 
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auch bei Urlaubsrefen nur den Sa don LO 6m pro 9 
dritten Wagenklafje zahlen; a oo 
2. die Zöglinge ber "Königlichen Kabdetten » Anftalten bei den Reijen zum 
in die Anftalten, bei Urlaubs-Reifen und bei den Reifen nad) ihren S —— j 
nah Entlaffung aus den Anftalten in der dritten Wagenklaffe zu dem Sage von 
pro Perfon und Meile befördert werben; * — 
* my —— MAR 8 —— bei ne 
ahnen ber Entlaffun die Heimath, jo Soldaten Deer 
vom Feldwebel — 0 nur bei Entlaffung in bie Da fondern. * ic 
Urlaubsreiſen nach ihrer Heimath und zurüd in der britten $ : bios 1 
pro Mani und Meile zahlen. 
Diefelben haben in ſolchen Fällen gleich —* Eiſenbahn⸗ 
auf freie Beförderung von 50 Pfund Reiſegepä 
Die Zulafjung zu den ermäßigten —— in den —— —* 
auf Grund der — Einberufungs-Orbres, Entlafjungs-Sceine u 
in welden legteren bei den unter 3 genannten Perjonen bie 
daß der Urlaub zur Reife in die näher zu bezeichnende Heimath — 
Die Königlichen Eiſenbahnen msn ben auch die Invaliden —— 
ſtellung in Invaliden-Inſtitute, wie bei der Entlaſſung aus denſelben, ſof 
portkoſten aus Militair Fonds gezahlt werben, gleich den Refruten uud 6 en 
ben Betrag von 1 Sr. 6 Pf. * Meile zu Proz Bei Beurlaubungen & 


1 &ge pro da Derfon un Meile befcdert“ (IM, Det. D. vom As ktober 186 


— welche nach Beendigung eines Kommandos —— 
aus auf Urlaub geben, find nicht als Kommandirte, ſondern ale B 


Munition = Kriegdfabrzeuge me des ae ge 


ns — a en a Oliasahıen a , ar ni yen =1> J —A 


üge bung, darf entzündliche Di 
Ertrazüg ng In Regeln RD. den gemaie ee 
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— —— Mind die —* Billets — — — Fahrpreiſe nach 
‚unter Zugrundelegung der wirklichen Entfernungen der Bahn, 
| b auf volle Silbergroſchen abzurunden. 
den | Beamten der Eijenbahn-Berwaltung, namentlich den Zugführern und 
—— hen nicht nur das gelöfte Fahrbillet, jondern auch die abgeftempelte Ein- 
rufung „2% borg zeeigt werden. 
Ir en. Die Beitimmungen für Militair-Transporte auf Staate- 
ahne im Allgemeinen auch bei Beförderung von Truppen und Militair- 
Pferde 1, Bahreugen, Geſchützen, Munition und Fonftigen Armeebedürfniffen auf 
—— nen des norddeutſchen Eiſenbahn-Verbandes zur Anwendung. Das 
Kriegs⸗Mi m Mit, Def. Dept.) bat mit den Direftionen der veridiedenen Privat- 
| a Sr efe Uſchaften Verträge abgefhloffen*), und dabei möglichit gleiche Vergütungs- 


ei Beförberung von Truppen des Norddeutihen Bundes find zur Zeit noch die 
yalb des vormaligen deutſchen Bundes getroffenen „Beftimmungen über die Ber 
ng Kst een und Heeresbebürfniffen auf Staats - Eiſenbahnen deuticher 
einem Bunbesaufgebote* maßgebend, in welden die Einheitsſätze der 
ng? feitgeftellt find. (Nad einer Mittheilung der Direktion der Staats: 
—— und der Altona⸗Kieler Eiſenbahngeſellſchaft.) 
ıeue Expeditions-Verfahren für Militairs, wie ſolches für die auf den Staats— 
t Staatsverwaltung ftehenden Gijenbahnen zu befördernden Militaird bereits 
5 bei den meilten Privat » men eingeführt. (Vergl. M. Del, D. 
er 1869. 4. V. B. S. 153 u. 168, fowie M. Def. D. vom 
870. A. V. B. ©. 179.) 


= Poft-Benugung in Militair-Staats-Dienft-Angelegenbeiten. 


ng en im Allgemeinen, Weber die Portofreiheit in Militair-Staate- 
—ier ey — beſteht das Geſetz, betreffend die Portofreiheiten im Gebiete des 
Tordde den "Bundes v. 5. Sunt 1869 (B. ©. B. ©. 141) reſp. das hierzu erlaffene 
| © über die Portofreiheiten im Nordbeutjchen Poftgebiete v. 15. Dechr. 1869; 
Ara: bie Portofreiheiten im Verkehr des Norddeutichen Poftgebietes * 
1, Luxemburg, Oeſterreich und Württemberg, und Beſtimmungen über Porto- 
‚auf bejonderen, mit einzelnen Regierungen oder Pojt-VBerwaltungen ab» 
n_Berrägen oder Gonventionen beruhen. (A K. D. vom 18. Dechr. 1869. 


Mo; 8. ©. 28 

— | ) verbleibt den regierenden Fürften des Norddeutſchen Bundes, deren Ge— 
r van und Wittwen die Befreiung von Poftgebühren in dem bisherigen Umfange. 
—* Bundes dienſt⸗Angelegenheiten werden Poſtſendungen jeder Art innerhalb 
rei * d BR eongebite portofrei befördert, wenn die Sendungen von einer Bundes- 
»ehörbe Bon * t oder an eine Bundesbehörde gerichtet find, Den Bundesbehörden 
um. a\ einzelnen Beamten, welche eine ſolche Behörde vertreten, gleichgeachtet. 
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€ werben jedesmal durch das Arımec » Verorbnungablatt ıc, befannt gemacht 
el Abweichungen gegen bie bier begeichneten Bergütun ng4: Süße. : 

















einzelnen 9 —— ober au fie eingeht | | 
— ‚oder theilweiſe betreffen, werden nur Saum ale ‚desbienftf 
— Au (in 2 de ar 2 ung: 






















ung 
Anfpruc haben, find 4 —* angefehen: 

1. die Gorrefpondenz und —— welche babe. 
einzelne Militairperfonen oder Militairbeamte von ihren ——— eſp. 
abkommandirt, oder Truppentheile dislocirt ſind 

2 Geldjendungen der Militair- und Marinebehörben; a) breit 
an Gijenbahnverwaltungen und für Vorſpann ar —— 
—* an Ortsbehörden, c) für die von Invaliden- eurlaı 

für Penfionen der Militaire bie zum Major reip. 2 
e) für beurlaubte Offiziere oder Beamte, welche nad — u Urlaub 
Seit. an der Rückkehr verhindert werden; 

3. Sendungen mit Militair- und Marine + Belle 
früherer Gadetten an das Cadettenhaus dur Vermittelung des ® 
b) feitens entlaffener Soldaten und Marine-Mannidaften an vie 2 
theile, durch Vermittelung des Bezirks-Feldwebels oder einer Kor —* rde; 

4. in Invaliden-Angelegenheiten: a) die an Bundes-Givilbet jörden, owie 
tair und Marine-Behörden —— Geſuche der Invaliden x 
b) Invaliden-Unterftügungsgelder bei ihrer Verſendung von einer 3 n 
oder 6 Ne Eon oder Kaſſe; ee > 

die Yandwehr- und Seewehr: legenbeiten: a) ( 
unbefoldete Landwehr reip. Seewehr ke bei Berfenbung dur 
Streif- oder Kreugband, b) —— der Landwehr: und Seewehr · Männer 
Bezirks Feldwebeln, wenn fie offen oder unter dem Siegel der Ortspoli — 
werben, e) Landwehr⸗ und Seewehr-Päffe bei Rüdiendung — * vie ® | 
die Landwehr. und Seewehrmänner; * * 

6. in Angelegenheiten der Militair-Ehrengerichte die den; 
—— en, auch bei ihrer Circulation unter Offizieren aufer 2 i 
Kandwehr-Dffizieren. Hierbei muß die Verſendung —— 
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Meb + Inftrument len * — Bir in Br und den 
beauftra: in dringenden Fäll len — Di 


bang 8 I mBgluht Dafir.an: fps, daß; bie zur Poft gegelenen 
jen Packetſendungen das Gewicht von zwanzig Pfund Stüd 
übrigen ‚ae von folhem Einzelngewicht zu einer Adreſſe gel en) 
efteigen . Bei gewöhnlichen Pacdeten, er or von einer abjendenden Stelle an 
n 3 dreſſ en aufgegeben werden und nicht aus Schriften, Akten, Liſten Tabellen 
een anderen Gegenftänden beſtehen, darf jedoch für jede abgehende 
wicht von zufammen zwanzig Pfund nicht. überftiegen werden, wibrigenfalls 
re ‚der Portozahlung unterliegt, (Art. 2, vergl. aud Art. 8.) 

Ge ungen. Unter den Gelbjendungen im Sinne diejes —— ſind 
eich die Be Poſt-Anweiſung ftattfindenden Meberweifungen von Geldern 
Den m teren können im Verkehr zwiihen den Hobenzollernfhen Landen 
den übrigen Theilen des Norddeutſchen Poitgebiets Poftanweilungen portofrei vor- 

[die er dafür ausſchließlich zur Norbdeutichen Poſtkaſſe flöffe, während 
aliche en in dieſem Verkehre ganz oder ftreckenweiſe portopflichtig wären. 

— * oftanweifungen it der Portofreiheitsvermerf in den Adreffenraum zu jeßen, 
ter Beibri eines das amtliche Siegel vertretenden farbigen Stempel. In Er- 
ingelu J — Dienſtſtempels bat der Abſender unter dem Portofreiheitsver⸗ 
ee die — eines Dienſtſtempels“ mit Unterſchrift des Namens und Bei— 

a de en zu beſcheinigen. (Art. 14. vergl. auch Art. 8.) 

Porto. Dafielbe wird in feinem Kalle von der Norddeutſchen 
af agen "Im Uebrigen fiehe wegen ber Portofreiheit von Sendungen im Ver: 
Er 1, Bayern, Luxemburg, Defterreih und Württemberg den Artifel 11 des 


ne 
— Er 





> ren. Auch für die Yortofreien Sendungen müffen folgende Gebühren ent- 
—— » 1) die Inſinuations-Gebühr für Schreiben mit Behändigungsſcheine 
pain); 2) die Gebühr für Beſtellung der von weiterher eingehenden 
sdeflaration und Sendungen mit deflarirtem Werthe, jowie für Be 
r bar anszuzahlenden Beträge zu den von weiterher eingehenden Poftanwei- 
yalb des Orts-Beftellbezirks der Beitimmungs-Poftanftalt; 3) die Gebühr 
* deren Einlieferung bei der Annahmeſtelle der Poftanftalt oder durd bie 
zirfe vorhandenen Brieffaften bewirkt ift und welche an Norefjaten im 
men Ab Beftelbeiirk der Aufgabe-Poftanitalt gerichtet find, — gleichviel ob die 
dur ungen Do der ers tr oder dur die Ortöbriefträger beitellt werden; 4) vie 
Be —— Art. 1 
ng des —— für austaxirte Sendungen. Wird die Portofreiheit 
rau Sendung durd Borzeigung des Inhalts oder durd Bezeichnung des 
ſende —— — Angabe des Inhalts auf dem Couvert oder in ſonſt glaub- 
we Beiſe nachträglich dargethan, jo wird das von dem Adreſſaten erhobene Porto 
——— Doch erfolgt dieſe Erſtattung nur gegen Rückgabe des Gouverts 
Fat allen Poſtzeichen verjehenen beglaubigten Abſchrift deffelben. (Art. 17.) 


reih it und Porto⸗Ermäßigung für Soldaten im Norddeutſchen Poſtgebiet*). 
ke Bei und Glied ftehenden Soldaten bis zum Feldwebel oder Wachtmeiſter 
—— ee vom 28. * 1868 genehm igten Zufammen- 


e über Portofreiheit und Porto-Grmähigung für Soldaten im Norddeut- 
hi er des Norddeutſchen Bundes und der Kriege-Minifter v. 2. Januar 1868, 


nd —— 









ebenen 
im ausfchlieflich gewerblichen Iuterefe ——— 

geht A, B SE | 

————— u 8* * 
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* anderen Theiten des Norddeutichen Doftgebiets nn Gem — —* 
Poſtverwaltung nicht * werden. aa a 


Briefbeförderung durch Felbpoft-Anftalten. 

Durch die Felvpoit » Anftalten werden befördert: im Milit ir. Di 
legenbeiten — gewöhnliche und refommandirte Briefe, Gel n un 
mit und ohne Werths+Deflaration; in Privat - Angelegen eiten det N 
und Militair-Beamten — gewöhnliche Briefe und Geldbriefe t ein 
inhalte unter und bis 100 Ihlr. einſchließlich. Außerdem nehmen ie f 
von den Militairs und Militair-Beamten Abonnements auf die im Zei ngs· P 
Zeitungen an — — 
As Grmbläge And ehen dah für die zur Beförderung X * 
Anftalten geeigneten — — Porto, Aſſekuranz-Gebühr u. ſ. w. für Preußiſe 
nung niemals augeſetzt wird; dergleichen Beträge, wenn ſolche *— 
verwaltung vergütet werben müffen, von den Empfängern oder U * em 
nicht eingezogen werden, wenn es fi um Sendungen von der ı mer ı 
Theile des heimathlihen Poftgebiets oder der entgegengejegten Ric tu us 8 delt 
Deträge, welde den Porto-Antbeil fremder Po fir Smd je 
mobilen Armee nad einem anderen als dem beimathlichen 9 | 
ausmachen, von dem Abſender oder Empfänger ; werben 
und Beitellgeld kommt bei den Feldvoit-Anftalten niemals in 

Bei den durch die Feldpoft + Anftalten abzuſendenden € 
fremdes Porto u. ſ. w., nicht aber Beitellgeld irgend a a: 
Drdnung f. d. Feldpoft-Anitalten.) 

Padkammergeld. 

Für die fihere Aufbewahrung der mit den Poften anfomment de g adete 
ber, gleichviel, ob portofrei oder portopflicht oder ob fie poste r 
a wenn diefelben —* ge — wi“ ſich tin po ınfta 

fväteftens am folgenden Tage, von Bewohnern older DO: | 
Do b ‚ nicht fpäteftens drei Beſtellung de \ 
—— ER ein Padkammergeld Br ne Sägen 0 wi 
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En m u u * 
Aen ſchleunige Dienſtbriefe ſofort nach ihrem Eingange mit der —** 
jo find fie mit der Bezeichnung „durd Expreſſe zu beſtellen“ —— wo · 
„Cito, Citissime, —— ſofort“ feine 6 
| ABGB Wiefe «vrnuee Bekelktng eine ein Beitellg: we 6 
t portof »Gorrefpondenzen zu entrichten. Igt die | 

* —— * 39/, Sgr. bezahlt. (A K. Da. 21. uni 


F he Boftantalten find von den an den betreffenden Orten — * 
ſchriftlich zu benachrichtigen, wer zur Empfang- 

































* ae für die Soldaten * ung der Quittung 
und dürfen nur an die bezeichnete Guplingee Gelder und Padete 
RD; 0. 21. Zufi 1840, MMS 


‚über eingehende Gelder an alle ———— bei denen eine 
ſie m beftht, müflen von diefer d. b. von jämmtlihen Mitgliedern derjelben 
» Kommiffion* unterzeichnet und mit dem Dienftfiegel verjeben 
— — der General⸗Inſpektion der Artillerie und der Ge- 
1 der Seftungen der Ingenieure und Pioniere, der Divifions- und Brigade- 
der Säger und Schüßen, der Infpeftion des Trains und den 
t werben die Geldauslicferungsicheine von dem betreffenden Chef vollzogen 
| > dem Falle, wo der empfangende Truppentheil mit feinem eigenen Dienft« 
verſehen ift, bat der Kommandeur des Truppentheils ſich jeines Privatfiegels 
Dinzufügung der Worte: „In Emangel eines Dienftfiegels* zu bebienen. 
ipfar von rd für die Truppen im von 100 Thten. und darüber 
t dur — zu bewirken, welche a ulın Duittung reſp. dem Gelb- 
bei nambaft zu machen find. (A. 8. D. vom 24. November 1851. 
3). Im derjelben Weife wird bei Nushändigu ug der —— 
rte, * Eden Marſche befindliche Truppentheile — ohne daß jedoch feitens 
ftverwaltung die Verbindlichkeit übernommen wird, die Identität der beiben 
ıger fei ı umd die Empfangnahme der Sendung durch diejelben — 
n zu a tan, daß fie fi darüber auszuweiſen vermögen. (A. K. D.v. 7. März 


11.) 
1 an Seat mit der Poft eingehenden Gelder und Padete werben nicht an 
— —*— an den dazu deſignirten Feldwebel ꝛc. ausgehändigt. Da- 
e an - abrejlirten Briefe, Gelder und Packete nicht den Kom— 
ie» Bevollmä äcigten N, jonbern den Adreffaten ſelbſt auszuh gen, welche aud über 
Si) thſtücke felbft zu quittiren haben ARD. v. 24. Oft. 1851. 
ie ung der an die Militair- Behörden und deren Vorftände gerichteten 
mar irten Br fe am bie — oder Boten, welche zur Abholung der Poſtſachen 
am find, wird das für die Aushändigung der von Gerichts und 
. eingehenden refommandirten Briefe vorgeichriebene Berfahren 
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Kafie f Rehnung der —e | 
Grftattung che (M. Del. D, v. 18. März 1052) 


Zahlungs · und Liquidations · Modus, 


Ne Die zu den Reifen und zum —— chen 
entnehmen die Truppen ıc. aus ihren disponiblen Kaſſenbeſtänden und da, m 
ausreichen oder gar nid vorhanden find, werden beiondere Vorihüffe < 
für Vorſpann, Eiſen „ſoweit als 
zahlt werden. Nur im mobilen Berhältniß ſoll, damit & 
—— wenn fie auf Eiſenbahnen und Dampffeiffen be 
Zah) Kompetenzen beitimmten Geldbeftände nicht dur O 
p — ——— den Eijenbahn » Verwaltungen 
Zahl der Perſonen mit Rückſicht auf die verſchiedenen Bergi 
des Tages und des Zwedes der Beförderung —— 
ſenbahn- ıc. Verwaltungen bie — — der ———— 
— liquidiren. 
Zur Herbeiführung einer Geſchäftserleichterung für, bie & 
ift gemehmigt, daß da, wo bei ber ‚einzeln 
—* ſtatt der vorgeſchriebenen Militair⸗Fahrbillets — — 
in Zukunft von der Beibringung einer Quittung Abſtand ——— 
nigung bes betreffenden Truppentheils über bie — erfolgte 3 
an die Eijenbahn » Kaffe reip. an die Mannſchaften zur Suftfairung. 
Koften ale genügend angejehen werden darf. Bei Beförderung der Komme 
zwei und mehr Perjonen müfjen indeh die Militair-Fabrbillets nad) rge 
een ausgeftellt werden. (M. Det. D. vom Be da —* * 
Zur STEG der mit der Verfegung verbundenen | — 1 
treffenden Jubividuum innerhalb der Höhe der berföntichen Rei nm 1 m; 
ſchädigung ein angemeffener Vorſchuß gewährt werden, deſſen T —— ch 
nächftige Fiquidirung und Anweifung der in Rede ftehenden Aofen ‘olgt, umt 
diefer Beziehung allgemein folgendes Verfahren ein: 1. die Zu 
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m regimentirten Offizier ıc. ift von dem Truppentheile zu Teiften, welchen ber Ber 
te verläßt; 2. der Truppentheil hat von der erfolgten Zahlung unter Angabe der 
be des Vorſchuſſes fofort ver betreffenden Militair-Intendantur Anzeige zu machen; 
die Sntendantur laßt durch die Regierungs - Hauptlaffe ıc., von welcher die Verpfle- 
ıgögelder des abgebenden Truppentheils gezahlt werden, den Vorſchuß gegen die mit 
tattungs - Beicheinigung verfehene Quittung des Empfängers’ erftatten und bemerkt in 
Anweifung den neuen Truppentheil, von weldem berfelbe wieder eingezogen werden 
; gleichzeitig ift von der Intendantur — 4. der Ießtere, und wenn die Verfeßung zu 
ı Xruppentheile eines andern Corps-Bezirks erfolgt ift, die betreffende Intendantur 
ı der geſchehenen Vorfhußzahlung in Kenntnig zu feßen. Die Einziehung des Bor: 
ffes erfolgt durch die General - Militairkaffe refp. Corps - Zahlungsftelle; 5. bei Ber- 
ingen in demjelben Gorpe-Bezirk oder bei kurzen Entfernungen und Heinen Beträgen 
a der abgebende Truppentheil fi den gewährten Vorſchuß von dem neuen Truppen- 
le des Verſetzten unmittelbar eritatten Iaffen, jo daß es der Dazwiſchenkunft der 
tendantur nicht bedarf. In diefem alle haben die Intendanturen nur die rechtzeitige 
gung des in den monatlichen Kaffen - Abjchlüffen des neuen Truppentheils vorfom- 
iden Borjchufjes zu übernehmen. In gleicher Weije kann hei einem wirflihen Gar- 
m Wechiel ganzer Truppentheile den Offizieren und Militair - Beamten, fowie ben 
nilienvätern vom Feldwebel abwärts auf die von dem Kriegd-Minifterium genehmigte 
nlativmäßige Umzugs - Entfhädigung ein angemefjener Vorſchuß aus der Kaffe des 
ıppentheild gewährt werden, welcher lebtere die Erftattung deſſelben bei der betreffen- 
: Corps-Sntendantur zu beantragen bat. Die nicht regimentirten Offiziere und Mili- 
»Beamten erhalten die Vorichüffe auf Anweijung der betreffenden Sntendantur. (M. 
. D. v. 26. Mai 1849. M. W. Nr. 118.) 
Die Vergütung des von den Kommunen bergegebenen Vorfpanns gejchieht in der- 
en Weiſe, wie dies früher Hinfichtlich der Marfchverpflegung näher angegeben worden 
Die Truppentbeile, welche den Vorſpann auf Grund der Marjchroute empfangen, 
en die Bezahlung an die Ortövorftände oder an die von den Randräthen dazu ab- 
rdneten Kommiffarien gegen beiondere Quittungen leiften*). Ausgenommen find nur 
Fälle, wo entweder bei Märichen Meiner Abtheilungen oder einzelner Militairs 
jen ber damit verbundenen Gefahr vor DVerluften die baare Zahlung des Vorſpanns 
nicht ausführen laffen möchte, oder die Mitgabe des Geldes zur Bezahlung unter 
ben ift, worüber jedoch dann die Marjchroute den nöthigen Vermerk zum Ausweis für 
Truppen oder die einzelnen Militairs enthalten muß. (Snitruft. über Zahlung und 
uidirung der Koften für Vorſpann vom 15. März 1822.) Die Vergütung des Vor— 
nnd erfolgt nach der in den Marjchrouten angegebenen Entfernung. (M. Del. D. 
n 26. März 1825.) **) Die Regierungen find angewiefen, bei der Ausftellung ber 
wichrouten die Entfernung der Marjchquartiere von einander mit zu bemerken. Da 
nicht mit Gewißheit angegeben werden kann, bis zu welchem Punkte der Vorſpann 
die einzelnen Zruppentheile zu leiften ift, follen die betreffenden Drtsbehörden die 
Hfernung nachträglich in der Marfchroute angeben. (M. Def. D. v. 8. Nov. 1825.) 
Ermittelung der Neifeloften ze. Bei der Prüfung und Feſtſtellung von Reife- 
en + Riquidationen wird das von dem Cours » Büreau bed General - Poft - Amtes 
uögegebene und von Zeit zu Zeit bei Deder erfcheinende „Eifenbahn-, Poft- und 
mpfihiff - Cours - Buch”, beziehungsweife die vom ©eneral » Poft - Amte als richtig 
teannte Poftreife « Karte zu Grunde gelegt, wenad die Ermittelung der Meilenzahl 
tfindet***). (M. Def. D. v. 29, März 1851. M. W. Nr. 432.) Die Entfernungen 


*) Es ſoll ganz bejonderd darauf gehalten werden, daß dieſer Beitimmung des $. 1 bes 
kular- Erlaffes der Minifterien des Innern und des Krieges v. 15. März 1822 nachgekommen 
d. O. R. K. v. 30. Mär; 1867.) 

**) Der Boripann wird ftetd nach der wirklichen auf der Liquidation als richtig befcheinigten 
ernung vergütigt. Die Abrundung der Meilenzahl wie bei den Reifekoften ift nicht ftatthaft. 
ef. d. M. d. Inn. u. d. Kr. v. 21. Sept. 1860. M. Bl. ©. 252.) 

re) Die Entfernung nach ſolchen Ortſchaften, weiche auf der Poftlarte nicht verzeichnet find, 
den gewöhnlid durch laudräthliche Atteſte iuftifigirt, infoweit die Intendanturen ſich nicht 
IL 29 
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zwijchen den Stationsorten auf den verſchiedenen Dampfihiff-Courjen werben von Zeit 
zu Zeit durch das Armee-DBerordnungdblatt bekannt gemacht. (Kr. M. v. 30. Zuli 1869__ «, 
A. V. B. Nr. 14) Das gedahte Coursbuch dient nur ald Anhalt für die in Liqui — 
dation zu ftellenten Scienenwege, wogegen die Vergütungsfäße für den Landweg na 

der nächſten fahrbaren Straßenverkintung, nicht aber nach der Fahrpoſtſtraße zu gewähreme-—n 
ind. (Kr. M. v. 25. Novbr. 1869.) 

Jeder Reijente bat fi ter mindeftfoftipieligen Beförberungmittel zu bediene — 
oder tod) feine Liquidation danach einzurichten, wie dies früher bereits näher ange - 
geben worden ift. In gleicher Weije werden die Umzugskoſten nah der billigt 
Zour, aljo nad der nächſten fahrbaren Straßenverbindung reſp. Schienen, Waſſerode 
Landweg gewährt. 

Bei Summirung der Entfernung der ganzen Reifetour werden Y, ud Yo = ; 
Yo Ye; Yo /; Yo und Yo 1 Meile gerechnet. Dabei 
ift indeß die Hinreije und die Rückreiſe jede als bejondere Dienftreife anzufehen und zum_ı 
berehnen. (M. Def. D. v. 17. Nov. 1865.) Dies gilt nur für diejenigen Reifen, well — 
vom Sarnijonorte nach einem Dienftgefhäftsorte hin und von da wieder nad) der Gar - 
nijon zurüd unternommen werden, nicht aber für Rundreiſen. (M. Del, D. v. 15. Sarzmz. 
1866.) Wegen Akrundung der Meilenzahl bei Berechnung der Umzugskoſten fiehe Seite HE 
In Bällen, wo bei Gewährung von Tagegeldern der Empfang von Zulagen oder vom 
anderen Gebührniſſen, welche beftimmungsmäpig auf die Tayegelder in Anrechnung fon 
men, eingeftellt werden muß, foll der Nachweis hierüber ausjchlieglih in der Liquibatioummm 
über Tagegelder dergeftalt geführt werden, daß der Betrag von den Kagegeldern in Ab - 
zug gebracht und nur der Neft zur Anweifung gelangt. (M. Del. D. v. 11. Mai 1852. 
M. W. Nr. 536.) 

Im Allgemeinen wird verlangt, daß alle Reifen, je nad den vorhandenen Komm- 
munifationsmitteln ohne Unterbrehung zurüdgelegt werden und daß felbit bei Reifen 
ven größeren Entfernungen, deren Zwed Feine außergewöhnlihe Beſchleunigung beding WE, 
mindeftens 15 Meilen auf tem Landwege und 50 Meilen auf den Eijenbahnen ter 
Dampficiffen an einem Tage zurüdyelegt werden. (M. Del. D. v. 6. San. 1869) E 
find aljo je nach den Umjtänten auch mehr als refp. 15 oder 50 Meilen zurückzuleger 
R H. d. N. B. v. 1 Mai 1869) Es ift indefjen dabei bemerkt, dag fih hierüber = 
eine auf alle Fälle anwendbare Beſtimmung nicht ertheilen Taffe, da die Bemeffung de? 
Tagereifen auch wejentlih von den Einrichtungen der Poft-, Eiſenbahn- und Dampfidif * 
Courſe, der Jahreszeit, in welcher die Reife gemacht wird, und von fonjtigen Umftändezus 
abhängig ſei. (M. Del. D. vom 5. April 1851.) Offiziere, welche mit Dienſtpferdec 
reifen, follen Marfchrouten erhalten, worin die zu nehmenden Quartiere fo beftimme- 
werden, daß fie nicht genöthigt find, in einem Tage über 6 Meilen zu machen - 
(M. ©. Nr. 12.) 

Sonn- und Feittage werden zwar nicht als vollftändige Arbeitstage angeſehen — 
es wird aber erwartet, daß jeder vom Intereſſe des Dienftes beſeelt, durch Dienſteifece 
und Pflichtgefühl ſchon von felbit dazu angetrieben werden wird, tie Sonn- und Fell — 
tage nicht als Tage des vollftändigen Müfligganges zu betrachten. (M. Det D. vor## 
14. Mai 1858.) 

Dei Gewährung der Tagegelder gilt nicht allein der Umftand ale maßgebend, welhe— 
Zeit auf die Reife verwendet worden ift, fondern ed kommit auch in Berüdfidhtigung » 
welche Zeit darauf verwendet werden mußte. (Rechnungshof d. N. B. v. 21. Suni 1869,» 

Liquidirung. Die Verjegungs - Neifekoften und Tagegelder für regimentirte® 
Offiziere ıc. werten fortan von demjenigen Truppentheile zur Liquidation gebracht, zu 
welchem das betreffende Individuum verjegt ij. Die Verfegungs-Reijekoften ꝛc. und Me 
Umzugs-Entſchädigung find erft nach zurücgelegter Reife und bewerlitelligter Ueberfiede⸗ 
lung, beziehungsweiſe nach erfolgter und befcheinigter Heranziehung der Familie zu liqui⸗ 
diren. (M. Def. D. v. 26. Mai 1849. M. W. Nr. 118.) 


nach vorhandenen Epezialfarten von der Nichtigkeit der angegebenen Meilenzahl Weberzeugung 
verichaffen können. 
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Die Beamten ohne einen beftimmten Milttair-Rang können die Umzugskoſten ohne 
ſolche Beicheinigung der wirklich geſchehenen Heranziehung ihrer Familie empfangen, 
nah dem Allerhöhiten Erlaß vom 26. März 1855 wegen Bergütung der Umzugs⸗ 
en an Beamte die beregte Bejcheinigung nicht vorgefchrieben if. (M. Del. D. vom 
Mai 1831.) 

Sn Fällen, wo verheirathete Dffiziere ihre Familie nicht herangezogen haben, Tann 
regulativmäßige Entihädigung für den Umzug ohne Yamilie gleih wie den unver. 
atbeten Offizieren nicht verjagt werden, und foll der deöfallfige Betrag demnächſt von 
nach erfolgter Ueberfievelung der Familie liquidationd- und anweifungsfähigen Koften 
Anrechnung gebracht werden. (M. Del. D. v. 12, Suni 1851.) 

Die Truppen liquidiren die vorſchußweiſe hergegebenen Reiſekoſten, Zagegelder 
eſpann⸗ und Eiſenbahnfahrkoſten ze. vierteljährlih ; in diefe Quartal - Liquidationen 
ben auch die Reifefompetenzen der Regiments-Kommandeure aufgenommen. (M. Del. 
v. 28. April 1854. M. W. Ne. 707.) 


Die nicht regimentirten Difiziere und Beamten liquidiren ihre Reifefompetenzen 
ch nad) beendeter Reife bei der betreffenden Intendantur. Die Reijekoften der zur 
eg6 - Akademie kommandirten Offiziere für Reifen während der Serien behufs 
mftleiftung bei andern Waffengattungen jowie für die Rüdreijen follen von denjenigen 
zppentheilen gezahlt und liquidirt werden, bei welchen die Dffiziere während der ge- 
hten Zeit Dienfte leiften. (M. Def. D. v. 28. Aug. 1854. M. W. Nr. 738.) 

In den Liquidationen über Reifekoften, Tazegelder und Umzugskoſten ift von dem 
midanten eine pflihtmäßige DVerfiherung darüber abzugeben, ob und in welchem Be- 
je ein Vorſchuß auf die liquidirte Vergütung empfangen worden ift. (M. Del. D. 
14. Suni 1850, M. W. Nr. 291.) Bei Berjegungen "muß in dem Attefte der vor- 
sten Behörde ausgedrückt fein, daß die Verfegung nicht auf eigenen Antrag erfolgt 
(Snftruft. des Kriege-Minift. zur Prüfung der Voftfuhrkoften- Liquid. vom 15. Febr. 
20.) Wenn ein Diener oder Wagen mitgenommen ift und dafür Koften mit in An- 

fommen, jo find diefe unter der Berechnung der Reiſekoſten und Tagegelder durd 
e amtliche Verfiherung des Liquidanten dahin zu juftifizieren: „daß ein Diener reip. 

wirklich mitgenommen und für den leßteren nur der tarifmäßige Eijenbahntrans- 
Hat kiquidirt worden fei." (O. R. K. v. 31. Mär; 1851.) 

Den Liquidationen über die Reiſekoſten der mit Bewilligung der freien Poft 
nlaubten Offiziere find die Allerhöchſten Ordres, welche dergleihen Bewilligungen ent- 
ten, in vidimirter Abjchrift oder im Extrakt beizufügen, da ohne ſolche die gedachten 
widationen nicht für vorjchriftsmäßig juftifizirt erachtet werden können. (M. Del. D. 
8. April 1832.) 

Bei den Reifen zum Examen — zu den Prüfungen reip. Vorprüfungen, nament- 

auch zum Offizier⸗Examen reſp. zur Kriegd-Schule — ift zu beicheinigen, ob die Reife 
s erften oder zweiten Male gemacht worden, indem Reijefojten nur für die erite Reije 
ährt werden. (M. Del. D. v. 20. San. 1830. O. R. 8. v. 23. San. 1867.) 

Die Liquidationen der in Unterjuhungs- Angelegenheiten reifenden Offiziere und 
diteure find mit dem Atteſte zu verfehen, daß die Unterfuchung feine Snjurien- Sache 
a Gegenftande hat. (M. Del. D. v. 20. San. 1830.) 

Die Reifen in Erjak - Aushebungsgeihäften finden jährlich zu einem beftimmten 
ecke ftatt, weshalb deren Nothwendigfeit unter den betreffenden Liquidationen nicht 
h befonders zu beicheinigen ift. (M. Del. D. v. 27. Dez. 1842.) Daffelbe gilt für 
mftreifen, welde in Folge vorhandener Allerhöchſter Feſtſetzungen zu beſtimmten 
den in einzelnen Fällen oder bei jährlich fi) wiederholenden Beranlafjungen gemacht 
erden müffen, und wo demnach die Nothwendigkeit folder Reifen nicht in das Urtheil 

Vorgeſetzten geftellt ift, z. B. zu den Mufterungen der Zruppen. Ebenſo erjcheint 
Beſcheinigung binfichtlih der Reifen bei Verſetzungen auf eigenen Antrag in ſolchen 
Men nicht nöthig, wo die Verfegung in Folge einer Beförderung geichieht, weil bei 
förberungen lediglich das dienftliche Intereſſe enticheidet und ein etwaiger Antrag hier 
nicht in Betracht kommt. (M. Del. D. v. 3. De. 1842.) 
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Befund ſodann die Intendantur in jedem einzelnen Galle zur Zahlungd-Anweifung . auto 
Efiren wird. (Kr. M. v. 18. Febr. 1854.) 

Sämmtlihe techniſche und ökonomiſche Militair - Snftitute, welde zu ihrem &e- 
Ehaftsbetriebe aus Königlicher Kaffe dotirt werden, haben die Koften, welche durch ihr 
Jeftehen unmittelbar veranlaßt werden, aljo auch für Reifen zum Ankaufe von Nuß- 
ölgern x. aus den eigenen Betriebskoften zu beitreiten, weil dies nicht allein möglich 
aacht, die Verwaltungs-Refultate jener Inſtitute leicht und vollftändig zu überſehen und 
u beurtheilen, ſondern auch, wie namentlich bei den Artillerie-Werkſtätten, zu einem voll- 
tändigen Anhalte bei Seftftellung der Materialien » Arbeitspreife der von denſelben zu 
woduzirenden Gegenftänte unumgänglich nothwendig ift. (M. Del. D. vom 12, Suni 
849.) Die Intendanturen find angewiejen, die denjelben von den Artillerie-Werkftätten 
inzufendenden Liquidationen über Reijekoften für Reifen zu dem oben bezeichneten Zwecke 
er Revifion nach den Entfernungen, den Sätzen und in calculo zu unterwerfen und 
elbige mit dem entiprechenden Zeitftellungs-Attefte verjehen, behufs der weiteren Benugung 
edesmal brevi manu per Couvert an die einjendende Artilleri-MWerkjtätte zu remittiren. 
Kauf eine jahlihe Prüfung der Liquidationen haben die Intendanturen fi nicht weiter 
inzulaſſen. (M. Del. D. v. 11. Oct. 1839.) 

Wenn bei der Nevifion der Neijekoften » Liquidationen für Dienftreifen der nicht 
egimentirten Dffiziere etwaige Ergänzungen ıc. nöthig erfcheinen, welde fih auf den 
ägentlichen Inhalt der Liquidation beziehen, fo bleiben dieje unmittelbar von dem Liqui— 
yanten zu beſeitigen. Aufflärungen 2c. dagegen, welche die in dem Atteſte des Dienft- 
sorgejeßten ded Fiquidanten ausgedrückten Thatſachen betreffen, werden zur Vermeidung 
son Weiterungen und Mißverftändniffen am geeignetften von biefen ‚einzuholen fein. 
M. De. D. v. 10. Octbr. 1839.) 

Die Reifekojten-Liquidationen der Remonte-Depot- Adminiftration follen, wenn .ein 
Beamter oder die zu den Unterbeanten gehörigen Futtermeifter verjeßt, und bie Ber- 
egungd- und Umzugstoften bewilligt worden find, den Intendanturen zur Anwelfung 
nf die Corps⸗Zahlungsſtelle bei dem Reijekoften- Titel eingereicht werben. - Ar. M. U. 

. R. W. v. 8. San. 1861.) 

Die in diefen Liquidationen vorkommenden Entfernungen, melde bie yotren 
nt angiebt, follen durch lanträthliche Attefte juftifizirt werden. (Kr. M. A. f. d 

B. v. 7. Suni 1861.) | 

Die Bergütungs » Beträge für Vorfpann, welche nicht gleich bezahlt worden find, 
iquidiren die Landräthe bei den Intendanturen. Denſelben ift der Auftrag ertheilt, 
te Revifion und Anweifung ſolcher Liquidationen möglihft zu beichleunigen. und bem 
treffenden Laudraths-Aemtern Nachricht zu geben, damit diefelben die Befriedigung 
er Intereffenten veranlaffen können. (Minifterinm ded Innern und bes Krieges vom 
4. October 1825.) 

Die. Ausgaben an Frachtlöhnen für den Transport fiskaliſchen Eigenthums auf 

kiſenbahnen find mit dem Frachtbriefe oder Frachtzettel, anf welchem der Betrag des 
frachtlohnd event. in Buchſtaben gehörig vermerkt jein muß, zu juftifiziren, da ben 
Siienbahn-Gejelihaften dur ihre vom Staate genehmigten Betriebe-Reglements die Ber- 
flihtung zur Ausftellung von Duittungen nicht auferlegt worden ift. Die, die Fracht— 
often unmeijenden Behörden haben aber vor ber Ammweilung bie Höhe: ber angeſetzten 
toftenbeträge nad den betreffenden Tarifen zu prüfen. (Kr. M. v. 22. Septbr. 1855. 
MR W. Nr. 40.) 
.. .- In Betreff der Anweiſung geitundeter Eifenbahnfahrgelder ift beftimmt, daß bis 
mf Weiteres von den Zruppentheilen bei Entfentung von Mannidhaften diejenige Snten- 
antur ‘ale die anweiſende Behörde in den Requifitionsfcheinen anzugehen iſt, bei welcher 
ie bezäglichen a Tiquidationen zur Anweiſung gelangen. (M. Oek. D. 
6 Novbr. 1869. A. V © 198 u v. 4. Mai 1870. A. V. B. ©. 67) 

Das für Dienft - " Rorrefvonkan; durch Beförderung auf austänbiihen : Poften zu 
mblende Porto iſt durch bie viertelfährlichen Reife- und Transportkoften-Riquidationen zu 
Inidiren. Der betreffenden Liquidation werben die bezüglichen Couverte, auf, welden 
a8 Porto verrechnet Steht, als Zuitififatorien beigelegt und dabei atteftirt, daß jolches 
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nur im Intereffe bes Dienftes gezahlt und dieſe Korreipondenz wirklich nothwendig —. 
weſen ift. Zur Verminderung ber Beläge werden die Briefcouvertd von der die Zahlungen, 
Anweifung ertheilenden Behörde remittirt, wogegen die Letztere die Liquidation mit ——,, 
Beicheinigung zu verjehen hat:*) „ Dak Die Liquidation nah den Gouverts der Bri= 
welche allein den Königlichen Dienjt und Fein einfeitiges Intereſſe von Privateigentban 
betroffen haben, revidirt und richtig befunden worden und daher aus der Königlidiyer 
Kaffe zu bezahlen gewejen ift". (M. Del. D. v. 4. Juni 1852.) £ 

Zur Anweifung der für itafetten » Sendungen entftandenen Koften find Bi 
Sntendanturen ermädtigt (jiehe ©. 448). Den bdesfallfigen Liquidationen müffen der 
Gftafetten -Paß, der Requifitionsichein und die Befcheinigung des Adreſſaten über den 
richtigen Empfang ber Eftafetten- Depeiche als Beläge beigefügt ſein. (M. Del. D. u 
18. März; 1852.) 

Die den Militair-Intendantur-Beamten, den Auditeuren, Militair-Geiftlichen und 
Küftern in Stelle der Diäten gewährte Kommandozulage trägt der Reijekoften - Font. 
(Kr. M. v. 5. Deckr. 1863.) 

In allen Fällen, in welchen nad den obwaltenten Umftänden die Koften für Be 
förderung der als Säfte des Hofes bei den großen Herbft-Uebungen anwejenden Offiziere 
aus ihren Duartieren nad dem Manöver - Terrain den öffentlihen Bonds zur Laft zu 
feben find, ſollen dieſe Koften auf die Fonds der Militair-Berwaltung angewieſen und 
bei den Transportfoften mit verauögabt werden. (Kr. M. v. 14. Suni 1859.) 


15. Remontirnng. 


Ä Allgemeines. In gleicher Weije, wie man die Hilfsquellen zu erfchließen ſucht, 
weldhe den Wohlitand bes Landes zu heben vermögen, richtet man auf die Pferdezucht 
feine beſondere Aufmerkfamfeit. Es wird dahin geftrebt, daß die Pferdezucht foniel als 
möglih auf die Privat - Pferdezüchter übergeht und bie öffentlichen Geftütsverwaltungen 
nur aushelfend und fördernd eintreten. 

Die für die Kavallerie und Artillerie erforderlichen Remonten werben in bem 
Alter von 3 bis 6 Jahren von den feit 1. Sanuar 1868 errichteten vier Remontefia 
kaufs⸗Kommiſſionen““) aufgefauft und verbleiben bis zur Abholung durch Kommandos it 
betreffenden Truppentheile in den Remonte-Depots, wo fie durch eine einfache mögliäft 
natürliche Pflege, ald die Hauptbedingung jeder gebeihlihen Entwidelung des Körper 
lebens, die erften Keime der Kriegstüchtigfeit in fich aufnehmen. Mindeftens haben die 
Grfahrungen der legten Kriege dargethan, daß die unter einer folhen Pflege herange 
wachſenen Remonten binfichtlih der Dauerhaftigkeit den Vorzug verdienen. Serenfal* 
wird man bei einer zu großen Verweihlichung und Schonung der Pferde Nachtheile, Pe 
einer natürlichen Abhärtung durd den Aufenthalt im Freien (im Sommer auf ber Bei 
und im Winter in Ställen mit geeigneter Luftventilation), fowie bei allmäliger Gew 
nung an entiprechende Anftrengung, aber Vortheile an der gefunden Kraftfülle wahre" 
nehmen”***). 





Dffisier:Chargenpferbe. 


Empfangsberechtigung im Allgemeinent). Auf ben Empfang von Offtzie⸗ 
Shargenpferden haben die etatsmäßigen und über den tat einrangirten Zientenants —— 


*) Es genügt künftig — wenn dieſe Beſcheinigung in das Kalkulatur⸗Atteft des betreffende” i 
Kaltulatord aufgenommen wird. (Kr. M. v. 9. de, 1881. A. f. d. R. W.) ſt 

**) Die 1. für Oſtpreußen und Litthauen; die 2. für das Land zwiſchen Oder und Weich 
die 3. für das Land zwifchen Oder und Elbe mit Einſchluß von Schleöwig - Holftein; bie 4. 
das Land zwilchen Elbe und Rhein. Als Garnifon-Orte haben die Präfides ber 1., 3. und R 
monte-Anfaufe-Kommilfion Berlin, der Präfed der 2. dagegen Schneidemühl angewiefen erhalte" 
(Kr. M. v. 16. Zanuar 1868. AB. B. ©. 50. 

"er, Die nachfolgenden Grundfäge find der Zufammenftellung der im Reſſort bes Krieg ⸗ 

Miniſteriums, Abtheilung für das Remonte⸗-Weſen, beſtehenden hauptſächlichſten untern 21. S 
tember 1867 mitgetheilten Beſtimmungen entnommen. 

}) Allerh. Ordre vom 13. Januar und Kriegs⸗Minifterial⸗Erlaß vom 20. April 1825. 
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kavallerie und reitenden Artillerie ercl. Regiment der Gardes du Corps, ſowie die zum 
deneralftabe und die ald Adjutanten bei den höheren Befehlshaber-Stellen fommantdirten 
ientenantd aller Waffen Aniprudh*). 

Der Austauſch der Chargenpferde aus den Eskadrons foll nicht mehr ftattfinden, 
mbern jeder Offizier behält dasjenige Pferd, was ihm einmal ald Chargenpferd gegeben 
meden ift. Es ift daher der Wahl eines jeden Regiments überlaffen, ob es künftig 
Bargenpferde in natura oder dafür den NRemontepreis haben will, worüber die Regi- 
ents⸗Kommandeure die ihnen untergebenen Subaltern-Offiziere zu befragen haben. Sn 
den Sällen aber foll den Offizieren nach einem Zeitraume von 5 Jahren entweder das 
haltene Chargenpferd oder das für den empfangenen Betrag angefchaffte Dienftpferd 
nz als Cigenthum angehören. Bei jedem NRegiment**) beſteht eine Kommiſſion 
L &skadron » Chef, 1 Premier- und 1 Geconde - Lieutenant), welche alljährlih aus der 
anzen Anzahl von Remonten ded Regiments die demfelben zuftehenden Chargenpferde 
nswählt, und für diejenigen Offiziere beftimmt, an weldhen die Reihe zum Empfangen 
LE Der Regiments Kommandeur enticheidet ſowohl in ftreitigen, als aud) in den einzelnen 
eſonderen Fällen, wenn ein Offizier für den Dienft, ftatt eines rohen Remontepferdes 
a älteres und ſchon gerittenes Pferd als Chargenpferd betürfen möchte, wo alsdann 
e Auswahl aus den Remonten des letztvergangenen Jahres ftattfinden kann ). Durd 
bige Seftjegungen wird jeder weitere Anfpruh in Hinfiht der Chargenpferde als unbe- 
ründet zurücgewiejen und nur, wenn ein Chargenpferd im Dienft unmittelbar jo be- 
hädigt wird, daß es fernerhin im Dienjt nicht mehr geritten werden fann, darf auf 
8 Zeugniß des Negiments-Kommandeurs bei dem Kriegs Minifterium ein außerordent- 
her Erſatz defjelben nachgeſucht werben. 

Chargenpferde, welche beim Ausſcheiden des Inhabers noch nicht Eigenthum def. 
Ihben geworden find, werden durch eine Kommilfion tarirt und der Eintretende bezahlt 
piel ?/, des Taxwerths, als der Abgehende das Pferd Fahre geritten hat. Die Taxe 
wf aber den Remontepreis der Truppen nicht überfteigen. Wenn die Stelle nicht gleich 
ieder bejett wird, fo ift der Vorſchuß aus der Regiments - Kaffe zur Zahlung zu ent- 
men. Diefe Art der Audgleihung wird als die am zwedmäßigften erjcheinende 
npfoblen; es wird jedoch den Regimentern überlaffen, eine andere, ihnen zwedmäßiger 
yeinende bei ſich einzuführen, die jedenfalls möglichit einfach fein muß. Wenn ein ab- 
Gender Dffizier fein Chargenpferd verloren hat, jo braucht er Feind zurüdzulaffen; da 
doch der Eintretende ein Pferd haben muß, fo ift für denfelhen auf einen ertraordi- 
izen Erſatz anzutragen, wie die Allerhöcdfte Ordre v. 13. Sanuar 1825 dies für be- 
ndere Fälle nachgiebt. 

Erſatz und Entihädigung bei Berluftent). Wird das Ghargenpferb un- 
ttelbar im Dienfte fo beichädigt, daß es fernerhin in demfelben nicht mehr geritten 
rden Tann, fo darf nad der Allerhöchſten Ordre vom 13. Sanuar 1825 der Erſatz 
felben bei dem Kriegs-Minifterium (Abth. f. d. R. W.) nachgeſucht werden, und ber 
theiligte Offizier hat, wenn der Erſatz dafür anerkannt und durd ein Pferd in natura 
er ben vollen Remontepreis der Waffe gewährt wird, einen Anſpruch auf eine Beis 
fe aus dem Offizier-Unterftügungs- Sonde. Laßt fih dagegen der vollitändige Erſatz 
jes beichädigten oder abgegangenen Shargenpferdes, als im Dienfte geichehen, nicht be- 
anden, und der Offizier muß den Verluſt tragen, fo kann ihm bei anerfannter Hilfs- 
yärftigkeit nach der Allerhöchſten Ordre v. 9. Oktbr. 1823 zwar eine Beihilfe aus dem 
Migier-Unterftüßungs-Sonds verabreicht werden; die Höhe derjelben ftuft fich jedoch nad 
aßgabe der fünfjährigen Dauerzeit eined Chargenpferded und mit Rückſicht auf den 
ben oder fernen Zeitpunkt des MWiederempfanges eines neuen Chargenpferdes jo ab, 


*) In Betreff der über den Etat einrangirten überzähligen Seconde » Kieutenantd der 
wallerie und der zur Adjutantur und zum General. Stabe fommandirten Lieutenants der In⸗ 
aterie, der Kavallerie, der Artillerie und des Ingenieur⸗Corps fiehe die Allerhöchite Ordre vom 
. Dtober 1833. 

**) Ravallerie und Artillerie. 
) Auch A. Drdre v. 4. April 1850. 

+) Krgs.⸗Miniſt.⸗Erl. v. 2. April 1838. 
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daß das Maximum der Beihilfe im erſten unb zweiten Jahre der Befißzeit auf 100 Thlx, 
im dritten, vierten und fünften Sahre der Befißzeit auf refp. 90 Thlr., SO Thlr. am 
70 Thlr. feftgefegt wird. Diefe Unterftügung darf aber nur gewährt werden, wenn Der 
Offizier ein anderes Pferd ſich wirflih anfauft. Im denjenigen Fällen, wo für den be 
theiligten Offizier ale Entſchädigung für den Verluſt eines ihm eigenthümlich zugehörigen 
Dienftpferdes oder feines Chargenpferdes der Antrag auf Berabfolgung eines jogenannten 
Aushilfepferdes formirt und von dem Kriegs - Minifterium genehmigt wird, darf in ber 
Regel der Offizier-Unterftügungs-Fonds nicht noch bejonderd in Anſpruch genommen werben. 
Die Sahres-Rechnungen über den Offizier- Unterftüßungd- Fonds müflen eine genaue Ar 
gabe ber Verhältniffe bei Bewilligung der vorhin erwähnten Geldunterftügung, fowie 
die genaue Bezeichnung des verloren gegangenen Pferdes als Chargen- oder eigene 
Dienftpferd enthalten. (Vergleiche auch die begüglihe Vorſchrift S. 164.) 
Jahres⸗Nachweiſungen“). Die alljährlih eingehenden Nachweiſungen über 
den Beitand der Dffizier- Chargenpferde geben in ihrer biöherigen Form bei vorkommen⸗ 
ben Abrechnungen beim Abgange eines Offizier feinen genügenden Anhalt. Die Ueber 
weifung der Remonten und ihr Eintreffen bei dem Zruppentheil erfolgt nicht alljährlich 
zu einer beftimmten Zeit, und kann daher auch nicht für den fünfjährigen Turnus, in 
welchem ein Offizier ein Chargenpferb zu fordern beredtigt ift, maßgebend fein, noch viel 
weniger die Dauerzeit beftimmen. Der Zeitpunkt, mit weldem die Berechtigung eines 
Offizierd auf ben Empfang bed Chargenpferdes eintritt, beftimmt den Anfang feines 
Turnus, und diefer muß für jeden einzelnen Offizier ohne Veränderung weder zu feinem 
Nachtheil noh Vortheil, folange er Anſpruch auf ein Chargenpferd hat, beibehalten 
werden. Nach diefem Grundſatze ift daher zu dieſen Tahres-Nachweifungen das folgende 
anderweite Schema entworfen und mit ben erforberlihen Bemerkungen zu deren An 
fertigung verfehen worden. Dieje Nachweifungen werden unmittelbar nad dem Schlufe 
bes Kalenderjahres aufgeftellt und eingereiht. (Kr.-M. A. f. d. R. W. v. 24. Febr. 1859). 


Nahweijung 


von dem Beftande an Sffaler-Chaygenpferden am Schluſſe des Jahres 18.. und dem 
edarf pro 18.. 





äbriger 
Namen und Charge nf 
pfangs⸗ Dauer des mithin 
ber Offiziere Turnus Shargenpferded| Bedarf Bemerkungen. 
Ar. vom | 


Bemerkungen zur Anfertigung diefer Nachweifung. 

ad Rubr. 1. In derfelben werden fämmtlihe Offiziere, welche Anſpruch auf be 
Empfang von Shargenpferden haben, nad ihrer Anciennetät unter fortlaufender Nummer 
aufgeführt. Die Trennung in etatsmäfige und über den Stat einrangirte Offiziere iſt 
nicht erforderlih, da zwifchen den Pferden beiderlei Dffiziere fein Unterfchied ftattfinde. 
Dffene Stellen können fein, folde, deren Beſetzung Seine Majeftät der Kaifer Alle 
höchſtſelbſt fi vorbehalten haben, oder welhe nur einftweilen oder auch ganz erledigt 
find. Sind dergleihen Stellen zur Zeit des Abſchluſſes der Nachweiſung vorhanden, 
jo wird am gehörigen Orte der Reihenfolge ftatt des Namens in erfterem Falle gefagt: 
„offene Stelle 3. A. D.“ (d.h. zur Allerhöchften Dispofition), in leßterem aber „vacat®. 

ad Rubr. 2. Der fünfjährige Turnus nimmt feinen Anfang mit dem Tage 
der Einrangirung eine® Lieutenants in eine überetatömäßige Stelle**). Bei der Ber 


3 a Abth. ß R 2. vo. St. ne 8 b 
er Anfangstermin er 1. des Monats, in welchem die Berechtigung beginnt; efr. 
Berf. v. 24. — 1859. chtigung beginnt; 
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etzung eines Lieutenants, im Beſitz eined Chargenpferbes, von einem Truppentheil zum 
abern, in eine etatsmäßige oder überetatsmäßige Stelle, beginnt der Empfangs⸗Turnus 
uf neue fünf Jahre, von dem Zeitpunkt des Aufhörend beim abgegangenen Truppen» 
yeil, da er das Chargenpferd in der Regel zurüdläßt oder fih durch Geld mit feinem 
übern Zruppentheil abfindet). Verändert kann der Gmpfangs-Turnus nur werden, 
enn das Pferd im Dienite mit Tode abgeht und durch ein neues erjeßt wird. In 
nem folhen Sale hebt der neue Zurnus vom Tage des Abgangs des alten Pferdes 
125). Sonſt fpringt er nur alle fünf Jahre, während der Monat und Tag unverändert 
leibt. Wird ein Shargenpferd im Dienft blos unbrauchbar und durch Lieferung eines 
men erjeht, jo wird über den Empfangs-Turnus jedesmal dad Weitere beftimmt werden. 
kei offenen oder vacanten Stellen bleibt diefe Rubrik unauegefüllt. 

ad Rubr. 3. Die Dauer des Chargenpferdes wird bei denjenigen Offizieren, welche 
we innehabenden Pferde von der Remonte-Kommiſſion bereits geliefert erhalten haben, 
a enden, wo fünf Jahre vom Beginn des Turnus verfloffen find. Nur bei ſolchen 
ingeren Offizieren, welde ihre Chargenpferde in natura oder in Geld von den DVor- 
efigern übernommen haben, wird die Dauer abweichend vom vollen fünfjährigen Turnus 
» anzugeben fein, bis wohin fie durch das übernommene Pferd gegen Herauszahlung 
er dem Borbefiger zuftehenden Eigenthums - Anjprüche abgefunden, oder bis wohin fie 
urch das Geld für das Chargenpferd entihädigt worden End, Nah Ablauf der Dauer 
mes folchen Pferdes knüpft fih daran ein neuer fünfjähriger Empfangs-Turnus. 3.8. 
er Lieutenant A hatte bei feiner Verabſchiedung am 20. Suni 1845 ein Chargenpferd 
kr den Turnus vom 1. October 1843 bis ult. September 1848. Der Lieutenant B 
rd aus Veranlafſung dieſes Abganges vom 1. Auguft 1845 über den Etat einrangirt; 
o begann fein fünfjähriger Turnus vom 1. Auguft 1845. Er zahlt dem A für bie 
Beit vom 1. October 1843 bis ult. Suni 1845 für 1%, Jahr die verbältnigmäßige 
Beldentichäbigung herans und übernimmt das Pferd. Das letztere bat nad Abzug von 
.Y, Sabr noch zu dienen 3), Jahr; wodurd der Lieutenant B aljo vom 1. Auguft 
345 ab bis ult. Detober 1848 abgefunden wird. Obgleih der Empfangs - Kurnus 
8 Lientenant B vom 1. Auguft 1845 beginnt, fo ift die Dauer des Pferdes doch nur 
is ult. October 1848. Im Sabre 1848 empfängt der Lieutenant B ein neues Chargen- 
ferb und tritt aledann in den fünfjährigen Turnus, weldher am 1. November 1848 
anfängt, und das Pferd dauert bis ult. October 1853. Hieraus erhellt zugleih, daß 
ie Zeit während der Vakanz eines Chargen - Pferdes, im beiſpielsweiſe vorangeführten 
soll im Monat (Juli 1845), nicht dem Uebernehmer des Pferdes, welder gar feinen 
Infprud darauf bat, fondern dem Remonte-Fonde zu Gute fommen muß. 

ad Rubr. 4. Der Bedarf an Chargenpferden zur Lieferung für das nächte Fahr 
rgiebt fich durch diejenigen Pferde, welche entweder ihre Dauerzeit in demſelben beenden 
verden, oder als ertraordinairer Erſatz bewilligt, oder auch neu hinzugetretenen Empfangs- 
erechtigten zuftändig find. Diefe Rubrik wird am Scluffe jummirt und dabei ange 
nic ob die betreffenden Offiziere die Pferde in natura oder in Gelde zu erhalten 

en. 

Bemerkungen find zu machen: 

ad Rubr. 5. a) Bei offenen und vafanten Stellen, feit wann das Pferd des 
emwejenen Inhabers der Stelle vafant ift, ob er daffelbe in natura zurüdgelaflen, und 
eldyer Antheil ihm oder den Erben dafür aus der Kaffe ded Truppentheils vorfchuß- 
eife gezahlt worden; oder ob er das Pferd behalten und für die daran noch haftende 
Iamerzeit den verhältnigmäßigen NRemontepreis herausgezahlt bat, und der Geldbetrag 
ı der Kaffe deponirt worden ift. Eine Dispofition über die Pferde in der letzteren 
rt kann jedoh nur immer mit Genehmigung des Kriegs- Minifteriuns, Abtheilung für 
8 Remonte-Weſen, erfolgen. Bei vafanten Stellen ift zugleih anzugeben, ob die 
ziederbeſetzung derjelben nahe in Ausficht fteht, oder das Chargenpferd als völlig erledigt 


— — — 


*) Das * kann auch zum neuen Regiment mitgenommen werden. Desfallſige Anträge 
ıd an die Abtheilung für das Remonte-Wefen zu richten. 
**) Bom 1. des Monats, in welchem der Abgang ftattgefunden hat. 
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zu betrachten ift. In legterem alle muß die Dispofition darüber unter Angabe ber 
Beichaffenheit des Pferbes ſchon frühzeitiger mittelft bejonderen Berichts in Antrag ge 
bracht werden. 

b) Wenn Chargenpferde einzelner Offiziere mit dem Tode abgegangen find, ohne 
daß fi der Erſatz dafür als durch den Dienft oder in unmittelbarer Folge deflelben bat 
begründen laflen, ift der Tag des Abgangs des Pferdes anzugeben, weil in folhen Fällen 
der Inhaber bei feinem vor Ablauf der fünfjährigen Dauerzeit ftattfindenden Abgange 
fein Chargenpferd für den Dienftnadhfolger zurüdlaflen darf. 

c) Erſcheint ein Offizier zum erften Mal in der Lifte, und er bat das Pfeh 
eined abgegangenen Offiziere übernommen, fo ift der Vorbefiter des Pferdes und die 
Zeit feined Abganges namhaft zu mahen. In ben darauf folgenden Jahren iſt bie 
nicht weiter erforderlih. Sft ein neuer, Offizier von einem andern Truppentheil einge 
treten, fo ift zum erften Mal, wo er in der Nachweiſung erfcheint, auch das Regiment 
zu bezeichnen, bei weldhem er früher geftanden bat. 

d) Sind Chargenpferde ertraordinair bewilligt, jo ift dad Datum ber Minifteriak 
Verfügung zu allegiren, jedoch ebeufalls nur immer für das erfte Jahr, in welchem bie 
Bewilligung vorgefommen iſt. | 

Am Schluffe wird die Nachweiſung durd Ort, Datum und Unterfchrift von dem 
Kommandeur vollzogen. 

Auswahl der Chargenpferde ans dem vorlehten Sahrgange Der Remonten. 
Allerh. Ordre v. 4. April 1850. Die in der Ordre v. 13. Sanuar 1825 machgegeben 
Auswahl der Offizier - Chargenpferde aus der, dem Truppentheile überwiejenen ganz 
Anzahl der Remonten bei der Kavallerie, darf nicht mehr aus ber letten Lieferung, 
jondern nur aus der des vorletzten Jahres — mit Ausſchluß der einzelnen Regimenten 
zu beitimmten Zweden verabfolgten Pferde — erfolgen, alsdann muß aber .auch jede 
weitere Umtaufh als unftatthaft unterbleiben”). Der Verkauf eined in natura g 
ferten Chargenpferdes vor Ablauf der fünfjährigen Dauerzeit ift unterjagt. 

Dergütung in Gelde. Bill ein Offizier beim neuen Beginn feines Empfang 
Kuenut gleich auf die ganze Dauer von fünf Sahren auf ein Pferd in natura Berift 

/leiften, fo fol er berechtigt fein, dafür die normirte Geldvergütung von 160 Thlr. bei 
/ ber leichten und 170 Thlr. bei der ſchweren Kavallerie zu empfangen”). Die Zahlung 
f diefer Vergütung darf jedoch erft nah Ablauf der fünf Sabre, oder bei feinem etwaigen 

früheren Ausiheiden oder einer Veränderung in feiner perfönlihen Stellung bis zum 
Schluſſe des Monats, in welchem feine Berechtigung auf den Empfang des Charger 
pferdes aufhört, pro rata erfolgen. 

Der Dienftnachfolger eines folhen Offizier, welcher in feine Stelle rückt, ift jedoch 
an die von feinem Vorgänger abgegebene Erklärung nicht gebunden. 

In beiderlei Fällen der Verzichtleiftung bleibt jedoch der betreffende Regimentk 
Kommandeur dafür verantwortlih, daß ein folder Offizier im Dienfte mit ber erforder 
lihen Anzahl von Pferden ftetd gut beritten ift. 

Die Erklärungen der Offiziere über die Art des Empfangs ihres fälligen Charger 
pferdes find alljährlih in den der Abtheilung für das Remonte » Wejen einzufenbenden 
Nachmeifungen über den Beftand und den nädhftjährigen Bedarf an Offizier - Charger 
pferden zu verlautbaren. 

Boransempfang gegen Bezahlung‘). Da den Offizieren der Kavallerie Ne 
ihnen zuftehenden Chargenpferde nicht alljährlich in gleicher Anzahl, fondern nah Rab 
gabe der Fälligfeitstermine verabreicht werden, fo kann es mitunter zutreffen, daß in dem 
einen Sabre einzelnen Regimentern nur fehr wenige, in dem darauf folgenden Zahte 
dagegen mehr als das Doppelte der Anzahl Pferde des vorhergegangenen Sahres M 
verabfolgen if. Wenn nun aber nah Allerhöcfter Beftimmung die Offiziere die ihnen 


*) efr. Allerh. Ordre v. 20. Februar 1862, wonach ein Umtaufch im erften Jahre des De 
fies genehmigt worden. 
**) cfr. Allerh. Ordre v. 31. Januar 1856. 
, Krgs.⸗Min.⸗Erl. v. 4. Februar 18562. 
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Mehemden Shargenpferde ftets aus der vorjährigen Nemonte » Lieferung zu entnehmen 
uben, jo würden einzelne von ihnen fich im Nachtheile befinden, welche in einem ſolchen 
ſahre Shargenpferde zu empfangen haben. Um dieſem Uebelftande im Intereſſe der 
wielligten Offiziere vorzubeugen, wird hierdurch nachgegeben, daß, wenn in einem ber 
hafmden Jahre weniger ald fünf Chargenpferde abgegeben werden, und in dem darauf 
7 Jahre mehr als fünf Stück zu verabfolgen find, die überſchießenden Offiziere, 
fie e8 wünfchen, berechtigt fein follen, die Chargenpferde gegen Zahlung von "/, des 
* Bergütungspreifes von reſp. 160 ober 170 Thlr. ſchon ein Jahr früher zu 
gen. 





"Die desfallfigen Anträge follen bis fpäteftens 15. März jeden Jahres der Ab- 
Hang für das Hemonte-Wejen eingereicht und dabei die betreffenden Offiziere namhaft 
werden. Die Einzahlung des Gelbbetrages darf erſt nad dem Gintreffen der 
en und Uebernahme des Pferdes von dem Betheiligten erfolgen, wobei es fich 
felbft verfteht, daß die Entnahme der Chargenpferde auch von dieſen Offizieren ſtets 
der vorjährigen Remonte-ieferung gefchehen muß. 
Derfabren bei der Ueberweiſung an die Offiziere*),. Nach ber Zufage im 
—— Erlaß v. 14. Juli 1850 werden alljaͤhrlich den leichten Kavallerie 
imentern aus den in den Depots vorhandenen Pferden erſter Klaſſe einzelne größere 
d färlere NRemonten überwiejen, um in vorlommenden Fällen ald Chargenpferde für 
große oder jchwere Offiziere zu dienen. Wenn indeh nad Außerem Vernehmen 
B der Ueberweiſung der Chargenpferde an bie betreffenden Offiziere jeitend einzelner 
ie-Regimenter das Verfahren dahin beobachtet wird, daß die zum Empfange be- 
igten Theilnehmer um die ausgewählten Pferde loofen, während andere Regimenter 
den Offizieren nach der Reihenfolge ihres Patents, dem Aelteſten zuerit, die Aus» 
unter den Pferden geftatten, fo dürfte wohl nur in feltenen Fällen der Zwed 
Ant werden, welchen man bei der vorerwähnten Bewilligung im Intereſſe der Offiziere 
5 gehabt hat. Die Aufmerkſamkeit der General-Kommandos auf dieſen Gegen⸗ 
lenkend, find dieſelben erſucht worden, eine zweckdienliche Abhilfe — wo es erfor- 
Fig jein follte — eintreten zu lafjen. 
Derfahren bei Kommandirung der Offiziere zum Militair-Heitinftitut**),. 
bie, den Kavallerie - Regimentern beftimmungsmäßig obliegende Kontrole über die 
»Chargenpferbe nicht für die Zeit zu unterbrechen, während welder der Inhaber 
Ri jolhen zum Militair-Reitinftitut kommandirt ift, erfcheint es zwedentiprechend, ſolche 
M die vorangegebene Dauer der Direktion des Militair-Reitinjtitutd zu übertragen. Die 
it demnach dato beauftragt, ſich diefer Auflihtsführung und Kontrole zu unter 
Die Kavallerie-Regimenter find mit der Weijung verjehen, der gedachten Direl- 
nicht nur das National des Chargenpferdes des betreffenden Dffiziers, beim Antritt 
B Rommandos, zu überfenden, ſondern fi) auch in vorfommenden Fällen, in Angelegen- 
* des Chargenpferdes eines ſolchen Offiziers mit der beregten Direktion in Verbin⸗ 
a ſetzen. 


Ba der Auswahl der gedachten Offiziere ift, joweit e8 fi) mit den übrigen in 




















ht kommenden Anforderungen irgend vereinbaren läßt, darauf Rückficht zu nehmen, 
dieſelben mit Eonfervirten, völlig dienftbrauchbaren Chargenpferden verfehen find. 
.Ekigenthümliche Neberlafiung disponibler Chargenpferde**). In neuerer 
haben ſich die Anträge der Kavallerie - Regimenter auf eigenthümliche Ueberlaffung 
bler Chargenpferde an ihre frühern Inhaber, welche entweder verabfchiedet worden 
ft um Eskadron⸗Chef aufgerüct find, fehr vermehrt. Es wird demnach bemerklich 
t, wie es nad dem friegäminifteriellen Erlaß vom 12. Februar 1846 der dies- 
Genehmigung in jolden Fällen nicht bedarf, wenn der betreffende Truppentheil 
Ne Veryflichtung übernimmt, den zunächft eintretenden, zum Empfange eined Chargen- 
— — 
Krgs.⸗Min. Abth. f. 


) Kras.⸗Min. Abth. f. 
wj —2* Ed‘. 








d. R. W. v. 10. Juni 1858. 
d. R. DW. v. 19. Sepibr. 1853 u. v. 20. Decbr. 1861. 
v. W. 12. Detober 1854. 
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Dferdes berechtigten Nadıfolger mit dem vom Vorbeſitzer herauszuzablenden Gelde, ſtalt | 


eines Pferdes, in natura abzufinden. ' 

Iſt dies aber nicht der Fall und werden Chargenpferde vakant, zu deren Wieder 
verleihung für eine längere Zeit — etwa 3 bis 4 Monate — Feine Ausficht vorhanden 
ift, To wird nur in Betreff der Dispofition über dergleichen Pferbe hierher zu berichten 
und gleichzeitig eine nähere Angabe über die Dienftbrauchbarfeit und den Taxwerth be 
Pferdes zu maden fein. 

Findet fi gegen die Dienſtbrauchbarkeit nichts Erhebliches einzuwenden und fl 
der Ablauf der Dauerzeit nicht nahe bevorſtehend, fo wird ſtets als Regel feitgehalten 
werden, dergleichen vakante Chargenpferte auf Anrechnung der nächſten Remonten unte 
die Dienitpferde des Regiments einzuftellen und den Vorbefiger rüdfihts der ihm daran 
zuftehenden Eigentbums-Anfprüdhe nah dem Taxwerth aus der General- Militair- Kafle 
zu befriedigen. 

Sollte an einem völlig disponiblen Chargenpferde aber nur noch eine Dauerzeit 
von höchſtens einem Fahre haften, dem Truppentheil die Einftellung deffelben im bienf- 
lichen Intereſſe nicht entſprechen und der Vorbefiger e8 wünſchen, das Pferb gegen 
Herauszahlung der normirten verhältnigmäpigen Vergütung zum Eigenthum zu behalten, 
jo werden derartige Anträge gern Berückſichtigung finden und das Geld aldbann zur 
General-Militair-Kaffe eingezogen werden. 

In Fällen, wo mit Beftimmtheit innerhalb 3 bis 4 Monaten ein Nachfolger 
zur Uebernahme des Shargenpferdes zu erwarten, ift Letzteres als einftweilig vafant 
fortzuführen. 

Die Beichaffenheit und der Tarwerth des Pferdes, infofern dafjelbe noch als dien, 
brauchbar anerfannt wird, find bei der Abnahme beffelben fofort durd eine Kommilfien 
feftzuftellen, um demgemäß den Vorbefiger rüdlichts feiner Anſprüche für Rechnung I 
fünftigen lebernehmers aus der Regiments - Kaffe vorſchußweiſe abfinden zu koͤnnen. 
Während der Vakanz eines foldhen Pferdes geht die Gefahr auf den Fiskus über; wer 
halb in der Beurtheilung derartiger Pferde mit befonderer Pflichttreue zu verfahren il, 
um die Königliche Kaffe vor Nachtheilen zu bewahren. 

Erhöhung der Geldvergütung*). Bei der eingetretenen allgemeinen Steigerumg 
ber Pferdepreiſe ift im Verfolg der Ordre vom 29. Januar 1846 genehmigt, daß vom 
1. Januar 1856 ab der Geldſatz für ein Chargenpferb, welcher im Falle der Anteir 
anderjegung zwiſchen dem das Chargenpferd abgebenden und dem daſſelbe übernehmenden 
Offizier zu Grunde zu legen ift, bei ben Küraffier-Regimentern von 150 auf 170 TE 
und bei den übrigen Kavallerie-Regimentern und der reitenden Artillerie, fowie beim 8 
{utanten » Perfonal der Infanterie ıc. von 140 auf 160 Thlr. erhöht und nach bieder 
höheren Sägen ausnahmsweiſe auch die Vergütung für nicht in natura zu entnehmende 
Dffizier-Chargenpferde gewährt werben darf. 

Eigenthümliche Meberlaffung und Auseinanderfeung beim — x*. 
von Offizieren**). Cs ſind mehrfach Fälle vorgekommen, in welchen Kavallerie-Regb 
menter ſich für berechtigt gehalten haben, nicht nur disponible, fondern überhaupt folde 
Shargenpferde, in Betreff deren ein Befigwechfel eingetreten, dem abgehenden ober dem 
das Anrecht auf ein Chargenpferd verlierenden Offizier gegen Einzahlung des aliquetem 
Theiles der normirten Vergütungd- reip. Tarfumme zum Eigenthum zu belaffen umd ha 
vorhandenen oder zu erwartenden Nachfolger durch Weberweifung des bezüglichen Gel 
betrages für abgefunden zu erklären. inzelne Regimenter find jogar foweit gegangen, 
daß fie Offizieren, welde im Anfange des Jahres Anſpruch auf ein neues Chargenpierd 
hatten, denen aber vor dem Kintreffen und der Vertheilung ber Remonten der nadgr 
ſuchte Abſchied bewilligt worden war, ein noch gar nicht beſefſenes Chargenpfert in natura 
nachgejendet und den event. Nachfolger mit der eingezahlten Gelbjumme für abgefunden 
erklärt haben. 

Ein derartiges Verfahren entjpriht aber nicht dem Zwede der Chargenpferde, 


*) Aflerh. Drdre v. 31. Jannar 1856. 
**) Krgs.⸗Min. Abtb. f. d. R. W. v. 24 Sanuar 1857. 
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arch welche zunächit die im Dienjt verbleibenden Offiziere in einer, den Anforderungen 
effelben zujagenden Weije beritten gemacht, und durch welche den abgehenden Offizieren 
ur injoweit ein Vortheil zugewendet werden fol, ald es ohne Beeinträchtigung des erft 
geführten Zwedes angänglib und in Rüdfiht auf eine fchonende Behandlung der 
Bargenpferde von Seiten ihrer jedesmaligen Beliter geboten erjcheint. 

Auh vom Standpunkte der Billigfeit Tann das oben bezeichnete Verfahren ale 
rechtfertigt nicht gelten, jeitdem durch Auswahl der Shargenpferde aus der vorleßten 
emonte und Erhöhung des Geldwerths diejenigen Nachtheile nicht mehr eintreten, 
eihe in früheren Zeiten den erfter Befiter eines roh überwiefenen, zum geringern 
heldpreije berechneten Pferdes bei Abgabe deſſelben trafen. 

Beranlafjung zu dem in Rede ftehenden unjtatthaften Mobus mag eine nicht zu- 
effende Deutung der über den fraglichen Gegenftand erlaffenen Beſtimmungen, nament- 
& des $. 12 der unterm 20. April 1825 erlaffenen friegsminifteriellen Erläuterungen 
we Allerhoͤchſten Orbre vom 13. Sanuar 1825 und der diesjeitigen Verfügung vom 
2 Oktober 1854 gegeben haben. 

Die General- Kommandos find demnach erſucht worden, die Kavallerte-NRegimenter 
uf die ftrifte Anwendung der maßgebenden, nachfolgend zujammengefaßten Verordnungen 

eiſen: 

J. Der im 8. 12 des kriegsminiſteriellen Erlaſſes vom 20. April 1825 ausge— 
prochene Grundſatz, daß ein, innerhalb der fünfjährigen Dauerzeit aus dem Genuſſe 
ines Chargenpferdes tretender Offizier dieſes ſtets zuruͤcklaſſen muß, beſteht in ſeiner 
anzen Ausdehnung fort, und die Regimenter ſind zwar befugt, in Bezug auf den im 
rar Paragraphen angegebenen Ausgleihungs- Modus vereinfachende Abänderungen 

en zu laſſen, dürfen aber den Grundſatz, daß ein Chargenpferd der Stelle gehoͤrt 
ad deshalb in natura zurückgelaſſen werden muß, nicht alteriren. 

2. Die einzige ftattbafte Ausnahme von dieſem Grundſatze iſt in der Verfügung 
om 12. Februar 1846 vorgeſehen und tritt dann ein, wenn der übernehmende Offizier 
durch das Geld für abgefunden erklärt. 

Da der Erla vom 12. Dftober 1854, welcher von ben disponiblen Chargen- 
ferden handelt, ausdrüdlih auf die Verfügung vom 12. Februar 1846 Bezug nimmt, 
Tann ein Regiment die dort angedeutete Verpflichtung, den Nachfolger in Gelde ab- 
finden, füglih nur dann übernehmen, wenn diefer fi mit dem bezeichneten Verfahren 
mwerftanden erflärt hat, was ſelbſtredend vorausſetzt, daß ein Nachfolger, wenn aud 
agenblicklich noch nicht berechtigt, doch überhaupt ſchon vorhanden und im Stande ift, 
be bezügliche Erklärung abzugeben. 

4. Treten Fälle ein, in welden nicht allein im perjünlichen, fondern auch im 
tenftlichen Sntereffe eine Abweichung von der allgemeinen Regel gerechtfertigt erjcheint, 
B. wenn ein zum Eöfadron-Chef aufrüdenter Rittmeifter ein disponibles Chargen- 
ferd, an dem noch eine längere als eine einjährige Dauerzeit haftet, in Ermangelung 
ineß berechtigten Uebernehmers zu behalten wünſcht, jo find dergleichen Fälle, wie Die 
ndern in dem Erlaß vom 12. Oftbr. 1854 angebeuteten, hierher zur Entſcheidung vor: 
ulegen, wo denfelben jede in den Verhältniſſen liegende Berüdfichtigung zu Theil und 
sch die Einziehung des entjprechenden- Geldbetrages alsdann verfügt werden wird. 

Bei Berfeungen. Demjenigen Offizier, welcher Anſpruch auf ein Chargenpferd 
at und bei eintretender Verfegung diefen Anſpruch behält, ſoll es grundjäglich über- 
ıffen bleiben, entweder unter Beibehaltung des bisherigen Turnus das zur Zeit ihm 
berwieſene Chargenpferd zum neuen Truppentheil ꝛc. hinüber zu nehmen oder bei 
sterem ein anderes Chargenpferd mit neuen Zurnus zu beanſpruchen. 

Wenn mit Friegsminifterieller Genehmigung ein Chargenpferd als dienſtunbrauchbar 
erkauft und der betreffende Offizier hinſichtlich ſeiner Eigenthums-Anſprüche an das 
ferd zu entſchädigen iſt, jo wird der dem Offizier zuſtehende Antheil von dem für daß 
ferd auffommenden reinen Grlöje, d. h. von dem Meiftgebot nach Abzug der Berfaufe- 
Infoften und, wenn der reine Erlös fidh höher als die für Chargenpferde normirte Ver: 
ütungefumme von rejp. 160 Thlr. und 170 Xhlr. belaufen follte, nur von diefer be— 
ehnet. (KH. M. A. f. d. R. W. v 5. San. 1869. A. V. B. S. 5.) 
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Eigenthümliche Meberlafiung bei Beförderung zum Eslkadron⸗ reſp. 
Iatterie-Chef"). Durch den $. 12 der friegsminifteriellen Ausführungs-Beltimmungen 
war 20. April 1825 zur Allerhöchften Drdre vom 13. Sanuar 1825 — die Offizier 
bargenpferbe betreffend — iſt im Allgemeinen und dur die Crläuterungen der Ab⸗ 
eilung für das NRemonte-Wefen vom 10. Oftbr. 1854 und 24. Januar 1857 Punkt 2 
id 4 fpeciell beftimmt worden, daß Chargenpferde, welche durch das Aufrüden von 
ffigieren in das Gehalt eines NRittmeifterd rejp. Hauptmann zweiter Klafje vafant 
erden, nur in ben Fällen ven frühern Inhabern gegen Herauszahlung der entiprechenden 
eldentichätigung überlafjen werden dürfen, wenn feine zur Uebernahme qu. Pferde be 
Stigten Nachfolger zur Zeit vorhanden, refp. auch nicht innerhalb der nächſten 3 bie 4 
tonate zu erwarten find, oder wenn die event. Nachfolger fich freiwillig durch die von 
# Borbefigern pro rata zu zahlende Geldentſchädigung für abgefunden erflären. 
Da fi hierbei nach dem zufälligen Vorhandenfein von berechtigten Hebernehmern 
ne ungleiche Behandlung jener zur Abgabe der Chargenpferde verpflichteten Dffiziere 
rausgeftellt bat, letztere auch mehrfach thätige Pferde gerade dann abgeben mußten, 
enn fie folder im Dienftintereffe vorzugsweiſe bedurften, fo will das Kriege-Minifterium 
ı biefer Beziehung eine Erweiterung dahin eintreten lafjen, daß von jet an bei der 
tavallerie allen Offizieren, welche zum Eskadron⸗Chef und bei der Artillerie allen denen, 
elche zum Chef einer reitenden Batterie aufrüden, auf ihren Antrag ihre bisherigen 
Sargenpferde gegen Herauszahlung der von der Abtheilung für das Remonte » Wefen 
ftaufegenden beftimmungsmäßigen Geldentfhädigung eigenthümlih helaffen werden 

Für die nach den bisherigen Beltimmungen zur Uebernahme qu. Pferde etwa 
arhandenen Nachfolger find dagegen neue Chargenpferde bejonderd zu verabfolgen. 

Für alle anderen Fälle, wie beim Ausicheiden, oder bei Berjegungen von Offizieren ıc. 
ksnen aus dieſer Beitimmung Mopdififationen der bezüglichen früheren Feftfegungen nicht 
egeleitet werben. 

Adjutanten der Artillerie - Hegimenter""). Auf den Antrag wegen Be 
Mligung von Chargenpferden für die Adjutanten der Artillerie-Brigaden (jegt Regimenter) 
irb erwiebert, daß es Die gegenwärtigen Statd-Verhältnifje und die durch die allgemeine 
Rilitair-Reorganijation anderweit fehr in Anſpruch genommenen Geldmittel nicht aus- 
ihrbar erachten laſſen, dieſen Antrag Allerhöchſten Orts zu befürworten; indem es — 
ke ſchon früher angeführt — die Billigkeit erheiſchen dürfte, alddann auch die Adju- 
ten der Snfanterie-Regimenter in gleiher Art zu berüdfichtigen. 

Dagegen wird geftattet, daß, wenn Offiziere der reitenden Artillerie zu Adjutanten 
er Artillerie - Brigaden (jet Regimenter) ernannt werben, diejelben von jegt ab ihre 
iW dahin inne gehabten Chargenpferde gegen Herauszahlung der entſprechenden Ber- 
Kung für die daran noch haftende Dauerzeit zum Eigenthum behalten dürfen, und für 
te bei der reitenden Artillerie eintretenden Nachfolger anderweite neue Chargenpferde 
a natura überwiefen werden. 

Der General-Snipektion ift anheimgeftellt, Hiervon die Artillerie-Brigaden in Kenntniß 
u feßen und anzuweilen, in vorkommenden derartigen Fällen ihre Anträge durch die 
Artillerie-Snfpektion an die Abtheilung für das Remonte⸗Weſen zu richten. 

Umtauſch im erften Iahre des Befihes"""). Im Berfolg der Ordre vom 
k. April 1850 ift genehmigt, daß der Umtauſch des, einem Offizier durch fommiffarifche 
Inswahl zugetheilten Chargenpferdes im erften Jahre des Beſitzes, aus demfelben Sahr- 

ber Remonten lediglich in dem Falle geftattet fein fol, wenn es durch ein weiteres 
emmifſariſches Gutachten feitgeftellt wird, daß das Pferd den an ein DOffizierpferb zu 
lachenden dienftlichen Anforderungen, in specie vor der Front, nicht entipridt. 

Bei Mittheilung diefer Allerhöchften Vorfchriftr) ift Hinzugefügt, daß nad einer 
ündlichen Aeußerung Sr. Majeftät des Kaifers, es der Allerhöchſte Wille ift, daß der 





*) Kriegd-Minift. Erlaß v. 5. März 1861. 
”*) Kriegs Minift. Erlaß v. 25. März 1861. 
“*#) Allerh. Ordre v. 20. Febr. 1862. 
1) Durch den Kriegs. Minift.-Crl. v. 2. März 1862. 
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nachgegebene Umtaufch nicht wiederholt ftattfinden darf, und daß das dem Offizier wieder 
abzunehmende Pferd Tonfervirt und nicht durch eigene Schuld entwerthet fein muß. De 
feither noch häufig gegen die beftehenden Beitimmungen über die Chargenpferbe gefehlt 
worden ift, hofft nunmehr das Kriegs-Minifterium, nach diefer im Intereffe der Offiziere 
erfolgten Modifizirung der Allerhöchiten Ordre vom 4. April 1850, fih verfichert Halten 
zu Dürfen, daß feitend der NReziments-Kommandeure, der ihnen obliegenden Werpflichtung 
gemäß, die gegebenen Vorſchriften fortan werden auf das Genaueſte beachtet werben. 

Heberweifung beim Eintreffen der Remonten“). Den Dffizieren find bie 
im Laufe des betreffenden Sahres zuftehenden Filligen Chargenpferde nach dem Eintreffen 
der Remonten fofort zu überweifen, und ift ihnen gleichzeitig die freie Dispofition über 
bas bisherige Chargenpferd zu überlaffen. Sollte zu der vorangegebenen Zeit ber Turum 
einzelner Chargenpferde nod nicht ganz abgelaufen fein, fo darf dies feine Weranlafjung 
geben, das neue Pferd noch einftweilen zurüczubehalten, indem der betreffende Offizier 
für den möglichen Fall feines frübern Ausſcheidens alsdann verpflichtet ift, für die ned 
nicht abgelaufene Dauerzeit des alten Pferdes die entiprechende Geldvergütung heran 
zuzahlen, das inzwijchen. empfangene neue Pferd aber in natura zurüdzulaffen. 

Berechtigung bei Beurlaubungen"*. In Folge geihebener Anfrage, wie d 
bei der Beurlaubung eines Dffizierd fowohl hinfichtlih der Verpflegung feines Charger 
pferdes, als in Betreff feiner Eigenthums-Anſprüche an baffelbe zu halten ift, Hat be 
Abtheilung für das Remonte-Wejen Folgendes erwiedert: 

Da das Chargenpferd mit zu den, einem Offizier beftimmungsmäßig zuftehenden 
Kompetenzen gehört, fo finden auf baffelbe analog auch diejenigen Beftiinmungen Au— 
wendung, welde rücfichts der Gehaltszahlung an einen beurlaubten Offizier in ba 
88. 87 bis 91 des Neglements über die Geld-Berpflegung der Truppen im Frieden ge 
geben find, mit der Maßgabe, daß ihm bei ſechsmonatlichem Urlaub aud) während br 
legten 4, Monat, wo nad $. 90 ein Gehalts-Abzug eintritt, die Anſprüche auf dal 
Ehargenpferd unverfürzt verbleiben. Bei einer Beurlaubung ohne Gehalt ($. 91) fit 
au der Anſpruch auf das Chargenpferd vom Beginne desjenigen Monats weg, ven 
welchem ab die Gehaltszahlung aufgehört Bat. 

In vorfommenden Fällen leßterer Art haben die betreffenden Zruppentheile dem 
nach über die Beihaffenheit und den Tarwerth des zurüdbehaltenen Chargenpferdes 7 
berichten und gleichzeitig ihre Vorſchläge wegen der anderweiten Dispofition über dat 
Pferd zu machen. 

Nach dem Reglement über die Naturalverpflegung der Truppen im Frieden und 
beffen 88. 95 bis werden beim Urlaub die etatsmäßigen Rationen noch während 
voller 6 Monate gewährt. Nah Ablauf diefer Zeit und bis dahin, wo über das vafante 
Shargenpferd anderweit disponirt worden, erfolgt die Verpflegung befjelben für Rehnung 
des Staates und nicht des betreffenden Offiziere. 

Kehrt ein ſolcher Offizier jpäter zum Regimente in feine etatsmäßige Stelle zurüd, 
jo beginnt für ihn entweder ein neuer fünfjähriger Turnus, oder ed wird, wenn berjelkt 
nach feinem Wunſche das frühere Pferd zurüderhält, und für feine Eigentbums-Anfprüdt 
noch nicht in Gelde abgefunden worden ift, fein alter Turnus um die Zeit hinausgeräft, 
während welcher derfelbe fein Gehalt bezogen hat. 


Dienftpferde der Zahlmeifter***). 

Die Zahlmeifter der Kavallerie - Regimenter erhalten alle 5 Jahre, wenn fie ſih 
wirklich ein Dienſtpferd halten und für daſſelbe die Rationen in natura beziehen, ein 
Vergütung und zwar: bein Regiment Garde du Corps 160 Thlr., bei den Küraffieren 
und dem Militair-Reitinftitut 140 Thlr. bei der leichten Garde-Kavallerie und ben Milan? 
125 Thlr., bei den Dragonern und Huſaren 120 Thlr. Dieſelbe wird postnumersud 


*) Krgs.⸗Min. Abth. f. d. R. W. v. 3. Septbr. 1863. 
**) Desgl. v. 5. Septbr. 1864. 
7**) Zufammenftellung ber im Nefjort der Nbtheilung für das Nemonte - Wefen tm Kriege 
Minifterium beftehenden hauptſächlichſten Beftimmungen v. Juli 1867. 
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Sr Erſatz“*). Alle Anträge auf Erfag von Remonten oder Chargen- 
rden fi ] pe ei vorgejchriebenen Dienftwege an die zunächſt vorgeſetzte Dienftbehörde 
ten, bamit bieje Gelegenheit bat, ſolche nad den bejtehenden Beftimmungen zu 
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erpferde find ſolche, welche außeretatsmäßig gehalten und, ohne befondere \ 
ir felbige zu erheben, durdhgefüttert werden müffen. 

| - Sede in fleinen Ställen ftehende Eskadron kann 3, jede in größeren 
‚geht hende 4 Krümperpferde halten, welde zur Anfuhr der Fonrage und zur Be 
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llerie Regiment angeführten Umſtänden ift ausnahmsweiſe nadıgegeben, daß jede 
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—— im Ganzen 6 per Batterie beibehalten darftt}). 


n 


. 10. Kebr. 1854. 
—— Seneral-Kommandos bie direkte Einreichun 
mar. Divifionen für genügend erachtet und angeor * 


30 








u . — 
Fr 8 er x 






a n a zu 
Ku hr - 5 X > —* 

| 8 * * — —— 

Fälle It daher, ki IE ame :D 

‚ ber, bei NT 2 BEER UME use 2: de 

Ic M +71 u 1} 4 Dr 4 | ' \ j 

















—— n Manövern 
erie⸗R — zur Beſpannung der b 

— Bas Sa Sr Wagen | 1 

— egimenter au ba en r tigt find, deren 

* or a 2 ander nur 12 hat Aa — fehlende F | en ʒe 

entnehmen, Um jedod den Regimentern eine yazuıng ‚N 3a; 

ea von nd Re — "aid kr ee | 


tichen Sntfes at he der vorg —— 
acht werden. 


ſind, beritt | 
Einf in den Etattin). der Allerh. DO: ERETN- 18 
ift —— N — — Arti Merie ı und Ne 


Der Eintritt zum meine —— bei * 
im Jahre und zwar am 1. Oktober, gleichwie ſeither bei ee 
wegen der Berittenmahung der Ginjährig - — * 
—* die a we käuflich überlaffen werden konnten, | 


- 1208 Lu 
beftandene 
nme —— 


—— 
nn eh 


| 2 


*) Allerh. Drdre v. 8. (i 1882, 


840 
. 23. Juli 1850. 
en | 





Rementirung. 467 


heile übernehmen dagegen die Berpflihtung, den Freiwilligen während feines Dienft- 
fahre, falls er nach feiner Wahl nicht ein qualificirtes eigenes Pferd mitbringt, beritten 
zu mahen. Für die Benußung des Pferdes hat derjelbe bei feinem Eintritte '/, des 
Br die Dffizier-Chargenpferde des betreffenden Truppentheils normirten Vergütungsſatzes 
Bo zeitig bei einem Küraffier - Regiment 34 Thlr., bei der übrigen Kavallerie und 
witenden Artillerie 32 Thlr. zum fogenannten Pferde-Berbefferungs-Fonds bes Truppen. 
heils zu zahlen, und entrichtet außerdem, wie jeither, noch die Vergütung für die Reit- 
wugftüde und eine jährlihe Nation, legtere nad) den jedesmal zu normirenden Preifen. 
Rz aber auch die gleihe Zahl von Mannſchaften bes etatsmäßigen Dienftftandes neben 
ven Einjährig-Freiwilligen beritten zu erhalten, ift genehmigt, daß von den betreffenden 
Ermppentheilen bei der im Herbfte eined jeden Jahres ftattfindenten Ausrangirung von 
Pferden ebenfoviel zurüdbehalten werten als Einjährig-Freiwillige bei denfelben eintreten*). 
Der normirte Vergütungsſatz tft beftimmt, um aus den angefamnıclten Beträgen 
u Stelle fehlender oder audzurangirender Dienftpferde demnädit einen Erſatz ſelbſt an- 
mönufen. Weber das zur Regiments-Kafje eingezahlte Geld hat der Freiwillige ein Ein- 
nabme-Atteit auszuftellen, welches der Jahres-Rechnung als Belag beizufügen if. Falls 
He Einjährig - Freiwilliger vor Beendigung feiner Dienitzeit entlaffen werden follte, ift 
Se der nad vollen Monaten zu berechnende Theil des zum Pferde⸗Verbeſſerungs-Fonds 
Ingezahlten Gelbbetrages für die noch nicht abgelaufene Dienftzeit gegen Ouittung zurüd- 
pigewähren und das alddann frei gewordene Dienftpferdb entweder innerhalb der etatd- 
mißigen Stärke fertzuführen, oder ein überzähliges auszurangiren**). 
Bei eintretender Mobilmahung barf die von den Einjährig-Sreiwilligen bei ihrem 
Bintritte für die Berittenmachung entrichtete Vergütung nicht zurüdgezahlt werben ***). 
Ä Bei den Zrain-Batatllonen dürfen am 1. November jeden Jahres Einjährig-Frei- 
— deren Zahl vorläufig auf 4 per Bataillon feſtgeſetzt worden iſt, eingeſtellt werden. 
iejenigen Freiwilligen, welche es nicht vorziehen, ein qualifizirtes eigenes Pferd mitzu— 
ingen, werden mit den jährlich zur Ausrangirung kommenden Dienft-Pferden unent- 
itlich beritten gemacht, jedoch find fie verpflichtet, die Rationd-Vergütung nicht allein 
rend des Dienftjahres, fondern event. auch für die Zeit von der Ausrangirung bis 
alkimo Dftober, neben der Vergütung für die Reitzeugftüde zc. zu entridhtent). 


Beihaffung der Mobilmahungspferbe der Truppen ıc. 


Nah der Verordnung über das Verfahren bei eintretender Mobilmahung der 
Krmee zur Herbeilhaffung der Pferde durch Landlieferung vom 24. Februar 1834 (©. 
B. ©. 56) tritt, jobald die Armee oder einzelne Theile derfelben mobil gemadt werden, 

ſämmtliche Unterthanen die Verpflichtung ein, die zum Kriegedienft tauglichen Pferde 
das ſtehende Heer und die Landwehr unweigerlich zu geitelen +r). Ausgenommen 
die Dienftpferde (Neitpferde) der Offiziere, Beamten und Pofthalter. Ueber die 
ber Geftellung, Auswahl und Abſchätzung der Pferde, jowie über die fonftigen Maß— 
regeln, welche für den ordnungsmäßigen Gang des Geſchäfts nothwendig find, befichen 
befondere Reglements, deren Inhalt jpäter näher angegeben ift. Die von den Ab- 
ſhatzungs ⸗Kommiſſionen feftgeftellten Preije werben den Pferbegeftellern aus der Staats. 
Infle bezahlt. Nach dem Gefeb vom 12. Eeptember 1855 (G. ©. ©. 609), betreffend 
ne Abänderung der vorhin gedachten Verordnung vom 24. Februar 1834, ift beftimmt, 
deß unter den über 120 Thlr. geſchätzten kriegstüchtigen Pferden innerhalb ter ver- 
en Kategorien (Stangen, Border und Heitpferde für die ſchwere oder leichte 


— —— — — 


"palerhöfke Drbre v. 29. Runi 1858. Nach der Allerböchiten Ordre v. 20. April 1867 
B. B. ©. 23) find bei der Kavallerie die Pferde der Ein.Freiw. bis 5 per Eskadron inner- 
Ib der Sollftärke an Pferden des etatsmäßigen Beftandes eined Negiments in Anrechnung zu 


gen. 
*2) Kriegs⸗Minift.Erl. v. 29. Juli 1858. 
“**) Kriegs⸗Miniſt. Abth. f. d. R. W. v. 24. Quni 1859. 
+) Allerb. Ordre. v. 7. Novbr. 1863. 
+D Etwaige Koften für Beförderung der Ordres zur Geftellung von Augmentationdpferden 
eitend Der Kreiteingelefienen haben die Negierungen auf das Grtraordinarium ihrer Kaffe zu 
ibernehmen. (M. Del. D. v. 14. Mär; 1862.) 
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— * | 
cher die eſchaffenheit — Mobil 
Bee 8 5 des Vobilmachungs - Pla En 
Galle einer Krieget ft oder Ditimadung —— 
Serge follen nicht unter * — Ye ir 3 

überha u —* er 
pferde nicht unter 5’ 2", Artillerie- und Train- 
pferde nicht unter 4° 11 grofj fein. 
Die Pferde jollen zwar in ber 
aber auch — ‚wie, daß um 
11 


fteflenden Pferde dürfen micht zu fchwa ni ', abgetrieben, fr 
—— —* u et Stuten, alle mit £ 
Krankheiten oder jonftigen zum Dienft der Kavallerie ti nachenden 

3. B. mit Blindheit, Spatläh geihwollenen Füßen, kr ıften Dufen ( 
Zwanghuf, Steingallen, Hernfiuft oder Hornipalten) x. behafteter 
angenommen; einäugige zu en» und Packpferden nur, 
von äußerer —*— und * von innerer Krankheit he 

Bei der Auswahl der Pferde ift im Enge: der Or 
daß eritere dem e nie Mt fein Gebrauch — chſt entſpi echen, m 
beſtimmten Pferde nicht ftättig fein nd Packpfer Die 
des Ruͤckens befigen und die — —— fein müſ fen 
oder der andere unweſentliche Fe ler, der unter andern U —* ie q 
Pferdes ausſchließen würde, feinen Grund zur Zurüdjtoßung geben F 
wird endlich noch, daß bei Pferden, welche hä reisen, eicht 
barfeit eintritt. 

Bei der in Folge Landlieferung ftattgefundenen 

ber lebte Befiger nicht für das Vorhandenjein derjenigen 
deren Fehlen nad den Landesgeſetzen bei freiwilligen Beruf 
Handels oder eine Regreßpflicht des Verkäufers b Sbenfo 
Rückgabe eines zwangsweife angefauften Pferdes und die Rückfe 
Taxpreiſes ftatthaft, wenn innerhalb beftimmter — ver a 
jegen jonjt den Rüdgang des Kaufs bedingenden $ iten 1 ichin veiſer 
— Antouf bleiben indeffen die geſebüchen Beftimmungen — 


Bm Beſchaffung der bei einer Mobilmachung zur 



















Das General: Kommando bes Garde» Corps it Pre 


rn u. 








" aeuaft, —— und Abſchätzung der 
r erwähnten Beftimmungen und insbefonde: 

a Sefteheuben bei durch die Regierungs-Amtsbl —— 

in Anwendung”). Die von den Truppen zur Empfangnahme der 
Fr 
ilmachung Diere akyufendenben Kommandos erhalten — 2* ut ar ern 

m — zur Beſtreitung der Transport- ꝛc. Koſten. Die Erſtattung 

R die Sntenantur auf rund der nad dem Reglement über die Ser 

ung t a a en ac. zu legenden Rechnung oder, wenn es wegen Mangel an Gelb- 
nochw ſchon ir nah Einfendung der Vorſchuß Quittung. Aue abzu- 
Smenben P ort fewoht für die Garde und Linie, als auch für die Provinzial» Land- 

r fü * den Gigenthümern mit Halfter, Trenſe und zwei Striden, fowie mit 

| eg Pate chlage verſehen, abzuliefern, welche Erforderniffe als in der Tare der 
ferde mi ee den Eigenthümern derfelben weder zurücgeliefert noch bejonders 
igütet ı verder — die —— eines neuen Hufbefchlages entſcheidet der 
air» bnahme-Kommiſſarius, welcher denfelben erforderlihen Falls auf Koften des 
* Pferdes für den Militair-Ctatöpreis ausführen läßt. Die dafür ent- 
henden cn Ref werden bei der Abweſenheit oder Weigerung des Gigenthümers aus 
| * fonds vorgeſchoſſen und dem Eigenthümer demnächſt bei Auszahlung der Ver 

u g fü abgenommene Pferd bdefurtirt oder anderweit von ihm event. im Wege 
iniftrative ver Gyeution eingezogen **). 

— h nach der Uebernahme ſeitens des Militair-Rommiffarius wird den Pferden 
ni des Armee-Corps-Bezirks und reip. des Kreifes, aus welchem fie gejtellt 
eve Mh: an ber linfen Seite des Halfes, außerdem ben für die Pros 

eftimmten -Pferden auch noch der Buchftabe L bergeftalt auf der 
une Hinterfchenkels eingebrannt, daß der Brand zur Bezeichnung des Regi- 
a mit welcher die Pferde erft nah der Ankunft bei dem Truppentheil ver- 
1, noch darunter angebracht werden kann ***). 
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ie Mine bes Krieges, des Innern und der Rinanzen haben mit Rüdficht barauf, 

* für die einzelnen Provinzen genehmigten —— über —— u. ſ. w. 

ifm —* J — * Be abzubaltenden Mufterungen ER rdebeftandes große Un 

und empf findlibe Störungen beö Gewerbes für die ferbebefiger im Gefolge 

Due ‚ daß dieſe Reviſionen von jegt ab unter Zugiehung von Militair-Rommilfarien 

re ftattzufinden baben, innerhalb dieſer Zeiträume dagegen im dritten Qabre, 

Ai br na re derjenigen eh ‚ auf welde feine militairiiche Prerdemufterung 
je Revifionen nur durdy die einzelnen siefe-Borftände wie bisher erfolgen. 

je mi Beldequ Jane eher Truppen und bie Train» Bataillone find barauf 

— daß bei dieſer Sorge für den guten Oufbeichlag der Pferbe nur in einzelnen 

Beftand an —— für d en eriten Beichlag urücdzugreifen fein wird 

e. bon Bin ei ellung der Pferde ab unbraucbar er hen Hufeifen nebſt Nägel 

eln des Be Ingsgeber Fonds beichafft werben fünnen, ferner daß ber eiſerne 

pen fir folche Fälle beitimmt ift, wo bet plößlich —— 

se —— Anſchaffung nicht ausführbar oder zu zeitraubend iſt. (M 

r. 


Die "Gnersi- Kommando Ab za — *—* in welchen die Kreiſe der Corps-Be- 

mb numerirt und die A Beh mar bye eichnet find, 4 ee en Ubnabmeorte find von 

s.Aemtern fo viel —— mit d Koryt- und Kreis-Nummer vorrätbig zu rn 
re en, und sauberen noch ein Brenneijen mit bem Budyitaben L 

1 Kblr. je eſetzt. Die zur — der Truppentbeile ıc. 

The ea aufbewahrt. (M. v. 3. Novbr, 1853.) 

und erforberliben Koppelzeuge, 

he, Tale berieeigen bei einer Mobilmachung benötbigten Pferde 

jeren — ng nicht für Rechnung des Unkoſten⸗Fonds ber pen erfolgt, find 

Zah en zur ——— — beim — ge mente , Transport- ꝛc. 
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Ausrangicung und Beten von Pferden, — 


210 Oktbr. 1855.) 














ziere — — we die — — 1 ice. | 


Gebraud) der Pferde vor dem Vertauf““). JJ 
daß einzelne Truppentheile die jährlich zur Ausrangirung fi | den 3 Die 
dem Verkaufs « Termin vorzugeweife mod) zu enft 





den an amgefrengteften 
en benußen, dabei ihnen * die ———— Rationsfäe iu 
theil der übrigen beizubehalten auf Se m 1 ist ar 
und Schweife zur Gewinnung don ren F Yan verziehen, wodu— 


im ganzen äußeren Anſehen entftellt werben. | 
und wieder ftattfindende Verfahren, dieſen 5 An Koh en, 
felten der Huf beſchädigt worden und bie —— wie ati ), blöde au 
jum großen Nudel det Aaaligen Stereie, Inbem ieband Be Weber 
———— = rc ae — er — iq 
ruppentbheilen w emacht, die 3 au 
Dies in ber legten Zeit nicht — — sie 
um legten Äugenblick forg fältig zu pflegen und bemüht zu j in, dieſel 
vortbeilbaft den —— der Auktion zu Far u Er be ef; 
des Pferdes find in dem Verfaufstermine genau und allen Anweſenden ver 
zugeben, um das Vertrauen des Publikums zu erhalten 


Gelderlös für Hufbefdlag***). Für den volftändigen r 
wie es bei dem meiften ——— geſchieht —* Betrag von 
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»Branden haben * * 
ig zu oifer . Mm. Del, D. vom 24. — 
| 9 der ea 2 ae — A für Kt 


F — ie dem Train zur Ausu 
—* für Me ie ni ut 6 — 
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nd en B 1,17 * über den — Vatauf dutt ngirt 
* ‚ als auch aus den Tax + Verhandlungen über 
— * der Zeit der allgemeinen Ausrangirung überlaffenen® ferde 
de, ob und wieviel, außer dem Erlöfe, noch an Hufbefchlag ge d ent 
Dh leßteres aud in ben Kaffen- Büchern des Truppentheils wirklich 
gelangt, davon haben ſich die Intendanturen bei Gelegenheit ‚der 
ohren g zu verichaffen umd zu bdiefem Behuf nah den Verkaufs: 
— —— e zu führen. Für die obere Revifions-Behörde wird 
pre wenn bei der Feitftellung des Erlöjes, jeitens des Intendantur- 
m ad —— der betreffenden Verhandlung, wo des Hufbeſchlaggeldes Er- 
der Vermerk „Zur Kontrole notirt“ gemacht und * Eſarſt 


wirt Qi. £ 6.03». 20, Mai 1808. 9.88 © 12 2.) 
in der girung*). Hinfichtlih der Termine zum Verkauf ber 
Jährlich den Dienftpferde der Kavallerie und Artillerie ift feſtgeſetzt, daß 
in denjeni jen Jahren, in welchen ein Armee-Gorps vereinigt ift und auf Atlerhäcften 
bftübung bat, der Verkauf der zur Ausrangirung beſtimmten Pferde 
en dem MWiedereintreffen der Truppentheile in ihren Garnifonen, b) in 
ı Jahren dagegen gleich nad den beendigten Divifions - Nebungen reſp. nad) 
s reintreffen von denjelben in ihren Garnijonen erfolgen muß. ce) Eoliten ein- 
e-Regimenter oder Abtheilungen einer Artillerie» Brigade auf Allerhöchſten 
* großen Truppen » Uebungen Pike anderen Armee +» Gorps ausnahmsweife 
Me fo findet auf diefe alsdann die Beſtimmung ad a Anwendung. 
Beibehaltung der auszurangirenden Pferde zu den kleineren Feld- und 
ıft-Nebungen, auch jogenannten Nachmandvers bei den Divifionen ift — 
) Die auf Kommando befindlihen Dienftpferde incl. derjenigen, welche ſich auf 
em )) Er don und zum Militair-Neitinftitut befinden, find von der Zahl der in ben 
igen 2 * inen zu —— auszurangirenden Pferde sußgefeloffen und dürfen laut 
Romats-Girkular Nr. 1 erft nad ihrer Rückkehr verkauft werd 
F waig je ganz dienftunbraudbare Pferde müſſen ftets, * ihre Unbrauchbarkeit 
ntr ogleich ausrangirt und meiftbietend verfauft werden, um das Futter für biejelben 


A 
V 





O⸗ Truppen von der Beendigung der reſp. Uebungen und ihrem Wiederein— 
€ n ih den Garnifonen, ſowie von der Nückehr der Kommandos immer im Voraus 
t find, fo werden auch die Termine zum Verkauf der Pferde rechtzeitig befannt 
ht, weten tönnen, um dadurch Feine Mehrkoſten in ber Verpflegung herbeizuführen. 
dieſen Feftfegungen darf nur auf den Grund einer bieffeits ertheilten Ge— 
8 iden werden, andernfalls fol die Erftattung etwaiger Nations » Ueber— 
a * durch einen verjpäteten Antrag herbeigeführt werden, lediglich 
| erfolgen. 
i * en —— Regimentern die Remonten vor Beendigung der 
m eintreffen oder ſonſt zum Ausrangiren beftimmte Dienſtpferde ſich ergeben, 


— *) Args.-Min. Erl. v. 28. März 1843, 
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e in ns der legten — — 
von — es überzäblige oder 
meibung, berartiger —— Sntereffe ſtets mit Geldepfer 
Luft ten, der Armee demmad die beftehenden Vi riften im 
Berfügungen Nr. 44 v. 11. April 1826 und Nr. 150 an ‚ovember ] 
wiederholt wit der Aufforderung in Grinnerung — ‚beim Verkauf a 





en Sorgfalt zu 
a kn als durch Berfauf deſſelben den Krankheitsitoff 
Im allgemeinen veterinaiv-poligeilichen Intereſſe find die Tr ruppe heile 
bei dem ae anſteckender Krankheiten unter den * — 
Garniſon oder auf Märſchen, ber Givil- Ortsbehoͤrde re 
bandenfein folder Krankheiten zu geben, ‚ bamit gegen 
die gefetzlich —— Maaßregeln getroffen werden —— 
Verkaufs-Bedingun u Bei dem öffentlichen Verka 
Militair- Dienftpferde ift es feither Regel geweien; den Käufern für bie 
geſehenen Fehler Gewähr zu leiften. In vielen Fällen find der M | 
dadurch Weitläufigkeiten und Koften entftanden, welche es wünſche = 
eine Aenderung eintreten zu laſſen. Es find demnach bie ——— — 
dingungen aufgeftellt und jedem höhern Kommandoftabe reſp. jedem Truppenth 
cher im Frieden oder nad einer —— für Rechnung der © ais⸗ 
zu verkaufen hat, mit der — angefertigt von jegt an —* n 
dieſelben zu Grunde zu legen. Auch iſt angeordnet, diefe Beringung 
ber jedesmaligen Berfteigerung öffentlich und laut zu verlefen, — Ya oldpet 3 
in bie über den Berfauf a Berhandlung, in welder t 
zu allegiren find, aufzunehmen. : 
Wird nur ein Pferd verkauft, jo können die Bedingungen — um 
leih im Protofoll niebergejchrieben und das leßtere alsdann vom | 
ſon volljogen werden“). — 
Zur allgemeinen Bekanntmachung der Bedingungen, und domit fi 
während der Auktion eintreffender —* mit der Anbekanntſchaft be elb x 
tem Zuſchlage zu entjhuldigen vermag, find die Bedingungen im A kiong. 8 | 
an ſonſtiger betreffender Stelle fihtbar auszuhängen. Um das nothwen di ge 
— — — DE 
E, Bebruar — 
ai end, ann "die x nur Die x Berufe — — it. ihre I 
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„Pesto ebingun auten: e ad Ir — 
te Biete wird vorgelejen und jeder befannte Fehler 
br We 106 » — 


Dat ae Au ey Verkaufe ’ wird. für. jedes 
pferde b —* — bufeſſen, außer ——— — son 10 & 


a4 


“u u fgebo wer — dirfen nicht erfolgen. 

Dr Hufbefchlagegeld müſſen vor der Mebergabe in 

e el eg und die Pferde —— ſofort in Empfang genommen 

er . 

eich nach dem Zuſchlage unterzeichnet jeder Käufer dieſe Verfaufsbedingungen 
Bab..er yon benjelben Kenntniß genommen und fie für den Kauf ebenjo 

N tig an ? hat, als wenn er die Auktions-Verhandlung felbft durch jeine Un- 


‚hätte 
6, Nad Bollziehung dieſer Bedingungen leiftet die Militair » Verwaltung feine 
dewäh und Käufer kann weder von dem Kaufe zurüdtreten, noch für fehlerhafte 
—* bes erfauften Pferdes Gewähr verlangen. Jeder Käufer begiebt ſich viel- 
ehr E Ouebrüid aller ihm nad den Gefeken (88. 195 bis 206 Th. I. Tit, IL des 
l —*L echts) desfalls zuſtehenden Rechte, ſelbſt betreffs folder Fehler, welche im 
4 * nl zum Allgemeinen Landrecht namhaft gemadt worden find*). 


‚De ; beim Derfauf*). Es ift den Truppen zur Pflicht gemacht, auf 
ven * nögli hen "Verfauf der Pferde hinzuwirken. Bet dem Verkauf einer großen Zahl 
on Pfe ige 2. dies in Folge der Demobilmadung binfichtlih der auszurangirenden 
pferde der Kavallerie und Artillerie vorkommt, ift ed anheim gegeben, 

e und Tage nicht mehr als etwa höchftens 80 Stüd verfaufen. zu lafjen. 
f bingewiejen, daß es vortheilhaft fein würde, außer den großen Garnijon- 
emlichkeit der Landbewohner auch entferntere Kreis-Städte, und namentlich 
Bezirk zu Verfaufsftellen zu wählen, in denen ein Mangel an Pferden fühlbar 
die Termine nicht mit denen in den größeren Garnijonen zufammenfallen- 
a Ber bon einzelnen oder von wenigen, namentlid von ganz unbrauhbaren 
ei Pferden, Fohlen ıc. genügt eine einmalige Bekanntmachung burd 
isn oder auf dem font üblichen Wege. Dagegen ericheint es aber 
fi bei größeren Verfäufen eine möglichit ausgedehnte Bekanntmachung, melde 
* die Shan öffentlichen Blätter reip. Zeitungen aufzunehmen ift, ftattfindet. 
* V — efallener reſp. zu tödtender Pferde öffentlich meiſtbietend, jo erſcheint 
gem: athe benachbarter Dungfabriken, Abdeckereien reſp. Roßſchlächtereien 
iftlich ie auf den Verkauf aufmerkſam zu machen. In den Verkaufs— 
band 1 foll neben dem Namen und Wohnort aud der Stand der Käufer an—⸗ 
5 n. Den Deſignationen der Truppen über den zum Herbſt jeden Jahres 
| m Ganpt-Pferdeverfauf ift eine Beicheinigung dahin beizufügen, daß feit dem 
7 l aufstermin nur die nachgewielenen Fohlen- und Pferde » Kadaver zu 
en Me ein Erlös aus dem näher anzuführenden Gründen überhaupt nicht zu 
ele 1 gewefen it. Da wo Pferde wegen Unbrauchbarfeit zum Reiten zum Verkauf 
n Theilen der 2* ie, in welchen nicht das Allgemeine Landrecht, ſondern 

“ober fs ——— lung Bat bat, ri ——— Dielen 8 legten ser hen 

Br! r 3 een ibm nach den Geſetzen besfalls zuftebenden Rechte“. 


=) & in Erl. Bu ie Een 1855 und v. 14. März 1871. A. B. B. 6©5l. 
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IE be Ben Säten für die — —— 
wenn fie mit der Abhaltung der Auktion beauftragt werden —— 
daß in Ermangelung eines Auditeurs zwei Offiziere zu 
fommandirt werben follen, wird hierdurd) nichts geändert. | 
Um bei ter Rehnungs-Revifion ohne Zeitverluft überfe 
Sägen und von weldhem Betrage (Reinerlöje), die bei der i 
ausrangirter überzähliger Militair-Dienftpferde zu gewährende vorfi 
berechnet worden ift, hält es die Ober-Rechnungs-Kammer für a | 
der Grmittelung diejee Tantieme entweder auf der Beirfienben ® ıftic * 
oder in der erg des ——— erſichtlich gemach yi ird** 


Nach der. —— Anordnung * es er ihre 
zur Ausrangirung kommenden Pferde den ee len lleri 
vorzuſtellen, um aus ber Anzahl derſelben die für dem 
neten befjeren Pferde vorweg entnehmen zu fönnen. Diefer 4 
denn auch zuläffig, daß die Artillerie-Regimenter Pferde von 
als die der Kavallerie blos umtauſchen, und das betefente 4 
durch Tauſch überwiefen erhaltenen Pferde mit verkauft, 
jeparater Auftions - Termine umgangen und das Schreibwefen in de 
Korreipondenz vermindert wird. e gr 
VBVerkaufs⸗Erlös für gehtentt). Es ift aus — 
— in —— ha — 
e ervanz mmen, | 
angeben Pferden jpäter kim Truppentbeile fallen, dem Bat 
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ber betreffenden Eskadron ꝛc. als Eigenthbum überlaffen werden. Da ein foldes PVer- 
fahren jedoch nicht zu rechtfertigen und überdies der Erlös von dem Finanz - Minifter 
rellamirt worden ift, jo ift dafjelbe für die Zukunft unterjagt. 

Wenn ein Pferd wider Wiffen des betreffenden zur Abnahme-Kommijfion gehören- 
den Dffizierd im tragenden Zuftande ausgehoben wird und nad - erfolgter Einftellung 
fehlt, jo ift Das Fohlen, wie Dies bei den Remonte-Depots in ähnlichen Fällen geſchieht, 
wei bis drei Zage nach der Geburt abzujegen und freihändig zu verfaufen, das erlöfte 
Deld aber, wie die Erlöje für alle anderen verkauften Pferde, an die Staatsfaffe einzu- 
mhlen. Nach gleihen Grundſätzen ift zu verfahren, wenn in den gewöhnlichen Friebens- 
werbältnifjen ein Königliches Dienftpferb tragend werten und demnächſt fohlen follte. 
Diefe Verfügung ift in Uebereinftimmung mit dem $. 6 der Allerhöchſten In⸗ 
ſtruktion für die Dber-Rehnungs-Kammer vom 18. Dez. 1824, wonach Naturalien aller 
Art, fowie andere beweglihe Sachen, welche zum Verkauf für Rechnung des Staats be- 
Hiamt find, der Regel nad öffentlih an die Meiftbietenden verfauft werden follen, dahin 
webifizirt, daß fortan auch bei dem Verkaufe von Fohlen der Weg der öffentlichen Auftion 
wefp. der dadurch herbeizuführenden Konkurrenz als Regel feitzuhalten ift und etwaige 
Mutnahmen ſtets bejonders zu motiviren find. Dabei wird jedoch in Berüdfihtigung 
der kurzen Zeit, welche zwijchen der Geburt und tem Verkauf ber Sohlen liegt, die von 
sen jeweiligen Umftänden und Drtöverhältniffen abhängige geeignetfte Art der Bekannt⸗ 
machung des Verkaufstermins — durch Ausruf, Anſchlag, Inferirung in Lofalblätter 
sder durch bejondere Aufforderung (ohne öffentlihe Bekanntmachung) an eine größere 
Zahl als Faufluftig bekannter oder vorauszufeßender Perſonen — ganz dem Ermefjen ber 
Truppentheile überlaffen*). 

Berlauf der Kadaner**). Unter den vom dortigen Polizei - Präfinium ange 
Hirten Berhältniffen, wonach den bios Fonzeifionirten Scharfrichterei » Befigern dafelbft 
ein Recht auf die Auslieferung der Kabaver gefallener Thiere zufteht, läßt fich nichts 
"Ingegen einwenden, dergleichen abgeftandene Thiere, wenn fie nit an Milgbrand oder 
Tollwuth gelitten und nach gefeßlicher Verordnung mit Haut und Haar vergraben werden 
müfſſen, an tie Dung-Sabriken zu verfaufen. Der Erlös für derartige Pferde oter Ka- 
daver darf indeß von den Truppentheilen nicht im eigenen Nuten oder zur Beſchaffung 
en Yutterzulagen zc. verwendet werten, jondern gebührt der Staatskaſſe. Der Preis 
für dergleichen Kadaver ift daher, gleih dem Erlöje für verfaufte ausrangirte Dienft- 
Werbe, unter Beifügung eines, von der Dung-Fabrit auszuftellenden Einnahme - Attefteb, 
von dem Xruppentheil der Corps-Intendantur zur Einziehung zu offeriren. 

Die Beahtung diefer Beitimmung — infofern die Verwerthung der betreffenden 
Rabaver nad) den polizeilichen Vorſchriften und örtlichen Verhältniffen ohne Gefährdung 
Ver Rechte der Scharfrichterei-Befiger zuläjlig erjcheint, ijt in Erinnerung gebradt, da 
mad einem Monitum der Ober - Rechnungs - Kammer bei den Truppen mehrerer Armee 
Corps keine Einnahmen für Kadaver vorgefommen find***), 

Auswahl der Pferde für die Train-Batatllone}). In Betreff der Ergän- 
zung der Pferde der Train-Bataillone, welche beitimmungsmäßig aus der Zahl der bei 
der Kavallerie und Artillerie jährlich zur Ausrangirung gelangenden Dienftpferde erfolgt, 
iR feitens der Train⸗Inſpektion der Antrag geftellt worden, bei der darüber zu treffenden 
Auswahl, den Train» Bataillonen ftets den Vorzug einzuräumen. Inwieweit bied unter 
Umftänden zuläffig oder ob der Artillerie beim Verkauf von Kavallerie » Pferden, oder 
nmgelehrt der Kavallerie beim Verkauf der Artillerie» Pferde der Vorzug einer Auswahl 
wugeftehen jein dürfte, wird nach dem jedesmaligen Bedürfniß lediglich der Enticheidung 
der General - Kommandos anheimgeftelt. Die Landgenst’armerie oder andere Inftitute 
und Anftalten haben dagegen den Zrain » Bataillonen in ber Auswahl von ausrangirten 


Pferden nachzuftehen. 
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— in de Sen der —— des möthig wird, | 

3 g | * ttung nn 1 
erfolgen Können, Nah dem Antrage des Chefs ber u Yarınerie find aber 
General» ua er ai fa in dem Sinne 1 Beſetzes die Kavallerie 
menter wegen older als g erachteter einzelnei rlaffungen von 


* die — ————— in ihrem Pferd | 
werben, ift ber Chef der Gensd’armerie — werben, vie! 
Pferde außer der Zeit der jährlih 
dringenden Fällen, wo die 8 
nicht ausgefeßt werden fan, in Anſpruch zu nehmen —— —* 
nur bei der jährlichen Ausrangirung die Auswahl der etwa 
Sunbgenäb/ermerke zu treffen. 

Da die Preis » Erjtattung der einzeln übernomm 
— Dienft-Inftruftion nach der Taxe in sch Br Tor 
menter anzumweijen, zur Begründung der biesjeitigen —— ne 
fung über den Tarwerth aufzunehmen und durch die Intendantur in i 
Art einzureichen. (Kr. Min. Erl. v. 22. Mai 1837. 

Sodann ift von der Gensd’armerie-Brigade eine Beſcheinigung ba 
daß wirklich nicht mehr und nicht weniger als der berechnete und ve 
entrichtet worden, welches Atteft den Belägen beizufügen iſt. (Ar. =.“ 
v. 4. Mai 1857.) * 

Um der Landgensd'armerie die Beſchaffung der für die 7 neifter und Gened'arm 
benöthigten Reitpferde durch Vorkauf von ausrangirten — der U * 1 
leichtern, ift genehmigt, daß für die von ihr ausgewählten Pferde der T 
von dem Brutto-Erlöje der jämmtlichen, von einem Truppentheile im einem & 
in einer und derjelben Garnifon verkauften Reitpferde, und wenn: —— 
Zugpferden der Artillerie erfolgt, der Durchichnittepreis von jäm 
und Reitpferden zufammengenommen, berechnet und erhoben — Bir e 
welche der Gensd’armerie auf ihr Anfuchen außer der Zeit en ha 
ber Taxwerth zu entrichten. (Allerh. Ordre v. 20. Juni 1860.) hr 

Dom Train find feine Pferde außer der Zeit ber Ausrangirung an bie © 
merie abzugeben, (Kr. M. Erl. v. 28. Aug. 1861.) — 

In neuerer Zeit ſind mehrfach Fälle vorgekommen, ei von ven 
noch zwei bis drei Tage vor dem Termin zum Berfauf der ausran 
der Landgensd’armerie einzelne Pferde gegen Entrichtung des Zar f —— 
preiſes vom Erlöſe für die verkauften überlaſſen worden find. Die ı 
friegöminifteriellen Grlaffe vom 22, Mai 1837 nicht em 
die Meberlaff einzelner Pferde gegen den Taxwerth nur *⸗ se Zeit bei 
—* Fri Br aan darf. (Kr. Min. Abtb. f. d. R. W. vom 4 
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Br —* | Durchſchnit für 
—— s —— weiber Pferde ſtets von der Kaffen-Rommiffion der 
| — = ade unterjchrieben werden. (Ab. f. d. R. MW. v. 31. März 
Be für alle, feit der Mobilmahung der Armee, verkauften ausrangirten 
ligen Militair- Dienftpferde, Fohlen und Kadaver, find der General«Strie 
—— p sub. Tit. HA des Mobilmacht 18-Fonde zu —— 
Be —5* "af — — Nachweii 
e umd n der jä Pferbebeftande + a ungen ber 
—— ‚ Towie der Rechnung der General-Militair-Kaſſe haben die Ins 
m Rrige-Dinierium eh. für das Remonte-Wejen) jährlich eine Nach— 
‚ woraus ſämmtliche Truppentheile ꝛc., welche Pferde verkauft haben, 
— — Stückzahl und Erlös erſichtlich find. 
ie a jät |  Memonte » Kommandos aus den Depots, aus welchen fie 
—* ruppen die Remonten abholen, zur Berittenmadhung der Mannſchaften 
ft mer * für den Rückmarſch ungeeigneter Dienſipferde verabfolgten 
m (Nemonten mit Heinen Mafeln behaftet und zum Ausrangiren 
ud rem, Gintefin A der —** des Truppentheils — zu 
nicht: eind oder mehrere der ihm ten 
; ie die Dienftpferde —— was ibm fr —* bleibt, er als 
—* en Fonds ein Paufchquantum von 60 Thalern pro Pferd von 
1 Minift (Abtheilung für das Nemonte-Wejen) dergeftalt — daß 
n Gimahme für unbrauchbare Dienfipferde abgejegt und bei den ein 
{ Remonten in den Depots zugejegt wird. 
— in den Remonte » Depots als marſchunfähig zurückge⸗ 
rde werden durch die Remonte-Oepot;Adminiſtration meiſtbietend 
wen die ehr erwähnte — 5*85 des Kriegs-Mi- 
ſeneral Kaſſe und giebt den betreffenden Intendanturen Nachricht, 
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| j ea kurzer 
dtet werden müffen, ift nicht *— die — —— 

ee machen. (Kr. M. Erl. v. 26. San. 1855.) 

Am Schluffe des Jahres ift in den Bemerkungen *8 pf 
auch das Alter der ſämmtlichen —— Beſtande verbliebenen Di 
in vollen Fahren in auffteigender Höhe nebſt Durchſchnitt a 
in ber el in den erjten onaten des Jahres geboren w ei 
der * ung der Nachweiſung gleich für ein volles Fahr ar em, 
weife die jüngften Remonten „melde mit 4 vs. 5 Iabren im 2 
werden, als 5 und G Sahr alt aufgenommen werden. Die Pfer 
willigen find von diefem Nachweiſe ——— bagegen ri 

























ferde abgeiondert von dem der etats 
angegebenen Art aufzuführen. (Kr. M. A. it * Km >. A 
Nachweiſungen während einer N i 
den Verbleib der zur Mobilmachung ber Armee beichafften zei. von 
vinzial⸗Landwehr geftellten Pferde kontroliren zu können, iſt * 
eg — 
5. April 1866 zu ben periodijch einzureichenden Pfert | 
deres Schemat) entwerfen und mit dem erforderlichen en Gräutenge m 
Bemerkungen verjehen worden, Die eur dieſer — — ilt. 
geſchloſſen und an die Abtheilung für das Remonte-Weſen per Gi 
—35 Te und Einjendung — * der Demobtlm 
Diejelben find eingureihen von den Stäben bes grohen & ırtien 
Staböwade, von dem Stabe eined jeden Armee- reip. ‚General, 2 
Kommandos, von jedem Negimente der Artillerie, der Garde, 8 


aan die Offizier» Chargenpferde wird, wie — 
oder ee, 
urtpumctn, — ee Srehilgen, weh m 
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| Pferde:-Berbefferungs:Fonds. 


HurE, Wenn bei aller Sorgfalt, womit die Remo 
vorkommen, daß Pferde ih unvortheilhaft 


er ben einzelnen Fällen, wo Nemontepferde ſich nicht 
) für die Folge feine Ausſicht dazu geben, ohne ſich — a Bin 
— Ind diefelben unter der nom Kriegs » Minifterium an geordneten Kontrole 
me dagegen andere Pferde angefauft, und die in ber Fnnifehenzeit eriparten 
koſten zu diefem Ankauf mit verwendet werben können. 
= gi werfanfenbe Pferd wird dur eine Kommiſſion, die der Regiments.Kom- 
unterſucht und demnächſt die Genehmigung des Brigade» Kommandenrs 
| if eingehelt, Das verkaufte Pferd wird in Abgang gebradt und der Betrag 
erungs· ¶ arniß während des Manquements beim Ankauf eines anderen bei ber 


| ae nden —— —— 
Wr: u en en Wiedererfah zu verfaufenden Nemonten**). 
fü den itaiedienft untaugliche Memonten zu verkaufen, darf nur auf 
ng finden, welche zur legten und höchſtens zur vorlegten Remonte gehören. 
4 B. nur Remontepferde von den Jahrgängen 1826 und 1 bis 
itteffen der Nemonte pro 1828 von den Regimentern und Artillerie-Brigaden in 
r Urt zum Verkauf ar werden, bon dieſem Zeitpunfte an bürfen aber 
au 6 dem Sahrgange 1826 nicht mehr zum Verkauf fommen***). 
* ner des Dianquementst). Es ijt für den Dienft nicht vortbeilhaft, wenn 
on Remonten eine unverhältnißmäßige Zeit manquiren, weshalb feſtgeſetzt wird, 
be e verfauften Pferde nie länger als ein volles Jahr unerjegt bleiben dürfen; 
ben der 2 Betrag einer jährlichen Nation neben dem gelöften Gelte zum Ankauf eines 
er de Yin t —— Pferdes vollkommen genügt. 
—2 ſechn ungff). Die Kavallerie-Regimenter und Artillerie-Brigaden legen 
jährlic yo 158 nebjt Rationd-Vergütung für die nad Mafgabe der Verfügung 
1 en 1825 verkauften, zum Dienft nicht eingeihlagenen Remonten Red. 
um; welder das Schema unterm 20. Februar 1859 mitgetheilt worden ift. 
| * Erlös für dergleichen verkaufte Remonten wird aber zur eigenen Verwendung 
r zurückzubehalten ſein, wenn ſich abſehlich dafür mit Hinzurechnung der Der: 
| ng fi die bis auf höchftens ein Fahr zu erjparende Nation ein anderes brauchbares 
enftpferd jollte ankaufen laſſen. Andernfalls würde von diefem Verfahren ganz abzu- 
| m un ber Verkaufs » Erlös, gleih dem für ältere Dienftpferde, zur Einziehung auf 
| * Wege zu offeriren fein. 
en ben den zum eigenen Wiebererjaß verkauften Remonten ift, außer den Zuftifi- 
r rien über ben —57 des Verkaufs-Erlöſes, ein vollſtändiges National unter Angabe 
t ptl mer ber Nemonte-Ankaufs-Rommiffion und der Gründe des Verkaufs 
jehl, er —* —* beizufügen. 
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Ordre v. 17, Novbr, 1825. fr. M. Erl. v. 21. Rebr. 1825. Bei der Mobil: 
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F find Di Gieldbeitände bes Abb ee foweit a von verkauften Nemonten 
er naiehung au eu ie ($. 117. M. 9.) 


„ns F * abge ein Truppentheil ſeine Remonten aus verſchiedenen Provinzen 
— ft ala d me 5 . ad — —— wo die ehr bt der Bere ei 
ER 


(Rt. Din. Grl. v. 20. April 1 1841.) 







Erl. vom 26. April 1 
Erl. vom 20. Abril 1841 und Abtb. f. d R. W. vom 20. Februar 1859, 
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Inden Feen jr Bidet von But gemäßern md | 
der Offhiere für den Hin- und Rücmarkch, ir ed Fonds. des W rilit 
——— übernommen und durch die Intendanturen erftattet, U | 
weijen die Intendanturen die Kommandozulage für —— Offiziere e 
en Be von den Anfaufsmärkten nad den Depots und van 


eg ge mit Mannfchaften und Pferden. 3 (de 1 
Sir Leute, ne i ie den ma de — den, mi r 
De Saal und beſonders ferdepfleger, die ab gen en 
nen, — dürfen weder Rripper a ud © 
ftättige — ——— —— 
Als Rofant darf fein jüngerer, jondern nur — durch y Praxis w 
längeren Dienftzeit bewährter, dem Kommando zugetheilt werd Ka 
Die Führer der Nemonte- reſp. ——— 
fällen bei denſelben, von bedenklichen Krankheiten unter den 
Perluft von Remonten, der Abtheilung für das —— Leſen in 
direkte Meldung zu machen. Der Einfendung von ı der empfang 
routen oder der Nationale der — bedarf es fen. beniowenig 
zeige über den Empfang der legteren. ri u, 
Piquidationen der Kommandos"). Die —— —* 
Koſten haben ſich jeit einigen Jahren dermaßen erhoͤht, 
monte » Bonds ei * —— en nicht 9: 
— a en Verm der | 
—— hinſichts derjenigen Gegenſtände, * 
müffen, aid — mit der gehörigen Sparjamteit zu Werke 
aber aud Sachen in Bosgete aid} werden, die behufs des Tre 
ganz zu entbebren And und daher niht in Mednung Paten i 
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ob, daß die Roßärzte zum Theil fich nicht nach der unterm 30. Auguft 1820 ber 
Irmee mitgetheilten Pharmakopöe für Thierärzte richten und theuere Mittel verfchreiben, 
»o fie mit wohlfeileren, die von derjelben Wirkung find, hätten ausreichen können, auch 
berhaupt mit den angewenbeten äußerlihen Mitteln nicht ſparſam zu Werke gehen, daher 
enm die Pferdearznei « Rechnungen*) eine bisher nie ftattgehabte Höhe erreicht haben. 
Bin zweiter Gegenftand diefer Liquidation, welcher die Aufmerkjamfeit des Kriegs - Mi- 
aiſteriums erregt hat, ift der Koftenbetrag für den Hufbefchlag. 

Beim Xransport von Remonten ift allerdings bie zweckmäßige Behandlung ber 
Hufe höchſt wichtig, und es ift wohl darauf zu achten, daß, wenn bejonderd bei eintre- 
tendem Froſte, auf Chaufjeen, in fteinigtem Boden die Hufe an zu leiden fangen, bei 
Zeiten zum Beſchlag geihritten werde, ehe Nachtheile entitehen. Dagegen ift es aber 
der Sache nicht angemefjen, wenn zur Zeit in Oftpreußen, wo es wenig Chauffeen und 
feinigten Boden giebt, gleih vom Cmpfangsorte ab alle Remonte » Pferde vorn und 
binten in einer Sahreszeit befchlagen werden, wo noch an feinen Froft zu denken ift. 
Dem abgefehen von einer dadurch ganz unndthig verurjacdhten Ausgabe ift es weit beffer, 
wenn junge Pferde barfuß transportirt werben können, weil fie fih daun weit weniger 
danh Treten oder Schlagen 2. beſchädigen. Gleihwohl hat bei gewiffen Kommandos 
ein allgemeines Beilagen der Pferde ftattgefunden, wogegen andere auf dem ganzen 
Narſche, auf derjelben Tour, auch auf gleiche Entfernung in die nämlichen Provinzen 
wm einige Paar Eiſen gebrauht und dadurch die Entbehrlichkeit eines turdgängigen 
Beſchlags Hinlänglich dargethan haben. Wenn endlich fogar der Fall vorgefommen, daß 
ein Kommando auf einem Marſche von 6 bis 7 Wochen im Durchſchnitt 7 Paar Eifen 
pro Pferd in Ausgabe berechnet bat, fo läßt fih mit Gewißheit vorausfeßen, daß dieſer 
Gegenftand mindeftens nicht aus dem richtigen Gefichtspunfte wahrgenommen und be 
handelt worden ift. 


Es find ferner bedeutende Rechnungen für Anjhaffung von Dedgurten, von 
Halftern mit Ringen und Schnallen, aud für neu angelchaffte Trenfen mit Reparatur 
derſelben gemacht worden. Deckgurte fünnen nun zum Transport von Nemonten, als 
ein hierzu nicht nöthiges Erforderniß, gar nicht genehmigt werden, und wenn Truppen- 
heile ſich derjelben durchaus zu bedienen wünfdhen, jo kann denfelben nur überlaffen 
bleiben, fich dergleihen aus eigenen Mitteln anfchaffen zu laffen. Was die Trenjen be— 
kifft, fo bedienten fich die Truppen in früheren Zeiten hierzu alter Trenfen, und es ent- 
fand dadurch Feine Ausgabe für den Nemonte- Sonde. Seitdem die Pferde im Lande 
für die Remonte-Depots gekauft werden, ift es den Verkäufern zur Pflicht gemacht, mit 
dem Pferde eine neue Trenfe zu geben. Diefe Trenjen werden fodann in den Depots 
ibgenommen, in Stand gefeßt und bei Vertheilung der Pferde an die Truppen ben 
Pferden aufgelegt. Sollten fih auch einige ſchlechte Trenſen darunter befinden, fo werden 
ih doch aus der ganzen Zahl unbedingt jo viele brauchbare herausfinden laſſen, als zum 
führen der Koppeln erforderlich bleiben. Die fchlecdhteren würden dann zur Aushilfe 
ienen und Ausgaben nur für unbedeutende Reparaturen vorkommen fönnen. 


Endlih haben einige Kommandos die Koften für Gerftenfhroot, Mehl und ber- 
leihen bis zu einer bedeutenden Scheffelzahl in Rechnung gebracht. Dieje Nahrungs- 
aittel find nun zwar bei franfen Pferden als nüglich anerkannt, indefjen dürfen fie doch 
icht in folden Quantitäten, als bisher hier und da gejchehen, angefauft werten, daß 
ie gleihjam ald eine Futterzulage erfcheinen; auch find bedeutende Duantitäten Stein- 
alz angefchafft worden. Es ift nun zwar anerfannt nüßlih, den Pferden dieſes Salz 
orzulegen, dieſes Mittel läßt fi aber doch nicht mit Nuten auf dem Marfche anwenden, 
beshalb denn auch dieſe Ausgabe nicht weiter vorktommen darf. — Hätte man das Stein- 
alz pulverifirt und jo auf das Futter gegeben, jo würde wenigftend die Quantität viel 
eringer geweſen fein, als dafür jegt zur Liquidation gekommen ift. 


*) Diejenigen Pferde-Arzneikoften-Rechnungen bedürfen der techniichen Nevifion durch den 
Sorpd-General-Arzt, deren Betrag fih auf 5 Thlr. und durüber beläuft. (Kr. Min. Abt. f. d. 
R. W. v. 16. Auguft 1854 fiehe auch ©. 65.) 
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Die Offiziere, welche von nun ab zum Gmpfang und Transport der Remonten 
foınmandirt werden, find in Folge der obigen Auseinanderjegung dahin anzumweifen, fid 
binfichts der unterwegs vorlommenden nöthizen Ausgaben der möglidhften Sparjamkeit 
zu befleigigen, die Roßärzte ebenfalld dazu anzuhalten, damit feine anderen als nur bie 
zur Konfervation der Remonten unentbehrlihen Gegenftände angefchafft werden, indem 
alle übrigen, welche nicht dahin gehören, aus der Transportrechnung unbedingt geftrichen 
werden müflen. 

Die Kommandoführer legen ihrem Zruppentheil über alle Ausgaben Rechnung 
Der Truppentheil liquidirt die vorhin gedachten Remonte » Transportfojten befonders, 
nimmt die Marjchverpflegungd- und Vorſpannkoſten in feine bezügliche Quartal » Ligui- 
dationen auf, und hat die Hufbeichlage- und Pferdearznei - Gelder der dem Kommande 
mitgegebenen alten Dienftpferde, für welche das etatsmäßige Pauſchquautum durd die 
Berpflegungs » Liquidationen zur Anweilung kommt, aus dem bezüglichen Bonds zu 
beitreiten. 

Die Arzneikoften der auf Remonte-Kommando erkrankten und in die Kommunal. 
Heilan ftalten aufgenommenen Soldaten bezahlen und Tiquidiren die Kommunen bei ber 
Bezirfö-Intendantur. (M. Def. ©. v. 20. Suni 1848.) 

Jedem zum Remonte - Kommando gehörigen Kanonier der Fuß-Artillerie, welden 
Dienftpferde zur Wartung und Pflege übergeben werden, wird für die größere Müh⸗ 
waltung neben der Löhnung ein Zujhuß von 6 Pfennig täglih oder 15 Sgr. monat 
lich gewährt. (M. Def. D. v. 20. September 1855.) 

Vorſpann⸗Wagen“). Für den Rückmarſch (mit den Remonten) bat der Trank 
portführer auf einen zweilpännigen Vorfpann- Wagen zum Transport der Verpflegun 
Gelder und des Koppelzeuges 2c. Anſpruch, oder es ift von feiner Wahl abhängig, 
ftatt deffen eines eigenen Wagens zu bedienen. Im dieſer Beziehung ift Folgendes be 
ftimmt: 1) Die Geftellung eines eigenen Wagens und die Hergabe der Geſchirre geſchieht 
auf Koften des Remonte - Kommandoführers, wozu ihm nur die Befpannung durd zwei 
zum $elddienfte nicht mehr tauglihe und zur nächſten Ausrangirung beftimmte Dienft- 
pferde und außerdem die reglementsmäßige Vergütung des Vorſpanns für die zurüd 
gelegte Tour des Rückmarſches gewährt wird; 2) ſowohl auf dem Hin- ala Rückmaſſche 
dient der Wagen zur Fortbringung des Roßarztes und des Offizier-Burfchen, ingleihen 
zum Transporte des vorräthigen Hufbefchlags, Koppelzeuges und der Meditamente, auf 
des etwaigen Flifmateriald an Tuch und Leber für das Kommando. Nicht minder mu 
ein leicht erfrankter Mann oder ein joldher, deflen Pferd vorübergehend nicht geritten 
werden Tann, auf dem Wagen fortgefchafft werden; 3) wird auf dem Hinmarſche dei 
Kommandos nah dem Depot eines oder beide der Wagenpferde wider Erwarten ab⸗ 
gängig, fo darf zwar der Erſatz der Wagenpferde aus den mindeft beften der Reitpferde 
der Kommandirten erfolgen, der alsdann unberittene Mann muß dafür aber auf dm 
Wagen Plaß finden. Der Erſatz jolher abgängig gewerdenen Pferde wird demnäfft 
jeitene der Remonte-Ankaufe-Kommiffion durch auerangirte Pferde des Remonte-Depetd 
bewerfitelligt; 4) es ift den Truppentheilen zur Pflicht gemacht, bei der Ausrüftung dt 
alljährlihen Nemonte-Kommantos hinfichts der Auswahl der Pferbe mit größter Sorgfalt 
zu Werke zu gehen und ſich nicht darauf zu verlaffen, da ihnen ſowohl auf dem Mariht 
als in den Depots die erforderliche Aushilfe gewährt wird; 5) während ber Daner bi 
Remonte - Kommandos dürfen übrigens die beiden Wagenpferde zu außerbienftliher 
Zweden nicht benußt werden. — Um dad nothwendige Kortlommen der Remonte- Kom 
mandos zu jichern, dürfen denjelben jowohl auf dem Hin- als auf dem Rückmarſche von 
andern Kavallerie-Regimentern die nach Worftehendem dringend nothwendigen Aushilfe 
pferde gewährt werten. Bon den eingetaufchten marjchunfähigen Pferden des betreffen 
den Kommandos iſt indeß der Abtheilung für das Nemonte-Wefen das National eined 
folhen Pferdes unter Angabe der Beichaffenheit deſſelben und der Fehler durd dad 
Regiment, welches den Erfaß gewährt hat, einzureichen, um wegen einer etwaigen Rüge 
das Erforderliche veranlaffen zu können. 


*) Krgs. Min. Erf. v. 8. Septbr. 1852. 
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Uushilfepferde für abgegangene oder marſchunfähige Dienftpferde*). 
am den Remonte-Rommandos der Kavallerie- und Artillerie-Regimenter in vorlommen- 
Füllen aus den Remonte » Depots in Stelle abgegangener oder zum Rückmarſch in 
Garniſon ungeeigneter Dienftpferde, zur Berittenmahung ihrer Mannfcaften, zum 
zrangiren beitimmte jogenannte Aushilfspferde überwieſen werden, jo bleibt es lediglich 
Wahl des betreffenden Truppentheils anheimgeftellt, ob er ein dergleichen Pferd ferner 
wbalten und unter die Zahl der etatsmäßigen Dienftpferde einftellen will oder nicht. 
letztern Falle ift ein foldhes gleich Ten anterweiten zur Ausrangirung fommenden 
mfipferden in der Garniſon meiftbietend zu verfaufen und der Erlös tafür — ohne 
von dem für die übrigen ausrangirten älteren Pferde abgefondert zu berechnen — 
dem vorgeichriebenen Wege der Corps⸗Intendantur zur Einziehung zu offeriren. 


Die in dem Remonte-Depot als marfhunfähig zurücgelaffenen Dienftpferde werben 
h diesſeitiger Anordnung dort verkauft und find von dem Xruppentheile in feiner 
erdebeſtandsnachweiſung als ausrangirt und verkauft in Abgang zu ſtellen. Der Erlös 
dieſe in den Depots verkauften Pferde wird dieſſeits der General⸗Militair⸗Kaſſe zur 
teinnahmung zugewiefen. 

Die empfangenen Aushilfepferde find dagegen in der Pferdebeftands » Nachweifung 
ı Remonten ded laufenden Jahrgangs befonderd in Zugang aufzunehmen. 


Derhalten der Offiziere während de8 Nemonte-Kommandos**). In Be- 
anf das Verhalten der Offiziere bei den Nemonte-Rommandos find Mißbräuche wuahr- 
wmmen worden, auf deren Abftellung im Sntereffe des Dienftes hinzuwirken ift. Es 
ben einestheils einzelne Offiziere die ihrer Führung amvertrauten Kommandos will. 
üh oft auf längere Zeit und jogar dann verlaffen, wenn fie die Remonten bereits 
fangen hatten, während anderntheild die nah dem Erlaß vom 8. September 1852 
ingungeweife zur Einſpannung gelangenden Königlichen Dienftpferde mißbräuchlich zu 
watzwecken verwendet worden find. 

In beiderlei Beziehungen Tann nur vorausgejeßt werden, daß in den Fällen, wo 
Abweichen von den gegebenen Vorſchriften vorgefommen, der Betreffende von der 
mittelbar vorgejeßten Stelle weber mit feinen Verpflichtungen, noch mit feinen Befug- 
ſen genügend vertraut gemacht worden ift, und daher insbeſondere die letzteren über- 
ite, indem er annimmt, daß es jeinem Grmefjen anheimgeftellt fet, die Kührung des 
ı amvertrauten Kommandos in andere Hände zu legen, um feinerfeite, unter Be- 
jung der einzeipannten Königlichen Dienftpferde, im Privat» Intereffe Tiegende Ercur- 
ten zu machen. 

E83 erfcheint daher nöthig, daß die fommandirten Offiziere vor ihrem Abmarjche 
erhalb jeresmal mit angemefjener Inftruktion von ihrem Truppentheil verjehen und 
ige Zuwiderhandlungen jtrenge geahndet werden. 


Wegfall der Dergütung für den Boripann - Wagen bei der Mobil 
Aung”*). Nach dem friegsminifteriellen Erlaß vom 8. September 1852 ift e8 ber 
m Wahl des zum NRemonte-Kommando-Führer ernannten Offizierd überlaffen, einen 
nen Wagen unter Hergabe des für zwei Königliche Dienftpferde erforderlichen Ge⸗ 
eB gegen Empfangnahme der reglementsmäßigen Vorſpann-Vergütung für den, dem 
effenden Kommando für den Rüdmarfh mit den, aus den Depot empfangenen 
aonten zuftehenden zweilpannigen Vorjpann-Wagen, auf feine Koften zu geftellen. 

Hierbei fol es nun zwar ferner fein Bewenden behalten, Es wird indeß jedesmal 

zum Remonte-Empfange fommandirten Offizier, wenn derjelbe fih zur Geitellung 
8 eigenen Magens erbietet, zu eröffnen jein, daß nad den Beitimmungen des Geſetzes 
en ber Sriegsleiftungen und deren Vergütung v. 11. Mai 1851 im $.3 ad 2 von 
: Rage ab, an weldem die Arınee auf Allerhöchſten Befehl inzwilchen etwa mobil 
‚acht werden follte, aus der Staatskaſſe die beregte Borjpann-Vergütung nicht gezahlt 


* 


*) Kr. Min. Abth. f. d. R. MW. v. 27. Septbr. 1862. 
*8) Kr. Min. Erl. v. 7. März 1861. 
”*) Kr. Min. Erl. v. 21. Septbr. 1861. 
31* 
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f die Zufammenftellung der jungen Pferde, nad) dem Temperament, ganz bejonders 
achten, und hierdurch etwa gebotene geringfügige Abweichungen von der Inftruftion 
j h Umftänden und forgfältiger eigener Beurtheilung vorzunehmen, ohne im Wefent- 
ven der gegebenen Beſtimmung abzuweichen. 


16. Streitmittel. 


Allgemeines. 


| Die materiellen Streitmittel des Deutſchen Bundes zerfallen nad ihrer Be. 
Hächaf mbeit in Handwaffen, Geſchütze und Munition nebit den zu teren Gebrauch und 
Transport ıc. erforderlihen Gegenftänden. Im weitern Sinne gehören hierzu auch 
für eine vorichriftsmäßige Verwaltung der Streitmittel erforderlihen Bebürfnifje. 
_ Maßgabe der Beftimmung unterfcheidet man: Defenfions- Material zur Verthei⸗ 
Hgur mg unferer Feftungen; Belagerungsmaterial zum Angriff der feindlichen Seftungen; 
material zur Bewaffnung der zum Feldkriege beitimmten Xruppen; Selb. Rejerve- 
* zur Ergänzung des Feld-Materiald beim Verbrauch im Kriege; Uebungsmaterial 
A der Xruppen während des Friedens und Dispofitiond-Material, über welches 
feine Beftimmung getroffen if. Die Verwaltung dieſer Streitmittel liegt den 
tiflerie-Depots unter der Aufficht der Regiments-Kommandos der Feitungd-Artillerie ob 
Bd. L) 
> Da jeder Fortſchritt in der Vervollkommnung der Streitmittel nah dem Grade 
es Umfanges auf die Leiftungsfähigfeit des Heeres Einfluß übt, jo find zur Förderung 
Jelben beſondere Organe eingejeßt: das General» Artillerie- Komite und die Militair- 
ule. 


— 


General⸗Urtillerie⸗Komito6. 


Um einerſeits ein Organ zur Begutachtung beſonders wichtiger artilleriftiſcher 
zogen zu begründen, und andererjeits eine rajchere Förderung der der Artillerie- Prü- 
mo Kommiffion obliegenden Arbeiten herbeizuführen, ift durch die Allerhöchſte Ordre 
u. 28. Sebruar 1865 (M. W. S. 113) eine bejondere Kommiffion unter ber Benennung 

„@eneral.Artillerie-Komite‘ eingefeßt worden. Die jedeömalige Berufung derjelben ge- 
Beh durch den General-Infpekteur der Artillerie. 


Militair-Schiekfchule*). 


Diefelbe ift auf Grund der Alerhöchften Drdre vom 29. November 1860 (M. 
. N. 49) an Stelle der früheren Gewehr » Prüfungs» Kommiffion gegründet und hat 
Zwed: a) die in ber Armee eingeführten Hant- Feuerwaffen und die dazu gehörige 
Kunition in konftruktiver und techniſcher Beziehung einem immer höheren Grade ber 
— — entgegen zu führen; b) die bei anderen Armeen eingeführten und zur 
‚ Einführung gelangenden neuen Warffenfonftruftionen ıc. zu prüfen, um die beachtens 
werthen Einrichtungen des Auslandes kennen zu lernen und ber bieffeitigen Armee eine 
wähere UWeberfiht der Wirkung derjenigen Waffen zu verichaffen, welche derſelben der- 
ft gegenüberftehen fönnten; c) Vorſchläge zur Verbeſſerung unjerer Waffen oder 
me Erfindungen im Gebiete ded MWaffenwejens zu beurtheilen und event. praftifch zu 
fen, und endlich d) Schießlehrer für die Armee heranzubilden und eine gründliche 
Menntniß ber Hanb-Feuerwaffen, ihrer Cigenthümtichkeiten und Leiftungsfähigfeit Behufs 
** einer mehr konſervirenden Behandlung und richtigen Führung derſelben im 
————— zu verbreiten. 
| In techniſcher Beziehung fteht die Militair-Schiegjhule ausfchlieglih unter dem 





; *) ee ung, ber „Mir die Kommandirungen ıc. zur rikitalr © ießfchule maß- 
gebenden Beftimmungen. .v. 24. Februar 1870. A. V. B. S. 29.) Diefelbe enthält 
außer Den folgenden orte en 2. das gar "Hinfichttie der Weberweifungs » Papiere und 
der Ueberfendung der Parade-Sachen. 
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r-Burjchen erhalten Gehalt refp. Loͤhnung vom 1. April 
1. Mat ab aus dem Stat der qu. Schule Die 
rür die Dauer des Kommandos bei den betref- 
tet. 
..n Gehalt eine monatlihe Zulage von 8 Thlr., 
‚sen ſämmtlichen Kompetenzen, eine folde von 2 Thlr. 
| Thlr. für den Gemeinen aus dem Gtat der beregten 
teer und Offizier-Burſchen wird eine Zulage nicht gewährt. 
fommandirten Offiziere erhalten ebenfalls aus dem &tat ber 
be Zulage von 12 Thlr. 
FT gu Schule ift jedes Aufrücden der Kommandirten in eine 
e Unter Angabe des Tages, von welchem ab die höhere Röhnung 
N, 
Melhe den Kommandirten aus dem Criparniß- Fonds ihrer Regi⸗ 
N, zahlt die qu. Schule monatlid vorfchugweife und wird dieſes 
die General-Militair-Kaffe von den betreffenden Truppentheilen 


der Truppentheile über Gehalts - Abzüge ber Offiziere find ber 
ibe der zu den verfihiedenen Fonds zu leiftenden Beiträge, ſpäteſtens 
ı machen. Denjenigen Offizieren, über weldhe die bezügliche Mit 
gedachten Zeitpunfte nicht erfolgt ift, wird ſeitens der qu. Schule 
tonat nur der beitimmungsmäßige Abzug zur Kleider-Kaffe gemacht. 
elten Gehalts-Abzüge werden nad der legten Gehaltszahlung an bie 
theile abgeführt. 

x. Burſchen ftehen außer Reih' und Glied, fie werden jedoch zu 
in entiprechender Weife herangezogen, zu welchem Behuf fie von den 
mit Gewehr, Patrontafhen und einem alten Torniſter zu ver 


Bewaffnung. 


Sämmtlihe Waffen wurden vor Anwendung des Schießpulvers 
tzwaffen eingetheilt. Die Unvollkommenheit ter Schußwaffen ließ 
vaffen mehr oder weniger fortbeftehen, bis denn ber gegenwärtige 
ewehrs fie gänzlich verdrängt hat, fofern man nidht ten Helm, bie 
iere und Ulanen und bie Küraffe, die übrigens nur einen geringen 
vaffen gewähren und deshalb in vielen Heeren längſt abgeichafft 
n anführen will. 
ffen zerfallen in Keuerwaffen und blanfe Waffen. Zu ben leßteren 
n Dingen das Bayonnet, Die Lanze und die Hieb- und Stoßwaffen 
erdem noch das Seitengewehr der Infanterie, der Artillerie, das 
er, den Hirihfänger und das Haubayonnet. 
iffen zerfallen in: Fleine oder Handfeuerwaffen, deren Trans. 
ng durh einen Mann audgeführt wird, und in: große Feuer— 
yüße, zu deren Transport und Handhabung mehr als eine Men- 
it. 
yrauchdzwed der Handfeuerwaffen unterfcheidet man: 
erwaffen für die Truppen zu Zur. Diefelben follen Feuer- 
ugleih jein. Bei der ſchweren Infanterie verlangt die geichloffene 
ıh das zweite Glied feuern kann, ohne das erite Glied zu verleßen, 
‚hende Länge ded Gewehre nothwendig. Auch eine permanente Be- 
ı Waffe tft am Gewehr der fehweren Infanterie erforterlihd. Die 
Schützen, Jäger, Füfiliere — foll vorzugsweife zum zerftreuten Ge- 
daher eine Feuerwaffe die kürzer ift, größere Schußweite befigt und 
ur die Befeftigung eines Hirfchfängers, eines Haubayonnets ıc. zur 
taltet werden kann. 
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Sergeanten zu befördern. Es follen dieſe Beförderungen — 
tigung der bezüglichen Urtheile der Direktion der Militair-Schießſchule ft 
vermieden werde, daß Leute in höhere Chargen aufrüden, welche ſich b 
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Meionomie-Danbwerler und Offizier-Burjchen erhalten Gehalt reſp. Loͤhnung vom 1. April 
die Mannſchaften die leßtere vom 1. Mai ab aus dem Stat der qu. Schule. Die 
“. Gehälter und Löhnungen werden für die Dauer des Kommandos bei den betref- 
Fragen Truppentheilen als erſpart berechnet. 

— Die Offiziere beziehen außer dem Gehalt eine monatlihe Zulage von 8 Thlr., 
| iere und Mannichaften, neben jämmtlidhen Kompetenzen, eine ſolche von 2 Thlr. 
ER den Unteroffizier und von 1 Thlr. für den Gemeinen ans dem Etat der beregten 
MBdule; für Delonomie-Dandwerker und Offizier-Burfchen wird eine Zulage nicht gewährt. 

Die als Hilfslehrer fommandirten Offiziere erhalten ebenfalld aus dem Etat ber 
Fe. Schule eine monatlihe Zulage von 12 Thlr. 
Der Direktion der qu. Schule ift jedes Aufrüden der Kommanbdirten in eine 

Khöbere Löhnunge-Klaffe, unter Angabe des Tages, von welchem ab die höhere Löhnung 
Agehlbar iſt, mitzutheilen. 

Die Zulagen, welche den Kommandirten aus dem Erſparniß ⸗Fonds ihrer Regi⸗ 
enenter gewährt werden, zahlt die qu. Schule monatlich) vorſchußweiſe und wird dieſes 
Weld quartaliter durch die General-Militair-Kaffe von ben betreffenden Truppentheilen 
Feengezogen. 
* Mittheilungen der Truppentheile über Gehalts-Abzüge ber Offiziere find ber 
Direktion, unter Angabe ber zu den verſchiedenen Fonds zu leiſtenden Beiträge, ſpäteſtens 
zum 15. März zu machen. Denjenigen Offizieren, über welche die bezügliche Mit⸗ 
Br heilung bis zu dem gedachten Zeitpunkte nicht erfolgt ift, wird jeitend der qu. Schule 
für den folgenten Monat nur der beftimmungsmänige Abzug zur Kleider-Kaffe gemacht. 

u Die angelammelten Gehalts-Abzüge werden nad der legten Gehaltszahlung an bie 

beireffenden Truppentheile abgeführt. 
Be: Die Dffizier- x. Burfchen ftehen außer Reih' und Glied, fie werden jedoch zu 
den Schießübungen in entiprechender Weife herangezogen, zu welchem Behuf fie von den 
= sep. Regimentern mit Gewehr, Patrontafhen und einem alten Xornijter zu ver 


; ſehen ſind. 
Bewaffnung. 


Allgemeines. Sämmtliche Waffen wurden vor Anwendung des Schießpulvers 

L in Schup- und Trutzwaffen eingetheilt. Die Unvoflfommenheit ter Schußwaffen ließ 

‚ Mufangs die Schugwaffen mehr oder weniger fortbeftehen, bis denn der gegenwärtige 

r_ Bufland des Schießgewehrs fie gänzlich verdrängt bat, fofern man nidt ten Helm, bie 
Achſelftücke der Offiziere und Nlanen und die Küraffe, die übrigens nur einen geringen 
Schu gegen Feuerwaffen gewähren und deshalb in vielen Heeren längft abgeichafft 
And, als Schutzwaffen anführen will. 

Die Trutzwaffen zerfallen in Keuerwaffen und blanke Waffen. Zu den letteren 

rechnet man vor allen Dingen das Bayonnet, die Lanze und Die Hicb- und Stoßwaffen 
ber Kavallerie. Außerdem noch dad Seitengewehr der Infanterie, der Artillerie, das 
Pionier⸗Faſchinenmeſſer, den Hirihfänger und das Haubayonnet. 
Die Senerwaffen zerfallen in: Meine oter Handfeuerwaffen, deren Trans— 
yort und Handhabung durch einen Mann ausgeführt wird, und in: große Feuer— 
waffen oder Gejhüge, zu deren Transport und Hanthabung mehr als eine Men- 
ſchenkraft erforderlich ift. 

Nah dem Gebrauchszweck der Handfeuerwaffen unterfcheidet man: 

l. Handfeuerwaffen für die Truppen zu Fuß. Diefelben follen euer: 
und blanke Waffen zugleich jein. Bei der jchweren Infanterie verlangt die gejchloffene 
Sehtordnung, daß auch das zweite Glied feuern kann, ohne das erite Glied zu verlegen, 
daher ift eine entiprechende Länge des Gewehre nothwentig. Auch eine permanente Be 
feftigung der blanfen Waffe iſt am Gewehr ber ichweren Infanterie erforderlih. Die 
leichte Infanterie — Schuͤtzen, Jäger, Füfiliere — foll vorzugsweije zum zeritreuten Ge- 
feht dienen; fie hat daher eine Feuerwaffe die kürzer ift, größere Schußweite befigt und 
mar vorübergehend, dur die Befeftigung eines Hirfchfängers, eines Haubayonnets ıc. zur 
blanken Waffe umgeftaltet werden Fann. 
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Die Zündnadelwaffen haben ein Kaliber von O,,” bis 0,5" und mit Aus 
me der Büchſe M/65 4 Züge, °/uoo“ tief eingejchnitten mit einem Drall auf 2, 
elenlänge. Das Zünpnadelgewehr M/41l: Gewiht — 10 Pfund, Länge 4,.. 
abnabelgewehr M/62: ver Lauf ift brünirt und 2“ kürzer als M/4l aljo 32 * 
: Zündnabelbüchfe der Jäger und Schützen M/65: 9 Pfund ſchwer, 4lang. Das 
Nlier-Gewehr: 9 Pfund 17 Loth ſchwer, 4° 1'/," lang. Die Zündnadelbüchſe M/S4: 
Pfund ſchwer, 4’ Tang, ift in dad Zündnabelgewehr für Pioniere umgeändert. Der 
ndnadel-Karabiner für die leichte Kavallerie M/57 ift 31” lang, 5 Pfund jchwer. 
) Zündnadelwaffe zur Defenfion der Feſtungen befteht die Defenfions-Zündnadel-Stand- 
hie und die Zündnadel-Wallbüchſe M/65 mit Reactionsfchloß. 

Die Percuffions-Handfeuerwaffen — dienen zur Bewaffnung der Land— 
br zc., foweit die Zündnadelgewehre nicht ausreihen. Das gezogene Infanterie-Gewehr 
89 (Minie-Gewehr) ift I Pfund 21 Loth jchwer, und 4’ 7" lang. Das Kavallerie 
fol U/M und M/50: 2", Pfund Schwer und 15 lang. Das Marine-Piftol dient 
r Bewaffnung der Matrofen und hat einen 6,5" langen, braun gebeizten Lauf mit 
wm Kaliber von O,,“, einem Spielraum von O,y". 

Das Gewehr- Zubehör und bie Reſervetheile. Das Gewehr - Zubehör 
faßt alle die Stüde, welche nicht Direkt zum Gebrauche des Gewehres ald Feuer⸗ und 
mie Waffe dienen, aljo nicht mit dem Gewehrkörper permanent dur Schrauben ıc. 
bunden find. 

Zum Auseinandernehmen, Zufammenjegen, Reinigen und Entladen des Percuffiond- 
vehres: Schraubenzieher, Federklammer, Nußdorn, Stiftborn, Piftonjchlüffel, Räumnadel 
r den Zündfanal), Wifcher, Kugelzieher, Kräger; des Zündnadelgewehres: Kammer: 
niger, Schraubenzieher, Nadelrohrreiniger, Stift (für das Loch im Zündnadelfopf). 

Zur Konfervirung: Bifirtappe, Kornkappe, Mündungsdedel oder Regenpfropfen 
db außerdem am Percuffionsgewehre noch das Piltonleder. 

Zum leichten Zransport: der Gewehrriemen. 

Refervetheile. Am Percuffionsgewehr: Ein Zündſtift. Bei ten Zündnadelwaffen 

Mann 2 Zündnadeln, 4 Leberplättchen und für jede Korporalihaft mehrere 
tralfedern. 

Das Reinigen des Gewehres. Hauptgrundjag ift: Erhaltung fammtlicher 
fe des Gewehres in reinem, roftfreien Zuftande unter Anwendung unſchädlicher Pub- 
tel. Fed find: Waffer, Del oder Fett, Werg, Lappen, Bürfte, Wiſchſtock und ein 
zſpahn | 
Geſchütze. Das Geſchütz beſteht aus 2 Haupttheilen, aus dem Rohr und der 
fette, d. i. dem Gerüſt zum Aufnehmen des Rohrs. Die meiſten Geſchütze haben 
richiungen, daß ſie fahrbar gemacht, d. h. in ein Fahrzeug verwandelt werden können. 
hierzu nöthige Vorderwagen heißt Protze, das Verbinden derſelben mit der Laffete: 
protzen, das Löſen dieſer Verbindung: Abprotzen. 

Nah ihrem Zwecke, dem Orte ihrer Gefechtsthätigkeit und der denſelben ent- 
chenden Beweglichkeit werden die Geſchütze in verjchiedene Gebrauchsklaffen, in Feld-, 
tungs⸗, Belagerungd- und Marinegeihüge eingetheilt. 

Nah Geſchützarten unterfcheidet man Kanonen, Bomben-Kanonen, Haubißen und 
fer. Im Gegenſatze zu den Mörjern heißen die beiden erfteren Rohrgeſchütze, die 
abigen und Mörfer, Wurfgeſchütze. Die Kanonen zerfallen in gezogene und glatte, 
e in lange und furze, oder in leichte und ſchwere; die Haubigen und Mörfer in 
hte und jchwere. 

In jeder Geſchützart bat man verſchiedene Kaliber, d. h. Röhre mit verjchiedenen 
elenweiten, und zwar: für die Feld-Artiflerie gezogene Gußftahl 4- und 6-Pfünder”), 

die Seftungs - Armirung gezogene 6-, 12» und 24.Pfünder, denen ſich zu verjchie- 


*, Mit der Ginfübrung biefer Geſchütze ift ein bedeutender Fortſchritt in ber Eguerwirkung 
elt worden; auch ift die Bewe Na TR dadurch gehoben, daß fünftig Die Bedienun 
infchaften der Fuß Artillerie auf dem Geſchütz (5 Mann) ober auf den Wagen der Batt en 
Mann) fahren. 
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denen Zweden an glatten Geſchützen noch ber 6- und kurze 12-Pfünder, bie 7-, 25. 
und 50-pfündige Haubige, die gleichnamigen Mörjer-Kaliber und die Steinmörjer bei⸗ 
gegeben finden. 

Die Belagerungd-Trains find aus 6-, 12- und 24-pfündigen gezogenen Geſchützen, 
25- und 50-pfündigen Haubiten und 7-, 25- und 5O-pfündigen Mörfern zufammen- 
geftelt. Als Raketen werden 2- und Zzöllige Leucht- und Zzöllige Spreng - Rafeten 
verwendet. 

Zu den Marinegefhügen gehören 30- und 36pfündige Kanonenröhre Nr. I, II, 
III und IV, 68pfündige Bombenfanonen-Röhre, 12pfündige Bootskanonen-Röhre Nr. I 
und II, 24pfündige Bootskanonen — ſämmtlich gezogene Kanonenrößre. 

Die Kanonen mit glatten Röhren werden nah dem Gewicht der Vollkugeln be 
nannt, die Kanonen mit gezogenen Röhren erhalten ihre desfallfige Benennung, weil der 
Durchmeſſer im gezogenen Theile annähernd die Größe hat, wie bei den entſprechenden 
glatten Kanonen-Röhren; die Haubigen und Mörjer werden nach dem Gewicht einer 
fteinernen Vollkugel benannt, welche früher aus ihnen geworfen wurde und bie benammte 
Zahl Pfunde wog. 

Aus dem Schaftmörjer wirft man eine Spiegelgranate von 2,95“ Außerem Durd» 
mefler und 2 Pfund mittlerem Gewicht, aus dem Handmörfer eine Hanbmörfergranate 
von 4,5" Außerem Durchmeſſer und 6 Pfund 2 Roth mittlerem Gewicht. Zum Stein 
mörfer eriftirt fein faliberinäßiges Geſchoß, man wirft aus demjelben nur Spiegelgranaten 

Die Röhre werden nah den Geſchützen, zu welchen fie gehören,. benannt. Ferner 
nad dem Material, aus welchem fie gefertigt find: broncene, eijerne, gußftählerne. Aus 
Bronce ausichlieglich beftehen der Feld-12-Pfünder, die 7pfündige Haubite, der Schaft, 
Hand- und 7pfündige Mörfer, der gezogene 12-Pfünder mit Keilverſchluß; aus Gußeiſen 
ausſchließlich der gezogene 24-Pfünder mit Kolbeuverſchluß, die Bombenkanonen, die 
5Opfündige Haubite und der Steinmörjer; aus Gußitahl find bis jeßt gefertigt ber 
4-Pfünder und 6-Pfünder und der Belagerungs-24-Pfünder. Alle übrigen Röhre find 
jowohl aus Bronce ald aus Gußeiſen gefertigt. 

Der innere hohle Raum des Geſchützrohres heißt die Seele, ihre Mittellinie die 
Achſe, ihre vordere Deffrung die Mündung, das Metall, welches die Seele fchließt, ki 
glatten Röhren der Boden; bei gezogenen Röhren wird berjelbe burd ein befonderei 
nach der Seite oder nach hinten entfernbares Metallſtück, den Verfchluß, gebildet. — Bei 
einem richtig gearbeiteten Rohre müffen Seelenachſe und Rohrachſe zufammenfallen — 
Der Durdmeffer der Seele (Kaliber, Bohrungsdurchmeſſer) muß bei glatten Geſchühen 
größer fein, ald der Durchmeſſer des Geſchoſſes, die Differenz beider nennt man im A 
gemeinen den Spielraum; bei den gezogen Geſchützen ift ein folder nicht vorhanden, 
vielmehr wird das Geſchoß in die Züge eingepreßt. — Das Zündloh ift mit Ausnahme 
des Hand- und Schaftmörfers, bei welchen es nur O,,g“ beträgt, O,.s’ weit, fteht ſenb⸗ 
recht auf der Seelenachſe nahe am Boden. Bei den broncenen Röhren ift es in eine 
fupfernen Zündlochſtollen gebohrt, weil Kupfer nicht fo leicht ausbrennt. Die Metaliftärk 
umſchließt die Seele. Alle Abmeffungen der Röhre werden in der Megel nad Zollen 
und Hundertheilen derjelben oder nach Theilen des Normalkugeldurchmefjerd gegeben. 

Die Laffeten werden eingetheilt und benannt: 

1) nad den Geſchützen, wozu fie gehören. Wir haben alfo: Feld-, Belagerung 
nd Teftungs-Kaffeten; Kanonen-, Haubit- und Mörfer-Laffeten von den verſchiedenen 

alibern. 

2) Nah dem Material, aus dem fie vorzugsweife gefertigt find. Für die Dee 
fionsrohr -Geſchütze haben wir hölzerne und fchmiebeeijerne Laffeten, für die Mörfer 
hölzerne und gußeiferne. 

Bei einer abgeproßten Xaffete nennt man ben Theil, wo die Mündung, ift — vorn; 
und in Bezug bierauf gebraucht man die Ausdrüde rechts und links. 

Die Proßen dienen als Vorderwagen zu den Geihügen und theilmeife der 
Wagen. Bei aufgeprogtem Geſchütz heißt die Seite, wohin der Zug geht, vorn um 
Zugfeite; die rechte — die Handſeite und die linfe — die Sattelfeite — &ü 
aufgeproßtes Gefhüg ift ein Fuhrwerk. Dreht man bei einem vierrädrigen Kuhrmwerl 
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Deichſel fo weit zur Seite, bis das Rab an das Hintergeſtell (bei Geſchützen die 
ette) anftöht, fo beißt der Winkel, welchen die Deichjel mit der Mittellinie des Fuhr⸗ 
18 bildet, der Lenkungswinkel. 

Eingetheilt werden die Proßen: 

1. Nah den Geſchützen, für welche fie beftimmt find, in Geld», Belagerungs- und 
ungd-Progen. 

3. Nach der Konftruftion in Kaftenprogen und Sattelprogen. Erſtere haben einen 
mitionskaſten, leßtere Teinen. 

3. Nah dem Material, aus welchem fie gefertigt find, in hölzerne oder eiferne. 

Wagen der Artillerie. Außer dem gedachten Geſchütz⸗-Fuhrwerk hat die Artillerie 
db andere Wagen für Beld-, Belagerungs- und Feftungs⸗Artillerie. Sie find entweder 
ibrig oder Zrädrig. Im Iebteren Falle heißen fie Karren; aber alle anderen werben, 
fo wie die aufgeprogten Geichüge, durch den allgemeinen Ausdrud: Fuhrwerk be 
but. Die Wagen der Felb-Artillerie unterjcheiden fi nach ihrer Älteren und neueren 
uſtruktion. Zu denen der neueren Konftruftion, welche bier in Betracht fommen, ge- 
en der Munitionswagen, der Vorrathswagen, die Feldſchmiede und der Padwagen. 

Der Munitionswagen befteht aus der Achfe, dem Achsfutter, 2 Rädern, dem 
tergeftell und dem Hinterwagenkaften. Das Hintergeftell befteht aus: 2 Tragebäumen 
einem Schwanzriegel, worin das Progloh, 1 Kaftenrahmen, den Kajtenunterlagen, 
Fußbrett und dem Beſchlage. Der Munitionsfaften ift dem Protzkaſten völlig ähnlich 
ı zwifchen den Kopfenden eben jo lang, jedoch ift er etwas breiter. Die Kajten für 
Munitionswagen find im Innern alle durd zwei Scheidewände, die nach der Zug- 
hıng ftehen, in 3 Abtheilungen getheilt, deren jede mit einem berausnehmbaren Ein- 
"boden verſehen ift. 

Der Vorrathswagen beiteht aus der Adhie, dem Achsfutter, den Tragebäumen, 
‚Rahmen und dem Wagenfaften. Derjelbe ift fo breit, als es die Auseinanderftellung 
Mäder geftattet. Die Seitenwänbe ftehen hier in der Richtung des Zuges und dur 
Hauptſcheidewand querüber wird der ganze Kaften in zwei aud von außen erfenn- 
> Theile geſchieden. Der vordere Theil des Kaſtens ift niedriger, bat keinen Dedel, 
ern eine feite Dede, bildet einen Verſchlag, der dur eine Klappe an der Zugfeite 
jloffen wird, und ift beftimmt, entweder die beiten Medicinkaften oder den Kaffen- 
Altenkaften aufzunehmen. Bon der Haupticheidewand ab nad Hinten ift der Kaften 

größer und einem Propfaften ſehr ähnlich. Der innere Raum biefes Kaftens ift 
h 2 Scheidewände in 3 Abtheilungen getheilt. 

Die Feldfhmiere. Auf deren Achſe und Achöfutter find die Tragebäume und 
Rahmen wie bei den vorigen Fuhrwerken befeftigt. An den Tragbäumen befinden 
; vorn, nahe dem Schwanz, ein ftarfer Schraubftod; unmittelbar vor dem Vorder⸗ 
el auf jedem Raum eine Grenzihiene für den Amboß. Auf dem Rahmen fteht vorn 
Werkzeugkaſten, weiter binten das Balgengerüft mit dem Blafebalg und am Ende 
ndet fi der Herd. Zwilchen dem Herb und dem Hinterriegel ift unten der Kohlen- 
ilter befeitigt. — 

Der Packwagen ift der gewöhnliche zweifpannige Dekonomiewagen der Truppen, 
Packwagen für die Feldartillerie abgeändert. — Derjelbe fieht dem Trainwagen 
lich. Auf dem Achsichemel des Vorderwagens Tiegt noch der Lenkſchemel, durch wel- 

das Spannnagelloh geht. Der Langbaum geftaltet fi Hinten zu einem Eprieß. 
tt des Trageſchenkels hat dieſer Wagen hinten eine Schoßfelle, dagegen befindet fi) 
dem Wagenkaften ein Schmierkaften, der zugleich als Sitz für den Trainfoldaten dient. 


Neubeſchaffung der Handwaffen. 


Dffiziere und Beamte haben für ihre Bewaffnung jelbft zu forgen. Nur die 
eroffiziere, Gemeinen (einfchließlich der Trainfoldaten), jowie einige Unterbeamte der 
ppen, Selblazarethe und Felbpoft-Anftalten werden vom Staate mit Handwaffen ver- 
t. Spezial-Beitimmungen ieken die Art und Anzahl für jeten Mann feit. Hieraus 

aus den in den Verpflegungs-Gtatd enthaltenen Stärkezahlen (Kriegsitärke) ergiebt 
die erforderliche Zahl der Handwaffen für die Xruppen und Behörden. Die Zahl 
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der Handwaffen für die Feldreferve, für die Defenfion und für die Belagerung ift bejonders 
feftgejeßt. Bür die zum Tragen des Offizier » Seitengewehrd berechtigten Perjonen des 
Unteroffizierftandes können dieſe Offizier-Seitengewehre aus dem Waffen-Reparaturgelder- 
Fonds angefauft werden. (U. O. v. 7. Zuni 1858); nur die Portepeefähnriche, welche 
die Erlaubniß zur Tragung des Offizierfäbels erlangt haben, find von dieſer Vergünftigung 
ausgeſchloſſen. (A. O. v. 17. April 1857.) 

Die Anihaffung anderer neuer, fompleter Handwaffen durch die Truppen ift nit 
ftatthaft. Gehen folde Waffen verloren oder werben fie in foldhem Grade unbrauchbar, 
daß deren Herftellung durch Reparatur nicht möglich ift, fo entnehmen die Truppen den 
Erſatz einftweilen aus ihren Augmentationsbeftänden, ober erhalten ſolchen — wenn bie 
Augmentationd- Handwaffen im Artillerie. Depot lagern — von ber befugten Saftanz*) 
angewiefen. Der befinitive Erſatz erfolgt auf den darüber von der Mufterungs · Kom 
miſſion abzuftattenden Bericht durch das Kriegs-Minifterium (Allg. Kriegs-Departement), 
welches die betreffende Artillerie-Feftungs-Infpeftion ermächtigt, die Beftände des Artillerie 
Depots biernac zu reguliren. 

Als Regel ift anzufehen, daß die Truppen im Frieden mit ihren Handwaffen auf 
bie volle Kriegsftärke ausgeftattet find. Da die Truppen indeffen nicht überall hin 
reichende Aufbewahrungsräume befigen, fo erleidet die Regel, je nad Vermehrung ober 
Verminderung dieſer Räume, mehrfache Ausnahmen. Derjenige Theil der Handwaffen, 
welcher für das Mehr der Kriegsftärke gegen die Sriedensftärke der Truppen beftimmt 
ift, führt die Begeihnung „Augmentationd-Handwaffen”, zu weldhen daher die Handwaffen 
für die Erfaß- und Befagungdtruppen nicht gerechnet werden. Die Verabreichung be 
Handwaffen zum Ererziren, Patrouilliren, Bajonetfehten und zu ähnlichen Zwecken beraht 
auf befonderen Bewilligungen. 

Der Bedarf an Zubehörftücden zur feldmäßigen Ausrüftung für die verſchiedenen 
im bienftlihen Gebraude der Nrmee befindlichen Handfeuerwaffen ift von dem Krieg® 
Minifterium (Allg. Kriegs - Departement) beſonders feftgeftellt; die Beichaffung dieſer 
Zubehör: refp. Rejervetheile haben die Truppen aus ihrem MWaffenreparatur » Fonds zu 
bewirken. 


SInftandhaltung der Handwaffen. 


Die Truppen find verpflichtet, die in ihrem Gebrauche und Verwahrſam befind- 
lichen Handwaffen aus ihren Etatd-Fonds im guten Zuftande zu erhalten, wobei fie nad 
den bejtehenden Snftruftionen über die Ausführung des Waffen - Reparaturgefchäfte vet 
fahren, und zwar: 

a) Snftruftion für die Ausführung des Waffen - Reparaturgefchäfts bei den mit 
Zündnadel- Waffen ausgerüfteten Bataillonen der Infanterie und Säger ıc. Berlin 180. 
(Diefe Inftruftion enthält auch die Vorfchrift über das Bezeichnen und Nummeriren bt 
Waffen nebft Anhang, betreffend den Empfang der Waffen und Munition ꝛc. und De 
Ausführung des Waffen-Reparaturgeichäfts hei den Erjag-Bataillonen der Infanterie und 
den Erjaß-Kompagnien der Säger.) 

b) Inſtruktion für die Ausführung des Waffen-Reparatur-Gefchäfts bei der Kavallerie 
d. d. Berlin, den 19. Auguft 1859; 

c) Snftruftion für die Ausführung des Waffen-Reparatur-Gefchäfts bei der Artillene 
(Kr. M. v. 1. Novbr. 1854); 

d) Inftruftion für die Ausführung des Maffen- Reparatur. Gefchäfts bei ben mit 
Zündnadel-Pionier-Gewehren ausgerüfteten Pionier-Bataillonen (Berlin 1867) nebſt eine 
Borihrift über das Bezeihnen und Nummeriren der Waffen, fowie einem Anhang, be 
treffend den Empfang der Waffen und Munition ꝛc. und die Ausführung des Waffen’ 
Reparaturgejhäfts bei der Erſatz-Kompagnie der Pioniere. 

e) Inftruftion über die Bewaffnung und SInftandhaltung der Waffen der Man 
ihaften des Train⸗Bataillons und der Feldlazarethe (Kr. M. v. 1. Februar 1855.) 


*) Siebe Empfangnahme und Ablieferung der Streitmittel. 
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f) Snftruftion über den Empfang der Waffen und Munition ıc, und die Aus- 
führung des Waffen-Reparaturgeichäfts für die Bejagungs- (Landwehr-) Bataillone nebft 
Nachtrag vom Jahre 1867. 

g) Inſtruktion über den Empfang der Waffen und Munition ıc. und die Aus 
führung des Waffen-Reparaturgeichäfts für die Erfag-Bataillone, Erſatz-Eskadrons und 
tie Landwehr » Bataillone 2. Aufgebots (Berlin 1854). Der Abſchnitt II. dieſer Bor. 
ſchrift ift jedoch durch die ad f gedachte Anftruftion außer Kraft getreten, fie gilt daher 
nur noch bezüglich der Erſatz-Eskadrons. (A. K. D. v. 18. Dezbr. 1867.) 

Bei jedem Truppentheil wird eine Waffen-Reparatur- Kommiffion gebildet, deren 
Mitglieder der betreffende Zruppenbefehlshaber ernennt. Dazu follen möglichſt jolche 
Offiziere ausgewählt werben, welche bereits in einer Gewehrfabrik Dienfte geleiftet haben 
md gründliche Kenntniß von der Konftruftion und Behandlung der Waffen befigen. 
Jedenfalls darf die Wahl nur auf fachkundige thätige Männer gerichtet werden, von 
denen mit Sicherheit vorausgefeßt werden Tann, daß fie mit Eifer, Interefje und Geſchick 
diefem für die Gefechtöthätigkeit des Truppentheils jo wichtigen Dienftzweige fi widmen 
werden. Die Kommilfion ift die dem Büchſenmacher unmittelbar vorgefehte Behörde. 
Sie fließt mit demfelben den Kontraft*) ab, zahlt ihm die vorſchriftsmäßige Arbeits- 
bergütung aus und bewilligt ihm unter folidaricher Verantwortlichkeit die nothwendigen 
und zuläffigen Vorſchüſſe. Sie bringt die Kündigung oder Entlafjung des Büdjen- 
machers bei der vorgefeßten Behörde in Antrag und bildet ebenfo in allen Beziehungen 
Die vermittelnde Behörde zwifchen den Kompagnien zc. und dem Büchſenmacher. 

Die Büchſenmacher bei den Truppen erhalten jeit dem Sahre 1868, gemäß ber 
Allerhoͤchſten Ordre vom 12. Dezember 1867, ein |Gehalt von 19 Thlr. 5 Ser. 
monatlich, neben Naturalquartier oder Servis. In Folge deffen ift aber aud das Aver- 
fional-Duantum, welches biöher nach den bezüglihen Snitruftionen über die Ausführung 
Des Waffen-Reparaturgefchäfts gewährt wurde, wie folgt, feftgefett: 

1. Smmobile Truppen — bei einem Snfanterie - Bataillon 6 Pf.; bei einem 
Säger- oder Schügen-Bataillon 9 Pf.; hei einem Küraffier- oder Nlanen-Regiment 1 Sgr.; 
bei einem Dragoner- oder Hufaren-Regiment 1 Sgr. 3 Pf.; bei einem Pionier-Bataillon 
4 Pf. — pro Kopf ber effeltiven Stärke). 

2. Mobile Truppen — bei einem Infanterie-Bataillon 9 Pf.; bei einem Zäger- 
oder Schügen - Bataillon 1 Sgr.; bei einem Küraffier- oder Ulanen » Regiment 1 Ser. 
3 Pf.; bei einem Dragoner oder Hufaren-Regiment 1 Sgr. 6 Pf.; bei einem Pionier 
Bataillon 6 Pf. — pro Kopf der effektiven Stärfe”*”). 

3. Bei den Beſatzungs- (Landwehr) Bataillonen wird, fofern fie einen eigenen 
Büchſenmacher anftellen, ein monatliches Averfional - Quantum von 4 Thlrn. bei einer 
Stärke von 402 Mann und von 16 Thlr. 10 Sgr. bei einer Stärke von 802 Mann 
gezahlt. Wird die Inſtandſetzung ter Waffen dem Zeughausbüchſenmacher oder einem 
bereitd von einem andern Bataillon engagirten Büchſenmacher übertragen, jo bleibt es 
dabei, daß 2/, der monatlich zu liquidirenden Waffen » Reparaturgelder ald Averfional- 
Duantum zu gewähren find. (U. K. D. v. 25. Ian. 1868.) 

Das Averfum haben die Büchſenmacher der Truppen, wenn fie nicht mit dem 
1., fondern im Laufe eines Monats in Funktion treten, für den Monat des Dienftantritts 
tageweije zu beanfpruchen, der Art, daß vom Tage des Eintrittd ab unter Zugrundelegung 
ber effectiven Stärke des Zruppentheilg von dieſem Tage pro Tag Y/,, des Monats- 
betrages gezahlt wird. (U. K. D. v. 28. Septbr. 1870. A. V. B. ©. 151.) 

Mit Rüdfiht auf die gute Konfervation, weldhe die Einführung leichter, vollfom- 


*) Den Snftruftionen iſt ein Kontrafts-Formular beigefügt. 

”*), Bet der Zeftitellung ber effektiven Stärke, auf welche den Büchſenmachern der Truppen 
das Averſional⸗Quantum zu berechnen ift, bleiben die nur mit Ceitengemehren bewaffneten Mann⸗ 
(haften (Zeldwebel, Hautboiften, Spielleute, Kazaretbgebilfen und Delonomie » Handwerker) außer 

nfaß. Dagegen wird, gemäß des Friegsminifteriellen Erlajjes vom 9. April 1862, das für diefe 
Mannfchaften liquide Waffen-Reparaturgeld nad) dem Satze von 5 Pf. pro Kopf und Monat, den 
aahlmmader, für Die Inftandjegung der Seitengewehre derjelben, neben dem Averfum gewährt. 
(A. K. D. v. 21. März 1868.) 
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mener Schußwaffen erbeifcht, find in neuerer Zeit die Anforderungen an die Büchſer 
macher gegen bie biöherigen gefteigert worden unb deshalb beſondere Vorſchriften erlaffeı 
als: a) über die Prüfung von Militair-Büchjenmachern in ten Gewehrfabriken (Kr. 3 
v. 1. Septbr. 1864) unt b) über die Beſetzung der im Frieden etatsmäßigen Büdjfen 
macherftellen bei den Truppen. (Kr. M. v. 23. März 1855.) Diefe letztere Vorſchri 
ift Dur die Armee - Reorganifation wejentlich alterirt und hat deshalb das Kriege-M 
nifterium unterm 6. Suli 1860 beſtimmt, daß fortan in allen Fällen, wo eine DBalaı 
eintritt, die Weberweilung des Büchſenmachers feitend des Truppentheils, durch Vermitt 
lung des betreffenden General »- Kommandoe, bei der Snipeftion der Gewehrfabriten z 
beantragen if. Nur bei Bejegung erledigter Kavallerie- Regiments - Büchfenmacherftelle 
weldhe mit einem höheren Einfommen als bei ber Snfanterie dotirt find, ift es dem & 
meſſen deö General-Kommandos überlaffen, den Uebertritt eined geeigneten älteren Büdhfer 
machers von der Infanterie anzuordnen. 

Bei Berjegungen jollen die Büchſenmacher zu ihrer neuen Beitimmung erft dan 
entlaffen werden, wenn fie nach dem Uriheil der Waffen-Reparatur-Kommilfion den Foı 
traftlihen Verpflichtungen und Leiftungen gegen ihren biöherigen Eruppentgeit in volleı 
Umfange genügt haben. (A. K. D. v. 20. April 1867. AU. V. B. ©. 27.) 

Die für die Prüfung von Militair-Büclenmadern in den Gewehrfabriten beftehent 
Vorſchrift vom 1. Septbr. 1864 ift, da mit Einführung gezogener Geſchütze größe 
Anforderungen an die Afpiranten für Zeughausbüchſenmacher hinſichtlich ter Kenntul 
‚und Behandlung geftellt werden, nach der Verfügung des Allg. Kr. D. v. 26. März 186 
(A. V. B. Nr. 1) entiprehend modifizirt worden. 

Zur Beltelung der einzelnen Waffentheile in den Gewehrfabriten erhalten d 
Truppen durch das allgemeine Kriegd- Departement Preis » VBerzeichniffe”). Die Beftel 
jchreiben zu den aus den Gewehrfabrifen zu Spandau, Saaren, Danzig, Sömmerda um 
Suhl zu beziehenten Waffentheile ꝛc. follen ftetd an die vorgejetten Direktionen refi 
Gewehr-Revifiond-Kommiifionen gerichtet werden, wobei für Suhl aber jedesmal der Fe 
brifant namhaft zu machen iſt, von welchem die Waffentheile gewünſcht werden. Nu 
allein bei einem Bezug von Seitengewehr- und Lanzen-Theilen aus Solingen find di 
Beftellungen direkt au die einzelnen in dem betreffenden Preis» Dergeichuiffe nambaft gi 
machten Sabrifanten zu richten. (Kr. M. v. 12. Febr. 1858. M. W. Nr. 8.) 

In Bezug auf die Behandlung ꝛc. der Waffen beftehen folgende Suftruftioner 
a) Leitfaden zum Interriht in der Kenntniß, Behandlung und dem Gebrauch des Zänl 
nadelgewehrd M/41; b) Anhang zu demjelben — betreffend die Zündnadelbüchſe M/54 
c) Leitfaden zum Unterricht in der Kenntniß, Behandlung und dem Gebraud des Zänl 
nabelgewehrd M/ 41 für den Unteroffizier der Infanterie; d) Erlaß vom 15. San 
1855 — betreffend die Geheimhaltung ber vorberegten Schriftſtücke. 

Ferner ijt die Anwendung von Ziel-Apparaten bei dem Unterricht im Schießen al 
zwedmäßig anerfannt und deshalb aud allgemein nachgegeben worden, daß die von dei 
Geheimen Kommijfionsratb Dreyje zu Sömmerda fonjtruirte Zielmafchine mit Dioph 
aus den Pitponibeln Mitteln des Waffenreparatur: Gelder- Fonds beichafft werden kam 
Es ift allen Truppen, welche mit dem gezogenen Gewehr verfehen find, anheimgegebei 
fih ein ſolches Ziel - Apparat zu heihaffen und zwar per Linien - Bataillon etwa 4 R 
i Er 10 Sgr. für jede Mafhine und 1 Thlr. 10 Sgr. für den Diopter. (Kr I 

22. Sebr. 1854.) 


Geſchütze und Zubehör. 


In welhem Umfange und in welder Art die Feftungen behufs deren Armirun; 
der Belagerungs- Train, die Batterien und Kolonnen nebſt Erjaß-Abtheilung einer A 
tillerie-Brigade und die Feld-Referve-Batterien mit Geichügen und Zubehör zu verforge 
find, ergeben die dafür beftehenden Stats. Den Kommandeuren der Feld-Batterien un 


*) Sür die Artillerie Depots beftehen befondere Waffen Reparatur - Preisverzeichniffe vo 
Jahre 1864 nebft Nachträgen. ’ fen» Rep P zeichniff 
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Feld⸗Kolonnen ift das vorhandene Material an Gejhügen und Zubehör fhon im Frie- 
den übergeben und wird — wenn auch in den Räumen des Artillerie-Depotd? — unter 
alleinigenn Verſchluß jener Kommandeure gehalten. Die zur Aufbewahrung und Reini« 
gung des Materiald erforderlichen Utenfilien und Geräthe werden von den Artillerie-De- 
vote leihweile verabreicht, in Stand gehalten und ergänzt. Die den Truppen zum Srie 
densgebrauche ürbergebenen Geſchütze der beipannten und unbefpaunten Feldererzir-Artillerie, 
fowie der Feftungsererzir-Artillerie und das Zubehör find durch beſondere Etats normirt. 
Die zur beipannten Feldererzir - Artillerie gehörigen Geſchirre (zur Geſchützbeſpannung) 
uud Stalljachen, das Schanzzeug, das Geſchütz-Zubehör und die in den Mobilmahungd- 
Plänen für Feld - Artillerie ꝛc. als Vorrathsſachen geführten Gegenſtände entleihen Die 
Truppen aus ten ihnen übergebenen Feldbeftänden. Die Geſchütze (Röhre, Lafetten, 
Propen) gehören zum Mebungs-Material. Die Etats der unbejpannten Feldererzirr und 
der Seftungsererzir-Artillerie werden, foweit das Mebungs-Material nicht Hinreicht, durd 
leihweiſe Entnahme aus den Defenfiond-Beitänden erfüllt, wenn das Dispofitiond-Material 
verwendet ift. 

Das den Kommanbeuren ber Feld-Batterien und Feld-Kolonnen ſchon im Frieden 
übergebene Feld » Material an Geihüben und Zubehör, die Geihüße der beipannten 
Eerzir-Artillerie und das Material der unbeipannten Ererzir- Artillerie wird in den Be- 
Händen desjenigen Artillerie - Depots fortgeführt, aus weldem es überwiejen ift. Das 
Artillerie » Depot bat auch für das genannte Material mit Ausnahme der beipannten 
Ereir- Artillerie die Räumlichkeiten zur Unterbringung berzugeben. Die Unterbringung 
der beipannten Ererzir-Artillerie gehört zum Geichäftöfreije der Garnifon - Verwaltungen. 
Die Geſchütze und Zubehör für die Seftungen behufs der Armirung, für den Belagerungd- 
Lrain, für die Griap-Abtheilungen, für die Feld-Reſerve-Batterien, für den Feld-Referve- 
Nunitionspark, jowie die Dispofitions - Vorräthe lagern jämmtlich in den Räumen des 

iderie-Deyots. 

Die Batterien haben das Material der beipannten rerzir - Artillerie aus ihren 
Etats » Fonds, infofern daffelbe den Feldbeſtänden angehört, in einem kriegsbrauchbaren 
Zuftande,. wenn es aber dem lebungs »- Material zugehört, in einem dem Exerzirdienſte 
entfpredhenden Zuftande zu erhalten, wobei nach der über das MWaffen-Reparatur-Gefchäft 
der Artillerie beftehenden Inſtruktion verfahren wird. Vollig unbrauchbar gewordene 

Kanze Lafetten und Progen werden auf Verfügung des Kriegd-Minifteriums (N. Kr. D.) 

eſonders erjeßt. Die deshalb zu machenden Anträge müſſen mit einer Angabe des be— 
treffenden Artillerie - Depots darüber verfehen fein, ob und inwieweit diefe Gegenftände 
Aus den Dispofitionsbeftänden hergegeben werden können. NAud die Leberweifung des 
Seihirr-Rontingents geht von dem Kriegs-Minifterium (A. Kr. D.) aus. 

Neubeichaffte Gegenftände follen in der Regel den Feldbeſtänden behufs deren 
Diuffriſchung einverleibt, dafür minder gute oder ältere Sachen aus den Feldbeſtänden 
@ pinommen und zum Ererzirgebraude verwendet werden. Eine Entnahme von Material 
us ten Feldbeftänden zu einem andern Zwede als zu dem der Auffriihung oder zu dem 

er erſten Ausftattung der beipannten Ererzir- Artillerie darf ohne friegsminifterielle Ge- 
Wzehmigung nicht, ftattfinden. 

Die Ergänzung und Inftandhaltung des den Kommandeuren der Feld-Batterien 
und Feld - Kolonnen ſchon im Frieden zum eigenen Verwahrſam übergebenen Feld - Ma- 
Terials hat dad Artillerie-Depot, jedoch nur während der Dauer der Friedensverhältniffe, 
wbenfo in Ausführung bringen zu laffen, wie die Ergänzung und Snftandhaltung des 
Men Truppen zum Gebraud überwiefenen Materiald der Feſtungs- und der unbeipannten 
Weldererzir-Nrtillerie.e Im mobilen Zuftande haben die Feld-Batterien und Fel»Kolonnen 
Die Inftandhaltung der Geichüge und Fahrzeuge nebft Zubehör aus den in den Kriege: 
Werpflegungs-Etatd ausgefegten Mitteln jelbft in Stand zu halten. Die Erjaß - Abthei- 
Uung ber Artillerie-Brigate hat in Anjehung der ihr übergebenen Gefchüge nebft Zubehör 

Diefelben Verpflichtungen, wie die Batterien im Frieden in Anfehung des Materials der 
beipannten Ererzir-Artillerie. 
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Munition. 


Das als erſtes Bedürfniß in den Artillerie-Depots vorrätbig zu haltende Munitiond 
Duantum in fertiger Munition und in Materialien für die Defenfion, Belagerung, 
Kriegs-Chargirung und die erfte und zweite Rejerve-Chargirung ift nach bejonderen Bor- 
ichriften berechnet und in den Etats feftgeftellt. An Zafchen-Munition haben die Trup 
pen nur die ihnen in beftimmten Sahresfägen zuftehende Hebungs - Munition, fowie in 
Ausnahmefällen einen Theil der Kriege-Chargirung im Befite. An Artillerie-Munition 
baben die Kommandeure der Feld-Batterien und Feld-Kolonnen nah den jpeziellen Be 
ftimmungen des Kriegs-Minifteriums (A. Kr. D.) nur einzelne von den für die Krieg® 
Chargirung bereit zu haltenden nicht fertigen Munitions - Gegenftänden in ihrem Ber 
wahrjam. Bon der für die Kriegd - Chargirung bereit zu baltenden fertigen Artillerie 
Munition wird denjenigen Batterie-Kommandeuren, welche nicht an Artillerie-Depotorten 
garnifoniren, die zur Proßbeladung ihrer befpannten Ererzir- Batterien erforderliche Mu 
nition übergeben, jedeh nur in dem Falle, wenn an ihrem Garnifonorte Raum jur 
fiheren Unterbringung diefer Munition vorhanden ift, und der Garnifonort von dem 
Artillerie-Depot in foldder Entfernung liegt, dag eine fchleunige Heranziehung dieſes Di 
nitions-Quantums nicht ausführbar if. Die zur befpannten und unbeipannten Ereir 
Artillerie gehörige Ererzir-Munition befindet fih im Verwahrjam der Truppen. 

Die allgemeinen Beltimmungen in Bezug auf bie jährliche Uebungs-Munition ent 
halt der Stat vom Juni 1861*). Danach wird der etatsmäßige Bedarf an Uebungk 
Munition für das, vom 1. Oftober des einen bis ult. September des folgenden Jahre 
dauernde Uebungsjahr von den refp. Truppentheilen bei dem betreffenden General-Kom 
mando liquidirt. Letzteres hat möglichft bald nad Beginn des Uebungsjahres die be 
treffenden Artillerie- Depots direft anzumweifen, die liquidirte und dem Quantum nad fr 
richtig befundene etatsmäßige reſp. die ertraordinair bewilligte Uebungs-Munition an Be 
betreffenden Zruppentheile zu verabfolgen. Demnächſt hat dafjelbe von diefer Anweilnng 
fowohl die rejp. Truppentheile ald auch die betheiligten Regiments - Kommandos de 
Feftungs-Artillerie — letztere wegen der über die Artillerie-Depot-Beftände zu führenden 
Kontrole — in Kenntniß zu jeßen. 

In denjenigen, im tat näher bezeichneten Fällen, in welchen — wie z. B. bi 
den Webungen der Garmifonen im Feſtungsdienſt — die Anweifung zur WVBerabfolgung 
der Munition nit durch das General - Kommando zu erfolgen hat, bat in befler 
Stelle die die Munition anweifende Behörde, dem Vorftehenden gemäß, — ebenfalll 
zu verfahren. 

Zür diejenigen Dffiziere und Mannſchaften, welche bei ben Kriegs - Schulen, deu 
Unteroffizier Schulen, dem Lehr-Infanterie-Bataillon, dem Militair- Reitinftitut und der 
Militair - Schießichule kommandirt find und für welde die Mebungs - Munition jeitems 
diefer Behörden rejp. nah dem tat liquidirt wird, Dürfen die betreffenden Truppen⸗ 
theile feine Munition zur Liquidation bringen, event. ift die für diefe Kommanbirten 
etwa bereits liquidirte Munition auf den nächſtjährigen Uebungsbedarf des Truppentheils 
in Anrehnung zu bringen. Die Zruppentheile haben die Mebungs- Munition zur eigenen 
Aufbewahrung möglichft bald nach erfolgter Anweilung in dem ganzen Betrage auf ein 
mal, und für fänmtlihe Truppen des betreffenden Garnijonorts zujammen in Empfang 
zu nehmen, vorher aber hiervon das betreffende Artillerie» Depot zeitig genug in Kennt 
niß zu fegen. Empfängt ein mit gezogenen Gewehren refp. mit perkuffionirten Kavallerie 
Schießwaffen ausgerüfteter Truppentheil in Stelle der zu ben gewöhnlichen Uebungen in 
Iofem Pulver angewiejenen Munition fertige Plabpatronen, fo bat derfelbe für die zur 
Anfertigung der legteren verbraudten Materialien an Papier und Bindfaden dem be- 
treffenden Artillerie » Depot den tatapreis von 12 Spr. 8 Pf. pro 1000 Snfanterie 
und 11 Sgr. 2 Pf. pro 1000 Kavallerie - Plagpatronen zu erftatten. Der zu den 


*) Siehe auch die Vorfchrift des Allgemeinen Kriegs» Departements vom 1. Februar 1868, 
wonad) au für die berittenen mit Pijtolen ausgerüfteten Mannſchaften der Zug- Artillerie zu den 
Vebungen Munition und Scheibengelder gewährt werden. 





Streitmittel. 497 


großen Gorpsübungen angewiefene Munitionszuſchuß wird ohne Vergütung in fertigen 
Patronen verabfolgt und können daher die Zruppentheile, welche denjelben nur in loſem 
Yulver empfangen, die zur Anfertigung der Plaßpatronen verbraudhten Materialien — 
innerhalb der obigen Sätze — durd die Intendantur behufs Erſtattung zur Liqui- 
dation bringen. 

Die Artillerie - Depots haben zu den Uebungen die in den Beitänden vorhandene 
ältefte vejp. minder brauchbare, dem Zwed aber noch für entipredhend befundene Muni— 
tion zunächft zu verabfolgen, da die neu gefertigte rejp. beflere Munition behufs deren 
Unfrifchung der für Kriegszwede beftimmten Munitions - Beftände ftets in dieje durch 
Umtaufch eingeftellt werden muß, wenn jpezielle Beſtimmungen bierüber nicht ein Anderes 
feſtſetzen. Auch die Truppentheile find verpflichtet, die empfangene lebungs - Munition 
gen ältere rejp. minder braudare Munition von derjenigen, welche fich bei denjelben 
eiwa aus der Kriegd-Chargirungs- Munition ald eijerner Beſtand in eigenem Verwahrſam 
defimbet, umzutaufchen, und die leßtere ftatt ber neueren refp. befjeren zu den Uebungen 
m verwenden. 

Die erwachlenden, auf das Billigfte zu ermittelnden Transportfoften der verab- 
folgten etatsmäßigen ober ertraordinair bewilligten Uebungs- Munition für die nicht am 
Irtillerie-Depot-Orte garnifonirenden Truppentheile hat das betreffende Artillerie- Depot 
für die Tour vom Empfangsorte bis in dad Staböquartier der Truppentheile auf Grund 
rechhnungsmäßiger Beläge zu zahlen rejp. zu erftatten*). Die Transportkoften für die 
verabfolgte Munition zu den großen Herbft - Uebungen im zufammengezogenen Armee- 
Cerppe welche dur die Mitnahme diefer Munition erwachſen, werden von den Truppen 
wit bei den Manöverkoften berechnet. Die Gejtellung der zur Mitnahme diefer Manöver- 
. Runition erforderlihen Munitiond - Wagen der Artillerie wird von dem Allgemeinen 
Krieg Departement auf Antrag des General-Kommandos angeordnet. 

Die Uebungs-Munition ift den Truppentheilen in vorfchriftsmäßigen Packgefäßen 
und zwar in Pulvertonnen reſp. in Spiegelfiften und Hülfentiften, jedoch nicht in Pa- 
trenenkaften und Pulverfäcden, mit dem Bemerken zu überweilen, daß die Mitgabe der 
dackgefähße felbft nur leihweiſe erfolgt und diefelben bei eintretender Gntbehrlichkeit und 
je nachdem fich eine geeignete Trandportgelegenheit darbietet, in einem folden Zuftande 
irädgeliefert werden müffen, welcher nicht auf eine ungehörige, gewaltfame und die 
gute Erhaltung beeinträchtigende Behandlung der Gefäße fchließen läßt. Erfolgt die 

ieferung der Packgefäße nicht ſpäteſtens bei Empfang der nächſtjährigen Uebungs— 
Munition, fo bat der betreffende Truppentheil dem Artillerie - Depot die Geld-Entſchä— 
digung für die fehlenden Packgefäße im Betrage von °/, ded Anfchaffungspreijes zu er- 
fatten. Die leihweife Ueberlaffung von ſolchen Padgefäßen an Truppentheile, welche 
diefe zur fihern und orbnungsmäßigen Aufbewahrung der etatsmähigen und der ertra- 
dinate bewilligten Uebungs⸗Munition für ein Mebungsjahr nicht bedürfen, ift unitatt- 
haft. Bon dem richtigen Vorbandenfein der einem Truppentheil zur Hebungs-Munition 
leiſweiſe verabfolgten Packgefäße haben die Artillerie-Depots fih am Schluſſe des Rech— 
nengsjahres, reſp. zu jeber andern Zeit, durch Anfragen bei den reſp. Truppentheilen 
Gewißheit zu verichaffen. 

Die Truppentheile haben binfihtlih der Behandlung der Munition bei ber 
Gmpfangnahme, dem Transport und der Aufbewahrung reip. bei dem Fertigmachen der- 
felben, bie hierüber vorgejchriebenen, allgemein geltenden Vorfichtsmaßregeln — namentlich 
die bezüglichen Beftimmungen in ber Vorſchrift bes Allgemeinen Kriegs » Departements 
vom 6. Mai 1829 und in der Vorjchrift über die Fertigung ber Patronen zu Zünd- 
nadel-Schießwaffen vom Juni 1861 — forgfältig zu beachten. 

Zu der den Truppen felbft obliegenden fidheren und ordnungsmäßigen Aufbewah- 
rang ber Uekungs - Munition für ein Jahr werden aus dem Serwis- Bonds außer ben 


*) Die Truppentbeile haben fi vor der Empfangnahme reip. vor der Ablieferung von 
Munition und Munitiond- Materialien mit dem betreffenden Artillerie « Depot rechtzeitig in Der: 
bindung zu feßen, um zunächſt gemeinichaftlich Die geeignetite und dabei billigfte Transport- 
Gelegenheit — ſei K am Orte des Artillerie- Depots oder am Orte der refp. Truppentheile — zu 
ermitteln. (A. 8. D. vom 2, September 1861. Siehe auch S. 364.) 
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erforderlichen Pulververwahrungs-Rofalen und Pulverkaſten die Mittel zur Beihaffung 
und Unterhaltung der zur Ausftattung der Xofale erforderlihen niet- und nagelfeiten 
Gegenftände gewährt; aus dem Fonds für das Artillerie und Waffenweſen dagegen wer: 
den außer den Packgefäßen die jonftigen, zur Aufbewahrung der Munition und außerdem 
die zur Behandlung der mit Munition gefüllten Packgefäße erforderlichen Geräthe und 
UÜtenfilien und zwar für 1 Bataillon rejp. für einen, dieſem an Stärke ziemlich gleid 
fommenben Truppentheil, die erforderlichen Haardeden, nah Maßgabe der Lofalen Ber- 
hältniſſe, — 3 Paar Filzſchuhe, 1 Pulvertrage, 1 Schlägel nebſt 1 Antreiber und 
1 bhölgerner Tritt mit 3 Stufen — auf Verlangen leihweije jo lange verabreicht, bis 
die Truppen dieſe Geräthe und Utenfilien fich aus ihren Gtats «Fonds ſelbſt beſchafft 
haben, wozu fie verpflichtet find. Für die Unterhaltung dieſer event. Teihweife überwiejenen 

Geräthe und Ütenfilien in einem gebrauchsfähigen Zuftande, jowie für die Beſchaffun 

und Unterhaltung der nöthigen Neinigungs » Geräthe ıc. haben die Truppen aus ihren 

Etats⸗Fonds ſelbſt Sorge zu tragen. 

Die nad Berlauf des Uebungsjahres nicht verbrauchte Munition ift an das ke 
treffende Artillerie-Depot abzuliefern, reſp. bei der nächftfolgenden Anweijung in Abred- 
nung zu bringen. Eine Ausnahme hiervon ift allein in Betreff der ſcharfen Uebungk 
Munition nur dann zuläffig, wenn ber betreffende Truppentheil an der reglementsmäßigen 
Ausführung der Schießübungen durd außergewöhnliche Verhältniſſe verhindert geweſen 
und demjelben auf besfallfigen Antrag bie Belafjung des nicht verwendeten Theild der 
ſcharfen Munition feitene des General» Kommandos in ber Borausjegung beſonders be 
willigt worden ift, daß der Truppentheil denjelben noch neben der etatsmäßigen Munition 
im folgenden Sabre auf eine, die Ausbildung fördernde Weije zu verwenden im Stande 
fein wird. Alle Erjparniffe an Munition „zum Manöver" und „zu bejonderen Uebunge’ 
müffen dagegen ohne Ausnahme zurücgeliefert refp. von der für das nächfte Jahr any 
weiſenden Munition in Abzug gebracht werden. 

Das von jammtlihen Truppentheilen der Armee bei den Schiehübungen mit ver 
ichoffene und wieder aufgefuntene Blei iſt fiskaliſches Eigenthum und muß nad de 
nachfolgenden Zeftjegungen an das betreffende Artillerie - Depot zurückgeliefert, rejp. im 
Intereffe der weiteren Ausbildung der Truppen im Scheibenſchießen verwendet werben 
Jede, diefen Feftfegungen entgegenftehende Verwerthung von wieder aufgefundenem Bl, 
namentlich aber jeder Verkauf defjelben, ift ftreng unterjagt. Von einem jeden Infor 
terie » Bataillon, ebenfo von einem jeden Pionier - Bataillon und jeder Rejerne - Pionier 
Kompagnie — erc. Landwehr — muß die Hälfte, von einem jeden mit Zünbnaie 
Karabinern bewaffneten Kavallerie-Regiment — ercl. Landwehr — muß der vierte Theil 
des Gewichts des in dem betreffenden Mebungsiahre verjchofjenen Bleiquantums ohne jet 
Vergütung zurückgeliefert werben. 

Zur Berechnung der in den verbrauchten Patronen enthalten gewefenen Gejammt- 
maſſe Blei, nach welcher der feftgejeßte, ohne Vergütung zurücdzuliefernde Theil zu be 
meffen ift, find in Anja zu bringen: für 1000 Zündnadel - Patronen oder Zündnadel 
Karabiner-Patronen 68 Pfund Blei, für 1000 ſcharfe Perkuffions- Patronen 64 Pt 
Blei, für 1000 gereifelte Patronen 1 Ctr. 3 Pfund Blei. Die Zäger- und Schaper 
Bataillone haben Fein aufgefundenes Blei unentgeltlich zurückzuliefern, dafjelbe kann viel 
mehr zur Anfertigung von Geſchoſſen zu Patronen behufs weiterer Ausbildung ber Trup 
pen im Sceibenjdießen rejp. tbeilweife oder gänzlich verwendet werden. Die Milttar 
Schießſchule und alle Landwehr - Truppentheile haben das fämmtliche verjchofiene Bin 
unentgeltlich zurüdzuliefern. 

Jedes Infanterie-Bataillon und jedes Pionier-Bataillon erhält für dasjenige Dr 
quantum, welches über das vorhin gedachte hinaus zurüdgeliefert wird, nach eigenft 
Wahl ein Aequivalent — entweder in Patronen rejp. in Materialien zu denſelben 
oder in Gelde, oder nur zum Theil in erfteren, für den Ueberreſt aber ebenfalls in 
Gelde, und zwar nach folgenden Säten: für 1 Gtr. altes Blei a) = 425 Zn 
nabel » Patronen reſp. 660 ſcharfe Perkuffions - Patronen, oder 530 gereifelte Patronen; 
oder b) = /, Ctr. Gewehrpulver, 980 Langblei » Zündipiegel und 980 Hülfen, obe 
490 gereifelte Patronen und 515 Infanterie - Zündhütchen; oder c) = 1760 Langble'⸗ 
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wdſpiege und 1760 Hülſen; für 16 Pfd. altes Blei = 100 Zündnabel-Patronen; 

5 Pfd. altes Blei = 100 ſcharfe Perkuffions - Patronen; für 19 Pfr. altes 
Fr = 100 gereifelte Patronen, oder YO dergleihen und 95 Infanterie - Zünbhütchen. 
ringere Refte als 16 reip. 15 und 19 Pfd. Blei werden nicht vergütet, jondern find 
ıe Vergütung an das betreffende Artillerie-Depot mit abzuliefern. 


Der Geldvergütungsfaß pro Ctr. abgeliefertes Blei wird vom Allgemeinen Kriegs- 
partement alljährlih nad Verhältniß der Bleipreife feftgeiebt und wird der Geldbetrag 
Truppen von ten Artillerie- Depots auf Anweijung der Intendantur gezahlt. Diefe 
ſdvergütung darf jedoch ausjchlieglih nur zur Anfchaffung und Snftandhaltung von 
ſchließbaren hölzernen Kaften zum Bleiauffangen, ſowie zur Beichaffung folder Be- 
fuiffe verwendet werden, welche wie 3. B. Zielapparate, Scheiben, Verbeſſerung der 
hiepftänbe — auf die Erreihung eines beſſern Sciefens von Einfluß find. Behufs 

: Kontrole find von den Truppen die empfangenen Gelder bei den allgemeinen Un- 
ken unter einem befondern Abjchnitt nachzuweifen und werden rüdjichtlidh ihrer beftim- 
mgsmäßigen Nerwendung durch die Mufterungd-Kommiflfion einer gleichen Prüfung ıc. 
terworfen, wie die allgemeinen Unkoſten felbft. 

Wird von den Säger und Schützen-Bataillonen übrigens Blei an die Artillerie 
ots abgeliefert, jo erhalten fie dafür unter gleichen Bedingungen und Rüdfichten 
felbe Vergütung, welche vorftehend für die Infanterie- und Pionier - Bataillone hin- 
rich des übpr das feitgejegte Quantum hinaus abgelieferten Bleies angegeben ift. 


Hinfihtlih der Anweilung zur Zurücdtieferung reſp. Vereinnahmung der nicht ver- 
mchten oder erſparten Munition und des aufgefundenen Bleies ſoll das General-Kom- 
ndo, event. die betreffende Kommando-Behörde in ähnlicher Weiſe verfahren, wie hin⸗ 
tlich der Anweifung zur Empfangnahme reſp. Berabfolgung der Munition. 

Die durch die Zurücklieferung von Munition und Blei etwa erwachſenden Trans- 
rifoften übernimnt das empfangende Artillerie-Depot. 


Sn welden Quantitäten die Munition zu den gewöhnlichen Webungen, zu ben 
Ben Herbftübungen im zufammengezogenen Armee-Corps, zur Feier des Geburtstages 
a des Kaiferd und zum Honneur » Schießen gewährt wird, geht aus dem 
st hervor. 

Wenn einzelne Infanterie: und Säger- reſp. Schüßen-Bataillone an Orten, welche 
& beſondere Umftände begünftigt find, außer der etatömäßigen und außer der, als 
mivalent für wieder gefundenes und abgeliefertes Blei nah Maßgabe der „Allgemeinen 
ſtimmungen sub B des Uebungs-Munitions-Etats“ empfangenen Uebungs ⸗Munition noch 
mition in einer, die gute Ausbildung im Schießen fördernden Weiſe verwenden können, 
bürfen dieſen Zruppentheilen auf Anweijung des General= Kommandos von den ber 
fenden Artiflerie-Devots folgende Munitiond-Gegenftände gegen Bezahlung und gegen 
ernahme der entftehenden Transportkoften verabfolgt werben: 

Bündnadel-Patronen zu dem reife von 14 Thlr. — Sgr. — Pf. pro 1000 Stüd 


Bewehr-Pulver 2 .„ — + „100 Pfund 
Langblei⸗Zündſpiegel he 2 „ 10, — , , 1000 Stüd 
Datronen-Hülfen do. — , 13, 6, .10 _, 


Es dürfen jedoch die betreffenden Zruppentheile bei der Ueberlaffung von Muni- 
ı gegen Bezahlung mit der nad) dem Etat vorgefhriebenen Ablieferung des ver- 
fienen und wiedergefundenen Bleies nicht im Rückſtande bleiben. (Allg. K. D. vom 
Mär; 1862.) 

Die von den Artillerie-Brigaden bei den jährlihen Schiegübungen zu verfeuernden 
fen Schüſſe und Würfe find durch eine befondere Nachweiſung feitgeftellt. (A. Kr. 
v. 20. März 1862.) 

Im Sntereffe der Ausbildung der refp. Truppentheile im Felddienſt ift ge- 
migt, daß auch Zündnadel-Plakpatronen oder die Materialien dazu von den 
illerie- Depots an die Truppentheile gegen Bezahlung oder gegen Ablieferung von 
bergefundenen Bleigefchoffen — unter analogen Bebingungen und Rückſichten, welche 
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Revifiond-Kommilfion feitzuftellen ift. Das zu den Schiegübungen der Artillerie, zu den 
Feſtungs- und Belagerungd-llebungen, fowie zu anderem vorübergehenden Gebrauche er- 
forberlihe Material ift zunäcft aus dem Mebungs- und Dispofitiond- Material event. 
auh aus den Defenfiond-Beftänden leihweife zu entnehmen. Die Entnahme aus den 
Belagerungs-, ben eld- und Yeldreferne - Beftänden unterliegt der Genehmigung des 
Kriegs - Minifteriumsd. (Allg. Kr. Dpt.) Truppentheile haben bei Berabreihungen am 
Bi nie zur Empfangnahme erforderlichen Arbeitsfräfte und Transport » Mittel felbft 
zu ftellen. 

Findet im Frieden eine Zurüdlieferung von Handwaffen und Geſchützen nebſt 
Subehör an das Artillerie- Depot ftatt, fo find die Truppen verpflichtet, das Material, 
weihes fie aus den von ihnen ſelbſt bewirthichafteten Fonds in Stand zu halten haben, 
im demjenigen Zuftande abzuliefern, in welchem fidh dafjelbe beftimmungsmäßig bei den 
Trappen befinden fol. Bei der Mobilmahung der Truppen und bei der Armirung ber 
Feſtung empfängt das Artillerie - Depot von den Truppen das ihnen ausfchließlich zu 
driedenszwecken überwiefene Material zurüd. Bei der Demobilmahung, Desarmirung 
und bei der Auflöfung der formirten Erſatz- und Beſatzungs-Truppen find bie aus den 
Beitänden der Artillerie- Depots bergegebenen Streitmittel zurücdzuliefern, - nachdem die- 
ſelben infoweit in Stand geſetzt find, wie bie während des mobilen Zuftandes dazu be- 
Riemt geweienen Gtatsfonds der Truppen ausreichen. Weber die Ausführung des Reta- 
büffements beftimmt das SKriegs-Minifterium. (U. Kr. D.) 

Unbrauhbare Handwaffen und Waffentheile, fowie unbraudhbare Munition und 
Punitiondtheile aller Art, können jederzeit von den Truppen an die Artillerie - Depots 
abgegeben werben, ohne daß es hierzu einer befondern Anweifung des General - Kom- 
mendos bedarf. Der abgebende Truppentheil ift jedoch in dieſem Kalle verpflichtet, von 
ker erfolgten Abgabe dem betreffenden Feftungs-Artillerie-Regiment behufs der Kontrole 
Meldung zu mahen. (A. 8. D. v. 5. Suli 1867. A. V. B. ©. 73.) 

Unbraudbare Handwaffen und die unbraudbaren größeren Waffentheile, nämlich 
— Läufe, Bojonette, Ladeſtöcke, Gefäße, eiferne Scheiden und Geitengewehr - Klingen 
haben die Truppen der Stüdzahl reip. dem Gewichte nah an das nächſte Artillerie 
Depot abzuliefern. Die unbrauhbaren Käufe können aud) derjenigen Gewehrfabrit unent- 
geltlich überlaffen werden, welche die Einlegung neuer Läufe bewirkt bat. Die Bleineren 
Raffentbeile, welche unbrauchbar werden, dürfen die Truppen für Rechnung ihres Waffen- 

aratur⸗Fonds veräußern. Auch die aus der Initandfegung der befpannten Ererzir- 
Geſchütze entftehenden unbrauchbaren Theile werden von den Batterien unter gewöhn- 
Igen Berhältniffen nicht verfauft, fondern entweder der Stüdzahl nach, oder als altes 
Daterial dem Gewichte ꝛc. nad) an das nächfte Artillerie- Depot abgeliefert. Lohnt es 
vegen der Transportkoften nicht, die Gegenftände an das Artillerie-Depot abzuliefern, fo 
amn Diejes für feine Rechnung den Verkauf derjelben durch den Truppentheil bewirken 
ıffen. Es Tann indeffen auch dad aus den alten Gegenftänden gewonnene Material 
er, den neuen Gegenftand anfertigenden Artillerie-Werkftatt, oder dem betreffenden Givil- 
andwerker gegen Anrechnung des Geldwerthes überlafjen werden. — 

Bei den Verjendungen von einem Artillerie- Depot an auswärtige Truppen oder 
ndere Lokal - Verwaltungen find die Padgefäße in der Regel zurüdzuziehen, dagegen 
te von bdiefen empfangenen wieder zurüdzufenden. Wegen der Koften für den Trand- 
ort der aus den Artillerie - Depotd empfangenen Streitmittel wird auf Seite 433 
Imgewieien. 

“ Sn welden Quantitäten die Truppen das aufgefundene Blei zurüdzuliefern reſp. 
ine Geldvergütung dafür zu fordern haben, ift bereits auf Seite 498 näher angegeben. 

Die Eifenmunition der Artillerie ift jeder Finder derjelben abzuliefern verpflichtet. 
A. O. vom 23. Suli 1833. ©. ©. ©. 86.) Zu diefer Eifenmunition gehört auch 
ke Bleiumhüllung zu den Gejchoffen der gezogenen Batterien. Welches Findegeld den 
Nretilleriften gewährt wird, ergiebt fi aus 8. 36 der Vorfchrift zur Ueberweiſung der 
Bebürfniffe zu den Artillerie-Schiekübungen. Danach wird auch Privatleuten, welde 
elche aufgefundene Munition an ein Artillerie - Depot oder in Stelle deſſelben an bie 
mit der Empfangnahme fonft beauftragten Militair »- Behörden abliefern, ein Bindegeld 
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von 3 Pf. pro Pfund Blei und 2 Pf. pro Pfund Eifen gezahlt. (A. K. D. vom 
9. Septbr. 1860.) 


Kompletirung der Kommando» Behörden, Truppen und Adminiftrationen an Waffen und 
Munition bei der Mobilmachung. 


Sämmtlihen Kommando-Behörden, Truppen und Adminiftrationen ift bereits im 
Frieden auf Grund friegöminifterieller Verfügungen bekannt, an welden Orten die für 
den Eintritt der Kriegsformation erforderlichen Waffen und Munition niedergelegt werden. 
Grundſätzlich find dies die den bezüglihen Mobilmahungs- und Gormationd - Orten zu 
nächſt belegenen Artillerie-Depots. 

Die Heranziehung der Waffen und Munition erfolgt feitens der betreffenden 
Truppentheile durch von letzteren zu geftellende Kommandos. Der Bedarf für rief 
und Beſatzungs⸗Truppen ift erforderlichen Falls dur Kommandos der forrefpondirenden 
oder fonft FR die General- Kommandos zu beftinmenden Feld-Truppen heranzuziehen 
(M. P. 8. 87.) 

Was die Anvallerie-Regimenter an Rejerver-Waffentheilen und Bücfenmader-Berl- 
zeugen im Felde mitzuführen haben, ift bejonders feitgeftellt (fiehe Verf. des A. 8.2. 
v. 20. April 1869.) 


Erfag an Waffen und Munition während des Krieges. 


Erſatz an Waffen ift durch den Kommandeur der Artillerie bei dem Allgemeinen 
Kriegs - Departement anzumelden. Der Erſatz an Munition erfolgt aus ten Nejene 
Munitiond-Kolonnen beziehungsweile Referve-Munitiong-Depote. Die Kompletirung te 
fegteren wird durch das Allg. Kr. Dpt. geregelt. (M. 9. $. 167.) 


IT. Abſchnitt. 
Train-Wefen. 


l. Im Allgemeinen. 


Der Train ift beftinnmt, im Kriege die Bagage nebft den anderweiten Bebirf 
nifjen des Heeres nachzuführen und zu ergänzen, jowie die Bedienung der Offiziere und 
Beamten, beziehungsweife die Pflege der Pferde zu übernehmen; auch bei dem Transport 
der Verwundeten vom Schladhtfelde zu den Lazarethen mitzuwirken. 

In Sriedendzeiten befteht der Train aus einem Train⸗-Inſpekteur und aus einem 
Train-Bataillon nebft Militair-Bäder-Abtheilung bei jedem Armee-Sorps, fowie ans der 
Seldequipage ter Truppen. Die Formation des Trains im Frieden gründet fi hanpt 
ählih auf den Drganifationsplan vom 1. April 1863. Dana ift der Train eis 
befondere Waffe und hat glei den übrigen, alle Prärogative einer folhen. Sämmilihhe 
Train» Mannfchaften gehören zu den Kombattanten. Die Train - Bataillone der Arme 
mit den zugehörigen Depots bilden die Train⸗Inſpektion (ſiehe Bd. 1.) 

Bei einer Mobilmahung wird ein befondered Train - Bataillon formirt, deſſen 
Dienftverhältniffe ꝛc. bereits früher näher angegeben find. Man unterjcheidet hiernach — 
Verpflegung, Lazareth-, Zruppen- und Ponton-Train. Zu dem lehteren gehören 
die Avantgarden Brüden-Equipagen. Der Berpflegungd-Train (das Train - Bataillon) 
fteht unter dem Zrain-Kommanbeur; in militairiiher Beziehung ftchen unter ihm ferset 
— der Lazareth-Train und die Trainfoldaten der Adminiftrations-Behörden, dagegen ge 
hört ber Truppen und Ponton-Krain zu den betreffenden Truppentheilen. 
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2. rain-Sataillon. 


Das Krain-Bataillon*) fteht zum General-Kommando und zur Sntendantur in 
Verhaͤltniß eines feltitftändigen Truppentheils; der Kommandeur des Train-Ba- 
m& leitet die militairijchen Angelegenheiten des Trains, die Ausbildung der Refruten, 
t die Oberaufjiht über Die Pferde und ift für die ftete Kriegstüchtigfeit und Kriegs- 
tihaft des gefammten in den Zrain-Depots aufbewahrten Materiald verantwortlich. 
a Eintritt der Mobilmahung behält er das Kommando des Train-Bataillons; der 
und zweite TrainOffizier bleiben zur Verwaltung der Depot-Vorräthe zurü Das 
ne Bataillon verwaltet das gefammte in den Train- Depots befindlide Material für 
Feld-Adminiſtration und die Dispofitiond-Beftände an Feldequipage- Stüden für bie 
pen, jowie die in den gedachten Depots aufbewahrten Vorräthe an Feld -Lazareth- 
Alien, Kochgeichirren für Erſatztruppen, Belleidungsproben der General-Kommandos, 
: ımd Inventarien (fiehe auch Bd. 1.) 

Die jpezielle Verwaltung des in den Xrain-Depots niedergelegten Materials liegt 
dem gedachten Organijationsplan den beiden a la suite der Bataillone ftehenden 
n» Offizieren ob. Dieje haben mit dem inneren Dienft des Bataillons nichts zu 
fm und daher den Bataillons- Kommandeur bei zeitiger Behinderung auch nur in 
oberen Leitung der Depot» Verwaltung, nicht aber im Bataillons - Kommando zu 
eten. 

Der als Scirrmeilter bei dem Depot fungirende Unteroffizier wird aus dem 
fiftande des Bataillon entnommen. Derfelbe verbleibt bei eintretender Mobil: 
ung ebenfalls beim Depot. 

In Bezug auf die Inftandhaltung reip. Ergänzung des Train- Materials kommen 
wegen der Feldequipage bei den Truppen geltenden Borjchriften zur analogen An- 
ung. Die Berwaltung der übrigen in den Zrain- Depot affervirten Vorräthe an 
Lazareth⸗Utenſilien, Kochgeichirren ꝛc. erfolgt nad den dafür beftehenden befondern 
mmungen. Die zur Konfervation und laufenden Snftandhaltung des Train» Ma- 
8 und der übrigen Vorräthe notwendigen Koften beftreitet das Zrain-Bataillon aus 
ihm überwiejenen eifernen Vorſchuß und liquidirt diefelben vierteljährlih nah Maß- 
der Verfügung des M. Def. D. vom 29. Sanuar 1857 bei ber betreffenden Sn- 
ntır. Größere Reparaturen reſp. Neubeihaffungen werden bei den jährlichen 
erungen beantragt. Die Ausführung der bei den jährlihen Mufterungen des 
+-Bataillons für nothwendig anerkannten und vom Militair-Detongmie-Departement 
Maßgabe ter disponiblen Geldmittel genehmigten Reparaturen und Neubeichaf- 
na an Train- Material wird von den General-Kommandod dem betreffenden Train: 
illon unter gleichzeitiger Mittheilung an die Corpd-Intendantur übertragen. Inſo⸗ 
nad Maßgabe des größeren Umfangs der in: Beftellung zu gebenden Arbeiten die 
Itung eines öffentlichen Submijfions- reſp. Licitations » Xermind für nothwendig 
nt worden, legt dad Zrain-Bataillon fowohl die technifchen Bedingungen als auch 
e die Verhandlung über das Refultat des Termins mit den Submiffions-Offerten ıc. 
Sorp&-Intendantur vor, welche das ftattgehabte Verfahren in formeller und mate- 
£e Beziehung zu prüfen und ihre diesfälligen Bemerkungen dem Lrain-Bataillon bei 
gabe der Verhandlung mitzutheilen bat, event. aber die Enticheidung des Militair- 
nomie» Departementd nachſucht; falls dieſes — wie namentlich bei größeren Neube- 
ungen — die Genehmigung der Preisforderungen fih vorbehalten hat. Hiernächſt 
Bt das Krain-Bataillon den Kontraft über den Verding der Arbeiten ab und legt 
Iben der Intendantur vor, welche ihn nad) den allgemeinen adminiftrativen Grund- 
i, den Beftimmungen ded Stempelgefeges und in redtliher Beziehung zu prüfen 
und ihn, wenn fich nichts zu bemerken gefunden, mit der Erklärung des Cinver- 
nifles zurüdgiebt. 





*) Bei einer Mobilmahung tritt an deſſen Stelle die en ‚ deren Komman- 

nicht, allein die Tberaufficht über das Depot zu führen hat, ſondern auch in bafielbe Ver- 

iß tritt, welches der Kommandeur eines Train-Bataillons dem Depot gegenüber einnimmt. 
.v. 27. Oftbr. 1864.) 
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Lerlegenheiten eintreten koͤnnten, jo ift es für nöthig erachtet, daß das Train-Bataillon 
Ne zu ben Uebungen des Bataillond erforderlichen Fahrzeuge, Geſchirre, Sättel und Reit- 
yuge fortan nicht unbedingt aus den etatgmäßigen, wenn auch alten Vorräthen, jondern 
| mdglihft aus einer disponiblen Referve entnimmt, welche aus den bisherigen und Fünftigen 
Antrangirungen alter Stüde der Art nad bewilligtem Neuerfat zu bilden, vorkommenden 
alles wieder zu ergänzen und auf einem befondern Konto als Uebungs - Material zu 
führen find. Der Befund hierüber fol in den jährlihen Mufterungs-Berichten regiftrirt 
werben. (M. Del. D. v. 1. Dit. 1859.) 

Die Train - Bataillone haben den betreffenden Sntendanturen alle vier Jahre — 
ine Train-Materialien- und alle ſechs Jahre eine Lazareth-Utenfilien-Recdhnung, jährlich 
Zu und Abgangd-Nachweilungen und vierteljährlich die Betriebskoften-Liquidationen ein- 
| Ueber die Belleidungs - Proben wird bejonders Rechnung gelegt. Die Train- 
‚Materialien - Rechnung zerfällt in folgende Abfchnitte: I. Etatsmäßige Ausrüftungs- 
Begenftände — A) Fahrzeuge; B) Geſchirre, Sättel, Zaumzeuge, Attirail- und Stall» 
ben; C) Feldgerätbichaften für Trainſoldaten x. und Kommandirte bei den Trains; 
3) Büreau- und Kafjen-Utenfilien; E) Magazin-Utenfilien, Inftrumente und Meßgerätbe; 
M) Büderei-Utenfilien; G) Scläcdhterei-Utenfilien; H) Handwerkszeuge — a) zu den 
echoſpännigen Feldſchmieden, b) für den Reitbeſchlagſchmied, c) für den Stellmadher, 
9) für den Böttcher, e) für den Sattler. II. Proben und Zeichnungen (mit berjelben 
Drbuung). IIL SInventarien - Stüde des Train» Depots. IV. Durdhlaufende Gegen- 
Rinde. V. Depoſita. Die fpeziellen Beftimmungen wegen Aufftellung der Xrain- 
Vaterialien-Rechnung enthält die Verfügung des Militair-Dekonomie-Departements vom 
& November 1852. 





3. Militair-Bäcker-Abtheilungen. 


Die Militair-Bäder-Abtheilungen find nad dem Organijationsplan vom 5. Sep⸗ 

temiber 1857 formirt. Danach ift das Arbeitsperfonal in den Militair » Bäckereien auf 
wilitairifchen Fuß geftellt und daraus bei jedem Armee - Corps eine Militair - Bäder 
Köibeilung gebildet, welche ala Stamm der Feldbäderei - Kolonne zu betrachten ift und 
sauber zum Train⸗Bataillon gehört. In Betreff der Verpflegung und Bekleitung, fowie 
a militair-bisciplinarifher Hinfiht werben die Militair-Bäder einem Xruppentheil ihrer 
Barnifon attadirt. In Beziehung auf ihr Verhältnig ale Bäder ftehen die Mann- 
chaften der Militair-Bäder: Abtheilungen unter demjenigen Proviant » Amte, bei defjen 
Bäderei fie beichäftigt werden, und in höherer Inftanz unter der dem Proviant- Amte 
sorgefetsten Intendantur. Don dem Augenblide des Eintritts in die Bäderei an ftehen 
vie Militair-Bäcer unter dem Befehl des Ober-Backmeifters”). 
Meber die Geld- und Belleidungs - Kompetenzen legt der Truppentheil, dem eine 
Pilitair-Bäcer-Abtheilung attachirt ift, nah Maßgabe der bezüglichen Spezial-Etatd eine 
beiondere Berpflegungs-Liquidation, welche die Intendanturen auf das betreffende Proviant- 
Amt zur Eritattung des Geldbetrages anweiſen. 


4. Ponton-Erain. 


Der Ponton-Krain eined Armee-Corps mit feiner Beipannung und Bejetung bat 
die Benennung „Ponton- Kolonne” und gehört zum Verbande des betreffenten Pionier- 
Bataillon. Die jpeciellen Beftimmungen darüber ergeben fi) aus der Dienft-Anweifung 
für die Ponton-Kolonnen eines Armee⸗Corps vom 24. April 1855. 

Zu einer jeden Ponton - Kolonne nebft Begleit - Kommando gehören 34 ſechs— 
ſpännige Hadets, 3 ſechsſpännige Werkjeug- Wagen, 3 vierjpännige Feiterwagen, (32 Pon- 
tens und 2 Wferbrüden). 


*) Die Dienftanweifung für die in der Königlichen Garnifon - Bäderei zu Berlin befchäf- 

en Militair-Bäder vom 2 Januar 1858 ift den Intendanturen mitgetbeilt, um danach unter 

ichtigung der örtlihen Verbältniffe für die in den Garniſon⸗-Bäckereien ihres Bereichs be- 

kpäftigten ittair- Bäder eine gleiche Dienftanweifung aufftellen zu laffen und einzuführen. (M. 
Def. D. v. 10. Febr. 1858.) 
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9. Seldegnipage der Truppen ıc. 


Im Allgemeinen. 


Zu der Feldequipage der Truppen gehören: die bei benfelben vorhandenen Yak- 
zeuge nebft Zubehör (Gefchirre und Stallfachen), die Packſättel nebft Zubehör und ie 
Krankendeden. Die Konftruktion der verfhiedenen Fahrzeuge ift durch Zeichnungen tel 
geftellt. Ueber die Ausrüftung der Fahrzeuge beitehen befondere Etats, welche alle Gege 
ftände enthalten, die entweder ſchon während des Friedens vorräthig zu halten oter af 
bei der Mobilmachung zu beſchaffen find. Zu den lehteren gehören diejenigen Gegen 
ftände, deren Beichaffung leicht aufführbar ift, 3. B. Pferbededen, Dedgurte, Peitihen, 
Zutterfäce, Futterbeutel, Putzzeuge, Pußzeugtafhen, ouragierleinen, Waſſereimer mi 
Beſchlag, Wafjereimer-Körbe, Sichel, Metzmaaß, Blendlaterne, Hufetfen nebft Nägel 
Borbängeichlöffer. Auf die ſtets kriegsbrauchbare Befchaffenheit der vorräthigen Gegen 
ftände hat der Truppentheil zu halten. Bei der Benrtheilung der Kriegsbrauchbarkch 
fommen etwa abweichende Konftruftionen, Alter, Form x. ded betreffenden Stüds nik 
in Betracht, jobald daſſelbe nur materiell dem Gebrauchszweck entipricht. 






Bahl der Feldfahrzeuge und deren Befradytung*). 


Es haben an Fahrzeugen: 

. Truppen. A) Infanterie: a) Stab eines Infanterie-Regiments — einen zuc 
jpännigen Stabswagen; b) ein erftes und zweites Bataillon — einen vierfpännige 
Dffizier- Equipage-Wagen, einen vierfpännigen Montirungs-Wagen, einen zweilpinnige 
Medizinkarren (mit Waffergefäß und zwei Kranfentragen), vier Kompagnie-Padpferde ud 
einen fecheipännigen Patronenwagen; c) ein Züfilier «- Bataillon — einen vierjpännige 
Montirungswagen, vier zweilpännige Kompagnie-Padfarren, einen zweijpannigen Medi: 
Karren (mit Waſſergefäß und zwei Krankentragen), einen ſechsſpännigen Patronenwage 

B) Ein Süger- Bataillon — einen zweilp. Gquipage - Wagen, vier zweiß 
Kompagnie-Packkarren, vier Padpferde, einen zweiſp. Medizinfarren (mit Waflergefif 
und zwei Kranfentragen), vier zweiſp. Munitionswagen. 

C) Ein Kavallerie-Regiment — einen vierjp. Offizier - Equipage - Wagen, 
einen zweiſp. Medizinkarren (mit Waſſergefäß und zwei Kranfentragen), einen zwei 
Schmiedefarren, vier zweilp. (Eskadron⸗) Padkarren. 

D) Artillerie: a) Stab des Feld-Regiments — einen zweifp. Cquipage-PBagen; 
b) Abtheilungs-Stäbe — je einen zweiſp. Equipage-Wagen; c) eine Batterie der Fuf- md 
reitenden Artillerie rejp. eine Munitions-Slolonne einen zweiſp. Padwagen. 

E) Pioniere. a) eine Zeld-Pionier-Kompagnie — einen zweiſpännigen Offizier 
Equipage-Wagen; b) eine Ponton- Kolonne nebft Begleit- Kommando — einen zweiſp. 
Offizier - Equipage » Wagen; c) leichter Feld - Brüden - Train — einen zweiſp. Offizier 
Equipage⸗Wagen. 

F) Kavallerie-Stabswache: einen zweiſp. Equipage- reſp. Kaffen-WBagen. 

Train. Berpflegungs- Train eines Armee-Gorps: a) Stab tes Trair 
Bataillond — einen zweilp. Dekonomie- (Stabs-) Wagen; b) Train» Begleitungs-Eefe- 
dron — einen zweiſp. Pad-Wagen; fünf Proviant-Kolonnen — à dreißig vierfp. Pre 
viant-Wagen, einen vierjp. Rejerve-Wagen, einen ſechsſp. Schmiede-Wagen; c) Zelbbäderr 
Kolonne — zwei vierfp. Badofenwagen, zwei vierſp. Badkrequifiten-Wagen, einen vierf 
Referve-Wagen. Wenn die Feldbadöfen nicht mitgenommen werden: einen vierjp. Bab 
requifiten- Wagen und einen vierfp. Rejerve-Wagen; d) Pferde- Depot — einen vierff. 
Equipage-Wagen. 

Adminiftration. A) Feld-Intendanturen: Die Feld-Gorps-Intendantur eins 
vierfp. und die Feld-Intendantur einer Divifion reſp. der Corps- Artillerie einen zweit 
Regiftratur-Wagen. 





*) Bei der Infanterie ift der 2ipännige Padwagen in Stelle der Padkarren und Pa® | 
pferde einzuführen. Auch finden Neubefchaffungen von Karren bei der Kavallerie nicht meht 
ttatt. (9. D. v. 26. Zuli 1871. Kr. M. v. 9. Auguft 1871. A. V. B. ©. 183.) 
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B) Feld-Proviant-Aemter: das Haupt » Feld - Proviant » Amt und dad Feld» 
Proviant-Amt einer Divifion refp. der Gorps-Artillerie, jowie das Zeld-Bäderei-Amt — 
einen zweiſp. Regiftratur-Wagen. 

C) Held- Kriegs-Kafje: drei vierfp. Kafjen-Wagen. 

D) Sanitäts-Detahements: ſechs zweilp. Wagen für Schwerverwundete; zwei 
weilp. Sanitätd-Wagen und zwei zweifp. Gepädwagen. 

E) Feldlazarethe — 12 bei jedem Corps — je drei vierfp. Defonomie- Üten- 
Hlien-Wagen, zwei zweilp. Sanitätswagen einen vierfp. Omnibus, 

Ueber die Transportmittel der Truppen und die Befracdhtung ihrer Fahrzeuge zc. 
enthält Die bezügliche Beilage zum Mobilmahungsplan das Nähere Danach joll das 

Rorimal-Beladungd- und Belaftungs-Gewicht ercl. Stall-Utenfilien,. Pferde⸗Futter ꝛc. für 
l—4ipännigen Wagen 1675 Pfo., für 1L—2jp. 750 Pfd., für 1—2fp. Kompagnie- 
dadtkarren 550 Pfd. für 1—2ip. Kavallerie-Padfarren 425 Pfd., für 1—2ip. Medizin. 
Karren 325 Pfr. und für 1 Padpferd 180 Pfd. betragen und haben die Iruppen- 
Kommandeure jtrenge darauf zu halten, dab dieſe Belaſtung der Fahrzeuge ac. nicht 
überjhritten wird. Außer ten bisher auf dem Offizier-Equipage-Wagen ıc. fortgefchafften 
Gegenftänden hat derſelbe auch noch den für jede Kompagnie erforderlichen Rejerve-Bor- 
rath von Zündnabel-Patronen 4550 Stüd in fünf Fleinen Patronenkaften aufzunehmen. 
(KH. M. v. 9. Auguft 1871. N. V. 3. S. 183.) 


Zeldpoft-Anftalten. In Ausführung der Beftimmungen im $. 7 der Dienft- 
Ordnung für die Feldpoit - Anftalten find die bisher in den Train » Depots zu Beldpoft- 
Zweden aufbewahrten Beitände an Büreau- und Betriebs - Utenfilien, Fahrzeugen mit 

eihirren und Stalljahen (mit Ausnahme der Waffen) auf die Poltverwaltung über: 

egangen. Während der Friedendzeit bewirkt diejelbe für eigene Rechnung die Unter— 

tung, Aufbewahrung und Erneuerung aller Oegenftände Sie behält dabei die unbe 
Fchränkle Dispofition über diefelben, trägt aber auch die alleinige Verantwortlichfeit dafür, 
Daß bei eintretender Mobilmahung den Feldpoft-Anftalten die fraglichen Gegenftände in 
wolllommen kriegstüchtiger Beichaffenheit überliefert werden. 

Bei dem Eintritt einer Mobilmadung werden diejenigen Utenfilien, welche 
im Frieden nicht unbedingt vorräthig zu halten find — ſoweit tiefelben nicht bereita 
aus den Beftänden der Train » Depots mit übernommen waren — von der die Aub- 
vüftung bejorgenden Ober - Poft » Direktion (reſp. von der betreffenden Feldpoft - Anftalt 
ſelbft) angeihafft und die dafür aufgewendeten Koften von der Poftverwaltung bei der 
betreffenden Gorps-Intendantur liquidirt. Die Waffen erfolgen aus den refp. Artillerie 
Depots. 

Während des mobilen Berhältnifjes hat jede Feldpoft - Anftalt für die 
Unterhaltung der Fahrzeuge und Ntenfilien nach den Vorjchriften des Kriegöverpflegungs- 
Stats jelbft zu jorgen. 

Nah dem Aufbören des mobilen Verhältnijfes wird durh Kommiffarien 
der beiderjeitigen Verwaltungen protofollarifch feitgeftellt, welche Reparaturen und Er- 
neuerungen bei den Fahrzeugen und Utenfilien x. in Folge ter ftattgehabten Mobil. 
machung nothwendig geworden find. Sodann übernimmt die Poftverwaltung die ge 
fammten Beftände. Unbrauhbar Lefundene Gegenftände kommen bierbei zum Berfauf 
für Rechnung des Militair-Verwaltungs-Gonde. Inſtandſetzungen, welche ala nothwendig 
anerfannt worden find, werden alsbald durch tie Poftverwaltung audgeführt. Die er 
forderlihen Neukejchaffungen bejorgt die Poftverwaltung zwar ebenfalls, jedoch nur info- 
weit, als es fih um Gegenftände hantelt, welde ſchon im Frieden vorräthig zu halten 
find. Die Koften diefer Inftandjegungen und Neubefchaffungen, jedoch nad) Abrehnung 
des Berfaufs - Erlöfes, werden feitend der Pojtverwaltung auf Grund rehnungsmäßiger 
Beläge kei ter Militair- Verwaltung rejp. Corps-Intendantur zur Liquidation gebracht. 
Mit dieſer Herjtelung in Friegötauglicher Beſchaffeuheit beginnt für die Poftverwaltung 
von Neuem der Zeitpunkt, mit weldem fie die Snftandhaltung aus eigenen Mitteln be- 
wirft. (Erlaß des Kr. Min. u. des General-Poft-Aınts v. 23. Oftober 1867.) 
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Inftandhaltung. 

Die Snftandjegung reparaturbedürftiger Gegenftände, welche ſtets rechtzeitig erfolgen 
muß, begreift vorfommenden Falls auch die Erneuerung einzelner Theilftüde, wie fie ber 
Stat andeutet, 3. B. bei Fahrzeugen — einzelne Räder, Achſen, Braden, Hemmſchrh 
und Hemmkette; bei Gejhirren — einzelne Kummte, Umgänge, Zugftränge, Trenſengebiſſe 
und Halfterftride ꝛꝛ. Den Truppen Tiegt im Allgemeinen die Pflicht ob, die zu ihrer : 
Feldausrüftung gehörigen und unter ihrer eigenen Aufficht ftehenden Gegenftänte au 
dem allgemeinen Unkoften-Fonds (jiehe S. 60 u. 149) fortwährend im brauchbaren und fel- 
bienfttauglichen Zuftande zu erhalten. 

Gegenftände, welche grundfäglich erft bei der Mobilmachung zu beſchaffen fat, 
haben die Truppen, joweit foldhe aus früheren Mobilmahungen vorhanden find, zwe 
im guten Zuftande zu erhalten, empfangen aber beim etwaigen Abgange feinen Eſſch 
dafür. Da hiernach die ſämmtlichen vorräthigen Gegenftände kriegsbrauchbar gehalle 
werden, fo kann es ſich bei eintretender Mobilmahung nur um das erforberlie Nek 
binden der Räder und um einige nicht wejentlihe Nachhilfen und Ausbefferungen a 
den Beichlägen 2. der Wagen handeln. Die dazu nöthigen Koften find in ben Kriegk 
verpflegungs⸗Etats ausgeworfen. 

Reuerſatz. 

Zum Neuerſatz auf Koſten des allgemeinen Ausgabe-Etats gelangen nur ſolqhe 
Gegenftände im Ganzen, welche entweber durch die Länge der Zeit und ben gemöhnlide 
Dienftgebrauh gänzlid unbrauchbar geworden, oder nach einem vorzulegenden Reparatur 
Koften-Anjchlage nur mit einem die Hälfte des Neuwerths erreichenden oder überfteigenden 
Geldaufwande wiederherftellungsfähig find. Die Seftftellung der Unbrauchbarkeit geſchiht 
gewöhnlich durch die Mufterungs-Kommilfionen*). 

In gewöhnlichen BVerhältniffen bemerken die Truppen in ihrer der Mufterumb 
Kommiffion vorzulegenden Beftande-Ueberfiht den Zuftand der Feld-Equipage-Stüde ul 
fügen von den unbrauchbar gewordenen Gegenftänden ein befonderes Verzeichniß be 
welches von der Mufterungs - Kommilfion nad) genommener Weberzeugung hinſichts de 
Richtigkeit der Angaben bejheinigt und dem Truppentheil zur Nachſuchung des Erfahs 
bei der Intendantur zurüdgegeben wird. Sft die Mufterungd-Kommiffion über die Un | 
brauchbarkeit von Fahrzeugen in Zweifel, fo fteht ed ihr frei, bei der Unterjuhung ex» 
weder jachverftändige Handwerker, oder, wenn am Orte eine Artillerie-Revifionz Row 
miffion fich befindet, requifitionsweife diefe zuguziehen. Der Erſatz der beim Heergeräfl 
durch Dejertion, Feueröbrünfte und andere unvermeiblihe Unglüdsfälle herbeigefühete 
ertraordinairen Abgänge haben die Truppen unverzüglid auf dem Inftanzenwege ie | 
Antrag zu bringen. | 

Die Intendanturen fönnen unter eigener Berantwortlichkeit die bei ben Alm 
milchen Mufterungen der Truppen und Train » Bataillone für unbrauchbar anerkannte 
Geld» Equipage-Gegenftände (mit alleiniger Ausnahme der Fahrzeuge) rejp. der Super 
tarienftüde ꝛc. je nach ihrer Befchaffenheit zum Verkauf, zur anderweitigen Verwendung 
oder zur Vernichtung defigniren rejp. in Abgang genehmigen und den erforberliden 
beftimmungsmäßig zuläffigen Erſatz dafür jelbft veranlaffen, wozu beftimmte Birk 
ſchaftsfonds ausgefegt find. (M. Del, D. v. 28. Mai 1852.) Soweit die Erfahgeger 
ftände nicht aus Vorräthen ꝛc. überwiefen werden, ift die Neubeſchaffung derfelben m 
der Regel Sache des betreffenden Truppentheild; Beftellungen bei den Artillerie» 
ftätten werden nach Zeit und Umftänden prompt ausgeführt. Die Intendanturen find 
zur Anweifung der Koften in Grenzen der Artillerie-MWerkftattöpreife ermächtigt. (M. DE 
D. v. 3. Nov. 1848.) Wenn die Truppentheile Gegenftände ber Ausrüftung von dm 
Artilerie-Werfftätten entnehmen, fo treten dabei diefelben Verhältniſſe ein, wie bei allen 
andern Lieferungen. Glaubt der Zruppentheil begründete Nusftellungen zu Haben, fe 
bat fich derfelbe deshalb mit der Werkftatt in Verbindung zu jegen, und wenn fen 
Einigung möglih iſt, die Sache tur die Sntendantur zur Entſcheidung des Krieg® 
Minifteriums (M. Del. D.) zu bringen. (M. Oel. D. v. 29. San. 1847.) 


*) Siehe „Kontrol-Wefen*. 
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Auch vie Telegraphen - Stationen der Preußiſchen Eifenbahnen find zur Annahme 
jolher telegraphiichen Depefchen ermächtigt, welche nicht den Eifenbahndienft betreffen. 
Das hierüber beftehende Neglement vom 1. Sanuar 1866 bildet die bejondere Beilage 
zu Nr. 6 des Staatd-Anzeigerd pro 1866. 

Bei einer Mobilmachung werden, gemäß der Allerhöchften Ordre vom 31. März 
1859, bejondere Seldtelegraphie-Abtheilungen (vier) formirt, beftehend — aus dem Feld— 
telegraphen-Detachement und einer Train-Kolonne; über die Verwendung jollen die nähern 
Beſtimmungen feiner Zeit erfolgen. Das Feldtelegraphen-Detachement wird aus Mann- 
haften der Pionier-Bataillone gebildet. Zur Führung derfelben werden von der General: 
Inſpektion des Ingenieur⸗Corps Ingenieur-Offiziere beftimmt. An Telegraphen-Wagen 
werben überwiejen jeder Abtheilung: 3 zweiſp. Stationd - Wagen mit den erforderlichen 
Telegraphen-Apparaten und Batterien ꝛc.; 6 ſechsſp. Requifiten-Wagen mit den nöthigen 
Requifiten und Utenfilien zc. zur Aufftellung von 6 bis 7 Meilen Leitung; 1 vierfy. 
deiterwagen, 2—2 fp. Beamten-Transportwagen und 1—2 ſp. Offizier-Gquipage-Wagen. 
Das Perfonal zur Aufftellung der Leitungen ift nach der Annahme berechnet, daß nad) 
3 Richtungen gleichzeitig eine Leitung aufgeftellt werden muß. Wegen der Thätigkeit 
ber Geld » Telegraphen » Abtheilungen im Anſchluß an den Gefchäftsfreis der General- 
Stappen-Snfpektion fiehe „Stappen-Wejen“. 

Drud-Apparate. Metallographifche Drud-Apparate find auf Allerhöchften Befehl 
angefertigt worden. Diefelben follen zunäcdft dem großen Hauptquartier und den Armee- 
Kommandos bei einer Mobilmahung zugetheilt werden, um über ihren angemefjenen 
Gebrauch noch Erfahrungen zu fammeln. (Kr. M. v. 2. Suni 1831.) 


V. Abſchnitt. 
Etappen-Weſen. 


1. Im Allgemeinen. 


Sewöhnlih umfaßt das Etappen-Wejen die Anordnungen für den Aufenthalt reſp. 
bie Unterkunft und den Weitertransport der auf dem Marjche befindlichen Truppen und 
Militair-Perfonen. Die Bejorgung ber desfallfigen Geſchäfte liegt den Kommandanten 
der Garnifon - Orte ob, und da, wo ſchon im Frieden auf Grund von Conventionen 
Stappen- Straßen beitehen, find Etappen-Snipefteure angeftellt, welche diefe Straßen zu 
beauffichtigen, das Marſch⸗ und inguartierungswefen in den fremdherrlihen Staaten 
zn vermitteln, zu ordnen und in Betreff der Eonventionsmäßigen Entſchädigungen mit 
den betreffenden Regierungen abzurechnen haben. 

Bei dem Transport größerer Truppenmaffen auf Eifenbahnen treten an den Ein-, 
Auslade- und Ruhepuntten bejondere Etappen-Kommiffionen in Thätigkeit. 

Zur Zeit des Krieges werden zur Leitung des Etappen-Weſens, in welchem die 
geſammte Verbindung einer operirenden Armee mit der Operationsbafid und dem be- 
treffenden Staatögebiete gefichert ift, bejondere General » Etappen » Inipekteure 2c. mobil 
gemadht. 


2. Keim Transport größerer Truppenmallen*). 


Allgemeines. Die Beftimmungen, welche die bereits früher bezeichneten In- 
ftruftionen ꝛc. (ſiehe ©. 438) enthalten, finden auch bei Benutzung der Eijenbahnen zum 
Transport größerer Iruppenmaffen Anwendung. Die daſelbſt bezeichneten Vorſchriften 


*) Beitimmungen über Transporte auf Eiſenbahnen fiehe ©. 498. 
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mmanbant auch ein Subaltern - Offizier fein, im Auslande iſt dagegeu ein älterer 
figier (Hauptmann), wo möglih ein Stabsoffizier für diefen Poften zu beftimmen. 
ner fällt im Inlande der Regierungs-Beamte fort, wogegen es auf den im Auslande 
legenen Ruhepunkten wünfchenswerth ift, auch die betreffende Regierung in der Etappen- 
wamiffion vertreten zu ſehen. Es ijt ſelbſtverſtändlich, daß die Mitglieder der Etappen- 
namiffionen während der Dauer ihres Kommandos ihren Stationsort nicht verlaffen- 
zfen. * bei der Ankunft der Militairzüge in der Regel auf dem Bahnhofe anweſend 
m müſſen. 

Die wirkliche Ernennung der Etappen-Kommandanten und deren Stellvertreter, 
oya auch geeignete Landwehr⸗ und inaktive Offiziere gewählt werden koͤnnen, erfolgt für 
m Kriegsfall durch dasjenige General-Kommando, in deſſen Bezirk der Etappenort liegt 
nd wird von demſelben bem Kriegs. Minifterium und der Exekutiv⸗Kommiſſion (direkt) 

ilt. 
Im Allgemeinen verfügen auch in dieſen Kommiſſionen die einzelnen Mitglieder 
ſtſtändig an die Offiziere, reſp. an die Beamten ihrer Refſſorts, und find rückſichtlich 
xer Anordnungen nur ihren vorgefeßten Behörden verantwortlid. Dem Etappen-Kom- 
madanten reip. deſſen Stellvertreter haben aber die übrigen Mitglieder jederzeit von 
en getroffenen Anordnungen Mittheilung zu machen. 

Meber die Befugniffe und Pflichten der Mitglieder ift, wenn auch Vieles dem 
ichtigen Takte derfelben überlaffen bleiben muß, noch fpeciell Folgendes beftimmt: 

1. Bon Seiten der Linien-Kommijfionen erhalten die Etappen⸗Kommandanten die 
hige Benachrichtigung über bie auf den betreffenden Etappen » Punkten täglich ab- 
ahrenden reſp. anhaltenren oder anlangenden Züge, deren Reihenfolge, Nummer, Zu- 
mmenfegung nach Maßgabe der Sahrt-Dispofition. 

2. Die Stappen-Kommandanten reip. deren Stellvertreter treten in Bezug auf den 
Irafeft der Truppen auf der Eiſenbahn⸗Station, welche ihnen überwiefen ift, vollftändig 
u das Verhältniß der Pla - Kommandanten, jo daß fie allein für die Aufrechthaltung 
er militairiſchen Disziplin auf den betreffenden Bahnhöfen, Aus- oder Einlade- Plähen 
santwortlich find, und diefelbe allein von ihnen zu handhaben if. Um dieſe ihre Auf- 
abe durchzuführen, werden fie die Vermittelung der Befehlshaber der Truppen oder der 
ommandanten ber Plätze zu beanjpruchen haben. Alle Dispofitionen aber in Bezug 
ef Aufftellung, An- und Abmarſch, Eintheilung, den militairiichen Xheil der Ein- und 
usladbung der Truppen, ihre Pferde und Bagage, Speifung der Mannſchaften, Fütterung 
ad Tränken der Pferde ꝛ⁊c. gehen, beziehungsweife nach Benehmen mit den Eifenbahn- 
ıd Regierungs - Beamten, allein von den Etappen - Kommandanten aus, und find die 
ruppen « Befeblöhaber verpflichtet, unbeichadet ihrer Rangverhältniffe, den empfangenen 
uweilungen stricte Solge zu leiften. Die Stappen-Kommandanten erhalten ihre dienft- 
ben Befehle von der Gentral- rejp. Linien - Kommilfion und haben an biejelbe zu 
elden und zu berichten. Sm Uebrigen find im Inlande die Provinzial» General-Kom- 
andos, und da, wo die Stappen-Kommandanten in Berlin oder in Zeitungen fungiren, 
e Kommandanten reip. Seftungs-Kommandanten für fie diejenigen Behörden, an welche 
e in Bezug auf ihre Unterftügung zu refurriren und welden fie Stenntniß von ihren 
ilitairijchen Anordnungen zu geben, auch die Kahrt-Dispofition mitzutheilen haben. 

Eine Disciplinargewalt den Truppen gegenüber iſt den Etappen - Kommandanten 
iht beigelegt. Die Truppen-Befehlehaber find indeffen verpflichtet, ihren Requifitionen 
ı Bezug auf ſolche Militair-Perfonen, welche gegen ihre Anordnungen verftoßen, Folge 
u geben 


‚ 3. Die Dislokation der auf den betreffenden Etappenpuntten zur Ein- oder Aus 
dung gelangenden Truppentheile wird den Stappen-Rommandanten von den bezüglichen 
Erappen-Rommanbos mitgetheilt. 

Die Truppen haben vor ihrem Eintreffen in den Kantonnementd ıc. unweit bes 
Einladungs- Punktes den Stappen- Kommandanten dienftliche Anzeige zu machen, jo daß 
ieſe im Stande find, denfelben die nöthigen Weifungen in Bezug auf ein rechtzeitiges 
Fintreffen an den Einladungspunften zugehen zu lafjen. 

4. Der Regierungs-Beamte derjenigen Etappen-Kommiffionen, welche fih an den 

IL 33 


512 Die Oekonomie. 


(ad III und IV) treten überall da in Kraft, wo e& fi um Xruppen » Tranöporte von 
größerem Umfange und Täugerer Dauer handelt, fofern fie nicht, nach erfolgten Aus 
bruche des Krieges, durch die fpäter bezeichnete „Organifation des Etappenwejens‘ zur 
Zeit des Krieged aufgehoben werden. 

Eine Truppen » Koncentration von größerem Umfange gejhieht am zweckmäßigſten 
durch eine gleichzeitige, gleichmäßig ftarfe und regelmäßig fortdauernde Inanſpruchnahne 
aller derjenigen felbftitändigen Eifenbahnlinien, weldhe aus dem Rayon der Frieden⸗ 
Dislofation in den Rayon der beabfihtigten Koncentration führen. 4 

An der Ausführung einer ſolchen Koncentration find folgende obere Refiorts der ı 
Staats-Verwaltung betheiligt: 1. das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentlide; 
Arbeiten; 2. das Minifterium des Innern; 3. dad Kriegs-Minifterium; 4. der Genersb 
ftab der Armee. 

Die auf die Ausführung der Truppen »- Transporte bezügliden Maßregeln werbes 
durch Kommiffarien der oben genannten betheiligten Refforts nah Maßgabe der benjelben. 
von ihren Chef ertheilten Initruftion angeordnet. Die Kommiffarien bilden eine 

Gentral:Kommiffion, welde ihren Sig in Berlin hat. Zu bderfelben gehören 
1 höherer Offizier als Vorfigender, 1 Offizier des Allgemeinen Striegs - Departemen 
1 Offizier des General-Stabes, 1 Rath aus dem Militair-Delonomie-Departement, 1 ode 
2 Näthe aus dem Handels - Minifterium, 1 Rath aus dem Minifterium des Innen 
Zwei Mitglieder diefer Kommilfion, nämlich der General-Stabs- Offizier und ein Km 
miffarius des Handels.Minifteriums, bilden eine bejondere . | 

Erefutiv-Kommiffion. In Uebereinftimmung mit den Beichlüffen der Gentrah 
Kommiffion, fowie im Einvernehmen mit einander und wo foldhes möglich auch gemei 
jam, beftimmen und leiten dieje beiden Mitglieder die für den betreffenden Truppe 
Transport audzuführenden Mapregeln, wobei ein Jeder wieder jein fpecielles Refied: 
wahrnimmt und das andere Mitglied in laufender Kenntniß von dem darin @e 
ſchehenen erhält. 

Sobald die Fahr- und Mari) - Tableaus geprüft und genehmigt und aud Ne 
Haupt-Ruhepuntte feftgeftellt find, ergiebt fi daraus die Zahl der für den vorliegenke; 
Fall in Thätigkeit tretenden, von der Exekutiv-Kommiſſion reffortirenden Linien- ung 
Etappen-Kommiffionen. Auch nad beendetem Koncentrationd-Transport geht die Dispe 
fition über ſämmtliche, für die Zwede der operirenden Armee zur Benutzung kommende 
inländiſchen und occupirten ausländijchen Eifenbahnen, foweit ſolche nicht dem Gemesk: 
Stappen-Snipekteur nach $. 22 der Organifation über das Stappen-Wejen zur Zeit di 
Krieges zufteht, von der Erefutiv-Kommiffion aus, welde zu diefem Zweck dem großes 
Hauptquartier zu attachiren ift und in der Regel demjelben folgen wird. 

Linien⸗Kommiſſion. Da größere Truppen⸗Transporte faft immer gleichzeitig Oi 
mehreren Haupt-Kinien vor ſich gehen werben, jo würde die Erekutiv. Kommijfion dei 
Leitung auf allen Linien nicht durchführen können, und tritt deshalb für jede zu be 
fahrende Hauptlinie eine Linien -Kommiſſion, beftehend aus 1 Generalftabs- Offizier m 
einem höheren Eifenbahnbeamten, in Thätigfeit. Es liegt ihr die Leitung der Tun 
porte auf der betreffenden Linie umter Ober-Auffiht und nach Anweifung der Gesir 
en ob. Auch bei diefen Kommijfionen handeln beide Mitglieder in lichen 
timmung. 

Diefe Linien-Kommilfionen vermitteln einerfeits die Requifitionen des Armee⸗Ken 
mandos an die Bahnverwaltungen ihres Rayons, andererſeits reffortiren fie von M 
Exekutiv⸗Kommiſſion behufs etwa nöthiger Ausgleihung der Requifitionen an die 
wärtigen Eijenbahn-Rayond verjchiedener neben einander operirender Armeen. 

Etappen: Kommiffionen. Diefen Namen führen die Kommiſſionen, welche uf 
den Ein-, Ausladungs- und Ruhepunkten für die Dauer der Transporte zur Ausibum 
der Aufliht zu etabliren find. 

Auf den Ein- und Ausladepunkten find fie folgendermaßen zuſammengeſcht: 
1 Stabs- Offizier als Gtappen- Kommandant, 1 Subaltem- Offizier als beffen Steht 
treter, 1 Sntendantur-Beamter, 1 Eifenbahn-Beamter, 1 Stellvertreter beffelben, 18 
gierungs + Beamter. Auf den im Inlande gelegenen Ruhepunkten Tann der Clare‘ 
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An den Zielpunkten wird die Thätigkeit der Verpflegungs-Beamten in der Regel 
e eine unwefentlie jein und fih auf die Ausführung der ihnen von der Feld-Inten- 
stur zugehenden fpeciellen Anordnungen bejchränten, fofern nicht in einzelnen bejonderen 
Men ibre Mitwirkung wegen etwaiger augenbliclicher Unterbringung der Truppen und 
et Spetjung derfelben ac. beanfprucht wird und nöthig iſt. 

2. Rah Maßgabe der vorftehenden Andeutungen wird es darauf anfommen, an 
u Giuladungs- und den Haupt-Rubepunkten, insbeſondere an den letteren, umfichtige 
D gewandte techniihe Beamte zu ftationiren, während es an den Zielpunften event. 

genügen wird, dem K&tappen - Kommandanten einen Beld »- Sntendantur - Beamten 
Hgugeben. 
: . Keftfegungen über die Gewährung der Verpflegung. 3. Den erforder- 
den Bedarf an Brot, Hafer und Heu — leßtered foweit es in bededten Wagen fort 
af werden kann — haben die Truppen bei Eifenbahn-Transporten auf die Dauer 
sr Fahrt mitzuführen, aljo vor der Einladung zu empfangen; ebenjo den etwa er- 
wberlichen Strohbedarf zum Beltreuen der Rampen. Soweit der Heubedarf in der 
wgebachten Weiſe nicht fortgeichafft werden Tann, tft derfelbe durh Empfang auf den 
anyxt⸗Ruhepunkten zu ergangen. 
» 4. Es muß dafür geforgt werden, dag die Truppen täglih einmal warme Koft 
Belten. Truppen, welche den Zielpunft am Tage der Cinladung noch zu einer Tages— 
Kt erreihen, wo die Duartierverpflegung eintreten kann, empfangen die Marjchver- 
Begung in der gewöhnlichen Weife. — Diejenigen Truppen dagegen, welche am Xage 
w Einladung ben Zielpunft nicht oder zu jpät erreichen, erhalten die warme Koft, — 
enn die für die Cinladung beftimmte Zeit nah 1 Uhr Mittags feitgefeßt worden, vor 
vs Einladung, wenn die Einladung vor 1 Uhr Mittags beginnt, während der Fahrt 
B.einem Ruhepunkte. — Außerdem foll denjenigen Truppen » Abtbeilungen, welde die 
wcht hindurch fahren müflen und des Morgend vor Grreihung des Zielpunftes noch 
wen Ruhepunkt berühren, an lebterem eine Portion Kaffee gewährt werden. An wel- 
ea Punkten die warme Koft und der Kaffee zu empfangen find, wird für die einzelnen 
inppentheile duch die Fahrt-Dispofition beſtimmt. 
. An den Einladungs- und Zielpunkten erfolgt die Verpflegung nah Maßgabe der 
Kgemeinen Grunbjäße, aljo entweder von den Truppen felbft oder durdy die Duartier- 
Wer, oder durch DVermittelung der Intendantur. Handelt es fih an den Haupt - Ein- 
bengs- und Haupt-Zielyunften um Requifitionen an die Civil-Berwaltungs- Behörden, 
hat joldhe der dem Etappen⸗Kommandanten attachirte Regierungd-Beamte zu vermitteln. 
. S. Außer dem fompetenzmäßigen Bedarf an Brot, Hafer und Heu wird an den 
inlabungspunften und rücfichtlich des Heues beziehungsweije an den Haupt-Ruhepunften 

a) für die Pferde eine Nation von 3 Pfd. Heu, und wenn die Fahrt länger als 
‚Stunden dauert, von 6 Pfd. Heu ertraorbinair und außerdem 2 Pfr. Stroh gewährt, 
enn die Beichaffenheit der Rampen das Beftreuen derſelben erforderlih macht, 
by zu den etwa erforderlihen, von den Truppen zu fertigenden Strohwalzen als 
nterlagen für die zu verladenden Sättel pro Pferd 12/, bis 2 Pfd. Strob geliefert, 
“... 0) zur Bededung der Fußböden der für die Mannjchaften beftimmten Eifenbahn- 
agen (bei größeren Zruppen-Transporten im Winter) zum Schutze vor Kälte eintreten- 
m Walls der erforderlihe Strohbedarf ebenfalls geliefert und zwar für die in den 
erfonenwagen 3. Klafje untergebrachten Mannfchaften 1'/, Pfd. pro Kopf und bei den 
» den Perfonenwagen 4. Klaffe und in den bededten Güterwagen untergebradhten 
Rannfchaften 21/, Pfund pro Kopf. 

6. Die zu gewährende warme Koft hat je nach der Konſiſtenz der Speiſen aus 
bie 1, Duart zu beftehen und es find dazu die für das Feld-⸗Verhältniß beftehenden 
ortiousſätze (fiehe S. 186) zu verwenten. (M. Del. D. v. 30. Eeptbr. 1868. 4. 2. 
. S. 206.) Soweit es irgend angängig, ift ftetd frisches Fleiſh — Rind» oder 
omemelfleiih — und an Gemüje: Reis und Kartoffeln, beides zur Hälfte, zu wählen. 

T. Zu einer aus °, QDuart beftehenden Portion Kaffee ijt im Feldverhältnig 
Loth — in Friedensverhältniffen */, Loth — gebrannter Kaffee zu verwenden. Zucker 
ad Milch find nicht reglementsmäßig; indeß kann da, wo die diesfällige Verpflegung 
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An den Zielpunkten wird die Thätigkeit der DVerpflegungs-Beamten in der Regel 
nur eine unwefentliche jein und fih auf die Ausführung der ihnen von der Feld-Snten- 
dantur zugehenden jpecielen Anordnungen beſchränken, fofern nicht in einzelnen bejonderen 
Fällen ihre Mitwirkung wegen etwaiger augenblidficher Unterbringung der Truppen und 
der Speijung derſelben ıc. beanſprucht wird und nöthig iſt. 

2. Nah Maßgabe der vorftehenden Andeutungen wird es darauf ankommen, an 
den GBinladungd- und den Haupt-Ruhepunften, inshejondere an den leßteren, umfichtige 
and gewandte technijche Beamte zu ftationiren, während e8 an den Zielpunften event. 

genügen wird, dem Ctappen » Kommandanten einen Feld » Intendantur - Beamten 
beizugeben. 

Feſtſetzungen über die Gewährung der Verpflegung 3. Den erforder— 
lichen Bedarf an Brot, Hafer und Heu — lebteres foweit es in bedeckten Wagen fort- 

werden Tann — haben die Truppen bei Eijenbahn-Zransporten auf die Dauer 
der Fahrt mitzuführen, alfo vor der Einladung zu empfangen; ebenjo den etwa er- 
forberlichen Strohberarf zum Beltreuen der Rampen. Soweit der Heubebarf in der 
vorgebachten Weiſe nicht fortgefchafft werden kann, ift derjelbe durch Empfang auf den 
Hanpt-Ruhepunften zu ergänzen. 

4. Es muß dafür geforgt werden, daß die Truppen täglich einmal warme Koft 
erhalten. Truppen, welche ben Zielpunft am Lage der Cinladung noch zu einer Tages— 
zeit erreichen, wo die Duartierverpflegung eintreten kann, empfangen die Marjchver- 
pflegung in der gewöhnlichen Weiſe. — Diejenigen Truppen dagegen, welde am Tage 
ber Einladung den Zielpunkt nicht oder zu ſpät erreichen, erhalten die warme Koſt, — 
wenn die für die Einladung beitimmte Zeit nad 1 Uhr Mittags feſtgeſetzt worden, vor 
ber Ginladung, wenn die Einladung vor 1 Uhr Mittags beginnt, während der Fahrt 
au einem Ruhepunkte. — Außerdem ſoll denjenigen Zruppen » Abtheilungen, welde die 
Nacht hindurch fahren müflen und des Morgens vor Grreihung des Zielpunftes noch 
einen Ruhepunkt berühren, an leßterem eine Portion Kaffee gewährt werden. An wel- 
den Punkten die warme Koft und der Kaffee zu empfangen find, wird für die einzelnen 
Truppentheile durch die Sahrt-Dispofition beftimmt. 

An den Einladungs und Zielpunften erfolgt die Verpflegung nah Maßgabe der 
allgemeinen Grundſätze, aljo entweder von den Truppen felbjt oder durch die Quartier- 
geber, oder durch DVermittelung der Intendantur. Handelt es fih an den Haupt - Ein- 
ladunge- und Haupt-Rielpunften um Requifitionen an die Civil«-Berwaltungs-Behörden, 
jo hat jolde der dem Stappen-Kommandanten attachirte Regierungd-Beamte zu vermitteln. 

5. Außer dem kompetenzmäßigen Bedarf an Brot, Hafer und Heu wird an den 
Einladungspunften und rückſichtlich des Heues beziehungsweije an den Haupt-Ruhepunften 

a) für die Pferde eine Ration von 3 Pfd. Heu, und wenn die Fahrt länger als 
3 Stunden dauert, von 6 Pfd. Heu ertraordinair und außerdem 2 Pfd. Stroh gewährt, 
wenn die Beichaffenheit der Rampen das Beſtreuen derjelben erforderlich macht, 

b) zu den etwa erforderlichen, von den Truppen zu fertigenden Strohwalzen als 
Unterlagen für die zu verladenden Sättel pro Pferd 1?/, bis 2 Pfd. Stroh geliefert, 

c) zur Bedeckung der Fußböden der für die Mannjchaften bejtimmten Eifenbahn- 
wagen (bei größeren Truppen-Transporten im Winter) zum Schuge vor Kälte eintreten- 
den Falls der erforderlihe Strohbedarf ebenfalld geliefert und zwar für die in den 
Perjonenwagen 3. Klaffe untergebrahten Mannfchaften 1'/, Pfd. pro Kopf und bei den 
in den Perfonenwagen 4. Klafje und in den betedten Güterwagen untergebrachten 
Mannichaften 2, Pfund pro Kopf. 

6. Die zu gewährende warme Koft bat je nad der SKonfiftenz der Speifen aus 
1 pie 1, Duart zu beftehen und es find dazu die für das Feld-Verhältniß beftehenden 
Portiondfäte (fiehe S. 186) zu verwenden. (M. Del. D. v. 30. Eeptbr. 1868. A. V. 
B. ©. 206.) Soweit ed irgend angängig, iſt ftets frifches Fleiſh — Rind: oder 
Hammelfleiſch — und an Gemüfe: Reis und Kartoffeln, beides zur Hälfte, zu wählen. 

7. Zu einer aus %/, Duart beftehenden Portion Kaffee iſt im Feldverhältniß 
1 Loth — in Friedensverhältniffen */, Loth — gebrannter Kaffee zu verwenden. Zuder 
und Mid find nicht reglementsmäßig; indeß kann da, wo die diesfällige Verpflegung 
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Kommandanten zu beftimmenden Speifepläßen bereit zu ftellen. Jedoch ift dafür zu 
forgen, Daß die Speifen vor der Ausgabe nicht erfalten. Ebenſo ift darauf zu halten, 
daß ber Kaffee bei der Verabreihung nicht erfaltet oder gar abgeftanden iſt und höchftens 
euch nur für je 50 Mann zufammen verabfolgt werde. 

12. Die Mannfchaften benugen zum Gmpfange der Speifen und bed Kaffees 
iSre Kochgeſchirre. - 

Die zur Bertheilung der Speifen reſp. des Kaffees erforderlihen Gemäße müffen 
bereit geftellt werben; ebenfo die zur Speifung ber Offiziere und Beamten nöthigen 
Shüffeln, Zeller, Tiſche, Laffen, Löffel ꝛc. 

13. Für den Fall, daß die Witterungdverhältniffe ed erfordern, die Mannfchaften 
auf den Ruhepunkten in einem bedeckten Raume zu fpeilen, bat der BVerpflegungs- 
Beamte für die Erlangung deffelben zu forgen und dahin zu fehen, daß der Zweck mit 
Unfwendung möglichft geringer Koften erreicht werde. Zu diefem Behufe hat fich der- 
ſelbe mit ber betreffenden Eiſenbahn-Verwaltung wegen der event. Weberweifung eines 
dazu geeigneten Raumes in Verbindung zu jeßen; event. ift der Verfuch zu machen, ein 

ehwa vorhandenes, gegen die Einflüffe der Witterung genügend ficherndes Zelt oder einen 
‚uuberen in der Nähe der Eiſenbahn belegenen bededten Raum zu ermietben. Auf die 
Heftellung eines bejonderen bedeckten Raumes würde nur im äußerften Falle zurücdge- 
griffen werden dürfen und müßte eine ſolche Maßregel jedenfalls von der Genehmigung 
vs Militair-Delonomie-Departements abhängig bleiben. 

14. Hinfihtlih der Aufnahme foldder Kranken, deren Weitertransport nad) Arzt 
lem Ermeſſen nicht zuläjfig ift, wird ed darauf ankommen, an den Orten, wo fid 
sicht diedfeitige Garniſon⸗Lazarethe befinden, einen entiprechenden Unterkunftsraum zu 
‚mitteln und refp. zu ermiethen, fowie die Behandlung und Verpflegung der Kranken 

en eine angemefjene Vergütung ſicherzuſtellen. Sind ftäbtifche oder fonftige Kranken» 

ftalten am Orte, jo wird fi dies am Beſten dur ein Ablommen mit einer oder 
der anderen diefer Anftalten herbeiführen laſſen. Die Sorge dafür liegt dem Berpfle- 
gunge-Beamten ebenfalls ob. 

15. Ueber die Naturalien ıc. welche bei einer ftattgehabten Einrichtung von Maga- 
iinen an den Einlabungs- und rejp. Ruhepunkten etwa unverwendet bieiben, beftinmt 
Dejenige Sntendantur, bei weldyer über den Magazin-Betrieb Rechnung gelegt wird. 

nittungdleiftung und Rechnungslegung. 16. Seber Zruppentheil hat 
über die Anzahl der empfangenen Portionen ꝛc. dem Verpflegungsbeamten Quittung aus- 
whänbigen, wozu der Lebtere die nöthigen Sormulare bereit zu halten bat. 

17. Soweit die Naturalien oder fertigen Speifen von Unternehinern geliefert 
worden find, reichen dieſe die Liquidationen, belegt mit den Kontrakten und ben ihnen 
durch den Berpflegungsbeamten zu übermittelnden Truppenguittungen, direft an diejenige 
Provinzial-Intendantur ein, zu deren Neffort der Etappen⸗Punkt gehört. Im Auslande 
belegene Punkte werden zu dieſem Zwede einer Provinzial-Intendantur zugetheilt. 

Sind dagegen Magazine angelegt worden, jo werden dieſe als Hilfs- (Depot-) 
Magazine des zunächſt gelegenen Proviant - Amtes betrachtet und findet alsdann Die 
Rechnungslegung in der für Hilfs- (Depot-) Magazine vorgefchriebenen Weife ftatt. 

Eiappen-Derpflegung, hinfichtlich der Dauer und der Löhnungs⸗Abzüge. 
Die Etappen - Verpflegung erfolgt nur, wenn die Beitimmungen der Organijation bes 
Transports größerer Kruppen-Maffen auf Eifenbahnen v. 1. Mai 1861 zur Ausführung 
fommen*). In biefen Fällen wird die nad den Feldportionsſätzen zu verabreichende 
warme Koft gewährt, wenn die Marjchverpflegung an dem betreffenden Tage unauß- 
führbar ift; fie vertritt daher die Marjchverpflegung, und ift dafür, folange bie be- 
treffenden Truppen nicht auf den Feldetat getreten, der Köhnungs-Abzug zu entrichten. 


*) Bei anderen Trandporten findet eine Verpflegung durch die Adminiftration nicht ftatt. 
Die Truppen erhalten die reglementömäßigen Mar ——— und Erfriſchungszuſchüfſe 
ur Selbftverpflegung, jetoch bleibt e3 den General-Kommandos unbenommen, foweit fie es im 
Sitrefie der Truppen für — — erachten, in Grenzen der disponibeln Mittel auch bei dieſen 

ransporten in ähnlicher Weiſe für die Verpflegung der Mannſchaften log treffen zu laſſen, 
wie dies bei den Transporten größerer Truppenmaffen vorgefchrieben ift. (M. Det. D. v. 21. Dec. 1868.) 
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Für Frühſtück ift dem Soldaten ein Abzug von feinen GeldverpflegungeKompe 
nicht zu machen. Auf die Gewährung der Erfriſchungszuſchüſſe ift die Verpflegung 
den Eijenbahn-Etappen ohne Einfluß. 


3. Dur Beit des Krieges”). 
Aufgabe des Etappen : Weient. Wie jhon früher angegeben, Sg 


Stappen-Wefen die gefammte Verbindung einer operirenden Armee mit der Operali 
bafis und dem betreffenden Staatögebiet. Die Aufgabe defjelben befteht demnad: “ 

a) in dem Nachſchub an lebendem und todtem Material zur Armee, alſo in 
Heranführung aller für die Armee beftimmten Menichen, Pferde, Güter und Materi 

b) in der Zurüdführung, Unterbringung und Wiederheritellung aller ven 
Armee‘ zeitweife oder dauernd abgehenden Menfchen, Pferde und Gegenftänbe, alis 
Kranken, Bermundeten, Kommandirten und Kriegögefangenen, der ſchadhaft gewor 
oder überfchießenden Waffen und Ausrüftungs-Gegenftände, fowie der gewonnenen Trephüt 
Waffen und fonftigen Beute; 

c) in der Erhaltung und Sicherung der BVerbindungslinien der Armee mit 
Operationsbaſis und dem Baterlande, alfo in der Erhaltung, Wieberherftellung und 
berftellung von Straßen, Brüden und Eifenbahnen, Telegraphenlinien und P 
bindungen, ſowie in der militairiihen Befagung und Bertheidigung von Kommunilati 
in der Handhabung der Polizei anf den Stappenlinien und in deren Rayons, und 
in der Organijation und Verwaltung des betretenen feindlichen Gebiets. 

Keftitelung der Etappen - Linien und Rayons. Die Gtappen»Berkin 
einer Armee von mehreren Armee-Sorps erſtreckt fi) von der Armee bis in die kein 
den Corps⸗Bezirke und bafirt fih auf die Eifenbahnen. 

Das Armee - Kommando ſetzt die für die einzelnen Armee - Corps befti 
Stappenlinien und deren Rayond feſt. 

Wenn die Etappenlinien mehrerer Armeen oder jelbftftändig operirender 
Corps fich jomweit nähern, daß Etappen-Rayons in einander übergreifen oder wenn 
mehreren Armeen reſp. jelbitftändigen Corps dieſelben Eiſenbahnen, Wafferftrafen 
benußt werden müflen, jo bedarf es über die Abgrenzung der Rayons, reſp. übe 
Benutzung der Linien einer Ginigung der betreffenden oberften Etappen-Bebörden 
einander oder eines Befehls des Dber-Kommandos der Armee (großen Hauptquarli 
refp. ded Kriegs. Minifteriume. | 

Oberfte Leitung des Etappen - Weiens bei einer Armee. An der er 
des Etappen-Weſens einer Armee von mehreren Armee-Corps fteht ein General:Eta 
Snipefteur mit dem Range eines Divifions- Kommandeurd. Derfelbe refortirt ein 
vom Armee-Kommando, andererjeitd vom SKriegd-Minijterium. 

Demfelben find zugetheilt: ein General. Stabs- Offizier als Chef des Generalſih 
der Inſpektion, drei Adjutanten, ein Artillerie- Offizier, ein Ingenieur Offizier, ein Zei 
Gensd’armerie-Dffizier (ald Kommandeur der Feld-Gensd’armerie-Abtheilung), ein Etappen 
Intendant, ein Etappen: General: Arzt, ein Etappen-Aubiteur, ein Eifenbahn-Tireiil 
(welcher in der Regel zugleich technifcher Chef der Feld-Eifenbahn-Abtheilung if), # 
Etappen-Poft-Direktor und zwei demfelben untergeortnete Gtappen-Poft-Snfpekteren, ei 
GStappen-Zelegraphen-Direktor. 

Leitung des Etappen-Weiens bei den Armee-Corps. An der Erik d 
Stappen-Wefens eines Armee-Eorps fteht ein Etappen-Inipefteur mit dem Range ft 
Regiments - Kommandeurd, der von dem General - Etappen - Snfpefteur refjortirt. TA 
jelben find zugetheilt: zwei Adjutanten, ein Sntendantur-Beamter, event. ein Eijent 
Beamter, event. ein Feld-Gensd’armeric-Offizier (ald Kommandeur des Feld Gensharmeie 
Detachement?.) 

Dperirt ein Armee - Corps felbftftändig, je reffortirt der Inſpekteur vom Cemb 
















*) Organifation des Ctappen-Wejend zur Zeit des Krieges v. 2. Mai 1867. 
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Kommando und ſein Stab wird analog, wie der des General⸗Inſpekteurs durch beſondere 
Verfügung gebildet. 

Mobilmachung der Etappen:Behörden ꝛc. Mit der befohlenen Bildung von 
Armeen wird auch die Bildung der General- Stappen-Inipeltion ausgeführt und findet 
deren Mobilmahung ftatt. Dieſe mit allen ihren Branchen tritt mit der Armee gleich— 
jeitig auf den Feld-Etat. Zur Bejagung der Stappen-Straßen, der Handhabung des 
Dienfted in deren Rayon und zur Ausführung der der Inſpektion obliegenden Arbeiten 
werden der General-Snipeftion vom Kriegs-Minifterium überwiefen: 

1) eine entiprehende Zahl von Bejagungs-Bataillonen mit Seftjegung in welcher 
Reihenfolge diejelben zum Dienfte herangezogen werben, 

2) ebenfo eine Zahl von Beſatzungs⸗Eskadrons, 

3) eine Pionier-Kompagnie, | 

4) eine Feld-Eifenbahn-Abtheilung, 

5) eine Gtappen-Zelegraphen-Abtheilung, 

6) fo viel Lazareth - Direktoren, als Armee» Corps zur Armee gehören, nebft 
Kranken-Transport-Kommilfionen, Lazareth-Referve-Depots und Lazareth-Reſerve⸗-Perſonal. 


Außerdem verfügt diejelbe 

7) über die den unterftehenden Etappen-Inſpektionen zugetheilte Feld-Gensd'armerie— 
zu 1 Wachtmeifter und 20 Feld⸗Gensd'armen. 

Alle der General Etappen» Iufpeltion zugetheilten Truppen ꝛc. werden gleichzeitig 
mit derſelben mobil und treten mit dem Tage ded Verlaſſens der Garuiſon auf den 
Feld⸗Etat. 


Verhältniß der General-Etappen-Infpeltion zum Armee⸗Ober⸗Kommando. 
Die Ihätigkeit der General-Stappen-Infpektion beginnt unmittelbar nad) beendetem Auf- 
marjch der Armee. 

Der General: Etappen» Inipefteur erhält vom Arnee-Kommando deffen jänmtliche 
Befehle über die Verwendung der Truppen der Armee gleichzeitig mit diefen. Es iſt 
Pflicht des Armee-Kommando's, der General⸗Inſpektion möglichft frühzeitig und vertraulidy 
von feinen Diöpofitionen und beabſichtigten Operationen Kenntniß zu geben. Andererjeits 
muß die Snirektion in fteter Verbindung mit dem Armee»: Kommando bleiben und fi 
ftets in Kenntnig von dem erhalten, wad bei der Armee vorgeht. Die General-Inipektion 
wird deshalb ihren Sit immer nur einen Tagemarſch entfernt vom Armee » Kommando 
nehmen und zwar in der Regel in dem vom Armee » Kommando zulegt innegehabten 
Quartier. Kommt die General-Snipeltion dabei ſoweit vom &tappen-Dauptort ab, daß 
ihr der direkte Einfluß auf den dortigen Dienftbetrieb abgeht, jo kann fie ihre Organe 
dorthin deputiren. 

Sn dem Hauptquartier der General-Inipektion muß aber der General⸗Inſpekteur 
oder der Chef des Generalſtabes ſtets gegenwärtig fein; beide gleichzeitig dürfen 
niemals fehlen. 

Etappen-Anfangs-DOrt. Für jeden Armee-Gorps-Bezirt wird ein größerer Ort, 
welcher eine Haupt - Eijenbahn » Station fein muß, ald Sammelpunkt beitimmt, nad) 
weldhem hin Alles, was aus dem Bezirke zur Armee zu befördern ift, fonzentrirt, und 
von welchen aus alles von der Armee Ankommende nad den Beftimmungdorten 
birigirt wird. 

Der ald Sammelpunkt bezeichnete Ort beißt Etappen Anfangs: Drt des Armec- 
Corps und erhalt einen Kommandanten, welchem zugetheilt find: ein Bahnhofe-Kom— 
mandant, ein Adjutant, ein Berpflegungs-Beamter, ein Arzt, ein Eijenbahn-Beamter. 

Der Kommantant des Etappen: Anfangs- Ortes rejjortirt einerjeitd von dem ftell- 
vertretenden General» Kommando, andererjeitd von der betreffenden General: Etappen: 
Inſpektion, indem das ftellvertretende General- Kommando die territorinle Ober: Behörde 
in allen militairifchen Beziehungen ift, die Einrichtung der Etappen »- Verbindung des 
Orts mit allen Theilen des Gorps-Bezirfs ordnet, den Erſatz für die Armee nad) dem 
Ort dirigirt und die Vertheilung alles von der Armee Kommende beitimmt, während 
die General» Gtappen- Inipektion die Transporte von dem &tappen-Anfangs-Drte zur 
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eingerichtet ‚ im welcher die palfirenden Truppen Ruhetag halten. Diefe Etappe 
ft näf — —* Etappen· Haupt · Ort zu legen, in welchem niemals ein Ruhetag Statt 
währe Begleitu 9 Kommando auf jeder — 2 
Die — * dieſer Etappen find auf Requifition ber General tappen- 

Iujpeftion von den Provinzial-General-Kommande's zu überweifen, deren jedes in feinen 
Ranglijten bier dergleidhen zu dejigniren bat, Das Unterperfonal ift aus den ber 
Inſpektion unterftellten Kr ur zu fommanbiren. 
———— .Befugniſſe und R der Etappen-Behörden. Der 
er — hat über alle Militair-Perſonen ſeines Dienſtbereiches die 
Disziplinarftrafgewalt eines- fommandirenden Generals, auch die gerichtsberliden Befug- 
iffe eines folhen über die der Gerichtsbarkeit der Etappen-Infpekteure und Gtappen- 
| danten nicht unterworfenen Militairperfonen, Ebenſo übt derfelbe das Beltatis 
innerhalb der den kommandirenden Generalen angewiefenen Grenzen aus. 

den Rayon der gefammten ibm untergebenen Etappen-Finien iſt er militaitpolige 
liche Anordnungen zu treffen befugt. 

Auf feindlichem Gebiet vereint der General-Inſpekteur in ſich die ganze Givil« 
naar: bis Allerhöchften Orts ein befonderer General» Gonverneur für daffelbe ein: 






ee Etappen-Infpekteur hat die Disziplinar-Strafgewalt, die Militairgerichtsbarkeit 
das Beſtätigungsrecht eines Divifions-Kommandenrs für den Rayon der ihm unter 
enen Etappen-Linien gegen alle ber Armee angehörenden Perfonen, 
Den Etappen - Kommandanten ftehen die gerichtsherrlichen Befugniffe und die 
= linar- Strafgewalt eines Feſtungs - Kommandanten zu, Shrer Gerichtsbarkeit find 
em Befehl unterftellten Militairperfonen, alle in der ihm untergebenen Etappe 
und d deren Rayon untergebrachten, oder fi aufhaltenden, oder durchmarjchirenden 1, 
Truppen und einzelnen Perfonen der Armee untergeben. In Ermangelung eines Aubdi- 
teurs haben die Etappen-Sommandanten den oder die Angefchuldigten mit den Vorunter- 
ſuchungs⸗Akten entweder an ein rückwärts liegendes Militairgericht, oder in den dazu an- 
thanen Fällen an das Gericht der vorgejegten Etappen-Inſpektion, reip. der General: 
M n⸗Inſpektion abzugeben und dieſen Gerichten das weitere — ⸗ Verfahren 
zu überlaſſen. 
uktion für den General⸗Etappen-Juſpekteur. Allgemeine Anord— 
nungen. Auf Grund ber vom Armee-Commando eingegangenen Befehle und Nachrichten 
beftimmt der Etappen-Inſpekteur die jedesmalige Lage des Etappen-Dauptortes und ver- 
theilt die Transporte auf die Eiſenbahnen, Land- und Wafferftraßen, wobei ftets den 
vom DOberfommando der Armee (großen Hauptquartier) ausgehenden Beftimmungen im 
Kollifionsfalle der Vorzug vor den innerhalb des Rayons getroffenen Anordnungen zu 
iſt. Derfelbe ordnet ferner die Etappenftraßen zu den Gorps-Hauptquartieren und 
ie auf dieſen Strafen zu dirigirenden Transporte aller Art, zumal der Verpflegung, 
Desanlaft die Sicherftellung der Telegraphen- und Poftverbindung mit der Armee und 
ſchiebt feine Truppen ſoweit in den Rüden der Urmee vor, daß dieje von allen rückwär— 
tigen Truppen-Kommandirungen frei bleibt. 
Der General» Injpekteur ift verantwortlih für die gefammte Ihätigkeit der In» 
ſpektion, F fie aus den beſonderen nachfolgend angegebenen Aufgaben feiner Organe 


erfihtlic 
ef des Generalftabes, Derjelbe ſteht an der Spige des gejammten Ge- 
—2 und iſt für deſſen innere Uebereinſtimmung und für —* Einklang mit 
ben Befehlen des Ober- Kommandos mit verantwortlich. In Abweſenheit des General— 
Inipefteurs und auch jonft in allen nadrichtlihen und formalen Angelegenheiten unter: 
ſchreibt er „von Geiten der General» Etapyen » Inipektion®. Er jelbft bearbeitet die 
tom Dber-Kommando eingehenden Befehle, Diepofitionen und Nachrichten und theilt den 
anberen Mitgliedern der Inipeftion nur foviel davon mit, als yofitive Befehle und 
Anordnungen erfordern, 
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mittelft eines Fuhrenparks auf den einzelnen Etappenſtraßen den Verpflegungsbedarf zu 
den verichiedenen Corps behufs Füllung der ihm angegebenen Manazine. 

Er etablirt Bäckereien und Schlächtereien an geeigneten Punkten, fihert die ganze 
rũckwärtige Verpflegung der Armee und bildet deren Vorſehung. Soweit die Berpfle- 
gung aus den Hilfsmitteln des offupirten Landes nicht entnommen werden kann, erfolgt 
die Heramziehung aus denjenigen vaterländiichen Magazinen, die das Militair-Delonomie- 
Departement dem Stappen-Intendanten zur Dispofition ftellen wird. Wenn dad dem 
Stappen-Intendanten zugewielene Magazin-Perjonal in einzelnen Fällen nicht ausreichend 
ift, Bat derſelbe feine Anträge auf zeitige Verſtärkung deſſelben an das Militair-Defo- 
nomie-Departement zu richten. 

Außerdem bat der Stappen-Sntendant in Anſehung der Lazarethe, welche in dem, 
das Ausland berührenden Theile des Rayons etablirt find, und bezüglich der Lazareth- 
Reierve- Depots die der Sntendantur durch das Feld -Tazareth- Reglement zugewiejenen 
Obliegenheiten zu erfüllen. 

In Gemeinjhaft mit den Delegirten für die freiwillige Krankenpflege jorgt ber- 
jelbe vermittelit des Lazareth-Reſerve-Depots für die Bertheilung und Zuführung der 
patriotiichen Gaben nad den Bedarföpunften. 


General-Arzt. Derjelbe hat die Errichtung der Razarethe innerhalb des Rayons, 
foweit derfelbe das Ausland berührt, zu leiten, die Thätigkeit der Razareth- Direktionen 
und Kranfen- Transport: Kommijfionen zu regeln, für die geeignete Verwendung des %a- 
zareth-Rejerve- Perjonals Sorge zu tragen, und in Gemeinfchaft mit den Delegirten Die 
Bertheilung der freimilligen Krankenpfleger und Kranfenpflegerinnen an die einzelnen 
Lazarethe zu bewirken. 

Die Geheilten und Invaliden bat derjelbe an die nächſte Etappen-Kommandantur 
überweifen zu laffen und die Kranfen-Rapporte für den Etappen-Rayen zu führen. 


Auditenr. Demſelben fällt die Bearbeitung der geſammten juridiihen Ange 
legenheiten der General⸗Inſpektion zu, wie fie aus den dem General-Injpekteur zuitehen- 
ten Rechten folgen. Aud hat der Aupditeur alles aus dem Verhältniß des General- 
Inſpekteurs zu der Verwaltung des feindlichen Gebietes entjpringenden Angelegenheiten 
zu bearbeiten, joweit fie nicht zum Refon des Intendanten gehören. 


Eifenbahn » Direltor. Derjelbe bat als technifcher Chef der Feld - Eifenbahn- 
Abtheilung nah Maßgabe befonderer Feftjegungen die MWiederherftellung und ſoweit 
nötbig, die erite Inbetriebſetzung zerftörter Eijenbahnen, jowie den Neubau und die Zer- 
ftörung von Eifenbahnen zu leiten. Derſelbe bat die betreffenden Aufträge des Seneral- 
Etappen -Infpekteurs zu erledigen, für welchen er zugleich das Organ in allen übrigen 
Gijenbahn- Angelegenheiten: ift. 

Die dauernde Einrichtung und Leitung des Betriebes auf den im Reindeslande 
offupirten Gifenbahnen erfolgt im Webrigen durch die Eijenbahn-Betriebs-Kommijfionen, 
welche im engiten Anſchluſſe an den event. zu erweiternden Wirkungdfreis der rückwärtigen 
Bahnverwaltungen, mit dem nöthigen Material und Perfonal ausgerüftet, von dem 
Hanteld-Minifterium in entiprechender Zahl und Zufammenfeßung inftallirt werden und 
in ihrer Thätigkeit der Herftellung der offupirten Bahnen auf dem Fuße zu folgen 
haben. Aufgabe diefer Kommiffionen ift es, dieſes wichtige Verkehrs- und Verbin— 
bungsmittel nach den Anordnungen des General-Etappen-Infpelteurs auf das Beite zu 
verwertben. 

Sofern die dem Gijenbahn- Direktor ald Chef der Feld-Eifenbahn-Abtheilung nad) 
dem Reglement zur Diöpofition ftehenden Hilfsfräfte zur Ausführung der ihm aufge: 
tragenen Herftellungsarbeiten nicht ausreichen, kann er militairiiche Unterftügung bei 
dem General⸗Inſpekteur requiriren. Sonftige Arbeitsfräfte, ſowie Materialien find dur 
Requifition zu beſchaffen. Genügt das nicht, oder ſcheint es zur Förderung der Sadıe 
nothwendig, die Arbeit zu bezahlen, ober find Materialien, ſoweit ſolche nicht in den 
mitzuführenden oder rückwärts gelegenen Depots vorhanden, nur käuflich zu beichaffen, fo 
fann dies der General-Infpefteur verfügen. In Feindesland aber find dieſe Ausgaben, 
fobald fih ihre Höhe überjehen läßt, durch Kontribution wieder zu erſetzen. 
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ft» Direktor. Be Me Bot Ko af ic ſtver 3 ber —* mit 
Heimath ıc. ob, irigirt o a einen ng von dem Haupt 
Quartier der Armee » Corps und führt, fie von dort zurüc. Auf den Eifenbahnen fügt 
Ne Bei in die betreffenden Züge, auf den Gtappenftraßen richtet er in ben 

ppei ma durch Requifition der dortigen Kommandanten ein und 
edablirt dort nad Umftänden Yoft Birne ——— Im Inlande wendet er 
ſich m. bie. DOber-Poft-Direktionen, in Feindesland muß er eigene Beamte einfegen, welche 
ihm vom General» Pojtamte zur Dispofition geftellt werben. Eine Arbeitsaushilfe find 
die Kommandanten verpflichtet, aus den Bejagungstruppen zu gewähren. In — 
Beziehung —* der Etappen⸗Poſt⸗Direktor unter dem General-Poſtamte. 

Die dem Etappen-Poft-Direktor zugewiefenen Etappen-Poft:Injp Sale find. ea 

ſachlich dazu 5* die Etappenſtraßen behufs der Einrichtung und Ueherundung ke 
Ä 4 tt ereijen. 
* Die Beanten und Unterbeamten der Feld » Pojtrelais ftehen unter bes Etappen- 
DPoft-Direktor, werden vom General-Poftamte remunerirt und haben auf Natural-Duar- 
tier, aber ir auf Natural-Berpflegung, Anſpruch. Sie tragen die Dienftbefleivung der 
bilen Feld-Poftbeamten, Die Dienftlofale werden von den Etappen - Kommandanten 
rwieien, Die Büreau + Utenfilien und Drudjahen werden vom General » Pojtamte 














Wird einem Armee-Corps eine jelbftftändige Operation während des Krieges über- 
tragen, jo iſt dem Gtappen-Injpekteur ein Etappen-Poft-Snipektor aus dem zum General 
Gtappen - Injpekteur gehörigen Perfonal zu überweilen. Auf denjelben geben alsvann 
auch die Pflichten des Etappen-Poft- Direktors für den Bereich der Setreffenden Armee- 

penjtraße über. 
en» Direktor. Derſelbe hat die Neueinrichtung, die Wiederberftellung 
und Erhaltung aller Telegraphen- Linien zwiſchen dem Staats -Telegraphen · Netz Welches 
nach Maßgabe des Vorrückens der Armee von der Stantö-Telegraphen-Berwaltung immer 
weiter entwicelt wird) und dem Haupt » Quartier des Armee - Kommandos, jowie deren 
Betrieb zu beforgen. 

‚Die telegraphifche Berbindung mit dem Haupt-Duartier des Armee- Koınmandos 

er täglih in Gang gejeßt werden. Die Etappen -Zelegraphen-Abtheilungen find ihm 
dieſem Zweck untergeben. Die weitere telegrapbhiiche Verbindung nach rückwärts wird 
acc Auſchluß an die Staatö-Telegraphen-Finien bewirft. 

Aub dem Etappen-Telegraphen-Direktor find nad Bedarf die notbwendigen mili⸗ 
tairiſchen, requirirten oder bezahlten Arbeitskräfte und Materialien in demſelben Maße 
zu gewähren, wie dies für die Eiſenbahnen feitgejeßt if. Ebenſo gilt in Betreff der 
Sicherung das dort Gejagte, jedoch ijt die Geldjtrafe auf mindeſtens 100 Thlr. zu firiren. 

In Betreff der Ergänzung der Beamten und des Materials find Nequifitionen an 
die Zelegraphen-Direftion in Berlin zu richten. 

Im alle eines Stillftandes der Operationen find ZTelegraphen-Berbindungen mit 
ben Haupt-Duartieren aller General» Kommandos zu eröffnen, event. mit Dilfe der von 
den Beld-Telegraphie-Abtheilungen bergeftellten Leitungen, fofern das, Staats-Telegraphen- 
Netz, mit welchem die Gtappen-Telegraphen-Finien möglidit in Verbindung zu erhalten 
find, hierzu nicht Gelegenheit bietet. 

Alle Telegraphen- Beamten, welde zur Beſetzung der außerhalb des Staats-Tele- 
graphen » Neges längs der Etappenftraße etablirten Telegraphen » Stationen verwendet 
werden, aber nicht mit in die Kriegdverpflegungs- Etats aufgenommen find, ſtehen eben. 
falls unter dem Etappen-Telegraphen-Direftor, werden aber von der Staatd-Telegrapben- 
Direktion remunerirt und haben zwar auf Natural» Duartier, aber nicht auf Natural 
Verpflegung Anfprud. 

Die Büreaw-Utenfilien und Druckſachen werben den genannten Stationen von den 
betreffenden Dber-Telegraphen-Inipektionen geliefert. 
Anmerlung. Im Borftehenden find nur bie allgemeinen Gefichtäpunfte pegeben, bie 


—— werben in jedem einzelnen Kalle und an jedem Tage andere Aufgaben ſtellen, als hier 
vorausgelegt werden. Die General-Inipeltion muß fie auf eigene Verantwortung und nach eigenem | 
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Urtbeile loͤſen. Entſchloſſenheit, Ausdauer und eiferne Disziplin mw erben dabei bie beften Hand 


aben jein. 
’ Die der „Urganifation des Stappen-Weiens zur Zeit des Krieges“ beigefügten Kriegs⸗Ver⸗ 
pflegungs-Etats und befonderen Anftruftionen ergeben das Nähere. 

EM legteren gehören namentlich: 

a) Örundzüge für Organijation und Dienjtbetrieb der Feld-Eifenbahn-Abtheilungen. 

b) Grundzüge für Organifation und Dienftbetrieb der Etappen-Telegraphen-Abtheil ungen; 

e) Snftruftion für den Kommandanten eined Etappen-Anfangsortes; 

d) Snitruftion für den Kommandanten einer Eifenbahn-Etappe; 

e) Inftruftion für den Kommandanten eines Etappen⸗Hauptortes; und 

f) Inftruftion für den Kommandanten einer Etappe an einer Ctappenftraße. 

Adminiſtrative Verhältniſſe. KRommandanturen der Eifenbahn- und 
der Yand-Etappen-Straßen im Inlande Die Anweifung ber Gebührniſſe für 
diefelben fällt den betreffenden Provinzial» Intendanturen zu. (Beilage X. 8. 2. XIV. 
ss. 5. 20 der Etapp. Org). Mobilmahungs-Kompetenzen find für diefe Kommandan- 
turen in den bezüglihen Etats (Beilagen EX u. XII) nicht ausgeworfen. Eine Mobil: 
machung diefer Behörden ift auch weder durch ihre Funktion bedingt, no in dem 8. 5 
der die Organijation betreffenden Beftimmmungen angeordnet. (M. Det. D. v. 4. Aug. 1870.) 

Der Berpflegungs-&tat für Eijenbahn-Ctappen-Kommandanturen (Beilage IX zum 
Reglement „Organijation des Etappen-Weſens zur Zeit des Krieges“, findet auf die für 
Transportzwede eingefeßten Gtappen - Kommiffionen, feine Anwendung. Den zur Ber- 
wendung bei den Eifenbahn- Etappen -Kommijfionen reaktivirten Offizieren ift das zuleßt 
in der Armee bezogene Gehalt und, fofern fie Penfions-Empfänger find, die Zulage nad) 
den in der Beilage I zum $. 15. Thl. II des Reglte. ü. d. G. V. der A. i. 8. ange 
gebenen Säten, den Offizieren des Beurlaubtenſtandes der Landwehr aber das chargen- 
mäßige Gehalt anzuweijen. (M. Def. D. v. 8. Auguft 1870, fiehe auch ©. 116.) 

Die Linien-Kommilfionen (8. 22 Drganifation des Transports großer Trup- 
ven-Maflen auf Eilenbahnen v. 1. Mai 1861) haben, da für diefelben fein befonderer 
Stat befteht, die Ausgaben für Büreaubedürfniffe und Schreibhilfe auf Grund gehörig 
belegter und bejcheinigter Liquidation zu liquidiren. Der Prüfung und Anweijung dieſer 
Riquidationen haben ſich diejenigen Provinzial - Intendanturen zu unterziehen, in deren 
Bereiche die betreffenden Kommiffionen etablirt find. Mit den bezüglihen Anweijungen 
für die Linien-Kommijfion in Leipzig ift die Provinzial-Antendantur des Garde » Corps 
beauftragt worden. (M. Del. D. v. 2. Novbr. 1870.) 

General-Etappen-Snipektion. In Betreff der von den mobilen General. 
&tappen-Snipeftionen reffortirenden im Inlande fungirenden Etappen» Kommandanturen 
empfiehlt es fih, wenn die Offiziere mit Soldbüchern verjehen werden, da die General. 
Kriegs Kaffe nicht immer in der Lage ift, eine Special» Kaffe zu bezeichnen. (M. Def. 
D. v. 7. Septbr. 1870.) Die den General-Gtappen-Inipektionen zugewiefenen Truppen 
reffortiren auch in adminiſtrativer Beziehung lediglich von diefen Inſpektionen und deren 
Sntendanturen. (Kr. M. v. 20. Septbr. 1870.) 

Die Geldverpflegungs-Angelegenheiten der in einem andern Corps-Bezirk dislocirten 
Erſatz- und Bejagungd - Truppen verbleiben der vor erfolgter Dislofation zuftändig ge 
wefenen Provinzial-Intendantur, da die Reffortverhältnifje bei dem immobilen Theil der 
Armee fh nah Maßgabe der für das Kriedensverhältniß gegebenen Beitimmungen 
regeln. (M. Det. D. v. 26. Auguft 1870.) Ebenfo reffortiren die mobil gemachten 
Beſatzungs⸗-Truppen, fo lange fie nicht einem Irnppen-Gorps mit eigener Feld-Admini— 
itration zugetbeilt find oder das feindliche Gebiet betreten, von der betreffenden Provin- 
zial-Intendantur. (M. Del. D. v. 5. Septbr. 1870.) 
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. VI. Abſchnitt. 
Kriegsleiftungen und Berwaltung feindlichen Gebiefs. 


Allgemeines. Zur Kriegführung gebrauht man Geld und nochmals Geld und 
abermal8 Geld. Die Aufbringung diejes Geldes ift zwar Sache des Volkes, es liegt 
aber auch dem Staate ob, dafür zu forgen, daß diefe Laſt durch gleihmäßige Vertheilung 
jo wenig als möglich drüdend wird. Mit Rückſicht hierauf legt man gewöhnlid dem 
eigenen oder auch dem offupirten Rande die Verpflichtung auf, die Bebürfniffe des Heeres 
in Natur zu verabfolgen. 

Kriegsleiftungen. — In Preußen beiteht in Bezug auf Kriegsleiftungen das 
Geſetz wegen der Kriegsleiftungen und deren Vergütung vom 11. Mat 1851 und bie 
zur Ausführung tiefes Geſetzes erlaſſene Inftruftion der Minijterien des Innern, der 
Finanzen und des Krieged vom 8. Sanuar 1854 nebft den im Sahre 1867 mitgetheilten 
Deklarationen. Dieſe geſetzlichen Vorſchriften jollen auch in allen den Fällen auf ver- 
bündete Truppen Anwendung finden, wo diejelben zur Förderung Preupifcher Kriegszwecke 
gedient haben und dieferhalb die Koften für diefelben auf Grund bejonderer Konventionen 
von der vaterländiichen Regierung übernommen worden find. (Erlaß ber Minifter der 
Finanzen, ded Krieges und des Innern an die Ober-Präfidien v. 23. Mai 1867. 

Bon dem Tage ab, an welhem die Armee*) auf Allerböchften Befehl mobil 
gemacht wird, tritt die Verpflihtung des Landes zu allen Leitungen für Kriegszwecke 
nad den Beitimmungen jenes Gejeßed ein und dauert bis zum Tage der Demobil- - 
machung”*). 

Diefe Leiftungen jollen nur injoweit, als die Beichaffung der Bedürfniſſe nicht 
durch freien Ankauf reip. Baarzahlung erfolgen kann, in Anfpruh genommen werben. 
Dieſelben erfolgen theild unentgeltlich, theild gegen Entſchädigung. Unentgeltlih mit 
dem Eintritt der Mobilmahung: a) die Gewährung ded Naturalquartierd auf Märjchen 
und in Kantonnirungen; b) die ©eltellung der Wegweijer, der Boten, des Vorſpanns 
und fonftiger Transportmittel, jowie der zum Wege- und Brüdenbau und zu fortififa- 
toriſchen Arbeiten für vorübergehende Zwede erforderlihben Mannſchaften und Ge- 
ipanne;***) c) die Ueberweilung von didponiblen oder leer ftehenden Gebäuden zur An- 
legung von Magazinen und Lazaretben, jowie derjenigen Räumlichkeiten, welde für 
Wachen, Handwerksjtätten und zur Unterbringung von Militair-Effelten erforderlich find;t) 
ferner die Gewährung freier Pläge und unbeftellter Grundſtücke — bis zur Zeit der 


*) Menn auch nur ein Theil der Armee mobil gemacht wird, fo tritt das Kriegsleiſtungs— 
ier doch für alle Provinzen gleichzeitig in Kraft. (Entſcheidung der Miniſterien des Krieges, 
der Finanzen und des Innern v. 23. Nov. 1859.) 

**) Cirkular⸗Erlaß der eben gedachten Minifterien v. 3. März 1860. Die Staats⸗Regie— 
rung ift allgemein befugt, den Zeitpunkt zu beftimmen, von weldyem ab nach ergangenem Mobil- 
machungs⸗Befehl die Verpflichtung des Landes zu den gefeplichen Kriegsleiftungen in Anſpruch zu 
nehmen ift. (A. D. v. 24. Dezbr. 1866.) 

“) Diele Leiftungen werden vergütigt, fobald und infoweit — a) Mannfchaften und Pferde 
über 4 Meilen von ihrem MWohnorte entfernt werden (bis zu 4 Meilen wird demnach feine Ber: 
gütung gewährt — Refcript der Miniſterien des Innern, ded Krieges und der Finanzen vom 
26. April 1861 und M. Del. D. v. 13. Mai 1861); b) die Handarbeitetage innerhalb Monate- 
frift den zehnten Theil der Gefammtbevölferung der aufgebotenen Gemeinde überfteigen und 
c) die Gefpanne- und Arbeitötage in derfelben Frift über die doppelte Zahl der vorhandenen Ge⸗ 
ſpanne binaudgeben. 

+) Büreau-Rofale, welche mit dieſen Räumlichkeiten in Verbindung fteben, 3. B. mit Ma- 

azinen, Lazarethen ꝛc. und von denjelben räumlich nicht getrennt werden können, werden den 
ommunen nicht vergütigt, wogegen für andere Büreau-Lokale der Zeld-Adminiftrationd- Behörden 
die gejegliche Vergütung gewährt wird. (M. Oek. D. v. 19. Tan. 1861.) Diefe Vergütung wird 
dur eine Kommiffion Fetaefteitt. (8. 12 der Inftruftion zum Kriegsleiſtungs⸗Geſetz.) 
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ausgeftellt werden und die Austellung derielt nad) 

t der Suftruttion zu dem Geſetze wegen der Kriegsleiftungen durd bie Pro- 
— bei der betreffenden Regierung zu liquidiren, rejp. von 

en nad) erfolgter und Feititellung mit Aus- 


q 1 über Beröftigunge- und Fourage-Verabreihungen an die Trup- 
Ran Finanz » Minifterium mit einer Zufammenftellung der ten * 
arten — * (Cirkular-Verf. der Miniſterien des 
des Innern vom 3. März 1860.) Die Liquidationen über Beköfti 
und Kourage + Verabreihungen an die Truppen, werden von den Regierungen en 
lid) an dae —* Minifterium (Militair « Defonomie » Departement, Abtheilung für bie 
| al-Ve Y eingereicht, um davon zunächſt bei der Kontrole für den Brot- und 
I ang der Truppen den nöthigen Gebrauch zu machen. Nach der erfolgten 
Über Nichtigkeit der nachgewieſenen Empfänge, wird die erwähnte Zuſam— 
— jedoch ohne die belegten Fiquidationen — von dem Kriegs. Minifterium 
das Finanz + Minifterium zur weiteren Veranlalfung abgegeben. (Initruftion zur 
ührung des Gejeßes wegen der Kriegsleiftungen.) 

Die Feftitellung der Bergütungen reſp. Entſchädigungen für die Benugung von 
inbjtüden, Gebäuden ꝛc. erfolgt durd eine gemilchte Kommiffion, welche — nad 
itung der Inftruftion über Abſchätzung und —— ber bei Truppen» Uebungen 
vorkommenden, Hlurbeichädigungen vom 28. M aus dem Kreis⸗Landrath oder 
| Stellvertreter, aus einem, von dem — Feftungs-Kommandanten oder Be- 
blöhaber zu beitimmenden Dffizier, aus einem Militair - Beamten umd aus mindeftens 
wei. jachveritändigen, unbetheiligten Iaratoren — zulammen zu jegen ift. Die Ab: 
hähung der Grunditüde, Gebäude ıc. muß fowohl bei der Mebernahme ala bei der 
zurückgabe erfolgen ($. 12 l. e.). 

Verwaltung feindlichen Gebiets. Bei der jegigen geiftigen Kultur der 
Bälle behandelt man bie Bewohner des eroberten Gebiet? möͤglichſt jchonend, wie bie 
des eigenen Landes. Indem man dadurd die Würde bes Menjchen als ein natürliches 
Bei prolipanirie, bat man fi einen Faktor geihaffen, der nicht nur die Beihaffung 
yer nothwendigen Lebensbedürfniffe auf feindlihem Gebiete ſondern auch die — 
elle { m wefentlich erleichtert. Die legten Kriege liefern Beifpiele genug, dah da, wo 

Bewohner des oftupirten Landes ihr Eigenthum nicht geſchützt glaubten, Gegenftände 
der Verpflegung nur im geringen Maße zu erlangen waren, während da, wo man 
Handel und Gewerbe durch Bezahlung der Produfte unterftüßte und die ftets an die 
Gemeinde» Borftände gerichteten Nequifitionen auf das nothwendigfte Mai bejchränkte, 
— der Nahrungsmittel ſich Aare. 

allen Dingen hat man bei der heutigen Kriegführung für eine gemügende 

Sion der Etapven-Strafen zu jorgen, wie dies bereits bei dem „Etappen-Weſen“ 
— Handelt es ſich ſpäter um die Sicherheit eroberter Provinzen, 

—— ——— ein Gouverneur mit einem Verwaltungs-Rath eingeſetzt. Sn 
diefem. Berbaltnif bleibt das feindliche Gebiet fo lange, bis es zurückerobert oder durch 
— freigegeben wird; jedes andere Freimachen der Behörden und Unterthanen 
als ‚eine Empörung gegen bie zeitige Regierung betrachtet. Der Berwaltungs- 
tritt an die Stelle der bisherigen Minifterien und Kabinete, welche ihre Archive 
n übergeben, nachdem er den Eid ber Treue für bie neue Regierung ab» 


achſt liegt dem Feld-Intendanten ob, auf feindlichem Gebiete in dem Gorpe- 
Bereich die Diepoſition des kommandirenden Generals oder des Oberbefehlähabers über 
bie des offupirten Landes auszuführen. Insbejondere erftredt ſich feine 
—* auf die Beſchlagnahme der in den landeherrlichen Kaſſen, ra und 
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und Lehnsſachen, die Angelegenheiten des Kultus umd 
Blätter, die Sicherheits: und geheime Polizei, die ei die % 
dem Sande befindlichen Stantsbeamten, die Angelegenh r 
Eine jede eroberte Provinz wird in Kommandantur » —— 

ein jeder dieſer Bezirke einen Kommandanten, welchen das Armee», 
Derjelbe forgt als dem —— Nat‘ "untergeordnete * 
Ruhe, Ordnung und Siche anvertraufen Bezirks, | 
alle darin vorkommenden — * — Die Gintheitung d 

2 iſt Sade des Militair- Gouverneurs, 


ren iſt Sache des Eee 
fiht zu nehmen kt, daß die Stapelpläge oder folde Orte, melde 
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* die A und überhaupt eine rn mititairifche 2 J 
— bei militairiſchen Anordnungen nur nach den ſpeciellen Aufträgen 
yinmandos mit. Den Intendanten liegt es ganz bejonders ob, nichts zu 
1, Kr fie zur Erleichterung und Begünftigung der Operation duͤrch Herbei⸗ 
* von Kriegebedürfniffen Teiften können. Der Regierungs - Rath würde ins— 
der Landesherrlichen- oder Staats » Kaffen in Beichlag zu mehmen und den 
ben die A| dlüffe und die baaren Beftände abzufordern haben, injoweit dies Geichäft 
eite ‚don dem Intendanten zur Ausführung gefommen*), in welchem Balle dem 
R ‘ —— ath Die Leitung und obere Aufſicht über jene Kaſſen zufällt. Dazu gehört 
denn and daf er darauf ſieht, daß die Steuern richtig eingehen, die Reſte angemeldet, 
ur Säumigen dur Zwangemittel zur Zahlung angehalten, die auf ben Steuern 
| 1 Abgaben nachgewiefen und nur diejenigen zur fernern Zahlung autorifirt werden, 
—* be nicht umgangen werden können. Ferner würde es zu jeiner Pflicht gehören, die 
K über die verpachteten Domainen nachzuſehen und im Falle fie ablaufen, auf 
die won Ihaftefte Art zu verlängern, aud über die Haltung dieſer Kontrakte zu wachen 
ab Die Bermaltungen zur Erfüllung ihrer Pflicht: anzuweiſen. Im gleicher Art würde 
ber Forſten, B Bergwerke und FH zu verfahren fein; wogegen alles Münzen 
vv on. Gelb eingeftellt werden muß. Das Geräth der Münze wird verfiegelt und mit 
en an die Münze des eigenen Landes geſandt. Der Handel mit Armee-De- 
en würde von ihm befonders zu überwachen fein, damit jolde nicht dem Feinde, 
Mei win immer ber eigenen Armee zugeführt werden. Dinfichtlich der Gejund- 
—5 es ihm obliegen, ſolche Verfügungen zu treffen, daß der Entſteh "2 
T ng epidemiſcher Krankheiten bejonders in der Pan) von Schlachtfelde 
| * hen unter Menſchen und Vieh vorgebeugt und die Schlachtfelder raſch N 
a Könen befreit, auch von den Landſtraßen das krepirte Vieh weggeihafft werde. 
S33 ‚auf den Handel und Verkehr würde er für dem ungeftörten Fortgang, ſoweit 
itra Dispofitionen dies zulafjen, zu jorgen haben; insbejondere würden diejenigen 
* e — Gewerbe zu begünſtigen ſein, welche Kriegsbedürfniſſe fertigen, namentlich: 
Dulve Gewehrfabriten, Gejhüg- und Kugel-Giepereien ıc. Die Borräthe derjel- 
‚ber genau zu fontroliren vejp. in befondern Depots nieberzulegen und ba 
Re Prnatperfonen angehören, gegen angemefjene Preife für den eigenen Bedarf an- 
ufen jein. Der Ober » Landes « Gerichterath würde fih in Rechts- und Lehnsſachen 
Änfoweit zu miſchen haben, als von Ausübung landesherrlider, den Gerichts-Behörden 
wicht überlafjener Rechte die Rede iſt. Im gleicher Art würde er gegen die öffentlichen 
Unterrichts Unftalten und den Kultus zu — haben. Die — — des feindlichen 
Yanbe: bleiben gewöhnlich infomweit in Kraft, als Ne für bie neue Verwaltung Feine 
| taätheile befürchten laſſen. Die öffentlichen Blätter find in ber Regel der Genfur 
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Borräthen, ſowie bei der Bewegung der Transporte, welche jeden Kran Lebensbe- 
N Man an de a Verteilung « Punkten zuzuführen haben. Diefe Beweglichkeit, welche 
jefbftwer h mit den den Bewegungen der Armee in regelredhter Verbindung zu er 
ie ee Die Aufgabe d — dahin, einerf 
st» oder azinen und bie Grla | ir Ar 
sm fihern, —— zu ermöglichen, ar a in jeden Tag 
nen das Material und die Lebensmittel "Gugefißr werden, welche 
“ober Referve » Magazinen bezogen oder in dem Aktions » Bereiche der 
—* Armee⸗Corps, wozu dieſelbe gehört, niedergelegt find, ſondern * 
For der Kranken und Verwundeten ohne Aufenthalt ſtattfindet. 
! man: Trangporte im Rücken des Kriegsheeres und Transporte im Gefolge 


n Truppen*). 


Transporte im Rücken des Kriegsheeres. 


Die Haupt: oder Rejerne-Magazine — hinreihende Räume, in melden die Be- 
bürfmiffe des Heeres gegen nachtheilige MWitterungs-Einflüffe geihügt find — im Rüden 
| Kriegsheeres werben häufig in einer Entfernung bie zu zwei Tagereijen 
un ichft fo etablirt, daß fie durch eine Strafe, mit dem Mittelpunkt des Bater- 
andee 18* anderer befonberer Hilföquellen verbunden find, zu ihrer Berjorgung mit 
len ; Berpflegungs-Bebürfniffen des Heeres bedient man fich verichiedener Transportmittel, 
das eine oder das andere zweckmäßig und ausreichend ericheint. Dies ge 
ieht: durch Benutzung der Eiſenbahnen, durch Requifition von Wagen, durch Eontraft- 
liche Be von Kuhrunternehmern für Land: und Maffertransport und durch Legung 
von Relais. 

Was die Benukung der Gifenbahnen anbetrifft, jo find daburd bie Regeln ber 
Kriegskunſt geändert; man kann heute in wenigen Tagen vollbringen, was man zu 
Anfang dieſes Sahrhunterts nur durch Aufwendung von Wochen und mit weit beträdht- 
liheren Koſten erreicht hätte, So lange man auf vaterländiiden Eiſenbahnen ſich be- 
findet, fann man auf einen geordneten Dienftbetrieb nah Mahgabe der für Militair- 
tranäporte feitgeftellten Regeln jchließen. Die eigentlihen Schwierigkeiten beginnen im 
Auslande durd) die Verſchiedenheit der Regeln, der Gewohnheiten und Sprachen; insbe 
ſondere aber in Feindes Land, wo das geringfte Webelwollen der Eifenbahn » Beamten 
unzählige Verzögerungen, fogar großes Unglüd herbeiführen kann. Hier ift vor allen 

eine ftrenge Meberwachung rathſam. Der damit Beauftragte muß zu beurtheilen 
im. tande fein, ob die Benukung mit aller Lebendigkeit geſchieht, welche die materiellen 
Mittel der Bahn zulaſſen, ob das Perſonal ausreichend, ob es in pafſender Weiſe ver— 
theilt ift, ob die Werfftätten die gebräuclichften Stüde vorräthig haben und darauf ein- 
gerichtet find, die nöthigen Ausbefferungen jchnell zu bewirken. Am beften wird e& fein, 
wenn man eine ſolche Ueberwachung Staats - « Ingenieuren überträgt, denen man eine 
erforderliche Zahl von Beamten unterorbnet. Dieje Ingenieure würden zugleih ala 
leberwahungs » Kommiffarien und Chefs der Zugbewegungen verantwortlich zu machen 
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ein. Klöhen die Bahn - Beamten nicht genug Vertrauen ein, fo werden die gedachten 
Ingenieure die Oberleitung des Dienftes zu übernehmen und einen Wechſel oder eine 
entſprechende Veränderung des Perfonale vorzunehmen haben, In dieſer Rüdficht er: 
icheint es geratben, daß eine in Feindes Yand operirende Armee jtet? über eine Anzahl 
von Ingenieuren, Maſchiniſten, Heizern, Bahnaufjehern und Weichenftellern disponiren 
fan. Aufrechthaltung guter Ordnung und Mannszucht, ſowie zur Sicherung ber 
Ausführung der Befehle der oberen Behörde, wird es unerläßlich jein, mindeſtens 

n jedem Sauptbahnbofe einen Offizier von einem ausreihend hohen und im Verhältniß 
zu ber Wichtigkeit der Sache itehenden Grade mit der ganzen Machtvollkommenheit 





*) en der = Ki. ift das Transport-Bebürfnik durch zweckmäßige Einrichtung 
von Wagenparks fichergeftellt 
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Das Hauptquartier einer Armee liegt fafl immer im Mittelpuntt und hinter der 
Hauptfront der Armee; bier errichtet man gewöhnlich ein Tages - Magazin, aus welchem 
Diejenigen Truppen ihren Bebarf entnehmen, die von großen Rejerve-Magazinen zu weit 
entfernt find. Zur Fortſchaffung ſolcher Taged-Magazine und zur Wiederverproviantirung 
Derfelben aus den Rejerve - Magazinen betarf man gegen 400 Wagen für ein Armee: 
Gorps. Marſchirt ein joldhes in der Nähe einer Eijenbahn, fo wird fi jene Anzahl 
won Wagen vermindern laffen. Wenn die Armee in einer Gegend thätig ft, welche 
Hilftquellen bietet, jo fann man alle 4 oder 9 Tage von den Gemeinden die nöthigen 
Wagen im Requifitionswege fordern; man wird aber aud Sorge zu tragen haben, daß 
fie mit genügender Bezahlung entlaffen werben, damit man fie im Bebarföfalle wieder 
bereit findet. Auf diefe Weile wird die Armee in ihrem Gefolge niemals eine zu 
geoße Zahl von Wagen zu unterhalten haben, welche die Wege verftopfen, unaufhörlid 
Urſache von Berwirrungen und Unordnungen find und deren Beipannung die Conjumtion 
vermehren. 

In neuefter Zeit geht man mit der Idee um, eine zweckmäßigere Form der Wagen 
za konftruiren. Man verlangt die Eigenfchaft eines dauerhaften, aber leichten Magens, 
der überall erfeßt und ausgebeflert werden fann; der die Operationen ded Auf und Ab- 
ladens in leichter Weiſe geftattet und der nöthigenfalls bequem zum Transport Kranker 
und Verwundeter dienen kann. 


Transportmittel. Mit welchen Vorrätben an Lebensbedürfniſſen die deutſchen 
Truppen beim Abrüden ins Feld audgeftattet werden, ift bereits Seite 182 näher an- 
‚ gegeben. Der Nachſchub der Verpflegungsgegenftände aus den Magazinen zu den Truppen 
ift Aufgabe der Proviant- und Fuhrparks-Kolonnen (die Organilation derſelben ift in 
der Dienftanweifung für das Train-Bataillon eines Armee -Gorps im Kriege enthalten). 
Jedes Armee-Corps hat 5 Proviant-Kolonnen von je 30 vierjpännigen Proviantwagen 
und einen militairifch organifirten Fuhrenpark*) von 400 vierjp. bedeckten Keiter- oder 
Erntewagen in 5 Kolonnen von je 80 Wagen formirt, mit einer Ladungsfähigteit von 
20—25 Gentnern per Wagen. Die Bertheilung diefer Kolonnen erfolgt gewöhnlich fo, 
daß Niede Sufanterie - Divifton 2 Proviant - Kolennen erhält, die 5. Proviant » Kolonne 
aber der Corps » Artillerie und Kavallerie überwieien wird. Die 400 Wagen der Zuhr- 
parfs » Kolonne werden nad Bedarf auf jene 5 Proviant - Kolennen an die beiden 
Divifionen und zum größten Theil auf die Corps » Artillerie reſp. Kavallerie vertheilt. 
Die Kolonnen bilden die beweglihen Magazine, die den Truppen auf allen Märjchen 
folgen und ihnen ihren Bedarf unmittelbar zuführen follen. Iſt eine Kolonne zur Hälfte 
geleert, jo marichirt diefer Theil direft zu ten Magazinen, um wieder beladen bei den 
Truppen einzutreffen, wenn die andere Hälfte der Kolonne ihren Vorrat) ausgegeben hat. 

Außer den vorgedachten Transporten, melde im Gefolge der Divifionen für ver- 
ſchiedene Dienfte einer Armee verwandt werden, giebt es noch einen andern Transport— 
dienft, den bei den Ttuppen ſelbſt — die Regimentd- ıc. Fahrzeuge, welche bereits früher 
näher bezeichnet worden find. Dieje Fahrzeuge haben den Zwed, die Manteljäde, die 
Zelte, joweit folde vorhanden, Küchengerätb und häufig auf 5 oder 6 Tage Lebensmittel 
für die Offiziere des Megiments und der Adjutanten fortzuichaffen. 


Derladung. Diejelbe erfolgt nad ganz beitiimmten, genau verwogenen Duanti- 
täten 3. B. in Kiſten oder Säden zu 1 reip. 2 Gentnern. Das Gewicht muß, wenn 
nicht von felbft erfichtlih, auf den Säden oder Kiften verzeichnet werden. 

Brot muß mindeftend 48 Stunden alt fein, bevor es zu einem längeren Trans— 


*) Sivil » Zubrleute, unter der Aufficht der Train » Begleitungs - Eöfadron. Nach den Er: 
fahrungen des legten Krieges wird es von Vortheil fein, wenn die Militair- Verwaltung ftatt ber 
bei längerer Dauer des Krieges bedeutend anwachienden Miethen für Wagen und Pferde Die 
Koften übernimmt, welche durch An- und Verkauf diefer unentbehrlihen Transportmittel refp. 
durch inberufung der Yuhrleute — aus der Zahl der Heerespflichtigen vom Train oder ber 
Kavallerie — erforderlich werden. Es bat ſich namentlich gezeigt, daß da, wo die Civil-Fubrleute 
nn enügend überwacht und zufammen gehalten werden konnten, leicht Unordnungen und Defekte 
entfteben. 
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VIII. Abſchnitt. 
Kontrol-Mefen. 


1. Im Allgemeinen. 


Die Kontrole hat den Zweck, die Meberzeugung zu gewinnen, daß überall die Ein- 
nahmen und Ausgaben an Geld, Material, Natural und fonftigen Gegenftänden in 
Grenzen der Etats und Beitimmungen ftattgefunden haben und die Beftände aller Art 
im richtiger Duantität und Qualität vorhanden find. Die Ausführung diefer Kontrole 
liegt den betreffenden Abtheilungen des Kriegs-Minifteriums, der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer 
und den Provinzial-Behörden ald Organe des Kriegs-Minifteriums ob, und wird indbe- 
iondere durch die Revifion der Liquidationen und Rechnungen, einjchließlich der vorange- 
gangenen Prüfung und Beltätigung der Stontrafte feitend der vorgejeßten Behörden, 
durch monatliche und unvermuthete Staflen - Revifionen, durd Lokal - Revifionen und 
Mufterungen bewirft. Außerdem dienen zu gleihem Zwede, die allmonatlih an die 
Intendanturen gelangenden Kaffen » Abfchlüffe, die gegenfeitigen Mittheilungen der Be- 
hörden in jolhen Fällen, wo dies die obwaltenden Umſtände zwedtmäßig erjcheinen Taffen, 
fowie die Kontrole über den Naturalien-Empfang, welche von der befonters eingerichteten 
Ratural-Rontrole des Militair-Defonomie-Departements ausgeübt wird. 


2. Kaffen-Revifionen. 


Die Revifion der Stantd-Kaffen ift durch die Allerh. Ordre v. 19. Auguft 1823 
(8 S. S. 159) und hinſichtlich der neuen Landestheile durch den Allerh. Erlaß vom 
7, Mär; 1868 (©. ©. 5. 232) befohlen; fie findet regelmäßig und unvermuthet jtatt. 
Regelmäßig werden die Hauptlaflen in Berlin an einem und demfelben Tage und zwar 
ftets am legten Tage im Monat, wenn dieſer aber auf einen Sonn- und $efttag fallt, 
Den Tag vorher, des Vormittags 9 Uhr beginnent, revidir. In den Provinzen ift es 
den Chefs der Provinzial» Kollegien überlaffen, wegen Revifion der Provinzial-, Kreis: 
und Special-Kaffen ähnliche Einrichtungen dahin .zu treffen, daß die Nevifionen an jeden 
Drte immer an demjelben Tage und zur gleihen Stunde erfolge; die Art und Weiſe 
ft Vediglich ihnen jedoch unter ihrer eigenen Vertretung überlaffen. Ebenſo jollen die 
oberften Verwaltungen und die Chefs ter Provinzial Kollegien unter gleicher Verpflich— 
tung in der Wahl der Kaffen-Kuratoren und Reviforen nicht beichränft fein; fie dürfen 
jedoch nicht geftatten, daß das Kuratorium der Reihe nach geführt, oder mit ſolchem in 
beftimmten Zeiträumen gewechfelt werde; es ift vielmehr nöthig, tie zuverläffigften, im 
Kaflen- und Rechnungsweſen am meilten geübten, und mit den Cigenheiten der ihnen 
untergeordneten Kaſſen bejonders vertrauten Räthe dazu zu beftimmen und nur in 
dringenden Fällen mit ihnen zu wechſeln. Unvermutbhet werden ſämmtliche Staats-Kaffen, 
ohne Ausnahme, jährlich nach Umftänden einigemal, wenigftens aber einmal revibirt. 
Die oberften Verwaltungs-Behörden und die Chefs der Provinzial- Kollegien, haben fi 
davon zu überzeugen, daß die ertraordinairen Kaffen-Revifionen wirflih, und daß fie 
auch in einer den Zwede entiprechenten Art und von folden Beamten abgehalten 
worden, die fih als fachkundige und zuverläffige Männer ſchon bewährt haben”). Für 
alle Nachtheile, welche dur die Unterlaffung ter außergewöhnlichen Revifionen entitehen 
jollten, bleiben die gedachten Behörden und Chefs mit verantwortlich). 
Demnach ift, nach dem Reglement über das Kaffen-Wefen bei den Truppen, eine 
regelmäßig allmonatlih durch die Kaffen- Kommilfiond- Mitglieder und eine unvermuthete 


*) In neu auf die Kaffen-Revtfionen bei den Truppen läßt fi das Milttair-Delonomie- 
Departement au hrlich von mehreren Truppen die Kafſen⸗Reviſions⸗Akten der Intendanturen zur 
Durchſicht einreichen. 
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Lung beigefügt werden, find nad einen bejonders vorgefchriebenen Formular aufzuftellen. 
Die Verhandlung wird in zwei Sremplaren ausgefertigt, wovon das eine der Truppen: 
Kheil, das andere die Intendantur empfängt. Der Truppentheil hat fein Exemplar reſp. 
Dem Regiment, Brigade- und Divifions - Kommandeur (Artillerie- und Ingenieur » Ins 
Vpeftion) vorzulegen und daffelbe nah dem Rückempfange bei den Alten aufzubewahren. 
Das zweite Exemplar der Verhandlung übergiebt der Reviſor der Sntendantur, welde 
Daflelbe zu ihren Akten nimmt, nachdem tarauf Tas Weitere veranlaßt und dem General- 
Kommando Vortrag gemacht worden ift, an welchem Tage letzteres gefchehen. Sn Orten, 
wo der Divifions - Kommandeur fid) anwejent befindet oder befondere Gouverneure und 
Kommandanten angeftellt find, bat der Intendantur » Beamte nad abgebaltener Reviſion 
fi) bei denjelben zu melden und dem erftern vorläufig von dem Ausfalle der Revifion 
Mittheilung zu machen. 

Bei den Kaflen - Revifionen ift noch im Speciellen auf folgende Beftinnmungen 
zu achten: 

l. Der Revijor bat bei der Revifion aller Kaflen der Truppen, Abminiftrationen 
und Snftitute*) von den betreffenden Kaffen » Kommiffionen rejp. Beamten die aıntliche 
Erflärung**) zu fordern, „daß fie feine andern als die vorgezeigten Kaffengelder hinter 
Ach haben’. Diele Erklärung ift fowohl bei den gewöhnlichen als auch bei den unver- 
mutheten Kaflen-Revifionen und zwar da, wo über tie Reviſion ein Protokoll aufge 
nommen wird, in diejem, jonft aber unter dem Kaffen-Abjchluffe felbft abzugeben. (Kr. 
M. v. 2. Sanuar 1843. M. C. Nr. 132). 

3. Zn der Verhandlung ift anzugeben, daß Reviſor von dem richtigen Vorhanden- 
fein des dem Zahlmeifter zur Beftreitung Meiner Ausgaben gezahlten Vorjchuffes in Gelde 
rejp. Belägen Weberzeugung genommen bat***). 

3. Die Depofita bei der General-Militair-Kaffe reſp. Corpe-Zahlungs-Stelle find 
rechtzeitig ganz oder theilweife zurüdzuziehen, wenn ter baare Beftand bei den betreffenden 
Sounds zur Dedung der Ausgaben nicht mehr zureicht; indem es unzuläffig ift, auf die 
Beſtände anderer Fonds zurüdzugeben. 

4. In dem Sortenzettel ift anzugeben, ob die deponirten Staatefchuldicheine, 
Pfandbriefe, Sparkaffenbücder ıc., welche nah Nummern, Buchftaben oder ſonſt gehörig 
zu bezeichnen, außer Kours geſetzt worden find. 

5. Werden in tem Sortenzettel Beutel mit Geldern verzeichnet, To ift dabei zu 
bemerken, ob fie noch mit dem Siegel der öffentlihen Kaffe, wo die Verpadung ge- 
Ichehen, verjehen waren. (M. Def. D. v. 5. Oktober 1853.) 

6. Beim Unterftügungs- Fonds ift in den Abſchluß unter Bemerkungen ein kurzer 
Abſchluß aufzunehmen, in welchem von dem eifernen Vorſchuß (Wetriebs-.Kapital) ausge: 
angen und durch Abzug der Ausgaben zu dem im Haupt» Abjchluffe angegebenen Be— 
Rande gelangt wirt. (M. Del. D. v. 12. März 1847.) 

7. Bei Uebergabe einer Truppenkaſſe an den neuen Kommandeur ift in die des— 
fallfige Webergabe - Verhandlung die Erklärung des letzteren aufzunchmen, daß er die 
Richtigkeit der Kaffe anerfenne und ihm diefe vorjchriftsmäpig übergeben worden jei. 

8. Dat das Büreau « Inventarium bei den Truppen ordnungsmäßig geführt und 
dad Vorhandenfein der nachgewiefenen Gegenftände Eontrolirt worden, ift in dem Revi— 
fiond-Protofoll zu regiftriren. (M. Del. D. v. 5. Mai 1856.) 

9. Ebenſo, ob in Gemäßheit des Stants-Minifterial-Beichluffes vom 7. Mai 1844 
die Durchſicht von Belägen erfolgt ift, reip. inwieweit ihre Aufbewahrung notbwendig 
oder ihre Vernichtung zuläffig erjcheint. 

10. Ferner ift in den Kaffen-Revifiond-Protofollen in Kürze anzugeben, Tb und 
mit weldem Grfolge die Zahlmeifter-Afpiranten bei den Kaſſen⸗-Reviſions-Geſchäften Hilfe 
geleiftet haben. 


*) Staate-Minifterial-PReichluß vom 25. Mai 1842. 
**), (Sine Verficherung auf den Amtdeid oder an Cidesftatt wird nicht gefordert. 
”*) Die desfalljige Tuittung ift nicht ald baares Geld im Sortenzettel, jondern der Betrag 
im Borfchuß-Konto zu führen. 
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nunge ı fowie der Prüfung und Beftätigung jämmtlicher Kontrakte jeitens der 

ii sten die allgemein — gewöhnlihe*) und unvermuthete Reviſion 
Ke * Revifion des ganzen Verwaltungsbetriebes —— der erforder« 

E au cchkeiten. Eine ſolche Haupt-Revifion an Ort und Stelle wird, wenn Um— 
öfter erforderlih machen, jährlih einmal abgehalten. Der Zweck ift: 
) ng, 06 das Gefhäft in allen feinen Zweigen in Form und Sache richtig 
| nd geführt worden ift oder nicht und b) Aufnahme und K 
4 er fü die — Verwaltungsperiode zur hoͤheren Entſcheidung zu ftellenden 
ie und Vorſchläge und die Vereinbarung über alle für den ferneren Betrieb der 
waltung zur Sprache zu bringenden Mahregeln und wichtigeren Gegenftände, auf 
Yu > der Grmittelungen und Grörterungen zur Stelle, damit weitläufiger Schrift: 
wech hit vermieden wird. 

— "Bon dem Revifor müffen nicht nur ſämmtliche Bücher und Kontrolen ſpeciell durd- 
gegangen und die durch diejelben nachgewieſenen Beftände aller Art mit den wirklich 

ehandenen in quantitativer Hinficht verglichen, jondern auch die Materialienvorräthe 
5 die lenfiilen auf Grund der Lieferungs Konlrakle, der etwa vorhandenen Proben x. 
‚allgemeinen Borichriften nad Qualität und Preiswürdigfeit unterſucht werden. 
r Revijor at hierbei der einen Verwaltung mit den bei Reviſion anderer Verwal: 
von gemachten Erfahrungen in Betreff der zunerläffigiten und beiten Quellen 

Beziehung von Wirthſchafts - Gegenftänden an die Hand zu gehen, überhaupt aber 

= und Nützliche aus einer Anftalt auf die andere zu übertragen, den Wirth. 
dus zu vergleichen und auf die bei der Recdhnungsrevifion gemachten erheblichen 
‚surückgugehen, injofern nämlid eine nähere Berftändigung über diejelben nöthig 




















0% Er ber Pofal-Revifion erfolgt auch, unter Zuziehung des Baumeifters (nad) den 
äften über das Garniſonbauweſen), die bauliche Nevifion der Gebäude, jowie die 
— und Aufnahme der Bau- und Reparatur-Anträge, indem ſolche in der Regel 
mur bei der 2ofal- Revifion gemacht werben dürfen; auch find gleichzeitig die Koftenver- 
anſchlagungen über die in dem laufenden Fahre auszuführenden Reparaturen zu veran- 
laſſen. Diejenigen baulichen Reparaturen dagegen, deren Ausführung für das laufende 
br noch nit für nothwendig erachtet wird, oder Reparaturen, welde als nothwendig 
zwar nt, die aber wegen vorabzufehenber Unzulänglidjfeit des Dispofitions- Fonds 
ch ausgufegen find, werden bei der Zahres-Revifion in die Aufnahmen nicht mit ein- 
getragen; jedod; müſſen die bedeutenderen davon, ohne Veranſchlagung, aber, wenn mög- 
N, mit Nennung der ungefähren Koften, welde fie muthmahlich veranlaffen würden, 
rläufig in feparate Verzeichniffe gebradht werden, um Hauptbebürfniffe, welche für die 
nachſten Jahre vorauszujehen find, ſchon vorläufig ins Auge zu faflen. Der Deputirte 
der Intendantur hat fi zu dem Ende von dem Zuftande der Gebäude genau zu unter- 
richten, x fi die Geldbedürfniffe für Hleinere, in der Folge notbwendig werdende 
ren zu notiren. Berner bat fidh der Revifor zu überzeugen, ob die nach und 
endeten Baufoften mit dem Zweck im richtigem Verhältniß ftehen, ob das 
Angeorhnele mit Tüchtigkeit ausgeführt worden und Reparaturen nicht zu oft wieber- 
fe was hauptjächlih auch von der Ausführung derjenigen — Reparaturen 
gilt, deren Anordnung den Verwaltungen überlaſſen iſt. Im Allgemeinen iſt bei dieſen 
eviſionen der Geſichtspunkt feſtzuhalten, daß es überall nur darauf ankommt, das 
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ob fie etwa über die Verpflegung oder Wartung Beichwerde zu führen hätten, wird 
daher bier am rechten Drte fein. Einer befonders gründlichen Revifion des Berwal- 
tunge-Betriebes in Bezug auf den Naturalien-Berfehr find dabei diejenigen Lazarethe zu 
unterwerfen, deren Belöftigungsd - Rechnungen bei den Königlichen Intendanturen nicht 
fpeciell revidirt worden find. Haben die Intendanturen bei den Rechnungs - Revifionen 
einen ſcheinbar unverhältnigmäßigen Verbrauch, fei e8 an Mtenfilien, Sonjumtibilien oder 
anderen Materialien bemerkt, jo müfjen bei der Rofal- Revifion die Urſachen ermittelt 
und die auf deren Befeitigung abzwedenden Maßregeln in Weberlegung genommen werden. 

4. Montirungs-Depotd. Bon der Einreihung der Verhandlungen über die 
Eolal - Revifionen der Montirungd » Depots find die Sntendanturen in allen Fällen ent- 
bunden, wenn nit etwa Defekte oder jonjtige grobe Unregelmäßigfeiten bei den Revi— 
fionen zur Sprache kommen. Dagegen bat fich das Departement vorbehalten, behufs der 
näheren Ueberfiht über den Verkehr der Montirungs-Depots, einzelne der Lofal-Revifiond- 
Berbandlungen einzufordern. Die Intendanturen find ermächtigt, die nach dieſen Der 
handlungen für unbrauhbar anerkannten Bekleidungs- und Ausrüftungs - Gegenftände 
nach ihrer Beichaffenheit zum Verkauf oder zur Vernichtung zu beftimmen reſp. in Ab- 
gang zu genehmigen, ferner aud die Uebertragung der vorhandenen noch krauchbaren 
Gegenftände, joweit dies nad ihrer Beſchaffenheit erforderlich wird, auf die betreffenden 
Kontos zu verfügen. 

Zur Berausgabung von Berluften, welde im Garnijon- Verwaltungs und Laza⸗ 
teth » Verkehr an Gegenftänden des Inventariums und an Materialien vorfommen, ift 
Me Allerhöchſte reſp. Triegsminifterielle Genehmigung erforderlich. (M. Del. D. vom 
9. Dechr. 1860.) 

In Betreff der Kriegs-Alademie, der Kriegsjhulen und der Kadetten- Anftalten tft 
die Einwirkung der Intendanturen nur auf die ertraordinairen Kaffen- und Lokal» Re 
vifionen, fowie auf die Abnahme der Tahresrechnungen auögebehnt, in Beziehung auf 
die Bau- und Utenfilien-Berwaltung und auf alle jonftigen ökonomiſchen Angelegenheiten 
aber dergeltalt bejchränft, daß dadurch die Selbitverwaltung der gedachten Inſtitute, bei 
entiprechender Unterftellung derjelben unter die von ber General - Inipeltion des Er- 
ziehunge- und Bildunzswejend oder dem Kommanteur ded Kadetten-Corps zum Zwecke 
einheitlicher Zeitung zu treffenden allgemeinen Anordnungen, nicht in einem die Intereffen 
ber Anftalten benachtheiligenden Maße eingeengt werde. Es ſchließt dies jedoch nicht 
ans, daß die Snftitutöverwaltungen fih im Bedarfsfalle des bewährten Rathes und der 
eventuellen Mitwirkung der Intendanturen, fowie der örtlichen Garnijonverwaltungen 
bedienen, namentlich wird fi ein ſolches Verfahren empfehlen bei Beranftaltung der 
öffentlihen Submiffionen für Lieferungen ꝛc., wo fich die beregten Anftalten zwedmäßig 
dem von den anderen Adminiftrativbehörden veranftalteten Submijfionsverfahren an- 
fliegen können. (A. 8. D. v. 21. Febr. 1863.) Durch diefe Einengung der Befug- 
niffe der Intendanturen hat denſelben indeß der volljtändige Einblid in die öͤkonomiſchen 
Berhältnifje bei Gelegenheit der Kafjen- und Xofal- Revifionen nicht entzogen werden 
follen; es foll nur dadurd den unmittelbaren Eingriffen der Intendanturen oder ihrer 
Deputirten in die Verwaltung der Inftitute — ohne Borwiffen und Beitimmung ber 
für die einheitliche Leitung verantwortlihen Inftanz — vorgebeugt werden. (A. K. D. 
v. 29. Zuli 1863.) 

Sede in den Duartal » Liquidationen eines Artillerie - Depots vorkommende Gelb» 
Ausgabe an einen Truppentbeil ift, außer mit den anderweiten Yuftifitatorien, aud mit 
einer Beicheinigung derjenigen Intendantur, von weldher dad Rechnungsweſen des 
empfangenden Truppentheild reffertirt, darüber zu verſehen, — daß der bezüglide Gelb- 
betrag in den Kaflen » Büchern des Truppentheild richtig vereinnahint, rejp. daß derſelbe 
in die, die Grundlage für die Truppen » Kaflen - Revifionen oder Mufterungen bildende 
Kontrole der Sntendantur eingetragen ift. 

Soweit die Intendanturen die Anweifungen zu derartigen Zahlungen ertheilen, 
haben diefelben entweder die bezüglihe Beſcheinigung dem betreffenden Artillerie-Depot 
mit der Anweijung zugleich zuzufertigen, oder diejenige Intendantur von der erfolgten 
Anweifung zu benachrichtigen, welder ter Iruppentheil hinfichtlih feines Rechnungs: 
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wird ihm ein Meferendar, Auskultator oder Subaltern » Beamter beigegeben. Für die 
Aufterung der Feld-Lazarethbeftände der Train⸗Depots tritt der General-Arzt der Kom- 
wilfton ald Mitglied bei*). 

Für die richtige Ausführung des ganzen Mufterungsgejchäfts find die Kommillions- 
möglieder in gleicher Weile verantwortlich. Die fpecielle Prüfung der Waffen liegt 
jo dem mufternden Befehlshaber, die der Bücher, Meberfichten und Abjchlüffe dem 
aminiftrativen Mitgliede allein ob. 

Die Mufterungen finden alle zwei Jahre ftatt, dergeitalt, daß von ber Infanterie 
md Kavallerie jedes Armee-Corps jährlich die Zruppentheile eines Dinifions- Verbandes, 
von der Artillerie zwei Inſpektionen, von den Pionieren abwechjelnd in dem einen Jahre 
wei Inſpektionen, in dem anderen Sahre eine Inſpektion, von dem Train abwechjelnd 
finf und vier Bataillone und Depots gemuftert werden. Das Militair-Delonomie-De- 
partement ift ermächtigt, aud außerhalb dieſes zweijährigen Turnus nad feinem Er- 
meifen Mufterungen anzuordnen. Die Zeit und die Reihenfolge der Mufterungen wird 
son dem General- reſp. dem betreffenden Divifiond-Kommando auf Vortrag des Corp$- 
Intendanten reip. des Vorftandes der Divifiond-Intendantur beftimmt. Die Mufterungen 
dee Ranbwehrtruppen finden im Anfchluß an die Linientruppen berfelben Brigade ftatt. 
Begen Fefllegung der Termine für die Mufterungen der Artillerie, Pioniere, des Trains 
und der Garde⸗Landwehr haben die zu diefen Mufterungen beitimmten Truppen-Befehls- 
haber bei Zeiten die Enticheidung des betreffenden General- Kommandos einzuholen. 

Die Ausführung des Mufterungs - Gefchäfts gefchieht nach den fpeciellen Beitim- 
mangen der Mufterungs - Inftruftion. Diefelben beziehen fi auf die Prüfung der Be- 
Heibung und Ausrüftung, auf die Revifion der Fonds und Bücher, auf anderweite Ge⸗ 
ihafte bei der Mufterung und auf Erledigung etwaiger Ausftellungen und Cinreihung 
bes Mufterungs » Berihtd. Zu den anderweiten Gejchäften bei der Mufterung gehört 
namentlich die Erledigung etwaiger Anforderungen. Der mufternde Befehlshaber richtet 
m biefem Zwed an die verjammelte Mannjchaft die Srage: ob diefelbe die etatsmäßigen 
Bebühmiffe an Geld, Brot und Klein - Montirungd - Stüden erhalten bat. Werden 
Sorberungen geftellt, jo ift jowohl deren Begründung, ald auch die Art und Weife, wie 
and durch weilen Schuld diefelben unbefriedigt bleiben konnten, durch die Mufterunge- 
Kommilfion zu unterfuhen und die Angelegenheit entweder zur Stelle zu erledigen oder 
berieben der jachgemäße Fortgang zu geben. 

Wenn bei Gelegenheit der Mufterungen von dem Truppenbefehlshaber außer den Arbeits- 
and Kammer-Lofalen auch die übrigen Sarnijon-Anftalten infpieirt werden, jo begleitet das 
adminifteative Mitglied denfelben nad diefen Anftalten und wohnt der Inſpicirung mit bei. 

Bei den Train-Bataillonen haben die Mufterungs- Kommijfionen bejonders darauf 
zu achten, daß das Uebungs- Material von den Depot-Beftänden ſcharf getrennt iſt. Der 
Mufterung werden die non dem Train»-Bataillon über die verwalteten Beſtände gelegten 
mb von der Intendantur revidirten Rechnungen refp. Ab- und Zugangs Nachweifungen 
m Grunde gelegt und erfolgt die Decharge der Rechnungen, nachdem die Nichtigkeit 
der Beitände durh die Mufterungs - Kommijfion angenommen worden iſt. Für bie 
Mufterungs-Kommiffion find außerdem nad dem friegsminifteriellen Erlaß vom 10. März 
1857 folgende Nachweiſungen aufzuftellen und den Mufterungs - Berichten beizufügen: 

1. Zofal » Beitands - Nachweifungen, welche behufs Erleichterung der Revifion die 
Bertheilung der Beftände in den verfchiedenen Aufbewahrungs-Orten ergeben; 

2. eine jpecielle Nachweifung der reparaturbedürftigen und 

3. eine fpecielle Nachweijung der für kriegsunbrauchbar eracdhteten Gegenftände, 
beide mit Angabe der Urjachen, aus welchen die Nothmwendigkeit der Reparatur refp. bes 
Neuerſatzes zu entnehmen ift. 


*) Zu den Mufterungen der detachirten Batterien und Kompagnien der Artillerie-Brigaden 
können — falls es von der betreffenden Artillerie-Infpektion fiir nothwendig erachtet wird — der 
Regimentd-Kommandeur und der Zahlmeifter zugezogen werden. Auch die Kommandeure der In⸗ 
fanterie- und Kavallerie-Regimenter, jowie die Fuͤhrer der Landwehr-Kavallerie-Regimenter können 
mit beionberer Genehmigung des Oeneral-Kommandos den Mufterungen der detachirten Bataillone 
reſp. ons beiwohnen. 
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Die zu den jährlichen Uebungen ded Stammes erforberlihen Fahrzeuge, Geihirm, ; 
Sättel und Reitzeuge follen möglihit aus einer zu bildenden disponiblen Reſerve at 
nommen werden, deren Befund in den Mujterungs » Berichten regiftrirt werden rl 
(jiehe den Abſchnitt „Zrain-Wefen*). 

Bon dem Reſultat der Mufterungen haben die General- Kommandos dem Kriege 1 
Minifterium unter Einreichung der Mufterungs-Berichte Anzeige zu machen. 

MWährend des mobilen Berhältniffes finden in der Regel Mufterungen nicht flat. 
Die mobilen Truppen haben in Zwiſchenräumen von etwa 2 bis 3 Monaten den ne 
wendigen Erſatz für unbraudbare und verlorene Stüde jelbft zu ermitteln und die 
Bedarfs - Nachweifungen den betreffenden Kommandeuren vorzulegen, von welden nah 
erfolgter Prüfung und Feſtſtellung der Erfat direkt bei dem Grjat » Zruppentheil m 
requiriren ift (fiehe ©. 286.) 

Wegen der Kontrole über die Ausführung der Retabliffements nach der Demobl- 
mahung wird auf die Seite 89 angegebenen Borfchriften hingewieſen. 


9. Defekte. 


Zur Berhütung von Defekten find jowohl die Kaflen-Kommijfions-Mitglieder «U 
bie Sntendantur-Beamten mittelft friegsminifteriellen Erlaffes vom 9. Dftober 1856 be 
fonderd angewiefen worden, ihren Pflichten (nad) den Vorſchriften des Kaffen-Reglements x) 
auf das Pünktlichfte nacdhzufommen. Es joll nicht ausreichend fein, daß die betreffeuien' 
Kaffen - Kommiffions - Mitglieder, wenn fie fi Vernachläffigungen haben zu Schulden 
fommen laffen, dadurch beftraft werden, daß fie die defeftirte Summe zu erjehen babe, 
jondern es foll auch die im Reglement feſtgeſetzte Strafe eintreten, jelbft wenn aud me 
eine unbedeutende Bernadhläffigung im Kaffendienft fi) herausgeftellt hat. Auh jee 
Bernachläffigung deren fi die SIntendantur - Beamten bei der Revifion der Kafla m 
Schulden kommen laſſen follten, foll nah den gefeglihen Beitimmungen ftreng ge ' 
abndet werben. | 

Ueber die Feſtſetzung und den Erſatz der bei Militair-Kalfen, Militair-Maggiat 
und andern Militair- Verwaltungen vorkommenden Defekte befteht die Verordnung vem 
24. Januar 1844*) (G. ©. ©. 52) und die darauf gegründete Inftruftion des Kriegt 
Miniiteriums vom 26. Zuni 1844. Da die Artillerie - Depots, das Yenerwerts « Labe 
ratorium, die Geſchütz⸗Gießerei, die Gewehrfabriten, die Gewehr-Revijions-Kommilfionen, 
die Pulverfabrifen und die Artillerie-Werkftätten als Lokalbehörden in Betreff der ihnen 
übertragenen Kaffen- und Materialien 2c. Verwaltung diejelben Rechte und Pflichten 
erhalten haben, wie die Kaffen-Kommiffionen bei den Truppen, fo finden auf fie, gemäß 
friegsminifterieller Verfügung vom 25. Mai 1858 (M. W. Nr. 37), auch die im LM 
fchnitt der erwähnten Snftruftion über die Seftfegung und den Erſatz der Defekte wa- 
haltenen Vorſchriften mit einzelnen Modififationen Anwendung, welche aus dem beſonden 
Nachtrag zu jener Inſtruktion näher erfihtlih find*). 


„Al. „le 


*) Diefer Nachtrag lautet: Die unmittelbare Aufficht über Die Artillerie - Depots, dei 
Feuerwerks · Laboratorium, die Geſchütz⸗Gießerei Spandau, die Gewehrfabriken, bie Gewehr 
Revifions-Tommiffionen, die Pulver-Fabriten und die Artillerie-Werkitätten führen bie ihnm vr 

efegten Infpektionen unter Mitwirkung der Militair » Sntendanturen. Es treten demzufolge e® 

telle des 6. Abfchnittes der obigen Inſtruktion nachftehende Vorfchriften in Kraft. — 3. 1. 34 
die vorgedachten Rokal- Behörden in Betreff der ihnen übertragenen Kaffen- und Materialien 
Benwaltung diefelben Rechte und Pflichten erhalten, wie Die Kaffen- Kommiffionen bei den Trup 
pen, fo finden bie im 1. Abjchnitt der Inftruftion vom 26. Juni 1844 enthaltenen Vorjeriftes 
mit folgenden Modififationen Anwendung. $. 2. Die Anzeige über einen Defekt, welder ve 
den Kofal- Behörden felbft bei den von ihnen abzuhaltenden Kaifen- Revifionen ermittelt wird, M 
von deren Vorfteher dem vorgefegten Inſpekteur und gleichzeitig der betreffenden Intendantur I 
erftatten. 8. 3. Weber Defefte an Materialien, Inventarien- Stüden und Fabrikaten, welde mt 
den Rofal» Behörden felbft oder von den befonderen Lokalbeftands - Kevifiond- Kommilfionen erw 
telt werden, iſt die Anzeige an Die vorgefegte Inſpektion zu richten. $. 4. Weber folde 38 
Defekte, welche bei den unvermutheten Kafſen-Reviſionen ober bei Kaffen » Webergaben durd Mi 
Intendantur « Deputirten ermittelt werden, bat biefer feiner vorgeſetzten Behörbe, gleichzeitig ST 
der betreffenden Inſpeklion Anzeige zu erftatten. $. 5. In Anſehung der Materialien. x Pr 
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Ueberhaupt findet die gedachte Verordnung nur in Fällen eines quantitativen 
durch Vorſatz oder grobes Verſehen verurjachten Mankos Anwendung; diefelbe darf aber 
nicht ald Ausgangspunkt für weitere Maßnahmen da benugt werden, wo es ſich lediglich 
um ben Erfat qualitativ bemängelter, ſonſt aber richtig vorgefundener Beftände handelt. 
(M. Del. D. v. 12. Auguft 1869.) 

Gemäß einer Eirculair-VBerfügung ded Kriegs-Minifteriums an fämmtliche General- 
Kommandos vom 13. Auguft 1847 find die Defekte, weldhe bei den Magazin Berwal- 
tungen, Montirungs- und Train « Depots, Garnifon - Verwaltungen, Lazarethen und Ber 
Ingerungs = Lazareth- Depots vorkommen, der DOber-Rechnungs- Kammer direkt und zwar 
iofort nach deren Entdeckung anzumelden; ebenjo find die in berartigen Defefts - Ange- 
kegenheiten abzufafjenden motivirten Beſchlüſſe, ſobald diejelben vollitredbar geworben, 
dahin mitzutheilen. Die bei den Kaffen » Berwaltungen ber Truppen vorfommenden 
Defekte und die diesfalls abgefaßten motivirten Bejchlüffe gelangen durch das Kriege- 
Minifterium an die Ober-Nehnungd-Kammer. 

Nah dem $. 1 der Anitruftion vom 26. Juni 1844 haben die SIntendanturen 
von der Einleitung eines Defeft« Verfahrens gegen Lazareth-Berwaltungs - Kommiffionen 
den General⸗Kommandos fofort Anzeige zu maden”), die Abfafjung der motivirten Be- 
Ihlüffe jedoch ſelbſtſtändig zu bewirken und dieſe ſodann den General - Kommandos in 
Bezug auf die bei dem Defekt betheiligten Milttairperfonen und Aerzte zur Beltätigung 

vorzulegen. Wenn in jolden Fällen die General - Kommandos mit den Beichlüffen ber 
Sntendantur nicht einveritanden find, jo ijt, gemäß Berfügung des Kriegs-Minifteriums 
vom 4. Dezember 1853 (M. W. Nr. 50), die Entſcheidung des Militair-Dekonomie- 
Departements einzuholen. 

Das Kriege-Minifterium hat in feinen Erlaß vom 8. März 1854 (M. W. Nr. 11) 
Daranf aufmerkſam gemacht, das die Abfaffung ınotivirter Beichlüffe in Defekts -« Ange: 
Kegenheiten möglichit zu bejchleunigen iſt, was namentlih dann nöthig wird, wenn der 
Defekt durd Handlungen verübt ift, welche ein mit eifter Strafe des gemeinen Straf- 
rechts vorgefehenes Verbrechen oder Vergehen darftellen; weil in diefen Fällen der moti- 
virte Beſchluß in der Regel zur Seftitellung des Thatbeftandes wejentlich erforberlich ift. 
Bei Abfafjung der gedachten Beichlüfje bleibt nach der Verfügung des Kriegs Minifteriums 
vom 11. Februar 1856 (M. W. Nr. 8) zu beachten, daß diefelben, wenn ein Einfchreiten 
im Berwaltungswege gegen eine beſtimmte Perfon nicht gerechtfertigt erjcheint, nur bie 
Seftftellung des Defekts jelbit zum Zwede haben und daher nichts enthalten dürfen, was 
der weitern Berfolgung des Defelts gegen einen etwa fpäter zu ermittelnden Ver— 
tretungspflidhtigen entgegen ftehen könnte. Demgemäß ift in folden Fällen nah Er- 
örterung der fih auf die Schuldfrage beziehenden Thatumſtände der Ausipruh im Be- 
fhluffe über die Vertretung des Defekts jelbft dahin zu beichränfen: „daß nad) den bisher 
ermittelten Umſtänden eine beftimmte Perjon für den Defekt als verhaftet nicht angejehen 
werden könne”. Die General-Kommandos find, gemäß Verfügung des Kriegd-Minifteriums 


fette bat die Snipektion, in Anſehung der Kaffen- Defekte die Intendantur, auf Grunde der nad) 
den vorftehenden 85. 2 bis 4 eingehenden Anzeigen, das Erforderliche zur Sicherung des Staats⸗ 
Intereſſes vorläufig anzuordnen, gleichzeitig aber dem Kriegs - Minifterium (Allgemeines Kriege: 
Departentent) von der getroffenen Anordnung Meldung zu machen. Wird eine kommiſſariſche 
Unterfuhhung notbwendig, fo verfügt in diefen Zällen das gedachte Departement den Zuſammen⸗ 
tritt der aud einem Stabes - Offizier und einem Intendantur « Deputirten beftebenden Kommiſſion. 
8.6. Zur Beftftellung folcher Kaffene, Materialien» 2c. Defekte, welche bei Gelegenheit der In⸗ 
ipicirungen ermittelt werden und nach dein Ermefjen des Inſpekteurs eine Unterfuchung erfordern, 
verfügt auf den Bericht deffelben dad Kriegd-Minifterium (Allgemeines Kriege Departement) eben- 
falls den Zufammentritt der aus einem Stabs⸗Offizier und einen Intendantur » Deputirten ge 
bildeten Kommiffion. 8. 7. Die Unterfuhungs «- Kommiffionen haben ihren Bericht unter Ueber: 
reichung ber Verhandlungen dem Kriegs - Minifterium (Allgemeines Kriegd »- Departement) zu er- 
ftatten, welches den motivirten Beichlup abzufaffen und in Ausführung zu bringen bat. (Kr. M. 
v. A. Febr. 1857. M. W. pro 1858 Nr. 37. 

*) Bei ben Verhandlungen zur Ermittelung und Seftitellung des Defekts, welcher bei der 
Lazareth - Verwaltung vorgefommen, ift ein Offizier zuguziehen, befien Kommanbirung die Inten⸗ 
dantur bei dem General - Kommando gleichzeitig zu beantragen hat. (Kr. M. v. 12. Dit. 1864. 
MB. ©. 391.) 

85" 


weiter hei. 
Verforgung der Militairperfonen und Invaliden. 


I Im Allgemeinen. 


Die Verforgung der Militairperfonen läßt fich theils als Unterftützung, theils ale 
Belohnung betrachten. Der Anfpruch darauf gebührt denjenigen Individuen, welche im 
tiven Militairdienft oder in Folge defjelben nach ärztlicher Beſcheinigung ald Invalide 
merkannt morben find, beziehungsweife durch längere Dienftzeit Anſpruch auf Anftellung 
ig Givilbienft fi) erworben haben. Dieje auf gefeglicher Pflicht ded Staats beruhende 
Berforgung bedarf der forgfamen Pflege, da ſolche zu denjenigen Zaftoren zählt, welche 
Nation und Heer zu großen Thaten begeiftern. Ä 

Durch die Anftellung der Militairperfonen im Civildienſt nah Maßgabe ber 
Dmalifitation gewinnt der Staat einerfeitd treue und ehrenfefte Stüßen, andererſeits ge- 

fie der Militair - Verwaltung das Hilfsmittel, vermöge defjen das Fortdienen im 
fehenden Heere gefördert wird. In dieſer Beziehung kann nit genug gethan werden; 
indem jedes Kriegäheer, wie allgemein bekannt, ſowohl im Srieden, wie im Kriege, der 
Militairperfjonen bedarf, weldhe durch längere Dienftzeit in alle Berhältniffe fi} eingelebt 
haben, und jo nicht nur mit ihrer Erfahrung, Umſicht, Gewandtheit und Ausdauer den 
längeren Soldaten zur Seite ftehen, fondern auch dazu beitragen, daß ſich die Achten 
Soldatentugenden und der militairifche Geiſt zu einem Grabe entwiceln, in welchem die 
finbeitliche Wirkſamkeit der Heereötheile zu einer den ruhmreichen Sieg fihernden Spann- 
vaft gelangen. 

Die allgemeinen Grundfäße über die Verforgung der invalide gewordenen Mili- 
tatrperfonen find durch die Später bezeichneten Geſetze feitgeitelt. Die danach bewilligten 
— den Anſpruch auf Verforgung bildenden Benefizien beziehen fi im Allgemeinen auf 
die Anftelung im Civildienft und auf die Unterbringung in Invaliden - Inftituten; im 
Beionderen beftehen fie für Offiziere, im Offizier - Range ftehende Militair » Aerzte und 
Beamte — in der zu gewährenden Militair-Penfion refp. Penfions-Erhöhung und Unter: 
ftützung der Hinterbliebenen, für die Chargen vom Oberfeuerwerker ıc. abwärts? — in 
der Invaliden⸗Verſorgung und befonderen Bewilligungen für die Hinterbliebenen. Es ift 
Bierbei, wie aus einer Allerhöchften Ordre vom 28. April 1849 zu erjehen, der Gedanke 
leitend gewefen: den gedachten Perfonen die mit den Kinanzfräften des Staats vereinbare 
Fürforge zu widmen und die dienftunbraudhbar werdenden Individuen, ftatt fie (ohne 
dringentes Bedürfnig) in Invaliden » Anftalten aufzunehmen — unter Gewährung an- 
gemefjener Penfionen, dem Landbau und den Gewerben wieder zu geben. 
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II. Offiziere und im Dffizierrange flehende Militair-Aerzte*). 


A. Sm Reichsheere. . 


Wh auf Penfion. ever Offizier und im Offizierrang ftehende Militair- 
arzt, welcher fein Gehalt aus dem Militair-Stat bezieht, erhält eine lebenslänglidhe Penfion, 
wenn er nad) einer Dienftzeit won wenigftend zehn Jahren zur Fortfegung des aftiven 
Militairdienftes unfähig geworden ift und beshalb verabichiedet wird. 

Iſt die Dienftunfähigkeit die Folge einer bei Ausübung des Dienfted ohne eigene 
Verſchuldung erlittenen Verwundung oder fonftigen Beſchädigung, 8 tritt die Penſions⸗ 
berehtigung auch bei fürzerer als zehnjähriger Dienftzeit ein. ($. 2 

Als Dienjtbeihädigungen ($. 2) gelten: 

a) die bei Ausübung des aktiven Militairdienftes iM Kriege oder Frieden erlittene 
äußere Beichädigung, 

b) anderweite nachweisbar durch die Eigenthümlichkeiten des Militairbienftes, jo 
wie dur epidemifche oder endemifche Krankheiten, welhe an dem zum dienftlihen Aufent- 
balt angewiefenen Orte herrfchen, insbejondere duch die Fontagiöfe Augenkrankheit ber- 
vorgerufene bleibende Störung der Geſundheit, 


wenn durd fie — a und b — die Militairdienftfähigkeit fowohl für den Dienft im — 


Felde, als auch in der Garnijon aufgehoben wird. 
| Die Beantwortung der Trage, ob eine Dienftbefhärigung gprhanden, erfolgt durch 
die oberſte Militair⸗-Verwaltungsbehörde des Kontingents. (8. 3 
Der Anſpruch auf Penſion iſt bei einer kürzeren als zehnjährigen Dienftzeit (8. 2) 


zuvörderjt auf ein Jahr oder einige Jahre zu beſchränken, injofern die Unfähigkeit au 


Fortſetzung des aktiven Militairdienftes nicht mit Sicherheit als eine bleibende angejehen 
werden kann. Mit der Wiederherftellung zur völligen Dienftfähigkeit erliſcht die Be 
rechtigung zur Penfion. 

Beruht die Urſache der Invalidität jedoch in einer vor dem Feinde erlittenenen 
Berwundung oder äußerlihen Beihädigung, jo findet die Gewährung der Penfion ftets 
auf Lebenszeit ftatt. ($. 4.) 

Wird außer dem im $. 2 Kezeichneten Falle ein Offizier oder im Dffizierrange 
itehender Militairarzt vor Vollendung des zehnten Dienftjahres dienftunfähig und deshalb 
verabſchiedet oder zur Dispoſition geſtellt, ſo kann demſelben bei vorhandener Bedürftig⸗ 
keit eine Penfion entweder auf beſtimmte Zeit oder lebenslänglich bewilligt werben. ($. 5.) 

Die Höhe der Penfion wirb bemeffen nad) der Dienftzeit umd dem penfionsfähigen 
Dienft » Eintommen (8. 10) der mindeſtens während eines Dienftjahres innerhalb des 
Stats befleideten Charge. 

Tritt die Penfionirung in Folge von Dienftbefhäbigung (9. 3) ein, jo wirb bie 
Höhe der Penfion nad der bei der eintretenden Penfionirung befleideten Charge auch in 
dem Falle bemefjen, wenn ber Penflonair tiefelbe noch fein volles Jahr befleidet. 

Die Beförderung über den Stat, die bloße Charakter - Erhöhung während des 
Dienfted oder beim Ausfcheiden aus demfelben, jowie die vorübergehende Verwendung 
in einer höher dotirten Stelle gewähren keinen höheren Penfionsaniprud. (8. 6.) 

Wird ein Offizier oder ein im Offizierrange ftehender Militairarzt in einem mili⸗ 
tairifchen Dienjtverhältnig mit geringerem Dienfteinfommen, ald er bisher etatsmäßig be- 
zogen hat, verwendet, fo wird bei feinem fpäteren Eintritt in den Ruheſtand die Penlion 
dennoch nad) dem vorher bezogenen höheren Dienfteinfommen unter Berüdfihtigung der 
gefammten Dienftzeit berechnet. 

Soweit jedoh das früher bezogene höhere Dienfteinfommen aus Dienftzulagen 
(8. 10) beftand, wird die Penfion nur, je nachdem ed für den zu Penfionirenden vor- 


*) Nach dem Geſetz, betreffend die —— Verſorgung der Militairperſonen bed 
Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine, owi die grilüauns Fir Die Hinterbliebenen fol er 
Perſonen v. 27. Zuni 1871. (R. G. B. ©. 2 . ©. 207.) In Betreff der Penft 

nirung der oberen Beamten fiehe Die bezüglichen —8 —2 — vu Werts hinzugefügten Ergänzungen. 


. 
— 
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lhafter ift, nach dem früheren höheren Dienfteinfommen und der bis dahin zurüdge- 
ten Dienftzeit oder nad dem zuleßt bezogenen Dienfteinfommen und der gefammten 
enftzeit berechnet. (8. 7.) 

Die Offiziere und im Offizierrange ftehenden Militairärzte des Beurlaubtenftandes 
wrben den Anipruch auf eine Penfion nicht auf Grund der Dienftzeit, ſondern ledig. 
Ä zurch eine im Militairdienſt erlittene Verwundung oder Beſchädigung (88. 2 und 3). 


) 

Betrag der Penflon. Die Penfion beträgt, wenn die Verabfchiedung nach voll- 
etem zehnten, jedoch vor vollendetem elften Dienftjahre eintritt, 2%/,, uud fteigt von 
ab mit jedem weiter zurüdgelegten Dienftjahre um "/s, des penfionsfähigen Dienjt 
ommens. 

Ueber den Betrag von %/,, dieſes Eintommens hinaus findet eine Steigerung 
Penfion nicht ftatt. 

In dem im $. 2 erwähnten Falle der Invalidität durch Beſchädigung bei fürzerer 
zehnjähriger Dienftzeit beträgt die Penfion 2%/,, des penfionsfähigen Dienfteintom- 
18; in dem Falle des 8. 5 höchſtens 2%/,, deflelben. (8. 9.) 

ALS penſionsfähiges Dienfteintommen (8. 9) wird in Anrehnung gebracht: 

a) das chargenmäßige Gehalt nach den Sätzen für Infanterie-Offiziere oder, wo 
wirklich bezogene etatsmäßige Gehalt niedriger ift, dieſes letztere; 

b) der mittlere Stellen- beziehungsweife Chargen- (Perfonal-) Servis; 

c) für die Offiziere vom Brigade- Kommandeur einfchlieglih aufwärts die im Etat 
geworfenen Dienftzulagen; 

d) für die Offiziere vom Hauptmann erfter Klaffe einſchließlich abwärts eine Ent- 
digung für Bedienung; 

e) für die Premier- und Sekonde-Lieutenants der etatsmäßige Werth ihrer Berech- 
mg zur Theilnahme an dem gemeinjchaftlichen Offiziertifche; 

f) für die unter e. aufgeführten Chargen, jowie für die Hauptleute dritter Klafſe 
Werth ihrer Berechtigung zur Aufnahme in das Lazareth gegen eine billige Durch 
ittövergütung. ($. 10.) 

Su Fällen, wo das penfiondfähige Dienfteinfommen insgefammt mehr als 
WO Thaler beträgt, wird von dem überfchiegenden Betrage nur die Hälfte in Anrech⸗ 
8 gebradt. ($. 11.) 

Anfprücde auf Penfionserhöhung und Betrag derfelben. Jeder Offizier 
e im Offizierrange ſtehende Milttair-Arzt, welcher nachweislich durch den Krieg invalide 

zur Zortjegung des aktiven Militairdienftes unfähig geworden ift, erhält eine Er- 
ung der Penſion: 

a) wenn bdiejelbe 550 Thlr. und weniger beträgt, um 250 Thlr. jährlich, 

b) wenn dieſelbe zwiſchen 550 und Thlr. beträgt, auf 800 Thlr. jährlich, 

c) wenn diefelbe zwifchen 600 und 800 Xhlr. beträgt, um 200 Thlr. jährlich, 

d) wenn diefelbe zwiichen 800 und 900 Thlr. beträgt, auf 1000 Thlr. jährlich, 

e) wenn dieſelbe 900 Thlr. und mehr beträgt, um 100 Thlr. jährlich. ($. 12.) 

Jeder Offizier oder im Offizierrange ftehende Militair-Arzt, welcher nachweislich 
h den aktiven Militairdienft, jei ed im Krieg oder im Frieden, verftümmelt, erblindet 
e in der nachitehend angegebenen Weife ſchwer und unheilbar beſchädigt worden ift, 
lt neben der Penfion und eintretenden Fall neben der nach 8. 12 beftimmten Pen- 
serböhung eine fernere Erhöhung der Penfion um je 200 Thlr. jährlid;: 

a) bei dem Berlufte einer Hand, eines Fußes, eined Auges bei nicht völliger Ge— 
ahaunfähigfeit deö anderen Auges. 

Die Erblindung eines Auges wird dem Berlufte deffelben gleich geachtet; 

b) bei dem Berluft der Sprade; 

c) bei Störung der aktiven Bewegungsfähigfeit einer Hand oder eines Armes, 
te eined Fußes in dem Grade, daß fie dem Verluſte des Gliedes gleich zu erachten ift. 

Die Bewilligung diejer Erhöhung ift ferner zuläffig: 

d) bei nachgewiefener außergewöhnlicher Pflegebedürftigkeit, die in wichtigen, gleich 
; Berluft eines Gliedes ſich Außernden Yunkftionsftörungen ihren Grund hat. 
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Die unter a bis d aufgeführten Penfionserhöhungen bürfen zufammen den Betrag 
von 400 Thlrn. nur in dem Falle überfteigen, wenn die Invalidität dur Verwundung 
oder Außerliche Beihädigung berbeigeführt ift. 

Die für Erblindung eines oder beider Augen ausgejeßten Penfionserhöhungen von 
keziehungsweife 200 Thlrn. und 400 Thlrn. jährlich werden jedoch von ber vorftehenden 
Einſchränkung nicht betroffen. 

Iſt die Gehrauhsunfähigkeit der unter c bezeichneten Gliedmaßen oder die unter 
d erwähnte Pflegebebürftigkeit ald vorübergehend anzufehen; jo wird die Penfionserhöhung 
nur auf die worausfichtlihe Dauer des Schwächezuſtandes angewieſen. ($. 13.) 

Offiziere und im Dffizierrange ftehende Militair-Aerzte, welche als Invalide aus 
dem aktiven Dienfte mit Penfion ausgejchieden find, an en, wenn fie zum Militairbienft 
wieder herangezogen werden, Anſprüche auf die im $. 12 beftimmte Penfions-Erhöhung 
nur dann, wenn durd eine im Kriege erlittene Berwundung oder Beihädigung eine 
bleibende Störung ihrer Gefundheit herbeigeführt worden ift. ($. 14.) 


Die in den 88. 12 und 13 aufgeführten Penfiond-Erhöhungen werden auch be 
willigt, wenn ber Betrag der Penfion mit den Erhöhungen den Betrag des penfiont- 
fähigen Dienfteinfommens erreicht oder überfteigt. ($. 15.) 

Die Bewilligung der Penfionserhöhungen auf Grund einer im Kriege erlittenen 
Verwundung oder Dienftbefhädigung ift nur zuläffig, wenn die Penflonirung vor Ablauf 
von fünf Jahren nad) dem Friedensſchluſſe eintritt. 

Sm Falle einer im Friedensdienſt entftandenen Invalidität wird die Penfionder: 
höhung gewährt, wenn die Penfionirung innerhalb fünf Jahren nach der erlittenen Be 
ihädigung erfolgt. ($. 16.) 

Die Entfcheidung darüber, ob ein Offizier oder im Offizierrange ftehender Mili- 
tairarzt im Sinne dieſes Geſetzes den Krieg mitgemacht, beziehungsweije durch den Krieg 
invalide und zur Fortſetzung des Dienftes unfähig geworden iſt 12.), erfolgt durch 
die oberfte Militair-Berwaltungs-Behörbe des Kontingent. ($. 1 

Berechnung der Dienftzeit. Die Dienftzeit wird vom Se des Eintritts in 
den Dienft bis zu dem Tage einſchließlich, an welchem die Ordre der Verabſchiedung 
oder Diöpofitiongftellung ergangen ift, gerechnet. 

Den Offizieren und im Offizierrange ftehenden Militair-Aerzten des Beurlaubten- 
ftandes wird nur diejenige Zeit ald Dienftzeit gerechnet, in welcher fie aktiven Militair- 
dienft geleiftet haben. 

Die Theilnahme an Kontrolverfammlungen bleibt außer Anſatz. (8. 18.) 

Dei Berechnung der Dienftzeit fommt auch die Zeit in Anrechnung, während welder 
ein Offizier oder im Offizierrange ftehender Militatrarzt 

a) im Militairdienfte eines Bundesftaated oder der Regierung eined zu einem Bun- 
desſtaate gehörenden Gebiete ſich befunden, oder 

b) mit Gehalt vorübergehend und die Dauer eines Jahres nicht überfteigend zur 
Dispofition geftanden bat. ($. 19.) 

Die im Givildienft des Reiches oder eines Bundesftaates zugebrachte Zeit wirb mit 
zur Anrechnung gebradt. 

Bei den Perfonen des Beurlaubtenftandes Tann eine ſolche Anrechnung nidt er 
folgen, wenn biefelben bei ihrer auf Grund des gegenwärtigen Geſetzes erfolgten Pen- 
fionirung fih noch im aftiven Civildienſt befinden. 

Ob die Zeit, während welcher ein Offizier oder im Offizierrange ſtehender Mili⸗ 
tairarzt im Gemeinde-, Kirhen- oder Schuldienfte oder im Dienfte einer Iandesherrlichen 
Haus- oder Hofverwaltung geftanten hat, mit zur Anrechnung gelangen kann, entſcheidet 
die oberſte Militair-Verwaltungs-Behörde des Kontingents. 

Eine doppelte Anrechnung defſelben Zeitraums iſt unſtatthaft. (8. 20.) 

Die Zeit, während welcher ein mit Penſionsanſprüchen aus dem aktiven Dienft 
geihiedener Offizier oder im Dffizierrange ftehender Militairarzt zu demſelben wieder 
herangezogen worden ift und in einer etatsmäßigen Stellung Verwendung findet, be 
gründet bei einer Gelammtdienftzeit von mindeftens 10 Sahren mit jedem weiter er- 


Penfton für Offiziere und im Offtzierrange ſtehende Militair⸗Aerzte. 558 


füllten Dienftjiabre den Anſpruch auf Erhöhung der biäher bezogenen Penflon um !/,, 
des derfelben zu Grunde liegenden penfionsfähigen Dienfteintommens. 

Wenn jedoch denjenigen Offizieren oder im Dffizierrange ftehenden Militairärzten, 
welche nad früheren Geſetzen oder Reglements ypenfionirt find, nad Maßgabe der be 
treffenden Geſetze, Reglements oder Beltimmungen der Anſpruch auf eine höhere Penfion 
äuftebt, fo verbleibt ihnen derſelbe. (8. 21.) 

Die Dienftzeit, welche vor den Beginn des achtzehnten Lebensjahres fallt, bleibt 
außer Berechnung. Nur die in die Dauer eined Krieges fallende und bei einem mobilen 
O der Erſatztruppentheile abgeleiftete Militairdienftzeit Tommt ohne Rückſicht auf das Le— 
Gensalter zur Anrechnung. 

Als Kriegszeit gikt in diefer Beziehung die Zeit vom Lage einer angeorbneten 
Mobilmachung, auf welde ein Krieg folgt, bis zum Tage der Demobilmachung. ($. 22). 

Für jeden Feldzug, an welchem ein Dffizier oder im Offizterrang ftehender Mili- 
t airarzt im Reichöheer, in der Kaijerlihen Marine oder in der Armee eines Bunbebitantes 
Derart Theil genommen bat, daß er wirklih vor den Feind gekommen oder bei den mo- 
Krilen Truppen angeftellt gewejen und mit diefen in das Feld gerückt ift, wird demfelben 
Zu der wirflihen Dauer der Dienftzeit ein Jahr zugerechnet. 

Ob eine militairifche Unternehmung in diefer Beziehung als ein Feldzug anzujehen 
uft und imwiefern bei Kriegen von längerer Dauer mehrere Kriegsjahre in Anrechnung 
Eommen follen, darüber wird in jedem Falle dur den Kaijer Beftimmung getroffen. 

Für die Vergangenheit bewendet ed bei den hierüber in den einzelnen Bunbes- 
Ttaaten erlaffenen Vorſchriften. ($. 28.) 


Bon der Anrehnung ausgeſchloſſen ift: 

a) die Zeit eines Feftungsarreftes von einjähriger und längerer Dauer, fowie 

b) die Zeit der Kriegsgefangenichaft. 

Unter befonteren Umftänden kann jedoch in diefen Fällen die Anrechnung und zwar 
in dem Falle unter a mit Genehmigung des Kontingentsheren, in dem alle unter b 
wit Kaiferliher Genehmigung ftattfinten. (8. 24.) 


Mit Genehmigung der oberiten Militair-Verwaltungsbehörbe des Kontingente kann 
auch die Zeit angerechnet werden, während welder ein Offizier oder im Offizierrange 
ftehender Militairarzt im Dienfte eines dem Reiche nicht angehörigen Staates geitan- 
den hat. 

Rind bei der Uebernahme in den Dienft eines Bundesftantes bereit bindende Zu- 
fagen über die Anrechnung der vorangegangenen Dienftzeit ertheilt worden, jo bleiben 
diefelben in Kraft. (8. 05, 


Berfahren bei der Penflonirung. Die Zeititelung und Anweifung der Pen- 
fionen erfolgt durch die oberfte Militair-Verwaltungsbehörde des Kontingents. ($. 26.) 

Offiziere oder im Offizierrange ftehende Militairärzte, welche Anſprüche auf Penfion 
erheben und noch nicht das 60. Lebensjahr zurückgelegt haben, find verpflichtet, ihre In⸗ 
validität nachzuweiſen. Hierzu ift namentlih aud die Erffärung der unmittelbaren Bor- 
geſetzten erforderlih, daR fie nad pflichtmäßigem Ermeſſen den die Penflonirung Nad- 
juchenden für unfähig zur Sortfeßung des aftiven Militairdienftes halten. 

Snwieweit noch andere Beweismittel allgemein oder im einzelnen Falle beizubringen 
find, beftimmt die oberfte Militair-Verwaltungsbehörbe des Kontingents. ($. 27.) 

Offiziere oder im Offizierrang ftehende Militairärzte, welche das 60. Lebensjahr 
zurüchgelegt haben, find bei Nachſuchung ihrer Berabichiedung mit Penfion von dem Nach⸗ 
weife der Invalidität befreit. 

Für den Anfpruh auf die Penfions-Erhöhungen (88. 12 und 13) ift jedoch der 
Nachweis in jedem Dienftalter erforderlih. ($. 28.) 

Das Gefuh um Gewährung von Penfion muß in dem Abfchiedegefuche enthalten 
und begründet fein; eine nachträgliche Forderung von Penfion ift unzuläffig; nur in dem 
Falle, dab die Art der Invalidität gleichzeitig den Anſpruch auf Penfions- Erhöhung be- 
gründet, Tann eine nachträgliche Bewilligung ftattfinden, infofern eine foldhe innerhalb 
der im 8. 16 angegebenen Sriften beantragt wird. ($. 29.) 
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* ahlbarkeit der Penſton, Kürzung, Einziehung und. Wiebergemährung 
derſelben. Die Penſion wird monatlihd im Voraus bezahlt. (8. 30.) 

Die Zahlung der Penfion beginnt mit dem Ablaufe desjenigen Soweit, für welchen 
der Verabſchiedete dad etatsmäßige Gehalt zum legten Male empfangen bat. 

Fit der Betrag diefes Gehalts geringer ald die Penfion, fo foll der fich ergebende 
Ausfall für den legten Monat vergütet werden. ($. 31.) 

Das Recht auf den Bezug der Penfion erliſcht: 

a) durch den Tod des Penfionairs, 

b) durch rechtskräftige gerichtliche Verurtheilung zum SPenfionsverluft. 

Die Penfionserhöhungen fönnen jedoch durch richterliches Erkenntniß nicht entzogen 
werben. ($. 32. 

Das Recht auf den Bezug der eigentlichen Penfiou ruht: 

a) wenn ein Penfionair dad Dentiche Indigenat verliert bis zu etwaiger Wieber- 
erlangung defjelben; 

b) mit der Wiederanftellung im aktiven Militairdienft während ihrer Dauer; 

c) wenn und fo lange ein Penfionair im Reichs-, Staate- oder im Kommunal 
dienfte ein Dienfteinfommen bezieht, injoweit als der Betrag diejes neuen Dienfteintom- 
mens unter Hinzurechnung der Penfion, ausſchließlich der Penfions- Erhöhung, den Be 
trag des nor der Penftonirung bezogenen penfionsfähigen Dienft - Einfommens über 
fteigt. ($. 33.) 

Das Recht auf den Bezug der Penfiond- Erhöhungen (8. 12 und 13) ruht in 
dem Falle des 8. 33 unter a. Das Recht ruht ferner in dem Falle des $. 33 unter b, 
jedoch mit folgenden Ausnahmen: 

a) bei Anftellung in den für Garnijondienftfähige zugänglichen militairiſchen Stellen, 
3.2. bei den Traindepots, den Randwehr- Bezirfsfommandos, den Garde-Landwehr-Ba- 
taillons-Stämmen, ald Plaßmajors, Führer der Straf-Abtheilungen, Vorftände der Hand⸗ 
werfaftätten, Etappen⸗Inſpektoren und in der Militair- und Marineverwaltung ; 

b) bei vorübergehender Heranziehung zum aktiven Dienft für die Dauer des mobilen 
Berhältniffes; 

c) bei Berjorgung in Invaliden-Inftituten. 

Bei Anftellung im Eivildienft verbleiben die Penfiond-Grhöhungen dem Benfionair 
neben den fonft zuftändigen Kompetenzen. ($. 34. 

Mit der Gewährung einer Sivilpenfion aus Reichs- oder Staatsfonds fällt bis auf 
Höhe des Betrages derſelben dad Recht auf den Bezug der früheren Militairpenfion 
hinweg. Die Penfiond-Grhöhung verbleibt jedoch dem mpfänger. 

Hat die Civildienftzeit weniger ald ein Jahr betragen, jo wird für den Fall des 
Zurüdtretens in den Ruheſtand die volle Militairpenfion wiebergewährt. (8. 35.) 

Erdient ein Militairpenfionair, welder in eine an fich zur Penfion berechtigende 
Stellung des Kommunaldienſtes eingetreten iſt, in dieſer Stellung eine Penfion, fo findet 
neben berjelben der Fortbezug der auf Grund diefes Geſetzes erworbenen Militairpenfion 
nur in dem dur 8. 33 umter c begrenzten Umfange ftatt. 

Die Penfionderhöhung verbleibt jedoch dem Empfänger. ($. 36.) 

Die Einziehung, Kürzung und Wiedergewährung der Penjion auf Grund der Be 
ftimmungen in den 88. 32 bis 36 tritt mit dem Beginn desjenigen Monats ein, welcher 
auf das, eine ſolche Veränderung nach ſich ziehende Ereigniß folgt. 

Im Fall vorübergebender Beihäftigung im Reichs-, im Staatd- oder im Kom 
munaldienfte gegen Tagegelder oder eine anderweite Entſchädigung wird die Penfion für 
die erften ſechs Monate diefer Beihäftigung unverfürzt, dagegen vom fiebenten Monat 
ab nur zu dem nad den vorftehenden Beitimmungen zuläffigen Betrage gewährt. ($. 37.) 

Die Bewilligung einer Penfion Tann auch bei der Stellung zur Dispofition er 
folgen. In diefem Zalle ghnden die Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes gleich⸗ 

mäßige Anwendung. (8. 3 8 
Bewilligungen für Hinterbliebene. Hinterläßt ein penfionirter Offizier oder 
im Offizierrange ſtehender Militairarzt eine Wittwe oder eheliche Nachkommen, jo wird 
die Penfion noch für den, auf ten Sterbemonat folgenden Monat bezablt. 
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Die Zahlung der Penfion für den auf ben Sterbemonat folgenden Monat kann 
mit Genehmigung der oberften Militair- Berwaltungsbehörde des Kontingentd auch dann 
ftattfinden, wenn der Verftorbene Eitern, Großeltern, Geichwifter, Gefchwifterfinder oder 
Pflegekinder, deren Ernährer er gewefen iſt, in Bedürftigkeit hinterläßt, oder wenn ber 
Lahlap nicht ausreiht, um die Koften der fetten Krankheit und der Beerdigung zu 
eden. 

Der über den Sterbemonat hinaus gewährte einmonatlihe Betrag der Penfion 

koann nit Gegenitand der Beſchlagnahme fein. ($. 39.) 

Erfolgt der Tod eines mit Penfion verabfchiedeten Dffizierd oder im Dffizierrange 
Vtehenden Militairarztes in dem Monat, in welchem derjelbe das etatsmäßige Gehalt zum 
Legten Male zu empfangen hatte, jo hat feine Samilie ($. 39) für den Monat nad) dem 
Ableben nur Anſpruch auf Gewährung des einmonatlichen Penfionsbetrages. ($. 40.) 

Den Wittwen von denjenigen Offizieren und im Offizierrange ſtehenden Militair- 
Aerzten der Feld-Armee, welche 

a) im Kriege geblieben oder an den erlittenen Verwundungen während des Krieges 
ober ſpäter geftorben find, 

b) im Laufe des Krieges erfranft ober beſchädigt und in Folge deſſen vor Ablauf 
eines Sahres nach dem Friedensſchluß verftorben find, werben befondere Beihilfen, fo 
Lange fie im Wittmenftande bleiben, und im Falle der Wiederverheirathung noch für ein 
Jahr, gewährt und zwar: 

den Wittwen der Generale im Betrage von . . . . 500 Thlr., 

den Wittwen der Staböoffiere -. - » 2 22.40 „, 

den Wittwen der Hauptleute und Subaltern-Offziere . 300 , 
jährlich. 

Diefelben Beträge empfangen die Wittwen der Aerzte nah Maßgabe des Militair- 
ranges der legteren. 

Die mittelft Charaktererhöhung erworbene Charge wird hierbei der mit einem 
Patent verliehenen Charge gleich geachtet. (8. 41.) 

Für jedes Kind der im $. 41 bezeichneten Offiziere und im Dffizierrange ftehenden 
Militaträrzte wird bis zum vollendeten fiebzehnten Lebensjahre eine Erziehungsbeihilfe 
von 50 Zhlrn. und, wenn das Kind auch mutterlos ijt oder wird, von 75 Thlrn. jähr- 
ih gewährt. 

Eine Beihilfe von je 50 Thlrn. jährlih erhält der binterbliebene Vater oder Groß. 
vater und die hinterbliebene Mutter oder Großmutter, fofern der Verftorbene der einzige 
Ernährer derjelben war und fo lange die Hilfshedürftigkeit derfelben dauert. ($. 42.) 

Die Zahlung der im $. 41 und 42 bezeichneten Beihilfen erfolgt monatlih im 
Voraus. 

Die Beihilfen werden vom Erſten desjenigen Monats an gewährt, welcher auf den 
den Anſpruch begründenden Todestag folgt. (8. 43.) 

Die 88. 41 bis 43 finden auf die Angehörigen der nad einem Feldzuge Ber- 
mißten gleichmäßige Anwendung, wenn nad dem Ermeſſen der oberſten Militair-Ber- 
waltungsbehörde des Kontingents das Ableben mit hoher Wahrjcheinlichkeit anzunehmen 
if. ($. 44.) 

Die nach $. 41 erforderliche Zugehörigkeit zur Feldarmee wohnt allen zur unmittel- 
baren Aktion gegen den Feind beftimmten Truppen, fowie den zu denjelben gehörenden 
Kommandobehörten, Stäben, Zrains und Abminiftrationen bei. 

Bei allen anderen Truppen und Militairbehörden find der Kategorie des $. 41 
gleich zu achten: 

diejenigen während des mobilen Berhältniffes, beziehungsweife während ber 
Kriegöformation im Dienfte befindlich gewefenen Offiziere und im Offizierrange 
ftehenden Militaträrzte, denen in Folge der eingetretenen kriegeriſchen Verhält⸗ 
niffe außerordentliche Anftrengungen und Entbehrungen auferlegt, oder welde 
dem Leben und der Gefundheit gefährlichen Einflüffen ausgefegt werden mußten. 

Die Entiheidung, ob das Eine oder Andere der Fall geweien, erfolgt durd die 

oberfte Militair-VBerwaltungsbehörde des Kontingent. 
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Für die Begrenzung des Anfpruchs gilt auch Hier, daß ber Tod vor Ablauf eines 
Jahres nach dem Friedensſchluſſe eingetreten iſt. ($. 45.) 

Nebergangs-Beftimmungen. Die den Offizieren und im Offizierrange ftehenden 
Militairärzten nah Maßgabe dieſes Geſetzes zu bewilligenden Penfionen dürfen nicht 
hinter demjenigen Betrage zurüdbleiben, welcher denfelben bei etwaiger Penfionirung vor 
Erlaß dieſes Geſetzes bereits zugeftanden haben würde. 

Daffelbe gilt für die Bewilligungen an Wittwen und Waifen. ($. 46.) 

Das gegenwärtige Geſetz hat rüdwirfende Kraft in Bezug: 

a) auf alle Penfionsgewährungen und Unterftügungen, welche feit dem 1. Auguft 
1870 den Theilnehmern an dem Feldzuge gegen Frankreich, beziehungsweife ihren Hin- 
terbliebenen zuerkannt find; 

b) auf diejenigen Wittwen und Kinder verftorbener, am Kriege 1870/71 betheiligt 
gewejener Offiziere und im Dffizierrange ftehender Militairärzte, welchen die nach dem 
Königlih Preußifchen Geſetz vom 16. Oktober 1866 zu gewährenden Beihilfen bisher 
verfagt werden mußten, weil der Nachweis des Bebürfniffes nicht geführt werden Tonnte; 

c) auf die im $. 14 bezeichneten, während des Keldzuges von 1870/71 zum 
Militairdienfte berangezogenen Penfionsd- Empfänger, indem bdiefen der Anſpruch auf bie 
Penſions · Erhöͤhung ($. 12) nach der näheren Beitimmung des $. 14 gewährt wird. 

Eine anderweite Feftitelung ihrer eigentlihen Penfion aber kann nur nah Maf- 
gabe der Beltimmung des $. 21 erfolgen. 

Für die nach den bisher gültig gewejenen Vorſchriften penfionirten Offiziere und 
im Offizierrang ftehenden Militairärzte findet der $. 33 unter c ebenfalls Anwendung, 
jofern nicht die bisherigen Beftimmungen ihnen günftiger find. 

Für die im DOffizierrange ftehenden Militairärzte wird bei deren Penfionirung das 
hargenmäßige Gehalt nach ten Süßen für Infanterie-Offiziere ($. 10a) ber entſprechen⸗ 
den Militaircharge als penfionsfähiges Dienteinfommen in Anrechnung gebradt. Stabe- 
Offiziere, weldhe ein Gehalt von 1300 Thlrn., jowie Hauptleute erfter Klaffe, weldhe ein 
Gehalt von 1000 Thlrn. beziehen, werden nad dem penfionsfähigen Dienfteintonmen 
der Stab-Dffiziere mit dem Gehalte von 1800 Thlrn. beziehungsweife der Hauptleute 
mit einem Gehalte von 1200 Thlen. penfionitt. | 

Infoweit das Dienfteinfommen der Offiziere einzelner Kontingente dem Dienftein- 
fommen der Offiziere der Norddeutfchen Armee noch nicht gleichgeftellt ift, wirb das letztere 
gleihwohl bei Berechnung der Penfionen für die XIheilnehmer an dem Kriege gegen 
Frankreich zu Grunde gelegt. ($. 47.) 


B. In ber Kaiferlichen Marine. 


Die vorftehenden Beftimmungen finden auf die ihr Gehalt aus dem Marine- Etat 
beziehenden Offiziere, jowie auf die im Offizierrange ftehenden Aerzte und die Dedkoffiziere 
der Kaijerlichen Marine und auf deren Wittwen und Kinder mit den nachfolgenden Mak- 
gaben Anwendung. ($. 48.) 

Als penfionsfähiges Dienfteinfommen ($$. 9 und 10) wird in Anrechnung gebradt: 

1) für die Chargen vom Unterlieutenant zur See (ercl. Mafchinen-Ingenieur) auf 
wärtd das im $. 10 feftgefeßte Dienfteinfommen, 

2) für die Chargen der Majchinen-Ingenieure und Deckoffiziere 

a) das etatsmähige Gehalt, 

b) der mittlere Chargen-Serviezufhuß und 

0) der Werth ber ihnen zuftehenden Berechtigung zur Aufnahme in das Lazareth 
gegen eine billige Durchſchnittsvergütung, 

3) für die Shargen der Mafchinen-Ingenieure eine Entſchädigung für Bedienung, 

4) für die Marineärzte die ihnen nach dem Etatsgeſetze gebührende Zulage. (8. 49.) 

Der Shiffsbefagung eines zur Kaiferlihen Marine gehörigen Schiffes wird, auch 
während des Friedens, die auf einer oftafiatifchen Erpedition zugebrachte Dienftzeit, vom 
Tage des Abganges aus dem Ausrüftungshafen bis zum Lage der Rückkehr in die Nordier, 
bei der Penftonirung doppelt in Anrechnung gebradt. 
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Daffelbe gilt auch für Seereifen beziehentlih Sndienftftellungen, bei welchen min- 
deſtens 13 Monate außerhalb der Oſt- und Nordſee zugebracht worden find. 

In den Fällen, wo eine Seereife von kürzerer Dauer nachweislich ſich als bejon- 
Ders ſchädigend und nachtheilig für die Gefundheit der Schiffsbeſatzung erwielen bat, ift 
es Kaiferlicher Entſchließung vorbehalten, dem Borftehenden entfprehende Beltimmungen 
zu treffen. Ausgenommen von der für die See-Erpeditionen bewilligten Doppelrechnung 
Der Dienftzeit ift die in ſolche Sahre fallende Zeit, welche bereits als Kriegsjahre zu er- 
Köhtem Anja kommt. ($. 50.) 

Als Dienftbeihädigung ift außer den, nah $. 3 bei Ausübung des Dienjtes un- 
mittelbar eingetretenen PVerlegungen und anberweiten nachweislich durch die Eigenthüm- 
Iichkeit des Militair- beziehentlih Marinedienftes hervorgerufenen bleibenden Störungen 
der Geſundheit, auch die, lediglich und nachweislich auf die klimatiſchen Einflüffe bei 
Seereifen, insbefondere in Folge längeren Aufenthalts in den Tropen, zurüdzuführende, 
bleibende Störnng der Geſundheit anzufehen, wenn dadurch die Dienftfähigfeit für den 
Seebienft aufgehoben wird. ($. 51.) 

Den auf Seereifen .nachweisfih in Folge einer militatrifhen Aktion oder durd) 
außerordentliche klimatiſche Einflüffe, namentlich bei längerem Aufenthalte in den Tropen, 
invalide und zur Fortießung des Seedienftes, ohne ihr Verſchulden unfähig gewordenen 
Dffiziere, Aerzte und Dedloffiziere haben auf die im 8.12 feftgefegten Penfions-Erhöhun- 
gen Aniprud. 

Den Wittwen der durch Schiffbruch verunglüdten, jo wie der in Solge der oben 
gedachten Urſachen auf Seereifen oder innerhalb Sahresfrift nad der Rückkehr des Schiffes 
in den erften beimathlichen Hafen verftorbenen Offiziere, Aerzte und Dedoffiziere find bie 
im 8. 41 und den Kindern, Eltern oder Großeltern die im 8. 42 feftgejeßten Beihilfen 
zu gewähren. ($. 52.) 

Den in der Kaiferlichen Marine angeftellten Mafchinen-Ingenieuren, Ober-Mafdi- 
niften und Majchiniften wird die Zeit, in welcher fie fih vor ihrer etatsmäßigen Anjtel- 
Yung ununterbrochen in einem Kontraftverhältniffe bei der Kaiferlihen Marine befunden 
baben, als Dienftzeit mit in Anrechnung gehradt. ($. 58.) 

Den mit Penfion aus dem Marinedienfte ausfcheidenden Perjonen wird, wenn fie 
por dem für den Beginn ber penfionsberechtigenden Dienftzeit vorgefchriebenen Termine 
an Bord eines Kriegsfchiffes der Kaiferlihen Marine eingejchifft gewejen find, die im 
aftiven Marinedienfte zugebrachte Zeit von dem Zeitpuntte ber erften Einſchiffung ab als 
penfionsberechtigende Dienftzeit in Anrechnung gebracht, gleichviel, bei welhem Marine 
theile, beziehentlih in welcher Stellung diefelben fi) bei ihrem Ausjheiden aus dem 
Marinedienite befinden. 

Offizieren der Kriegsmarine, welche früher der Handelsflotte angehörten, wird die 
Fahrzeit mit derjelben vom 18. Febensjahre an bis zun Eintritt in die Kriegömarine zur 
Hälfte als penfionsfähige Dienftzeit angerechnet. ($. 54.) 

Die durch diejes Gefeß der oberften Militair-Berwaltungsbehörde des Kontingents 
übertragenen Befugniffe werden in Bezug auf die der Kaiferlihen Marine angehörigen 
Perfonen von dem Marineminifterium ausgeübt. ($. 55.) 

Schiufbeftimmungen. Auf die oberen Militairbeamten des Reichöheeres und 
der Kaiferlihen Marine werben die 88. 12 bis 19, 8.47 Litt. a bis c, 50, 51 und 52, 
auf die Hinterbliebenen derjelben die 88. 41 bis 45 und 52 dieſes Gejeged in Anwen- 
dung gebradt. Der den Wittwen diefer Beamten zu gewährende Betrag (8. 41) wird 
nach dem penflonsfähigen Dienfteinfommen bemeffen, welches von dem Manne bezogen 
worden ift, je nachdem taffelbe dem penfiondfähigen Dienjteintommen eines Generals, 
eines Staböoffizierd oder eines Hauptmanns und Subalternoffizierd am nächſten geltan- 
den bat. (8. 56.) 

Sm Sinne diefes Geſetzes werden den oberen Marine-Militairbeamten gleich be- 
handelt: 

1) die Marineverwalter und 

2) die ihr Gehalt aus dem Marine-Etat empfangenden Lootſenkommandeure, Ober- 
Lootſen, Schiffsführer und Steuerleute vom Lootjen- und Betonnungsperjonal der Kaiſer⸗ 
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lichen Marine, fowie die jonftigen Lootſenkommandeure und Ober-Lootjen, weldhe währen 3 
des Krieged im Dienfte der SKaiferlihen Marine beichäftigt werden, injoweit eine Ina 
lidität und Unfähigkeit zur Fortſetzung des Dienftes durd den Krieg ($. 12) oder eirm 
Verftümmelung oder Erblindung ($. 13.) oder der Zod in Kolge des Krieges (x8 — 
und 44) eingetreten ift. ($. 57.) 


II. Verforgung der Nilitairperfonen der Anterklaffen, fowie deren Hinterbliebenem 


A. Unteroffiziere und Soldaten. 


Allgemeine Beftimmungen. Die zur Klafje der Unteroffiziere und Gemein n 
gehörenden Perjonen des Soldatenftandes haben Anſpruch auf Invalidenverjorgung, were nı 
fie durch Dienftbefhädigung oder nad einer Dienjtzeit von mindeftend acht Sahren imu- 
valide geworben find. 

Haben diejelben achtzehn Jahre oder länger aktiv gedient, To tft zur Begrünturrg 
ihres Verforgungsanipruches der Nachweis der Invalidität nicht erforderlih. ($. 58.) 

Als Dienftbefhädigung find anzufehen: 

a) Verwundung vor dem Feinde, 

b) fonftige bei Ausübung des aftiven Militairdienftes im Kriege oder Frieden er: 
littene äußere Beſchädigung (äußere Dienftbeichädigung), 

c) erheblihe und dauernde Störung der Gejundheit und Erwerböfähigfeit, welche 
durh die beſonderen Eigenthümlichkeiten bes aktiven Militair- beziehentlih Seedienſtes 
veranlaßt find (innere Dienftbeihädigung). 

Hierher gehören auch epidemilche und endemifche Krankheiten, welche an dem, ben 
Soldaten zum dienftlihen Aufenthalt angewielenen Orte herrichen, insbeſondere 

d) die fontagiöfe Augenfranfheit. ($. 59.) | 

Für die Berehnung der Dienftzeit finden die in den 88. 18—25, 50 unt 54 
enthaltenen Beftimmungen Anwendung. ($. 60.) 

Die Invaliden find entweder: 

Halb-Invalide, d. 5. ſolche, welde zum Feld⸗ beziehentlich Seedienft untauglid, 
aber zum Oarnifondienit noch fähig find, oder Ganz-Invalide, welche zu keinerlei 
Militairdienft mehr tauglid find. (8. 61.) 

Die Snvalidität und der Grad derjelben werden jowohl für fih, als in ihrem 
urjählichen Zuſammenhange mit einer erlittenen Dienftbeihädigung auf Grund militair 
ärztlicher Beſcheinigung durch die dazu verordneten Militnirbehörden feftgeftellt. 

Die Thatjache einer erlittenen Dienftbefhädigung muß durch dienſtliche Erhebungen 
nachgewiejen jein. ($. 62.) 

Invaliden von fürzerer ald achtjähriger Dienftzeit, bei denen eine Beſſerung ihres 
Zuftanded zu erwarten fteht, haben nicht ſogleich den Anſpruch auf lebenslänglick, 
fondern nur auf vorübergehende Verſorgung, bis ihr Zuftand ein endgültiges Urtheil 
möglich madt. ($. 69.) 

Als SInvaliden-DVerforgung gelten Penfion und Penfiondzulagen, der Eivilverjor- 
gungeigein, bie Aufnahme in Snvaliden-Inftitute, die Verwendung im Garnijondienit. 
($. 68.) Ä 
Benfion. Die den verjorgungsberedhtigten Unteroffizieren und Soldaten zu ge 
währenden Invalidenpenfionen zerfallen für jede Rangſtufe in 5 Klafjen, fie betragen 
monatlid) in ber 

1. Klaffe. 2. Klafie 3. Klaffe 4. Klaffe 5. Klafle. 

a) für Feldwebel 14 Ihr. 11 Thlr. 9 Thlr. 7 Thlr. 5 Thlr. 

b) für Sergeanten 12 „, 9, (ur 5, . 

c) für Unteroffiziere 11 „ 8, 6, 4, 3 „ 

d) für Gemeine 10 „ 7, 5, 3, 2 , 

6 Die rwiligung der chargenmäßigen Penfion erfolgt nad) den BVBorfchriften dei 
$. 6. ($. 60.) 
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Die Invaliden⸗Penſion erſter Klaſſe wird gewährt: 
A. nad) einer Dienftzeit von 36 Jahren ohne Nachweis der Invalidität, 
B. den Ganzinvaliden, welche 
1) nah 25jähriger Dienftzeit, oder 
2) dur Dienftbeihädigung gänzlich erwerbsunfähig Bew. find und ohne 
fremde Wartung und Pflege nicht beitehen können. ($. 66.) 
Die Supaliden-Penfion zweiter Klaffe wird gewährt: 
A. nad) einer Dienftzeit von 30 Jahren ohne Nachweis der Invalidität, 
B. den Ganzinvaliden, welde 
1) nad 20jähriger Dienftzeit, oder 
2) durch Dienftbefhädigung gänzlich erwerbsumfähig geworden find. (8. 67.) 
Die Invaliden-Penfion dritter Klaffe wird gewährt: 
A. nad einer Dienftzeit von 24 Jahren ohne Nachweis der Invalidität, 
B. den Ganzinvaliden, welche 
1) nad 15jähriger Dienftzeit, oder 
2) durch Dienftbeihädigung größtentheils erwerbsunfähig geworden find. ($. 68.) 
Die Invaliden-Penfion vierter Klaſſe wird gewährt: 
A. nach einer Dienftzeit von 18 Jahren ohne Nachweis der Snvalidität, 
B. den Ganzinvaliden, welde 
1) nad I2jähriger Dienftzeit ober 
2) durch Dienſtbeſchädigung theilwelje erwerbsunfähig geworden find. ($. 69.) 
Die ISnvaliden-Penfion fünfter Klaffe wird gewährt: 
A. den Ganzinvaliden, welde 
1) nad Sjähriger Dienftzeit, oder 
2) durch eine der im 8.59 unter a. b. d. bezeichneten Dienftbefhädigungen zu 
jedem Militairdienit untauglid) geworden find; 
B. den Halbinvaliden, welde 
1) nad 12jähriger Dienftzeit, ober 
2) durch eine der im $. 59 unter a, b. d. bezeichneten Dienftbefhäb gungen zum 
Seld- bezugsweife Seedienft untauglidh geworden find. ($. 70.) 


Deufionß- Zulagen. Unteroffiziere und Soldaten, welche nachweislich durch den 
Krieg ganzinvalide geworden find, erhalten eine Penfionszulage von 2 Thlrn. monatlid) 
neben der Penfion. (8. 71.) 

Unteroffiziere und Soldaten, weldhe nachweislich durch Dienftbeichädigung,-jei ed im 
Kriege oder im Frieden, verftümmelt, erblindet oder in der nachſtehend angegebenen Weile 
ſchwer und unheilbar beichädigt worden find, erhalten neben ber Penfion und event. neben 
der Penfiondzulage eine Berftümmelungszulage. 

Dieſelbe beträgt je 6 Thlr. monatlich; 

a) bei dem Berlujte einer Hand, eines Fußes, eined Auges bei nicht völliger Ge- 
brauchöfähigkeit des andern Auges. Die Erblindung des Auges wird dem Berlufte gleid) 
eachtet; 

— b) beim Verluſt der Sprache; 

c) bei Störung der aktiven Bewegungsfähigkeit einer Hand oder eines Armes, 
fowie ‚eines Fußes in dem Grade, daß fie dem Berlufte des Gliedes gleich zu achten ift. 

Die Bewilligung diefer Zulage ift ferner zuläffig: 

d) bei ſolchen ſchweren Schäden an ſonſtigen wichtigen äußeren ober inneren Kör- 
pertheilen, welche in ihren Folgen für die Grwerböfähigteit einer Verſtümmelung gleich 
zu achten find. 

Die unter a bis d amfgeführten Zulagen dürfen den Betrag von 12 Thlrn 
monatlih nur in dem Kalle überfteigen, wenn die Invalidität durch Verwundung oder 
außere en (8. ‚59a und b) herbeigeführt ift. 

Die für Crblindung eines oder beiber Mugen ausgeſetzten Zulagen von 6 Thlrn., 
beziebentlih :12 Thlrn. monatlih, werden jeboh von ver vorftehenben Einſchraͤnkung 
nicht betroffen. (8. 72.) 
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Invaliden, welche einfach verftümmmelt find, werben als gänzlich erwerbsunfähig, 
diejenigen, welche mehrfach verftümmelt find, als foldhe angefehen, die ohne fremde War- 
tung und Pflege nicht beftehen können. ($. 78.) 

Den Unteroffizieren vom Feldwebel abwärts wird vom zurüdgelegten 18. Dienit- 
jahre ab für jedes weitere Dienjtjahr bei eintretender nacdhzuweifender Ganzinvalibität 
eine Penſionszulage von Thlr. monatlich gewährt (Dienftzulage). 

Der hiernach erworbene Penfionsfaß darf jedoch — unbeſchadet der in ben 
88. 71 und 72 bezeichneten Zulagen — das gejammte Dienfteinfommen der Stelle, 
welche der Snvalide im Etat befleidet hat, nicht überfteigen. (8. 74.) 

Civilverſorgungsſchein. Die ald verforgungsberechtigt anerkannten Invaliden 
erhalten, wenn fie Ns gut geführt haben, einen Givilverjorgungsihein. Die Ganzinva- 
(iden erhalten diefen Schein neben der Penfion, den Halbinvaliden wird derjelbe nad 
ihrer Wahl an Stelle der Penfion verliehen, jedoh nur dann, wenn fie mindeſtens zwölf 
Sabre gedient haben. ($. 75.) 

Snvaliden, welde an der Epilepfie leiden, dürfen den Givilverforgungsichein nicht 
erhalten. 

Iſt die Epilepfie durch Dienftbeihädigung eutitanden, jo wird den damit Behafteten, 
unter ber Vorausſetzung ihrer Berechtigung, zum Civilverjorgungdfchein, nicht die dem 
Grade ihrer Invalidität entiprechende Snvalidenpenfion, jondern, fofern fie nicht ſchon die 
Denfion der erſten Klaffe beziehen, die der nächſt höheren Klaffe gewährt. 

Diejelbe Vergünftigung darf unter gleichen VBorausfegungen aud anderen In— 
validen beim Ausſcheiden aus dem aktiven Dienft zu Theil werden, wenn fie ihrer ©®e- 
bredien wegen zu feinerlei Verwendung im Givildienft tauglich find. ($. 76.) 

Die Subaltern- und Unterbeamtenftellen bei den Reichs- und Staatöbebörben, 
jedoch ausichlieglich des Forftdienftes werden nah Maßgabe der darüber von dem Bun 
deörathe feftzuftellenden allgemeinen Grundjäße vorzugsweiſe mit Invaliden beſetzt, welde 
den Civilverſorgungſchein befigen. 

In dem beitehenden Konfurrenzverhältniffe zwijchen den Invaliden und den übrigen 
Militair-Anwärtern tritt durch die obige Vorfchrift ebenjowenig eine Aenderung ein, wie 
in den, in den einzelnen Bundesftaaten bezüglich der Berforgung der Militair-Anwaärter 
im Givildienfte erlaffenen weitergehenden Beftimmungen. ($. 77.) 

InvalidensInftitute. An Stelle der Penfionirung können Ganzinvalide mit 
ihrer Zuftimmung auch durch Einftellung in ein Imvaliden-Inftitut (Invalidenbäufer, 
Snvalidenfompagnien, jo lange lettere noch beitehen) verjorgt werden. 

Die Aufnahme kann nur innerhalb der für dergleichen Inſtitute feftgeftellten 
Etats erfolgen. 

- Die Snvalidenhäufer follen vorzugeweije als Pflegeanitalten für ſolche Invaliden 
dienen, die befonderer Pflege und Wartung bebürftig find. 

Das fernere Verbleiben in einem Snvaliden-Inititut kann von feinem Snovaliden 
beanjprucht werden, wenn jeine Verhältniſſe ihn dazu nicht mehr geeignet erjcheinen 
laſſen. ($. 78.) 

Derwendung im Garnifondienft. Halbinvalide Unteroffiziere fönnen im aktiven 
Militairdienft belaffen werden, wenn fie fih zur Verwendung in folden militairijchen 
Stellen eignen, deren Dienft das Vorhandenjein der Feld- beziehungsweile Seedienftfähig- 
feit nicht erfordet, und wenn fie dies ftatt der Gewährung der Penfion wünjchen. (8. 79.) 

Soldaten, welche fi in der zweiten Klaffe des Soldatenftandes befinden, haben 
nur in dem Falle Anſpruch auf Imvalidenverforgung, wenn fie vor dem Feinde ver 
wundet und in Folge deffen invalide find. 

Den übrigen Soldaten ver zweiten Klaffe fann, wenn bei ihnen eine der Voraus 
fegungen vorhanden ift, welche den Anſpruch auf die Penfion der dritten bis erften 
Klaffe begründen, eine Unterftügung nad Maßgabe des Bedürfnifjes bis zum Betrage 
der Penfion der dritten Klaffe gewährt werben. (8. 80.) 

Anmeldung des Verſorgungs⸗Anſpruchs. Wer nach den vorftehenden Be 
ftimmungen einen Anfprud auf Snvalidenverforgung zu haben glaubt, muß benfelben 
bor der Entlaffung aus dem aktiven Dienft anmelden. 
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Dies gilt au für Unteroffiziere und Soldaten des Beurlaubtenftandes, wenn fie 
zum aftiven Militairdienft einberufen find. ($. 81.) 


Derforgungs: Anfprüche nad der Entlafjung aus dem aktiven Dienft. 
Unteroffiziere und Soldaten, welche aus dem aktiven Militairdienft entlaffen find, ohne 
als verforgungsberechtigt anerfannt zu fein, und welde ſpäterhin ganzinvalide und theil- 
weile erwerbsunfähig werden, fönnen einen Verſorgungs-Anſpruch geltend machen: 

A. ohne Rüdfiht auf die nad der Entlaffung verfloffene Zeit, wenn die Inva⸗ 
lidität als veranlagt nacdhgewiejen wird: 

1) dur eine im Kriege erlittene Verwundung oder äußere Dienftbefhäbigung 
($. 59 zu a und b), oder 

2) durch eine während des aktiven Militairdienftes a) im Kriege oder b) im 
Frieden überftandene kontagioͤſe Augenkranfheit ; 

B. innerhalb dreier Jahre nad dem Friedensjchluffe, beziehentlich nach der Rück— 
febr in den erften heimathlichen Hafen, wenn die Invalidität als veranlaßt nachgewielen 
wird durch eine im Kriege erlittene innere Dienſtbeſchädigung oder durd eine auf See- 
reifen erlittene innere oder äußere Dienftbefhädigung, und 

C. innerhalb ſechs Monaten nad der Entlafjung aus dem aktiven Militairdiente, 
wenn die Invalidität nachweislih durch eine während des aftiven Militairdienftes im 
Frieden erlittene Dienjtbefhädigung verurſacht ift. ($. 82.) 

Jede Dienftbefhädigung, welche in den Fällen des $. 82 als Veranlaſſung der 

Snvalidität und Grwerbsunfähigkeit angegeben wird, muß durch dienftlihe Erhebungen 
vor der Entlaffung aus dem aktiven Dienft feitgeitellt fein. Cine Ausnahıne hiervon 
findet nur hinfichtlih der Theilnehmer an einem Kriege ftatt, welche innerhalb der auf 
Den Friedensihluß folgenden drei Sahre nachweislich durch die im Kriege erlittenen Stra- 
Pazen und Witterungeinflüffe ganzinvalide und theilweije erwerböunfähig geworden find 
«88. 59 zu c und 82 zu B). Dieſe Ausnahme gilt auch bei den XTheilnehmern an 
e iner Seereife, weldhe innerhalb dreier Fahre nach der Rüdkehr des Schiffes in den erjten 
Weimatblihen Hafen nachweislich dur die Elimatifchen Einflüffe der Seereife ganzinvalide 
“und theilweife erwerbsunfähig geworden find. ($. 83.) 

Sn den Fällen des 8. 82 zu A 1 und 2 unter a findet während der auf den 
Sriedensſchluß folgenden drei Sahre volle Berückſichtigung nach den vorftehenden Penfions- 
and Penfionszulage-Beitimmungen jtatt. 

Später fommen zwar die Beitimmungen über Penfiond- und Berftümmelungszu- 
Wagen ohne Einjhränfung zur Anwendung, dagegen kann alsdann bei theilweijer Erwerbs— 
unfähigkeit nur die Invalidenpenſion der fünften Klaffe, bei größtentheild vorhandener 

Erwerbsunfähigkeit die der vierten Klaffe, bei gänzlicher Erwerbsunfähigkeit die ber dritten 
Klaffe und bei gleichzeitigem Bedürfnig fremder Wartung und Pflege die der zweiten 
Klaffe gewährt werden. 

Diefelbe Beſchränkung der Penfionsgewährung findet in den Fällen des $. 82 zu 
A 2 unter b ftatt. Die Verftümmelungszulage ift jedoch auch hier zu gewähren. 

Auf die Fälle des 8. 82 zu B finden die im erften Alinea des gegenwärtigen 
Paragraphen enthaltenen Beftimmungen Anwendung. ($. 84.) 


Auf die ald dauernd verjorgungsberechtigt anerkannten Invaliden finden bei |päterer 
Steigerung ihrer Invalidität die Beſtimmungen des $. 84 mit der Maßgabe Anwen- 
dung, daß auch in den Fällen des $. 82 zu B und C feine Zeitbeihränfung, jondern 
nur die entiprechende Beſchränkung der Penfionsgewährung eintritt. ($. 85.) 

Für Temporär-Invalide find die in ben 88. 65 bis 73 enthaltenen Penfiond- und 
Denfionszulage »- Beitimmungen jo lange ohne Einfhränfung maßgebend, bis ihrem Zu: 
ftande nach definitiv über fie entichieden wird. ($. 86.) 

Der Civilverſorgungsſchein kann unter Berüdfihtigung der Beftimmungen des 
8. 75 und des 8. 76 1. und 2. Alinen auch den nad der Entlaffung zur Verſorgungs⸗ 
berehtigung anerkannten Invaliden gewährt werden. ($. 87.) 

Die Prüfung und Anerkennung der nad der Entlaffung aus dem aktiven Dienjte 
erhobenen Verſorgungsanſprüche findet alljährlich nur einmal ftatt. (8. 88.) 

Lu. 86 
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B. Untere Miltitairbeamte. 


Den Regiments, Bataillond- und Zeughaus. Bühlenmachern wird bei eintretender 
Unfähigkeit zur Fortſetzung ihres Dienftes nad zehnjähriger Dienftzeit eine monatlide 
Penfion von 3/, Thlen., nad zwanzigjähriger Dienftzeit eine ſolche von 7 Thlm. 
- bewilligt. 

Neben diefer Penfion werden bei Ganzinvalidität, die nachweislich durch den Krieg, 
und bei Berftümmelungen, die durch Dienſtbeſchädigung verurfacht find, die Zulagen ter 
88. 71 und 72 gewährt. 

Auf den Civilverjorgungsichein haben Büchſenmacher feinen Anſpruch; derjelbe darf 
ihnen jedoch auf ihr Anfuchen für bejtimmte Stellen ertheilt werden, wenn dadurch ver- 
jorgungsberechtigte Unteroffiziere und Soldaten nicht benadhtbeiligt find. ($. 89.) 
| Alle übrigen unteren Militairbeamten werden bei eintretender Untauglichfeit zur 
Fortfegung des Dienftes nad den für die Reichsbeamten zu erlaffenden gejeglichen Be: 
ftimmungen behandelt. Sedo finden auch auf fie die Beftimmungen der 88. 71 mb 
72 Anwendung, wenn fie nachweislich durch den Krieg ganzinvalibe geworden ober durch 
Dienftbeihädigung verftümmelt find. (8. 90.) 

Die zum Zeug- und Keftungsperjonal gehörigen Perjonen des Soldatenftunde 
und die Regiftratoren bei den General-Kommandos werden nad) vollendeter fünfzehe 
jähriger Dienftzeit bei eintretender Invalidität, fofern es für fie günftiger ift, nad den 
Beftimmungen des $. 90 penfionirt unter Belaffung des Anſpruchs auf den Givilverior 
gungsſchein. ($. 91.) 

Nach der Entlaffung aus dem Militairdienft können die gemäß der SS. 89 bis 91 
zu behandelnden Militairperfonen nur in Betreff der Zulagen der 88. 71 und 72 eimm 
Anſpruch erheben, und find dabei die Beftimmungen des $. 82 maßgebend. ($. 9.) 

Die ihr Einkommen aus dem Marine- Etat empfangenden Zimmerleute, Xootien 
Alpiranten, Matrojen und Jungen des Lootjen- und Betonnungsperfonald der Kaiſerlihes 
Marine erhalten, infoweit ihre Invalidität und Unfähigkeit zur Fortſetzung des Dienfel 
durch den Krieg eingetreten ift, je nach dem Grade ihrer Erwerbsunfähigfeit die in ba 
ss. 66 bis 71 für Gemeine aufgeführten Penfiondfäge. | 

Auch finden auf fie, ebenjo wie auf die ihr Gehalt aus dem Marine-Etat beziehen 
den 2ootjen der Kaiferlihen Marine und auf die fonftigen im Dienſte der Kaijerliden 
Marine beichäftigten Lootſen im Falle der Verwundung oder Verftümmelung im Krieg 
oder im Frieden die Beitimmungen ber 88. 72 und 73 Anwendung. ($. 98.) 


C. Bewilligungen für Hinterbliebene. 


Den Wittwen derjenigen Militairperfonen der Unterflaffen der Seldarmee und im 
8. 93 erwähnten Perfonen, welde 

a) im Kriege geblieben oder an den erlittenen Verwundungen während des Kriege 
oder ſpäter verjtorben find, 

b) im Laufe des Krieges erkrankt oder bejhädigt und in Folge deffen vor Ablanf 
eined Jahres nach dem Friedensfchluffe verjtorben find, 

c) durch Schiffbruch verunglüdt oder in Folge einer militairifchen Aktion eder de 
klimatiſchen Einflüffe auf Seereifen ($. 59 litt. c) oder innerhalb Sahresfrift nad der 
Rückkehr in den erften beimathlichen Hafen verftorben find, 
werden beſondere Bewilligungen jo lange fie im Wittwenftande bleiben, und im Falle 
der Miederverheirathung noch für ein Jahr, gewährt. 

Die im $. 45 über die Zugehörigkeit zur Feldarmee getroffenen Beftimmungen 
finden ihrer ganzen Ausdehnung nad aud hier entſprechende Anwendung. ($. 9.) 

Die Bewilligung beträgt für 

a) die Wittwen der Feldwebel und Unterärzte monatlih 9 Thlr. 

b) die Wittwen der Sergeanten und Unteroffiziere monatlih 7 Thlr. 

c) die Wittwen der Gemeinen monatlih 5 Thlr. 

Bei den Wittwen der unteren Militairbeamten ohne beftimmten Militairrang 
foiwie der im $. 93 erwähnten Perjonen ift für die Höhe der Bewilligung bas ben ver 

w Männern: zuleßt gewährte Dienfteinkommen bergeftalt maßgebend, daß 
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1) die Wittwen der Beamten mit einem Einkommen von 215 Thlrn. und 
darüber jährlich auf die Bewilligung von 9 Thlen. monatlich; 

2) die Wittwen der Beamten mit einem Einkommen von 140 bis zu 215 Ihlrn. 
jährlich auf die Bewilligung von 7 Thlrn. monatlich; 

3) die Wittwen der Beamten mit einem Einkommen bis zu 140 Thlrn. jährlich 
auf die Bewilligung von 5 Thlrn. monatlich Anſpruch haben. 

Waren jedoch die Beamten vorher Soldaten und bedingte der von ihnen zulekt 
befleidete Militairrang eine höhere Bewilligung, als das ihnen zuleßt Bee Dienft- 
Einkommen, jo wird den Wittwen die höhere Bewilligung gewährt. ($. 9 

Für jedes Kind der im 8. 94 bezeichneten Perfonen wird bis um hollendeten 
fünfzehnten Lebensjahre eine Erziehungsbeihilfe von 3!, Thlrn., und wenn das Kind 
auch mutterlos ijt oder wird, von 5 Thlrn. monatlich gewährt. 

Eine Beihilfe von je 3'/, Thlrn. monatlid erhält der binterbliebene Vater oder 
Großvater und die hinterbliebene Mutter oder Großmutter, fofern der Verftorbene der 
änzige Ernährer derfelben war und jo lange die Hilfsbedürftigkeit derſelben Dauert. (8. 96.) 

Die 88. 35 und 96 finden auf die Angehörigen der nach einem Feldzuge Ber- 
mißten gleichmäßige Anwendung, wenn nad dem Ermefjen der oberften Militairverwal- 
ne one des Kontingents das Ableben mit hoher Wahricheinlichkeit anzunehmen 

(8. 91.) 

Die Beitimmungen der 88. 39 und 40 finden au auf die Hinterbliebenen ber 
im $. 94 bezeichneten Perfonen Anwendung. ($. 98.) 


D. Gemeinſame Beftimmungen. 


Bahlbarfeit, Kürzung, Einziehung und Wiedergewährung der Pen: 

nen 20. Die Zahlung der Penfionen und Penfionszulagen, jowie ber Bewilligungen 

Für Wittwen, Waifen, Eltern und Großeltern erfolgt monatlih im Voraus; eine Be— 
=ehnung von Tageöbeträgen findet nicht ftatt. 

Die Zahlung der Penfionen und Penfionszulagen hebt mit dem Erften desjenigen 
Monats an, welcher auf die regelmäßige Anerfennung des Anſpruches durch die fompetente 
Behörde folgt. 

Bei der erften Zahlung werben die im Rückſtande gebliebenen Beträge jeit dem 
Srften des auf die Anmeldung ded Anſpruchs folgenden Monats nachgezahlt. 

Die Zahlung der Bewilligungen für Wittwen, Waiſen, Eltern und Großeltern 
Keginnt mit dem Erſten desjenigen Monats, welcher auf den den Anjprud begründenden 
Todestag folgt. ($ 99.) 

Das Recht auf den Bezug der Penfion erliſcht: 

1) durch den Lob, 

2) im Falle temporairer Anerkennung mit Ablauf der Zeit, für welde die Be— 
willigung erfolgt war, 

3) jobald das Gegentheil der Doransjegungen wieſen iſt, unter denen die Be- 
willigung der Kompetenz ftattgefunden bat. ($. 1 

Das Recht auf ten Bezug der — einſchließlich ſämmtlicher Zu— 
lagen ruht: 

a) wenn ein Penſionair das Deutſche Indigenat verliert, bis zu etwaiger Wicher- 
erlangung deſſelben; 

b) mit ver Wiederanftellung im aktiven Militairdienft während ihrer Dauer. ($. 101.) 

Das Recht auf den Bezug der Invalidenpenfion ausſchließlich der Penfiond- und 
BVerftümmelungszulagen ruht: 

a) während des Aufenthalts in einem Snvaliden-Inititut ; 

b) während des Aufenthalts in einer militairifchen Kranken⸗, Heil» oder Pflege- 
Anftalt; die Penfion kann jedoch in dergleichen Fällen denjenigen Invaliden, welde die 
Ernährer von Familien find, nad Bedürfniß ganz oder zum Theil zur Beitreitung des 
Unterhalts ihrer Familie gewährt werden; 

e) bei allen Anftellungen und Bejgäfigunge im Civildienſt mit Ablauf bes 
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Diefe Anerlennung der Mannfchaften zu Invaliden-Benefizien geſchieht unter der 
Dber-Auffiht der oberiten Militair-Berwaltungs-Behörde des Kontingents nad) Mabgabe 
der bezüglihen Snftruftion derjelben reſp. des Preußiſchen Kriegs - Minifteriums vom 
3. Auguft 1865 nebft Anhang — Inſtruktion betreffend das Verfahren bei Anmeldung 
und Prüfung der Verſorgungs-Anſprüche invalider Soldaten vom Oberfeuerwerker x. ab 
wärtse — vom 11. Oftober 1870. (Kr. M. Abtb. f. J. W. v. 4. Novbr. 1870. 4. 
V. B. ©. 172.) 

Danach werden diejenigen Soldaten, welche nad den gefeglihen Beftimmungen 
Anſprüche auf jene Benefizien erworben haben, ald Invaliden anerkannt. Diefe An: 
fennung erfolgt bei jungen Invaliden, welche kurze Zeit gedient haben und we nad 
dem ärztlichen Urtheil Befferung zu erwarten fteht, nur auf Frift, mit deren Ablauf bei 
nicht erfolgter MWiederherftelung die Anträge auf Anerkennung reſp. als temporair ober 
dauernd Snvalide erneuert werden. Halbinvaliden, welche mit dem Civil-Verſorgung 
Schein abgefunden worden find, haben gegen Rüdgabe des Scheines Fein Anrecht 
auf Invaliden-Penſion. Dagegen können Invaliden, wenn fie es wünjchen, gegen 
Siftirung der Penfion auch nad ihrer Entlaffung in die Heimath mit dem Eivil-Bar 
forgungs- Schein, infofen fie bei ihrem Ausfcheiden einen Anſpruch darauf hätten be 
gründen fönnen, nachträglich noch abgefunden werden. 

Den im Lande befindlichen Invaliden fremdherrlicher Truppen ſteht nur dann ein 
Recht auf dieffeitige Verſorgung zu, wenn fie damit .bei Grwerbung von Provinzen 
traftatmäßig übernommen worden find. Den im Lande befindlihen verwundeten Ir 
validen fremder Truppen, jowie den Unterthanen, weldye im Heere Berbündeter geriet 
haben und für die gemeinichaftlihe Sade invalide geworden find, kann nad Maßgabe 
der darüber beftehenden Beitimmungen und angenommenen Grundfäße, jowie der perliw 
lihen Verhältniſſe jolher Individuen, mit Invaliden-Wohlthaten zu Hilfe gefommm 
werden. Die Enticheidung über ſolche Fälle reffortirt von dem Kriegs - Mtinijterium 
(Abth. f. d. Invaliden-Wefen), rejp. von der oberſten Militair-Berwaltungs-Behirte id 
Kontingente. 

Die für Offiziere in Bezug auf Feltitellung der Dienftzeit und Doppelrehnung 
der Feldzüge gegebenen Beitimmungen, finden auch auf die Mannfchaften Anwendung. 
In zweifelhaften Fällen entjcheidet darüber das Allgemeine Kriegs-Departement, von dem 
Zieſe Feſtſtellung reffortirt. 

Die Zeit, welche Roß-Aerzte auf der Militair-Roßarzt-Schule zugebracht haten, 
wird denjelben als Dienftzeit nicht angerechnet. Den Cinjährig - Freiwilligen wird te 
geleiftete Militair-Dienft nur nad) feiner wirklichen Dauer angerechnet. 

Die Bewilligung der Invaliden-Penfion zc. erfolgt nah Maßgabe ver beitehenten 
bereitd früher angegebenen Geſetze. Zu den darin gedachten Dienftbefhädigungen werden 
nur folche gezahlt, welche durch die Eigenthümlichkeit des Militairdienftes herbeigeführt 
und erlitten werden. Durh Witterungs - Einflüffe veranlafte Erfranfung und Imvale 
dität, welche das Individuum bei phyfiicher Anlage auch in andern als den militairiſchen 
Berhältniffen betroffen haben würde, fann niemal® ald dur eine Dienftbeihätigung 
herbeigeführt erachtet werden. Dienftbefhätigungen, welche Folge grober Fahrlälfigkeit 
find, ſowie Invalidität überhaupt, wenn fie dem Betreffenden zum Vorwurf gereitt, 
verleiht fein Anrecht auf Gewährung von Snvaliden-Benefizien. Die Gewährung hieier 
Benefizien ift unabhängig von den Vermögend-Berhältniffen ter Invaliden, ausſchließlich 
jedoch der Anträge auf Grund der Allerhöchften Ordre vom 21. Oktober 1848, melde 
die Bewilligung der erhöhten Penfion an die Hilföbedürftigkeit knüpft. Auch ausnahme 
weife Bewilligungen dürfen nur dann erfolgen, wenn die Hilfsbedürftigkeit feſtſteht unt 
fönnen bei der mehrerwähnten Abtheilung für das Invaliden-Weſen nur unter Beifügung 
der desfallfigen Attefte in Antrag gebracht werden. 

Der Eivil-Verforgungs- und Givil-Anftelungs-Schein können nur bei guter Fuß 
rung erworben und ihr Befig nur durd die Fortdauer derfelben gefichert werden, wit 
Died ſpäter noch näher angegeben ift. 

In Betreff der Kontrole über die Invaliden-Eingaben ift e8 den GSeneral-Snirek 
tionen der Artillerie und des Ingenieur-Corps und der Feftungen, fowie der Inſpektion 
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Daffelbe gilt für die Bewilligungen an Wittwen und Waifen. ($. 111.) 

Den im zweiten Theile dieſes Geſetzes enthaltenen Vorfchriften wird rückwirkende 
Kraft beigelegt für die Theilnehmer an dem legten Kriege mit Frankreich. 

Für die übrigen bereits ausgejchiedenen Militairperfonen und deren Hinterbliebene 
bleiben diejenigen Verforgungsgefeße, welche bisher auf fie anwendbar waren, maßgebend, 
jedoch finten die Beftimmungen der 88. 99 — 108 unbeſchadet der etwa bereits erwor- 
Benen höheren Anſprüche auch auf fie Anwendung. ($. 112.) 


IV. Allgemeine Seflimmungen. 


Berfolgung von Rechtsauſprüchen. Leber die Rechtsaniprühe auf Penfionen, 
Beihilfen und Bewilligungen, welche dieſes Geſetz gewährt, findet mit folgenden Maß- 
graben der Rechtsweg ftatt. (8. 113) - 

Bor Anftellung der Klage muß der Inftanzenzug bei den Militair-Verwaltungs- 
Wehörden erihöpft fein. Die Klage muß fodann bei Berluft des Klagerehts innerhalb 
5 Monaten, nachdem dem Kläger die endgiltige Entſcheidung der Militair-Verwaltungsd- 
Webörde bekannt gemacht worden, angebradht werden. ($. 114.) 

Die Entſcheidungen der Militairbehörden darüber: 

a) ob und in weldhem Grade eine Dienjtunfähigkeit eingetreten ift, ob 

b) im einzelnen alle das Kriegd- oder Friedendverhältnig ald vorhanden anzu- 
nehmen ift, ob 

c) eine Beſchädigung ald eine Dienjtbefhädigung anzufehen ift, ob 

d) einer der im $. 45, Alinea 1 und 2 gedachten Fälle vorhanten ift, und ob 

e) fih der Invalide gut geführt hat ($. 75), 

Find für die Beurtheilung der vor dem ©ericht geltend gemachten Anſprüche ($. 113) 
mafgebent. (8. 115.) 

In Ermangelung einer anderen landesgejeglihen Beftimmung wird der Militair- 
fisfus durch die oberfte Militair- VBerwaltungsbehörde des Kontingents, der Marinefistus 
dur das Marine-Minifterium vertreten und ift die Klage bei demjenigen Gerichte anzu- 
bringen, in deffen Bezirk die betreffende Behörde ihren Sit bat. ($. 116.) 

Aufhebung früherer Beitimmungen. Alle bisherigen Beftimmungen, welde 
nicht im Einklange mit dem gegenwärtigen Geſetze ftehen, find aufgehoben. (8. 117.) . 


V. Ausführungs-Peſtimmungen. 


Das Militair-Penſionsgeſetz vom 27. Juni 1871 hat auf Grund des Artikels 2 
der Verfaſſung des Deutſchen Reiches am 21. Juli 1871 verbindliche Kraft erlangt. 

Im Mebrigen wird auf die nähern Beitimmungen ded Kriegd-Minifteriums vom 
18. Auguft 1871 (AU. V. B. ©. 227) und die dazu gehörige Nachweifung des penfions- 
fähigen Dienft-Einfommend und der Penfionsjäge der einzelnen Dffizier- 2c. Chargen ber 
Armee und Marine hingewiejen. 


VL Anerkennung zur Verforgung. 


Die Aufnahme in die Invaliden» Häufer und die Entlaffung aus denfelben, fowie 
bie Anerkennung — zur Einftellung”bei den Invaliden-Kompagnien oder den Landwehr: 
flämmen, zur Penfion und zum Civil» Verforgungs » Schein — erfolgt hinfichtlih der 
Dffiziere und im Dffizierrange jtehenden Aerzte dur die oberfte Mitlitair- Verwaltungs: 
behörde des Kontingents (jiehe Seite 553) reſp. auf Grund Allerhöchfter Genehmigung; 
binfichtlih der Mannjchaften durch die betreffenden Seneral-Kommandos, in Abſicht des 
Forſt⸗-Verſorgungsſcheins von der Infpektion der Jäger und Schüben. Alle zur aus 
nahmsweiſen Berüclihtigung geeigneten Fälle find dem Kriegs. Minifterium (Abtheilung 
für das Invaliden-Weſen) rejp. der oberſten Militair-VBerwaltungsbehärde des Kontingents 
vorzulegen. Die Eivil-Anftelung-Scheine werden von den betreffenden Truppentheilen 
ertheilt (fiehe ©. 575). 
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Diefe Anerlennung der Mannſchaften zu Invaliden-Benefizien geſchieht unter der 
Dber-Auffiht der oberften Militair-Berwaltungs-Behörde des Kontingents nah Maßgabe 
der bezüglichen Snftruftion derjelben reſp. des Preußijchen Kriegs - Minifteriums vom 
3. Auguft 1865 nebft Anhang — Inſtruktion betreffend das Verfahren bei Anmeldung 
und Prüfung der Verſorgungs-Anſprüche invalider Soldaten vom Öberfeuerwerker ꝛc. ab» 
wärtse — vom 11. Dftober 1870. (Kr. M. Abth. f. J. W. v. 4. Novbr. 1870. N. 
V. B. ©. 172.) 

Danach werden diejenigen Soldaten, welche nah den gefetlichen Beftimmungen 
Anſprüche auf jene Benefizien erworben haben, als Invaliden anerkannt. Dieje Aner- 
fennung erfolgt bei jungen Imvaliden, welche kurze Zeit gedient haben und wo nad 
dem ärztlichen Urtheil Befferung zu erwarten fteht, nur auf Friſt, mit deren Ablauf kei 
nicht erfolgter Wiederherftellung Die Anträge auf Anerkennung reip. als temporair oder 
dauernd Invalide erneuert werden. Halbinvaliden, welhe mit dem Givil-Verforgungs 
Schein abgefunden worden find, Haben gegen Rüdgabe des Scheines Fein Anrecht 
auf Invaliden-Penfion. Dagegen können Invaliden, wenn fie es wünſchen, gegen 
Siftirung der Penfion auch nad ihrer Entlaffung in die Heimath mit dem ivil-Ber- 
forgungs- Schein, infofern fie bei ihrem Ausſcheiden einen Anſpruch darauf hätten be 
gründen können, nachträglich noch abgefunden werden. 

Den im Lande befindlichen Invaliden fremdherrliher Truppen fteht nur dann ein 
Recht auf dieffeitige Verforgung zu, wenn fie damit .bei Erwerbung von Provinzen 
traftatmägig übernommen worden find. Den im Lande befindlichen verwundeten In⸗ 
validen fremder Truppen, fowie den Unterthanen, weldhe im Heere Berbündeter gedient 
haben und für die gemeinfchaftlihe Sade invalide geworden find, kann nah Maßgabe 
der darüber beftehenden Beftinnmungen und angenommenen Grundfäte, jowie der perſön⸗ 
lihen Verhältniſſe ſolcher Individuen, mit Invaliden-Wohlthaten zu Hilfe gekommen 
werden. Die Entiheidung über felhe Fälle reffortirt von dem Kriegd - Minifterium 
(Abth. f. d. Invaliden⸗Weſen), refp. von der oberften Militair-Verwaltungs-Behörde des 
Kontingents. 

Die für Offiziere in Bezug auf Feftftellung der Dienftzeit und Doppelrechnung 
der Feldzüge gegebenen Beftimmungen, finden auch auf die Mannſchaften Anwenbung. 
In zweifelhaften Fällen enticheidet darüber das Allgemeine Kriegs-Departement, von dem 
Zieſe Feftſtellung reffortirt. 

Die Zeit, welche Roß-Aerzte auf der Militair-Roßarzt-Schule zugebracht haben, 
wird denjelben ald Dienftzeit nicht angerechnet. Den Cinjährig - Freiwilligen wird ber 
geleiftete Militair-Dienft nur nad feiner wirklihen Dauer angerechnet. 

Die Bewilligung der Invaliden-Penſion zc. erfolgt nad Maßgabe der beftehenten 
bereitö früher angegebenen Geſetze. Zu den darin gedachten Dienftbefhädigungen werden 
nur ſolche gezählt, welche durch die Eigenthümlichkeit des Militairdienftes herbeigeführt 
und erlitten werden. Durch Witterungs » Einflüffe veranlafte Erfranfung und Invali- 
dität, welche das Individuum bei phyſiſcher Anlage auch in andern als den militairifchen 
Berhältniffen betroffen haben würde, kann niemald als durch eine Dienftbefchäbigung 
herbeigeführt erachtet werden. Dienftbefhadigungen, welche Folge grober Fahrläffigfeit 
find, jowie Invalidität überhaupt, wenn fie dem Betreffenden zum Vorwurf gereicht, 
verleiht Fein Anreht auf Gewährung von Imvaliden-Benefizien. Die Gewährung diejer 
Benefizien ift unabhängig von den Vermögene-Berhältniffen der Invaliden, ausſchließlich 
jedoch der Anträge auf Grund der Allerhöchften Ordre vom 21. Dftober 1848, welde 
die Bewilligung der erhöhten Penfion an die Hilfsbedürftigkeit knüpft. Auch ausnahme- 
weile Bewilligungen dürfen nur dann erfolgen, wenn die Hilföbedürftigkeit feftiteht und 
können bei der mehrerwähnten Abtheilung für das Invaliden-Wefen nur unter Beifügung 
der desfallfigen Attefte in Antrag gebracht werben. 

Der Eivil-Berforgungs- und Givil-Anftellungs-Schein können nur bei guter Süß 
rung erworben und ihr Belig nur dur die Fortdauer derjelben gefichert werden, wie 
dies ſpäter noch näher angegeben ift. 

In Betreff der Kontrole über die Snvaliden-Eingaben ift es den General-Snipef: 
tionen der Artillerie und des Ingenieur-Corps und der Feftungen, ſowie der Inſpektion 
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ber Jäger und Schüßen überlaffen, fi die Invaliden-Liſten der ihnen untergebenen 
Truppentheile vor der Einjendung an das General-Kommando einreichen zu laffen. Die 
Ausübung einer gleichen Kontrole fteht dem Chef des Militair-Medizinal-Wefend hin- 
ſichtlich der Invaliden-Eingaben für die Unterärzte zu. 

Bon den General - Kommandos reffortirt ferner die Anerkennung der Land» 
Gensd'armen zum Civil-Verſorgungs-Schein. Diele erhalten denfelben, wenn fie eine 
fünfjährige ununterbrodhene Dienitzeit in der Gensd'armerie zurüdgelegt haben. Die 
besfalljigen Eingaben gelangen alljährlih im Januar an die betreffenden General-Kom- 
mondos. Land » Gendd’armen, welde vor abgeleifteter fünfjähriger Dienftzeit in der 
Öensd’armerie invalide werben, find in Bezug auf Die Gewährung des Eivil-Berforgungs- 
Scheind nad) den allgemeinen Beftimmungen bed Gejeßes vom 4. Zuni 1851 zu beur- 
theilen. Die Anerkennung der Land-Gendd’armen zur Penfion refjortirt von dem Mini- 
fterium des Innern. 

Die Anerfennung der Königlichen Orbonnanzen und der Mannjchaften der Schloß- 
Sarde-Kompagnie zu Invaliden-Benefizien erfolgt durch das General- Kommando deö 
Garde⸗Corps. 

Die Anerkennung der im Militair⸗-Adminiſtrations-Dienſt angeſtellten oder be 
ſchäftigten Invaliden erfolgt durch das Kriegd-Minifterium. (Abtheilung für das Inva- 
liden⸗Weſen.) 

Diejenigen Invaliditäts- Fälle, welche nad der motivirten Anſicht der Behörden 
fi) zu einer Ausnahme von der ftrengen Regel eignen, oder wo Umſtände eine befondere 
Berückſichtigung erheiſchen und dem Allerhöchſten Befehl zu Folge der Entſcheidung des 
Kriegs-Minifteriums vorbehalten find, können der Abtheilung für das Invaliden-Weſen 
zu jeder Zeit vorgelegt werden. 

Die Beurtheilung der Invalidität der Soldaten Tiegt den Militair-Aerzten nad 
ber bezüglihen Snftruftion vom 9. Dezember 1858 ob. Die desfallfigen Zeugniffe 
unterliegen der Superrevifion der Corp8-General-Xerzte. 

Die Prüfung der von bereits entlaffenen Soldaten in der Heimath erhobenen 
Berforgungs-Anfprüche ift zuvörderft Sache der betreffenden Randwehr-Bezirks-Kommandos. 
Glauben die Bittfteller fih kei dem erhaltenen Beſcheide nicht beruhigen zu können, 
jo erfolgt in weiterer Snftanz die Entſcheidung durch die betreffende Brigade *), das 
Öeneral-Kommando und die Abtheilung für das Invaliden-Weſen im Kriege-Minifterium, 


VII. Anweiſung der Invaliden- Penfionen. 


Mit der Anweifung der Penfionen der Militair » Invaliden vom Feldwebel und 
Wachtmeifter abwärts find die Militair - Intendanturen, gemäß der friegsminifteriellen 
- Snftruftion vom 29. März 1852 beauftragt. Danach ftellen die Sntendanturen auf 
Grund der Entfcheidungen des General» Kommandos über die demſelben eingefandten 
Snvaliden »Liften Gefondere Nachweiſungen auf und überjenden dieſelben ben betreffenden 
Regierungen, um die darin näher angegebenen Special-Kaffen zur Zahlung der Penfionen 
zu veranlaffen. 

Bei Aufnahme von Penfiond - Empfängern in Snvaliden - Snftituten und bei Be 
willigung des Civil-Verſorgungs-Scheins an Stelle der Invaliden-Penſion oder eines 
Theils derjelben, haben die Intendanturen der betreffenden Regierung anzuzeigen, von 
welhem Monat ab die Invaliden-Penfion ganz oder theilweiſe einzuftellen ift. 

Die Uebertragung der Penfionen beim Umzuge der Invaliden aus einem Regie 
rungd-Departement in das andere erfolgt unmittelbar von den Regierungen. 

Das Kontrol-Gelhäft in Bezug auf die Belaffung oder Einziehung reſp. Wieder— 
gewährung der Imvaliden-Penfionen bei der Anftellung 2c. wird von den Regierungen 
nah Maßgabe des Staats-Minifterial-Beichluffes vom 30. Mai 18944 verwaltet. 


*) Zur Verminderung der Schreiberei wird die Divifion umgangen. (Kr. M. vom 
8. Quli 1861.) 
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VIII. Aeparaturen und Erſatz Künftlicher Kliedmaßen. 


Amputirte Snvaliden, welde eine Reparatur oder ben Erfaß ber bei ihrer Ent 


laffung ihnen verabfolgten künſtlichen Gliedmaßen, Stelzfüße, Schienen ıc. beantragen 
wollen, haben fi) mit ihren diesfälligen Geſuchen mündlich oder Ichriftlih am ten 
Bezirkd-Feldwebel des Kompagnie-Bezirks, welchem ihr Wohnort angehört, wenn legterer 
aber das Stabsquartier eines Landwehr - Bezirks - Kommandos ift, an dieſes direkt zu 
wenden. In bezüglichen Anträgen ift möglihft genau anzugeben, worin der Schaden 
befteht, deſſen Befeitigung zur Wiederherſtellung der Gebrauchsfähigkeit der künſtlichen 
Gliedmaßen nothwendig ift. Das Landwehr Bezirls- Kommando läßt, wenn es fih um 
eine Reparatur geringer Art Handelt, diefelbe im Bezirk durch einen dazu geeigneten 
Handwerker bewerkitelligen. Sft dies nicht angängig, fo ertheilt es dem betreffenden 
Invaliden die Anweifung, das ſchadhafte Stüd per Poft an eine, für diefen Fall näher 
zu bezeichnende Lazareth »- Kommilfion zu fenden. Bon den General Kommantes find 
innerhalb ihres Bereichs nad Bedarf diejenigen Lazarethe zu beſtimmen, ſeitens deren 
die Reparaturen ꝛc. künftlicher Gliedmaßen zu veranlaffen find. Den Landwehr-Bezirk« 
Kommandos iſt mitzutheilen, an welche Lazarethe fie fi für die Angehörigen ihres Be 
zirts in vorkommenden Fällen zu wenden haben. Wegen Namhaftmachung geeigneter 
Techniker, denen die Ausführung von Reparaturen reſp. die Neuanfertigung künftlicher 
Gliedmaßen aufzutragen ift, haben die refp. Lazareth-Kommiffionen ſich erforderlichen Falk 
an die Sntendantur zu wenden, welder die diesfälligen Ermittelungen, event. Aufnahmen 
von Sontraften im invernehmen mit den Gorps » General - Nerzten obliegen. Bem 
Behufs des Anpaffens neu angefertigter künftliher Gliedmaßen in einzelnen befontern 
Fällen die Anweſenheit des betreffenden Invaliden im Lazareth nothwendig wird, je it 
derjelbe je nach Erfordernig per Vorſpann, Poſt oder Eifenbahn unter Gewährung ter 
reglementsmäßigen Tagegelder dorthin zu befördern, oder ihm eine. entjprechende Reile 
vergütung zu gewähren. Die Abfendung bes Mannes hat auf Requifition der Lazareth- 


Kommilfion das Randwehr-Bezirts-Kommando zu veranlaffen. Während der zur Anpaſſung 


reip. Eingewöhnung in den Gebrauch der Gliedmaße erforderlihen Zeit tritt der Invalide 
in die Lazareth- Verpflegung. Sämmtlihe Koften, fowohl für die Reparatur und Neu 
beihaffung der Gliedmaßen als für die dabei zur DVerauslagung kommenden Heije- und 
Verpflegungskoſten find vorfchußweife von den Razareth-Kommijfionen zu verausgaben und 
nebſt den Durchfchnitts-Verpflegungs-Koften von 4 Sgr. I Pf. pro Mann und Tag für 
die Dauer der Tazareth-Verpflegung, halbjährlich bei den Gorpe-Intendanturen zu liqui⸗ 
diren. Letztere haben tie bei ihnen eingehenten Fiquidationen zu prüfen und bemnäfft 
nebit Belägen am 1. Zuni und 1. Dezember jeden Jahres Behufs Zahlungs-Anweilung 
dem Kriegs - Minifterium, Abtheilung für das Invaliden-Weſen, einzureichen. Die pen 
den Landwehr » Bezirks - Kommandos für Eleinere Reparaturen reſp. Marjchkoften x. ge 
leifteten Vorfchüffe, werden denfelben von der Lazareth-Kommiſſion gegen belegte Ligui 
dation erſtattet. ( K. M. A. f. S. v. 10. Septbr. 1867. A. V. B. ©. 117.) | 


IX. JInvaliden-Inftitute ıc. 


Zu den Invaliden-Snftituten gehören: die Invalidenhäuſer zu Berlin und Gtely, 
fowie die Garde-Invaliden-Kompagnie und die Provinzial-Invaliden-Kompagnien. 

Diefe Invaliden - Inftitute find zur Aufnahme einer durch den Etat feltgeiegten 
Zahl von Offizieren und Mannfchaften beftimmt. Das Invalidenhaus zu Berlin beiteht 
aus 8 Kompagnien, von denen die erſte den Namen „Leib-Kompagnie", die zweite den 
Namen „Srenadier-Kompagnie” führen. Das Invalidenhaus zu Stolp ift in 5 Sectionen 
formirt, von denen die erfte und zweite gleichfalls reſp. Leib- und Grenadier-Sectien 
genannt werden. Die Leib-Kompagnie reſp. Sektion fol nur aus folden ganzinvaliten 
Individuen bejtehen, welche durd eine Verwundung im Kriege fichtlich beſchädigt eder 
das eiferne Kreuz erworben haben und ärztlich zur Selbfternährung für unfähig erklärt 
worden find. Die Grenadier - Kompagnie rejp. Sektion darf nur aus ſolchen ganzinra 
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liden Leuten gebildet werden, welche mindeſtens 21 Jahre im ſtehenden Heere vorwurfs⸗ 
frei gedient haben und ärztlich für unfähig zur Selbſternährung erklärt worden find. 

Die Aufnahme bei den Invalidenhäuſern und InvalidenKompagnien ſoll als eine 
Verforgung angejehen werden, auf welde nur die Ganzinvaliten nah Maßgabe der 
etatsmaͤßigen Stellen Anfprud haben. Zur Aufnahme in die Invalidenhäufer gelangen 
rorzugsweiſe bilfsbedürftige Offiziere, welche fich dazu notiren laſſen, und Ganzinvalibe, 
welche gejeglih zum Anjprud auf die Imvalidenpenfion I. Klaffe berechtigt find, vor⸗ 
nehmlich die Erblindeten und Berftümmelten. Die Anträge zur Aufnahme in die In— 
validenhänfer gelangen durch die betreffenden General-Kommantos an das Kriege-Mini- 
terium (Abtheilung für das Invalidenwefen rejp. an die oberfte Militair- Verwaltungs: 
‚Behörde des Kontingents); Entlaffungsgefuhe dagegen werden den getachten Behörden 
nur durch diejenigen General» Kommandos eingereicht, zu deren Refjort die gedachten 
Anftalten gehören. Die Einjtellung bei den Invaliden-Kompagnien gefchieht auf Grund 
der Anerkennung der General-Kommandos; nur heimathliche Invaliden werden ausnahms- 
weife, folglih nicht ohne Genehmigung der erwähnten oberjten Militair - Verwaltungs- 
Behörde in die Snvaliden-Kompagnien eingeftellt. 

Die als Halbinvalide anerkannten Individuen fönnen bie General - Kommandos 
den zur Aufnahme berjelben beftimmten Landwehrſtämmen zur Verpflegung in und über 
Den Stat überweilen. Diejenigen Halbinvaliden, weldhe in etatemäßigen Stellen ihre 
Verwendung finden, haben auch die Löhnung diefer Stellen zu beziehen und in der 
Löhnung event. zu afcendiren, dagegen find Die Ueberzähligen nad den bezüglichen Be- 
ftimmungen des Reglements über die Geldverpflegung der Truppen im Frieden mit den 
geringeren Löhnungsjäßen ihrer Charge abzufinden. 

In Bezug auf die ökonomiſchen Angelegenheiten der Invaliden » Snftitute kommen 
im Allgemeinen bie für die Truppen beftehenden Vorfhriften zur Anwendung. Außer 
tem beftehen für die Beauffihtigung und Berwaltung der Invalidenhäufer fowohl in 
militatrifher als in ökonomiſcher Hinficht beſondere Snftruftionen*). Nach der Aller: 
höhften Ordre vom 2. Dezember 1824 und vom 1. November 1832 ift die Aufficht 
und Kontrole ter Snvalidenhäufer und Imvaliden » Kompagnien in militairifcher und 
adminiftrativer Beziehung auf die General» Kommandos, zu deren Bezirk fie gehören, 
übergegangen und liegt demnach den betreffenden Intendanturen die unmittelbare Feitung 
der Derwaltungs-Angelegenheiten, wie bei den Truppen, ob. 

Die bei den Snvaliden » Kompagnien oder Invalitenhäufern aufgenommenen 
Individuen empfangen Gehalt oder Löhnung auf Grund der beftehenden Special- Etats 
in ähnlicher Weife, wie die Militairperfonen bei den Truppen. Auch wird ihnen bie 
Garnifon- Zulage und der ertraordinaire Verpflegungs-Zuſchuß gewährt (fiehe S. 145). 
Für die Mannihaften kommt indeß durch die Verpflegungs-Liquidation auch das Klein- 
Montirungsgeld monatlich pränumerando mit 10 Sgr. pro Kopf zur Ausgabe. Daſſelbe 
wird in Urlaubd-, Krankheits- und Arreftfällen fortgewährt und beim Abgange für den 
laufenden Monat voll belaffen, wogegen beim Zugange innerhalb eines Monats, die 
Zahlung für die noch übrige wirflihe Zahl der Tage des betreffenden Monats geicdieht. 
(M. Def. D. v. 14. Oftbr. 1864.) 

Bei der Aufnahme in die Lazareth - Verpflegung werden die Mannfchaften der 
Invaliden⸗Inſtitute, wie die des jtehenden Heeres behandelt. Die Berftümmelungs- oder 
Berwundungs » Zulage darf indeß unverfürzt zur Zahlung fommen. (Kr. M. vom 
19. Sanuar 1867.) | 

Der den kranken Mannjhaften der Invaliden-Kompagnien zur Selbftverpflegung 
in ihren Duartieren nad der Anmerkung 2 zu $. 143a tes LRazareth - Reglementd zu 
gewährende Geldzuihuß wird hierdurch v. 1. Jannar d. 3. ab derart erhöht, daß tiefer 
Zuſchuß einfchlichlih des Einfommend an Löhnung und Brot, jedoch ercl. Kranfenlähnung, 


*) Inftruftion für die ökonomiſche Verwaltung des Königlichen Invalidenhaufes in Berlin 
vom 19. TUftober 1867. Die Berwaltung der fämmtlichen Snvalidenbäufer ift vom 1. Ianuar 
1868 ab vom Militair-Dekonomie-Departement auf die Abtbeilung für das Tnvaliden-Wefen über- 
egangen. In der Provinzial» Inftanz verbleiben diefe Angelegenheiten bei den Sntendanturen. 
? . Del. Dep. v. 8. Januar 1868.) 
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den Betrag von 7 Sgr. pro Kopf und Tag erreichen darf. (M. Oek. D. v. 18. Fehr. 
1868. 9.88. ©. 77.) 

Den auf unbeftimmte Zeit beurlaubten Unteroffizieren und Mannſchaften ter 
Snvalidenhäujer und SInvaliden - Kompagnien ift außer der Löhnung und dem Klein 
Montirungsgelde auch das Brotgeld und ein Paufhquantum ald Vergütung für Gre 
Montirungsftücde (fiehe S. 282) zu zahlen. (U. DO. vom 21. März 1867. A. V.B. 
©. 29.) 

Die von den Snvalidenhäufern zu beurlaubenden Mannſchaften werden feitens 

der Kommandantur in der Heimath mit ihren Gebührnifien in gleiher Weite ab 
gefunden, wie Died bereits feitens der Invaliden-Kompagnien in Anjehung der von dem 
jelben beurlaubten Mannſchaften geſchieht. Ueber die Anträge auf dauernde Beurlaubung 
aus den Invalidenhäuſern oder auf Wiederaufnahme in diejelben entſcheidet das Kriege 
Minifterium (Abtheilung für das Invaliden-Weſen). Die desfallfigen Anträge find an 
bie Kommandantur biefer Snftitute zu richten. (Kr. M. v. 2. Mai 1867. ABB 
©. 29.) 
Das Duartierbedürfnig wird nah den für die Armee beftehenven allgemeines 
Grundſätzen gewährt; die Mannfchaften der Invaliden » Kompagnien find, foweit fein 
Kajernement vorhanden, bei den Bürgern einquartiert, während Offiziere und Mans 
haften der Invalidenhäujer Fajernementsmäßig untergebracht find. Auch werden dx 
Gartenaulagen bei diefen gemeinschaftlich benutzt. 

Die auf Grund eines Spezial - Etatd zur Ausgabe kommenden Koften des Hank 
halts werden burch Sahresrechnung nachgewieſen. Das Kapital, welches die Invaliden 
häuſer befigen, rührt zum Theil aus Privatvermächtniffen ber, deffen Zinfen nicht zum 
Unterhalt des Inftituts jelbit, jondern zur Unterftügung bilfsbedürftiger Invaliden un 
deren Familien, ſowie zu Menagezweden des Haufes verwendet werben. 

Das etatsmäßige Duantum von Feuerungsmaterial für Offiziere und Beamte (jübe 
(ih 8 Klafter) wird in 2/, des ganzen Duanti, als zur Heizung beftimmt, zu gleice 
Raten auf die 6 Wintermonate, und dad übrige "/, als zur Küchenfeuerung und Bilde 
beitimmt, zu gleihen Raten auf ale 12 Monate des Jahres verabreicht. 

Das Lichtgeld wird zu gleichen Theilen monatlich auf tie 8 Monate September 
bis incl. April ebenfalls pränumerando gewährt. 

Das Feuerungsmaterial für eine Invalidenftube wird mit 8 Kloben für die Menate 
Dftober und April = 16 Kloben, mit 16 Kloben für die Monate November und Min 
— 32 Kloben, mit 24 Kloben für die Monate Dezember bis incl. Februar — 72, über 
haupt 120 Kloben oder 1 Klafter verabreicht. 

In Sterbefällen verbleiben die Hinterbliebenen jo lange in der Wohnung refp. in 
dem Genuß der Feuerungd- und Erleuchtungsmaterialien- Kompetenz, als in ſolchen Fallen 
den aktiven Militairperfonen Anſpruch auf Servis zugeftanden worden ift. 

Bom 1. Januar 1861 ab empfangen die etatsmäßigen Offiziere der Invaliden 
häuſer mit Rüdfiht auf die ihnen obliegende Beihaffung und Unterhaltung ihre 
Wohnungs-Utenfilements, gemäß der A. DO. vom 31. Sanuar 1861 den vierten Theil 
des reglementömähigen Servijed. (Kr. M. v. 9. Zebruar 1831.) Die mit dem & 
ſcheinen des Servis-Reglements vom 20. Februar 1868 bei den Snvaliden-Znftituten in 
Zuwachs gefommenen Offiziere empfangen den fehlten Theil des reglementsmäßigen Car: 
viſes (ſ. S. 341). 


X. Livilverforgung. 
1. Offiziere. 


Der nachgewieſene Penſions-Anſpruch läßt zugleich den Antrag auf Anftellung ki 
der Gensd'armerie, auf Verforgung bei den Invaliden-Inſtituten oder im Civildienit ;u. 
Den yenfionirten Offizieren, welche fünfzehn Sahre gedient haben, wird in ter Regel 
dur ihre Abjchiede ein Anſpruch auf alle diejenigen Civilftellen eingeräumt, zu welden 
fie nach ihren Fähigkeiten qualifizirt find. — Landwehr-Offiziere, die als ſolche 20 Jahre 
gedient haben, treten in Hinficht der Verforgung in die Rechte der Offiziere des ftehenten 


Civilverſorgung. 571 


jeered. Nur diejenigen Militair-Perfonen vom Offizierſtande, welche den Militairdienſt 
ereitö wirklich verlaffen oder die Entlaffungs - Ordre ſchon in Händen haben, Fönnen, 
senn fie nach ten beftehenden gefeglihen Vorſchriften zu den Verſorgungsberechtigten 
ehören, Anſtellungs⸗Anſprüche machen. 

Offiziere, denen bei nicht vollendeter 15jähriger Dienſtzeit die Penſion ihres 
zrades zugeſtanden wird, wenn fie 12 Jahre und länger gedient haben, iſt der An- 
tellungs-Anſpruch der nach 12jähriger Dienitzeit ausfcheidenden IUnteroffiziere bewilligt. 
Jiefer Anfprud wird zum Unterfchiede von der unbedingten Civil« Verforgungs - Beredh- 
gung als ein bedingter bezeichnet. 

Dffiziere, welche ohne Wartegeld, Penfion oder Anfprud auf Givilverforgung ent- 
fen worden find, dürfen nur zu Anftellungen zugelaffen werden, die den verjorgungd- 
erechtigten Militaird nicht vorbehalten find. Dagegen können Offiziere, weldhe mit Aus- 
cht auf Civil - Verjorgung und Penfion in Folge Mllerhöchfter Beitimmung aus dem 
Rilitairftande gejchieden find, nach den wegen der Wartegeld-Empfänger erlafjenen Bor- 
hriften zu allen Givildienftitellen, zu welden fie ſich eignen, zugelaffen werden, da bie 
Yenfion in diefen Fällen als Wartegeld zu betrachten ift. 

Wegen Kürzung, Einziehung und Wiedergewährung der Penfion der Offiziere und 
n DOffizierrange ftehenden Aerzte bei der MWieberanftellung im aktiven Militairdienft, 
wie. im Reiche, Stantd- oder Kommunal-Dienft fiehe die Beſtimmungen des Militair- 
Yenfiond-Gefeges v. 27. Zuni 1871 (S. 554). 


2. Die Chargen vom Feldwebel ıc. abwärts‘). 


Das Reglement über die Civil» Verforgung und Civil» Anftellung der Militair- 
erfonen des Heeres und ter Marine vom Feldwebel abwärts — vom 16. Suni 1867, 
urch Allerh. Ordre vom 20. Suni 1867 janktionirt, lautet: 

Militairperfonen des Heeres und der Marine vom Feldwebel und den im Range 
Bleichftehenden abwärts**) können: 1. den Anfprud auf Verforgung, 2. die Ausficht auf 
Inftellung im Givil-Sukaltern- und Unterbeamten-Dienfte erwerben. Im eriteren alle 
ird ein Civil⸗Verſorgungs⸗Schein, im legtern ein Civil-Anftelungs- Schein verabreidht. 
Ye Inhaber von Sceinen beider Kategorien werden mit dem Namen „Militair - An- 
yarter” bezeichnet. 

Land⸗Gensd'armen und Reute der Berliner Schutzmannſchaft werden unter den nad» 
olgenden Maßgaben (fiehe „Givil-Verforgungs-Schein") den Militair-Anwärtern glei) 
eachtet. (8. 1.) 

Den Civil-Berforgungs-Schein können erhalten; a) die Ganzinvaliden bes Heeres, 
er Landgendd’armerie und der Marine, b) Halbinvaliden des ftehenden Heeres, der 
'and-Gendb’armerie und der Marine, weldht 12 Jahre gedient haben; c) die zur Forſt⸗ 
erforgung berechtigten Säger, welchen geftattet ift, unter den in befonderen Beftim- 
aumgen vorgejchriebenen Borausjegungen den Zorft-Verjorgungs-Schein gegen den Civil. 
3erfjorgungs » Schein umzutaufchen; d) die Landgensd'armen nah Hjähriger ununter- 
rochener Tienftzeit in der Genöd’armerie, und e) Leute der Berliner Schutzmannſchaft, 
selhe im ftehenden Heere oder in der Königlichen Marine 9 Jahre gedient haben, nad 
jähriger ununterbrochener Dienftzeit in der Schutzmannſchaft. 

Den Eivil-Anftellungs- Schein können erhalten, ohne invalide zu fein: a) Un- 
eroffiziere des jtehenten Heeres, der Landwehrſtämme, der Land-Gensd’armerie und der 
Narine, welche 12 Jahre im Ganzen gedient haben***), b) Land⸗Gensd'armen, welde 


*) Megen Einführung der preußifchen Normen über Sivilverforgung x. der Militairper- 
en im ganzen Gebiete ded Norddeutfchen Bundes fiehe den kriegsminiſteriellen Erlaß vom 
4. Novbr. 1869. (A. V. B. €. 194.) 

**) Hautboiſten gehören, fofern fie etatsmäßig find, oder ihnen die Unteroffizier-Charge be» 
nderö verliehen worden, zu den wirklichen Unteroffiieren und haben daher in Bezug auf die Be- 
echtigung gu GSivil-Verforgung und Sivil Mnftelling mit allen übrigen Unteroffizieren gleiche An- 
grüche. (Kr. M. v. 22. Novbr. 1868. A. V. B. ©. 227.) 

“) Auf die feit dem 1. October 1867 eingetretenen Cinjährig - Freiwilligen darf Die Be- 
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12 Jahre gedient haben; c) Leute der Berliner Schugmannfchaft, welde entweder 
12 Fahre als joldhe gedient haben, oder welche einfchlielih ihrer Militair - Dienftzeit 
12 Fahre gedient haben; d) Zeng-Feldwebel und Zeug-Sergeanten, wenn fie vor ihrer 
Anftelung im Zeugweſen die Ausficht auf Anftellung nicht ſchon erlangt haben, nad 
einer Gefammtdienitzeit von 15 Jahren. 

Außerdem können ohne befonderen Anftelungs : Schein angeltellt werben: 
a) bei der Rand» Gensb’armerie und der Berliner Schuginannichaft, Unteroffiziere, 
welche überhaupt im ftehenden Heere oder in der Königlihen Marine 9 Jahre gedient 
haben, b) als Feftungs - Unterbediente und im Fortififations - Büreaudienft, Pionier 
Unteroffiziere, welche 9 Sahre im ftehenden Heere gedient haben. 

Der Givil-VBerforgungs- Schein, ebenfo wie der Civil-Anftellungs - Schein ift ftets 
nur nach fortdauernd guter Führung zu ertheilen. 

Für diejenigen Mannſchaften, welche mit dem Forjt- Verjorgungs- Schein verjehen 
und zur ausſchließlichen Anftelung im Sorftfache berechtigt find, bewendet es bei den 
darüber beftehenden bejonderen Beitimmungen. ($. 2.) 

Qualifikation für die Stelle. Zu einer jeden Verſorgung, beziehungsweife 
Anftelung im Givildienfte ift die Dualififation für die betreffende Stelle unbedingt 
erforderlich. 

Bei der Bewerbung um eine Stelle find von dem Bewerber, außer dem Givil- 
Berforgungd- oder Givil-Anftelungs-Schein die Attefte über die Dauer feiner Dienſtzei T 
im Militair, beziehungsweije der Land-Gensd'armerie und der Schutzmannſchaft, un 
über jeine Zührung während diefer Zeit, vorzulegen. 

Sind für gewiffe Dienftitellen oder für gewiffe Kategorien von Dienftftellen be — 
jondere Prüfungen vorgefchrieben, jo hat der Militair - Anwärter auch diefe Prüfungen 
abzulegen, bevor er fih um eine Dienftftelle diefer Art bewerben Tann. 

Dei der Befeßung der Tootjen-, Scleufen-Auffeher- und Leuhtthurmwärter- Stellen ı 
jowie überhaupt bei der Bejegung von Stellen des Küften- und Hafendienftes, weldummm 
vom Staate refjortiren, haben die Unteroffiziere des Seemannsſtandes, welche den Givil ' 
Verſorgungs- oder GSivil-Anftellungs-Schein befißen, derartig das Vorzugsrecht, daß at 
in dem alle, daß fich Fein Bewerber der Marine meldet, auf Anwärter der Landarme- * 
zurüdgegangen werden darf. 

Die den Militair : Anwärtern überhaupt zugänglichen Stellen im Staatsdienſt — 
fönnen fortan fowohl den Inhabern des Givil-Verforgungs- Scheind ald den Inhaber 
des Civil-Anftellungs-Scheins verliehen werden. (8. 3.) 

Bei vorhandener Dualififation rangiren die Militair « Anwärter binfihtlih tem 
Reihenfolge ihrer Anftelung im unmittelbaren Givilftaatd » Dienfte folgendergeftalt unten” 
ih: 1. die Inhaber des Civil-Verforgungs- Scheins und 2. die Inhaber des Civil-An- 
ſtellungs-⸗Scheins. Junerhalb einer jeden diefer beiden Kategorien find zunädft die im 
Dienfte vor dem Feinde und bei friegerifchen Aktionen zur See, dann die in Friebend- 
zeiten im Dienfte auf See invalide gewordenen, endlich die im Beſitze von im Kriege 
erworbenen Preußiſchen Drden und Ehrenzeichen befindlichen Militair-Anwärter vorzugs- 
weile zu berüdfichtigen. Nächſtdem fommt die Zeit der Anmeldung zu der in Frage 
jtehenden Stelle und die Länge der Dienftzeit in Betracht. (8. 4)*). 





ftimmung vom 14. Juni 1821 (Mon. Eirk. Nr. XII sub 9), wonach zur Erwerbung der Sivil- 
Anftellungs-Anfprüche 12 Jahr gedienter Unteroffiziere das Tienftjahr der Ginjährige Sreitpilligen 
einer dreitähri en Dienftzeit lei zu rechnen iſt, nicht mehr Anwendung finden. (Kr. M. vom 
2. Decbr. 1868. A. V. B. S. 237.) 

* } Der 8.4 beziebt fi lediglich auf Die Reihenfolge, in welcher mehrere bei einer Behörk: 
wegen ihrer eriten Anftellung konfurrirende Militairanwärter behufs Derfelben einberufen werben 
müſſen, und bejtimmt die Grundfüße, nach welchen die Liſte dieſer Expektanten — fei es, daß fie 
ich zur Anftellung jelbjt gemeldet baben, oder dazu angemeldet worden find — aufzuftelien ift. 

ei der danach vorzunebmenden Nangirung der Bewerber kommen die Borfchriften der Abſätze 
1 und 2 im 3. 4 als zwingende in Betracht, während der Beftimmung des Abfapes 3 diefe Natur 
nicht inne wohnt. Diejelbe zählt zu denjenigen Momenten, nad) welchen die Qualififation und 
Beide Berechtigung vorausgefeßt, über den Vorzug einer Bewerbung vor der andern zu ent 
heiden ift, zwar im erjter Linie „Die Anmeldung” und „die Dienftzeit im Heere*, barüber aber, 
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Die ausjchlieglih für Militair-Antwärter beftimmten Givilftellen dürfen, die Fälle 
des $. 6 ausgenommen, durdy Civil» Anwärter nicht beſetzt werden, folange qualificirte 
Anwärter vorhanden find und fi darum bewerben. Dies Vorzugsreht der Militair- 
Anwärter gilt bis zu ihrer Anftellung in einer etatsmäßigen Stelle des Civildienftes, 
uiht aber bei dem ferneren Aufrüden in höhere Dienfteinnahmen oder bei der Beför- 
derung im Dienfte. In diefer Beziehung find die im 8. 9 Nr. 3 aufgeftellten Grund- 
ſätze allein maßgebend. (8. 5.) 

Die für Militair - Anwärter überhaupt oder ausfchlieglih beſtimmten ivilftellen 
innen aud noch bejeßt werden: a) mit Wartegeld-Empfängern, denen vor allen anderen 
Anwärtern der Vorzug gebührt, b) mit folden Eivil-Beamten, welche früher auf Grund 
ihrer Anſprüche als Militair-Anwärter ($. 1) angeftellt gewejen und für ihre bisherigen 
Stellen dienftunfähig geworden find, c) mit Perjonen, welchen mittelit bejonderer Aller- 
hoͤchften Ordre die Anftellungsfähigkeit beigelegt if. Die Verleihung derfelben ſoll jedoch 
une für eine beitimmte Stelle oder für beftimmte Kategorien des Dienftes und nur, 
wenn ein dienftliches Intereffe dafür geltend zu machen ift, unter Konkurrenz des Kriegs- 
Minifterd beantragt werden. ($. 6. 

Unter Beachtung der vorftehenden Feftfegungen erfolgt die Annahme vou 
Militair-Anwärtern in den ihnen zugängliden Stellen ohne Unterfchied, ob die Stellen 
dauernd oder nur zeitweife beftehen, ob damit ein etatsmäßiges Gehalt oder nur eine 
diätarijde oder andere Nemuneration verbunden ift, ob die Anftellung auf Lebenszeit 
oder auf Kündigung oder unter dem Vorbehalt beliebiger Entlaffjung nur gegen Lohn 
geſchieht. (8. 7.) 

Die Stellen der Unterbeamten bei den Staatsbehörden und allen vom Staate 
unterbaltenen Anftalten find nah Maßgabe der dem Reglement beigefügten Weberficht 
ausfchlieglih mit Militair - Anwärtern zu bejeßen, ſoweit nicht in diefer Beilage ein 
Anderes beſtimmt ift. Abänderungen und Ergänzungen kann das Staats - Minifterium 
beſchließen. ($. 8.) 

Bei Bejeßung der Stellen der Subaltern-Beamten (Büreau- und Kaffen-Beamte) 
ift ſolgendee zu beachten: 

. Bei der Anſtellung der Gefängniß-Inſpektoren der gerichtlichen Gefangenen- 
Anftalten, der Kanzliſten — ausſchließlich der Beamten des Chiffrir-Bürenus des Mini- 
fteriumd der auswärtigen Angelegenheiten und der SKanzliften bei den Königlichen 
Miffionen und Konfulaten im Auslande — jowie bei der Annahme von Kanzlei-Diätarien 
und Lohnjchreibern find die Militair-Anwärter ausſchließlich zu berüdfichtigen. Für die 
Beförderung zum Kanzliften bei den Gerichten ift nächft der beffern Dienftführung und 
Dualififation die längere Dienftzeit als Diätarius allein entfcheidend. 


ob im einzelnen Falle diefe Umftände, beziehungsweife welcher derſelben, den Ausichlag zu geben 
haben, läßt fie das Ermefien der anjtellenden Behörde nach Dhürbigung der Totalität des befon- 
deren Zalles beitimmen. Die Entwickelung der in Rede ftehenden Vorjchrift im Gange der Vor- 
berathungen ftellt es insbeſondere ald zweifellos dar, daß es nicht der Abficht des Reglemente 
entfpricht, über den Vorzug unter den Bewerbern lediglich nach einem ein für alle Mat in 
formaler Weife aufgeftellten Grundfage und ohne Berüdfihtigung der jedesmaligen Fonfreten 
Sachlage an beftimmen. 
obald einer der Erpeltanten nach Dad abe ber Reihenfolge, in welcher fein Name, den 
im Vorſtehenden angegebenen Grundfägen gem 4 in die Lifte eingetragen worden, zu einer mehr 
ald nur vorübergehenden Dientleiftung ($. 12 des Staats - Minifterial « Beichluffes vom 30. Mai 
1844), fei es ald Lohnſchreiber, oder Aut robeweifen Beihäftigung, der im Falle der Bewährung 
die wirkliche Anftellung nachfolgen fol, einberufen ift, wird er in der Erpeftantenlifte geftrichen, 
und kann Daher nicht Ferner davon die Rede fein, bap ein Anderer auf Grund höherer Aniprüde 
aus der Militair » Dienftzeit ihm in diefer Lifte und damit in der Neibenfolge der noch Einzu« 
berufenden vorgehe. Mit dem Eintritt in eine dienſtliche Beichäftigung Der bezeichneten Art auf 
Grund der Reihenfolge in dem Berzeichniffe ift dem Militair-Anwärter der Genuß derjenigen Be« 
rechtigung zu Theil geworden, welche ihm der $. 4 beilegt. Für fein Aufiteigen in eine höhere 
oder beflere Stelle des Civildienftes, inäbefondere auch vom Xohnfchreiber zum Kanzletdiätarius 
Ind bie im 8. 4 hervorgebobenen Umftände nicht maßgebend; darüber enticheidet — vergl. $. 9 
rt. 3 des Neglements — lediglich dad Ermefjen der vorgejegten Behörde, welches durch Quali 
Mfation, Dienftführung und Dienftalter beftimmt wird. (Kr. M. vom 20. April 1870, (U. 2. 
. ©. 59.) 
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2. Die Stellen der Subaltern - Beamten zweiter Klaffe bei den Provinzial - Be- 
hörden und der gleichftehenden Subaltern - Beamten bei anderen Königlihen Behörden 
beffelben oder geringeren Ranges, jind in der Art alternirend durch Militair- und Civil- 
Anwärter zu beſetzen, daß mindeftens die Hälfte folher Stellen den Militair-Anwärtern 
verliehen wirt. 

Bei Annahme von Büreau-Diätarien ift in gleicher Weiſe zu verfahren. 

Sn beiden Fällen werden Perfonen der im 8. G ad b bezeichneten Art den Mili- 
tair-Anwärtern hinzugerechnet. 

In Bezug auf die Subaltern-Beamten-Stellen bei der Staatstelegraphie verbleibt 
e8 bei den beftehenden beſonderen Vorfchriften. 

3. Das Aufrücden in höhere Dienft - Einnahmen und die Beförderung in höhere 
Dienftftellen erfolgt lediglih nach dem Ermeſſen der vorgejeßten Behörden, welches durch 
Dualifitation, Dienftführung und Dienftalter beftimmt wird. 

Ein Anſpruch auf vorzugöweife oder auch nur alternirende Berüdfichtigung ſteht 
hierbei den vormaligen Militair - Anwärtern nicht zu. Ihre Anctennetät unter, den Er- 
vectanten für höhere Dienftftellen jol aber vom Zeitpunkte ihrer erften definitiven An- 
ftelung im Givil-Staatsdienfte datiren. ($. 9.) 

Auch diejenigen Domainen- Pächter und Rentbeamte, Amts» Borfteher und andere 
Königliche Beamte, welche aus der ihnen ausgejeßten Anerfional-Vergütung für die Amts- 
Verwaltungskoſten, und beziehungsweife aus dem Dienft-Einfommen die nöthigen Dienft- 
feiftungen der Amtsdiener, Exekutoren ꝛc. felbft zu beichaffen haben, dürfen dazu nur 
Militair «- Anwärter wählen und benjelben in feinem Falle weniger an Bejoldung ge— 
währen, als ihnen felbft zu dem Behufe aus Staatslaffen vergütet wird. Ausnahmen 
hiervon machen die in einem Privatbienftverhältnig ftehenden Büreaugehilfen der Land» 
räthe und der Domainen- und Rent-Beamten, fowie die ebenfalls in einem Privatdienit- 
Berhältniffe ftehenden Büreaugehilfen der Vorfteher von Poft-Erpeditionen. ($. 10.) 

Hinſichtlich der jtadtiihen Kommunen bewendet es bei den beftehenden gefeßlichen 
Beitimmungen, wonach die ftabtifhen Behörden verpflichtet find, zu den befoldeten 
ſtädtiſchen Unterbedientenftellen feine andere als verjorgungsberehtigte Militair-Invaliden 
zu wählen, diefe Verpflichtung jedoch auf diejenigen Stellen der ftädtifchen Subalternen, 
welche eine höhere oder eine eigenthümlihe Gefchäftsbildung erfordern, fih nur infoweit 
bezieht, alß verjorgungsberechtigte Militair «- Snvaliden vorhanden find, welde dieſe Ge— 
ſchäftsbildung befigen. 

Bei der Wahl der Kämmerei-Rendanten und Kommunal-Kaffen-Beamten behalten 
die ftädtifchen Behörden freie Hand. ($. 11.) 

Hinfichtlih der Beſetzung der Stellen bei den ftändiichen Snftituten bewendet «es 
bei den hierüber beftehenden ftatutarifhen Anordnungen. ($. 12.) | 

- Sn Anjehung derjenigen dienftlihen Funktionen, für welde wegen ihres geringen . 
die volle Zeit und Thätigfeit eines Beamten nicht in Anſpruch nehmenten Umfanges 
und der Geringfügigfeit der damit verbundenen NRemunerationen, ſchon bisher beſondere 
Beamte nicht angenommen, welche vielmehr an Privatperfonen, an andere Beamte als 
Nebenbeihäftigung, oder an penfionirte Beamte übertragen zu werden pflegen, Tann es 
hierbei auch ferner fein Bewenden behalten. Falls fih jedoch Militair-Amwärter zur 
Vebernahme folder Funktionen melden, find diefelben vorzugsweiſe zu berückſichtigen. (8. 13.) 

Ertheilung des Cintl-Derforgungs: reip. des Civil⸗Anſtellungs⸗Scheins. 
Die Militair-Anwärter erhalten zum Ausweije ihrer Berechtigung den in vorgefchriebener 
Form ausgeftellten Civil-Berforgungs- oder Givil-Anftellungs-Schein. Der erftere wird, 
fofern er nur als bedingter gelten ſoll, für beftimmt bezeichnete Stellen verabfolgt, wenn 
bei zwar nicht durchweg guter, aber doh Mangel an ehrliebender Gefinnung nicht ver- 
rathender Führung, eine von dem Sachverhältniß unterrichtete Behörde, zur Anftellung 
fi) bereit erflärt. (8. 14)*). 


*) Die Ausfertigung erworbener Civil Berjorgungs- reip. Civil» Anftellungsfcheine folange 
zu beanftanden, bis die betreffende Perfon aus dem ienke des ſtehenden Heeres, der Gensd'armene 
oder Schutzmannſchaft ausſcheidet, entſpricht nicht den Feſtſetzungen 8. 2, 15, 19. Die zur Au 
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Die Ausfertigung der Civil-Verſorgungs-Scheine für die im 8. 2 auf. 
geführten Individuen des Heeres erfolgt durch dasjenige General-Kommando, bei welchem 
die betreffende Perfon überhaupt zur Anerkennung als Invalide gelangt. 

Die Ausfertigung der Civil-Anftellungs-Scheine für die in Reih und 
Glied ftehenden Soldaten, einfchlieglich der Landgensd'armen, Zeugfeldwebel und Zeug. 
jergeanten refjortirt von denjenigen Truppen-Kommandod, die zur Ausftellung der Ent- 
lafſungsſcheine befugt find. 

In Betreff der Militair-Perfonen, welche der Königlihen Marine angehören, wird 
beftimmt, daß die Givil - Verforgungs - Scheine dur das Ober-Kommando der Marine, 
die Eivil- Anftellungs- Scheine durch die Entlaffungd- Scheine ausftellenden Marinetheile 
außgefertigt werben. 

Die Ausfertigung für die Berliner Schutzmannſchaften erfolgt vom General-Kom- 
mando ded Garde-Sorps. (8. 15.) 

Anmeldung, Ermittelung und Einberufung der Miilitair-Anmwärter. Die 
in beimathliden Berhältniffen lebenden Militair - Anwärter baben fih um ein ihren 
Kräften und Fähigkeiten entiprechendes Unterfonmen im Givildienft bei den betreffenden 
Behörden felbft zu bewerben. So lange fie indeffen noch feine Verforgung, beziehungs- 
weiſe Anftellung erhalten haben, werden die betreffenden heimathlihen Militair-Behörden 
ihnen dabei nah Maßgabe der folgenden Beitimmungen zur Erlangung einer Verforgung 
oder Anftellung möglichit behilflich fein. ($. 16.) 

Zu diefem Behufe haben die Militair- Anwärter alljährlich zweimal, zum 1. Suni 
und 1. Dezember, ihre Meldung bei ihren zugehörigen Landwehr-Bataillonen zu erneuern 
und denjelben von jedem dauernden Wechjel ihres Aufenthalts, auch von dem Ergebniß 
ihrer direkten Anmeldung (8. 16) Mittheilung zu machen. ($. 17.) 

Die Landwehr - Bataillone find ($. 17) verpflichtet, die Anträge der noch nicht 
verjorgten, beziehungsweije nicht angeftellten Militair- Anwärter zu prüfen und nad) Be— 
finden entweder jelbit zu erledigen, oder die leßteren in die vorgejchriebenen, auf dem 
SInftanzenwege balbjährlih an die General» Kommandos reip. an dad Ober - Kommando 
der Marine gelangenden Nachweiſungen aufzunehmen. ($. 18.) 

Die noch in Reih und Glied ftehenden Militatr- Anwärter find zur unmittelbaren 
Bewerbung bei den anftellenden Behörden mit Genehmigung ihrer Vorgeſetzten zwar auch 
befugt, bauptfählih aber jollen die Bewerbungen durch die Dienftvorgefegten bewirkt 
werden, und haben zu diefem Behufe "die fänmtlihen Truppentheile des Heeres den 
General⸗Kommandos ꝛc., diejenigen der Marine dem Ober-Rommando (die legteren halb- 
jährlih) Ab- und Zugangsliften diefer Mannfchaften einzureichen, aus denen die Wünſche 
in Betreff ihrer Anftellung zu erjehen fein müſſen. ($. 19.) 

Die General - Kommandos, beziehungsweife das Dber- Kommando der Marine 
tbeilen die danach (8$. 18. 19) angefertigten Zufammenftellungen zum 15. Sanuar und 
15. Juli jeden Sahres denjenigen Behörden mit, in deren Reſſort die Anftellung ge 
wünſcht wird,*) und zwar: a) den Minifterien und jonftigen Gentral» Behörden — in 


ftellung der genannten Scheine kompetenten Behörden ıc. haben daher beim Eingehen bezüglicher 
Anträge der eipeiligten Individuen oder ihrer vorgefeßten Dienftbehörden nur zu prüfen, ob allen 
im $. 2 geftellten Bedingungen ꝛc. entiprochen ift, demgemäß ihre Entfcheidung zu treffen und 
event. den Schein der vorgefepten Behörde ded Inhabers zuzuſtellen. Zreten vor dem Ausicheiden 
eined Milttair-Anwärters aus dem ftehenden Heere, der Gensd’armerie oder Saupmannihaft Um⸗ 
ftände ein, welche die fernere Berechtigung zum unveränderten Beſitze des ertheilten Civil-Ver⸗ 
forgungd-Scheines in Frage ftellen Fönnen, 7 liegt es der erlaffenden Behörde reſp. dem Truppen- 
Kommando ob, nad Mahgabe der Beitimmungen im 6. Abfchnitte des Neglementd über die Ent- 
siebung, des Scheines refp. den auf demfelben angubringenben besüglichen Vermerk zu entjcheiden. 
(Kr. M. v. 28. März und 23. Auguft 1869. 4. V. B. ©. 103 u. 168. 

*) Geſchieht jährlih nur einmal an diefen Terminen. Die Bewerber find aufzufordern, 
biejenigen Behörden fpeziell nach dem Sitze derſelben zu bezeichnen, in deren Wirkungskreis fie 
Anftellung fuchen. Leiften fie dieſer nufforberung nicht Folge, fo werden die Bewerbungen nur 
an bie in dem Bezirke des vorgejepten GeneralKommandos befindlichen Behörden der betreffenden 
Kategorie überfandt. (Kr. Min. v. 5. San. 1868 U. V. B. ©. 6.) Wegen der Bewerbungen 
von Militair-Anwärtern um Anftellung im Givildienft fiehe auch die triegsminifterielle Vorfchrift 
vom 20. Oftober 1869. (A. V. B. ©. 178) und v. 6. Juli 1870 (U. V. B. ©. 98.) 
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Betreff der unmittelbar bei diefen anzuftellenden Militair-Anwärter; b) den Regierungen, 
der Minifterial-Bau-Kommijfion und dem Polizei-Präfidium in Berlin, der Charite- 
. Direktion, der Direktion der Thierarznei-Schule und der General-Direktion der Mufeen; 
c) den General-Kommijfionen,; d) den Rentenbanf-Direktionen; e) den Provinzial-Steuer- 
Direktionen; f) der Zelegraphen » Direktion;*) g) den Ober - Poft - Direktionen; h) den 
Direktionen der Staats-Eifenbahnen; i) den Ober-Berg-Aemtern; k) den Appellations: 
Gerihten und für den Bezirk des Appellationd - Gerichtshofes zu Köln dem General: 
Prokurator daſelbſt; 1) den Kuratoren der Univerfitäten,; m) den Konfiftorien; n) den 
Provinzial-Schul-Kollegien; 0) den Militair-Sntendanturen, p) den Geftüts- Direktionen. 

Die weitere Benachrichtigung der Unterbehörben erfolgt in der Regel durch die 
Provinzial - Behörden, ed jei denn, daß wegen direkter Mittheilung an Unterbehörben 
Seitend der General - Kommandos, beziehungsweife des Ober - Kommandos der Marine 
eine Berftändigung zwifchen den leßteren und ber betreffenden Provinzial» Behörde ftatt- 
gefunden haben. ($. 20.) 

Seitens der Staatöbehörden erfolgt die Ermittelung von Militair »- Anwärtern, 
jofern nicht ſchon direkte Anträge von ſolchen ($. 16 und 19) oder die fpeciell einge 
reichten Nachweiſungen (8. 20) vorliegen, durch jedeömalige, oder nach befonderer Ber- 
ftändigung periodiſch zu bewirfende Requiſition des betreffenden General» Kommandos, 
beziehungsweife des Dber - Kommandos der Marine. Sind auf diefe Weife qualificirte 
Militair-Anwärter nicht zu ermitteln, jo hat die Behörde in der Beſetzung der betreffen- 
den Stelle freie Hand. 

Die Einberufung geichieht: a) bei den in heimathlihen Verhältniſſen lebenden 
Individuen, imfofern fich diefelben direct gemeldet hatten, durch unmittelbare Benad- 
rihtigung; b) bei allen no in Reih und Glied befindlichen Individuen, fowie bei den- 
jenigen in heimathlichen Verhältniſſen lebenden Militair-Anwärtern, welche durch vie 
General - Kommandos namhaft gemacht find, durch Requifition der legteren, beziehunge- 
weile des Ober-Kommandos der Marine”). ($. 21.) 

Die Staatsbehörden, welche die Bezeihnung von Militair-Anwärtern zur Belegung 
offener Stellen gefordert haben, find verpflichtet, dem betreffenden General- Kommanto, 
beziehungöweife dem Ober - Kommando der Marine, baldmöglichſt Kenntnig zu geben, 
ob einer der angemeldeten Bewerber berüdfichtigt worden ift, damit die übrigen behufs 
ihrer Bewerbung um andere Stellen Seitens der Militair - Behörden hiervon benach— 
richtigt werden können. ($. 22.) . 

Sobald eine Stelle im ftädtifchen Kommunaldienft offen ift (88. 11 und 12), bei 
deren Beſetzung die Verpflichtung zur Berüdfihtigung verforgungsberechtigter Militair- 
Invaliden befteht, für welche qualificirte. Berechtigte fih aber nicht gemeldet haben, je 
bat der Gemeindevorjtand eine öffentliche Aufforderung an die Berechtigten behufs ihrer 
Bewerbung um die vakante Stelle in dem Anzeiger des betreffenden Regierungs - Amts- 
blattes, und fofern das Kreisblatt amtliche Anzeigen unentgeltlih aufnimmt, auch durd 
diejes zu erlaffen. Dieje Aufforderung muß die Angabe des mit ter betreffenden Stelle 
verbundenen Einfommens, fowie der dafür zu leiftenden Dienfte enthalten. ($. 23.) 


*) Nachdem die Annahme der Telegraphen-Kandidaten und Boten den Bezirkd-Telegraphen- 

Direktionen in Berlin, Breslau, Eöln, Dresden, Srunffurt a. M., Halle, Hannover, Hamburg, 

Königsberg i. Pr. und Stettin übertragen worden ift, haben die General. Kommandos und das 

Ober- Kommando der Marine die halbjährlichen Zufammenftellungen derjenigen Militair-Anwärter, 

welche eine Anftellung im Reſſort der General- Direktion der Telegraphen wünfhen, an die vor- 

genannten Ste egraphen- Direktionen zu richten. (Kr. u. Mar. Min. v. 24. Februar 1868. 
2 


*) Das von den Staatsbehörden behufs Ermittelung von Militair-Anwärtern jedesmal oder 
periodifch zu requirirende ‚netreffende” General » Kommando ift, nach dem Ormefien der Behörde, 
entweber dasjenige, in deſſen Bezirk der Ort gelegen ift, wo die Anjtellung erbeten wird, oder 
wenn ein anderes General» Konımando näher gelegen fein follte, dies letztere. Es iſt nicht ftatt- 
baft, die Staatsbehörden von der Verpflichtung tbeilweife zu entbinden, daß fie jedesmal oder 
nach „ereinbarung periodifch die Namhaftmachung von Militair-Anwärtern für erfedigte Stellen 
bei gem petreffen en General« Kommando beantragen. (Kr. Min. vom 5. Januar 1868. A. V. 
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Findet fih binnen drei Monaten nach ergangener oͤffentlicher Aufforderung fein 
qualifizirter, verforgungäberechtigter Bewerber, fo berichtet der Gemeinde-Vorftand, unter 
Angabe der verjchiedenen Bewerber und der Gründe, aus welchen die Anftellung derjelben 
unterblieben, an die vorgejeßte Regierung. ($. 24.) 

Die Regierung prüft die vom Gemeinde - VBorftand ($. 24) angegebenen Gründe 
mb Bat: a) in denjenigen Zällen, wo dad Einkommen der valanten Stelle, — Gehalt 
und fonftige Emolumente zufammengenommen — jährlihd nur 50 Thlr. und weniger 
beträgt, zumächlt die Annahme eines der Bewerber auf Probe anzuordnen oder aber bie 
Beſetzung der Stelle durch einen Nichtverforgungsberehtigten zu genehmigen: b) wenn 
das Gefammt-Eintommen der valanten Stelle mehr als 50 Thlr. jährlich beträgt und 
ih in Folge des Aufrufs des Gemeinde-Vorftandes ($. 23) geeignete verjorgungsbered- 
tigte Militair-Invaliden nicht gefunden haben, auch bei der Regierung jelbft ſolche nicht 
notirt find, wegen Grmittelung und Weberweijung qualificirter Individuen, mit dem be- 
treffenden General-Kommando rejp. mit dem Ober-Rommando der Marine (88. 21 u. 22) 
in Verbindung zu treten. Bleiben diefe Maßnahmen ebenfalls ohne Erfolg, dann ift 
die Genehmigung des Ober » Präfidbiums zur definitiven Beſetzung der vakanten Stelle 
—* nicht a den verſorgungsberechtigten Militair » Snvaliden gehörige Perjonen einzu- 
olen. ($. 25. 

Bei eärhifen Snftituten ift Hinfichts der Ermittelung von Militair-Anwärtern 
(8. 12) nah den vorftehenden Grundſätzen ($. 23 bis 25) ebenmäßig zu verfahren. 


Probedienftleiftung. Bor Anftellung eines Militair- Anwärters im Givildienfte 
ft die Debörde eine Probebienftleiftung gegen angemefjene Remuneration anzu- 
ordnen befugt. 

Die Civil» Behörde bat die Art und Weile der Probedienftleiftung zu beftim- 
men®). ($. 27.) 

Im Allgemeinen ift die Probebienftleiftung auf die Dauer von ſechs Monaten 
feftgefeßt. Wenn fi indeffen die Qualifikation des Anwärterd ſchon in einem früheren 
Zeitraum heraudftellen jollte, jo fteht in foldhen Fällen einer Abkürzung diejer Probe- 
dienftzeit nichts entgegen. 

Eine längere Probedienftzeit kann gefordert werden, bei Anftellungen: a) als 
Shauffee- Auffeher bis zu zehn Monaten;. b) in der Verwaltung der indirekten Steuern 
bis zu einem Jahre; c) ald Poft-Erpedient bis zu einem Jahre; d) bei den Staats. 
Eiſenbahnen — ein Jahr, mit Ausfhluß der Stellen der Schaffner und Bremjer, für 
welche ed bei einem fechömonatlichen Probedienft als Regel bewendet. (8. 28.) Ferner 
e) als Xelegraphift ein Zahe. (U. O. v. 7. März 1870. A. V. B. ©, 41)**). 

Die in Reih und Glied befindlichen Milttair-Anwärter jollen nie auf ihren eigenen 
Antrag, fondern ftetd nur auf Requifition der anftellenden Behörden dienftlich zur Probe- 
dienftleiftung fommandirt werden; jedoch nicht auf längere Zeit als fieben Monate, ein- 
jhließlih der Hin- und Nückreife. 

Die Kommandirten erhalten unter Umftänden ihr Militair-Cintommen ganz oder 
zum Theil, nach den darüber beftehenden beionderen Beftimmungen fortgezablt. 

Zeugfeldwebel und Zeugfergeanten dürfen niemals zum Zwede einer Civil - An- 
ftelung fommandirt werden. ($. 29.) 

Außer der Probedienftleiftung wird Mannfchaften in Reih und Glied aud eine 
vorübergehende Beihäftigung im Givildienfte geftattet, ſowohl behufs ihrer Borbildung 
zur demnädhitigen Drobebienftleiftung, als aud wenn die Behörden ertraordinairer Auß- 
bilfe oder zeitweiliger Vermehrung ihrer Arbeitskräfte bedürfen. 


*) Die bei Berufung von berforgun öberechtigten Militairperfonen feitend der Behörden zu 
beobadytenden Formen find durch die Girkular- Verfügung des Staatd-Minifteriumd vom 20. Oft. 
(M. W. ©. 471) näher vorgefchrieben. 
** Sufammenftellung der Beitimmungen über die Annahme, Anftellung und Beförderung 
der Alpiranten Kir en Dienft in der Telegraphie des Norddeutſchen Bundes v. 28. Ian. 1868. 
Weber die von den Zelegraphen « Beamten abzulegenden Prüfungen beiteht das Reglement des 
Bunded-Kanzlerd v. 15. März 1868. 
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Regierung, in deren Bezirk er geboren ift, der Tenor des Erkenntnifſes mitge- 
teilt. ($. 35.) 

Geht ein Militair-Anwärter feines Civil-Amtes aus einem andern Grunde, als 
einem der im $. 35 bezeichneten unfreiwillig verluftig, fo wird ihm der Eivil-Verforgungs-, - 
beziehungsweiſe Eivil-Anftelungs-Schein zurüdgegeben, nachdem von der betreffenden Be- 
hörde auf demielben das innegehabte Dienftverhältniß, fowie der Grund der Entlaffung 
ud dem letteren vermerkt worden tft. Vermöge dieſes Vermerks bleibt ed dem Er- 
mefjen der Behörden überlaffen, ob fie den Inhaber in foldhen Dienftzweigen wieder an⸗ 
Kir wol, zu denen er dur ten Schein einen Anftellungs-Anipruh erlangt 

. (8. 36.) 

Wenn im Givildienft angeftellte Inhaber des Givil-Verforgungs-, beziehungsweife 
bes Givil-Anftellungs- Scheine aus diefem Dienfte mit Penfion in ten Ruheſtand treten, 
jo verlieren die Scheine ihre rechtliche Bedeutung. (8. 37.) 

Der Inhalt der 88. 6b und 37 vorftehend ift dahin zu verftehen: daß Perſonen, 
welche aus den ihnen auf Grund ihrer Anſprüche als Militair - Anwärter übertragenen 
bisherigen Stellen im öffentlichen Dienft mit einer aus diefem Dienftverhältnig ihnen 
zaerkaunten und ans Civilfonds zahlbaren Penfion ausgeſchieden, nicht berechtigt find, 
die Wiederaushändigung ihrer Givil-Verforgungs- reſp Eivil-Anftellungsfcheine zu fordern, 
um auf Grund derjelben von Neuem mit Militair-Anwärtern, um die für diefelben rejer- 
wirten Stellen nah Maßgabe der im $. 4 vorgefchriebenen Reihenfolge zu Tonfurriren: 
daß dagegen diejenigen diefer vormaligen Militair- Anwärter, welche in den ihnen über- 
tragen geweienen Dienitftellen untauglich geworden und deshalb ans denſelben — mit 
Sivil-Penfion — enlaflen find, demnaächſt von den Givilbehörden in anderen, zur Klaffe 
der Militair-Anwärterftellen gehörigen Stellen angenommen werden Pönnen. 

Dergleichen ehemalige Militair - Anwärter fönnen fi) daher auch bei den Ginil- 
behörben zwar um ihre Annahme in Stellen der obenbezeihneten Art bewerben; es fteht 
ihnen aber feine Berechtigung zu, die Berüdfichtigung ihrer Bewerbung zu fordern; 
dieje bleibt vielmehr Lediglich dem Ermeſſen der betreffenden Behörde, nad Maßgabe des 
dafür jprechenden bienftlihen Intereſſes anheimgeftellt. (Kr. M. vom 7. Aprit 1870. 
LB B. ©. 54) 


XI. Forſtoerſorgung. 


Die Ausfiht auf Forftverforgung darf den Reſerve-Jägern (gelernten Sägern) 
vom Sahre 1866 ab, ſchon nad einer 12jährigen Dienftzeit und den Feldwebeln und 
Dberjägern bei den Säger-Bataillonen vom Sahre 1860 ab, nad einer Yjährigen aktiven 
KRilitair » Dienftzeit, in welcher leßteren aber mindeftens eine 5jährige Dienftzeit als 
Dberjäger enthalten jein muß, zuerfannt werden. Auch fol die Ausſicht auf Forft-Ver- 
forgung künftig nur Perfonen, welde das 35. Lebensjahr noch nicht zurüdgelegt haben, 
mierkannt werden und erlöihen, wenn Eprpectanten nad vollendetem 40. Lebensjahre 
weder auf ‚einer etatsmäßigen Stelle im Forſtdienſte angeftellt, noch als Königliche 
Sorfthilfsauffeher mit mindeftens 180 Thalern jährlicher Befoldung dauernd beidäf- 
igt find 


Um die Ueberfüllung der Zorftverjorgungslifte zu vermeiden, ift die Anzahl der 
zum Dienft auf Grwerbung unbeſchränkter $orftanftellungd - Berechtigung zuzulaffenden 
Ige angemeſſen zu beſchränken“). Denjenigen gelernten Jägern, welche in dieſe Klaſſe 
icht aufgenommen werden können, ſoll, inſofern fie den Dienſtverpflichtungen jener ſich 
ebenfalls unterziehen, nach 10jähriger Dienſtzeit ein beſchränkter Forſtverſorgungs + An- 
jpruch zugeftanden werden. Mit dieſem Anſpruch iſt die Befugniß des Waffengebrauchs, 
die Glaubwürdigkeit vor Gericht und das Recht der Verſorgung auf ſolchen Königlichen 
und Kommunal⸗Forſtſtellen verbunden, zu denen geeignete Inhaber des unbeſchränkten 
Sorftverforgungs-Scheins nicht vorhanden jind. 


*) Wegen Regelung der Anciennetät der Inhaber des unbefchränften Sorftveriorgungs- 
Shan Ark Erlap der Minifter der Finanzen und des SKrieged vom 3. Januar 1868. 2. 
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Der Mebertritt der Ober-Jäger und Jäger aller Klaffen aus der Referge zum 
zweiten Aufgebot der Landwehr erfolgt niit dem vollendeten zwölften Dienftjahre. Ober- 
Jaͤger, welche bereits vor Ablauf diefer Zeit definitiv angeftellt find, können, injofern ihre 
Binziehung erfolgt, von den Königlichen Regierungen zwar reflamirt werden, die Ent» 
ſcheidung hierüber hat jedoch die Inſpektion der Jäger und Suben — Mafgebe des 
Bedürfniffes zu treffen. (Kr. M. v. 28. Septbr. 1864. M. W 

In Betreff der Bejegung von Kommunal: Forftitellen mit —8 des Jager⸗ 
Corps ift durch den Erlaß bes Miniſters des Krieges und des Innern v. 15. Januar 
1845 (Minift. Bl. S. 51) als leitender Grundjaß anerkannt, daß im Allgemeinen die 
Berpflihtung der Kommunen, ihre Forftbeamten aus der Zahl der Militair-Berforgungs- 
Bereihtigten zu entnehmen, auf das Forftihug>Perjonal, oder, wo der jchügende und 
verwaltende Beamte in einer Perjon vereinigt find, auf dad Perjonal von Kommunal. 
Waldungen von geringem Umfange zu beichränfen, nicht aber auf verwaltende Forft⸗ 
beamte größerer Kommunal - Waldungen ausznbehnen fe. Es ift ferner darin ausge 
ſprochen, daß, wenn die Forftverwaltung die Kenntnik eines Oberförfters erheiiche, Die 
Kommune eben jo wenig angehalten werden könne, die Stelle mit einem Forft-Verfor- 
gungs-Berechtigten zu befegen, als dies bei der Bejegung der Königlichen Oberföriter- 
Stellen zuläffig fei. 

Nachdem durb die Allerhöchfte Orbre vom 23. September und das Regulativ 
vom 1. Dezember 1864 über Ausbildung, Prüfung und Anftellung für die unteren 
Stellen ded Forft- Dienftes in Verbindung mit dem Militair-Dienfte im Jäger- Corps 
das gejammte Forft -« Berforgungs - Weien, unter Herabfegung der Zäger-Dienftzeit auf 
12 Jahre neu geordnet ift, bat man auch dad Verfahren bei Beſetzung der Ge— 
meinde- und Snftituten » Forftbeamten- Stellen anderweit geregelt. Die desfallfigen Seft- 
jegungen enthält der Minifterial-Erlap an fämmtliche Regierungen vom 25. April 1865. 
(M. W. ©. 208.) 

Dana find die Regierungen mit dem vesfalfigen Kontrol- Gefhäft beauftragt, 
um nah Maßgabe der Allerhöchſten Verordnung vom 24. Dezember 1816 (G. S. 1817 
©. 57) zu erzielen, daß die Rechte der Forft-Verjorgungs-Berechtigten bei allen dazu 
geeigneten Kommunal- und Inftituten-Korftitellen und in jedem einzelnen Crledigungd- 
falle gehörig berüdfichtigt werden. 

Die Regierungen führen zu diefem Zwede Nachweifungen, in welden alle Kom- 
munal»- und Snftituten-$orftitellen ihres Bezirks verzeichnet und jede Veränderung in 
Bezug auf Einkommen, Eingehen oder Neufreirung der Stelle nadhgetragen wird. 
Sowohl von jeder eintretenden Vakanz ald von der Wieberbejegung haben die be- 
treffenden Kommunal-Behörden der Regierung unter Angabe ded dem künftigen Stellen- 
Inhaber bewilligten Dienſt-⸗Einkommens Anzeige zu machen, fobald über die Berufung 
Beſchluß gefaßt ift. 

Die auf Forft-Verforgung dienenden Feldwebel und Oberjäger, weldhe auf Grund 
der A. DO. vom 3. San. 1862 behufs Beihäftigung im Sorftdienft bis zu 6 Monaten 
zur Dispofition beurlaubt werden, find Hinfichtlich der Gebührniffe für die Hin- und Rüd- 
reife ebenjo zu behandeln, wie die zur Probe-Dienftleiftung bei Givilbehörden fomman- 
dirten Unteroffizier... (M. Del. D. v. 26. San. 1863.) 


XI. Gewährung der Held-Kompetenz bei Kefchäftigung oder Anftellung im 
Civil-Dienft. 


Meber die Kommandos zur Probedienftleiftung beziehungsweife Beichäftigung im 
Civildienſt beftehen die S. 131 „Geldverpflegung bei Kommandos’ bereitd angegebenen 
Grundjäge, zu denen bier noch ergänzend Nachitehendes bemerkt wird: 

Um den Militair » Anwärtern für die Subaltern » Stellen in der Militair- und 
Marine - Abminiftation, den Webergang ohne Gefährdung der Interefjen der letzteren 
möglih zu machen, ift mittelft Allerhoͤchſter Ordre vom 28, Juli 1861 genehmigt, daß 
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die beregten Beftimmungen wegen Gewährung der Gelbgebühr bei Kommandos zur 
Probedienftleiftung auch zu Gunften der zu den verichiedenen Branchen der Militair. 
Verwaltung zur Probedienftleiftung einzuberufenden anftellungsfähigen reſp. verjorgungs- 
berechtigten aktiven Militairs*) zur Anwendung kommen fol, ſelbſt bevor die beabgtien 
tnibigen Stellen fattiih vatant find. (Kr. M. vom so. Auguſt 16L M. W 

S 

Militair- und Civil⸗Gehalt darf in der Regel nicht für einen gleichen Zeitraum zur 
Ausgabe kommen; die Civilbehörden haben daher den Sntendanturen behufs ber Kontrole 
davon Mittbeilung zu machen, von welchem Zeitpunkte und mit welcher Remuneration bie 
probeweije Beihäftigung reſp. Anftellung ftattgefunden bat. 

Die näheren Beitimmungen wegen Kürzung, Cinziehung und Wiedergewährung. 
der Penfionen ıc. der im Sivil-, Kommunal. und Snftituten- Dienft ıc. angeftellten Militair— 
perjonen enthält das Militair-Penfionsgefet vom 27. Suni 1871 (fiehe ©. 564). 

Die Angelegenheiten bezüglih ber Belafjung, Einziehung und Wiedergewährungug 
der Militair-Penfion im Falle der Anftellung im Civildienſt reffortiren von der betref — 
fenden Regierung (vergl. $. 109 bes vorhin erwähnten Geſetzes mit den begügliden Be— 
ftimmungen des Stants-Minifterial-Beichluffes vom 30. Mai 1844). 








XUI. Woartegeld. 


Denfenigen Beamten, welche ſchon bisher zur Dispofition geftellt worden oder hei 
einer Umbildung der Staatöbehörben vorläufig zur Dispofition geftellt werden, wird | = 
lange ein‘ Wartegelb bewilligt, bis ihnen entweder ein anderes äffentlihes Amt über 
tragen wird oder ihre Penflonirung thunlich erſcheint. Wegen der Sätze diefes Warte 
geldes wird auf das bezügliche Gefe (G. ©. d. 1843. ©. 339) hingewiefn. Dan 
erhalten visponibel gewordene Beamte, welche 1200 Thlr. und mehr an jährlichen Ge - 
balte beziehen, die Hälfte ihres Gehalts als Wartegeld, wobei die für die Feſtſetzung de — 
Denfionen beftehende Beftimmung — die Jahresbeträge auf volle Thaler abzurunden — 
analoge Anwendung findet. Auf Befoldungs-Zufhüffe, welche einzelnen Beamten behufe 
der Repräjentation in ihren Dienftverhältniffen gegeben find, wird bei der Wartegeld-Be — 
willigung nicht Rüdficht genommen. Die auf Wartegeld gefeßten Beamten find in bee 
Mahl ihres Mohnortes im Inlande nicht beſchränkt, jedoch verpflichtet, dort nad ihren 
Befähigung mit möglichfter Berüdfichtigung ihrer frühern Berhältniffe mäßige Hilfe ins 
Staatödienfte zu leiften, wenn dies gefordert wird. (A. O. v. 14. Juni u. 24. ON. 1848- 
G. ©. ©. 153 u. 338.) 

Solche Stantöbeamte, welche durch andere Urfachen als in Folge einer Umbildung 
ber Staatsbehörden in ihrer amtlichen Thätigkeit vorübergehend entbehrlich werben, wer- 
bleiben im Genuſſe ihres vollen Gehalte, wenn ihre Penfionirung nicht zuläffig ift. 
(Staats-Min. B. v. 16. Oft. 1848.) 

Die Bewilligung von Wartegeld muß dem Beamten mindeſtens 3 Monate vor 
Eintritt der Wartegelder-Jahlung befannt gemacht werben, wobei ber Monat, in weldem 
die Verfügung ergeht, nicht mitzurechnen ift. Mit dem Tage ber Wieberanftellung des 
Wartegeld-Empfängerd hört die Zahlung des Wartegeldes auf. Erreicht das Einlommen 
ber neuen Stelle mindeſtens ben Betrag feines früheren, der Berechnung bes Wartegel⸗ 
des zum Grunde gelegten Gehalts, jo fällt das Wartegeld mit dem ganzen Betrage 
weg, andernfall® nur injoweit, als dafjelbe nicht dem betreffenden Beamten als Zuſchuß 
zur Erfüllung jeined früheren Einkommens belaffen werden muß. (Minift. Refer. vom 
21. Oftober 1848.) 


*) Es find bierunter nur ſolche Offiziere und Unteroffiziere zu verftehen, we 
eine 16 beyügtich 12jährige aftive en im Militair a uf An ellung a Pr 
erworben garen, oder denen ein ee durch Allerhoͤchfte Ordre —RE verliehen 
ft. (A. O. v. 20. Juni 1865. 
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Wird der Wartegeld⸗Empfänger mehr als mäßig und voll oder an einem fremden 
Ate, wo ber Aufenthalt koſtbar iſt, beſchäftigt, jo fol ihm neben ſeinem Wartegelde 
in Zuſchuß an Diäten und Remuneration bewilligt werden. Das Maß diefer Remune- 
atien ift dahin zu beftimmen, daß folche, falle der Empfänger in einem feiner früheren 
Dienftftellung gleichen oder ähnlichen Verhältnifſe beichäftigt wird, zufammen mit dem 
Bartegelde nicht mehr beträgt, als das Gehalt, welches ber Berechnung des Wartegeldes 
um Grunde gelegen bat. (Min. Refer. v. 28. Zuli 1821 und 14. Febr. 1826.) 

Bei einer vorübergehenden Wiederbeihäftigung im Staatöbienft, wirb den pen- 
lonirten Givil-Beamten und Wartegeld- Empfängern während der erften ſechs Monate 
ie Penfion oder das Wartegeld unverfürzt neben der etwaigen Diäten-Remuneration 
relaffen. Vom fiebenten Monate der Beſchäftigung ab ift dagegen der im Allgemeinen 
iſsher befolgte Grundjah ohne Ausnahme zur Anwendung zu bringen, nah weldem 
denfionen und Wartegelder bei der Wiederbefhäftigung früherer Civil-Beamten im 
Stantödienfte nur infoweit fortbezogen werden Dürfen, ald das Einkommen derjenigen 
Stelle, aus welder die. Verſetzung in den Ruheftand oder auf Wartegeld erfolgte, das 
ıene Dienfteinfommen überfteigt. (Kr. Min. v. 1. Dezbr. 1864.) 

Die Wartegelder werben vierteljährlich oder monatlich, je nachdem die Befoldungen, 
m deren Stelle fie treten, für ein Vierteljahr oder einen Monat erhoben wurben, ge- 
ahlt. (Staats-Min. Beſchl. v. 6. Suli 1848 u. Min. Refer. v. 8. Aug. 1848.) 

MWartegeld- Empfänger find in Rückſicht des Sterbe- und Gnaden-, Monats- oder 
er Quartals⸗Kompetenzen ebenjo zu behandeln ald wirflihe Beamte. (Min. Rejer. vom 
6. Aug. 1816 u. v. 12. Aug. 1821.) 


XIV. Verfahren bei Eransferirung von Militair-Penfionen, Wartegeldern, Ynaden- 
Penfionen, lebenslänglichen und fortlaufenden Anterflüßungen, fowie Kinder: 
Erziedungsgeldern. 


Die bisher beim Verzuge der Empfänger — von Militair-Penfionen, Wartegel- 
een, lebenslänglihen Unterftügungen und Kinder-Erziehungsgeldern — aus einem Re 
ferungsbezirt in den andern jeitens des Kriege-Minifterrums (Abtheilung für das In— 
aliden-Wejen) verfügte Transferirung ift den Regierungen übertragen worden. Die 
edachte Abtheilung hat fih nur no die Trandferirung von der Militair-Penfions-Kaffe 
uf Die Regierungen und bei Umjchreibungen von den Regierungen auf die Militair- 
denfiond- Kaffe, die Verfügung an die leßtere vorbehalten. Hiernach find die Anträge 
vegen Umſchreibung der Penfion ıc. reip. an die gedachte Abtheilung oder an die Ne- 
terung des bisherigen Wohnfiged zu richten. Die der Militair-Gerichtsbarkeit unterwor- 
enen Perſonen haben bei ſolchen WVeränderungen ihres Wohnorts auch dem General. 
tommando 2c. Meldung zu machen. (Kr. M.v. 11. Oft. 1865. M. W. ©. 391 u. vom 
. Mai 1869. A. V. B. ©. 128.) 


XV. Privat:Stiftungen für Werbefferung der Lage der Invaliden. 


Allgemeines. Wenngleich der Staat dur die Bewilligung der früher erwähnten 
Snvaliden-Penfionen und anderweiten Benefizien feine Verpflichtungen gegen die Militair- 
Suvaliden unter Berüdfihtigung der Finanzkräfte zu erfüllen gefucht hat, fo iſt doch noch 
er Privatwohlthätigfeit ein weites Feld geblieben und find in Folge deſſen, um Die ver- 
inzelten Gaben zufammenzufaffen und nad einem feiten Syftem zu vertheilen, beſondere 
Stiftungen gegründet worden, und zwar: 

Die allgemeine Landesftiftung als Nationaldant. Am 18. Sanuar 1854 
‚eftätigte Se. Majeftät der König das Grundgeſetz der Stiftung und ertheilte demjelben 
korporationdredhte. Die Organe der Verwaltung find: Das Protetorat (S. K. K. H. der 
Pronprinz als Protektor), das Kuratorium als Gefammtleitung, die Regierungsbezirke- 
tommiffariate, die Kreisbezirks⸗Kommiſſariate. 
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Der vorgelegte Zweck der Anftalt ift, diejenigen vaterländiſchen Veteranen un 
invaliden Krieger vom Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts zu unterftüßen, welche 
1) als Kombattauten in der Preußifhen oder in einern andern Armee gedient, aber wit 
und gefochten und zur Zeit als Preußifche Angehörige in Preußen ihren Wohnfig haben, 
2) erwerbsunfähig und zugleich Hilfsbebürftig find, 3) keine Iuvaliden -Berjorgung be 
ziehen oder geſetzüch in Anſpruch nehmen können, 4) durch ihre bisherige Führung fi 
einer folchen Unterftüßung nicht unwürdig gemacht haben. 


Die Kronprinz. Stiftung — geftiftet durh S. K. H. den Kronprinzen Frierig 
Wilhelm und beftätigt durch ©. M. den König am 1. Dechr. 1864. Nach den Stu 
tuten (fiehe M. W. 1865. S. 41) ift der Zweck diefer Stiftung: für Diejenigen, wel 
aus dem Kriege gegen Dänemark ganz oder theilweife erwerbsunfähig heimkehren, m 
für die Hinterbliebenen der in diefem Kriege Gefallenen Fürſorge zu treffen, umd zwar 
durch Gewährung von Geld-Unterftügungen und durch Srmittelung von Anftellungen in 
öffentlichen oder Privatdienfte. 

Die Stiftung fteht unter dem Protektorat ©. K. H. des Kronprinzen und wirb vom 
Kriegs Minifterium, Abtheilung für das Invaliden⸗Weſen verwaltet. 


Die Bictoria-National-Inualiden-Stiftung — geftiftet dur ©. K. 8. H. da 
Kronprinzen, Brünn, den 3. Aug. 1866, beftätigt durch S. M. den König am 24. Der 
1866. Der Zwed ift: 1) an die im Kampfe und während oder in Folge des Kriege 
(1866) für Preußens Chre und Deutſchlands Neugeftaltung dur Verwundung ode 
Krankheit ganz oder theilweiſe erwerbsunfähig gewordenen, der Hilfe bebürftigen Krieger 
jeder Gattung und Charge im ftebenden Deere, der Landwehr und Marine, fowie 2) a 
die Samilien der im Kriege Gefallenen oder ganz oder theilweiſe erwerbäunfähig gewer 
denen Perjonen, ferner 3) an diejenigen Aerzte und andern Funktionäre, weldye in ihrem 
Berufe beim Kampfe oder in Lazarethen ganz oder theilweiſe erwerbsunfähig geworta 
find, beziehungsweife deren Familien, Hilfe und Unterftügung zu gewähren. 

Den gemeinſchaftlichen Mittelpunkt diefer Stiftung bildet das Gentral-Gomite um 
die Verwaltung der laufenden Geſchäfte erfolgt durch einen gejchäftsführenden Ausſchuß 

Die Gefuhe um Unterftügung find zunächſt an die in ber Hauptftabt oder in den 
Provinzen gebildeten Zweigvereine der Stiftung zu richten, erft dann; wenn folde Ar ' 
träge feinen Erfolg gehabt, iſt es zuläffig, ein Unterftügungsgefuh an den geſchäft 
führenden Ausſchuß in Berlin einzureihen und müfſen demfelben beigefügt werten: 
1) die etwa ſchon empfangenen Vorbeſcheide, 2) von den Invaliden: der Militair-Ent 
laflungsichein im Original oder beglaubigter Abjchrift, 3) von den Wittwen oder anterm 
Hinterbliebenen: die vorhandenen Militair-Papiere des DVerftorbenen, 4) ein Atteft übe 
die Bedürftigkeit unter Angabe ihrer Urſachen, auch find die vom Staate oder andenzeil 
bewilligten laufenden Unterftügungen, Kinder-Erziehungdgelder ıc. darin aufzuführen. Die 
mitteld eines Dienftfiegeld zu beglaubigenden Dürftigfeitd-Attefte können audgeftellt jein 
von den Königlichen Landräthen, den Königlichen Polizei- Behörden, den Magiftraten, 
den Geiftlihen ıc., fowie auch von Privat-Perjonen, injofern dieſelben den Borftäntn 
der Stiftungsvereine befannt find. (Kr. M. v. 18. Febr. 1867.) 

Durch Aufruf S. K. K. H. des Kronprinzen, Rheims, den 6. Septbr. 1870 wurde 
die allgemeine deutjche Invaligen Stiftung egründet und mit der BVictoria-NationalIt 
validen-Stiftung vereinigt. (A. V. Bl. 1870. Nr. 19.) Diefe Stiftung fallt mit te 
folgenden zujammen. 


Die Deutfche Wilhelms: Stiftung. Die Statuten vom „Gentral-Gomite M 
Deutfhen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und erfrankter Krieger” am 27. Juli 
feftgeftellt, wurden durch Allerh. Ordre vom 3. Septbr. 1870 genehmigt. S. M. der 
Kaiſer bat das Protektorat übernommen und ©. K. K. H. den Kronprinzen zu ſeinen 
Stellvertreter ernannt. 

Den Kriegern ſind gleich zu achten diejenigen Militair-Beamten, Aerzte und andet 
Perſonen, die in Ausübung ihrer Funktionen beim Kampfe oder in Lazarethen erwerbb 
unfähig geworden, beziehungsweife in Folge bavon verjtorben find. 
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Die Unterflügungen Tönnen einmalige oder fortlaufende fein und für bebürftige 
Kinder auch in Bermittelung unentgeltliher Verpflegung, Erziehung oder Unterrichts 
befteben. 

Die obere Leitung der Verwaltung Tiegt dem Gentral-Somite der Deutſchen Ver: 
eine ob, weldyes für die Verwaltung jelbit einen aus mindeftens neun Mitglievern, von 
Denen jährlih ein, Drittel ausfcheidet, beftehenden Berwaltungs-Ausihuß beftellt. Die 
Mitglieder werden von S. M. beftätigt. 

Die Organe dieſes Ausſchuſſes find Die deutſchen Landes - Vereine zur Pflege im 
Yelde verwundeter und erkrankter Krieger, auf deren Vorſchlag, foweit nicht gewifie Be- 
träge ihr zu eigener Verfügung bleiben, die Bewilligung vermittelt. Die ftete Verbin- 
dung mit den betreffenden militairifchen Gentral-Drganen muß gefucht werden, bevor die 
Berabfolgung von Unterftügungen eintritt”). 


*) Die Unterftüpungd- Gefuchhe der aktiven Offiziere, Aerzte und Beamten gelangen auf 
dem Dienftwege an dad Kriegs Minifterium, welche die Gem hrung der Unterftüßungen, ver⸗ 
mittelt, ſoweit ſolche aus Militair⸗Fonds nicht bewilligt werden können. (M. Oek. D. u 22. DH. 
1867. u. v. 25. April 1871.) Die patriotiſchen Vereine konnen ei dann in Anſpruch genommen 
werben, wenn ben betreffenden Offizieren Die böchfte zuläffige Beihilfe aus Stantömitteln gewährt 
worden ift. (M. Del. D. v. 5. Auguft 1871.) 

Aus Militair- Bonds erhalten auch Unterftügungen, alle in der Militeir- Verwaltung ver- 
wenbeten Funktionaire — GSeelforger, Qubeleute 20. — bei befchränfter Erwerbsfähigkeit in Folge 
nerwunbung ‚ober Tonftiger Dienſtbeſchaͤdi upg— auch deren Hinterbliebene, wenn die Verwundung 
oder Beichädigung den Tod aut Folge gehabt hat. Ausgeichloffen find Nejenigen Perſonen, refp. 
deren Familien, welche nicht im Dienft der Militair-VBerwaltung verwendet worden, fondern felbft- 
fländig aufgetreten find. (Kr. M. v. 17. Zunt 1871. 9. f. d. 3. W.) 
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Iahres» oder auch Kriegsjahtes-Gtat der Land-Armee. 


I. Einnahme-Abfchnitte*). 


A. Beiträge and Special: Kaflen: 1) Aus dem Münfterfhen Provinzia - 
Invaliden- Fonds; 2) Aus der Garnijon-Kirchen- Kaffe zu Berlin, zu ten Koften te 
Schul-⸗Unterrichts der Militair- Kinder; 3) Aus den Kämmerei-Kaffen einzelner Stäpiiiet 
an Beiträgen zur Unterhaltung der Feftungsbrüden, Schleufen, Thore ıc. 

B. An Miethen und Pächten: 1) Für Dienftwohnungen der Magazin-Beamtee—; 
2) Für Magazin-RTofalien; 3) Für die zum Garnifon-Verwaltungd-Reffort gehörige ——n 
Tempelhof-Schöneberger Ländereien bei Berlin, 4) Für Garniſon⸗Verwaltungs⸗Gebäud —,; 
5) Für Grasnugung auf Garnifon-Verwaltungs-Grundftüden; 6) Zür Lazareth⸗Lokalier —m; 
7) Für fonftige Grundftüde und Lokalien. 

C. Anderweite ertraordinaire Einnahmen. 

Hier fommen zum Nachweiſe: Ueberhebungen und Recdhnungs-Defelte, ſowe —it 
der Erſatz erft nach dem Abjchluffe des betreffenden Rechnungsjahres zur Einziehung g  _e 
langt (wenn es fi aljo nicht mehr um eigentlihe Rüdeinnahmen für die Reft- ob er 
laufende Berwaltung handel. R. H. d. N. 2. v. 1. Mai 1869.); Verzugszinſen v—n 
Defetten-Vergütungen (in den Rechnungen der Sorps-Zahlungs-Stellen. M. Del. D. v. 
15. Dechr. 1869.); Ordnungs⸗ und Conventional⸗Strafen; Kaſſen⸗Ueberſchüfſe, zufälli —gt 
Einnahmen ꝛc. 


II. Ansgabe-Titel. 


Ariegs· Ainiſterium. 


Titel 1. Beſoldungen. 
„ 2. Andere perſönliche Ausgaben. 
„ 3. Sächliche Ausgaben. 


General-Militair-Rafle. 
Zitel 4. Perjönlihe Ausgaben”*). 


Militair-Intendanturen. 


Zitel 5. Perjönlie Ausgaben. 
. 6. Sächliche Ausgaben. 


*) Anleitung zur Berechnung der „Eigenen Einnahmen der Militair - Verwaltung, ” 
weldye nach Kapitel 4 des Haudhalte-Etats des Norddeutichen Bundes der Bundes-Kaffe zufließen 
Die Rüd-Sinnahmen find den betreffenden Ausgabe: Titeln zuzuweifen. Der Ordnung wegen fell 
hierbei als Grundfag feitzehalten werden, daß diefe Rück-Einnahmen immer bei derjenigen Corp 
Zahlungs-Stelle — refp. Anftitute- oder Lokal-⸗Verwaltung — zu verrechnen find, welche die be- 
züglichen Ausgaben geleiftet bat. (M. Def. D. v. 29. uni 1868.) Die Miethen, weldhe die 
Bureaudiener bei den Militair- Intendanturen zu entrichten haben, find unter Abfchnitt B. 1. der 
eigenen Einnahmen, die Zeuerungs: Materialien: Vergütung aber beim Titel 6 als Rückeinnahme 
nachzuweiſen. (M. Del. D. v. 1. Juli 1869.) Der Erlös für ausrangirte Alten ift bei ben be 
treffenden Audgabe-Titeln in Radeinnahme nachzuweiſen. (M. Def. D. v. 81. Dftbr. 1869. 

**) Auf Diefen Titel find auch die Kriege-Verpflegungs-Liquidationen der Corpe-Kriege-Kaffen 
und die Befoldungen der Beamten der General-Kriege-Kaife anzumeifen. 


Titel 7. 
, 8 


Titel 9. 
‚10. 
.ILI. 


Titel 12. 
13 


14 


Titel 15. 


. 16. 
. 1. 


Titel 18. 
.„ 19. 


Titel 22. 
23 


4. 


Titel 20, 
21. 


Hllitair-Geiflichkeit. 
Perjönlihe Ausgaben. 
Sächliche Ausgaben. 
Müitair-IufirWermaltung. 

Perjönlihe Ausgaben. 

Säaͤchliche Ausgaben. 

Befoldung der höheren Truppenbefehlshaher *). 
Kommandanten, FPlahzmajore und Eiappen-Iufpektoren. 
Perſoͤnliche Ausgaben. 

Sächliche Ausgaben. 

Befoldung der Adjutanten Ar. Majeät des Anifers. ‘ 

Generalftab. 

Derjönlihe Ausgaben. 

Sächliche Ausgaben. 

Befoldung der Adjutantur-Gffiziere. 


Ingenienr-Torps. 


Derfönlihe Ausgaben. 
Saͤchliche Ausgaben. 


Geldnerpflegung der Truppen. 


Gehälter und Löhnung der Truppen**). 
Srtraordinaire Gehälter. 


Aatural · Verpflegung. 
Derjönlihe Ausgaben **). 


Sächliche Verwaltungs-Ausgaben. 
Neubau und Nnterhaltung der Magazin-Gebände. 


Bekleidung der Armee und Bermaltung Ber Montirungs-Bepots. 


Titel 25. 
2%. 
Titel 27. 
8. 


. 2. 


. D&D. 
. 9. 
.„ 932. 





Perjönliche Ausgaben. 
Sächliche Ausgaben F). 


Garnifon Bermaltungs-Mefen. 
Perjönliche Ausgaben. 
Verwaltung und bauliche Unterhaltung der Kafernen, Garnifon-Gebäude 
und Dienftwohnungen, jowie für Utenfilien. 
Größere Neu- und Retabliffementebauten, Grundftüdderwerbungen und 
Erweiterung des Kafernemente. 
Unterhaltung der Uebungsplätze und Manöverloften. 
Invalidenhäufer. 
Servis. 


*) Hier kommen die Beträge der Verpflegungs⸗Liquidationen in Ausgabe, welche bei ben 


mmando⸗ Behörden über Löhnung, Zulagen un 


Gtat3 » Sonde der bei denfelben befindlichen 


weiber, Trainfoldaten und —æ allmonatlich aufzuftellen ſind. 


—8 
und 


Auf dieſen Titel find au 
die Berpflegungs-Roften für Kriegs⸗Erſatz-Transporte anzumeifen. 


die Kriegs. Verpflegungd » Liquidationen der Adminiftrations- 


ver) Hier fommen auch die Beträge der Kriegs-Berpflegungs-Riquidationen ıc. für Feld⸗Pro⸗ 


it⸗ Aemter und für das Feld-Bäderei-Amt zur 


usgabe. 


a +) Dier fommt die periodifche Abfindung zur Ergänzung ber Bekleidung der Zrainfoldaten 
a 


t Diefer Fonda trägt die Koſten für Bekleidung und Audrüftung der Mannſchaften und 
der Kavallerie, wogegen die Koften des Reitzeuges und ber Seihirrjtüde der Artillerie 
des Trains den Titeln 51 reip. 37 zur Laſt fallen. 


Militair-2ayareth-Mefen. 
Zitel 33. Perfönlihe Ausgaben*). 
„ 34. Sächliche Verwaltungs: Ausgaben. 
„ 35. Unterhaltung der Lazareth-Gebäude und der Utenfilien. 
„ 936. Größere Neu- und Retablifjementsbauten. 


Bermaltung der Train-Bepots und Inftandhaltung der Seldeguipage. 


Titel 37. Sächliche Ausgaben**). 

„838. Berpflegung der Erfah- und Referne- Mannfchaften. 

Remonte · Weſen. 
Ankauf der Remonten. 

Titel 39. Perjönlihe Ausgaben *"*). 

„ 40. Sächliche Ausgaben. 

Bermaltung der Remonte-Bepots. 

Zitel 41. Perſönliche Ausgaben. 

„ 42. Sächliche Ausgaben. 

„ 43. Reiſekoſten, Borfpann- und Transportkoften, Ungegelder, Anlagen ehr. 7) 

Militeir-Erziehungs- nnd Bräfungs-Auftalten. 

Titel 44. Perfönliche Ausgaben. 

„ 45. Sädlide Ausgaben. 


Hflege- und Mnterrichtsgelder für Kinder der Militairs nnd der Militair-Beamten. 


Titel 46. 
‚ 47. 


Perfönliche Ausgaben. 
Sächliche Ausgaben. 


Hilitair-Medizinalftab und militairärztliche Bildangs-Anfalten. 


Titel 48. Perfönlihe Ausgaben +r). 

.„ 49. Sädhlihe Ausgaben. 

Artillerie- und Maffen-Mefen. 

Titel 50. Perjönlihe Ausgaben. 

„ 51. Sädlide Ausgaben. 

Für die techniſchen Inftitute Der Artillerie. 

Titel 52. Perfönliche Ausgaben. 

.„ 59. Sächliche Ausgaben. 

Bau nnd Muterhaltung Der Feſtungen. 

Zitel 54. Perfönliche Ausgaben. 

.„ 55. Sädlihe Ausgaben. 


*) Hierauf find auch die Kriegs-Verpflegungsd-Liquidationen der Feld⸗Lazarethe angunetien. 
Die von den Feld- agaretben ezahlten und liquidirten Gehälter, Char en Selbaufnge und Yöhnung 
für Kranke find auf diejenigen 833 anzuweiſen, aus welchen dieſelben ibre ompetenzen zu empfan- 
gen haben, wenn fie nicht Kranke find. Die Kranfenlöhnung trägt der Lazareth⸗Fonds. 

**) Auf diefen Titel find diejenigen Beträge anzumeifen, welche zum Erſatz verlorener Fahr⸗ 
zeuge zu gewähren find. 

***) Hier kommen die von den Regierungen beim Kriegs- Miniftertum zur Liquidation zu 
bringenden Vergütungen für Mobilmadhungs - Pferde zur Ausgabe, welche vom Rande zum Erfaße 
für den dr zriege eingetretenen Abgang geliefert find, ingfeiden Die Koften des Gelderfages ver 
orener Pferde. 

+ Auf diefen Titel find die Kriegs-Verpflegungs-Liquidationen der Zeld-Poft-Anftalten in 
Ausgabe zu ftellen. 

tr) Hier fommt Gehalt, Yeld- Zulage und Etats ˖Fonds für den Corps General- Arzt und 

defien Perjonal in Ausgabe. 
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Titel 56. Unterſtühzungen für aktive Militairs nnd Beamte, für welche keine be- 
fonderen NUnterfühungsfonds beftehen*) 


Inualiden-Mefen, fomie Aenflonen und Unterfühnungen für Mittmen und Maifen. 


Titel 57. Penfionen für Offiziere, Militair-Beamten und Soldaten. 
.„ 58. Penflonen für Wittwen und Grziehungdgelder für Kinder, jowie zu 
Unterftüßungen. 
.„ 59. Militeir-Mittmen-Rafe. 
» 60. PVerſchiedene Ausgaben **). 


ad Titel 60 Abſchnitt L 


l. Zur Gewährung foldher Entihadigungen im Bereiche der Militair-Verwaltung, 
Welche feinem der übrigen Zitel des Militair-Etats zur Laſt fallen. 

. Zum Erſatz jolcher veruntreuten, entwendeten, verloren gegangenen oder auf 
ahnlihe Art in Abgang gekommenen Gelder, für welde Niemand regreßpflichtig, oder 
deren Erſatz nicht zu erlangen geweſen it, ingleihen zur Beltreitung der Koften des 
gerichtlichen Verfahrens wider die regreßpflichtigen Perfonen in den Fällen, wo die Re- 
greßpflichtigfeit nicht anerfannt wird und die Prozeß⸗Koſten dem Fiskus auferlegt werden. 
(Mandatarien-Gebühren und BelanntmahungsKoften. M. Del, D. v. 31. Oft. 1869.) 

3. Zur Beftreitung aller folder im Bereiche der Militair- Verwaltung vorfom- 
menden ertraordinairen Ausgaben, welche ihrem Gegenitande nad feinem der übrigen 
Titel des Militair-Stats zur Laſt gejtellt werben können. | 


Abſchnitt II. 
Zu geheimen Ausgaben. 

Der Betrag dieſes Fonds bildet einen befonderen Fonds, welcher übertragungsfähig 
ift und ausjchlieglic zur Verfügung des Kriegs - Minifters fteht. Die Sahres-NRed- 
nungen über dieſen Fonds unterliegen der alleinigen Revifion des Kriegs - Minifters, 
welcher auch die Decharge über diejelben ertheilt. 

Anmerkung. Für die Titel 1, 2, 3, 4,14, 17, 39, 41, 42, 56, 59 und 860 dürfen Aus« 
gaben bei den Eorps-Zahlungd-Stellen nicht vorkommen. 

Webertragungefäbige und Japelid abfchließeude Fonds. Zu den erfteren ge- 
hören: Tit. 15 und 16. General»-Stab, Zit. 19. Ingenieur-Corps, Tit. 24. Magazin - Bauten, 
Tit. 26. Beffeidung (Bau «Konde), Tit. 28. Kafernement (Bau- und Utenfilien-Gonde), Tit. 9. 
Garnifon- Bauten, Tit. 30. Abfchnitt I. Webungspläge, Tit. 31. Invaliden- Häufer (Bau- und 
Utenſilien⸗Fonds), Tit. 35. Lazareth-Gebäude und Utenfilien, Tit. 36. Lazareth-Bauten, Tit. 40 
bis 42. Nemonte-Weien, Tit. 44 und 45. Crziehungd- Anftalten, Tit. 49. Medizinal- Wefen, 
Tit. 51 bis 53. Artillerie-Wefen, Tit. 55. Feſtungs⸗Bau. 

zu ben jährlich abjchliegenden Sonde zählen die übrigen Ausgabe - Titel. (M. Del. D. 
v. 20. Suni 1868. 

Aus den Erfparniffen des Titel 20. werden beftritten: 1) die bei den Truppentheilen an 
aktive Militairs zu zahlenden Medaillen» Zulagen ıc. fowie die Zahlungen der aus dem aktiven 
Dienftftande ausgeichiedenen Inhaber von Militair-Chrenzeihen. 2) Zulagen für Wahrnehmung 
ärztlicher Zunftionen. 3) Unterhaltungs -Koften der Feftungs-Referve- und Arbeiter-Abtheilungen. 
4) Beträge zur Ergänzung der Offizier-Unterftüpungs-Fonde. 5) Löhnungszuſchuß für Lazareth⸗ 
Gehilfen, Köhnung für eingebrachte Deferteure (8. 108 des Zriedeng-Geld-VBerp egunge-Neglements), 
Kafjenbeutel- Defelte ıc. 6) Diejenigen Reinigungskoften der bei den Landwehr⸗Uebungen gebrauchten 
leinenen Belleidungs« 2c. Gegenftände, welche weder aus dem Verpflegungsbetrage für die Uebungs⸗ 
eit, nod aus den allgemeinen Unfoften und den Erfparnifien des Sruppent eils gebedt werden 
Önnen. 7) Die Koften zur erften Beichaffung und Ergänzung von Turngeräthichaften der Truppen. 


*) Aus diefen Friedens⸗Fonds werden Unterftügungen für Offiziere und Beamte der mobilen 
Armee nicht gewährt. 

**) Auf diefen Titel find anzuwellen: 1) Mandatarien-Gebühren in Prozeßſachen der Trup- 
pen ıc.; 2) die Koften für öffentliche Bekanntmachungen zu dienftlichen Zweden; 3) Kundichafter- 
foften; 4) die den Offizieren, Beamten oder Unterbeamten der mobilien Armee bewilligten Unter- 
kapungen: 5) die Koften der Derpfiegung friegögefangener feindlicher Perjonen, 6) die Prämien 
ür Beute-Pferde; 7) alle ertraordinairen Ausgaben, welche keinem der übrigen Titel zur Laft ge- 
ftellt werden können. 


Beilage II. zu Seite 6. 


S 


Mobilmahungs-Gfat. 


Erfier Hanpt-Abfchnitt*). 
Für die mobile Armee. 


zitel L Perfönlide Mobilmahungs- und Pferde-Ausrüftungsgelber. 

Abſchnitt A. Perjönlide Mobilmadungsgelber. 

Abſchnitt B. Pferde-Ausrüftungsgelber. 

Titel IL Zur Beſchaffung der Pferde. 

Abſchnitt A. Der nom Lande zu liefernden, aber aus Staats-Konds zu mr 
gütenden Pferde. 

Abſchnitt B. Der von den Offizieren und Beamten jelbft anzufaufenden Dfek. 

Xitel II. Zur Belleidung. 

Abjchnitt A. Paufchquante. 

Abſchnitt B. Specielle Abfindung. 

Titel IV. Zur Beihaffung und Inftandfekung der Fahrzeuge, Attirail 
und Stalljahen ıc. (mit Ausnahme derer für die Ponton 
Kolonnen, fowie derjenigen Gegenftände, welde für die 
Artillerie durdh die Artillerie-Depots befhafft werben.)*) 

Abſchnitt A. Beihilfen zur Selbitbeihaffung von Fahrzeugen. 

Abſchnitt B. Zur Anfhaffung von Aitirail- und Stalljadhen und von anden 
Utenfilien und Materialien, welche im Frieden nicht vorräthig ge 
halten werden, jowie zum Nahbinden der Fahrzeuge md m 
Füllung der Pferdearznei-Kaften bei den BVerpflegungstraine. 

Titel V. Für die Feld-Artillerie. 

Abſchnitt A. Zum Nachbinden der Gefchüge und Fahrzeuge, ausſchließlich de 
Dekonomie-Fahrzeuge, jowie zur Anſchaffung derjenigen im Frieden 
nicht vorräthig zu haltenden Utenfllien und Materialien, deren 
Beichaffung durch die ArtiflerieDepots erfolgt: 

l, bei den Artillerie-Regimentern, 
2. bei dem Rejerve-Munitiond-Parf. 

Abſchnitt B. Zur Ergänzung und Inſtandſetzung der vorhandenen tuchenen 
Sattel⸗Ueberdecken, Woylachs und Pferdedecken für die Batterien, 
fowie für die Munitiond-Kolonnen. 

Abſchnitt C. Zur Mobilmahung des Belagerungs-Traine. 

Titel VI. Für das Feld-Ingenieur-Wefen. 

Abſchnitt A. Zur Ausrüftung von Kolonnen ze. und zwar: 

1. Bonton-Rolonnen x. 
2. Feld-Telegraphen- und Etappen-Zelegraphen-Abtheilungen, 
3. Feld-Eifenbahn-Abtheilungen. 
Abſchnitt B. Zur Ausrüftung des Ingenieur-Belagerungs-Parks. 
(M. Def. D. v. 9. Aug. 1870. M. O. D. 1.) 

Titel VOL Zur Ausftattung der Sanitätd-Detahements, Feld-Lazı 
rethe und der Medizin- und Bandage-Kaften der Truppen 

Abfchnitt A. Zur Ausftattung der Feld-Lazarethe ıc. mit Utenfilien, Verbant- 
mitteln und Arzneien. 

Abſchnitt B. Zur Ausftattung der Medizin- und Bandage-Kaften der Truppen 





*) Die Anfäpe find in den Titeln I., IL. B. III. und IV. des erften Haupt ⸗Abſchnitts md 
der auf folgender Seite angegebenen Reihenfolge zu ordnen. 


**) Wegen der Ausnahmen fiehe die Titel IV. und V. 


weiter Haupt-Abfchnitt*). 


Für die immobile Armee und für die Feſtungen. 


Titel LU Equipirungsgeld für die Offiziere des Beurlaubtenftandes, 
jowie für die bei den ftellvertretenden Stäben und Behörden 
und event. auch bei den Erfastruppen anzuftellenden penjio- 
nirten (nicht mehr zur Dispoſition ftehenden) Offiziere. 

Zitel OD. Zur Beihaffung der Pferde. 

Abſchnitt A. Der vom Lande zu Tiefernden, aber aus Staatskoften zu ver- 
gütenden Pferde. 
Abſchnitt B. Der von den Offizieren und Beamten ſelbſt anzufaufenten Pferbe. 

Xitel IT. Zur Bekleidung. 

Titel IV. Zur Beihaffung der Dienftfiegel und Dienftftempel, fowie 
der Kaffenkaften für die ftellvertretenden Stäbe und Be- 
börden und für die Erſatz- und Seflungstruppen. 

Titel V. Zür die Erjag-Artillerie und für die artilleriftifhe Kriegs- 
Armirung der Feftungen. 

Abſchnitt A. Zur Formation der beipannten Exerzier⸗Geſchütze für die Erfap- 
Abtheilungen der Artillerie-Regimenter. 

Abſchnitt B. Für die vollftändige arrilleriftiihe Kriegs-Armirung der Feftungen. 

Abſchnitt C. Zum Erſatz des Abganges und zur Snftandfegung der für bie 
Kriegs-Armirung vorhandenen Munitions-Gegenftänte. 

Zitel VI. Für die vollftändige fortififatorijhe Kriegs-Armirung der 
Feſtungen. 

Titel VII. Zur Verproviantirung der Feſtungen. 

Titel VII. Zur Ergänzung der Ausftattung der Feſtungen mit Kriegs— 
fafernen-Utenjilien. 

Titel X. Zur Beihaffung der zum Feftungs-Appropvifionnement ge- 
hörigen Brenn, Erleuchtungs und Reinigungs-Materialien 
für die Kriegsgarnifonen. 

Titel XL Zur Ausftattung der Belagerungs-Razaretbe. 


Bemerkungen. 1. Bei den Anfägen in den Titeln L, II. B., III. und IV. des erften 
Haupt-Abfchnittd des Mobilmachungs⸗Etats, ſowie analog au bei denen in den Titeln L, II. B. 
und III. des zweiten Haupt-Abfchnitts dieſes Etats, ift die nachftehende Reihenfolge gu beobachten: 
a) Infanterie, b) Jäger und Schüben, c) Kavallerie, d) Artillerie, e) Pioniere und Ponton-Ko- 
lonnen, f) Reitendes Keldjäger-Sorps, g) Stabswachen b) Kriegeminliter i) Generalität, k) General- 
und Zlügel-Adjutanten Sr. Majeftät des Kaiſers und | ffiziere zur Dienftleiftung bei Allerhöchſt 
deren vortragenden Adjutanten, 1) Gengeeſta⸗ und mobile Metallographie, m) Adjutanten Der 
Gmeralität, n) Ingenieur-Offiziere, o) Militair-Sntendanturen, p) Kriegöfaflen, q) Feld-Proviant- 
und Bäderei-Uemter, r) Beld-Poftweien, s) Train, t) Feld⸗Lazarethe, u) Mebtzinal-Gtab, v) Mili- 
tair⸗Geiftlichkeit, w) Militair-Zuftiz- Verwaltung. 

2) Die Sntendanturen find verbunden, in ihren Unweifungen auf den Mobilmachungs⸗Etat 
die Titel und Abtheilungen, bei welchen die affignirten Beträge zu verausgaben find, genau anzu- 

eben. Webrigend fallen dem Mobilmahungs-Etat nit nur die Kalle der erften Kriegs- 
weräftung für die mobile Armee oder menn feine allgemeine Mobilmachung ftattfindet, für die 
entweder auf Einmal ober nach und nad) mobil werdenden Heereötheile, fondern auch alle nadı- 
nägligen Abfindungen anheim. 
eide Arten von Koften find jedoch in zwei gefonderten Abfchnitten (A. und B.) und zwar 
dergeftalt zu verrechnen, daß unter: 

A. Die Koften für die erfte Ausrüftung der mobilen Armee beziehungsweife der mobil 
werdenden Heerestheile, und unter 

B. alle nachträglichen Abfindungen, wohin insbefondere die Koften für die Ergänzung ber 
Yudrüftung einzelner bereitd mobilen Truppen angeböri en Deilitairperjonen oder Beamten bei 
Avancements, fowie die Koften für die erfte Ausrüf u einzelner, als Erſatz von ber immobilen 


Armee übertretenden Milttairperfonen und Beamten gehören, nachzuweiſen find. 


*) Die Anläpe find in ben Titeln I., II. B. und III. des zweiten Haupt⸗Abſchnitts nach 
te der für die Titel J., IL B. III. und IV. des erften Haupt- Abſchnitts vorgeichriebenen 
Reihenfolge zu ordnen. 
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Befonders bewilligte Militair - Gebührniffe. 


Gebührniffe der Prinzen des Königliden Haufes, ihrer Adjutanten und ber 
fremden fürftliden Perſonen. 


Im Sriedendzuftande empfangen die in der Armee dienenden Prinzen des König 
lihen Haufes gewöhnlidd von da ab, wo für fie der höhere Apanage - Etat feftgeftellt 
worden, weder Gehalt noch Dienftzulage zc.; nur das Büreaugeld und die Nationen der 
Stelle, melde fie einnehmen, fommen zur Ausgabe Den Adjutanten bei den Prinzen 
ded Königlihen Hauſes werden die Nationen auf 3 Pferde gewährt, während die zu 
andern Prinzen zur Dienftleiftung fommandirten Offiziere harauf feinen Anſpruch haben. 
(M. Del. D. v. 22. Oft. 1854 und v. 6. Aug. 1864.) 

Sm Feldverhältnig erhalten die mit einem Kommando in der Armee betranten 
Prinzen des Königlihen Haufes das Gehalt, die Yeldzulage und fänmtlihe Mobil. 
madhungs » Kompetenzen der betreffenden Yeldftelle nach dem Etat. Die Rations- und 
Portions - Gebühr, jowie die Zahl der mitzunehmenden Wagen wird in jedem einzelnen 
Falle befonders feftgeftellt, wobei, mit Einfluß der betreffenden Kompetenz der Feld⸗ 
ftelle, die Zahl von 30 Nationen und 24 Portionen und die Zahl von vier Wagen als 
Grenze gelten fol. 

Für die nicht mit einem Kommando betrauten Prinzen ded Königlichen Hauje 
und fremden fürftlihen Perfonen werden die Nationen und Portionen, der Zahl nad, 
in jedem Falle befonders feitgeftellt, wobei die Grenze von 30 Kationen und 24 Par 
tionen nicht überfchritten werden fol. Der Empfang findet gegen Bezahlung ftatt. Yür 
die Rationen find die für die vaterländifhen Magazine feſtgeſetzten Vergütungsgelder 
und für die Portion reſp. 1 Sgr. 3 Pf. für Brot und 6 Sgr. 3 Pf. für Viktnalien 
(fiehe ©. 210) zu entrihten. Die mitzunehmenden Wagen dürfen die Zahl von drei 
nicht überjchreiten und werden in jedem Falle, der Zahl nad, beſonders feftgeftellt. 

Die perjönlihen Adjutanten der Prinzen des Königlihen Haufes ‚werden nıd 
ihrer Charge auf Koften des Militair-Ctatd mobil gemacht und erhalten die entjprechen- 
den Militair- Kompetenzen. (A. O. v. 15. Dec. 1859.) 


Perfönlihe und Eintommens:Berhältniffe der Beug:Feldwebel und Zeug: 
Gergeanten*). 


Diejelben gehören zu den Perjonen des Soldatenftandes und find, wie dieſe, ber 
Militair-Gerihtsbarkeit und den Militair-Strafgejegen unterworfen. 

Außer dem etatömäßigen Gehalte, welches monatlih praenumerando gezahlt 
wird, empfangen fie Servis und Brot, nad den für die Armee im Frieden geltenden 
Vorſchriften. 

In Krankheitsfällen haben fie die Berechtigung der freien ärztlichen Behandlung 
durch die ex officio hierzu verpflichteten Militair-Aerzte; auch erhalten fie für fich und 
ihre Familien den Bedarf an Arzneien auf Koften des Titeld des Militair - Etats, aus 
welchem fie ihr Gehalt empfangen. Finden fie in Gemäßheit des 8. 146 des Reglements 
für die Friedens-Lazarethe vom 5. Suli 1852, in Militair-Lazarethen Aufnahme, fo haben 
fie den auf 4 Sgr. 9 Pf. pro Tag feftgefeßten Durchfchnittöfoften- Betrag für Beköfti- 
gung, Wäſche, Beuerung und Erleuchtung aus ihrem Gehalte zu entrihten. Die Ber 
gütung für Arzneien nah dem Durchſchnittsſatze von 1 Sgr. pro Tag, zahlt Dagegen 


3 Gründet ſich auf die mittelſt A. DO. vom 25. Juli 1861 janftionirten Beftimmungen dei 

— a ehtene a eh en pi —8 a) D fe — Abe: — der 
eughaus⸗Büchſenmacher ſind in Betreff der Servis⸗Kompetenz als Selbſtmiether zu 

(M. Del. D. vom 10. Febr. 1870.) ’ ’ He 


693 


gemäß bes 8. 30 der Vorſchrift über die Verforgung der Armee mit Arzneien und Der 
Bantmitteln vom Sahre 1837 der Titel des Militair- Etats, aus welchem das Gehalt 
gewährt wird, an bie betreffende Lazareth-Kafje”). 

Bei Beurlaubungen finden in Betreff der Gehalts-Kompetenz die in den 88. 87 
bis 89 und 91 des Neglements über die Geldverpflegung der Truppen im Frieden vom 
T. April 1853 enthaltenen Beftimmungen Anwendung. Der Gehalts - Abzug ift nad 
der Bekanntmachung vom 11. September 1853 mit der Mafgabe zu berechnen, daß 
von dem Gehalte die Militair-Wittwen-Kaffen-Beiträge vorweg in Abzug zu bringen und 
mar von dem Reſte des Sahresgehalts auf je volle 50 Thaler täglihd 2 Sgr. einzu- 
behalten find. 

Diefer Abzug wird auch bei einer Dienftjuspenfion, in Folge einer eingeleiteten 
gerichtlichen Unterjuchung, und für die Dauer eines mittleren oder eines Feflungs-Arreites 
gemacht. Im Halle der völligen Freifprechung bes Suspendirten erfolgt die Nachzahlung 
des entzogenen Gehaltstheils. 


Stirbt ein im Dienft ftehender Zeug -Felbwebel oder Zeug-Sergeant, jo kommen 
binfihtli der Gnaben-Bewilligungen für die Hinterbliebenen die in den 88. 73 bis 78 
des Reglements über die Gelbverpflegung ter Truppen im Frieden vom 7. April 1853 
enthaltenen Beftimmungen der Gehalts » Zahlungen in Sterbefällen der Offiziere und 
Militair-Aerzte in Anwendung. 

Beträgt das Einkommen eines Zeug - Feldwebels oder Zeug » Sergeanten mehr als 
250 Thlr. jährlih, fo ift derfelbe verpflichtet, bei feiner Verheirathung feine Ehefrau 
in die Militair-Wittwen-Kaffe einzukaufen. Zu dem Einfommen wird dad Gehalt, der 
Servis und die Brot⸗Kompetenz gerechnet. Diejenigen Zeug -Feldwebel und Zeug-Ser- 
geanten, deren Einfommen 250 Thlr. jährlich nicht überfteigt, haben zwar nicht die Ver⸗ 
pfüchtung, fie find aber berechtigt, der Militair-Wittwen-Kaffe beizutreten. Ihr Beitritt 
za dieſer Kafle muß, wenn fie verheirathet find, erfolgen, jobald fie in den Genuß eines 
Enkommens von mehr ald 250 Thlrn. gelangen. 

Zeug - Feldwebel und Zeug - Sergeanten, welche gleich bei ihrer Berheirathung der 
Militair-Wittwen-Kaffe beitreten, haben das durch die Allerh. Ordre v. 11. November 1837 
beftimmte Heirath8-Depofitum nicht zu Binterlegen; den fpäter beitretenden ift das hinter- 
legte Depofitum nad erfolgtem Beitritt zurückzugeben. 

Befinden fi Zeug - Zeldwehel und Zeug - Sergeanten im Genuſſe von Dienit- 
wohnungen, jo findet wegen Snftandhaltung derjelben die Geſchäfts-Ordnung für das 
Samifon-Bauwefen Anwendung. Für die durch eigene Schuld oder durch Fahrläffigkeit 
Gerbeigeführten Beichädigungen der innehabenden Wohnungen find fie nach den allge- 
meinen Landes » Gefeßen zur Crjatleiftung verpflichtet, infoweit ſolche im Wege der 
Erecution aus ihrem Vermögen zu erlangen if. Gin Abzug von ihrem Solbe darf 
ihnen, in Gemäßheit des Militair - Strafgejeß » Buches, zu dieſem Behufe nit ge 
macht werben. 

Einen Anſpruch auf eine Anftellung im Givildienft erhalten diejenigen Zeug⸗Feld⸗ 
webel und Zeug-Sergeanten, welche vor ihrer Anftellung im Zeugwejen die Anftellungs- 
Berechtigung nicht erlangt haben, erft nad einer Gefammt - Dienftzeit von 15 Jahren. 
Eine Kommandirung behufs der Anftellung im Givildienft findet nicht ftatt. ine Be 
tlaubung zu diefem Zwede, in Grenze der Urlaubs-Beftimmungen nur bis 6 Monate, 
in welchem alle die früher gedachten Gehalts-Abzüge eintreten. 

Auf die, den Unteroffizieren des ftehenden Heeres, nad dem Reglement über die 
Geldverpflegung ber Truppen im Frieden, zuftehenden VBergünftigungen und Benefizien, 
ale: Marichverpflegung bei Entlaffungen, Berpflegungs- und Loͤhnungs⸗Zuſchuß ıc. haben 
die Zeug-Feldwebel und Zeug-Sergeanten feinen Anſpruch. 





® e Grundfäge in Bezug auf Krank d die Zeughausbũ er 
gleiche dam g. (dr M. v. 16. all 180. — & Fr e Zeughausbüchlenmach 
“ RR 
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Derfönlide und Eintommens:Berhältniffe der Wallmeiſter. 


Die Wallmeifter gehören zu den Perfonen des Soldatenftandes und zwar zu den⸗ 
jenigen Unteroffizieren, welche das Portepee tragen, und find wie dieje der Verordnung 
über die Disciplinarbeftrafung der Armee und den Militair « Strafgefeen unterworfen. 
In allen Angelegenheiten, welde perjönlihe oder infommensverhältniffe betreffen, 
baben fie fih zunächſt an den PlaßsIngenieur, Zejtungs-Bau- Direktor reſp. an den bie 
Funktionen defjelben ausübenden Ingenieur-Offizier zu wenden. Gehalt, Brot und Servie 
empfangen fie nad den für die Armee geltenden Vorfchriften. Wegen Gewährung von 
Famtlien-Broten, des freien Schulunterricht für Kinder und der Dienftwohnungen, ſowie 
binfichtlih der Gehaltsabzüge, Bekleidung u. j. w. fiehe die durh A. D. v. 30. Dechr. 
1869 genehmigten Beftimmungen des Kr. M. vom 20. Dechr. 1869. (A. V. 2. pre 
1870 ©. 5.) 


Bebührniß der einjährig:freimilligen Aerzte, weldhe in Ermangelung von AffiftenzsWerzten 
zu Kommandos außerhalb der felbftgewählten Sarnifon verwandt werden. 


Einjährig freiwilligen Aerzten iſt für Vertretungen mangquirender Affiftenz- Aerzte, 
wenn fie zu diefem Zweck ihre jelbftgewählte Garnifon verlaffen müffen, das Gehalt ber 
Unterärzte zu gewähren. Letzteres beträgt nach der, der Verordnung über die Organiſation 
des Sanitäts-Gorps angehängten Nachweiſung und gemäß 8. 13 ad 3 der Ausführung 
Beftimmungen 108 Thlr. und haben demzufolge die einjährig - freiwilligen Aerzte in 
tem fraglihen Kommando - Verhältniffe jegt nur noch einen Diätenfag von 9 gr. zu 
beanfpruhen — bei Kommandos von fürzerer ale Monatsdauer. (M. Del, D. vom 
15. Mai 1868.) 


Gebührniß der zum Transport von Pferden vorübergehend einberufenen Heeres: 
pflihtigen oder angenommenen Koppelknechte. 


Da, wo Mannſchaften vorübergehend zu dem gedachten Zwecke einberufen werden 
müſſen, empfangen fie die BVerpflegungs-Bebürfniffe nad) den Beftimmungen des Regler 
ments über die Verpflegung der Rekruten ıc. Während der Dienftleiftung wird ihnen 
das Kavalleri- Gehalt (6 Pf. pro Mann und Tag mehr) gewährt. Bon den betreffenden 
Kandwehr » Bataillonen jollen fie möglichft aus überfchießenden Bekleidungsſtücken einge 
fleidet werden. Wo dies wegen Mangels an verfügbaren Vorräthen nicht ausführkar iſt, 
empfangen diejelben für den Gebraud der eigenen Bekleidung eine Entihädigung ven 
1 Sgr. 3 Pf. (10 Pf. für Groß» und 5 Pf. für Klein - Montirungsftüde) pre Mann 
und Tag ohne Unterjhied der Charge. 

Die Offiziere erhalten für die ganze Zeit der vorübergehenden Dienftleiftung Ne 
hargenmäßigen Tagegelder, außerdem für die etwaige Rückreiſe von dem Drte, wo bie 
Dienftleiftung aufgehört bat bis zum Wohnorte die regulativmäßigen Reifekoften. Cin 
Equipirungsgeld wird nicht gewährt; ebenfo wenig neben den Zagegeldern Servis ob 
Naturalquartier. Wegen Zahlung der Kompetenzen foll die Beitimmung im $. 20 be 
erwähnten Reglements berücfichtigt werden; auch jollen die General - Kommandos unter 
Zuziehung der Intendantur nöthigenfalls beftimmen, welche Truppentheile das Zahlungs 
und Liquidationd-Gefchäft zu beforgen haben. (Kr. M. v. 11. Auguft 1861.) 

Koppellnehte find von den Abnahme - Kommiffarien nur im äußerften alle zu 
miethen ($. 104 M. P.). Der bedungene möglichft ortsübliche Lohn kann alsdann zer 
Liquidation gebracht werden. 


Remuneration für die beften Sänger bei den Truppen. 


Die mittelft Allerhöchſter Ordre vom 7. Zuni 1815 verheifene Sängerzulage ifl 
nicht als eine jährlich zu liquidirende Remuneration für die das Sänger-Chor bei ben 
Truppentheilen bildenden Leute anzufehen, jondern nur etwa nad) Verlauf von zwei bis 
drei Fahren für einzelne Individuen, die ſich unter den Vorſängern ausgezeichnet haben 
und deren Zahl auf böchitens 10 Mann per Bataillon und Kavallerie » Regiment be 
ſchränkt worden, zur Liquidation zu bringen.  (M. Del. D. v. 14. Suni 1831.) Dice 
Liquidationen werden, nachdem fie bei den Intendanturen revidirt worden, dem Militair 
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efonomie-Departement zur Anweifung auf die General:Militair-Kaffe eingereiht. Die 
erausgabung der alsdann bewilligten Beträge gejchieht auf Grund der Quittungen der 
ruppen, in welcden die ftattgehabte Auszahlung an die betreffenden Individuen be- 
beinigt worden, in der Rechnung der General-Militair- Kaffe vom Xitel „Indgemein”. 
MR. Del. D. v. 24. Auguft und 14. Sept. 1853.) 


DOffizier:Burfchen*). 

Ale Offiziere ded ftehenden Heeres fellen bis zu dem Regiments » Kommandeur 
> den im Range derjelben ftehenden Dffizieren einſchließlich aufwärts, zu ihrer 
afwartung jeder einen Soltaten aus Reih und Glieb erhalten, der in der Ber- 
Tegung des Truppentheils verbleibt, aber nicht Kapitulant fein darf. Won dieler 
ewilligung find ausgejchloffen die Offiziere der Landgensd’armerie und die tappen- 
uſpektoren. 

Der Regel nach erhalten die Offiziere die Burſchen von ihren Truppentheilen, 
doch find den zur Dienſtleiſtung als Adjutanten bei den General-Kommandos, Divi- 
onen, Brigaden, Gouvernements und Kommandanturen 2c. fommandirten, regimentir- 
m und aggregirten, ſowie den nicht regimentirten Offizieren die Burſchen von den 
zuppen desjenigen Armee - Corps zu geftellen, in deffen Bereich dieſe Offiziere Dienfte 


Die Burfchen der ſämmtlichen Stabs-Offiziere, fowie die der nicht regimentirten 
ſp. von ihren Truppentheilen ablommandirten Offiziere der niederen Chargen find voll. 
ändig bienftfrei, nur müffen dazu Mannſchaften gewählt werben, die völlig ausgebildet 
ad und eine Herbftübung mitgemacht haben. 

Die Burfchen der übrigen Offiziere find nad dem Ermeſſen des Kompagnie- reiy. 
eladron = Chefs infomweit zum Dienfte heranzuziehen, als es zu ihrer Ausbildung erfor- 
rlih ift. Hierbei follen vornehmlich die bienftlich berittenen Offiziere jede zuläjfige 
erhelfichtigung in Anſpruch nehmen dürfen. (U. O. v. 20. Auguft 1857.) 

Den Militair - Nerzten mit Offizier - Rang ift das Anrecht auf Geftellung eines 
ſurſchen aus Neih und Glied verliehen. (8. 14 Berord. üb. die Organiſ. des Sanitäts- 
orps v. 20. Febr. 1868.) Demnach ift auch den im gleichen Range ftehenden Aerzten 
re Snvalidenhäufer und Kompagnien die nah 8. 169 des Friedens ˖ G. V. R. den Offi- 
eren der Invaliden-Rompagnien zuftändige Burfchen-Zulage von 2 Thlrn. monatlich zu 
währen, jofern ihnen fein Burſche aus der Kompagnie ꝛc. geftellt werden Tann. (M. 
ee D. v. 12. Suni 1868.) 

Die Zahlmeifter haben auf Grund der Allerhöchften Ordre vom 13. April 1840 
af einen bienftfreien Burſchen glei ben ehemaligen Rechnungsführern (Lieutenants) 
—— Bezüglich der Geſtellung bleiben die Befledungen bes Kriegs » Minilterial- 

iafies gem 3l. Auguft 1857 maßgebend. (Kr. M. vom 21. April 1867. 4.2. 
h . 

Die etatsmäßigen, ſowie die ald Pfleglinge aufgenommenen Offiziere der In- 
slidenhäufer empfangen zur Haltung eines Bedienten in Stelle des Tommandirten 
zurſchen eine monatliche Zulage von 5 Xhalern, die etatömäßigen Kompagnie » Chefs 
ne foldhe von 10 Thalern. Den Offizieren der Snvaliden - Kompagnien wird die 
mrichen-Zulage mit 2 Thalern monatlid gezahlt, wenn die Stärke der Kompagnie fi 
meit vgringert hat, daß aus derſelben keine zu Burſchen geeigneten Leute genommen 
erden koͤnnen. 


2 Degen Mitgabe von Bentelbunge ‚ Qegenftänden am abkommandirte Burfchen fiehe Die 
D. v. 4. Auguft 1868. (9. V 

*) Die nicht regimentirten berechtigten Oo * — erhalten die Burſchen nach der 

utheilung der dortigen Kommanbantur vom arde- und 3. Armee » Corps zu je /,, vom 10. 

ab 11. Armee-Corps zu je. (U. O. v. 1. April 1869.) 
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Beilage V zu Beite 106. 597 


Beftimmungen 


über die Geld-Berpflegungs-Kompetenzen bei der Kriegäbereitfchaft und 
über die Gewährung von Zulagen bei befohlener Armirung der Zeitungen. 


Im Ullgemeinen. . 


8. 1. Während der Kriegsbereitſchaft (88. 137—146 des Mobilmahungs-Plans 
für das Norddeutſche Bundesheer) bleiben im Allgemeinen die Beftimmunger des Regle- 
ments über die Geld-Verpflegung der Truppen im Zrieden in Kraft. Hiernach find bie 
in Folge der Kriegsbereitihaft eintretenden Verſtärkungen ale Erhöhungen des Friedens- 
Etats zu betrachten”). 

Die Stämme der Crjaßtruppen erhalten feine felbftftändige Abdminiftration. Die 
zu erfteren gehörigen Offiziere und Mannfchaften werden von ihren rejpeftiven Xruppen- 
theilen als ablommanbirt geführt und behufs der Verpflegung einem durch den Regi- 
ments-, beziehungsweije jelbitftändigen Bataillons-Kommandeur zu beftimmenden Truppen- 
theil attadhirt. 

Den Trainfoldaten bei den Truppen, Kommando-Behörden und Abminiftrationen 
wird die Löhnung nad dem im Friedens-Verpflegungs-Etat für die Train-Bataillone für 
Gemeine ausgeworfenen Sage von 3 Thlr. 15 Sgr. gewährt. Die Zrainfoldaten bei 
den Kommando » Behörden und Adminijtrationen werden während der Kriegebereitichaft 
einem Zruppentheil der Gamifon zur Verpflegung attadhirt. 


Im Befonderen. 
A. Gewährung von Paufchquantis. 


8. 2. Beim Eintritt der Kriegöbereitichaft werben die nachftehend bezeichneten, in 
ben bezüglichen Kriegs. Berpflegungs- State vorgefehenen Abfindungen und Paufchquanta 
gewährt: 

a) die Abfindung zur Einkleidung der Trainſoldaten; 

b) die Abfindung zur Ausrüftung der Mobilmahungs-Reitpferde; 

c) die Abfindung zur Beichaffung von Fahrzeugen und Gefdirren; 

d) die Paufchquanta zur Beihaffung der im Frieden nicht vorrätbig gehaltenen 
Atenfilien und Materialien, für die Inftandfegung und das Nahbinden der Fahrzeuge 
and Geihüte und für die Ergänzung der dazu gehörigen Gefchirre und Stalljachen, 
ſowie für die Anfchaffung und die erſte Füllung der Pferde-Medizinkaften. 

Die Abfindungen zu a), b) und c) dürfen bei jpäter eintretender Mobilmahung 
nicht noch einmal beanjprucht werben. 


B. Gewährung von Zulagen. 


8.3. Die in vafanten Kompagnie-, Esladron- und Batterie-Führerftellen ftehenden 
Hauptleute 3. Klafje und Lientenants erhalten während der SKriegäbereitihaft auf die 
Daner ihrer Funktion eine Zulage von 20 Sgr. täglih, neben welder beim etwaigen 
Verlaſſen der Garniſon auch die hargenmäßige Kommandozulage empfangen werden darf. 


*) Anmerkung zu 8. 1. Die definitive Befebung der gegen den Frieden®- Etat mehr vor- 
bandenen unteroſt er- und Gefreitenſtellen durch Beförderung von Mannſchaften zu dieſen Chargen 
darf, ſoweit dienſtliche Nothwendigkeit nicht ein Anderes bed nat et mit dem Eintritt des Feld- 
etats erfolgen. Die mit Wahrnehmung von Unteroffizier- und Gefreitenftellen beauftragten Mann» 
‚haften haben aber die Kompetenzen der Stellen (die als Unteroffiziere fungirenden jedoch nur 
den niedrigften Gehaltsſatz) zu begichen. 
ſteh zn des Webergangs der Gefchäfte der Belleidungs-Kommiffionen auf die Erfag-Truppen 

ehe ©. 87. 
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Beilage V zu Seite 106. Ti 


Beftimmungen 


über die Geld-Berpflegungs-Rompetenzen bei der Rriegöbereitichaft und 
über die Gewährung von Zulagen bei befohlener Armirung der Aeftungen. 


Sm Allgemeinen. 


8. 1. Während der Kriegsbereitihaft (88. 137—146 des Mobilmahungs-Plans 
für das Norbdeutiche Bundesheer) bleiben im Allgemeinen die Beftimmunger tr& Kegir- 
mente über die Geld-Verpflegung ter Truppen im Frieden in Kraft. Hiernach fint Lie 
in Folge ber Kriegsbereitihaft eintretenden Verſtärkungen als Erhöhungen tee Arirtent. 
Etats zu betradhten*). 

Die Stämme der Erfagtruppen erhalten Feine felbfiftändige Atminiftraticn Tir 
zu erfteren gehörigen Offiziere und Mannfchaften werden von ihren reſpekliven Trurren⸗ 
tbeilen als abkommandirt geführt und behufs ber Verpflegung einem kurd im Heu 
ments-, beziehungsweife felbftftäntigen Bataillons-Kommandeur zu beftimmenten Tructen« 
theil attachirt. 

Den Trainjeltaten bei den Truppen, Kommando-Behörden unt Atminiftrstiunen 
wird die Löhnung nad dem im Friedend-Verpflegungs-Etat für die Train-Bataiflone tür 
Gemeine audgeworfenen Satze von 3 Thlr. 15 Sgr. gewährt. Die Trainichtaten ke: 
ben Kommando - Behörden und Apminiltrationen werden währen ber Arieyekerinid un 
einem Truppentbeil der Gamifon zur Verpflegung attadirt. 


Am Befonderen. 
A. Gewährung von Pauſchquantis. 


8. 2. Beim Eintritt der Kriegebereitichaft werben die nadftehent kegrid;nsten, ın 
den bezüglichen Kriegs Berpflegungs- Gtatd vorgefehenen Abfindungen une Panfdunante 
gewährt: 

en die Abfindung zur Einkleidung der Trainſoldaten; 

b) die Abfindung zur Ausrüftung der Mobilmahungs-Reitpferbe; 

e) die Abfindung zur Beſchaffung von Fahrzeugen und Gefdirren: 

d) bie Paufhquanta zur Beihaffung der im Frieden nicht vorräthig gehaltenen 
Mtenfilien und Materialien, für die Inftandjegung und das Nahhinben ker Zehrug⸗ 
und Geſchütze und für die Ergänzung der dazu gehörigen Geſchirre une Zrßiahen 
fowie für die Anjchaffung und die erfte Füllung der Pferde-Medizinfaften, 

Die Abfindungen zu a), b) und c) dürfen bei fpäter eintretente Mohilmahnn 
nicht noch einmal beanfprucht werden. H 


B. Gewährung von Zulagen. 


8.3. Die in vakanten Kompagnie-, Eskadron⸗ und Batterie Fang 
Hauptleute 3. Klaſſe und Lieutenants erhalten während ker Ari Orhan 
Daner ihrer Funktion eine Zulage von 20 Spr. täglih, nie 4 —— mu 
Berlaffen der Garniion auch die hargenmäßige Kommankozulsy — 


Mon 
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Handenen Unteroffi fer und GHefreitenftellen durch Beförderung ug Aggguge, * mehr con. 
darf, foweit dienftliche Nothwendigkeit nicht ein Anderes Febing, zug Pe «. ihren 
etatd erfolgen. Die mit Wahrnehmung von Untereffizler. ung & kun. In zn 
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C. Gewährung des Equipirungsgeldes. 


8.4. Die bei der Kriegsbereitihaft aus dem Beurlaubten- rejp. dem SInaftivitätt- 
Verhältniffe eingezogenen Offiziere, Aerzte und Zahlmeifter, jowie die in Zablmeifterftelln 
bei friegäbereiten Truppen ıc. fungirenden Zahlmeifter- Aipiranten des Dienftitandes um 
des Beurlaubtenftandes erhalten ohne Rückſicht darauf, ob fie im Frieden zur Unterhil: 
tung von Uniform verpflichtet find oder nit, das im $. 6 des zweiten Theils des Rede 
ments ausgeſetzte Equipirungsgeld. Ebenſo ift den aus dem Beurlaubten- reſp. Inakn 
vitäts-Verhältniffe eingezogenen Roßärzten, Sattlern und Büchſenmachern ein Equipirunge 
geld von 25 Thalern zu zahlen. . 

8.5. Werben die Truppentheile, bei welchen die mit Equipirungsgeld abgefundenn 
Offiziere, Beamten ıc. ftehen oder dieſe legteren in bejonderen Stellungen fpäter mobil 
und erlangen dadurch Anſpruch auf Mobilmahungsgeld, fo dürfen ihnen neben letzteren 
nicht noch die in den 88. 164 und 165 bes Neglements ausgeſetzten guipirungsie 
bilfen gewährt werben. 


D. Gewährung der Etats⸗Fonds. 


8.6. Hinfihtlih der Etats⸗Fonds ift Die Kriegsbereitichaft als eine Veränderung m 
Etatöftärke im Sinne bes 8. 215 und f. des Reglemente über die Geld-Verpflegung te 
Truppen im Frieden zu betrachten. Die Ctats-Fonds für die Lrain-Soldaten werde 
jedoch nach den bezüglichen Kriegs⸗Verpflegungs⸗-Etats gewährt. 

8. 7. Die Hufbefchlags- und Pferdearzneigelder für die über den Friedens - Et 
vorhandenen Zugpferde, fowie die Unterhaltungsfoften für die hinzutretenden Fahrzeug, 
Padjättel und Geihüte werden nah Maßgabe der Beftimmung des 8. 139 des Regle 
ments gewährt. | 

Kompetenzen bei Armirung der Feſtungen. | 

$. 8. Hinfichtlich der für die Leitung und Beauffichtigung der Armirungs-Arbeite ' 

in den Feſtungen zuftehenden Zulagen fommt das unterm 16. Juni 1864 Allerhöcht 

genehmigte Regulativ über Gewährung von Armirungd-Zulagen vom 14. deffelben Monat | 

mit der Maßgabe in Anwendung, daß die Zulage fortan nach folgenden Sägen ge 
währt wird: 

a) dem Stabeoffizier mit 25 Sgr., 

b) dem Hauptmann mit 20 Sgr., 

c) dem Lieutenant, Fortificationd-Sefretair und Büreau⸗Aſſiſtenten mit 10 Sur. 

2 dem Wallmeifter, Zeugfeldwebel und Zeug-Sergeanten mit 7 Sgr. 6 Pr. 
pro Tag. 


Beilage VI zu Seite 114. 549 


Behandlung 


der militairpflichtigen Civil- ꝛc. Beamten im Fall ihrer Einberufung zum 
Kriegödiente bei einer Mobilmahung der Armee. 


1. Jedem Sivilbeamten, welder im Falle einer Mobilmahung der Armee feiner 
militairdienftlichen Beftimmung folgt, verbleibt fein Givilpoften, und er kehrt nach beentig- 
tem Kriegsdienfte in denfelben zurüd. (St.-M.-B. vom 22. Januar 1831. $. 12.) 

2. War der Givilbeamte nur gegen Diäten oder unentgeltlich beſchäftigt, fo ſoll 
nach vollendeten Kriegsdienſte für jeine anderweit mit Diäten zu bewirkende oder firirte 
Anftellung ındglichft geforgt werden. (St-M.-B. vom 22. Januar 1831. 8. 13 

3. Jeder Givilbeamte, welcher bei einer Mobilmahung zum Militairdienft eintritt, 
bebalt feine firirte Befoldung. Zu feiner Squipirung fol ihm ein zwei- bis dreimonat- 
liher Beſoldungsvorſchuß bewilligt werden. 

Ueber die fortlaufende Bejoldung fann er jelbft verfügen. (St.-M.-B. vom 
22. Sanuar 1831. $. 14.) 

4. Erhält er aber Offizier-Befoldung, jo wird ihm der Betrag derſelben auf feine 
Eivil-Pefoldung abgerechnet. 

Iſt die Offizier-Bejoldung höher ald die Eivil-Befoldung, jo hört die Zahlung der 
leßteren während der Dauer der eriteren ganz auf. Hierbei wird die Vergütung, welche 
ein Landwehr » Offizier für die Verwaltung der Stelle als interimiftiiher Kompagnie— 
Führer erhält, auf die Givil-Befoldung nicht in Anrechnung gebradt. (St.-M.-B. vom 
22. Sannar 1831. 8. 15) 

Die dur diefe Vorſchrift angeordnete Kürzung der Civil» Bejoldung findet bei 
denjenigen Beamten, welche einen eigenen Hausſtand ınit Frau oder Kind haben, von 
dem Beginn desjenigen Monats an, in welchem jie ihren Wohnort zu verlaffen genöthigt 
find, nur infoweit ftatt, ale das reine Civil» Einfommen und Militairgehalt zufammen 
den Betrag von Achthundert Thalern jährlich überfteigen. (St.-M.-2. v. 9. März 1864) *). 

5. Auf die Ontihädigungsgelder, welche ein Civilbeamter zur Beſtreitung dienft- 
licher Bedürfniſſe erhält, hat er von dem Eintritt in den Militairdienft ab feinen weiteren 
Anſpruch. Dagegen verbleibt ihm aber aud die feiner Militaircharge etwa zuftehende 
Feldzulage neben feiner ivil-Befoldungsquote (St.M.⸗B. v. 22. San. 1831. $. 16.) 

6. Erhält ein Sivilbeamter, welder als Offizier zur Landwehr einberufen wird, 
feine Feldzulage, jo wird ihm außer der nach Abrechnung der Offizier - Bejoldung ver- 
bleibenden CivilBeſoldungsquote von feiner Givil-Bejoldung foviel belaffen, als die im 
Falle der vollftändigen Mobilmahung ihm nad den, vor dem Erſcheinen der Allerhöchften 
Drdre vom 2. Oktober 1866 gültigen Sätzen zu gewährende $eldzulage betragen würde. 
(St.M.B. vom 23. Sanuar 1850.) 

Sn diefer Vorjchrift wird durch die Feſtſetzung des Staats. Minifterial-Beichlufjes 
vom 9. März 1864 (fiehe oben unter 4) nichts geändert. (St.M.⸗B. v. 9. März 1864.) 

7. Die Beitimmungen zu 3, 4, 5 und 6 finden auch auf ſolche Beamten An- 
wendung, die mit firirten Diäten angeftellt find. Den blos worübergehend gegen Diäten 
befhäftigten Individuen fönnen aber diefe Anfprüche nicht zugeitanden werden. (St. 
MB. vom 22. Sanuar 1831. 8. 17 und St-M.-B. vom 23. Sanuar 1850.) 

8. Penfionirten oder auf Wartegeld ftehenden Givilbeamten, welde bei einer 
Mobilmahung der Armee als Offiziere oder als Adminiftrations - Beamte eingezogen 
werden, wird in den Fällen, wo ihr Militairgehalt geringer, ald das vor ihrer Penfteni- 
rung oder Stellung auf Wartegeld bezogene legte Sriedensgehalt ift, ein Zuſchuß zu dem 


N d Hierbei macht ed feinen Unterfchied, ob das Feldgehalt höher ift ald Die Civilbefoldung 
oder nicht. 


erfteren biß zur Höhe des leßteren aus ihrer Penfion oder ihrem MWartegeld, joweit diefe 
Kompetenzen zureichen, gewährt. (St.-M.-B. vom 25. Februar 1860.) 

9. Beamte, die in einem Verwaltungszweige zwar etatsmäßig befolbet werden, 
diefe Beſoldung aber nicht aus der Staatskaſſe beziehen, jollen ebene behandelt werben, 
wie diejenigen Beamten, welche ihre Befoldung aus der Staatskafſe zu erheben haben. 
(St.M.B. vom 22. Sanuar 1831. 8. 11.) 

10. Kommunalbeamte find wie die Staatädiener zu behandeln. Keine Kommune 
wird ſich bei der Wichtigkeit des Zweckes entziehen, die etwa erforderlichen Zuſchüfſe auf- 
zubringen. Inſofern dabei die Unmöglichkeit eintritt, wird die Staatskaſſe zu Hilfe 
fommen. Wo Privatbehörden intereffiren, ſoll nur freie Entſchließung zu etwaiger Unter- 
ftüßung ftattfinden. (St.-M.-B. vom 22. Sanuar 1831. $. 19.) 

1l. Die Beamten, weldhe bei einer Mobilmadhung dur die Provinzial- Verwal. 
tungsbehörden den Militair-Intendanturen zur Anftellung überwiefen werden, oder auch 
fonft bei leßteren eine Anftellung erhalten, desgleichen diejenigen, welche als Militair- 
Zuftizbeamte, Geiftlihe, Aerzte und Poftbeamte für den Felddienft eintreten, find ebenſo — 
zu behandeln, wie diejenigen Beamten, welche in den aktiven Dienft bei dem ftehenden 
Heere oder der Landwehr eintreten. 

Das Beamten » Perjonal der Armee Tann auch aus ben fchon in der Landwehr— 
ftehenden Givilbeamten entnommen werden. (St.M.B. v. 22. Januar 1831. 8. 20.) 

Auf alle diefe Beamten finden die Vorſchriften unter 4. und indbefondere die 
dafelbft angeführten Feſtſetzungen des Staats.-Minifterial-Beichluffee vom 9. März 1864 
analoge Anwendung. (St.M.B. vom 9. Mär; 1864.) 

12. Den Givilbeamten, welde bei einer Mobilmachung in die Armee oder in 
das Beamten - Perfonal der Armee eintreten, fol diefer Eintritt Hinfichts ihres Verbält- 
nifjes im Givildienft in feiner Beziehung zum Nachtheile gereichen, ihnen mithin auch die 
höhere Befoldung, welche im Wege der Ascenfion der Stelle ihrer Dienft-Sategorie, in 
welcher fie fich befinden, zufallen möchte, gewährt werden. (St-M.-B. vom 22. Januar 
1831. 8. 21.) 

13. Demzufolge follen auch die Affefforen bei den Landes-Kollegien während ber 
Zeit, wo fie bei der Armee oder bei der Armee-Verwaltung zc. dienen, ebenfo nad ihrer 
Reihenfolge aöcendiren, ald wenn fie ſich noch in ihrem Civilverhältniß befanden. 

Daſſelbe gilt von allen andern, nad Ableiftung der Staatd-Prüfungen obne Gehalt 
angeftellten Eivilbeamten. (St.-M.-B. v. 22. San. 1831. 8.22, St.M.⸗B. v. 19. Juli 1850.) 

Anmerkung. 1. Die Feftfeßungen unter 4 und 11 finden auf die Givilbeamten der Mili- 
tair» Berwaltung, welche im alle einer Mobilmahung entweder ale Dffiztere oder als Admini- 
itrationsbeamte zum Dienft bei der mobilen Armee einberufen werden, ebenfall8 Anwendung. 

2, Die &ltendma ung des Anſpruchs auf Zelaſſun der Civilbeſoldung oder eines 3 eild 
derfelben ift lediglich Sache der Civilbeamten, welche ala Offiziere oder Beamte zum Kriegäbdienft 
einberufen werden. 

Die sruppen und Adminiftrationen find indeſſen verbunden, ihnen hierbei durch Ausftellung 
der benöthigten Attefte über die döpe des Seldgehalts und der Feldzulage und über den Zeitpunkt, 
von welchem ab der Genuß diefer Kompetenzen anbebt, förderlich zu fein. 

3. Wünfchen Eivil-Beamte die ipmen ulommende Givil- eoldun gang oder theilweiſe im 
Felde fortzubeziehen und geben fie der Bermittelung des Empfangs dur ie General» Kriegälafie 
vor der unmittelbaren Poltzufendung den Borzug, fo ift jene Re zwar verpflichtet, Die von ben 
Givilbehörden zu dem Ende ihr überwiefenen Geldbeträge durch die Corps⸗Kriegskaſſe und durch 
die betreffenden Truppentheile und Adminiftrationen an die berechtigten Empfänger zu übermitteln, 
auch deren Quittungen einzuziehen und an die betreffenden Givifbehörden zu übermachen, bie 
Regelung dieſes Zahlungsmobus bleibt aber Sache der Bereinbarung zwifchen dem Empfänger 
und feiner Civilbehoͤrde. 
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NRachweiſung 
r monatlichen Einheitsſätze der nachbezeichneten Etatsfonds, welche bei eintretender Etats- Ver⸗ 
änderung für jeden Kopf über den Etat zu gewähren, oder für jeden Kopf unter dem Etat 
—— ſind. 


5 Ginheitsfag für den Ropfmonatlic an 
Sufeeihlag- 
Argnei-Wbelb 






Truppengattung. 
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e) Für die unberittenen Mannichaften und nur mit 
dem Seitengewebr bewaffneten — — der 
vorbezeichneten KavallerieTruppen — 


f) Für bie Lazareth⸗Gehilfen der Kavallerie 


“N Buk 

«, Keftun * und deneamen⸗ — 
— Artillerie .. 25 41 
9 — 

Kür die nur mit dem Seitengewehr bersaffneten 
RABRLGRSIER ge * 
Train . — 

Für die unberittenen und nur mit dem Seiten 
gewehr bewaffneten Mannichaften. . . JJE 
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der Uebungszeit. | 
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1) 10 Ser. für Stangen«, 7 Sgr. 6 Pf. für Vorder⸗ — 5 Sgr. für Reitpferde. 
) Wie ei ber Artillerie. 

3) Zur Uebung werden feine Pferde gegen den Friedensetat mehr gewährt. 

% Wie bei den Stämmen. 
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Negufativ über Familien: Bahfungen. 


8. 1. Alle Mititair » Perfonen der ins Feld rücenden Armee fönnen einen Tkeil 
ihrer Bejoldung zum Unterhalt ihrer in der Heimath zurüdbleibenten Familien, je nad 
ihrer Wahl in regelmäßigen einmonatlihen oder in einmaligen Raten fi in Abu 
bringen lafſen. 

Die Erklärung: Ä 

„in welhem Monatsbetrage und von welchem Zeitpunfte ab Die regelmäßigen 
Samilien-Zahlungen beginnen, und an weldhem Ort und gegen weſſen Quittung 
die Zahlungen ftattfinden jollen“, 
fönnen entweder jchriftlich eingereicht oder mündlih zu Protofoll gegeben werden. 
8. 2. Bon den zu den Kommando-Behörden gehörigen Offizieren und Beamten 


find die im $. 1 vorgejchriebenen Erklärungen kei den kompetenten Feld - Sntendanturen 


abzugeben. 
Letztere haben die bei ihnen eingegangenen Erklärungen in beglaubigter Atihnit 


der General» Kriegsfaffe zuzufertigen, zugleih aber aud die Corps - Kriegsfaffe zur Ein . 


behaltung der von den Samilienzahlern zu erleidenden Abzüge anzumeifen, und daß ker 
gleihen Abzüge zu entrichten find und wie viel fie ausmachen, in den Soldbüchern ke 
Samilienzabler zu vermerken. 

8.3. Don den übrigen Offizieren und Beamten und von den Mannſchaften fin? 
die Erflärungen, Familien - Zahlungen entrichten zu wollen, bei den betreffenden Kaflen 
Kommijfionen anzubringen. 

Leßtere vermerken in den Soldbüchern der Samilienzahler, daß und wie viel die 
jelben als ſolche an Abzügen zu entrichten haben, fertigen darauf eine Nachweifung nad 


Vorſchrift der Beilage und überjenden letztere in einfacher Ausfertigung der Militeir 


oder Civil-⸗Behörde, welche die Funktionen der Bamilien-Zahlungsftelle übernommen dat, 
in doppelter Ausfertigung, aber unter Bezeichnung der Familien » Zablungeitelle der 
fompetenten Feld-Intendantur, weldhe das eine Sremplar diefer Nachweijung zum cigenen 
Gebrauch zurücbehält, Das andere aber unter Namhaftmachung ter Familien - Zahlung 
itelle an die General-Kriegstaffe übermittelt. 

8. 4. Die Zahlungen für die Familien der Offiziere und Beamten bei den Am 
mando-Stäben erfolgt durch die General-Kriegsfaffe, welche ſich hierzu in den geeigneten 
Fällen der Vermittelung der Regierungd-Hauptfaffen bedient. , 

Ebenſo bat die General-Kriegsfaffe die Funktionen der Familien-Zahlungsitelle Mur 
alle folhe ins Feld abgerücten Truppen und Abminiftrationen zu übernehmen, denen & 
por ihrem Ausmarfch nicht gelungen ift, mit einer an ihrem Garnifon- oder Forimnatiene 
Ort ihren Sig habenden Behörde ein desfallfiges Uebereinfommen zu jchliegen. Jeted 
fol feine am Garnifon- oder $ormationsort der ausmarjchirenden Truppen oder Armin 
ftrationen ihren Sig habende Militair-Behörde (Erfagtruppe oder Kandwehr-Bataillensitt) 
die Mebernahme der Funktionen einer $amilien-Zahlungsftelle zu verweigern befugt jein. 

8. 5. Gehalts-Empfänger, welche regelmäßig Samilienzahler find, müffen die al 
Familien - Zahlungen zu entrichtenden Abzüge unter ihren Gehalts - Quittungen jebetmil 
vermerken. 

8.6. Die Auszahlung der Familien » Zahlungen an die berechtigten Empfänger 
geihieht monatlich prännmerando gegen Duittungen, welche hinſichts der Nichtigkeit MI 
Unterfhrift durch eine zur Führung eines öffentlichen Siegel berechtigte obrigfeitlide 
Behörde oder Perſon beglaubigt fein müffen und beginnt nach Maßgabe der in den ir 
treffenden Nachweilungen ($. 3) enthaltenen näheren Zeitfeftfegungen. 

$. 7. Die Anmeifung zur Einftellung der Samilien-Zahlungen erfolgt bei Gehalt 
Empfängern in den Yällen, in welchen nad) 88. 63 seq. eine Verfürgung oder Siftirun 
der Gehaltszahlung eintritt. 
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Bei Löhnungd-Empfängern werden, wenn fie arretirt oder lazarethkrank, die Fa- 
milien- Zahlungen ohne Abzug von der Arreftaten- refp. Lazareth-Löhnung für die Dauer 
des Arreftes oder der Razareth - Verpflegung der Samilienzahler von den Truppen und 
Adminiftrationen ertraordinair liquidirt. Ebenſo werden beim gänzlichen Aufhören der 
Löhnungs-Zahlung an Samilienzahler aus Anlaß der 88. 102 seq. die Familien-Zahlungen 
bis zum Schluß des laufenden Monats ertraordinair Tiquidirt*). 

8. 8. Ueber alle Zahlungen, welde die Samilien » Zahlungsftellen als ſolche ge- 
leiftet haben, fertigen diefelben allmonatlich gehörige, mit den Quittungen der Zahlungs: 
Smpfänger zu belegende Defignation, auf deren Grund fie die verausgabten Summen 
im Wege der Abrechnung von der General-Kriegskafle erftattet erhalten. 

8. 9. inmalige Samilien-Zahlungen find durch die Truppen oder Adminiftrationen 
bei den Feld-Sntentanturen fchriftlich anzumelden und werden die Beträge bei der Corps— 
Kriegskaſſe eingezahlt, welche Die eingezahlten Summen der General- Kriegäfaffe zur Ab⸗ 
führung an den befignirten Empfänger überweift. 


*) Die Kontrole über die rechtzeitige Anmelfung zur Einftellung der Samilien »- Zahlungen 
aus den im $. 7 angeführten Gründen liegt der Berantwortlichfeit der betreffenden Kommando- 
Behörden, Truppen und Adminiftrationen ob. 
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Reglement 
betreffend 


A. Die Beichaffung der bei einer Mobilmahung zur Ausrüftung der 
Offiziere und Beamten gehörigen Pferde. 


B. Die Verwendung der Beute-Pferde. 


A. a) Beſchaffung der Pferde. 


8. 1. Die Beichaffung der bei einer Mobilmahung zur Ausrüftung der Offiziere 
und Beamten erforderlichen Pferde gejchieht theild dur Aushebung gegen Bezahlung aus 
Staatsfonds, theild durch unentgeltliche Geftellung vom Lande (efr. Geſetz v. 11.Mai 1851.) 

Sol in Stelle der Ausbebung ein freihändiger Ankauf ftattfinden, fo wird dies 
jedesmal befonders beftimmt werden. 

Ausnahmsweiſe ift auch die Beihaffung der Mobilmahungs - Pferde durch die 
Offiziere und Beamten felbit zuläffig (cfr. $. 33 des Neglements über die Geld - Ver- 
pflegung der Armee im Kriege). 

8. 2. Die Prüfung der Dienftbrauchbarkeit jelbitbefchaffter Pferde geſchieht turd 
eine Kommilfion, beftehend aus zwei Offizieren und einem Roßarzt, nah Maßgabe ter 
für die Beichaffenheit der Mobilmahungs - Pferde im Mobilmahungs - Plan gegebenen 
Beitimmungen. 

8.3. Wird die Dienftbrauchbarkeit anerkannt und auf dem Nationale des Pferdes 
beicheinigt, fo erhält der betreffende Offizier oder Beamte für jedes jelbftbefchaffte Pferb 
eine Abfindung von Einhundert Thalern (cfr. $. 34 des Reglements über die Geld-Ber- 
rflegung der Armee im $riege). 


h) Eigentbumsrechte. 


8. 4. Die aus Staatsfonds beichafften Pferde bleiben Eigenthum des Staats. 

Die vom Lande unentgeltlich gelieferten Pferde bleiben Eigenthum ver Kreife, welde 
fie geliefert haben. 

Dieje beiden Arten von Pferden gehören für die Dauer des mobilen Zuftandes 
grundfäglich der Stelle an, für welche fie geitellt worden find”). Sie werden bei ber 
Demobilmahung in natura zurüdgegeben. 

Die von Offizieren und Beamten gegen eine Abfindung (ſ. 8. 3) jelbftbeichafften 
Dferde find Eigenthum derjelben. 


*) Bei Berfepungen von Offizieren und Beamten in andere Stellen ift ihnen geftattet, 
die vom Staate angelauften und ihnen überwiefenen Reitpferde in die neue Stelle mitzunehmen, 
fall8 dort ebenfalls vom Staate angelaufte Neitpferde etatsmäßig zu halten find. 

Bei Berfegungen in Stellen mit geringerer Rationszahl I" zunädhft die vom Berfepten in 
der alten Stelle zu halten gewejenen eigenen MReitpferde auf die etatsmäßige Pferdezahl ber 
neuen Stelle anzurechnen, audy wenn derfelbe nur als Stellvertreter ernannt fein follte. 

Nur die dann etwa noch fehlenden Pferde werden aus den vorhandenen Stellenpferben 
entnommen, reſp. auf Die im $. 5 angegebene Weife befchafft, während über bie event. über- 
fchießenden eigenen Pferde dem Befiger die freie Dispofition zufteht. 

Disponible Pferde einer oder der anderen Etelle find ſofort in dag Pferdebepot abzultefern. 

Werden Offiziere und Beamte nach beendeter Mobilmachung ausnicht rationdberedhtigten 
Stellen in rattondberechtigte verſetzt und fie finden fein der neuen Stelle angehöriges Pferb_vor, 
fo ift ihnen die unverfürzte Anzahl von Pferden, welche der Etat ausſetzt, in natura zu über- 
weifen, reip. Die Geldabfindung dafür zu gewähren, ohne Rüdficht darauf, ob in der qu. Stelle 
ſchon im Frieden Pferde gehalten werden müffen. 
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0) Erfaß für abgegangene oder unbrauchbar gewordene Pferde. 


8.5. Für jedes durch Tod und durch fonftigen Verluft, oder durch Unbrauchbarkeit in 
Abgang gefommene Pferd, gleichviel ob dafjelbe geliefert oder felbft befchafft worden ift, 
wird aus bem Pferdedepot oder, wo ein ſolches nicht vorhanden, durch Tommiffariichen 
Ankauf reip. in Yeindesland durch Requifition Erſatz geleiftet*). 

Trifft aber den Beſitzer bei bem Abgange eines Pferdes eigene Schuld, fo hat 
derfelbe den Verluft aus eigenen Mitteln dergeftalt zu erjeßen, daß er für die vom Staate 
oder von den Kreifen beichafften Pferde den Taxwerth der abgegangenen, für abgegangene 
felbftbefchaffte Pferde aber den Zarwerth der Erſatz⸗Pferde an die Staatskafſe zahlt. 

8. 6. Anträge auf Erſatz an.Pferden find an den Vorgefeßten zu richten, welcher 
fie mit den erforberlichen Beicheinigungen über die unverfchuldete Art bes Abganges und 
mit den Nationalen der Pferde direkt an das General-Kommando einreicht. 

Letzteres verfügt den Erſatz aus dem Pferdedepot, eventuell durch kommiſſariſchen 
Ankauf reſp. durch Requiſition. In dringenden Fällen darf der Erſatz von Pferden in 
Feindesland durch direkte Requiſition der Truppen⸗Befehlshaber erfolgen und iſt dann 
dem General-Kommando bezügliche Anzeige zu machen. 

8. 7. Die als Erjag geftellten Pferde find Eigenthum desjenigen, ber die ab- 
gegangenen Pferde beichafft hatte, aljo reſp. des Staates, des betreffenden Kreiſes oder 
des DOffizierd und Beamten. 

8. 8. Durd den Dienft unbrauhbar gewordene Pferde, für welche Erſatz geleiftet 

worden, find für Rechnung der Staatskafſe zu verkaufen. 
| Der Erlös für die vom Lande unentgeltlich geftellten, wegen Unbrauchbarkeit ver- 
fauften Pferde, wofür kein Crfa in natura geleiftet worden, gebührt jedoch den be- 
treffenden Kreiſen (cfr. $. 14 des Gejeßes vom 11. Mai 1851). 


d) Führung von National-Liften. 


8. 9. Die höheren Kommandoftäbe, die Truppentheile und die Abminiftrationen 
haben über den gefammten Pferdebeftand der ihnen zugehörigen Offiziere und Beamten, 
vom Eintritt einer Mobilmahung an, National - Liften zu führen, in welchen folgende 
Angaben enthalten fein müffen: 

1. Name und Stand des Offizierd oder Beamten, 
. Farbe und Abzeichen 
—* des Pferdes, 
Einkaufs⸗ oder Taxpreis 
Bon wem und woher die Geftellung reſp. der Ankauf erfolgt iſt, 
Zeitpunft des Naturalempfangs refp. des Selbftanfaufg, 
. Beftimmung als Reit-, Pad, Stangen- oder Vorber-Pferd. 


B. Beute⸗Pferde. 


8. 10. Erbeutete Pferde, welche erweislich der feindlichen Armee angehört haben, 
gehören dem Staate und find an das Pferdedepot abzuliefern. 

Truppentheile und Offiziere, welche derartige Pferde erbeuten, find befugt, dieſelben 
als Dienftpferde einzuftellen und dafür, foweit nit etwa Manquements zu deden find, 
andere weniger brauchbare Dienftpferde an das Pferdedepot abzuliefern. 


ONDRMRD 


*) Diefe Beftimmung bezieht Bin nicht blos auf die in Folge der Mobilmachung befchafften, 
fondern auf fämmtlidhe catömäßig ienftpferde der nfgiere ic. 

Ift der kommiſſariſche Ankauf wegen vorausfichtlich eintretender Demobilmachung nicht 
mehr gerechtfertigt, jo erfolgt der Erfah für abgegangene felbitbeichaffte Pferde durch — 
Dies I aud den bei den Truppen demnächft überzählig werdenden und zum Verkauf deiignirten 

erden. 
ft der Erſatz auf diefe Weiſe nicht ausführbar, dann tritt an Die Stelle eines Pferdes 
in natura eine Geldentfhädigung in Höhe der Abfindungdfumme (8. 3) von 100 Thlrn. Diefelbe 
Entſchädigung wird aud den Hinterbliebenen gefallener Offiziere und Beamten für verluftig ge- 
gangene eigene Pferde des DVerftorbenen gewährt. 
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Für jedes noch dienſtbrauchbare Beute-Pferd wird — felbft für den Kal bes E 
taufhes — aus Staatsfonds eine Prämie von 18 Thlr. und für jedes nicht mehr die 
brauchbare Pferd die Hälfte diefer Prämie in dem Falle gezahlt, daß daſſelbe von O 
zieren oder von zur Thätigkeit mit der Waffe berufenen Mannſchaften erbeutet worden 

Für gänzlih unbrauchbare und werthloje Pferde wird Feine Prämie gezahlt. 

Die Auszahlung der Prämie an denjenigen, welcher das Pferd erbeutet hat, erft 
nur dann, wenn die näheren Umſtände, unter denen die Erbeutung ftattfand, nah d 
Urtbeile des Truppen » Kommandeur (Eskadron⸗Chefs ⁊c.) ein perſönliches, durch fe 
anderweitige Verſäumniß beeinträchtigtes Verdienſt des Betreffenden begründen. 
allen übrigen Fällen wird, je nach der Lage der Sade, die Prämie dem Regiment, 
Eskadron, auch dem einzelnen Zuge oder ber Patrouille ꝛc. gewährt. Pferde, we 
durch Vermittelung anderer Perjonen dem Befig der feindlien Armee entzogen wert 
find gleichfalls abzuliefern, doch wird für diefelben feine Prämie gezahlt. 
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Aeberſicht 
von der Friedens- und Feld-Rations-Kompetenz. 


Stellen⸗Rationen empfangen: 
A. Söhere Truppenbefehlshaber: 


Kommantirende Generale eines Armee-Corpd . . . 8 Friedens 14 Feld-Rationen. 


General-Infpefteur der Artillerie . .  , —, , 
General » Snipefteur des Ssngenieund Gowe und der 

Feſtungen. 5 , — , . 
Divifiond-Kommandeur 6 , 12 „ . 
Artillerie⸗Inſpekteur 5 — , 
Ingenieur-Infpefteur . 3, — , 
BrigadeKommandeur.. 5 , 8 , , 
Inſpekteur der Fäger und Schůtzen und Train · Infpekteur 3 — , 
Feſtungs⸗ reſp. Vienier Inſpetteur. und Irſpeltenrt der 

Gewehrfabriken 2 , — , . 


Stellvertretende Behörden: 


General: Kommando eines Provinzial-Armee-Corpß. . 3 Friedend- — Feld-Rationen. 


Kommando der immobilen Truppen des Garde- Corp 3 „ — , 
Infanterie-Brigade-Kommando und Inſpekteur der im⸗ 

mobilen Garde-Infanterie. . . 2 , —, 
Inſpekteur der Erſatz ⸗Eskadrons reſp. eines Provinzial. 

Armee-Sorps und der Garbe-Kavallrie . . . 2 „ — , . 


B. General⸗Stab: 


Chef des General-Stabes eines Armee-Corp . . . 4 Srievend- 10 Zeld-Rationen. 
General-Stab8-Offizier beim General- Kommando und 


der Divifion . . . 3 „ 4 „ , 
Hauptleute vom General» Stabe bei dem General- 
Kommanddddd. 3 4, . 


C. Adjutantur: 
General-Kommando: 1 Rittmeifter, 1 Hauptman, fe . 5 Friedens- 4 Feld-Rationen. 


2 Sec.-Rieutenants . . . 93. 4, , 
Kavallerie Divifion: 1 Rittmefter . . 222.09 . 4, , 
1 Sec-Rieutenant . . 2. . 3 . 4, . 
Snfanterie-Divifion: 1 Hauptmann . 3 . 4, , 
1 Sec.Lieutenant . 3 . 4, . 
Snfanterie-Brigade: 1 Prem.-Lieutenant. 2 . 4 „ . 
Kavallerie-Brigade: 1 Prem.-Lientenant. . . » . 3 , 4, . 
Artillerie-Brigade: 1 Sec-kientenmt . . . ». 0. 2 , 4, , 


608 
D. Ingenienr-Öffiziere im Hauptquartier eines mobilen Armee⸗Corps: 


1 Stabs⸗Offizieer.. . — Friedens 6 Keld-Rationen. 
1 Hauptmann . . . I . — 4. . 
1 Sec.-Rieutenant ale Abjutant m s 4, . 


E. Feld⸗Gensd'armerie⸗Detachement beim General⸗Kommando eines mobilen 
Armee⸗Corps: 


1 Rittmeiſteer.. .— Friedens- 3 Feld⸗Rationen. 


F. Kavallerie⸗ und Infanterie⸗Stabs⸗Wache eines mobilen Armee⸗Corps: 


1 Prem.-Lieutenant al8 Kommandeur. . - » 2. — Friedens 3 Feld-Rationen. 


G. Truppen und Kolonnen: 


1. Regiments-ommandeur: 
a) der Infanterie . . 
b) der Kavallerie und Seld-Artillerie . 
2. Bataillons-Kommanbeur: 
a) der Infanterie, Zäger und Süßen . 
b) der Pioniere . . 
3. Stabs-Offizier (etatsmäßiger) 


3 Friedens: 5 Feld-Rationen. 
4 
2 
2 
a) bei den SnfanterieRegimenten . . . . 2 , 
3 
3 
2 


P} 3 v v 
„ 2 „ ® 


b) bei den Kavallerie-Hegimentern. . 
4. Abtheilungs,- Kommandeur bei den Geld Artillerie 


3 
. I. . 
Regimentern . D 


5. Kommandeur eines Stain-Bataillons . ... 
6. Kompagnie- oder Batterie⸗Chefs oder Führer: 
a) einer Kompagnie bei der Infanterie, den 
Zägern ober Schügen und den Pioniern . 1 „ 2, . 
b) einer Eskadron oder reitenden Batterie . 3 . 3, . 
c) einer AZußbatterie . — 3 „ . 
d) einer Munitiond- oder Proviant- Kolonne — 2 „ . 
e) einer Abtheilung des Nejerve - Dunitions- 
Parks oder der Feld-Telegraphie . . — ll, . 
f) des Seld - Brüden - Xrains oder der Ponton- 
Kolonne. . . — .., 2, . 
g) einer Feldbackerei ⸗· Kolonne oder eines Sanitäts- 
Detachements — Krantenträger-Rompagnie . — , 2 „ . 
h) eines Pferde-Depote . . . . — 2. . 
i) einer Rejerve-Munitions- Kolonne ... — l „ .- 
7. Premiere und Seconde-Fieutenants: 
a) bei der Infanterie, den Zägern oder Schützen — . — , . 
b) bei der Kavallerie oder reitenden Artillerie. 2 . 3 „ . 
c) bei den Pionieren, der Zuß-Artillerie und 
dem Train oem . 1, . 
8. Abjutanten : 
a) eines Snfanterie-Regiments . . 2 , 2 „ , 
b) eines Infanterie⸗, Sägen oder Süden 
Bataillons . . 1 „ 2 „ . 
c) eines Kavalleri-Regiments . . 3 . 3. . 
d) eines Feld-Artillerie-Regiments . 2 . 3 „ . 


e) einer Fuß- oder reitenden Abtheilung der 
Feld⸗Artillerie 

f) eines Pionier-Bataillons. 

g) eines Zrain-Bataillond . 

h) des Zrain-Snfpekteurs 


H. GEanitäts⸗Corps: 


a) General. Siobt · Atzt .. 

b) General⸗Arzt eines Armee-Gorps ber) 

c) Oberft-Stabs-Arzt (Major) . 

d) Ober-Stab3-Arzt (Hauptmann) 

e) Stab8-Arzt (Hauptmann) 

f) Aififtenz- Aerzte (Prem. u. Sec. Lieutenants) 
auch Unter-Aerzte in Affiftenz-Arzt-Stellen . 

g) Unter-Aerzte (Portepee-Unteroffiziere) . 

h) Regimentd-Arzt der Kavallerie . . . . 

i) Divifions-Aerzte und $eldlazareth- Direktor . 


L Zahlmeiſfter: 


a) Die Zahlmeifter der Kavallerie. 
b) Alle übrigen Zahlmeifter 


K. Adminiſtration: 


Seld-Intendanturen: 1 Keld-Intendant . 
a) bei der Feld-Corps- und jeder Divifiond Su 
tendantur 1 Intendantur⸗Rath a . . 
b) Sekretaire — 2 bei den Corps⸗ und 2 bei 
jeder Divifions-Intendantur & . . 
ec) Srpedienten und Kalkulatoren — 3 bei den 
Gorps-, 2 bei jeder Divifions-Intendantur a 
d) Affiftenten — 3 bei der Corps- und 1 bei 
jeder Divifions-Intendantur 8. . . 
Teld-Kriegs-Kafle: 
1 Kriegszahlmeifter 
1 Kaffirer . 
1 Buchhalter 
1 Affiftent . 


Feld-Proviant- und Gelbbäcerei-Yemter: 

a) 1 $eld-Proviantmeifter . 

b) Feld-Magazin- Rendanten, 1 bei dem Feld 
Proviant-Amt jeber Divifion und 1 bei dem 
Kelvbäderei-Amt a . . 

c) Feld-Magazin-Kontroleure — 3 beim Selb. 
Haupt- und 1 beim $eld- Proviant Amt jeder 
Divifion a . . 

d) Gelb-Magazin-Affiftenten - — 2 bei dem Feld. 
Haupt- und 4 bei jedem Feld⸗Proviant⸗Amt 
einer Divifion und 2 beim Feldbäckerei⸗Amt & 


Feld -Lazaretbe, bei jedem: 1 Lazareth- Inſpetter 
1 Rendant und 1 Feld⸗Apotheker. 
IL 


1 $riedens- 
1. 
2, 
3 Friedens 
2, 
2, 
1 Friedens⸗ 
2 Friedens⸗ 
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3 Feld-Rationen. 


wor | —* re | 


2 Seld-Rationen. 
1 


Feld⸗Rationen. 


4 Feld⸗Rationen. 
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5. Belbpoft-Anftalten : 
a) 1 Selbyoftmeifter bei dem Armee-Corps . 
b) 1 Feld-Ober-Poft-Sefretair bei dem Feldpoft- 
Amt eines Armee-Corps und 1 „ei jeder Feld⸗ 
poft-Erpedition als Vorſtand & 


c) delbpoft-Sekretaire — 5 hei dem Feld⸗ Poft- 


Amt eines Armee- Corps, 3 bei jeder Gc- 
Poft-Erpedition einer Divifion & 
6. Auditeure eines mobilen ArmeeSorpb: 
1 Eorps-Aubditeur . 
4 Divifions-Auditeure & . 
4 Aktuarien 8. . 
7. Geiſtlichkeit eines Armee-Gorps : 
6 evangel. u. Fathol. Belb- Diviſions⸗Geifuliche & 
6 Feld-Divifiond-Küfter & . . . 
8. Feld⸗Eiſenbahn⸗Abtheilung: 
a) 1 Abtbeilungs-Chef . . 
b) 2 Oifenbahn-Saumeifter a. 
c) 3 Bauführer a . 
d) 2 Mafchinenmeifter, 2 Selegrapfen Buffer 
1 Materialien-Verwalter und Recnunge 
Beamter & . . 


e) 2 Bahnmeifter. 2 Bau Auffeher N 
9. Feld-Telegraphen-Abtheilung : 

a) 1 Seld-Telegraphen-Inipeltor . . 

b) 6 Seld-Telegraphen-Sekretnire & 


Ehargen-Nationen empfangen: 


Friedens 


1 $eld-Rationen. 


lı . 
ll... 
2, . 
2, u 
3 
er 
2, . 


a) wirkliche Offiziere der Armee und die Offiziere & la uite — 


ber General-Lieutenant oder General-Major 3 fchwere, 


der Oberft, Oberft-Lieutenant oder Major 2 leichte, 
der Rittmeifter oder Lieutenant der Kavallerie 1 leichte; 
b) bei der Infanterie der aggr. Oberft, Oberft-Lientenant oder Major 2 leichte, 
c) bei der Kavallerie — a) der aggr. Oberft, Oberft-Lieutenant oder Major 3, 


b) der Nittmeifter ober Lieutenant 2 


d) bei der Feld- und Feftungd-Artillerie der aggr. Oberft, Oberft-Rientenant ober 


Major 2 
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Servis-Jarif. 


Jahresbetrag für A. Garniſon- und B. Kantonnements-Orte, zahlbar in 
monatlichen Raten nach Winter- und Sommerſätzen. 


A. Aktive Militairs. 
1. General der Infanterie oder Kavallerie, Kriegs - Minifter, kommandirender 
General, General-Inipekteur der Artillerie oder der Feltungen: 


A. Sarnif. Berlin 840 Thlr. Stadt I. Kl. 648, II. 492, III. 456, IV. 396, V. 396 Thlr. 
B. Sant. „ 8, „nr 9324, „ 202, „ 228 „ 198 „18 „, 


2. General-Lieutenant, Divifions Kommandeur: 


A. Garniſ. Berlin 654 Thle. Stadt I. 81. 504, TI. 396, II. 360, IV. 312, V. 312 Thir. 
B. Kant. . 488 . P u . 324, — 252, „ 228, — 198, — „ 


3. General:Major, Brigade-Kommanbdeur, Departements-Direktor im Kriegs-Mini- 
jterium, Remonte-Infpefteur, Artillerie- und Ingenieur-Infpelteur*): 
A. Garniſ. Berlin 540 Thlr. Stadt J. Kl. 408, II. 312, TI. 276, IV. 246, V. 246 Thlr. 
B. Kont. ‚ 438 „ un 8924, „ 2652, „ 228 „198, „198 , 


4. Oberſt, Regiments-Kommandeur, Abtheilungs-Chef im SKriegs-Minifterium oder 
im großen ©eneralftabe, Chef des Generaljtabes bei einem General- Kommando 
oder der General-Infpektion der Artillerie, Inſpekteur der Jäger und Schüßen, 
Train⸗Inſpekteur, Feſtungs- oder Pionier-Inipekteur: 

A. Garniſ. Berlin 438 Ihle. Stadt I. Kl. 324, IL 252, II. 228, IV. 198, V. 198 Thlr. 
B. Kant. ‚„ 324 „ 0: 34. 192 „ 168 „ 14, ., 14 , 

5. Major, aggregirter Oberft, Oberft-Lieutenant, Bataillons-Kommandeur, Komman- 

deur einer Artillerie Abtheilung, Bezirks- Kommandeur: 


. et Berin 324 Ihlr. Stadt I KL. 234, II. 192 II.168, IV.144, V. 144 Thlr. 


6. Sauptmann oder Mittmeifter, Kompagnie-, Batterie- und Schwahrons-Chef: 
A. Garniſ. Berlin 324 Thlr. Stadt I. KL. 234, II. 192, II. 168, TV. 144, V. 144 Thlr. 
B. Kant. ‚10 „ 190 .„ 120, „ 12, „ 9%. 


7. Zientenant, Oberjäger im reitenden Feldjäger-Corps: 


ir geraft Ser 180 Thlr. Stabt J. K1. 150, IL 120, MI. 102, IV. 96, V. 96 Thlr. 


8. Feldwebel, Wachtmeifter, Oberfeuerwerker, Feldjäger im reitenden Feldjäger⸗Corps, 
etatömäßige Schreiber und Regiftratoren bei den General- Kommandos und bei den 
General-Snipektionen der Artillerie und den Feftungen, etatsmäßige Schreiber bei 
den Divifiond- und Brigabe-Kommandos, bei den Artillerie und Ingenieur-Inſpek⸗ 
:tionen, bei der Artillerie-Prüfuygs-Rommiffion, Wallmeifter, Zeug-Feldwebel: 


ir Samui Benin 72 Thlr. Stadt I. Klaſſe 60, IL 48, II. 42, IV. 36, V. 30 CThlr. 


*) ad 3. Departements. Direktor im Kriegs. Minifterium, Kommandant einer Feſtung und 
Artillerie- und Ingenieur-Inipelteur beziehen, fobald fie nad ihrem weiteren Vorrücken unter den 
— —e den Rang oder die Zulage als Divifiond - Kommandeur erhalten, den General⸗ 

eutenants⸗Servis. 
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9. Bortepee-Fähnriche, Vice-Feldwebel u. Wachtmeifter*), Feuerwerker, etatsmäßige 
Regiments, Bataillons- und Abtheilungsfchreiber, etatsmäßige Schreiber bei der 
Infpeftion der Jäger und Schüten, den Feftungd- und Pionier-Injpektionen, 
der Train-Snfpeltion, der Direktion der Artillerie- und Ingenieur-Schule, bei ben 
Kriegsihulen, Regiments-, Bataillons-, Kompagnie-Kapitaind’armes, Duartier- 
meifter, Stabs⸗ Hautboiften, Trompeter und Horniften der Jäger, Scügen und 
Pionicre, fowie die ald Schreiber bei ber Drei Sehne fungirenden Unter- 
offiziere laut Verf. des M. Def. D. v. 28. Septbr. 1869: 


a Saraif Berlin | 42 hlr. Stadt L Klaffe 36, I. 30, M. 27, IV. 24, V. 21 Thir. 


10. Unteroffiziere, Sergeant, Oberjäger, Regimentd- und Bataillons-Zambour, Ober- 
und Razarethgehilfen, ‚etatsmäßiger Dautboift, Trompeter und Horniſt der Säger 
und Schützen, Zeug-Sergeant: 


B arıit Dean 30 Thlr. Stadt I. Klaſſe 24, II. 20, II. 18, IV. 15, V. 14 Thir. 


11. Gemeiner, Obergefreiter, Gefreiter, überzähliger (Hilfs) Trompeter, Hautbeift 
und Hormift, Spielleute, Unter-Razaretbgebilfen: 


Be Benin] 12 Thee Stat I. affe 10, I. 9, I. 8, IV.6, V. 62. 


»  B. Militair-Beamie und Aerzie. 


12. General-Intendant, General-Stab3-Arzt der Armee, General-Aubditeur, Feldprobft: 
A. Garuiſ. Berlin 540 Thir Stadt L Kl. 408, IL 312, II. 276, IV. 246, V. 246 Zhlr. 
B. Kant. FE. 5° . „34, , 3%, . 228 .„ 198.5. 108 „ 


13. Intendant eines Armee - Corps, Corps - Arzt, Corps - Auditeur, Militair - Ober . 
Prediger: 
A. Garniſ. Berlin 438 Thlr. Stabt I. Kl. 324, II. 252, II. 228, IV. 198, V. 198 Thlr. 
B. Kant. .„ 324 „, . „34 .„ 192, . 168 „ 14, , 14 . 


14. Sntendantur-Rath, Oberftabs-Arzt mit dem Range eines Majors: 


Be Fer 394 Thir. Stadt LM. 234, II. 192, TIL. 168, IV. 144, V. 144 Söır. 


15. Sntendantur-Affefior, Oberftabs-Arzt mit dem Range eines Hauptmanns, Divi⸗ 

fiond-, Gouvernementd- und Garnijon-Auditeur, Divifions- und Garnifon-Prediger: 

A. Garniſ. Berlin 324 Thlr. Stadt L KL. 234, I. 192, IN. 168, IV. 144, V. 144 Thlr. 
B. Kant. . 10 „ . ‚10.10.19. %.%. 


16. Intendantur- Sefretariats- und Regiftratur-Beamte, Stabs- und Affiftenz- Arzt, 
Zahlmeifter, Fortififations-Sekretair und Büreau-Affiftent, Ingenieur-Geograph 
und Regiftrator beim großen Oeneral-Stab, Militair-Gerihts-Aftuar, Stallmeifter 
beim Militair-Reit-Snftitut: 


DS arnit “ern 180 Thlr. Stadt I. Kl. 150, II. 120, II. 102, IV. 96, V. 96 Thir. 


17. Unter-Aerzte, Militair-Pharmaceuten, Militair-Küfter, Stabs-Roß- und Roß-Kerzte: 


Be ER 72 Ce. Stadt LM. 60, II. 48, IL 42, IV. 36, V. 30 She 


18. Büchſenmacher und Sattler: 


Baal Berlin | 42 Sfr. Stadt I Miaffe 36, II. 30, II. 27, IV. 24, V. 21 Hr 


welche die 


*) ad 9. Auch die zur Dienftleiftung —ã——— at era) 
erö bekleiden e 
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19. Unter-Roß-Xerzte: 


r Garni Ser 30 Thlr. Stadt I. Kiaffe 24, I. 20, IH. 18, IV. 15, V. 14 Thlr. 


C. Stallung. 


20. Für ein Pferd eines Offizier oder Militair-Beamten: 


—I Bern 36 Thlr. Stadt I. Rlaffe 28, 11.24, IN. 20, IV. 18, V. 16 Thir. 


21. Bel mehreren Pferden für jedes folgende: 


mil Berin 12 Thlr. Stadt I. Maffe 8, I. 6, IM. 5, IV.4, V. 4 Thir. 


22. Kür ein Dienftpferb: 


n Somit Ber | 4 Thit. Stadt 1. Klaſſe 4 Thir, IL 4, I. 4 IV. 4, V. 4 hr 


D. Gefdäftszimmer, Wacht- und Arrefl-Lokale. 


23. Geſchäftszimmer: 
Est Bern 60 Thlr. Stadt I. Klaffe 48, II. 42, 111.36, IV. 36, V. 36 The 


24. Für eine einzelne Wacht- oder Arreft-Stube . 18 Thlr. \ Für alle Städte 
25. Zür zwei dergleichen aufammenbängenbe Sofale. 2 Thle. | reip. Garnifonen 
26. Für drei dergleihen . ... 48 Thlr. ( oder Kantonnements 
27. Zür vier dergleichen. 200. . 66 Thlr. gleich. 


— Anhang. 


I. Civilrechtliche und polizeiliche Verhältniſſe ſowie Steuern und 
Abgaben. 


1. Bürgerliche Rechtsverhäliniſſe der Militairperſonen. 


In allen Rechtsangelegenheiten, welche das Privatvermögen und die Familien⸗Ver- 
hältniffe der Militairperfonen betreffen, gelten dns Allgemeine Landrecht, — in der Rhein 
provinz der Sode Napoleon — die Allgemeine Gerichts-Orduung und die jpäter ergan- 
genen durch die Gefeßjammlung reſp. Bundes-Gefep- Blatt des Norddeutichen Bundes — 
jetzt Reich8-Gefeg-Blatt — publicirten Geſetze. Wegen ded Anfangs der rechtlichen Wir— 
tung der durch die Gefeßfammlung und die Amtöblätter befannt gemachten Gejege und 
Verfügungen wird auf das Gejeß (die Publikation der Gefege vom 3. April 1846. ©. 
S. ©. 151) betreffend — bingewiejen. 

Die verſchiedenen Vorfchriften des Preußifchen Rechts über die bürgerlichen Rechts⸗ 
verhältniffe der Militairperfonen find auch in den mit der Preußiſchen Monardie durch 
die Gejete vom 20. Sept. und 24. Dezbr. 1866 vereinigten Landestheilen eingeführt. 
(Allerhöchfter Erlak vom 1. April 1867. ©. ©. ©. 519.) Die hierzu gehörige Zu- 
fammenftellung der gedachten Vorjchriften lautet: 

Bürgerliche Gerichtsftand der Militairperfonen. 1. Die Militairperfonen, 
einfchliegli der minderjährigen, oder unter väterlicher Gewalt ftehenden Soldaten, haben 
ihren ordentlihen perſönlichen Gerichtsftand bei den Givilgerichten des Garniſonortes. 
(88. 12 und 13 Anhang zum $. 48 Titel 2 Thl. I. Allgem. Gerichtsordnung, Allerh. 
Ordre v. 2. Novbr. 1833. ©. ©. ©. 290.) 

2. Bei minderjährigen, oder unter väterliher Gewalt ſtehenden Militairperfonen, 
ingleichen bei denjenigen, welche lediglich zur Erfüllung der allgemeinen Militairpflicht 
in den Dienft getreten find, ift, foweit es auf ihre perfönlichen Eigenjhaften und Be 
fugniffe (jura status), fowie auf die Erbfolge in ihren Nachlaß ankommt, nicht ber 
Ort ihrer Gamifon, fondern ihr eigentlicher Wohnfig, oder in Srmangelung eines folden, 
der Ort ihrer Herkunft zu betrachten. (Deflaration vom 31. Mär; 1839. Gefeb- 
Samml. ©. 155.) 

3. Die Ehefrauen und Kinder der Unteroffiziere und Soldaten, welche fi nidt 
am Garnifonort bei ihren Ehemännern oder Vätern aufhalten, bleiben unter dem Ge 
richtsftand ihres Wohnorts. (8. 43. Titel 10. Thl. II. Allgem. Landrechts, 8. 14. An- 
hang zum $. 48. Titil 2. Thl. L Allgem. Gerichtsordnung.) 

4. Die Rehtsangelegenheiten der Ehefrauen mit ihren Chemännern, welden fie 
in die Gamifon nicht gefolgt find, gehören vor den Gerichtsſtand der Ehemänner. 
($. 45. Zitel 10. Thl. U. Allgem. Landrechts.) 

Gerichtliche Dorladungen der Militairperfonen. 1. Soll ein Unteroffizier 
oder gemeiner Soldat vor ein Givilgericht geladen werden, jo ift die Vorladung nidt 
dem Vorzuladenden felbt, jondern dem Chef der Kompagnie oder Eskadron (oder Batterie) 
zur weiteren Beftellung an den Vorzuladenden auszuhändigen. Won dem vorgefehten 
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Offizier wird der Empfang mit dem Verſprechen beſcheinigt, daß die Vorladung dem 
Borgeladenen zur gehörigen Zeit befannt gemacht werben fol. ($. 54. Anhang zum 
8. 19. Titel 7. Thl. I. Allgem. Gerichtordnung.) 

2. Bei Snfinnationen der Borladungen der aftinen, bei Regimentern oder Bataillons 
angeftellten Offiziere wird, fobald der Vorzuladende felbft erjcheinen muß, der Komman- 
deur oder fonftige unmittelbare Vorgeſetzte zugleich erfucht, denfelben zur Abwartung bed 
Termin von etwaigen Dienftgefhäften, infofern ſolche es geftatten, zu entbinden. Iſt 
bie Anwefenheit des Offizier nicht durchaus nöthig, fo fällt dieſe Benachrichtigung weg, 
und der Borzuladende muß, wenn er perjönlich erjcheinen will und durch Dienftgeichäfte 
verhindert wird, entweder bie Verlegung ded Termins bei dem Gerichte ober die Befreiung 
von den Dienfigeihäften für die Zeit des Termins bei feinen Vorgeſetzten nachſuchen. 

Kann die Vernehmung des Offizierd als Partei oder Zeuge bei dem Militairgericht 
leichter als bei dem Tompetenten Bivilgericht bewirkt werden, jo wird erfteres deshalb 
von dem letzteren requirirt. (8. 55 a. a. O.) | 

Zwangsvollſtrekungs⸗Verfahren gegen Militairperſonen. A. Wilgemeine 
Beftimmüngen. 1. Die Erekution gegen Militairperfonen wird in der Regel von ben 
Givilgerichten beziehungsweife von den hei benfelben angeftellten Vollſtreckungsbeamten 
vollſtreckt; der Schuldeer iſt jedoch vor der Bollftredung von dem Militairgerichte mit 
ber Weiſung zu verfehen, fih bei Vermeibung ber gejeglihen Yolgen nad den Ber- 
fügungen bes Givilgerichts zu achten. (Paritionsbefehl.) 

Die Bollftredung wird bis zur Rüdäußerung, daß der Paritionsbefehl erlaffen 
fei, ausgefeßt. ($. 149. Anhang zum 8. 26. Titel d4. Th. I. Allgem. Gerichtsordnung, 
Allerb. Ordre v. 4. Zuni 1822 (Gef.-Samml. S. 209), Allerh. Drdre vom 8. Septbr. 
1822 (Geſ.Samml. ©. 209), Allerh. Orbre v. 9. Yan. 1823 (Geſ.Samml. ©. 18). 

2. Der an die Militairperfonen zu erlaffende Paritionsbefehl ift auch dann erfor- 
derlich, wenn die Exekution gegen ihre Ehefrau, ihre Kinder oder ihr Gefinde nollftredt 
werden foll, jofern diefelben fi bei ihnen am Garnifonorte befinden. ($. 1650. Anhang 
zum 8. 26. Titel 24. Thl. I. Allgem. Geridhtsordnung.) 

3. Der Paritiondbefehl wird von dem zuftändigen Militairgericht erlaffen. Die 
Militairbehörden, an welde die Requifitionen um Crlafjung des Befehls gerichtet werben 
müſſen, find im Berwaltungswege heitimmt. (Berfügungen des Juſtizminiſters vom 
14. Januar 1825 und 25. Februar 1836 in v. Kamptz Zahrbüchern für die Preußifche 
Geſetzgebung ꝛc. Band 25 ©. 116 und Band 47 ©. 325.) 

4. Exekutiviſche Maafregeln gegen die in Kafernen und anderen ähnlichen Dienfl- 
gebäuden wohnenden Militairperfonen, foweit fie überhaupt zuläffig find und in der 
Kaferne oder dem Dienftgebäube jelbft vollftredt werden müffen, werden nicht durch die 
Givilgerichte, fondern nur durch Requifitionen der Militairgerichte und beziehungsweiſe 
des General-Auditoriats, infofern We Schuldner der Gerichtöbarkeit deffelben unmittelbar 
unfergeorbnei gewejen, vollſtreckt. (Allerh. Ordre vom 4. Januar 1833. (Geſ.⸗Samm⸗ 
lung ©. 3.) 

B. Mobiliarerefution. 1. Das Mobiliar vdienftthuender Offiziere, welches 
fih an dem Orte befindet, wofelbft der Schuldner in Garniſon fteht, Tann feiner Exekution 
ober Auspfänbung unterworfen werden. Diejed gilt aud von dem Mobiliar der auf 
halbem Sold ftehenden Offiziere, wenn fie fih an Orten aufhalten, welde ihnen zum 
Genuß von Servid und Brot angewiefen und die alfo gewiffermaßen als ihre Garnifon 
zu betrachten find. 

Ausftehende Forderungen, dffentlihe Papiere, ingleihen baares Geld, goldene, 
filberne und andere Medaillen, Juwelen und Sleinodien, welche ein Offizier befigt, find 
tn feinem alle von der Erefution und Auspfändung befreit. Jedoch muß der Schuldner 
darüber, ob er dergleichen befite, vorher vernommen und bei vorhandenem Zweifel zum 
Manifeftationseide verftattet werben. (8. 155. Anhang zum 8. 70. Tit. 24. Thl. I. Allgem. 
Gerichtöordnung.) 

2. Die mit Penfion zur Dispofition geftellten Offiziere ftehen den früher mit 
Snaktivitätögehalt ausgeichiedenen (auf halbem Sold ftehenten) Offiziere gleich. (Allerh. 
Ordre vom 4. Mat 1837. Geſ.Samml. S. 98.) 
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daher fein Abzug ftatt; beträgt has jahrlihe Dienfteinfommen über 400 Thaler, fo ift 
nur die Hälfte des Weberfchuffes dem Abzuge unterworfen. ($. 160 a. a. ©.) 

6. Wenn ein Militairbeamter, welcher zur Bezahlung von Schulden die geſetz— 
lihen Gehaltsabzüge erleidet, dienfiunfähig wird und ihm nad dem Ermeſſen der Dienft- 
behörde bis zu feiner Penfionirung die Koften feiner Stellvertretung ganz oder theilmeije 
auferlegt werden, jo find dieſe Koſten nicht von dem ganzen Gehalte vorweg in Abzug zu 
bringen, fondern aus tem abzugöfreien Theile des Gehalts zu entnehmen. (Allerh. Ordre 
vem 21. April 1841. Zuftiz-Minifterialblatt S. 182.) 

7. Die Beftimmungen über die Gehaltsabzüge der Militairbeamten gelten auch in 
Anjehung ter Penfionen berfelben, ingleihen der Penfionen (Militairgnadengehalt oder 
Bartegeld) der nicht bei ben Invaliden- Kompagnien ftehenden invaliden Unteroffiziere 
und gemeinen Soldaten, jedoh mit der Einſchränkung, daß dem Schuldner nur die 
Summe von 200 Thalern und von dem Ueberſchufſe die Hälfte frei bleibt. (8. 162. 
Anhang zum $. 108. Titel 24. Thl. I. Allgem. Gerichtsordnung.) 

8. Eine Berzihtleiftung auf die gejeglihen Befreiungen von dem Abzuge, fowie 
jede Berpfändung und Anweilung firirter Befoldungen, Emolumente und Penfionen ift 
ohne alle rehtlihe Wirkung. (8. 168 a. a. O.) 

9. Die Militairperfonen müffen fih Abzüge bis zur Hälfte ihres ganzen Gehalts 
oder MWartegeldes oter ihrer Penfion ohne Unterfchied er get gefallen laffen, wenn 
es auf Entrihtung laufender Alimente ankommt. ($. 168 a. a. ©.) 

Bei Anwendung ter vorftehenden —E (Nr.9) find von dem Gehalte 
derjenigen Offiziere, welche aus Königlihen Kaffen einen Beitrag zum gemeinfchaftlichen 
Mittagstiih erhalten, 8 Thaler monatlih, und von dem Gehalte derjenigen Offiziere, 
welche einen folhen Beitrag nicht erhalten, 10 Thaler monatlih vorweg in Abzug zu 
bringen, und darf nur die Hälfte des Meftbetraged zur Deckung laufender Alimente in 
Aniprud genemmen werben. (Allerh. Orbre vom 6. Juli 1843. Zuftiz-Minifterialblatt 
von 1845. ©. 11. 

11. Die binfihtlih der Abzüge von Befoldungen und Penfionen vorgejhriebenen 
Einſchränkungen finden bei ſolchen Schulden feine Anwendung, weldhe aus unerlaubten 
Handlungen entftanten find, vielmehr ift bei Schulden dieſer Art die Exekution ohne Rüd- 
fiht auf einen dem Schuldner fonft zu feiner Subfiltenz zu belaffenden Theil feines 
Einkommens zu vollftreden. ($. 169. Anhang zum 8. 108, Titel 24 Thl. I. Allgem. 
Gerichtsordnung.) 

12. Die vorſtehende Beſtimmung (Nr. 11) bezieht ſich auch auf die Koſten der 
gegen einen Beamten eingeleiteten Unterſuchung; doch darf einen Beamten, deſſen Dienft- 
einfünfte in Bejoldung und Gmolumenten nur bis zur Summe von 300 Thalern be- 
tragen, zur Zilgung von Unterfuhungkoften Fein Abzug gemacht werden, demjenigen 
Beamten aber, der bis zu 400 Thalern an Dienfteinktünften bezieht, müſſen 300 Thaler 
frei bleiben, wogegen die Unterfuchungstoften bis zu 100 Thalern in mäßigen Abzügen 
aus dem Dienfteinfommen eingezogen werden dürfen. (Allerh. Ordre v. 11. Juni 1829, 
v. Kamptz Sahrbüher Bd. 34. ©. 115.) 

13. Kurrente öffentliche Abgaben find ohne Unterfchied der höheren oder niedrigeren 
Befoldung oder Penfion dur deren Beichlagnahme einzuziehen. 

Wenn andere Gläubiger auf folche Befoldungen oder Penfionen ſchon Beichlag gelegt 
baben, io wird nur die eine Hälfte der zu entrichtenden Abgaben von tem freien Antheil 
des Beioldeten oder Penfionirten, die andere Hälfte von dem den Gläubigern angewiejenen 
Antbeile dergeftait erhoben, daß lettere bis zur Tilgung der öffentlihen Abgaben zurüd- 
ftehen müflen. (8.170. Anhang zum 8. 108. Tit. 24. Thl. I. Allgem. Gerihtsordnung.) 

14. Bei Berechnung der Gehaltd- und Penfionsabzüge find die zur Wittwenkaffe 
zu entridhtenden Beiträge von dem Gehalte oder der Penfion vorweg in Abzug zu bringen 
und erft von dem Uederreſt Die geſehlich zuläffigen Abzüge für die Gläubiger zu be 
rechnen. (Allerh. Ordre vom 29. Mai 1834. Se. :Samml. ©. 70. 

15. Die Penfionen, welche invalide Offiziere aus der Artillerie-Penfiond-Zufhuß- 
kafſe erhalten, können nur von ſolchen Gläubigern, welde die Beiträge zur Bezahlung 
des Penfionsrechts vorgeſchoſſen haben, zur Befriedigung wegen diejer Beiträge als 
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Objekt der Exekution vorgeſchlagen werden. (Allerh. Ordre vom 20. März 1828. Geſ. 
Samml. ©. 43.) 

16. Der Sold ber Unteroffiziere und gemeinen Soldaten ift einem Abzuge nicht 
unterworfen. ($. 83. Anhang zum $. 1015. Titel 1-XThl. IL Allgem. Landrechte.) 
| 17. Bei eintretender Mobilmahung der Arınee können weder die Offiziere, noch 
die mobilen Militairbeamten einen Gebaltsabzug erleiden. (Allerb. Ordre v. 22. Dezkr. 
1817. Geſ.Samml. von 1818 ©. 8.) 

18. Die Behörden und Perfonen, an welche die Regnifitionen wegen Vollftreckung 
der Exekution gegen Offiziere und Militairbeamte auf Gehalts: und Penfionsabzüge ge 
richtet werden müffen, find im Berwaltungswege beftimmt. (Berfügung des Zuftiz 
minifterd vom 9. Auguft 1853. Suftiz-Minifterialblatt S. 303 und vom 8. San. 1864 
Zuftiz-Minifterialblatt ©. 14.*) 

19. Gehalt, Sold und Penfion der Militairperfonen unterliegen nur imfofern 
der Beichlagnahme im Wege des Sicherheitsarreftes, als die Vollſtreckung der Exekution 
in biefelben zuläffig ift. (8. 197. Anhang zum 8. 25. Titel 29. Thl. I. Allgem. Ge⸗ 
richtsordnung.) 

D. Vollſtreckung des Perſonalarreſtes. 1. Der Perſonalarreft findet 
gegen die im Dienſt befindlichen Militairperſonen nicht ſtatt. Dies gilt auch von dem 
Wechielarreft, welcher jedoch gegen Militairbeamte nicht audgeichlofjen ift. (8. 686. Tit. 11. 
Thl. I. Allgem. Landrechts, 8. 174. Anhang zum 8. 142. Titel 24. Thl. L Allgem. 
Gerichtsordnung, Allerh. Ordre vom 6. Oftbr. 1823. Gej.-Samml. S. 167, Einführungs- 
gefeg zur Deutſchen Wechſelordnung vom 15. Febuar 1850. 8.5. Geſ. Samml. ©. 53, 
Geſetz, betreffend die Ergänzung und Grläuterung der Deutfchen Wechlelordnung vom 
21. Mai 1863. Artikel 2. Geſ.Samml. ©. 357.) 

2. Den im Dienfte befindlihen Offizieren ftehen die auf Snaktivitätsgehalt ge- 
jeßten und die mit Penfion zur Dispofition geftellten Offiziere gleih. (Allerh. Ordre 
vom 4. Mai 1837. Geſ.Samml. ©. 98.) 

. Wegen verweigerter Bermögensmanifeitation ift der Perfonalarreft gegen Mili- 
tgirperfonen nicht ausgeichloffen. (Allerh. Ordre vom 8. Zuni 1823 v. Kamptz Sahr- 
bücher Bd. 21 ©. 262.) 

4. Gegen Offiziere, einjchließlich der zur Dispofition geftellten und der penftonirten, 
wird der Perfonalarreft mittelft Requifition der Militairbehörden vollſtreckt. (Allerhoͤchft. 
Ordre vom 6. Suni 1823 a. a. O.) 

5. Bevor gegen einen im Dienft befindlichen Militairbeamten der Perfonalarreft 
vollftrectt wird, ift die ihm unmittelbar vorgefette Behörde davon in Kenntniß zu fegen, 
damit ihr die Möglichkeit gewährt werde, zur Verſehung des Dienftes die nöthigen Vor⸗ 
fehrungen zu treffen. (8. 145. Titel 24. Thl. I. Allgem. Gerichtsordnung.) 

Bürgerlide Geritsbarkeit der Anditenre. 1. Auditeure ſolcher Truppen, 
welche fih im Auslande befinden oder nad) der Mobilmahung ihre Standquartiere ver- 
Inffen haben, find befugt: 

a) Handlungen ber freiwilligen Gerichtsbarkeit, einfchließlidy Ießtwilliger Verord⸗ 
nungen der zu den gedachten Truppentheilen gehörigen Perfonen, weldhe nach &. 1. und 
8.18. Nr. 1,2, 3, Ihl. I. des Militair-Strafgefegbudhes vom 3. April 1845 in Kriege 
zeiten den Militair-Gerichtöftand haben, aufzunehmen und zu beglaubigen; 

b) Requifitionen um Vornahme gerichtliher Handlungen, ſowie um Aufnahme ge 
richtlicher Verhandlungen zu erledigen. 

Leptwillige Verordnungen fünnen in dem vorausgejegten Halle auch von einem 
fommandirten Kriegögericht, aus einem Offizier und einem Auditenr beftehend, anufgenom- 
men werden. (8. 1 des Gejeßes vom 8. Suli 1860. Gel.-Samml. ©. 240.) 

2. Die auf Grund der vorftehenten Beftimmungen (Nr. 1) aufgenommenen Ber- 
handlungen, find jo anzufehen, als ob fie innerhalt des Rechtsgebiets des Allgemeinen 
Landrechts von einem Civilgericht aufgenommen wären. Erfordern die für dieſe Civil⸗ 
gerichte geltenden Vorſchriften die Zuziehung eines Protofollführers, fo kann defien Stelle 
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ein zweiter Auditeur ober ein für ben fpeziellen Fall oder ein» für allemal vereibeter 
Dffizier oder Unteroffizter vertreten. ($. 2. a. a. D.) 

3. Die aufgenommenen Berhandlungen (NM. 1.) der freiwilligen Gerichtsbarkeit, 
fofern fie nicht blos die Erledigung von Requifitionen betreffen, find von den Auditeuren, 
nachdem die etwn erforderlichen Ausfertigungen ertheilt find, den Gerichten erfter Inftanz, 
in deren Bezirk der betreffende Truppentheil fein Stanbquartier hat, zur Aufbewahrung 
und weiteren geſetzlichen Veranlaſſung zu überfenden. | 

St das Stemdquartier im Bezirke des Appellationsgerichtähofes zu Köln, jo ge 
fchieht die Meberfendung an dad Kreiögericht zu Welel. ($. 3. a. a. D.) 

Bürgerlicde Gerichtsbarkeit über Preußiſche Garnifonen im Auslande. 
Die dur die Allerh. Ordre vom 19. Zuli 1834 und Artikel VIN. Abſatz 1 des Geſetzes 
vom 26. April 1851 wegen der Gerichtöbarkeit über die Preußiſchen Oarnijonen der 
Bundesfeftung Mainz getroffenen Beftimmungen fünnen durch Königliche Verordnung 
auch auf andere Truppentheile, welche fi dauernd im Auslande anfhalten, für anwenb- 
‚ bar erflärt werden, wobei dasjenige inländiſche Gericht erfter Inftanz zu beſtimmen ift, 
welchem die Gerichtöbarkeit in dem Umfange des gedachten Geſetzes zuftehen jolle. 

An die Stelle der Beftimmung in Nr. 3. der Allerhöchſten Ordre vom 19. Zuli 
1834, daß bei Teftamentsaufnahmen im Notbfalle die 88. 194. und 200. Titel 12. 
Thl. I. des Allgemeinen Landrechts zur Anwendung kommen ſollen, treten bie neueren 
nachfolgenten Vorſchriften über privilegirte militairiihe Zeftamente. ($. 13 des Geſetzes 
vom 8. Suni 1860. Gei.-Samml. ©. 240.) 

 Sportelfreiheit der Milttairperfonen. Die Militairperſonen find nur rüd- 
fihtlih der von ihnen bei der Mobilmachung errichteten einfeitigen und wechjelfeitigen 
Zeftamente, fowie deren Zurücknahme und Publikation von der Zahlung ter Gerichts- 
foften und Gerichtögebühren befreit. Auch find bie Provofationen auf Kodeserflärung der 
im Kriege vermiften Militairperfonen frei von Gerichtsfoften und Gebühren zu bearbeiten. 

Die Sportelfreiheit entbindet nicht von Bezahlung ber baaren Auslagen. (Geſetz 
vom 10. Mai 1851. Geſ.Samml. ©. 622. 8. 4. Nr. 5.) 

Privilegirte milttairifde Teftamente. 1. In Sriegezeiten ober während 
eined Belagerungezuftandes können die Perfonen, welche nad 8.1. und 8. 18.'Nr.1, 2,3 
Thl. II. des Milttair-Strafgefegbuches vom 3. Ayril 1845 in Kriegszeiten den Militair- 
gerichtöftand haben, unter den unter Nr. 2. angegebenen Vorausſetzungen legtwillige Ver 
ordnungen aud in ben unter Nr. 3. angegebenen Formen giltig errichten (privilegirte 
militairiſche Teſtamente). Die Vorrechte der Militairperfonen in Beziehung auf dieſe 
legtwilligen Verordnungen beſtehen allein darin, daß fie nah Maßgabe ter nachſtehenden 
Beftimmungen den für ordentliche Teſtamente vergejchriebenen Förmlichkeiten nicht unter- 
worfen find. (8. 4 des Geſetzes vom 8. Juni 1860. Geſ.Samml. ©. 240.) 

2. Die Befugniß, in Kriegszeiten oder während eines Belagerungezuftanbes privi- 
Vegirte militairifche Teſtamente zu errichten, beginnt für die unter Mr. 1. bezeichneten 
Derjonen von der Zeit, wo fie entweder ihre Standquartiere oder im Fall ihnen foldhe 
nicht angewiefen jind, ihre biöherigen Wohnorte im Dienfte verlaffen ober in denfelben 
angegriffen oder belagert werben. 

Kriegegefangene und Geißeln haben dieſe Befugniß, fo lange fie fi in ter Ge- 
watt des Seindes befinden. (8.5. u.a. OD) 

3. Privilegirte militatrifche Teſtamente find in gültiger Form errichtet: 

a) wenn fie von dem Xeftator eigenhändig gefchrieben und unterfchrieben find; 

b) wenn fie von dem Xeftator eigenhändig unterjchrieben und von zwei Zeugen 
oder einem Auditeur oder Offizier mitunterzeichnet find; 

c) wenn von einem Aubditeur oder Offizier, unter Zuziehung zweier Zeugen oder 
eines zweiten Auditeurs oder Offiziers, über die mündliche Erklärung des Teſtators eine 
ſchriftliche Verhandlung aufgenenmen und dieſe den Zeflator vorgelefen, fowie von dem 
Auditeur oder Offizier und den Zeugen unterjchrieben ift. 

Rei verwundeten oder kranken Militairperfonen können die unter b) und c) er 
wähnten Auditeure und Offiziere durch Militairärzte oder höhere Lazarethbeamte oder 
Militairgeiftliche vertreten werden. (8. 6. a. a. O.) 














ee 
















mr ird jedoch fuspendirt durch amhalte 
Ren — u SE Bernau 





— ge * fit. * * 
ger man 4.30 d) 1 
* 





privilegirte mi ament verliert 
et | 
($. 10 a. a. D) | 
u ört diefes Geri * | 
| * J 
re hit ja En 


1 Präfbenten | die — | a Be der für ole 

— a u I 1007 ae —— — 5 

a. a. D.) eo 
9. Die rege n Rt. * alle u | — = 


Agenbtie en wo a en oder — ir effic * D z t aeft 


Die unter Nr. 6 beftimmte Fri ei 
rechnet, -- — Schiff pn * Se gef 


au bat, zu demfelben zu gehören. 12 a. a. or h 
——— der Ir und ün ee 
tuliren der er und 


freiwillige Satiätiehung, e " * Heere noch ee 
zu betrachten; die Zuftimmung der Eltern und Bormünder. if u nicht 
(Alterh. Ordre v. 10. Februar 1825 Gel-Samml, ©. 15) N as 

bedarf es dieſer Zuſtimmung, wenn junge Leute ſchon vor ſtellung 









„. B. behufs Aufnahme in eine N eine. — 5 | 
— a am übernehmen wollen. (Kr. M. vom 19. Februar 


Bürgerliche Rechtöverhäftniffe der Militairperfonen. 621 


Außer den verſchiedenen Vorſchriften des Preußifchen Nechts über die bürgerlichen 
Rechtsverhältniſſe der Militairperjonen, wie fie die (S. 614) gedachte Zufammenftellung 
enthält, werden bier noch die nadhfolgenden geſetzlichen Vorſchriften als von befonderem 
Sntereffe mitgetheilt: j 

1. Großjährigfeit. Das Alter derfelben beginnt mit dem vollendeten 21. Rebens- 
jahre. (Gef. v. 9. Dechr. 1869. ©. ©. ©. 1177.) 

2. Gleichberechtigung der Konfeifionen in bürgerlicher und ſtaatsbürger⸗ 
licher Beziehung. Die Befähigung zur Theilnahme an der Gemeinde- und Randes- 
vertretung und zur Bekleidung öffentlicher Aemter ſoll vom religiöfen Bekenntniß unab- 
bängig fein. (Gef. v. 3. Suli 1869. B. ©. B. ©. 292.) 

3. Prozeſſe. Bei einer Mobilmahung müffen diefelben, foweit fie Perjonen 
betreffen, die fih im aktiven Militairdienft befinden und den Garnifonort verlaffen haben, 
bis zur Zurückunft fuspendirt werben. (Thl. I. Tit. 20 der A. ©. DO.) Gegen folde 
Perfonen kann auch eine Berjährung erft nad beendigtem Kriege, oder nad einer 
während bes Krieges erfolgten Entlaffung aus den Kriegsdienften anfangen. Hat eine 
Berjährungsfrift bereit vor dem Eintritt in den Kriegsdienſt begonnen, fo läuft fie 
während des Krieges mit der Rechtswohlthat, daß eine Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand innerhalb vier Jahre nach hbeendigtem Kriege zuläffig if. (Thl. I. Kit. 9, 
A. L. R.) 

4. Todeserklärungen. Die hierüber beſtehenden Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts lauten: „Wer einmal gelebt hat, deſſen Tod muß bewieſen werden, wenn über 
ſchon verſtorbene Sachen und Rechte deſſelben, als eines Verſtorbenen, verfügt werden 
ſoll. Zum Beweiſe des Todes iſt hinreichend, wenn Jemand im Kriege eine ſchwere 
Wunde erhalten hat und innerhalb eines Jahres, nach geſchloſſenem Frieden, von ſeinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht eingegangen iſt. Ein gleiches ſindet ſtatt, wenn 
das Schiff, auf welchem ein Menſch ſich befand, untergegangen iſt, und ein Jahr nad 
ber verfloffen ift, ohne daß etwas von feinem Leben und Aufenthalte befannt geworben 
wäre. (Geſetz betreffend die Todeserflärung in See gegangener verſchollener Perfonen 
v. 24. Febr. 1851. ©. ©. ©. 23.) Bezuͤglich der Glaubwürdigkeit der von Lazareth⸗ 
Verwaltungen ausgeftellten Tobtenfcheine befteht die Allerhöchfte Ordre v. 11. Zuli 1838. 
(8. ©. ©. 289.) Danach ift ſolchen Todtenſcheinen, weldhe von Razareth-Beamten, die 
in Eid und Pflicht ftehen, auf den Grund vorſchriftsmäßig geführter Negifter ausgeftellt 
werden, gleihmäßig mit den Atteften aus den Kirchenbücdern die 8. 127 Thl. J. Tit. 10 
ber Allgemeinen Gerichtsordnung erwähnte Beweisfraft von öffentlihen außergerichtlichen 
Urkunden, überall beizulegen. 

5. Darlehne aufzunehmen fteht jedem höheren Offizier vom Hauptmann auf- 
wärts ohne Beſchränkung zu, wogegen Subaltern- Offiziere der Einwilligung des Chefs 
oder Kommandeurs bebürfen. Leßtere ift nicht erforderlih, wenn die Aufnahme des 
Darlehns gegen Verpfändung von Immobilien ftattfindet. Der Gläubiger kann fid 
gegen den Mangel des zur Giltigkeit des Darlehns nothwendigen Conſenſes nur dann 
dur den Einwand einer in dem Nuten des Schuldners gefchehenen Verwendung fchüßen, 
wenn er nachzuweilen vermag, daß der Vorſchuß zu Dienftausgaben bes Offiziers nicht 
nur gemacht, fondern auch wirklich verwendet worden, und daß es ihm unmöglich gewefen 
fei, ih um den erforderlichen Conſens vorher zu bewerben. Aber auch in dieſem Falle 
muß dem Chef oder Kommandeur jogleih nad gemachtem Vorſchuſſe Anzeige gemacht 
werden. Unteroffiziere, gemeine Soldaten und deren Weiber können ohne jchriftlihe Ein- 
willigung ihres Kompagnie- oder Eskadron-Chefs Fein giltiges Darlehn aufnehmen. 
(88. 678--703 TH. J. Zi. 11. A. % NR) Nach der Verordnung v. 18. März 1811 
(8. ©. ©. 5) ift indeß den Unteroffizieren, gemeinen Soldaten und deren Ehefrauen, 
gleih andern Unterthanen der freie Gebrauch ihrer Kapitalien nebſt Zinjen geftattet. 
Sn Rüdfiht der Erwerbung und Veräußerung der Grundftüde hat e8 bei den Vorjchriften 
des Allgem. Landrechts Thl. IL Kit. 10 88. 27— 32 und 35 das Verbleiben. Nach 
ber jeßigen Einrichtung der Armee tritt aber anftatt der Genehmigung des Regiments. 
Chefs die des Kommandeurd ded Regiments oder Bataillon ein. Der Kommandeur. 
fol auch die Genehmigung zur Veräußerung eines Grundftüds nur verweigern, wenn 
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der Soldat fi fchon einmal des Verbrechens der Dejertion fhuldig gemacht Hat, ober 
berjelbe der Entweichung verdächtig ift. Immobilien können diefe Chargen, gleich dem 
Dffizieren, ohne Conſens gegen Darlehn giltig verpfänden. Doc erlangt eine joldhe 
Schuld nur von dem Augenblid an ihre Giltigkeit, wo die Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch wirklich gejchehen ift. Die Beftimmung des 8. 50 des erften Anhangs zum 
Algen. Landrecht, nad weldhem in der Regel Niemand etwas käuflich giltigerweife von 
einem Soldaten erfaufen fonnte, ift auf Armatur und Montirungs - Stüde beſchränkt. 
Es darf fih Niemand mit einem Soldaten ohne Beijein des Yeldwebeld oder Wacht. 
meilters. in Kaufgefhäfte über diefe Sachen einlafjen, ohne fich der Gefahr auszufegen, 
daß der Kauf für ungiltig eradhtet und der unvorfihtige Ankäufer geſetzlich beftraft 
werden wird, 

Ganz dafjelbe, was in Betreff der Aufnahme von Darlehnen, gilt auch von Ent. 
nabme anderer Saden auf Credit und von Bürgihaften Soweit Semant 
unfähig ift, Darlehne aufzunehmen, joweit dürfen ihm auch Sachen nit auf Grebit 
gegeben werden. ($. 862 Thl. I. Lit. 21. A. L. R) Nur diejenigen, weldye giltige 
Darlehnöverträge zu jhließen fähig find, können ausdrücklich oder ſtillſchweigend Bürg- 
ihaften übernehmen. ($. 219 Thl. I. Kit. 14. A. R.) 

6. Wegen Aufhebung der Miethskontrakte der Militairperfonen beftimmt 
das Allgem. Landrecht Thl. J. Tit. 21 88. 376— 378. Wird der Miether durch eine 
nicht freiwillige Veränderung in feiner Perfon oder Umftänden außer Stand geſetzt, von 
der gemietheten unbeweglichen Sache ferner Gebrauch zu machen, fo kann er gegen Ber- 
gütung einer balbjährigen Miethe vor dem Ablauf des Quartals, in welchem tie Auf 
fündigung erfolgt ift, von dem Kontrafte abgehen. Aber auch von diefer Vergütung 
fann er fich befreien, wenn er dem Vermiether einen Untermiether ftellt, gegen welchen 
berfelbe feine erheblihen Einwendungen machen kann. Wenn bei entjiehenden Kriege 
die Truppen ins Feld rüden, fo find die dazu gehörenden Perjonen an ihre Mieth« 
fontrafte nur bis zum Ablaufe desjenigen Quartals, in welchem der Ausmarjch erfolgt, 
gebunden. 

7. Einleitung der Gehalts-Abzüge. Die Gerichtöbehörden rihten die Anträge 
auf Abzüge vom Gehalte 

a) der Generalität und der nicht zu einem Corpsverbande gehörigen nicht regi- 
mentirten Offiziere und Militair-Aerzte — an das SKriegs-Minifterinn, 

b) aller übrigen Stabs - Offiziere der zum Gorpöverbande gehörigen nicht regi- 
mentirten Offiziere und Militair - Aerzte, fowie aller Kommandeure von Truppen - Ab- 
theilungen mit eigener felbftftändiger Kaffen-VBerwaltung — an die Sntendantur, 

c) der fonftigen regimentirten Offiziere und Militair-Aerzte — an den Kommandeur 
des Truppentheils?). 

Das Kriegs-Minifterium, die Intendantur und rejp. der Kommandeur des Truppen⸗ 
theils ftellen den Betrag des geſetzlichen Abzugs feit, welcher der Gerichtsbehörde durch 
bie betreffende Kaffe zur weitern Befriedigung der Gläubiger überwiejen wird. Wo es 
fid nur um einen Gläubiger handelt, Tann an diejen nad der Requifition der Gerichts⸗ 
behörde die Aushändigung oder Ueberſendung der Gehalts-Abzüge unmittelbar erfolgen. 
Bon eintretenden Gehalts. Veränderungen, die auf den Abzug influiren könnten, baben 
die Militair- Behörden der Gerichts-Behörde, welche den Gehalts-Abzug angeorduet hat, 
Mittheilung zu machen und bleibt es ber leßteren überlaffen, wegen anderweitiger Feſt⸗ 
jtelung der Abzüge befondere Anträge zu bilden. Bei eintreteuder Penfionirung müfjen 
außerdem nod die Intendanturen Hinfichtlih der vorftehend ad b genannten Offiziere 
und Militair » Aerzte, und die Truppentheile binfichtlih der ad c genannten fofort der 
Abtheilung für dad Invaliden-Weſen von dem beftehenden Abzugöverfahren und der 
Lage defjelben Anzeige machen und damit alle diejenigen Nachrichten verbindeu, die nöthig 


. *) Eine befondere Radweifung derjenigen Behördru und Perfonen, an welche die Regui- 
ſitionen wegen Vollftredung_ der Erefution gegen Offiziere und -Beamte der Militair-Verwaltung 
auf Gehalte- und Penſions⸗Abzũgc zu richten find, befindet fih in dem Dilitnir-Wochenblatt pro 
1853 Nr. 38 und Zuftiz- Minift. Blatt pro 1853 ©. 308. 
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find, um die Abzüge auf die Penfion fogleich übertragen zu koͤnnen. Bei Verfegungen 
haben fich die Tiruppentheile und die Intendanturen Mitteilung zu maden; aud wird 
von den SIntendanturen von allen Gehalts - Abzügen in den Fällen ad b dem nächſten 
Dienftvorgefehten des betreffenden Offiziers oder Militair-Arztes Kenntniß gegeben. 

Die Arreftanlegung auf den abzugsfähigen Theil des Gehalts eines Dffiziers oder 
Militair-Arztes erfolgt in dem Bezirk des Appellations-Gerichtöhofes zu Köln, unmittelbar 
durch die mit der Auszahlımg beauftragte öffentliche Kaffe. Die betreffende Regierung 
giebt von dem Arreſtſchlage der Militaire Behörde fofort Kenntnig und läßt von derjelben 
den abzugsfähigen Theil des Gehalts feftftellen. (88. 134 — 143 des Geld. Verpfl. 
Rglmis. f. d. 2. i. F.) 


2. Polizeilihe Angelegenheiten. 


Gegenfeitige Mittheilungen der Militair- und Givilbehörden in 
polizeilihen Angelegenheiten. Zur Verhütung eines Zweifels zwiſchen den Polizei» 
bebörden und Kommandanturen in Beftungen und andern Städten, welde einen bejondern 
Kommandanten haben, ift diefen Behörden im Allgemeinen die Pflicht auferlegt, ſich 
wechſelſeitig von allen ftattgefundenen Vorfällen und bevorjtehenden Creigniffen, welde 
sur einigermaßen als erheblich anzufehen find, unverzüglid Mittheilung zu machen, und 
namentlih die Polizei an die Kommandantur; von dem Aufenthalt von Ausländern, 
die und warum fie verdächtig jcheinen, von bedeutenden Schlägereien, nächtlichen Ein- 
brüden oder anderen Criminal⸗Verbrechen, aud von Mordthaten in der Stadt und deren 
Nähe, Mangel an Lebensmitteln, übeler Stimmung einzelner Klaffen oder eined großen 
Theils bürgerlicher Einwohner, veranftalteten oder genehmigten größeren Volksfeſten und 
Zuftbarkeiten, von Scheibenſchießen der Schüßengilde und ihren etwaigen öffentlichen 
Aufzügen, von allen polizeilihen Bewilligungen zur öffeutlihen Schaubeluftigung des 
Yublitums, öffentlichen theatraliſchen Vorftellungen, Seiltänzern, Kunftreitern, Ausftellung 
wilder Thiere, Feuerwerken, Auffteigen von Luftbällen und damit verbundenen Aufzügen; 
vom jedesmaligen Eintritt eined Vieh- und Krammarktes, von neuer Gröffnung von 
Wirthshäufern und ihrer Verlegung aus einem Lokal ins andere, von allen Berorbnungen 
und Berfügungen oder Verboten, welhe auf das Benehmen auf öffentliher Straße 
Bezug haben, 3. B., dat nah 10 Uhr Abende Niemand ohne leuchtende Laterne auf 
der Straße fi finden laflen darf, vom Verbot des Tabackrauchens auf den Straßen, des 
rafchen Fahrens und Neitens in denſelben, des Karrend und Reitend auf den Bürger- 
fteigen 2c.; — dagegen macht die Kommandantur an die Polizei Mittheilung: von der 
Arretirung bürgerlicher Perjonen, weldhe in dringenden Veranlaffungen einftweilen auf 
bie Wache abgeliefert worden find, von der Uebung der Garnifon im Schießen mit 
ſcharfen Patronen, ein- für allemal bei dem Anfange derjelben, von der Abwefenheit 
eine Theiles ober der ganzen Garniſon auf eine Nacht oder auf mehrere Nächte bei 
großen Mandvern, von Polizei-Bergehen u. dgl. m. 

Aehnlich fol ſolche gegenjeitige Mittheilung auch in den übrigen Gamijon-Städten 
die feinen wirflihen Kommandanten haben, zwifchen dem die Garnifon fommandirenden 
Offizier und der Magiftratö-Perjon, welcher die Polizei-Verwaltung obliegt, ftattfinden. 
Diefe gegenfeitigen Mittheilungen können am zwedmäßigiten durch Tageszettel bewirkt 
werden. (4. O. v. 29. Oft. 1819.) 

Meldung, Aufenthalts. Karten und Reifepäffe Im Dienft ftehende 
Militairs und Beamte find nicht verpflichtet, der Ortöpolizei-Behörde von ihrem Zuzuge 
Meldung zu machen. (Min. Erlaß v. 18. Juli 1842 — betreffend die Meldungen der 
im Dienft ftehenten Militairs und Beamten behufs der Domicilirung an einem Orte 
Minift. BL. ©. 216.) Aktive, auch nicht im Dienst befindliche Offiziere find von der 
Berpflihtung in Städten, in denen die Einrichtung der Aufenthaltsfarten befteht, ſolche 
zu Iöfen, frei. (Min. Erlaß v. 4. Mai 1854, Min. Bl. S. 99.) Aktive Offiziere er- 
halten bei Nachſuchung von Neijepäflen diefelben ohne Nachweis der Urlanbs-Bewilligung. 
(Min. Erlaß v. 23. Suli 1855, Min. BI. S. 138.) Bundesangehörige bebürfen zum 
Ausgange aus dem Bundesgebiete, zur Rückkehr in daffelbe, fowie zum Aufenthalte und 
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zu Reifen innerhalb vefjelben feines Reiſepapiers. Doch follen ihnen auf ihren Antrag 
Päſſe oder fonftige Reifepapiere ertheilt werden, wenn ihrer Befugnig zur Reife gefeh- 
liche Hinderniffe nicht entgegenftehen. (Gef. über das Paßweſen v. 12. Oktober 1867. 
B. ©. B. ©. 38.) 

Befolgung polizeilider Anordnungen Allen Landeöpolizeilihen Anord- 
nungen und Vorſchriften, injofern fie durch die Gejeßfammlung oder die Amtsblätter zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht oder durch die Militair - Vorgejeßten bekannt gemadt 
worden, und ebenfo den ortspolizeilihen Einrichtungen und Maßregeln, find alle Militair: 
perjonen ohne Ausnahme unterworfen, und fie müflen denjelben, fowie den Anforderungen 
und Anordnungen der Gendd’armerie unbedingt Folge leiften. Die letztere fteht befonders 
in Beziehung auf Unverlegbarkeit und Beftrafung der ihr widerfahrenen Widerjeglid- 
feiten und Beleidigungen, zu allen Militaird jeden Grades in den Verhältniß des Tom- 
mandirten Militairs und der Schildwachen. 

Wegen VBorladung der Militairperfonen und der gegen diejelben zu vollſtreckenden 
Exekution fiehe den vorhergehenden Abſchnitt: „Civilrechtliche Angelegenheiten”. 

Bürgerlide Gewerböverhältniife Die Militairperfonen dürfen für fid 
ſelbſt feine andere bürgerliche Nahrung treiben, als die ihnen nach der befonderen Polizei. 
verfaffung jedes Orts, unter Genehmigung ded Regiments - Kommandeurd ausdrücklich 
zugelaffen if. (8. 21 Th. I. Zit. 10. A. & R.) Die in Reih und Glied ftehenden 
Militairperfonen, jowie alle unmittelbaren und mittelbaren Stantsbeamten, auch ſolche, 
die ihr Amt unentgeltli verwalten, bedürfen zu dem Betriebe eined Gewerbes, der Er- 
laubniß ihrer vorgefeßten Dienftbehörde, fofern nicht das Gewerbe mit der Bewirth- 
ſchaftung eines ihnen gehörigen ländlichen Grundftüdes verbunden, oder fonft durch be 
jondere gefeglihe Beftimmungen ein Anderes angeordnet ift. Diefe Erlaubnig muß auch 
zu dem Gewerbe - Betriebe ihrer Ehefrauen, der in ihrer väterlihen Gewalt ſtehenden 
Kinder, ihrer Dienftboten und anderer Mitglieder ihres Hausftandes eingeholt werben. 
($. 19 der Allg. Gewerbe-Orbnung vom 17. San. 1845. ©. ©. ©. 41.) 
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Staatsfteuern. Zu den bireften Staataftenern gehört die Klaffen- und Haifi- 
ficirte Einfommenftener nah dem Gefeß vom 1. Mai 1851. (G. S. S. 193.) Dana 
find der Entrihtung der Klafjenjteuer diejenigen Einwohner in nidt mahl- und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Orten unterworfen, deren jährlicyes Einfommen den Betrag von 
1000 Thlr. nicht überfteigt. Befreit von der Stlaffenfteuer find: 

1. alle beim Heere und bei den Landwehr-⸗Stämmen in Reihe und Glied befind- 
lihen Unteroffiziere und gemeine Soldaten, nebft den in ihrer Haushaltung lebenden Mit- 
gliedern ihrer Familie, fofern fie ſelbſt ober biefe ihre Angehörigen weder eigenes Ge— 
werbe noch Randwirtbichaft betreiben *); 

2. die Unteroffiziere und gemeinen Soldaten der Landwehr und ihre Yamilien 
für die Monate, in welchen fie zur Fahne einberufen, fowie die Offiziere des ftehenden 
Heeres und der Landwehr, beögleihen die Militair-Beamten für die Zeit, während welder 
fie mobil find; 

3. Inhaber des eijernen Kreuzes und diejenigen, welche an einem der Feldzüge 
von 1806—1815 Theil genommen haben, infofern fie zur erften Stenerklaffe gehören. | 

Bei der Klaffenfteuer - Veranlagung von Offizieren, weldhe ihren Burfchen in ber 
eigenen Wohnung Duartier geben, ift der chargenmäßige Offizier-Servis nur nad) Abzug 
des Burſchen-Serviſes zur Berechnung zu ziehen, weil der leßtere lediglich eine Ent. 
ihädigung repräfentirt, welche dem Offizier für die Beichaffung bed Quartierbedürfnifſes 
des Burſchen gewährt wird. (A. K. D. v. 20. Mai 1869.) 


— Dahin gehören auch Unteroffiziere der Gens'darmerie, ſowie alle Diejenigen DRilitairä, 
welche ihrem Range nach den Unteroffizieren gleich ſtehen, als: Wallmeiſter, Materlalienſchreiber, 
Lazareth - Aufſeher u. a. m. (Inſtr. des Fin. Min. vom 8. Mai 1861. M.⸗Bl. ©. 150.) Die 
Büchſenmacher find nicht befreit, da fie zu den Unterbeamten gehören. (Berf. des Gen. Steuer 
Diret. v. 14. Okt. 1857. Staats⸗Anz. v. 11. Dez. 1857.) 
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» Bataillons aus einem mabl- und fchlachtftenerpflichtigen, nach einem Fafjen- 
n Drte auf unbeftinnmte Zeit oder für die Dauer mehrerer Jahre fomman- 
nien- Dffiziere haben, da fie während ihres Dienftverbältniffes ihren dauernden 
an dem Kommando-Orte haben, auf Befreiung von der Maffenfteuer keinen 
Anſpruch. Daffelbe gilt von denjenigen Linien-Offizieren, welche als Führer einer Laud⸗ 
wehr-Kompagnie aus einer mahl- und fchlachtitenerpflichtigen Garniſon nad einem klaſſen- 
Orte kommandirt werden und alljährlih mur auf vier bis jehs Wochen 
in die Garnifon zurückehren. Dagegen bleiben Linien « Offiziere, deren Garnifon eine 
he und fchlachtitenerpflichtige Stadt ift, von der Klafjenftener befreit, wenn fie einen 
ag zur Führung von Landwehr» Kompagnien an einem laffenftenerpflichtigen Orte 
mit der Maßgabe erhalten, daß fie alljährlich mach Beendigung des Kontrol- und 
Klaififitations-Gejhäfts in ihre Truppentheile in mabl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Orten, 
auf jo lange zurücktreten, bis jenes Geſchäft im nächſtfolgenden Jahre wieder feinen 
ig Ai nimmt. (Girc.-Berf. bes FBinanz-Min, v. 29, Auguſt 1856. 

Der klaſſifizirten Eintommenftewer find mit Ausnahme der Mitglieder des 
Königlihen Hauſes und der beiden Hohenzollernihen Fürſtenhäuſer alle Einwohner des 
—— ſowie die im Auslande ſich aufhaltenden Staats⸗Angehörigen unterworfen, welche 

ig, beziehungsweiſe unter Hinzurechnung des etwaigen beſondern Eintommens 
der zu ihrem Haushalte gehörigen Kamilienglieder ein jährliches Einfommen von mehr 
als 1000 Thlr. beziehen. Zum fteuerpflichtigen Dienfteinfommen foll nicht allein das 
Gehalt, jondern aud) der Perfonal-Servis gerechnet werden, und es dürfen nur die aus— 
drücklich als eine Entihädigung für den Dienftanfwand gewährten Zulagen, insbejondere 
bie Rationen, der Stall: und Geſchäftszimmer ⸗Servis, die Meifefoften- Vergütungen und 
die Bürenugelder außer Betracht bleiben. Dagegen sollen die Stellen » Zulagen, welche 
die höheren Militair » Befehlshaber neben ihrem Gehalte beziehen, zum ftenerpflichtigen 
re ri gerechnet werben, jedoch follen davon die nad) Normaljäßen feitzuftellen- 
den Koften, welche zur Haltung eines Dienft-Büreaus verwendet werden müffen, in Ab- 
a 9 kommen. Im gleicher Weife foll bei ver Berehnung des Dienfteinfommens derjenigen 
ilitair ⸗Befehlshaber verfahren werden, welche zwar keine Stellenzulagen beziehen, von. 
ihrem Dienfteinfommen aber, ohne eine beiondere Entſchädigung dafür zu erhalten, bie 
Koften für die Unterhaltung. eines Dienft-Büreaus beftreiten müſſen. Die dafür anzu- 
Unseren Normalläße find: 
für die fommandirenden Generale und die General » Injpekteure der Artillerie 
und * a unter Anrechnu cr ae dem —— in dem Etat * Anna 
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Das Dienfteintommen wird in folhen Fällen nur halb fo Hoch, als anderes gleich 
»Ohes perjönliches Einkommen der Steuerpflichtigen veranlagt. Wenn die Veranlagung 
rächt unmitttelbar den Einkommensbetrag zur Grundlage bat, fo ift unter Genehmigung 
ver Auffichtsbehörde des befteuernden kommunalen Verbandes, das Einichätungsverfahren 
yergeftalt befonderd zu regeln, daß der vorftehende Grundſatz analog zur Anwendung 
omımt. Das Dienfteintommen von zufälligen Cmolumenten wird gleih dem feiten 
Behalte befteuert; zu diefem Behufe wird nöthigenfalld der Betrag derfelben in runder 
Dumme dur) die vorgejeßte Dienftbehörde feftgeftellt. (S. 4.) 

An kommunalen Auflagen aller Art dürfen Außeriten Falls, im Gejammtbetrage, 
sei Beſoldungen (8. 3) unter 250 Thlr. nicht mehr als Ein Prozent, bei Befoldungen 
oon 250 bis 500 Thlr. ausfchlieglich nicht mehr als anderthalb Prozent, und bei höheren 
Beſoldungen nicht mehr als zwei Prozent des gefammten Dienfteinfommens jährlich ge- 
Forbert werden. Die hiernach etwa nöthige Ermäßigung der nad 8. 4 berechneten 
Steuerbeträge trifft, im Fall der Konkurrenz mehrerer fommunaler Verbände, die zuletzt 
aur Hebung geitellte Borberung, mehrere noch nicht entrichtete Forderungen, aber nad) 
Berhältnig ihrer Höhe. (8. 

Auf Staatsfteuern und "Staatslaften, welche gemeindeweiie engelragen werden, 
finden die Beftimmungen diefer Verordnung feine Anwendung. (8. 6 

Die gemäß 88. 3—5 den Staatödienern obliegende Beitragepflicht zu den Kom⸗ 
munalabgaben erftrecft ſich auf alle diejenigen Beträge der Ießteren, welche innerhalb der 
Zeit, da der Pflichtige dem betreffenden Fommunalen Berbande angehört, auf ihn ver- 
theikt und auch fällig werden, nicht aber auf fpäter fällige. ($. 7.) 

Jeder Beamte ift bezüglich der Kommunalbeftenerung feines Dienfteinfommens als 
Einwohner desjenigen Gemeindebezirks zu betrachten, in welchem die Behörde, ber er 
angehört, ihren Sit hat. (8. 8.) 

Bon ihrem etwaigen befonderen Vermögen haben auch die nach $. 3 begünftigten 
Staatsdiener, ebenfo die Offiziere der unter $. 1 Nr. 2 bezeichneten Kategorie, die Geift- 
lihen und lementarlehrer, ihre Beiträge zu den Kommunallaften gleich anderen Ange 
hörigen der betreffenden Verbände zu entrichten. ($. 9.) 

Durch die nach den vorftehenden Beftimmungen zu bemefjenden Geldbeiträge find 
bie Pflichtigen zugleih von perfönlihen Kommunaldienften frei. Sind fie jedoh Be— 
ter von Grundſtücken oder betreiben fie ein ftehendes Gewerbe, jo müffen fie die mit 
diefem Grundbefig oder Gewerbe verbundenen perſönlichen Dienfte entweder felbit oder 
durch Stellvertreter leiſten. Geiſtliche und Glementarlehrer bleiben von allen perfönlichen 
Gemeindedienften, foweit diefelben nicht auf ihnen gehörigen Grundftüden laften, befreit; 
untere Kirchendiener infoweit, ald ihnen dieje Befreiung jeither rechtögiltig zuftand. ($. 10.) 

Zu den indireften Gemeinde-Abgaben müffen aud die nad SS. 1—5 begünftigten 
Perionen glei anderen Gemeinde-&inwohnern beitragen. Sie find nicht befugt, was fie 
bierauf entrichten, bei ihren direften Kommunalbeiträgen in Anrechnung zu bringen. 

Die Militair - - Speije - Einrichtungen und ähnliche Anftalten bleiben indeffen von 
Verbrauchsſteuern in dem, in den altpreußifchen Landestheilen beſtehenden Umfange be- 
freit. (8. 11.) 

Alle entgegenftehenden gefeglihen Beftimmungen werden aufgehoben. Wo iedod 
weitergehende Immunitäten für Beamte, Militairg, Geiſtliche oder Lehrer nad ftatuta- 
riihem Recht oder befonderen Privilegien beftehen, ſoll in denſelben hierdurch nichts 
geändert werden. (8. 12.) 

Zu den von dem Inhaber einer Dienſtwohnung gewöhnlich zu unterhaltenden 
Gegenftänden gehören auch die Abgaben und Laften, welche der gewöhnlihe Miether zu 
den Kommunal - Bedürfniffen zu leilten hat. Dient jedoch ein Gebäude nicht allein zur 
Wohnung, fondern auch zum Dienftlofale, jo verfteht es ſich von felbft, daß für letzteres 
ein angemefjener Theil der Koften auf die Staats» Kafjen übernommen werden muß. 
(8. 2 des Regulativs wegen Beftreitung der Unterhaltungstoften in den Dienftwohnungen 
der Staatsbeamten vom 18. October 1822 fiehe die bezügliche Beilage zur Garnijon- 
verwaltungs-Ordnung.) Vom 1. Sanuar 1870 ab follen alle diejenigen Dienftwohnungs- 
Inhaber, welche in Gemäßheit des gedachten Regulativs von der Berpflihtung zum 
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Die Artikel 61 dis 68 finden auf Bayern eine Anwendung; an deren Stelle 
treten folgende Beftimmungen: 

L Bayern behält zunächſt feine Militairgejeggebung nebit den dazu gehörigen Boll 
zugs-Inftruftionen, Verordnungen, Grläuterungen ıc. bis zur verfaffungsmäßigen Beichluß- 
faffung über die der Bundesgejeßgebung anheimfallenden Materien, refp. bis zur freien 
Berftändigung bezüglich der Einführung der bereits vor dem Eintritte Bayerns in den 
Bund in diefer Hinficht erlaffenen Geſetze und ſonſtigen Beftimmungen. 

II. Bayern verpflichtet ſich, für ſein Kontingent und die zu demſelben gehörigen 
Einrichtungen einen gleichen Geldbetrag zu verwenden, wie nach Verhältniß der Kopf- 
ftärle durch den Milttair-Etat des Deutichen Bundes für die übrigen Theile des Bundes⸗ 
Heeres ausgeſetzt wird. 

Diefer Geldbetrag wird im Bundesbudget für das Königliche Bayeriſche Kontingent 
in einer Summe ausgeworfen. Seine Verausgabung wirb durch Special-Etatd geregelt, 
been Anfftellung Bayern überlafien bleibt. Hierfür werden im Allgemeinen diejenigen 
Statsanjage nad) Verhältniß zur Richtſchnur dienen, welche für das übrige Bundesheer 
in ben einzelnen Titeln ausgeworfen find. 

IIL Das Bayerijche Heer bildet einen in fich gefchloffenen Beitandtheil des Dentjchen 
Bundeöheeres mit jelbftftänbiger Verwaltung, unter der Militair-Hoheit Seiner Majeftät 
des Königs von Bayern; im Kriege — und zwar mit Beginn der Mobilifirung — unter 
ben Befehle des Bunbesfeldherrn. 

In Bezug auf Orgmifation, Kormation, Ausbildung und Gebühren, dann hin- 

fichtlih. der Mobilmahung wird Bayern volle Mebereinftimmung mit ben für das Bundes⸗ 
heer beſtehenden Normen herſtellen. 

Bezüglich der Bewaffnung und Ausrüſtung, ſowie der Gradabzeichen behält ſich 
die Königlih Bayeriſche Regierung die Herſtellung der vollen Webereinftimmung mit dem 
Bunbdesheere vor. 

Der Bundesfeldherr hat die Pfliht und das Recht, fi durch Snipeftionen von 
ber Uebereinftimmung in Organijation, Formation und Ausbildung, jowie von der Voll 
zähligkeit und Sriegstüchtigleit des Bayerischen Kontingents Weberzeugung zu verichaffen 
und wird fi über die-Movdalitäten der jeweiligen Vornahme und über dad Ergebniß 
diefer Inſpektionen mit Seiner Majeftät dem Könige von Bayern ins Bernehmen jeßen. 

Die Anordnung der Kriegsbereitfchaft (Mobilifirung) des Bayeriſchen Kontingents 
oder eined Theils beffelben erfolgt .auf Veranlaffung des Bunbesfeldheren durch Seine. 
Majeität den König von Bayern. 

Zur fteten gegenfeitigen Information in den durd die Vereinbarung geſchaffenen 
militairifchen Beziehungen erhalten die Militair-Bevollmächtigten in Berlin und München 
über die einjchlägigen Anordnungen entiprehende Mittheilung durch die reip. Kriege 
Minifterien. 

IV. Sm Kriege find die Bayerijchen Truppen verpflichtet, ben Befehlen bes Bundes» 
feldherrn unbedingt Folge zu leiften. 

Diefe Verpflichtung wird in den Yahneneid aufgenommen. | 

V. Die Anlage von nenen DBefeftigungen auf Bayerifchem Gebiete im Intereſſe 
der gefammtdeutichen Vertheidigung wird Bayern im Wege jeweiliger fpezieller Berein- 
barung zugeitehen. 

An den Koften für den Bau und die Ausrüftung folder Befeftigungsanlagen auf 
jeinem Gebiete betheiligt fih Bayern in dem feiner Bevölkerungszahl entipredhenden Ver- 
hältniffe gleichmäßig mit den anderen Staaten des Deutichen Bundes; ebenjo an ben 
für fonftige Keftungsanlagen etwa Seitens des Bundes zu bewilligenden Ertraordinarien. 

VI Die Vorausſetzungen, unter welden wegen Bedrohung der öffentlichen Sicher- 
beit das Bundesgebiet oder ein Theil deſſelben durch den Bundesfeldherrn in Kriegszuftand 
erflärt werden fann, die Form der Verkündung und die Wirkungen einer joldhen Erflärung 
werden durch ein Bundeögejeß geregelt. 

8. 6. Die Artitel 69 und 71 der Bunbdeöverfaffung finden für ben auf Die von 
Bayern für fein Heer zu machenden Ausgaben nur nad Maßgabe der Beftimmungen des vor- 
ftebenden Paragraphen Anwendung, Artikel 72 aber nur infoweit, ald dem Bundesrathe 
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—28 Die K Mürtteibergifcien Truppen als Theil des Deutjchen Dee 
bilden ein in gef enes Armee-Gorps. Mr die Organiiation find — a 
inſoweit nicht auf dem der Bundesgejeßgebung anders beftimmt wird Ber 
zeitigen — Normen maßgebend. l 
0 rt. 10. Es fommen demgemäß in dem Königreich Württemberg, außer ve 
Nor 5* über die Verpflichtung zum Kriegsdienſt vom 9. November 1867, 

nebſt der * gehörigen Militair-Erſatzinſtruktion vom 26. März 1868, indbefondere 
alle Preußiſchen Ererzier- und fonftigen Reglements, Jnſtruktionen und Refcripte zur 
Ausführung, namentlich die Verordnung über die Ehrengerihte vom 20. Juli 1843, die 
für Krieg und Frieden gegebenen Beftimmungen über er Dienftzeit, Servis-, 
Verpflegungs- und Invalidenweſen, Mobilmahung ıc., über den Erſatz bes Offiziertorns 
und über das Militair-Erziehungs- und Bildungsweſen. 

; Ausgenommen find von der Gemeinjamfeit in den Ginrichtungen des Königlich 
Württembergiben Armeekorps mit denjenigen der Königlich Preufijcen Armee: die 

enorbnung, das Militair-Strafgefegbuh und die Militatr-Strafgerichtsord- 

nung, fowie die Beitimmungen über Einquartierung und Erjak von Flurbefhädigungen, 
worüber in dem Königreid) Württemberg die derzeit beſtehenden Gefeke und Einrich— 
tungen vorerft und bis zur Regelung im Wege der Bundes-Geſetzgebung in Geltung 
verbleiben. 

+ Die Gradabzeichen, jowie die Benennungen und der Modus der Verwaltung find 
in dem Königlid Württembergijhen Armeeforps diejelben wie in der Königlich Preufi- 
chen Armee. Die Beftimmungen über die Bekleidung für das Königlih Württembergiſche 
Armeeforps werden von Seiner Majeftät dem König von Württemberg gegeben und es 
joll dabei den Berhältniffen der Bundesarmee die möglichite Rechnung getragen werben. 

Art. 11, Im Falle eines Krieges fteht von deſſen Ausbruch bis zu deſſen Been- 
—— bie obere Leitung des Telegraphenweſens, ſoweit ſolches für die Kriegszwecke ein- 

tet ift, dem Bundesfeldherrn zu. 

Die Königlid) Württembergiiche Regierung wird bereits während des Friedens bie 
Begüglichen Einrichtungen in Webereinftimmung mit denjenigen des Norddentichen Bundes 
treffen, und in&bejondere bei dem Ausbau des Zelegraphenneges darauf Bedacht nehmen, 
auch eine ber Kriegäitärke ihres Armeekorps entiprechende Feldtelegraphie zu organifiren. 
| Art. 12. Aus der von Württemberg zur Verfügung zu ftellenden Summe ber 
ftreitet die Königlih Württembergiſche Regierung, nad) Mahgabe des Bundeshaushalts- 
Etats, den Aufwand für die Unterhaltung des Königlich Württembergiſchen Armeckorps, 
einfchfiehlich Neuanichaffungen, Bauten, Einrichtungen ꝛc. in jelbititändiger Verwaltung, 
jowie den Antheil Württembergs an den Koften für die gemeinjchaftlichen Einrichtungen 
des Geſammtheeres — Gentral-Adminiftration, Feſtungen, Unterhaltung der Militair- 
Bildungs-Anftalten, einjchließlic der Kriegsichulen und militairärzlihen Bildungs-Anftalten, 
der Graminationd-Kommiffionen, der militairwiffenichaftlihen und techniſchen 
des Lehrbataillons, der Militair- und Artillerie-Schießſchule, der Militair- Reitichule, der 
Gentral-Zurn-Anftalt und bes großen. Generaljtabes. Erſparniſſe, welche unter voller 
Erfüllung der Bundespflichten als Ergebniffe der obwaltenden bejonderen Berhältnifie 
möglid werben, werbleiben zur Verfügung bergs. 

Das Königlich Württembergiſche Armeekorps partizipirt an den gemeinſchaftlichen 
Einrichtungen und wird im großen Generalſtabe verhältnißmäßig vertreten fein. 
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bis dahin, daß fie nad Preußiihem Etat in eine höhere Einnahme einrüden, beziehungs- 
weile penfionirt werden. 

Die Belaffung etwa bisher genofjener höherer Bezüge beim Webertritt in den 
Preußiſchen Dienſt findet au auf die Unteroffigiere zc. ftatt. 

Art. 17. Die in die Preußifhe Armee übertretenden Offiziere, Unteroffiziere ıc. 
Aerzte und Militairbeamte werden bei demnächſt eintretender Invalidität nach Preußiſchen 
Normen penfionirt; beträgt jedoch die jo berechnete Penfion weniger ald diejenige, welche 
die betreffenden Perjonen zu dem Zeitpunkt des Infrafttretend dieſer Konvention nad 
Badiſchen Normen bereit erworben haben würden, jo follen diefelben den letzteren Betrag 
ald Penfion erhalten. Für jeden einzelnen foll diefer Betrag auf den erwähnten Zeit- 
punft berechnet und darüber von der betreffenden Badiſchen Militairbehörde demnächft ein 
namentliches Verzeichniß aufgeftellt und mitgetheilt werden. 

Mer zum Uebertritt nicht geeignet befunden worden, beziehungsweile nicht geneigt 
ift, wird nad den für ihn günftigen Normen (Preußiſchen oder Badiſchen) penfionirt. 

Die jämmtlihen Penfionen des Badiſchen Militair-Penfionsetats, wie folde am 
Tage des Inkrafttretens der gegenwärtigen Konvention fich heraußftellen werden, über- 
nimmt von da ab Preußen für Bundesredhnung, und zwar nad) den zur Zeit der Be- 
willigung in Geltung gewejenen Orundfäßen in Betreff des Zahlungsmodus ıc. 

Art. 19. Die Preußifche Regierung fichert der Badiſchen die Gewährung aller der- 
jenigen auf das Bundes-Kriegsweien bezüglichen Vortheile und Crleichterumgen zu, welche, 
abgefehen von befonderen Zugeftändniffen in Beziehung auf Gelbleiftungen, in Preußen 
eingeführt oder irgend einem Staat ded Norbdeutichen Bundes gewährt find oder werden. 

Schluß-Protokoll. 5 zu Art. 11. wird bemerkt, daß mit dem Nießbrauch auch 
die Erhaltungspflicht und die Mebernahme von Laften, wie z.B. Feuerverfiherungs-Bei- 
träge, ſoweit überhaupt die Verfiherungen beibehalten werden, verbunden if. Wo der 
Befi auf Miethöverträge beruht, tritt Preußen in dieſe ein. 

Nah Orten, in denen die erforderlichen Kafernirungs-Cinrihtungen nicht vorhanden 
find, wird nur aus bejonders dringenden Gründen eine ftändige Gamifon verlegt werden. 


Militair-Konvention mit dem Großherzogthum Heſſen vom 13. Inni 1871. 


Das Großherzoglich Heſſiſche Kontingent tritt vom 1. Sanuar 1872 in den Etat 
und in die Verwaltung ded Reichsheeres und zwar jpeciell in die der Preußifchen Armee. 
Es verbleibt als gefchloffene Divifion — bis zu einer etwaigen anderweitigen Ber- 
ftändigung — in dem Verband des K. Preußifchen XI. Armee-Sorpe. Der Divifions- 
Kommandeur fungirt gleichzeitig als Kontingents-Kommandeur. Die Regimenter ıc. be- 
halten die biöher geführten Bahnen oder Standarten und verkleiben die Snhaberftellen 
‘wie biöher den Regimentern. Das Recht der Ernennung, Beförderung und Verſetzung 
der Offiziere, Portepeefähnriche, Aerzte und Militairkeamte wird auf Se. M. den Kaifer 
übertragen. Die von Sr. Majeftät ernannten Offiziere ꝛc. erhalten zugleich Patente von 
Sr. 8. H. dem Großherzoge und führen, fo lange fie dem Kontingent angehören, das 
Prädikat „Großherzoglihe‘. Die Offizier-Corps werden nicht aufgelöft und unterliegen 
nur den gewöhnlihen allmähligen Aenderungen. 

In der biöherigen Uniform und den Uniformsabzeihen der Offiziere ıc. des Kon- 
tingentd wird, ſofern nicht Se. K. 9. der Großherzog Annäherung an die Preußijchen 
Mufter verfügen, nichts geändert; jedoch ift ſchon jegt beftimmt, daß die Preußiſchen 
Gradabzeichen eingeführt und die Uniform der Generale und Generalftabs- Offiziere den 
bezüglihen Preußiſchen Muftern entipredhen ſollen. Sämmtlide Offiziere ıc. tragen 
Schärpe, Portepee ꝛc. in den Landesfarben und behalten diejelbe Bewaffnung wie biöher. 
An den Helmen tragen alle Angehörigen des Kontingents ohne Rüdficht auf ihre Staats- 
angehörigfeit, die einem anderen Bundesſtaate angehörenden Militairperfonen und? Beamten 
zugleich die Landeskokarde ihres Heimathöftaates, 

Das Großherzogthum Heffen bildet in Refrutirungs- und Randwehr-Angelegenheiten 
einen Ergänzungsbezirk. Die bereits eingeführten Beftimmungen der Preußifchen Mili- 
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tairgejeßgebung bleiben mit der Maßgabe in Kraft, daß an Stelle des Großherzoglichen 
Kriegs-Minifteriums das Preußiſche tritt. 

Diefe Beitimmungen (Art. 5 der Konvention vom 7. April 1867) lauten: 

In dem Großherzogthum Hefſen ift mit Ausfhluß der Militair- Kirchen-Drdnung 
die gefammte Preugifhe Militair - Gefetgebung bis zum 1. Oktober d. 3. einzuführen 
und zwar jowohl die Gelege jelbit als die zu ihrer Ausführung, rläuterung oder 
Ergänzung .erlaffenen Reglements, Inftruftionen und Reſcripte, namentlih alſo das 
Militair- Strafgefegbuh vom 3. April 1845, die Militair- Strafgerihtsorbnung vom 
gleichen Tage, die Verordnung über die Ehrengerichte vom 20. Zuli 1843, die für Krieg 
und Frieden ergangenen Beitimmungen über Aushebung, Dienftzeit, Servis- und Ber 
pflegungsweien, Einquartierung, Erſatz von Flurbefhädigungen, über Mobilmahung x., 
fowie aud über Drganijation, Gliederung, Ausbildung, über den Erſatz des Offier 
Corps und über das Militair⸗Erziehungs- und Bildungsweſen. 


Militair- Konventionen derjenigen Staaten, weldye ich näher an Preußen 
angeſchloſſen haben. 


Es find dies: 1) Sachſen-Weimar, 2) Sadjen-Meiningen, 3) Sadjen-Soburg- 
Gotha, 4 Sadjen-Altenburg, 5) Schwarzburg-Rudolftadt, 6) Reuß älterer Linie, 
7) Reuß jüngerer Linie — dur die gemeinfame Konvention vom 26. Zuni 1867 — 
und 8) Anhalt, durch die Konvention vom 28. Suni 1867. 

Aus dem Kontingent von Sahfen-Weimar wird das 5. Thüringiſche Infanterie 
Regiment Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), aus den Kontingenten von Sadjen-Mei- 
ningen und Sachſen-Coburg⸗Gotha wird das 6. Thüringifche Infanterie-Regiment Nr. 9, 
aus denen der ad 4— 7 genannten Staaten wird das 7. Thüringiſche Infanterie-Regiment 
Nr. 96, aus dem von Anhalt wird das Anhaltiiche Infanterie-Regiment Nr. 93 gebildet. 

Dieſe vier in Preußiſcher Normal-Stärfe formirten Regimenter bleiben in gewöhn- 
lihen Berhältniffen in den heimathlihen Garnijonen und tragen am Helm ihre Landes⸗ 
Kofarde und ihr Landes⸗Wappen rejp. ein anderes Abzeichen. Die Offiziere haben Schärpe 
und Portepee in den Bunded-Farben. 

Die Ernennung aller Offiziere, Portepeefähnriche und oberen Militair-Beamten der 
genannten Regimenter wird ebenjo, wie deren etwaige VBerfegung in die Preußifche Armee 
direft von dem Bundeöfeldherrn verfügt, wobei jedoch die Wünfche des Landesherrn thun- 
lichſt Berückſichtigung finden follen. 

Nah der Allerh. Ordre vom 14. November 1867 follen die Kommandos der vor« 
genannten 4 und der 2 Dfdenburgifchen Regimenter und der entjpredenden Landwehr 
Bataillone die Bezeichnung: „Königlich Preußifches Kommando (Bezirld-Kommanto) des 

.* führen. 


Militeir- Konventionen mit denjenigen Staaten, welche anf die Stellung eines 
befondern Kontingents derart verzichtet haben, daß ihre Kontingente ganz im die 
Prengifche Armee aufgehen. 


Es find dies: 1) Oldenburg, durch Konvention vom 15. Zuli 1867. 2) Schmarz- 
burg-Sconderdhaufen, dDurd Konvention vom 28. Zuni 1867. 3) Schaumburg-?ippe, 
durch Konvention vom 30. Juni 1867. 4) Lippe, durch Konvention vom 26. Suni 
1867. 5) Lübeck, durh Konvention vom 27. Suni 1867. 6) Bremen, durch Konven- 
tion vom 27. Zuni 1867. 7) Hamburg, durd Konvention vom 23. Zuli 1867 unb 
8) Walded, durch Konvention vom 6. Auguſt 1867. 

Gegen Stellung der wehrpflihtigen Mannjchaft diefer Staaten und gegen Zahlung 
der verfafjungsmäßigen Paujchal-Beträge übernimmt Preußen alle dem Ordinarium des 
Bundes⸗-Kriegsweſens zufallenden bundesgeſetzlichen Leiltungen derſelben. 
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Kiliteir - Konventionen mit dem Großherzogtum Mecklenburg- Schwerin vom 
24. Inli 1868 und mit dem aroßherzogthnm Mecklenburg · Strelitz 
vom 9. November 1868. 

Diefelben enthalten im Wefentlichen folgende Beftimmungen: Der Großherzog über- 
trägt dem Bundesfeldherrn das Recht, für die Medlenburg-Schwerinichen Truppen, reſp. 
für das Großherzoglih-Medienburg-Streligihe ISnfanterie-Bataillon die Offiziere, Porte 
peefähnriche, Aerzte und Zahlmeifter zu ernennen, zu befördern, zu verjeßen (auch in 
Preußiſche Zruppentheile und umgefehrt) und zu verabjchieden. | 

Die im Kontingent der gedachten Großhergogthümer dienenden Preußiſchen Offiziere 
führen jedoch während dieſer Zeit ausichlieglih das Prädikat „Großherzogliche“, tragen 
auch Die jegt dort beitehenden Uniformen und Abzeichen (Schärpen, Portepees, Kokarden ıc.) 

Nach Artifel 4 der beiden Konventionen jollen die in Folge von Verſetzungen vor- 
fommenden Koften wie folgt liquidirt werden: Verſetzungs- und Umzugskoſten liquidirt 
der Truppentheil, zu dem die Verſetzung ftattgefunden hat, Miethsentſchädigung 8. Koften 
ber Zruppentheil von dem die Abgabe des verfegten Offiziers 2c. erfolgt ift. 


Beſondere admintitrative Beitimmungen: 


Derwaltung. Die Militair- Verwaltung der Bundes- Kontingente ift vertrags- 
mäßig auf Preußen übergegangen, nur dem Königli Bayeriſchen, Sächſiſchen und 
MWürttembergifchen, fowie dem Großherzoglich Mecklenburgiſchen Kontingent ift die Selbft- 
verwaltung verblieben — den Großherzoglih Heiliihen Kontingent nur noch Bis zum 
l. Sanuar 1872. 

Marſchweſen. Das Kriegs-Minijterium bat fih zur Behebung etwaiger Unge- 
wißheiten veranlaßt gejehen, darauf aufmerkfiam zu maden, wie es nach Artikel 63 der 
Verfaſſung des Norddeutijhen Bundes und nah Cinführung der Preußiſchen Militair- 
Geſetzgebung, namentli der Beitimmungen über Servis- und Cinquartierungswefen, 
Verabreihung von Natural» Verpflegung und Vorſpann im ganzen Gebiete ded Nord» 
deutihen Bundes rejp. im Sinne des $. 5. der Konvention mit dem Großherzogthum 
Hefjen vom 7. April 1867 feinem Zweifel unterliegt, dab das geſammte Bundesgebiet, 
wie in allen übrigen militairifchen Bezichungen fo auch in Bezug auf das Marfchwefen 
eine territoriale Einheit bildet, welcher fih in Folge der vorangeführten Konvention aud) 
das links des Mains gelegene Gebiet des Großherzogthums Heffen anſchließt. Hieraus 
ergiebt fi von jelbft, daß es bei Märichen von Bundeötruppen aus dem Gebiete eines 
Bundesitaates in oder durch dasjenige eined anderen refp. ded genannten Großherzog- 
thums nicht mehr, wie früher, befonderer Verhandlungen zwilchen den betreffenden Staats» 
Regierungen bedarf, fondern daß ed genügt, wenn Fünftig in Bezug auf derartige 
Truppen: Märiche die betreffenden Militair- Behörden der gefammten Bunded-Armee mit 
den Letheiligten Givilbehörden im ganzen Bundesgebiet lediglich wegen der zur Ausfüh- 
rung des Marjches jelbit erforderliden Maßnahmen in analoger Weije, wie biöher inner- 
halb des Preußiihen Staatsgebiets gefchehen, direlt in Verbindung treten. Die bisher 
mit verjchiedenen Staaten des Norddeutihen Bundes beftandenen Ctappen-Konventionen 
find als dur die Bundesverfaffung außer Kraft geſetzt anzuſehen. (M. Del. D. vom 
16. Suni 1868.) 

Bayern, Württemberg und Baden haben fih damit einverjtanden erklärt, die Na- 
turalverpflegungs» und Einquartierungskoſten für die den Sanitätszügen beigegebenen 
Kommandos in gleiher Weije, wie dies hinfichtlih der Kriegsgefangenen-Transporte ver- 
einbart worden ift, gegenfeitig ohne Aufrechnung zu übernehmen. (Kr. M. v. 24. Aug. 1871.) 

In Betreff der Derpflegung ꝛc. der Offiziere und Mannſchaften, welche von den 
zur Deutſchen Bunbes-Armee gehörigen nichtpreußifchen Truppen mit felbjtitändiger Ver- 
waltung zu den unter Preußifcher Verwaltung ftehenden höheren Militair-Bildungs-An- 
ftalten und fonftigen militairifchen wiffenihaftlihen und techniſchen Inſtituten *) Tom- 
mandirt find, befteht folgendes Berfahren: 


2) Die Kriegs⸗Akademie, die Kriegsſchulen, Die vereinigte Artiflerie- und Ingenieur-Schule, 
die Militair-Schieß- Schule, die Central-Zurnanftalt, das Militair-ReiteInftitut, die Artillerie 
Schieß⸗Schule und das Lehr-Infanterie-Bataillon. 
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Die Offiziere erhalten ihr Gehalt und die an dem Orte des betreffenden Snftituts x. 
nach Preußiihem Reglement zujtändige Servis-Kompetenz und die fommandirten Mann- 
Ichaften ihre Löhnungs-, Bekleidungs- und Servis-Kompetenz nebft dem ertraordinairen 
BVerpflegungs-Zufhuß von ihrem Truppentheil gezahlt. Und zwar kann die Heberjentung 
diefer Beträge nah Wahl des Xruppentheild an die Kommandirten direft oder durch 
Bermittelung Des Inftituts erfolgen. Nur an die zur Kriegs-Alademie Kommandirten 
müffen die Zufendungen direkt, Dagegen für die zu ben Kriegsſchulen Kommandirten aus- 
ſchließlich an die Schule ftattfinden. 

Die zuftändige NRationd- refp. Brot-Kompetenz wird dur Vermittelung der be- 
treffenden Inftitute aus dem am Orte befindlihen Magazin reip. von den betreffenden 
Lieferungs - Unternehmern gegen Erftattung der dur das Armee » Berordnungs » Blatt 
publicirten Normpreife, gewährt. 

Die nach den bezüglichen Stats an fommandirte Preußiſche Offiziere ıc. etwa zu 
gewährenden Zulagen werden auch den Dffizieren ꝛc. der gedachten SKontingente für 
Rechnung der betreffenden Snftitute gezahlt. (N. K. D. v. 23. Novbr. 1867.) 

Die Kommandos rejp. Direktionen der gedachten Anftalten find angewielen, bie 
für die Rationd- und Brot-Kompetenz zu berechnenden Beträge vierteljährlich bei ber 
Corpd-SIntendantur, mit welcher fie abrechnen, zur Liquidation zu bringen. Die Inten- 
danturen haben demnächſt die feitgeftellten Liquidationen den betbeiligten fremdherrlichen 
Regierungen oder Behörden zur direkten Crftattung der liquidirten Beträge zu über: 
mitteln. (U. 8. D. v. 27. Zuni 1868.) 

Die an Heerespflichtige, weldhe zu Preußiſchen Truppen einberufen werben, 
jeitend der Truppen der nicht in die Preußiſche Verwaltung aufgenommenen Kontingente 
der Bundes-Armee ober von Kommunen der betreffenden Staaten, aljo: des Königreichs 
Sachſen, des Großherzogthums Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Strelig vorſchuß⸗ 
weife gezahlten Marfchfompetenzen find von dem Truppentheil der Ginberufenen zu er- 
ſtatten. (M. Del. D. v. 5. Okt. 1870. A. V. B. ©. 172.) 


Verpflegung erkrankter Militairperfonen der zum Kunde refp. nicht zum Bunde 
| gehörigen dentfchen Staaten in den Lazarethen. 


Erkrankte Offiziere und Soldaten derjenigen Staaten ded Norddeutihen Bundes, 
mit welden wegen Webernahme der Militair-Berwaltung dur Preußen Konventionen 
nicht abgeichloffen find, werden geeignetenfalle gegen die im Erlaſſe v. 19. Sept. 1867 
feftgejeßte Vergütung von 12 Sgr. pro Mann und Tag für Verpflegung und Behand- 
lung, — einſchließlich für Arzneien, jedoch ausichlieglich Krankenlöhnung und Beerdigungs- 
toften, — in Preußifhe Militair- Lazarethe aufgenommen. Unter gleihen Bedingungen 
finden auch Offiziere und Soldaten des Norddeutichen Bundes in den Militair-Lazarethen 
jener Staaten Aufnahme Die in Rede ftehende Vergütung ift feitend der betheiligten 
Lazarethe von den Truppentheilen, welchen die betreffenden Kranken angehören, direkt 
einzuziehen. Für die Verpflegung zc. von Militaird der nicht zum Bunde gehörigen 
deufhen Staaten in Preußiſchen Lazarethen ijt von diefen die gleiche Vergütung bei dem 
Sntendanturen zu liquidiren, welche die eingegangenen Liquidationen in zwei jährlichen 
Terminen, bis zum 15. Sanuar und 15. Zuli jeden Sahres, dem Militair- Dekonomie 
Departement zur weitern Beranlaffung vorzulegen haben. (M. Del. D. v. 21. Nopbr. 
1867. 4 3. Bl. ©. 155.) Die für revierfranfe Mannichaften der in diefem Erlaß 
bezeichneten Staaten erforderlihen Medikamente find von den zur Behandlung requirirten 
Militair-Nerzten für Rechnung der betreffenden Garniſon⸗Lazarethe aus Civil⸗Apotheken zu 
verjchreiben, und von den SIntendanturen unter Beifügung der Recepte nach den Tar- 
preifen zur Liquidation zu bringen. (M. Medz. A. v. 13. Dechr. 1869. A. V. B. ©. 224.) 


— 





(Drud von Franz Krüger in Berlin.) 


III. Ergänzungen zum zweifen Bande. 





Geld- und Materialien-Verkehr. 


Münzen (Seite 4). Gejeß, betreffend die Ausprägung von Reichsgoldmünzen 
vom 4. Dezember 1871. (R. ©. B. ©. 404.) 

Es wird eine Reichsgoldmünze ausgeprägt, von welder aus einem Pfunde feinen 
Soldes 139'/, Stüd ausgeprägt werden. Der zehnte Theil dieſer Goltmünze wird 
Mark genannt und in Hundert Pfennige eingetheilt. Außer der Reichsgoldmünze zu 
10 Mark jollen ferner ausgeprägt werben: Reichsgoldmünzen zu 20 Mark, von welden 
aus Binem Pfunde feinen Goldes 69°), Stüd ausgebradht werden. 

Ale Zahlungen, welche gejeglih in Silbermünzen der Thalerwährung, der füd- 
deutſchen Währung, der lübiſchen oder hamburgiſchen Courantwährung oder in Thalern 
Gold bremer Rechnung zu leilten find, oder geleiltet werden dürfen, können in Reichs⸗ 
goldmünzen bergeftalt geleiftet werben, daß jerechnet wird: das 10 Mart-Stüd zum 
Werthe von 3"/, Thaler oder 5 Fl. 50 Kr. ſüddeutſcher Währung, 8 Mark 5, Schilling 
Iübifcher und bamburgifcher Courantwährung, 3/,, Thaler Gold bremer Rechnung; das 
20 Mark⸗Stück zum Werthe von 6%, Thalern oder 11 51. 40 Kr. ſüddeutſcher Währung, 
16 Markt 10%, Schilling lübifcher und hamburgiſcher Courantwährung, 6%/,, Thaler 
Gold bremer Rechnung. Im Uebrigen fiehe das Gefeh*). 

Maafe und Gewichte (5.6). Die Verhältnißzahlen für die Umrechnung der 
bisherigen Landesmaaße und Gewichte in die dur die Maaß- und Gewichtsordnung 
feftgeftellten neuen Maaße und Gewichte ergiebt die Beilage zu Nr. 27 des Armee-Ber- 
ordnungd-Dlattes pro 1871. | 

Kontratis - Abichlüfle (S. 15). Es ift beftimmt, daß im Neffort des AL- 
gemeinen SKriegs- Departements (fiehe deſſen Verf. v. 2. Dezbr. 1871) ein Verzicht auf 
Befchreitung des Mechtöweges bei Differenzen über die Erfüllung kontraktlicher Stipu- 
lationen in feinem Kontrakte vorzubedingen fei. 

Zahlungs-Autorifationen (S. 20). Zur Sicherung der Innehaltung der Etats- 
grenzen und der ratenweilen Cintheilung der Etatsſummen follen alle Zahlungs - An- 
weijungen zunächſt den Gorp&Zahlungd-Stellen zugehen, welche die etwa erforderliche An- 
weijung an bie betreffende Regierungs-Hauptkaffe zu erlaffen haben. (Sinanz-Min. vom 
26. Auguft 1868.) 

Kantionsleiftung (S. 23). Verordnung, betreffend die Kautionen der bei ber 
Militair- und Marine-Berwaltung angeftellten Beamten vom 5. Juli 1871 (R. ©. 2. 
©. 308). Danad haben Kautionen zu leiften: 


A. Bei den Friedensverwaltungen und den immobilen Verwaltungen während des 
mobilen Zuftandes der Armee: 


1. General-Militair- und General-Kriegs-Kafle: Rendanten 6000 Thlr., Oberbud- 
halter und Kaflirer ein einjähriges Dienfteintommen, Kaffendiener ein halbjähriges Dienft- 
einfommen; Militair-Penfions-Kaffe: Rendant 3000 Thlr., Kontroleur ein einjähriges 
Dienfteintommen; Kriege-Zahl- Amt, einſchließlich Militair- Penfionszaplftelle (Königreich 
Sachſen): Rendant (Kriegszahlmeifter) 3000 Thlr. 


*) Das Deutiche Reich bat die Münzgelekgebung, aber das Münzregal, das Recht, aus 
edlen Metallen Münzen zu een, haben bie Deutfchen Regierungen behalten. 
1. 41 


638 Ergänzungen. 


2. Militair-Magazin-Verwaltungen: Proviantmeifter mit einem jährlichen Dienſt⸗ 
einfommen von 900 Thlr. und darüber 3000 Thlr., mit einem jährlihen Dienfteinlom- 
men von weniger ald 900 Thlr, jowie für Die Rejerve-Magazin-Rendanten und Depot. 
Mayazinverwalter ein zweijähriges Dienfteinftommen, Kontroleure und Backmeiſter ein 
einjähriges Dienfteinfonnen. 

Montirungs » Depots: Nendanten mit einem jährlichen Dienſteinkommen von 
WO Ihr. und Darüber 3000 Thlr., mit einem jährlichen Dienfteinfommen von weniger 
als 900 Thlr. ein zweijähriges Dienſteinkommen; Kontroleure ein einjähriges Dienft- 
einfommen. 

4. Sarnijonverwaltungen: Garnifon- Verwaltungen in jelbitftändigen Stellungen 
mit einem jährlichen Dienfteinflommen von 900 Thlr. und darüber 3000 Thlr. mit 
weniger als 900 Thlr. ein zweijähriges Dienſteinkommen; Garnijon » Berwaltungsbeamte 
in nicht jelbftftändigen Stellungen ein einjähriges Dienfteinfommen. 

5. Lazareth-Verwaltungen: Ober-Lazareth-Infpeftoren und die Lazareth-Inipektoren 
ein einjähriges Dienfteintommen. 

6. Mediziniſch⸗chirurgiſche Friedrih-Wilhelms Suftitut: Rendanten 3000 Thlr. 

7. Remonte- Depots: Remonte- Depot -Adminiftratoren 3000 Thlr., interimiſtiſch 
Borftände der Nemonte-Depots ein zweijähriges Dienfteinfommen. 

8. Snvaliden-Inftitute: Rendanten de Invalidenhaufes in Berlin und Stolp mit 
einem jährlichen Dienfteinfommen von 900 Thlr. und darüber 3000 Thlr., mit weniger 
ale WO Thlr. — ein zweijähriges Dienfteintommen; Inſpektor des Lazareths im In 
validenhauſe in Berlin ein einjähriges Dienjteintommen. 

9. Techniſche Inſtitute der Artillerie: Nenbanten der Nrtillerie-Werkitätten und 
Pulverfabriten ein zweijähriges Dienfteinfommen, Materialien und Fabrifaten-Berwalter 
bei den Nrtillerie-Werfitätten ein einjähriges Dienfteintommen. 

10. Militair- Erziehungs- und Bildungs» Anitalten: Kadettenhäufer — Rendanten 
mit einem jührlihen Dienfteinfommen von 900 Thlr. und tarüber 3000 Thlr., mit 
weniger als 900 Thlr. ein zweijähriges Dienfteintommen; für jonjtige Beamte bei dem 
Katettenhauje in Berlin — Verwalter, Rechnungsführer bei der Reffeidungs-Kommiifion 
und Kaffendiener 300 Thlr.; bei den übrigen Kabettenhäufern — Hausverwalter 200 Zälr, 
Verwalter 150 Thlr. Knaben-Erziehungs-Inftitut in Annaburg — Rendant mit einem 
jährliden Dienfteinfommen von 900 Thlr. und darüber 3000 Thlr., mit weniger al 
900 Thlr. — ein zweijähriges Dienjteinfommen; Inſpektoren ein einjähriges Dienft 
einfommen. Soldatenfinderhaus in Stralſund — Rendant, ein einjährige Dienf- 
einfommen. Grziehungs-Anftalt zu Kleinftruppen (Königreih Sachſen) — Inſpektor ein 
einjährige Dienfteinfommen. Garnijon - Schule in Potstam — Rektor als Rendant 
300 Thlr. Kriegs-Akademie — Nentant ein zweijähriges Dienfteintommen. | 

11. Beamte, welchen die Verwaltung einer Kaffe ald Nebenamt gegen Bergütung 
übertragen ift — den zweijährigen Betrag der Vergütung. 

B. Bei den $eld-Perwaltungen. | 

1. Feld » Kriegskaffe: Kriegezahlmeifter 3000 Thlr., Kaflirer und Buchhalter . 
1000 Thlr. Kaffendiener 150 Thlr. 

2. Seld-Proviant-Aemter: Feld-Oberproviantmeijter, Zeld-Proviantmeifter und Feld⸗ 
anagagin-Renbanten 1600 Zhlr. Feld-Magazin-Kontroleure 700 Thlr. Zeld-Badmeiiter 
350 Thlr. 

3. Feldlazarethe: Feldlazareth-Inſpektoren und Feldlazareth-Rendanten bei den Felt- 
Lazarethen, ſtehenden Kriegslazarethen und Lazareth-Reſerve-Depots — ein zweijähriges 
Dienſteinkommen. 

C. Am Bereiche der Marine⸗Verwaltung. 

Marine » Rendanten mit einem jährlichen Dienfteintommen von 900 Thlr. mt 
darüber 3000 Thlr. unter 00 Ihlr. ein zweijähriges Dienfteinfommen; ebenfo Garnifor- 
Berwaltungskeamte in jelkftjtändigen Stellungen; in nicht felbftftändigen Stellungen, 
ſowie Marine » Kontroleure und Razareth - Snipeftoren ein einjähriges Dienfteintommen, 
Verwalter des Schiffélazareth Depots in Kiel und Kafjendiener ein halbjähriges Dienft- 
einfenmen. (Art. 2.) 
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Bei der Anftellung der Beamten, welde die Kaution auf einmal zu beichaffen 
außer Stand find, kann denjelben von der vorgejegten Dienftbehörde ausnahmsweiſe ge- 
ftattet werben, die Beichaffung der Kaution nachträglich durch Anſammlung von Gehalts- 
abzügen zu bewirken. Diefe Abzüge dürfen bei Unterbeamten und Eontraftlihen Dienern 
nicht weniger als ein bis drei Thaler monatlich, bei anderen Beamten nicht weniger als 
fünfzig Thaler jährlich betragen. 

Auf Beamte in Rendanten- oder in Borftande-Stellungen, fowie auf ſolche Beamte, 
deren Kaution den einjährigen Betrag ihres Dienfteintommens überfteigt, finden die Be- 
fiimmungen diejes Artikeld feine Anwendung. (Art. 3.) 

Kautionserhöhungen, zu welden Beamte lediglich in Folge einer mit Beförderung 
nicht verbundenen Gehaltserhöhung verpflichtet find, können durch Anjammlung der diefe 
Gehaltsverbeſſerung bildenden Beträge aufgebracht werden. (Art. 4.) 

Soweit einzelne Beamte vor dem Erlaſſe dieſer Verordnung die Beſchaffung der 
für ihr Dienſtverhältniß erforderlichen Kaution durch Ratenzahlungen oder Anſammlung 
von Gehaltsabzügen geſtattet iſt, bewendet es bei den desfallſigen Feſtſetzungen. (Art. 5.) 

Beamte, welche in dem im $. 16 Sat 2 des Gefekes vom 2. Suni 1870 (8. 
G. B. S. 161) bezeichneten Falle fih befinden, Haben den durch die Gehaltserhöhung 
"ihnen zufließenden Mebrbetrag des Gehalts ganz zur Anjfammlung der Kaution zu ver- 
wenden. Die vorgejegte Dienftbehörde ift jedoch ermächtigt, bei Beamten, welche in be- 
ſchränkten Vermögensverhältniffen fidh befinden, auf deren Antrag die Ermäßigung der 
Gehaltsabzüge bis auf die Hälfte des Betrages der Gehaltserhöhung zu geftatten. (Art. 6.) 

Die Anſammlung und Aufbewahrung der Gehaltsabzüge (Art. 3-—6) gefchieht bei 
derjenigen Kaffe, welcher die Aufbewahrung der vollen Kaution obliegt. 

Gehaltsüberhebungen (S. 35). Die ratenweile Zurüdzahlung überhobener 
Geldbeträge bat der fommandirende General in Friedens und Zeldverhältniffen zu ge- 
nehmigen. (M. Del. D. v. 28. Septbr. 1871.) 


Geldverpflegung. 


Gehaltsfäke (S. 98). Die Gehälter der Hauptleute und Rittmeifter IL. Klaffe 
bei allen Waffen und in allen Stellen, jomit auch in Abdjutantenftellen und bei den 
Strafabtheilungen, ferner die Gehälter der Hauptleute II. Klafje bei der Artillerie, 
fowie der 1. Train - Depot - Offiziere (mit 720 Thlr. Gehalt) und die Gehälter ber 
2. Train-Depot-Offiziere find vom 1. Sanuar 1872 ab um je 120 Thlr. jährlich erhöht 
worden. (Kr. M. 7. Sanuar 1872.) 

Die Zahlmeifter erhalten von demſelben Zeitpunfte ab die Gehälter von jährlich 
450 Thlr., 550 Thlr., 600 Thlr., 650 Thlr. und 750 Thlr. (M. Del. D. vom 
3. San. 1872.) 

Löhnungsfähe (S. 102). Die Löhnung der Büchfenmacher bei den Truppen ift 
um 25 Thlr. und die der Regimentöfattler bei den Kavallerie-Regimentern um 12 Thlr. 
jährlich ebenfalls vom 1. Januar 1872 ab erhöht. (A. K. D. v. 16. Ian. 1872.) 

Zulagen (S. 138). Die nah der Allerh. Drdre vom 28. Septbr. 1865 an 
Militair-Aerzte zu gewährenden Zulagen für Mitwahrnehmung vakanter Stellen find von 
denjenigen Truppentheilen zur Siquidation zu bringen, welden die betreffenden Xerzte 
angehören und zwar belegt mit einem Atteft der Truppen, bei welchen die etatsmäßigen 
Aerzte manquiren. (M. Oek. D. v. 19. Januar 1866.) 

Krankenlöhnung (S. 123). Dieſelbe beträgt für Vice-Feldwebel und Bice- 
Wachtmeiſter vom 1. Januar 1872 ab täglih 3 Sgr. (Kr. M. vom 22. Dezember 
1871.) 

Schießprämien⸗Medaillen (S. 151). Diefelben werden im Werthe von 3 Thlr., 
2 Thlr. und 1'/, Thlr. von der General-Militair-Kaffe den rapen, 208, deren direkte 
Anträge, verabfolgt. (A. 8. D. v. 9. Auguft 1871. A. V. B. © 

Offizier -Tifchgeld (S. 155). Daffelbe ift den in Bolge bes s Reges zu den 
Sortififationen x. einbeorderten canbwebe- Offizieren, auch wenn der intritt oder das 
Ausicheiden im Kaufe des Monats erfolgt, im vollen Monatsbetrage von 3 Thlr. zu 
gewähren. (M. Del. D. v. 18. Dezbr. Yerı) 
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General-Rommandos reip. nach ftattgehabten Probeverjuchen eingeführt werben, jobald die 
Beitände alter Art aufgebraucht fein werten. Auch darf in biefen Corpsbezirken ftatt bes 
Brotes aus der Miichung von Weizen- und Roggenmehl, fofern die landesüblichen Ge⸗ 
wohnheiten ein Bebürfniß dazu anerkennen lafjen, ein Brot aus reinem NRoggenmehl 
mit 15 Prozent Kleienauszug zur Verabreihung kommen. (A. D. v. 7. Septbr. 1871)*). 

Die Brotportion für den Badmeifter ift auf 1500 Gramm pro Tag normirt. 
(M. Del. D. v. 21. Novbr. 1871.) 

Die Brotportion für die Zeftungs-Baugefangenen ift auf 1200 Gramm feſtgeſetzt. 
(M. Del. D. 30. Septbr. 187].) 

Bei dem im Frieden zu 3 Kilogramm auszubadenden Brote barf der Gewidts- 
verluft bei 2 oder 3 Zage altem Brote 35 Gramm und bei älterem Brote 70 Gramm 
nicht überfteigen. (M. Del. D. v. 21. Novbr. 1871.) 

Bei dem im Felbverhältniß zu 1'/, Kilogramm auszubadenden Brote darf ber 
Gewichtöverluft bis ee, 17', und 35 Gramm betragen”). (M. Oek. D. v. 8. Sanuar 
1872. A. V. B. ©. 10.) 

Biltualien » Derpflegung (S. 186). In Folge der neuen Maaf- und Ge- 
wichtsorduung u werben vom 1. Januat 1872 ab gewährt: ) 


IL 


an ben Tagen IL 

Miu | er Uebungen 

Die Biltualien-Portion befteht aus: Im gewöhn- | mit wechfelne| Im Feld⸗— 
lichen Ber- | Yen Dacia verbäftniß,. 








| hättniffen. | zen in Cägern 
u. Bivouaks. 
1. Fleiſch: 
a) friſchem oder gejalzenem Fleiſch 
(Gewicht bes rohen Fleiiches) . 150 250 375 Gramm 
oder 
b) geräudhertem Rind. oder edrmmel- 
fleiſhh . . . — — 250 „ 
oder 
e) SH .. 2:2 2 20. — — 170 , 
2. Gemüfe: 
a) Ri. ren 90 120 125 „ 
oder 
b) ordinaire Graupe reſp. Grüße. 120 150 125 „ 
oder 
e) Hülfenfrüdte . . . 2.» 230 300 250 „ob. 
oder ebenfovielMehl 
a) Kartoffeln -. . . 2 22. 1500 2000 1150 „, 
3. Sa. . . en 25 25 25 5 
4. Kaffee, gebranntem rn. — 15 2 ,„ 
ungebranntem . . » 2... — — 0 5 


*) Für die Bezirke bes Sarbe- und 1. bis 11. Armee-Corps find die Verfuche angeordnet. 
Für die anzumendende feinere Vermah lung tft ein Sichtetuch (Gage) von 46 bid 48 Faden auf 
den Preußiſchen Duadratzoll als genügend angenommen worden. (M. Def. D. v. we Septbr. 
1871.) Die Einführung des Brotes aus feinerem Material tft allgemein vom 1. Zanuar 1878 
ab in eusiiht p u nehmen. (M. Del. D. v. 8. Dezbr. 1871.) 

r Beftimmun über die Brotbadung aus bem feineren Brotmaterial ift vorbehalten. 
Die ©e ammtquanta find bei Broten in Etüden 5 1', Kilogramm aussudrüden. 

tlich der Friedensportion ſiehe die Verf. des M. Oek. D. v. 30. Septbr. 1871 

und * ai er — Die Verfügung —*2 Departements v. 8. Sanuar 1872. (I. 
V. B ach letzterer ſind die Geſammtquanta bei den trockenen Artikeln in Centnern, 
—288 und Örammen, ei den Slüffigkeiten in Litern audzudrüden. 
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Bei zuläffiger Veränderung der Feld-Viktualten-Portion werben gewährt: 

a) nad) 8. 28 des Reglements über die Naturalverpflegung ber Armee im Kriege 
(fiebe S. 187) — 1170 Gramm Rüben, oder 125 Gramm Badobft oder 340 Gramm 
Sauerfraut. 

b) nad 8. 29 ibid. — 0,1 Liter Branntwein, 170 Gramm Reis oder Graupe 
reſp. Grüße oder 340 Gramm Hülfenfrüdte oder 2000 Gramm Kartoffeln und 
500 Sramm Fleisch, 

c) als Zufag 8. 32 ibid. — 1 iter Bier, Y/, Liter Wein, 50 Gramm Butter, 
50 Gramm Tabad, 40 Gramm Kaffee, 

d) 8. 46 ibid. Anmerkung — bei Unterfuhungen und Arreft, wenn warme Koft 
aus der Arreftanten-Röhnung zu beſchaffen ift, 170 Gramm Fleiſch. 


Rationsſätze (S. 197) welhe in Folge der neuen Maaß- und Gewichtsordnung 
vom 1. Sanuar 1872 ab gewährt werden. 
a) Garnijon-Ration ($. 76 des Reglts. über die Naturalverpflegung der Truppen 


im $rieden) 
Ihwere 4750 Gramm Hafer 
mittlere 4400 . . 
leihte 4000 . . 
b) Marſch⸗Ration: Nmere 3 Gramm Hafer 1500 Gramm Heu, 
leichte 4500 ' ’ 1750 Gramm Stroh. 


0) Ration bei großen Uebungen ($. 79 ibid. bei den hier genannten Truppentheilen): 
5650 Gramm Hafer \ 1500 Gramm Heu, 
5000 . . 1750 Gramm Stroh. 
d) Remonte-Marfchration (8. 102 ibid.) 


mitere 4150. hafer | 3500 Gramm Sen 
leichte 3750 , , 1750 Gramm Stroh. 


e) Haferzufhuß für die Nemonten in der Garnijon ($. 108 ibid.): 

zur fchweren Ration 400 Gramm Hafer, 

zur mittlern und leichten Ration 750 Gramm Hafer. 

(M. Def. D. v. 30. Septbr. 1871.) 
f) Feldration ($. 64 Reglt. über die Naturalverpflegung der Armee im Kriege) 
ſchwere 5650 Gramm Hafer, 1500 Gramm Heu, 1750 Gramm Stroh, 
leihte 5000 . ’ 1500 . .. 21750 . . 
(Das Verhältniß des Futterwerths von Hafer zu demjenigen von Gerfte, Roggen ıc. ift, 
itatt in Pfunden, in Kilogrammen auszudrüden.) 

Beiondere Feftjegungen für Märſche (8. 65 ibid.) — 13 Liter Hafer für bie 
ichwere Portion und 11,5 Fiter Hafer für die leichte Nation. 

Bei Transporten auf Eifenbahnen oder Dampfichiffen (8. 67 ibid. u. S. 198) 
wird für jedes Pferd und jede Fahrt neben der Feld - Ration ein Zuihuß von 
1500 Gramm Heu, 1000 Gramm Stroh gewährt. Dauert die Fahrt aber 8 Stunden, 
io kann der Heuzufhuß innerhalb jeder 24 Stunden der längern Fahrt um 3000 Gramm 
Hen erhöht werben. 

(M. Det. D. 8. Sanuar 1872. A. V. B. ©. 9.)*) 


Transport der Naturalien (S. 206). Die Vorſchrift, wonad die Artillerie 
die Sourage und das Brot in der Santonnirung und namentli während der Scieß- 
übungen bis auf die Entfernung einer Meile mit ihren Pferden jelbit anfahren muß, 
ift in Erinnerung gebradt. Leere Wagen find non den bequartirten Ortſchaften gegen 
Vergütung eines PVierteld der reglementsmäßigen Vorſpann-⸗Entſchädigung zu ftellen. (Kr. 
M. v. 9. Mai 1837.) 


2500 Gramm Heu, 
3500 Gramm Stroh. 


*) Die Gefammtquanta find in Gentnern, Kilogrammen und Grammen (im Falle der Ber- 
ausgabung des Haferd nah Maaß in Neufcheffeln und Litern) auszubrüden. 


+ 
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Verpflegung der Mannfchaften bei Einziehungen refp. Entlaffungen. 


Zuſchüſſe (S. 212.) Es ift allgemein, fowohl den nad den Nord- und Ditfee- 
Inſeln zu entlaffenden als auch den von denjelben, als aus ihren Heimathsorten, ein- 
berufenen Heerespflichtigen neben dem reglementsmäßig zuftändigen Marſch⸗ ꝛc. Gelde ein 
Zufhuß in Höhe der tarifmäßigen, oder wo ein Tarif für die Strede nicht beftehen 
follte, der wirklich erforderlich gewelenen Koften der Weberfahrt per Dampfſchiff oder Fähre 
auf der nächſten refp. billigften Verbindungslinie zwilchen der Kiüfte und der betreffenden 
Infel zu gewähren. (M. Del. D. v. 21. Oftober 1871.) 

Führer von Refruten- und Rejerviften-Transporten, welche die nöthigen Vorſchüſſe 
aus der Kafle des eigenen Truppentheils empfangen haben, kehren nad Abgabe ber 
Mannichaften reſp. nad) Auflöfung des Transports jofort zu ihrem Truppentheil zurück, 
und legen bei diefem nad den Feltjegungen bed $. 128 des Neglements über die Ver— 
pflegung der Refruten ꝛc. Rechnung, deren Betrag alsdann die betreffende Intendantur 
erftattet. (M. Del. D. v. 21. Dezbr. 1869.) 

Bon der transportweijen Entlaffung der Rejerven des Garde⸗Corps ift ein für 
allemal Abdftand genommen worden. (Kr. M. 27. Auguft 1871.) 


Verpflegung der RAriegs-Erfahtransporte (3. 218). 


Die Beitimmungen des Kriegs Geldverpflegungs-Reglements finden auch auf bie 
Berpflegung der Kriegö-Rejerve-Transporte analoge Anwendung. Das Reglement über 
die Verpflegung der Refruten und Rejerviften ꝛc. ift nur für die nach der Auskleidung 
in ihre Heimath entlaffenen Mannſchaften maßgebend. (M. Del. D. 4. Dezbr. 1871.) 


Verpflegung der Truppen in belagerten Seftungen (3. 220.) 


Die in Folge Einführung der neuen Maaf- und Gewichtsordnung eingetretenen 
Aenderungen des NReglementd über die Verpflegung der Truppen ıc. in vom Zeinde ein- 
geihloffenen oder belagerten Seftungen vom 17. Mai 1859 fiehe Verfüg. des M. Del. 
D. 11. Febr. 1872. (A. V. B. ©. 49.) 


Verpflegung der Militair-Sträflinge und Arbeitsfoldaten (3. 226). 


Hinfihtlih der nah dem Metermaaße umgearbeiteten vom 1. Sanuar 1872 an 
giltigen Bekleidungs⸗Etats für die Mannfchaften der Arbeiter-Abtheilungen und für die 
Militair- Sträflinge fiehe die Verfüg. des Milit. Def. Depts. v. 27. Febr. 1872. (M. 
V. B. ©. 73.) 


Bekleidung und Ansrüflung (3. 227.) 


In Betreff derjenigen Abänderungen, welche die Xabelle II des Reglements über 
die Befleidtung und Ausrüftung der Truppen im Frieden vom 30. April 1868 durch die 
Einführung des metriihen Maaßes erleidet, fiehe die bezüglihe Zujammenftellung. 

Anzug uud Abzeichen ded 14. Armee-Corps. (Kr. M. 27. Zuni 1871. N. 2. 
B. ©. 154.) 

Die Trainſoldaten der nicht regimentirten Offiziere und Beamten beim 14. Arınee- 
Corps tragen gelbe, beim 15. Armee⸗Corps hellblaue Schulterflappen an den Waffen- 
röden und DVorftöße an den Schulterflappen der Mäntel von gleicher Farbe. (M. Del. 
D. 13. u. 31. San. 1872. 4. V. B. ©. 17. 37.) 

Die durh Erlaß vom 11. März 1870 eingeführte neue, zum Umhängen ein- 
gerichtete Arznei» und Bandage-Taiche für Lazareth-Gehilfen hat eine Friedens⸗Tragezeit 
von 20 Sahren und eine Kriegd-Tragezeit von 5 Zahren. (M. Del. D. 10. San. 1872. 
ABB ©. 12) 


Unterkunft (3. 293). 


Garnifon » Baumelen. Für die Fortifitationg-- und Artillerie - Bauten in den 
Feftungen gilt der Neuabdrud der bezüglichen allgemeinen Geſchäftsordnung vom 
20. Novbr. 1862 mit den Abänderungen. (U. 8. D. 16. Sehr. 1872.) 
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Bei anderen Surrogaten ald Steinkohle und über bie vorftehend erwähnten 
Marimalfäge hinaus bleibt die Normirung der einfachen Feuerungs-Portion dem Militair- 
Defonomie-Departement vorbehalten. 

Auf Grund der normirten Einheitsſätze und des obigen Normal-Ctats fertigen die 
Garnifon » Verwaltungen betaillirtte Nachweifungen von den in Surrogaten gewährten 
Fenuerungsportionen an, welde feitens ber betreffenden Corps -Intendantur beftätigt und 
von diefer dem Rechnungshof zur Benutung bei der Rehnungsrevifion mitgetheilt werden. 

Die euerungs- Materialien Deputate werden vom 1. Sanuar 1872 ab gewährt: 
für einen Garmijon- Berwaltungs - Direktor 25; für einen Garnijon -Berwaltungs - Ober- 
Snipektor, einen Garnifon-Verwaltungs- oder jelbftftändigen Kajernen-Snipeltor 20; für 
einen nicht jelbftitändigen Kaſernen-Inſpektor 15; für einen Kafernen-Wärter 10 Kubit- 
meter Weichholz refp. dafür im Sinne des 8. 280 der Garnif. Verw. Ordn. die ortd« 
üblichen Surrogate, wie fie dem kafernirten Militair gewährt werben. 

Erlenchtungsmaterial (S. 325). Dom 1. Sanuar 1872 ab erhalten die 
Kafernenwärter 8 Kilogramm oder 16 Pfd. Rübsl und für eine Rampe in den Kafern- 
Stuben in Berlin, Potsdam und Charlottenburg werden pro Jahr 17 Pfb. 40 Neuloth 
gewährt. (M. Del. D. 10. Okt. 1871) 

Neinigungsmaterialien (S. 328). Sand — für eine Stube von 1 bis 
8 Mann 3,5 Liter, 9—16 Mann 7 Liter ꝛc. Für eine Kafernen-Wadtftube fowie für 
die mit Militair befeßten Stabt- und Thorwachen Feine und mittlere 3,5 Liter, für eine 
große Wade täglih 7 Liter. Kür einen Speifefaal für eine bis zwei Kompagnien oder 
Eskadrons täglich 3,5 Liter; zum Beftreuen der Flure ıc. täglich für jedes Kompagnie- 
und Eskadron⸗Revier 7 Liter. 

Füllungsmaterial (S. 328). Der Zufat an Haaren bei ber Umpolſterung 
einer Kopfmatrage beträgt ftatt 28 Loth — 47 Dekagramm oder Neuloth. 

Dnartierleiftung (S. 329). Wegen Einführung des Geſetzes ꝛc. über bie 
Duartterleiftung für die bewaffnete Macht und die Naturalverpflegung der Truppen im 
Frieden in Elfaß-Tothringen fiehe Allerh. Ordre v. 5. Febr. 1872. (A. V. B. ©. 45.) 

Nachdem durch das Geſetz v. 22. Novbr. 1871 (R. ©. B. ©. 400) das Quar⸗ 
tierleiftung&-Gefeß für die bewaffnete Macht währenn des Friedenszuftandes v. 25. Suni 
1868 in dem Großherzogthum Baden eingeführt worden ift, wird als Ergänzung der 
Beilage B. der Ausführungs-SInftruftion v. 31. Dezbr. 1868 zur allgemeinen Kenntniß 
der Armee gebracht, daß die obere Leitung bed Marſchweſens in Baden reſp. die Aus- 
ftelung der Marfchrouten den Landes-Kommiffären zufteht und bie örtliche Zuweifung 
der Quartiere und Marjchbebürfniffe durch die Gemeinderäthe refp. Bürgermeifter und 
Bezirksämter vermittelt wird. (M. Del. D. 21. San. 1872. 4. V. 3. ©. 18.) 

Servis. Gefhäftszimmer (S. 340). In den Fällen, wo in SKafernen x. 
disponible Räumlichkeiten zur Benutung ale Geſchäftszimmer in natura überwieſen 
worden find, darf auf Berlangen auch das dem kubiſchen Raum der betreffenden Lokale 
entiprechende Feuerungs-Material, ſowie das Erleuchtungs- Material, letteres in Grenzen 
des Satzes für Fafernirte Schreiber und nur für die etatsmäßige Anzahl berjelben, aus 
Sarnifon- Verwaltungs -Beitänden in natura verabreicht werden. In Fällen diefer Art 
würde nur das für Die Audftattung des Geſchäftszimmers rejp. die Unterhaltung deffelben 
beftimmte "/, des jährlichen Gejchäftszimmer - Servijes zu gewähren fein. Weber obige 
Grenzen hinausgehende Anfprühe tönnen eine Berückſichtigung finden. (M. Oel. D. 
31. San. 1972. 4. V. B. ©. 38.) 

Vice-Feldwebel empfangen bei Beförderungen, da eine Aenderung in dem Xöh- 
nungsbezuge nicht eintritt, den Servis der höhern Charge ſtets vom Tage der Beförderung 
ab. (M. Del. D. 29. Novbr. 1871.) 

Die Offiziere des Beurlaubtenftandes find in Bezug auf die Servid- 
Kompetenz nach den Beftimmungen des Servis-Reglements vom 20. Februar 1868 im 
Allgemeinen als Naturalquartier- Empfänger zu behandeln. Solange diejelben bis zu 
ihrer Invalidifirung oder in Srankheitsfällen in dem Garnijonort des Truppentheils, 
welchem fie behufs der Verpflegung überwiejen find, verbleiben und im letzteren Falle 
nit Aufnahme in einem Lazareth finden, ift ihnen der Servis — nad) den Säten für 
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gehalten wird, dürfen auch für die Liegetage die Tagegelber in ben reglementsmäßigen 
Grenzen d. h. bis zu 7 Tagen für den nämlihen Ort gewährt werden (M. Del. D. 
v. 27. December 1871). 


, Umzugsloften (5. 420). Für die Berechnung ber Umzugsfoften ift der per- 
jönlihe Rang der Beamten maßgebend. Die Intendantur- Secretaire, denen der Cha- 
rafter als Rechnungsrath verliehen, empfangen diefelben nad den Sägen für Beamte 
der fünften Rangklafſe. (M. Oel. D. 16. Oftober 1871). 


Transport anf Eifenbahnen ıc. (3. 436). 


Deförberung der Dienfipferde einzelner verfehter oder Tommandirter 
Offiziere auf Eifenbahnen. Die bier angegebene Allerhöchfte Beitimmung vom 
25. April 1867 ꝛc. bezieht fih nur auf ſolche Fälle, in welchen die Rationd-Stompetenz 
fih erhöht ober doch mindeftens gleich bleibt. In den Zällen dagegen, in welden die- 
felbe aufhört oder fih vermindert, dürfen Transportkoſten überhaupt nicht rejp. nur auf 
joviel Pferde in Ausgabe paffiren, ald der betreffende Dffizier in ber neuen Stellung 
Nationen zu beziehen bat. (M. Del. D. v. 16. December 1871. U. 8.23. 1872. ©. 8.) 


Detriebs-Neglements. Die Bekanntmachung, betreffend Abänderungen des Be 
triebg-Reglements für die Gijenbahnen im Norddeutihen Bunde vom 10. Suni 1870 
und Ausdehnung dieſes Neglementd unter der Bezeichnung „Betriebd-Neglement für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands“ auf die Eifenbahnen in Württemberg, Baden, Südheſſen 
und Elfaß-Tothringen vom 22. December 1871 (R. ©. B. ©. 473.) 


Reichentransporte. Für den Transport von Leichen dürfen Requifitionsfcheine 
nicht ausgeitellt werden. (M. Del. D. 2. Februar 1871. U. V. 3. ©. 29). 

Die Eijenbahn-Verwaltungen find zu einer Prüfung ber von ben Yilttair-Befärben 
ausgeftellten Eifenbahn-Requifitionsicheine reſp. zu einer Enticheidung über die Zuläffig- 
feit der Beförderung der aufgegebenen Gegenftände weder verpflichtet noch berechtigt. 
Mit Rüdfiht hierauf find die Militair-Intendanturen veranlaßt worden, den Eijenbahn- 
Verwaltungen die Koften für die auf Grund ordnungsmäfiger Requifitionsfcheine ftatt« 
gehabten Leichentrandporte, vorbehaltlich des Rechts des Regreſſes an die Hinterbliebenen 
rejp. an die Ausfteller der betreffenden Scheine zur Erſtattung anzuweifen. (M. Del. D. 
3. December 1871.) 


Liquidation Modn® (S. 450.) Die Intendanturen haben dafür Sorge zu 
tragen, daß die NRequifitiond. refp. Anerkenntnig- Scheine, welche die Eifenbahnen als 
- Quftififatorien für ihre Transport-Koften-Liquidationen zu benußen haben, event. auf der 
Rüdfeite folgende Angaben rejp. Erläuterungen, welche für die Reviſionszwecke unent- 
behrlich find, enthalten: 

a) welchen Xruppentheilen die Beförderten angehören. Die Offiziere find nament- 
ih die Unteroffiziere der Charge nad aufzuführen und die Offizier-Burſchen jpeciell zu 
bezeichnen; 

b) ob die transportirten Pferde Dienftpferde oder Offizierpferde find, event. welchen 
Offizieren diefelben angehören; 

c) von wo das Transport-Kommando audgegangen und nad welchem Zielpunfte 
dafjelbe gerichtet ift und 

d) Zweck reſp. Veranlafjung des Transport⸗Kommandos. 

Die Angaben zu ad a rejp. d erfcheinen namentlih aud deshalb erforderlih, um 
leichter fontroliren zu können, daß nicht für folde Offiziere und Unteroffiziere refp. 
Offizier Burſchen Transportkoſten verauszabt werden, welche die regulativmäpigen Reife 
foften, wie fie für einzelne Kommandes auch den Unteroffizieren ohne Portepee gewährt 
werden, empfangen haben reip. für welde von den Dffizieren vom Hauptmann auf 
wärts Die Paujchvergütung von 5 Sgr. für die Meile liquidirt if. (Rechnungs-Hof 
d. N B. v. 23. December 1870.) 

In den Fällen, in weldhen der Eifenbahntransport über verfchiedene Routen er- 
folgen kann, jol in den NRequifitions-Scheinen ſtets angegeben werben, über welche 
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Route die betreffenden Militairverfonen zu expebiren find (M. DA. D. 8. März 1871. 
A. V. B. ©. 43.) Die mit ber Eifenbahn zu befördernden Kommandos zc. müſſen 
mit Requifitions-Scheinen bis zum Beftimmungsort verfehen fein, damit jeder unnoͤthige 
Aufenthalt durch Grlangung eines neuen Scheins, vermieden wird (M. Del. D. 
11. Auguft 1871. 4. ®. B. ©. 247). Wenn indeß ein Militair-Transport fi über 
verfchiedene Bahnen bewegt und unter bdiefen auch Bahnen fich befinden, die nicht zu 
den Staats oder unter Staatd-Berwaltung ftehenden Eifenbahnen gehören, joll für 
jeden Webergang ein befonderer Requifitions- Schein außgeftellt werden. (M. Del. D. 
17. November 1871 und 6. Januar 1872. A. V. 2. ©. 317. 9.) 


Remontirung (3. 454.) 


Es beftehen fünf Remonte-Anfaufs-Kommifflonen. Zur erften gehören die Re 
monte- Depots Neuhof-Ragnit, Kattenau und Brafupönen, zur zweiten die Depots 
Surgaitichen, Sperling und Pr. Mark; zur dritten die Depots Neuhof- Treptow a/R. 
und Wirfig; zur vierten die Depots Bärenklau und Ferdinandshof; zur fünften die Depots 
Hunnesrüd und Arendje. (U f. d. R.W. 12. Februar 1872. AU. V. B. ©. 55). 


Trainwefen (3. 302.) 


Brüdentrain. Die belegten Koften-Liquidationen der Pionier-Bataillone über die 
von dem Kriegs⸗Miniſterium genehmigten Brüdentrain-Bauten und Beichaffungen geben 
durch die Pionier-Infpektion, nach bewirfter materiell-technifcher Prüfung, an bie be- 
treffende Gorps-Intendantur zur Talfulatorifhen Prüfung und Feſtſtellung. Sodann 
find dieje Lequidationen, wenn bie zur Dispofition gefteite Summe überſchritten ift, 
durch die gedachte Inſpektion auf dem Waffen-Inftanzenwege an das Kriegs-Minifterium 
(A. 8. D.) einzureihen, von wo aus die Zahlungsordre an die General-Militair-Kafle 
erlafjen wird. Iſt die Anfchlage- oder die zur Dispofition geftellte Summe nicht über- 
{chritten, dann hat die Corps⸗-Intendantur die für Snftandfegung der beim Manöver be- 
nugten Brüdentraind entftandenen Koften auf Tit. 55. Ord. Pof. 4. alle übrigen 
Brüdentraintoften aber auf Pof. 2 daſelbſt anzuweifen, die Pionier-Infpeltion zu benad) 
richtigen und Akfchrift der Zahlungs-Ordre per Gouvert an die Ingenieur- Abtheilung 
des Allgemeinen Kriegs-Departements ald Control-Notiz einzureihen. (A. K. D. v. 11. No 


vember 1871.) 
Eiappenwelen (3. 511.) 


In Bolge Einführung der neuen Maaf- und Gewichtsordnung erleidet die In⸗ 
ftruftion für die den (Eiſenbahn) Etappen - Kommandanten beigegebenen BVerpflegungs- 
Beamten vom 1. Dezember 1863 (S. 514.) folgende Aenderungen: 

Paſſus 5a. für 2 Pfund Heu" ift zu ſetzen 38 Gramm Heu.“ 


. 2Stroh⸗ 1000 - Stroh.“ 
Paſſus 5b. An Stelle von „12/,; — 2 Pfund Stroh” tritt „300 — 1000 Gramm Stroh.’ 
Paffus Sc. für 7 /, Pfund Stroh" ift zu feßen Fer Gramm Stroh.“ 

1 ⸗ ⸗ ⸗ 1 5 


2 — 

Pafſus 6. Die zu gewährende warme Koſt bat je nach der Konfiſtenz der Speiſen 
aus 11, — 1, Liter zu befteben und es find dazu zu verwenden: | 

a) an Fleiſch — 375 Gramm — Gewicht des rohen Fleiſches — frifche® oder 
gelalgenes, oder 250 Gramm geräudertes Rind- oder Hammelfleifh oder 170 Gramm 

ped; 

b) an Gemüfe — 125 Gramm Reis oder 250 Gramm Hüljenfrüdhte oder 
250 Gramm Mehl oder 1500 Gramm Kartoffeln; 

c) an Salz — 25 Gramm. Außerdem ift zu gewähren: 

d) eine Kaffeeportion aus 25 Gramm gebrannten Bohnen. (M. De. D. 
vom 6. März 1872. N. V. B. ©. 87). 


Kontrolweſen. 
Lokal⸗Reviſtonen (S. 541. 468). Der Rechnungshof hat verlangt, daß die Inten⸗ 
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danturen, welche die JahresRechnungen ber Militair- Bildungd-Anftalten abnehmen, nicht 
nur das richtige Vorhandenſein der Geldbeftände, jondern auch die Richtigkeit der Uten- 
fifien- und Materialien. Beftände befcheinigen. Zu bieſem Zwed Haben fie anf be- 
fondere friegöminifterielle Ermächtigung bei den gedachten Snftituten mit der alljähr- 
ih abzuhaltenden umvermutbeten Kaffen-Revifton eine Lofal-Revifion zit verbinden. 

Außer der Revifion in Bezug auf bauliche Angelegenheiten liegt dem Sntendantur- 
Deputirten auch ob, fih von dem Vorhandenſein der Belleidungs- und Grleuhtungs- 
Materialien-Beftände, fowie ded Utenfilementd auf Grund ber Bücher und Beläge ꝛc. 
Meberzeugung zu verfchaffen. Die Delonomie, die Bibliothek, Mokell- und Suftrumenten- 
Sammlung, phyſikaliſche und chemijche Kabinette find von der Revifion auszufchließen. 

Das Berhalten des Intendantur » Deputirten gegenüber den mit der Befugniß der 
Selbftverwaltung der Inftitute ausgeftatteten Kommandeuren und Directoren ergiebt fich 
aus der vorftehenden Darlegung feiner Geſchäfte. Es wird jedoch ausdrücklich hervor- 
gehoben, daß eine Kritik des Vorgefundenen dem revidirenden Mitgliede der Intendantur 
an Ort und Stelle nicht geftattet if. Es wird genügen, wenn über den Sachverhalt 
der zu erftattende Bericht des Reviſors fih ausſpricht. Die von ber Direktion ꝛc. ab- 
zuichließenden ipeciellen Entrepriſe-Kontrakte find von der betreffenden SIntendantur, den 
88. 8 und 99. der ©. B. D. entiprechend zu beftätigen. Den Snftituts- Kommandos 
ift anempfohlen, fi im Bedarföfalle des Rathes und event. aud der Mitwirkung ber 
Sntendanturen und der örtlihen Garnifon-Verwaltungen zu bedienen, namentlich wirb 
ein jolches Zuſammenwirken im fisfalifchen Intereffe liegen, bei Beranftaltung öffent- 
licher Submiffionen für Materialien-Lieferungen. (A. 8. D. v. 20. Sanuar 1870). 

Defelte (S. 546.) Die Verordnung vom 24. Januar 1844 findet nur in 

Fällen eined quantitativen durch Vorſatz oder grobes Verſehen verurfachten Mancos An- 
wendung. (M. Del. D. v. 12. Auguft 1869). Bon den bei den Truppen vorkom⸗ 
menden Kafjen- und Montirungs-Kammer-Defelten haben die General- Kommandos dem 
Kriegs-Minifterium (M. Del. D.) fofort Mittheilung zu mahen (M. Del D. vom 
18. Februar 1867). Dur Errichtung der Divifiond-Intendanturen find die 88. 1—6 
der gedachten Verordnung dahin deflarirt, daß die Ginleitung der kommiſſariſchen Unter 
fuhung der bei den Zruppen des Diviſtons⸗Verbandes vorfommenden Defekte von den 
Divifions-Kommandos verfügt, diefen auch die Abfaffung der motivirten Beſchlüſſe über- 
tragen und ben General-Konimandos mt die Prüfung und Genehmigung dieſer Be- 
ihlüffe vorbehalten wird. (Kr. M. v. 31. Mai 1863 M. W. Nr. 28). 


Sn den auf Grund ber Verordnung v. 24. Januar 1844 (©. ©. ©. 52.) abzu- 
fafjenden exekutoriſchen Befchlüffen, ift, infofern durch diefelben die unmittelbare Verpflid- 
tung zum Erſatz eines Defelts bei einer Kaffe ober anderen Verwaltung ausgeſprochen 
wird, jedesmal zugleich über die Verbindlichkeit der für erjagpflichtig erflärten Beamten 
zur Zragung der durch die Srmittelung des Defekts erwachlenen Koften die erforderliche 
Feftfegung zu treffen (Staats-Minift. v. 31. Auguft 1863. M. Det. D. 29. Sept. 1863). 


Die Genehmigung zur ertraordinairen Verausgabung der verloren gegangenen oder 
geraubten Dienftgelder kann nicht ohne Weiteres ertheilt werden, da ed immerhin zweifel- 
haft erjcheinen könnte, ob nicht den Kompagnie-Chef oder die Kaffen-Kommiffion des 
Truppentheils hierbei ein Verſchulden trifft. (M. Def. D. v. 22, Dftober 1870). 

In den Fällen, wo für Mannſchaften beftimmte Geldbriefe von dem Truppenthbeil 
rihtig in Empfang genommen, dem Abreffaten aber nicht ausgehändigt worden find, 
fol der betreffende Truppentheil den reclamirenten Abjendern vorſchußweiſe Erjat leiſten 
und demnächſt für die MWiedereinziehung der bezüglichen Beträge von dem Erſatzpflich⸗ 
tigen und event. von dem regrekpflichtigen Kommandeur forgen. (M Det. D. vom 
15. April 1867). Bei Beruntreuungen von Privat- alſo nicht fiscaliihen Geldern, 
bleibt e8 Sache der beihädigten Privatperjonen, ihre Entſchädigungs-Anſprüche im Rechts⸗ 
wege felbft geltend zu machen (U. 8. D. vom 26. April 1867). 
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Abfindung der Batailone ꝛc. mit Bellei- 

Dungs- und Ausrüftungs-Städen 11. 77. 
beaben II. 624. 

Abgeordneten⸗Wahl, Reifekoften II. 403. 

Abhärtung des Soldaten I. 201. 222. 

Ableben, Berhalten bei dem A. der Offiziere 
und Mannfchaften I. 245. 

u anahme beichaffter Bekleidungs-Gegenftände 

Abrehnungsbücher der Truppen, in welchen 
bei den verfchiedenen Gonten die Geld-Einnahmen 
und suuagaben nachgewiefen werden II. 49. 

Abſchlaͤſſe LI. 31. 
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Aöminifiration, deren Formation bei einem 
mobilen Armee-Corp8 I. 155. In Betreff der 
Sriedensformation fiehe Gentral- 2c. Organe. 

Admiralität 1. 335. 

Admiralitäts-Rath 1. 23. 

Aerzte und deren Hilfeperfonal bei den Armee- 
Corps I. 321, ihre Heranbildung I. 231. Be 
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Derpftichtung I. 288. Corps» General Arzt in 
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verhältniffe der nierate bei den Sanitäts. De- 
tachements und Feldlazarethen J. 97, ingleichen 
der Alfiftenz- Aerzte bei dem Zrain« BataiYon 
L. 82. Dirigirended ärztliches Perfonal bei den 
Feldlazaretben I. 93. Aerzte der Reſerve und 
der Landwehr I. 171. 173. rap an Aerzten 
während des Krieges I. 195. Reifen der A. 
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tionen nach dem neuen Maaß u. Gewicht II. 640. 
Volmacht für Zahlmeifter jur Empfangnahme 
von Geldern ift unſtatthaft II. 44. 
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Vorladung, gerichtliche II. 614. . 

Borfchriften, deren Bekanntmachung I. 281. 

Vorfhüffe. Im Allgemeinen II. 19. Gonto 
— Eiferner Verpflegungs⸗Vorſchuß II. 20, 
Borfhuß-Conto Il. 49. 50. 

Vorflände der Divifiond-Antendanturen 1. 26. 

Vorfpaunleiftung 11. 422. Berechtigung der 
Zruppen zum Borjpann » Empfang II. 428. 
Voripannwagen der Nenionte » Kommandos 
II. 482. 

Vorſtellung — Immediat 1. 5. 

Vortrag der Intendanten bei den General - 
Kommandos 1.280, ber Vorftände der Divifiond- 
Intendanturen b. d. Diviſions Kommandos 1. 27. 


Wadidienft I. 239. 

Wachtlokale 11..307. 

Wachtmäntel I. 240. Anmerkung II. 275. 

Wachtmeiſter, Beförderung 1. 185. Obliegen- 
beiten ge Allgemeinen 1. 213. Löhnungelag 

. 100. 

Waffen II. 488. Transport derfelben II. 433. 
Kompletirung der Truppen ꝛc. an W., bei der 
mtob [madpung und Erſatz während des Krieges 

. 502. 

Waffenfabriten I. 59. 

Waffeniuftaudhaltungs-Kouds II. 60. 

Waffenreparaturgelder II. 152. 

Wagen. Fourage-Wagen 11. 67. Mitnahme 
auf Reifen 11. 415. Wagen der Artillerie II. 
491. Wagenpart 1. 155. II. 534. Bergütung 
für unbefpannte Dorfpannwagen II. 642. 

Maifenhänfer — Militair — I. 53. Trans. 
port der Zöglinge auf Eiſenbahnen II. 442. 

Waifen, Pflegegeld für diejelben I. 54. 

Walmeifter, deren perjönlihe und Einkom⸗ 
mens⸗Verhältniſſe II. 594. 

MWariegeld Il. 582. 

Wäſcherinnen I. 251. 

Wäſche. Reinigung der leinenen Bekleidungs⸗ 
Itüde bei der Zurüidgabe an die Kompagnien ıc. 


Wegweiler II. 434. 

Wehrpfliht. Geſetz I. 126. Beſondere Milt- 
tair« Dienftpflicht für auf öffentliche Koften ge- 
nofene Ausbildung 1. 130. 

erft I. 62. 

Wilhelms- Stiftung, deutiche II. 584. 

Wirihſchaft, die, der Truppen in Anjebung 
der ihnen jur Eefbftbewirihfchaftung über: 
wiejenen Fonds II. 48. 69. 

Wirthſchaſtsbuch Il. 78. 

Wittwen⸗Kafſe 1.66. Mittwen-Kaffen-Conto 
bei den Truppen II. 49. Abzüge der Wittwen- 
Kaffenbeiträge II. 136. Unterftüugung der Witt« 
wen II. 554. 562. 

Württembere. Konvention II. 631: Ein- 
führung des Öeiepet, betreffend die Verpflich- 
tung zum Kriegadienit (A. V. B. 1871. ©. 31). 


Zahlmeifter, Annahme, Ausbildung und Prü- 
fung I. 116. Bejondere Prüfungszeugniſſe 
welche einen Stempel von 15 Sgr. erfordern, 
werden nur auf Wunſch audgeftellt, die Trup⸗, 

en erhalten Mittbeilung von dem Ausfall der 
Drüfung (Kr. M. 2. Mai 1865). Pflichten 
und Rechte im Allgemeinen I. 120. Obliegen- 
beiten ald Mitglied der Kaffen- und Bekleidungs⸗ 
Kommiffion IL. 4%. Dienftverhältnig bei den 
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einzelnen Theilen bed mobilen Train-Batatllons 
1. Die Zahlmeifter der Truppen mit Be- 
nentheilen Aber IL. treten zu den Srjag-Trup- 
entheilen über II. 87. Gtatöverbältniffe IL. 00. 
Berfegungen von einem Truppentheil zum andern 
Il. 646. Anſpruch auf Belleitung und Aud- 
tüftung II. 228. Neifeloften der 3.Apiranten: 
bei der Ausbildung 11. 385; bei dem Kommando 
behufs Anftellung 1I. 646. Bienftpferde der 3. 
. 464. SKompletirung bei der Nobilmachung 
1 1%. Gebaltefäge Il. WM. 639 
ae -Antorifationen 11. 20. 687. 
ahlnugsweſen. Zablungätermine II. 18. 
Kafien- Kommilfionen der Truppen ıc. IT. 44. 
Gehalt und Löhnung II. 112. Servis IL. 358. 
Reiſe⸗ und Trangportfoften 11. 448. Zahlungen 
aus den ——— ‚Sonde I. 71. 
den eufirei 
er cn, "mutbreitige deren Beftrafung 


" Zengfelhwebel refp. Sergeanten, deren per⸗ 


Sachregiſter. 


ſönliche und Einkommend⸗Verhältnifſe II. 802 
Reiſekoſten bei Verſetzungen 11. 646. Ögens- 
nadhmweis bei der — 32* (A.0.9. Novbr. 
1871. A. V. B. 

Zenghänfer IL. ut 
gelinefen I. 10. 

u uud Abgang — Nebenkoiten dafür bei 
Reifen 11. 415. 

Zulagen. Im Allgemeinen, Dienft- oder 
Funktionszulagen II. 137. 639. Gptraordinatre 
Zulagen: Kommando ozulagen II. 140. Zulagen 
für befondere Fälle II. 143. Feldzulage II. 147. 

m Du Il. 78. 

dub zur Verpflegung U. 185. Für 

Wartung und Pflege von Dienitpferben 11. 215. 

Suchtbans. Traneport 7 esurtbeilter II. 218. 
—** förperliche 1. 

wangsnollftredung. Berfahren gegen Mili- 
tairperfonen II. 615. 

Zwilden-Organe 1. 24. 


— > <> 


Erklärung der in beiden Theilen vorkommenden Abkürzungen. 


a. a. O. — Ka angeführten D 


Abth. f. d. R W. — —— Für das Remonte-Weien. 
A. E. — Mlerbäcfter Erlaß. 
au . 9° Obng. — Allgemeine Gerichts⸗Ordnung. 


gemeine Kriegg- Departement. 
J — er emeined Kandrecht. 
— Allerhöchfte Ordre. 
— Allerhöchſte Verordnung. 
.B. — Armee-Verordnunge- Blatt. 
DI. — Bundes Gefep: Blatt. 
, Anftr. — la. Inſtruktion. 
. R. — Friedens⸗Bekleidungs⸗Reglement. 
„ Aub. — General-Auditoriat. 
— Geſetz⸗Sammlung. 
. — Garnifon-Berwaltungs-Ordnung. 


.D 
at 8. 


gewn: 


HELLER 
ge 


© 


ge 
& 


Han a ne um. 
Kriege Diini terium 


N. — 
N. [ d. 
AUTOR 
‚D.— Rind Etuaats-Druderei. 
e D. — Mi 


— Kriege» 


A. — Militair-Mebdizinal-Abtheilung. 
fer. — Minifterial- Refeript. 

— Miniſterial⸗Blatt. 

.®.8. — Ailitair, Straf Geſetz⸗Buch. 
Mobilmachungs⸗ 

. oder auch Di: 
— Der Rechuunge-Rammer 


* nn 


EAFZUSAES 
4 


— 


Re geohen 


AAEERROSSSUTTIEHFFAYFCTEEE 


— Reichs⸗Geſetz⸗ 
St in Bei 

St. Anz. — Staatd-Anzeiger. 
. oder of. oder auch ofr. — fiebe. 
Berord. 1.2. O. d. S. 


@ 


itair-Defonomie-Departement. 
— Monate-Circulatr (des Kriegd-Minifteriums). 


. — Stacts- Minifterlal-Befätuf, 


— Geldverpflegungs- Reglement für Die Armee im Xrieden. 
i. 8. — Geldverpflegungs-Neglement für die Armee im Kriege. 


—— gungs⸗Reglement. 
tintfterium, Abtheilung für das Invalidenweſen. 
— Kriege-Minifterium, Abtheilung für das Remonte-Wefen. 


— Milttatr-Mochenblatt. 
— Reglement über Befleidung der Truppen im Frieden. 
— Rechnun hof des Norddeutfchen Bundes. 


C. — Berordnung über die TUrganifation des Sanitäte-Corps. 


Druck der Branz Kıj ragen Aippruderei in Berlin. 
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